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Unterricht / was in Politicis, Seas 
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chafften — antzen Welt merckswuͤrdiges 
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dus der einen el graphis, Hi 
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Wochgebohrnen des Seil, 
Som. Reiche Brafenic, 
> 2 Kern Seren 


Franzferdinand 


Wrafen von und zu Raimb⸗ 
hauſſen / Inn⸗ und Ottershauſſen / 
Paltzing / Helffenbrunn und Gral⸗ 
hauſſen / Erb» Deren. der Graf⸗ 
ſchafft Kuttenblahn / Heil. Creutz / 
Neudorff / Dornmaul / Herrnberg / 
Kar / Pramenhoff und Kotten / in 
dem Koͤnigreich Boͤheim / beyder Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Durchlaͤucht zu Coͤlln und 
Bayern wuͤrcklichen geheimen Rath / 
Camrerern / Hof⸗· Raths Praͤſidenten / 
DObriſt Breu⸗ Directorn und Haupt⸗ 
Land⸗Richtern zu Haag / gemeiner 
loͤblichen Landſchafft in Bayrn 
Mitverordneten ꝛc. 


Meinem hochgenaͤdigen 


Herrn Herrn. | 
Ka Mb 
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er — he er⸗ 
A sten Theil meines / 
—MPolitiſchen Paſſa⸗ 






5* vollendet / habe denſel⸗ 


ben gemeinem Gebrauch 


> nach unter dem Schuß eines 


hoben Protectoris heraus 


zu geben beſchloſſen: Run er- 


forderte aberdie Bernunfft/ / 
daß dieles politiiche Werd> 


kein einem wahren Khriftli- 


chen Politico unterthaͤnigſt 
gewidmet werden ſolle; de⸗ 
rowegen dann ſo habe meine 


Gemuͤths⸗Augen unmoͤg⸗ 


J er anderwaͤrts / als zu Ihro 


U 


2 
Hochgraͤfl. Ercelleng wen⸗ 
den koͤñen / maſſen Sie einer 
der aͤltiſt getreu/ und anſehn⸗ 

lichſten geheimen Staͤats⸗ 
Mimiſtern unſers Durch⸗ 
laͤuchtigſten Chur⸗ und 
gnuaͤdigſten Lands⸗Fuͤrſtens / 
ein ſolch wahrhaffte Chriſtli⸗ 
chePolitic allerſeits erzeigen/ 
daß hierinnen die Vollkom⸗ 
menheit Ihro Hochgraͤfli⸗ 
che Excellentz jedermann zu 
ſchreihet:Sie find ein getreu⸗ 


eſter Miniſter ihres Regen ⸗ 


ten / ein ſorgfaͤltigſter Vater 
des Vaterlands / eine unbe⸗ 
wegliche Grund⸗ Saͤule der 
Gerechtigkeit/ ein ftandhaff 
ee — 


— · 7 


ol)8 | 
teſter Beſchirmer der unvers 
faͤſſchten Wahrheit / ein 
ftardmüthigee Beſchuͤtzer 
der Bedrangten / ein liebrei⸗ 
cher Troͤſter armer Witt⸗ 
wen und Wayſen / eine all⸗ 
gemeine ſichere Zuflucht al⸗ 
‚ter Bekuͤmmerten / ja die 
vornehmfte Staats -Reguf 
‚eines wahren Chriſtlichen 

Polikici/Cuigue num, iſt in De ⸗ 
ro großmuͤthigen hocher⸗ 
leuchteten Sinnen dergeſtal⸗ 
ten allertieffeſt eingewur⸗ 
tzelt / daß man ehender die Zu⸗ 
ſammenfallung des groſſen 
Welt⸗Gebaͤues / als eine 
wiſſentliche ———— 
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deſſen von Ihro Hochgraf. 


Excellentz erwarten ſolle: 
Kurtz und mit einem Wort / 
Ihro Hochgraͤfliche Creek 
lenz ſeynd inunfemStaats- 


Firmament jener hellglaͤn⸗ 


hende Planet / auf welchen 
alle Augen ſaͤmmtlicher auf⸗ 
richtig getreuer Patrioten 


gewendet ſeyn:Und ſelbe ein⸗ 


muͤthig wuͤnſchen / daß Sie 
dero höchft ⸗ erſprießliche 
Strahlen immerhin genieſ⸗ 


| fen mögen; derohaldendann 


ſo lege diefes mein politiſches 


Wercklein zu Dero Fuͤſſen / 


mich ſammt demſelben in 
Idhtro Hochgräfliche Excel⸗ 
* NXA 0 Menk 


| 


| 


en Gnaden⸗ Gnade 
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SESEREHHRIEEE 


Hoch und großghnflig/nach 
‚Stande: Gebühr hoch und 
wohl / geehrteſter Teutſcher 
mgandenaan 


Ewiß / unlaugbahr und in der 
Wahrheit beſtens gegruͤndet iſt 
Aaes / Daß einem Menſchen / jung 
oder alt / geiſtlich / oder weltlich / gelehrt/ 
oder ungelehrt / nichts ſchoͤner / an⸗ 


nehmlicher und zierlicher anſtehe / als 


waun er von demjenigen Orth / Furſten 
thum / Landſchafft / Koͤnigreich / worin⸗ 
nen er gebohren / wie auch von denen 
maͤchſt angraͤntzenden andern hohen 
Hoͤfen / Laͤndern und Herrſchafften mit 
gutem Grund was vorbringen / erinnern 
und diſcuriren Fan? Diefer aber lift 
ſich nicht nur aus dem Keoff fren her⸗ 
aus ſchuttlen / mit Dichten und Nachfins 
nen allein zu wege bringen / ſondern / wer 
hierinnen mit Wahrheits⸗ Grund vor 
andern was vortragen will / der muß 
entweders durch langwieriges koſthah⸗ 
res Reiſen in eigener Perſohn felbft die 
Anz 5 „ wah: 


| Vorrede. 
wahre Kund ſchafft eingehohlet/ oder 
durch oͤffteres aufmerckſames Leſen in 
wohl gegründeten Büchern eine voll⸗ 
ftändige Wiffenfchafft erhalten haben. 
Beyde dieſe Stuck find nicht por jeder- 
‚mantı, Das Neifenkoftet Geld’ das 
öfftere Lefen vieler folcher Bucher Eoftef 
Zeit und Arbeit / fonderbahr / da ſolche 
Bücher theils fehr weitläufftig/ hei 
fehr hart zu verftehen/ theils aber nur 
vor ein oder andern in particulari ges 
ſchrieben / und gar wenig zu finden/wels 
che mit kurtzen / wenigen / deutlichen 
euiſchen Begriff von dergleichen Po⸗ 
Utiſchen / Goegraphiſch / Hiſtoriſch und 
Genealogiſchen Sachen der gautzen 
Welt einen vollſtaͤndigen wohl ge⸗ 
gruͤndeten Unterricht geben; Ich habe 
derohalben dem nach Stands Gebuͤhr 
hoch⸗ und wohl geehrteſten Teutſchen 
Landsmann zu nutzlicher Erquickung 
und erſprießlicher Zeit⸗Verteeibung 
dieſes Wercklein aus vielen andern alt 
und neuen Buͤchern zufammen getra⸗ 
gen / und mich mitfonderbahrem Fleiß 
bemuhet / daß ich alle aus: fremden 
Sprachen entlehnte Wörter + fo ders 
mahlen mit groͤſtem Mißbrauch —* 
ER € unfer 





2, 2... Doerede, Ä 
‚unfere liebe Mutter «Cprad) unnöthig 
vermifchet worden / entweders ganf 
und gar ausgelaffen / oderjederzeit ein 
foiches eingemifchtes Wort, ſo viel als 
nur immer möglich / dergeſtalten darne⸗ 
benim Seutfchen vorgetragen/ daß die⸗ 
ſes Wercklein durchaus und von Grund 
alle und jede verftehen Eönnen/ welche 
nur allein unferer Teutſchen Mutter⸗ 
Sprach und fonftfeinerfundigfennzich 
verhoffe/ daß Diefes Wercklein / wo nicht 
allenz oder Denenmeiften/ Doch wenig 
ftens einem oder andern / Denen es zu 
banden kommet / angenehme Dienfte 
eiften ſolle. Laſſe übrigens einen jeden 
frey urtheilen darvon / mager will / dann 
ich wohl weiß / daß ich ein Menſch / und 
alſo unmoͤglich was vollkommenes oder 
untadelhafftes machen koͤnne / und auch 
die jetzige Zeiten alſo beſchaſſen / daß 
man entweders nichts zum offenen 
Druck befoͤrdern / oder unterſchiedliche 
Urtheil hieruͤber gewiß und unausbleib⸗ 
lich erwarten muß / denen ich mich dann 
gantz gutwillig untergebe / und allen 
aufrichtigen Teutſchen Landsleuthen 
dienſtlich empfehle. — 


Kur⸗ 
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WFurtzer Vorbericht. 
Was Politica / oder Politicus 
&h glaube hart / daß ein Work 
| su finden, welches alſo gemartert / 
ST Dergeftalt ungefchicklich verteut⸗ 
ſchet und fo gar ungereimt außgelegf/ 
oder ungefchickt angewendet wird/ als 
eben Politica, oder Politicus. Iſt etwann 
eine aufgemußste/ mohlbekleidete Hof⸗ 
Katz / die das Fuͤßlein auf Die nenefte 
Art zu zucken / Die enden hin und her zu 
biegen / die Haͤnde wie ein Gauckler / oder 
—— hinter und vor ſich zu 
werffen / das Huͤtlein hurtig zu rucken / 
Die Wort wie ein Comosdiant;oder Artzt 
zu ſetzen und die Reden mit vielen Um⸗ 
fchweiffenin die Laͤnge hinaus zu ziehen 
weiß, O fo trägt er bey Frauen und 
Manusbildern ſchon das Kob und die 
Ehre davon’ daß er ein vortrefjlicher/ 
wohlgeuͤbter / aller. Orten geliebter und 
angenehmer. Politicus ſeye. Iſt abers 
mahlen ein anderer / Der einem jeden in 
das Angeficht alles Gutes ae 
* m⸗ 


Kurtzer Dorbericht, 
hinderwaͤrts ihme den Halß argliftiger 
Weiß abbrechen kan / ifteiner/ fage ich . 
der wieeinanderer Judas alle und jede 
mit ı denen füffeften Worten kuͤſſet / in 
feinem Gemüth hingegen: das aͤrgſte 
Gifft gegen folche heget und Fochet/ fo _ 
iſt er bey Diefer Welt doch ein guterpoli- 
ticus, mit einem Wort / ein verſchrauff⸗ 
fer / betruglicher Ertzſchelm / der in dem 
Hertz und Gemuͤth anders nichts / als 
hinterliſtige Falſchheiten auskochet / der 
muß jetzo wider alles Recht und Ver⸗ 
nunfft ein. boliticus heiſſen / da doch 
nichts minders / als dergleichen Leuthe/ 
politici find und mithin Der fo vortreff⸗ 
- Sichen, und hoͤchſt⸗ nutzlichen Wiffen: 
ſchafft der Politic eine ungenteine groß 
fe Schmach geſchiehet / wann man ihren 
fo koſtbarlichen Nahmen ſolchen unwuůr⸗ 
digen Perſohnen mittheilet und zueig⸗ 
net. Iſt derohalben vor allem zu bef 
fevem Verſtand Diefes Merekleins mit . - 
kurtzem zu berichten / was Politieasoder 


* 
222 





er Er Ar N | iR 
Wort Politica kommet her 
dem. Wort polis, welches heiffet eine 
Stadt ı eine Berfammlung einer ganz 
Gen Gemeine / ein DEREN ORRÄLEBER, 
3 N E35 





Kurtzer Vorbericht. 
Weſen vieler mit und neber einander 
Vebender Menfchen ; und Daher wird 
gemacht dag Wort Politia oder Politica,. 
- Das ift die Wiſſenſchafft und Erfahren 
heit / wie eine gantze Stadt / ein gemeines 
Weſen / ein Land und Koͤnigreich / mit 
Vernunfft / Nutzen und Klugheit alſo 
regieret werden möge und ſolle / daß die 
Herrſchende ihre Gewalt nicht miß⸗ 
Brauchen / das Gute allezeit befoͤrdern / 
das Boͤſe abſtellen und den gemeinen 
Rutzen betrachten, die Untergebene hin⸗ 
gegen den fchuldigen Gehorſam leiften 
je Obere lieben / und zwiſchen beyden 
Theilen eine vertraͤuliche Verbuͤndnus 
zur Gedeylichkeit eines gantzen gemei⸗ 
nen Weſens allezeit befördert werde. 
Aus dieſem folgt dann / Daß ein rechter 
wahrer Politicus fein anderer ſeye / als 
weicher in geiſt⸗ und weltlichen Rechten / 
in alt hergebrachten Gebraͤuchen / in 
neuen und laͤngſt verlauffenen Geſchich⸗ 
ten ders und ſolcher en erfahren 
iſt / daß er in allerley © uͤck und ungluͤck⸗ 
lichen — zu fagen und zurathen 
weiß / w dem gemeinen Weſen der Nu⸗ | 
tzen behgeſchafft / der Schaden hingegen 
dewendet werden kan / ein rechter Politi 
en cus 





Lo 0 u in mean 0: 6 


¶Rurtzer Vorbericht 
gibt GOtt / was GOttes iſt / eignet zu 
Dem Regenten und Oberherrn / was ihm 





— und laͤſſet doch die Burden 
des gemeinen Manns niemahlen gar zu 
hoch anwachſen / er weiß aus der Noth 
eine Tugend zu machen / in der Gefahr 
Rath und Hülffe zu. derfchaffen/ er iſt 
eingedenck Der — Zeiten / 
und betrachtet weißlich vorhinein was 
fich ing. Fünfffige ereignen möchte; 
- Nichts unternimmet er ohne Wohl aus⸗ 
. gedachte Enge Urſach / und betrachtet 
bey dem Anfang, wie / oder mas vor ein 
End letztlich in ſolchen Sachen erfolgen 
moͤchte: Ein ſolcher iſt ein rechter Poli⸗ 
ticus, und verdienet dergleichen genen⸗ 
net zu werden / und iſt eigentlich auf 
Teutſch zu reden ein Staatsmann / dag 
iſt / ein ſolcher / der da weißt und verſte⸗ 
het / wie ein gemeines Weſen / eine Herr⸗ 
ſchafft und Land nutzlich und loͤblich re- 
giret werden möge: dergleichen Staats⸗ 
nner aber werden nicht gleich mit de⸗ 
nen Lateiniſchen Schulen gedrechſelt / 
oder ausgekunſtelt / nein / es erfordert 
ein mehrers / und iſt bey weitem nicht ge⸗ 
nug / die Philoſophiſche oder Kuridifche 
Schnulen abfolviret zu haben / fonden 
J— — — vieles 


Kurtzer Vorbericht. 

vieles leſen / lange Erfahrenheit und klu⸗ 
ger Verſtand thun hierinnen das mei⸗ 
fie; wir wollen aber nur mit wenigem ſe⸗ 
hen / in wem ein Staatsmann haupt⸗ 
fächlich erfahren ſeyn ſolle. 
| EinPoliticus, oder Staatsmann / 

folle vor allen andern beſtens gegruͤndet 
feyn in Göftlichen und nafürlichen 
Rechten / dann das Goͤttliche und natuͤr⸗ 
liche Recht ſeyn die Grundveſte / worauf 
das Gebaͤu einer gluͤcklichen Regierung 
in einem gemeinen Weſen / Landſchafft 
und Reich gegruͤndet und darauf geſetzt 
werden muß; dieſes Goͤttliche und natuͤr⸗ 
liche Recht aber kan man nirgends ſchoͤ⸗ 


ner / klarer und umſtaͤndlicher erlernen / 
als aus der Goͤttlichen heiligen Schrifft 


alten und neuen Teſtaments: dieſes iſt 
jenes Buch / welches auf eingeben 
GoOttes ſelbſt geſchrieben worden; und 
fürwahr die Welt⸗beruͤhmteſte Geſetz⸗ 
geber Zoroaſtes, Trismegiſtus, Minos, 
Charande, Protagoras, Lycurgus, Plato, 
Solon, und andere mehr ſeyn / mit all ih⸗ 
ren Buͤchern und Schrifften bey weiten 
dahin nicht kommen / halten fo groſſe 
Weiß⸗ und Klugheit gar nicht in fih/ 
als einer zur nußlichen Anordnung 2 
3 ne 


Kurtʒer Vorberich. 
nes gemeinen Weſens aus Göftlicher 
eiliger Schrifftlefen und erlernen kan / 
ierinnen find die vorfreffliche Grund- 
eſetze Der ann und nafürlichen: 
FI Die fchönfte und nußlichfie 
5 auferbaulichſte empel | 
* ——— affteſte Bey⸗ 
ſpihl der abgeſtrafften Laſter / Die na 
drucklichſte Warnungen / wie man fi 
ingemeinen Wefen im Gluͤcks und Un; 
gluͤcks⸗Stand / in Friedens⸗ und Kriegs⸗ 
—53 ſolle / mit einem Wort 
kurtz zu reden / die Goͤttliche Heilige 
Schrift folle einem Politico , oder 
. Staatsmann eben fo lieb und werth 
feyn / als denen Menfchen insgemein 
. Das tägliche Brod. 
| Anderkens folle einer / ‚der ein 
“ Staatsmann ſeyn / oder werden will / 
ſich befleiſſen / auf Erfahrung des allge⸗ 
meinen Nölcker-Nechts / wie fich zu 
Friedens⸗ und KriegssZeiten die be/ 
nachbarte Nölcer gegen einander zu _ 


verhalten pflegen, fonberbahr aberfolle - 


er wwiffendie Rechte und Gebräuche des 
Landes / worinnen er iſt / und der angraͤn⸗ 
zenden Orten gegen einander. 
u: muß er auch- wohl ver: 
Ka eben 


Rauxtzet Vorbericht.· 
ſtehen alle Hauptſaͤtze und Grund Nez 
glen des jenigen Reichs / oder Landes/ 
worinnen ev als ein Staatsmann ſtehen 
gr öffentliche Raths⸗ oder andere, 
Würde vertretten wil. 
WBierdtens muß er gute Kund⸗ 
ſchafft haben von allen alten Gewohn⸗ 
heiten und Gebraͤuchen des jenigenLan⸗ 
des / worinnen er ſtehen will. 


Fuͤnfftens muß er ein gufer Geo- 
graphusfeyn/ dasiftein ſolcher / Der Die 
Eroͤbeſchreibung wohl verſtehet derda 
weiſt / wie ein oder das andere Land 
liege / wie ein Koͤnigreich an Das andere 

ſtoſſe und graͤntze / wie die Haupt⸗Fluͤſſe 
bin und her gehen / was vor Gebuͤrge / 
Waſſerſtroͤme / oder Meere / dieſe oder je⸗ 
neGraͤntzẽ befeſtigen / wie hoch oder nie⸗ 
der gegen der Soñen diß oder jenes Land 
liege / wie fruchtbahr / oder unfruchtbahr / 
wie ſtarck / zahlreich / oder wenig es be⸗ 
voͤlckert ſeye / was vor Einkommen es 
anB ergwerck / Holtz⸗weſen / Fiſcherehen 
Jagdbarkeiten / zeichen Zoll⸗Aemtern / 
oder dergleicheg habe \ 
Secchſtens muß ein Staatsmann 
wohl verftehendie alteund neue Genea- 
logien/das iſt die Geſchlechts Taßlen⸗ 
— | ie 





Kurtzer Dorbericht. 
wie ſowohl der Regent feines Landes/ 
als auch die mit ſelbigem von Geblit/or 
der durch Heyrath befreundete frembde 
Fuͤrſtliche Haͤuſer verwandt ſeyn / und 
wie vermoͤg ſolcher Freundſchafft ſein 
Regent auf andere Laͤnder / oder andere 
Regenten auf ſeines Herrn Lande / einige 
Prætenſiones, oder Erbfolgungs⸗Rech⸗ 
te / begehrenundftellenmögern | 0 
Sibendens muß der Staatsmann 
wohl verſtehen / ob in ſeinem Land / wo 
er lebet / und in den angrängenden Or⸗ 
ten / die Mönarchia;0derallein-herrlihe 
Gewalt regiere / das iſt / ob die hoͤchſte 
Regierungs⸗Gewalt allein bey einem 
Haupt ftehe/oder ob es eineAriftocratia, 
Aallwo die Regierungs⸗Gewalt bey etli⸗ 
chen hoͤhern Haͤupkern insgemein beſte⸗ 
het / oder Democratia, das iſt / wo das 
gantze und allgemeine Volck in Regie⸗ 
rungs⸗Sachen zu rathen und zu hand, 
len hat. Ban: 
Achtens muß“ ein Staatsmann 
wiſſen / was infeinem Land unddenen 
angrängenden Reichen vor Religionen 
amd Glaubens; Gebräuche im Swan 
gehen / oder in Ubung ſeyn / was vor Nu 
1 a MX3 he aus 


* Kurtzer Vorbericht. | 
aus der Glaubens Gleichförmigfeit/ 


und was vor Schaden aus deß Glaus 


bens Ungleichheit entftche, 
Preundtens muß der Staatsmann 
wohl wiſſen / was das Reich, worinnen 


erriſt / wie auch die angraͤntzende Poten⸗ 


taten / vor jaͤhrliche gewieſe / wie auch zur 
Kriegs⸗Zeit vor ungewieſe Einfommen 
habe / wo dieſe Einkom̃en hergenohmen 

werden / wie man dieſe dem Feind ver⸗ 
mindern / und in dem Vatterland ver⸗ 
mehren moͤge. 

Zehendens muß eiu Staatsmann 
wohl verſtehen und wiſſen / was ſein 
Regent mit ſeinen eigenen Lands⸗Staͤn⸗ 
den / wie auch mit denen benachbarten 
en vor Vertraͤge / Buͤndnuͤſ⸗ 
e und Verpflichtungen habe / wie die 
gute Verſtaͤndnuͤß zwiſchen ihnen alles 
zeit unterhalten und der Muß des Vat⸗ 
— dardurch befoͤrdert werden 
m ge, 3 


'Eilfftens muß ein Staatsmann 


Nachricht habenwas vor alteundneue 
Anforderungenfein Regent gegen ande 
re/ oder andere gegen feinen Negenten 
haben / wordurch etwan Krieg oder 
Strittigkeit entſtehen moͤchten. 
— Zwoͤlfftens 


Kurtzer Vorbericht. 
: Zwölfftensmuß einPoliticus wohl ver⸗ 
ſtehen / tie groß die Kriegs Macht zu 
Waſſer und Land feines Negenten feye/ 
in wem der Kernder guten Soldaten be; 
ftehe/ ob man in dem Land felbft genug 
Soldaten aufbringen / oder von anderen 
Huͤlffs⸗Voͤlcker haben koͤnne / wie viel 
zuverlaͤſſige Veftungen / was Vorrath 
an Proviant und Munition verhanden. 
Dreyzehendens iſt einem Politico 
hoͤchſt noͤthig die alt⸗ und neue Geſchich⸗ 
‚ken beſtens zu wiſſen / nicht nur allein 
vonfeinem Vatterland / ſondern von al⸗ 
len angraͤntzenden Reichen / Laͤndern und 
Herrſchafften; dann die vergangene 
Begebenheiten geben das befte Licht/ 
ie man fich gegenmwärfig aufführen 
folle/ und wer nichf aus denen Ger 
fchichten gelernef / mas vor Zeiten feiz 
nem Vatterland genußef oder gefchas. 
det / der wird gegenwärtig nicht wiflen/ 
was feinem Vaterland einen Nutz⸗ 07 
der Schaden in lauffenden Zeiten und 
Umſtaͤnden bringen koͤnne | 
WVierzehendens muß er verftiehenRa- 
tionem Statüs, oder dag heimliche eigen: 
nugliche Abfehen feines Regentens / und 
allerbenachbarfen£änder. 
Naun entftehetdie Frag / wie einer al 
XX4les 


¶Burtʒet Vorbericht 
les Diefes in Erfahrung bring 





enun 
Staatsmann werden könne? Hierauf 
gebe die Antwort / daß drei) Wege folche 
Wiſſenſchafften zu erlangen ſeyen. 
EErſtlich / wenn einer von Jugend 
auf in Staats⸗Cantzleyen zu Dienſten 
Br wird / von einer Ehrenz 
Stapffel und Amt zum andern fleiget/ 
mithin Durch Die tägliche Ubung und 
Merrichtungen endlich ein wohl erfahrz 
‚ner und vollfommener Staatsmann 
wird / welches aber.ungemeine Gedult 
und Fleiß erfordert. 4— 
Arndertens Fan einer ein Staats⸗ 
mann werden durch vieles Neifen und 
gute verfräuliche Brieffwechßlung mit 
Fugen und verftändigen Staatsmäns 
- nern. Aber heyde die Reiß⸗ und Brieffr 
wechßlungen foften Geld / und. ift das 
jeifen nicht genug/ wenn einer nur ein 
Land aus / das andere einreifet / und in 
Staͤdten um die Haͤuſer und Kirchen 
umſieht / wie ſie gebauet ſeyn / oder et⸗ 
wann gar auf denen Reiſen nur allein 
gutem Eſſen und Trincken / oder wohl 
gar nur leichtfertigen Weibsbildern 
nachfraget / ſondern der durch Reiſen 
ein Staatsmann werden will / der — | 


\ 


urtʒer Vorbe — 
mit Klugheit und Vernumfft allenthals 
ben / wo er hinkommet / genaue Nachfrag 
halten / was in ſelbem Land / oder Stadt / 
da er ift/ vor loͤbliche Gewohnheiten/ 
vor nutzliche Geſetze/ vor ſchoͤne Policey / 
was in ſelbem Ort loͤbliches oder ſchoͤ⸗ 
nes paſſieret wie des Negenten Hertz 
lichfeit und Nutzen befördert / Des ger 
meinen Mans Schädengewendet wird: 
Drittens wird einer ein Staats: 
mann durch Leſung folcher Buͤcher / Die 
allein von Staats: Sachen handlen/ 
und diefes ift nicht nur allein der ge; 
meineſte / ficherfte und leichtefte Weg / 
fondern macht auch wenig Unkoſten⸗ 
Fan in der Stille und’ohne vieles Ges 
ſchrey vollzogen werden, alfo/daß man⸗ 
‚her durch fleiffiges Studieren/ emſiges 
Nach ſinnen und unermüdeten Fleiß zu 
Hauß in feiner Studier⸗Stuben ein 
viel befferer Staatsmann worden’ als 
. einer der viel tauſend Gulden verreiſet 
Doch ift hierinn ſehr wohl in Obacht zu 
nehmen / was vor ein Buch einer zu 
handen nimmet; dann es iſt manches 
Buch mit einem ſehr praͤchtigen Titul 
verſehen / handelt doch in der That we⸗ 
nigruͤhmliches ab / oder es iſt jezuweilen 
— 065 ein 








Kurtzer Vorbericht. 
ein Buch von einer ſolchen Feder ge⸗ 
ſchrieben / welche mit heimlich verbor⸗ 
genen Griffen entweders die Glaubens⸗ 
Geſetze / oder ein und des andern Regen⸗ 
tens / oder Reichs Rechte und Freyhei⸗ 
ten der⸗ und ſolcher geſtalten hinterliſti⸗ 
ger Weiß antaſtet und verkleinert / daß 
alsdann ein ſolcher / der dergleichen Buͤ⸗ 
chern allein Glauben gibt / in die aͤrgſte 
Finſternuß der Staats⸗-Sachen ver⸗ 
fuͤhret wird. Es ſolle derohalben einer 
ein oder etwelche mehr ſolcher Bücher 
erwaͤhlen / welche ihm von klugen und 
Staats ⸗verſtaͤndigen Leuthen ange⸗ 
růhmet werden / daß ſie wahrhafft / ohne 
Feindſeeligkeit / oder gar zu groſſe Ge⸗ 
wogenheit und Zuneigung / die Sachen 
durchgehends alſo beſchreiben / wie ſol⸗ 
che eigentlich an ſich ſelbſt befindlich 
ſeyn / und wer nun ein oder mehr derglei⸗ 
chen Bucher zu Handen bekommet / der 
Fan in feiner Studier-Stubenmit gut 
angemendetenm Sleißein guter Staats⸗ 
mann werden / welcher alsdann mit 
Nußtzen feinem regierenden Herrn und 
Matterland in allen Begebenheiten 
nuglihfidienen fan. 
Dieſes feye nun Der wenig und 

2 kurtze 


Kurtzer Vorbericht. 
kurtze Morbericht von der Staats⸗ 
Miffenfchafft an den hochgünftigen 
Seutfchen Landsmann, Nun wollen 
pir in GOttes Nahmen anfan- 
genalle Europäifche Höffezu 
durchgehen. 


NB. 

In Durchleſung dieſes Buchs iſt ſonderbahr 
auf dieſes zu mercken / daß ſelbiges in gar 
vielen Puncten von denen insgemein her⸗ 
umgehenden politiſchen Tractaten einen 
Unterſcheid zeigen werde; maſſen die mei⸗ 
ſte ſolche Tractaten von proteftirenden 
Authoren ihren Urſprung und mithin gar 

offt unſerer Catholiſchen Parthey zum 
Vachtheil allzuviel partheyiſches haben / 
welches aber ich moͤglichſt vermeide und 
die Sache / wie fie an ſich felbften iſt / 

tractiere. 
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bat. , 137 
VI Tieul, Bon den Ehurfürften en 
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Kurtzer Innhalt 


Des, 
Erſten Theile 
Dieſes 

Wolitiſchen Waſſagiers 
J. QVVItul.Von der Welt insgemein / obern 
F und untern Theil derſelben / von or⸗ 
dentlicher alt» und neuer Eintheir 
lung / von der Vortrefflichkeit / Gröffe und 
I 


| Beſchaffenheit der Welt. 


11, Titul. Bon Europas deffen Groͤſſe / Laͤn⸗ 
ger Beite und fonderbaren Eintheilung. 9 

111, Titul, Von dem Römischen Pabſtthum / 
deſſen hoͤchſter geiſtlichen Wuͤrde / auch an⸗ 


ſeehnlichſten weltlichen Macht. 


15 
‚IV, Titul. Bon dem Roͤmiſchen Teutſchen 
Kayſerthnmm / deſſen Anfang: und Fort⸗Pflan⸗ 
tzung / Macht / Herrlichkeit und Wuͤrde / 


auch dermahlen glorwuͤrdigſt regierendem 


Kayſer. RENT 5. 
V. Titul. Bon denen Meich$ - Vicarlis , 
oder Statthaltern und Bertrettern der. Rays 
ſerl. Wurdeund Gewalts. 127 
Vi. Titul. Von denen Churfuͤrſten / Geiſt⸗ 
lich» und Weltlichen insgemein. 131 
vn, Titul. Von dem erſten geiſtlichen 
Churfuͤrſten / dem Ertz⸗Biſchoff von Mayntz / 
ſeinen hohen Aemtern / Verrichtungen und 
Würden / fo er als Churfuͤrſt zu verſehen 


2: 





Ertz⸗Biſchoffen von Trier / deſſen Anſehen / 

Maͤcht und Gewalt. 150 
IX, Tıeul. Bon des Churfuͤrſten von Coͤlln 
Anſehen / Würde und Hohen Gewalt Laͤn⸗ 
dernund Herrfchafften. 158 
x, Tirul, Don dem Ehurfürften und Kos 
nig zu Böhmen, feinem hohen Anſehen / Wuͤr⸗ 
den / Macht und ſonderbahren in dem Reich 

habenden Freyheiten. — 
XI. Tirol, Don dem Churfuͤrſten aus 
Bayern ı deſſen hohen Anfehen z Ländern 
Macht / Herrlichkeitund Würden. 196 
X11.Titul,‘ Bon dem Ehurfürften Ba 

fen feinem Anfehen / Herrlichkeit / 2 

und Laͤndern. 226 
XI, Tut, Bon dem Churfüriten zu 
- Brandenburgs deffen Ländern Herrſchafften 
Macht / Herrlichkeit Anfehen u. Wuͤrden. 254 
- XIV, Titul. Don dem Churfuͤrſten zu 
Pfaltz / deſſen / Macht / Anſehen u. Wuͤrden. 281 
XV, Titul. Von dem Churfuͤrſten von 
Braunſchweig md Luͤneburg / deſſen Anſehen / 
Macht / Herrlichkeit und Wuͤrden⸗ 310 | 
RVL, Tieul. Bon denen Reichs + Fütten 
insgemein/ ihrem Anſehen / Macht/ Herrlich 
keit und Wuͤrden in dem Rom. Reid). 334 
XV Titul. Bon dem Ertz⸗Biſchoff zu 
Soltzburg / deifen Anſehen Macht Herr⸗ 
lichkeit und Wuͤrden. > 341 
XV, Tieuf Von des Ertz Biſchoffs zu 
ans Anfehen / Macht / Herrlichkeit und 


Wuͤrden. 358 
X. Tieut, Von des Hoch» und Teutſch⸗ 
meiſters Anſehen / Macht / neun 
ER er⸗ 


uͤrden 


za 


Aluetthum —— und eben, 360 
Titul. Bon des Herrn Biſchoffs 
aönien Anſehen / Macht Ländern und 
ürden. 367 
XXI. Titul. Vom Anfehen / Herrlichkeit 
a Wuͤrde des Herrn Bifhoffenzu Würße 


urg. 375 
XXIl. Titul Bon dem Anfehen / Macht 


& ante des Herrn Biſchoffs en 


— Titul. Von dem Biſchoff von —** 
ſtaͤtt / deſſen Anſehen / Herrlichkeit 
Wuͤrde. | 

XXIV. Titul. Bondem Biſchoff zu Sparer 


deſſen Anfehen / Macht / Derrlichfeit und 


Wuͤrde. 398 
XXV, Titul. Von dem AnfehenMachtund 
x des Heren Biſchoffen von — | 


urg. 
XXVI. Titul. Von dem Anſehen / Dereiiche 


ken und Wuͤrde des Biſchoffen von — 
oder Coſtniz. 


XXVII. mitul. Von des Herrn Biſch 


fen ——— Augſpurg / Anſehen / Herrlichkeit — 


— —* Titul, Vom Anfehen / —— 

in und Würde des Bifchoffen von jr 
esheim. 

XXILIX. Titul. Bon dem Anſehen / Widt 


und Herrlichkeit des Biſchoffs here 


XXX, Titul. Von dem Anfehen / egBuirder | 
Aufkommen und Wachsthum —— 
— x 


XXXT, Titul / Von dem Yefpeung ı Anſe⸗ 
Ben und Würde des Bißthums Negenfpurg. 


XXX, Titul. Bon des Bisthums paßa | 
rſprung⸗ Wachsthum / Anſehen und er 


xxxI. Titul. Von des Bißthums Ten 
einfang Anſehen / Wuͤrde und Herrſchaff⸗ 


468 
FERXIV.Til, Bon dem Bißthum Briten? 
feinem Anfang / Herrſchafften / Anſehen 
Wuͤrde. 
XXXV. Titul. Von dem Bißthum Sally 
deffen Anfang Wachsthum / Anſehen und 


uͤrde. 478 
KXXVI. Titul, Bon des Bißthums dir 
tich Aufang / Wachsthum / Anſehen u 


uͤrde. 

— 11, Titul. Bon dem Anfang / Baden 
thum / Herrlichkeit und Wuͤrde des ne 
thums Oßnabrugg ' | 

XXXVIN Ch Don dem Anfang EI 
ſehen / Macht und Wuͤrde deß ze u 
Münfter. 

XXXIX. Titul. Bon dem Anfang / Bacher 
thum und Würde des Bißthums Kübel gar _ 

XL. Titul, Bon des Bißthums Chur Ans 
fang, Aufnahm und Würde, 28 

XL, Titul, Don denen gefuͤrſteten Heide 
Prälaten. 533 

XL, Tieul, Bon des erften gefürfteten 
Reichs⸗Praͤlaten zu Fulda feinem n. 
Wachsthum und Würde, 

Titul. * dem — Wade 


thum und Würde des Stiffts Kempten.737. 
XXIV. Titul. Bon der Probftey Ellwan⸗ 

gen Anfang und Wuͤrde. x. 40 
XVLV. Titul. Von denen Probſteyen Mur⸗ 
bach und Luͤders / ihrem Anfang und Wuͤrde. 


| 542 
XLV. Titul. Bon Urſprung Wachsthun 
und Wuͤrde des Johanniter⸗Meiſters. 545 
XLVI. Titul. Vom Urſprung / Anſehen 

und Wuͤrde der Probſtey Berchtolsgaden. 


549 
XLVII. Titul. Bon dem Urſprung und 
Wuͤrde der Abteyen zu Prüm und Weiſſen⸗ 


XLVIII. Titul. Bon dem Anſehen der ges 
fürfteten Abtey Stablo und derofelben Wuͤr⸗ 


de. 555 

XLIX. Titul. Bon der Abtey Corbey. 557 
L. Zitul, Bon dem Anfang’ Aufnehmen / 

Macht / groſſen Freyheiten / Herrlichkeit und 
Wuͤrde / des Ertz⸗Hertzoglichen Hauſes Des 
ſterreich. | 560 
BLI. Titul. Von dem Herkogthum Steyer / 
deſſen Anſehen und Wuͤrde. 588 

LH, Titul. Von dem Hertzogthum Kaͤrnten / 
deſſen Graͤntzen / Laͤnge und Breite. 598 

LIII.Titul. Bon des Hertzogthums Crain 
Graͤntzen / Länge uud Breite / und darinnen 
befindlichen vornehmſten Oertern. 609 
, LI, Titul. Von der Groͤſſe / Breite / Graͤn⸗ 
ben und vornehmſten Oertern der gefuͤrſteten 
Graffſchafft Tyrol. | 618 
XV. Siruh Don der Maosraffiduft 


m. ww 1 sw — — — — — 


— — — — — — 


dBenchren des Hertzogthums Bur⸗ 


Burgau / und noch andern dem Ettz ⸗ Se | 


u zugehörigen Landen. 


Titul. Bon denen Erb Oerkoglichen 


‚Deiterreichifchen Landen unter dem Titul 


Burgund ; denn von Anſehen / Wuͤrde / Mache 


gun 638 
LVIL Titul. Von denen — * 
Bayern. 
LVIH, Titul. Von dem Anfang / Anſchen 


und Wuͤrde / auch vorgenohmener Veraͤn⸗ 


derung bey dem Ertz⸗ Biſthum Masdeurg. 
711 
LX. Titul. Von denen Pfaͤltziſchen Haͤu⸗ 


| m auf der weltlich⸗ fuͤrſtlichen Banck 


Sitz und Stimm haben/ ihrem rn 
Macht und Würde. 

LX, Titul, Ken dem Hertzogthum Brehr 
men, wie folches als ein Er Biſtum ange⸗ 
fangen und hernach in ein weltlicyes Hertzog⸗ 
thum verändert worden von deflen — 
ligem Anſehen und Wuͤrde. 

LXI. Titul. Bon dem Anſehen / Made 


Herrlichkeit und Würde der — 


Haͤuſer. 

LXIII. Titul. Von dem Anſehen / and 
lichkeit und Würde der Durchläuchtig En 
Marggrafen von Brandenburg, infonder 
aber der Marggrafen zu Culmbach⸗ * 


reuth. 77% 
LXIV, Titul. Bon des Haufes Branden- 


| ; Burg. Anſpach Anſehen / Herrlichkeit * 


Wuͤrde. 
Tienl. Von Nur anfehen! Hentinke 


a pde des Haufe Benufihmeige 
olffenbüttel, 
„ LXVI. Titul. Von dem Anfang des Pt 
thums Vehrden / deifen Anfehen Wurde 
und Veränderung in ein Hertʒogthum. 803 
LXV, Titul. Bon dem Bigthum Halbers 
ſtatt / deſſen Anſehen und Wuͤrde / auch wie es 
in ein Hertzogthum verwandelt worden. 806 
bXVM, Titul. Von dem Hertzogthum 





Vorder Pomnmen. 310 
En » LXIX. Tieul, Von dem Herkogthum Sm 
«ter Pommern, 


*- LXX, Titul, Von dem Derkogthumiitees 
lenburg / deſſen Anſehen / Herrlichkeit und 
Wuͤrde. 829 
1XXL. Titul. Bon dem Anſehen / Herr⸗ 
A uchken und Wuͤrde der Hertzogen von —— 
remberg. 

U LRKUT, Titul. Von denen Land⸗ Safe 
f' — deren Laͤndern / Anſehen und Würs 
dh 865 

LXXIII. Titul. Von dem Anſehen Macher 

| —* und Wuͤrde der Marageafen zu 
aden. 

XXIV. Titul. Yon dein FE | 

Uchkeit und Wurde des-Herkogen zu — 


fen⸗Lauenburg. 
LXXV. Titul. Von dem hzurſtentt 
Minden. 909 


| LXXVI. Titul. Bon dem Anfang I Anfes 
r ben, — und Wuͤrde des nn | 
zu Hollſtein. 

4 — Titul. Bond dem — = 


eu 





Herrlichfeit und Würde des Hertzoglichen 
aufes Saboyen / fo viel daſſelbe ein Dit 
Glied des Roͤmiſchen Reiche iſt. 936. 
© EXXVUN, Titui. Bon der Landgrafſchaff 
Rare J 968 
. Litul. Bon dem Anſehen / Macht / 
Herrlichkeit und Wuͤrde des Fuͤrſtlichen 
Hauſes von Anhalt, ' 562 
LXXX, Titul. Von denen Fürftenchis 
mern Henneberg / Schwerin Nageburg/ 
Hirſchfeld / Nomeni und Moempelgard. Ar 
LXXXK Ticul. Bon ben gürlicen Hau 
2iremberg/ deifen Anfehen Wurde und Herr⸗ 
hafften 0 NE 
LAXRKIN Titul. Bon dem Fuͤrſtuichen 
Hauß Hohenzollern, 98 
 LXIXU, Titul. Von dem Fuͤrſtlichen 
Hauß Eggenberg / deſſen Anſehen und Wuͤr⸗ 


e. a IT a. 
LXXXIV, Titul. Bon dem Sürften au. 
Lobkowitz / deſſen Anfehen und Würde, - 991 
— Titul. Von dem — 
au am, R — 99 
30 Titul. Von dem Fuͤrſtlichen 
Hauß Dietrichſtein. 999 
— Citul. Bon dem Sr tiber 
Jauı — 
en, Titul. Von dem Fuͤrſtlichen 
Hauß Auer ſperg. „.. 1018 
- _ERRXIX. Tirul,,Bon dem Fuͤrſten von 
Dit Frießland. - 1019 
. Tuul. Bon dem Fuͤrſtlichen Hauß 
Fuͤrſtenberg. . 1024 


— 


xci. 


/ 


m zu. Tieul, Bon dem Fuͤrſtlichen Say eonat 
= Xen Tieul. Don dem Fuͤrſtlichen Hauß Detin. 
Kell, Tieul. Bon dem Fuͤrſtlichen Hauß eiecien 


XCIV, Titul. Von denen He ogen von Croy. — 
Acv. Titul. Von dem Fuͤrſilichen Hauß * 


— Titul. Von dem Fuͤrſten von —R 
— Titul. Von dem Fuͤrſten vou —* 


06% 

Xxcvill. Titul. Bon dem reglerenden Bienen som 
Trautſon. 

Ach, Titul. Bon bem Fuͤrſten von Cnenfe. 


C. Titul. Bon denen freyen Reichs⸗ Pralaten un 
ya welche auf Denen Reichs Tägen Sig und 
<ı. Til, on denen Reichs Grafen und Fred» 
2 une’ melde in dem Roͤm. Rei unmittelbahre 
BR find, auch auf —æ Sitz und ARE 


nun = denen freyen Reichs· Brite. 


Bon ber unmittelbabren freyen 
—— 4 ihren Rechten und Sereäli- 


Ba Titul. Bon etlichen andern unmleelsabee 
| Brise. Sitedern 
—— Den denen Patrichs , ‚oder — 


* 
. Titul. Von dasen Turut en und * 
Ritter⸗Spihlen. 1 ’ 


u 


| | 
SERIEN 


Erſter Titul. 


Von der Welt insgemein / obern 
und untern Theil derſelben / von ordent⸗ 
licher alt⸗ und neuer Eintheilung / von 
der Vortrefflichkeit / Groͤſſe und Ber 
ſchaffenheit der Welt. 


ß. 1. * 
Was die Welt ſeye? 


ſchon einige unter denen 
a Heydnifchen Welt⸗Weiſen 
a. mit deren irrigen Meynun⸗ 
4 gen fich dahin verfallen’ daß 
EN fie geglaubt und gelehrt / die 
SRH eilt ſeye ein Gtt / fo don 
Ewigkeit her geſtanden / hätte feinenSchöpfe 
fer / noch Anfang? und Ende; fo giebet aber - 
die beſſere Bernunfft/ ja die ausdruͤckliche 
Seht Gttes felbit / daß die Welt ein Ge 
ſchopff inder Zeit von GOtt gemacht 7 und 
nach der Zeit wiederum verweßlich / oder ver⸗ 
gaͤnglich ſehe. Wann dann diefer Catholiſche 
pohlitiſche Paffagier alle Höfe von der gansen 
Wels durchgehen. und Br ſolle / ſo 






weite 


8 (2)® 3 
ſehr ungereimt / wann man andor Don Denen 
heilen der Welt / von denen vornehmſten 
darinn befindlichen Kayſerthumen / Rönigrei- 
ben und andern Ländern was handlen ſolte / 
‚che und bevor manbetrachtet hätte was das 
Gange nemlich die Welt / an fich ſelbſt und 
insgemeinwäre, BR 
Daß die Welt ein Goͤttliches Geſchoͤpff 
ſeye / lehret ung die Göttliche Heilige Schrift 
ſeibſt da’ gleich die allererfte Wort Iauten : 
Im Anfang ſchuffe GOtt Himmel und Ere 
den ; ſodann bleibet es unmiderfprechlichy 
daß die Welt nicht aus sich ſelbſt / fondern 
durch die Göttliche Allmacht ihren Anfang 
genohmen / hißher geitanden/ und noch fer⸗ 
nerhin die Goͤttliche Unterhaltung noͤthig 
ſeye. | 
ei 5 2. 
Wann die Welt dann eigentlich ihren An⸗ 
fang genohmen? | | | 
Ge chwie vor Erſchaffung der Welt 
I GHtt allein in’ mit / und aus ſich ſelbſt 
ware / alſo dann vor der Welt man weder Jahr / 
Dag noch Stund zehlete / ja keine Zeit / ſon⸗ 
dern allein die Ewigkeit ſich bey GOtt befun⸗ 
de / alſo kan man nicht ſagen / zu welcher Zeit 
die Welt ſeye erſchaffen worden / ſondern man 
muß allein betrachten / wie lang die Welt vor 
Chriſti Geburth geſtanden ſeye / hierinnen ſind 
die Zeit-Augrechner eben nicht gantz einerley 
Meynung; es treffen aber die Sicherite mit 
Ihren Mepnungen darinnen zufammen 4 daB, 
dieſes herrliche Welt⸗ Gebau > 
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REDE ER 
‚Erden dor Chriſti Geburt gar nahe biß auf et⸗ 
liche wenige viertauſend Jaͤhr geſtanden ſeye / 
nemlich 1656. Jahr vor der Suͤndfluth / 2544. 
Vor Einfuͤhrung des Juͤdiſchen Geſetzes / und 
dreytauſend / neunhundert und uͤber ſechzig 
vor der Geburt JEſu Chriſti unſers Heylan⸗ 
des: Die Zeit / um welche die Welt ware er⸗ 
ſchaffen worden / ſolle geweſen ſeyn die Mitte 
des ertzen; dieſes iſt aber alſo zu verſtehen / 
nicht daß eben damahlen der Monat Mertz ge⸗ 
weſen / ſondern daß GOtt die Welt in einem 
ſolchem Stand erſchaffen / wie ſelbige ſonſt um 
die Mergens- Zeit in Baͤumen / Härten / Wie⸗ 
ſen / Feldern / Waͤldern / Kraͤutern und andern 
zu ſtehen pfleget. J 


ME 

Aus wem die Welt eigentlich beſtehe? 
ANsgemein will man unter dem Wort 
a) Welt nur. allein das Unterirrdiſche ver⸗ 
ſtehen / als nemlich Erden und Waſſer / aber 
ſolches fehlet wider den Ausſpruch der Heil. 
Schrifft ſelbſt / welche Himmel und Erden zu 

fammen nimmet ; alfo dann ſo beſtehet die 
Belt aus zweyen Haupt- Theilen / nemlich 
ausdem Himmel’ und aus der Erden der 
Himmel ift der obere Theil welcher um die 
Eden als feinen Mitte Punct herum gehet. 
Der Himmeloder der obere Theil / iſ von dem 
allmaͤchtigen GOtt mit etlich tauſend hell⸗ 
ſcheinenden Liechtern / oder Sternen beſetzet / 
hierunter ſeynd die vornehmſte die ſieben ſo⸗ 
genannte Planeten / oder Wandel⸗ Sterne / 
welche niemahlen an * Ort beſtaͤndig * J 

42 ei⸗ 
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bleiben fondern um die Weltherumihren. ge» 
' willen Lauff und Wanderung machen / und 
dieſe werden genennet die Sonne / oder der 
Gold⸗Stern / der Mond ı oder der Silber» 
Stern / Mars / oder der Stahl und Eifen- 
Stern / Mercurius ı oder der Queckſilber⸗ 
Stern / Jupiter / oder derZinn- Stern Venus / 
oder der Kupffer⸗Stern / Saturnus / oder 
der Bley⸗Stern. Von dieſen Wandel⸗ Ster⸗ 
nen / und andern in dem Firmament allzeit feſt 
an einem Ort ſtehenden Geſtirnen wäre fehi 
viel Nugliches und Ergögliches abzuhand⸗ 
len / weiches aber allhier allzulang faͤllet. 
Was aber die Erden ſeye / und in ſich haͤlt / 
ſolle hiernach folgen. — 


4 J—— N 
Wie lang der allmächtige GOtt mit Er⸗ 
= fehaffungder Weltzugebracht babe. 
en, DD ſchon die Allmacht GOttes fih fo 
j weit erſtrecket dag er nicht nur dieſe 
Welt allein fondern noch viel tauſend / und 
taufend geöffererfchönere und Hollfommenere 
Welten in einem Augenblick hätte aus nichts 
erichaffen koͤnnen / fo wolte er doch mitdiefer 
Melt allein ſechs Täge in derjelben Erſchaf⸗ 
* fung zu Dingen. Den erften Tag. ſchaffete 
BGotti dasbiecht / und fcheidete das Liecht von 
der Finfternußrund das Liecht nennete GOtt 
den Dag / und die Finſternuͤß die Nacht ; den: 
‚andern Tag erfchaffete Gtt den Him̃el / den 
dritten Tag ſchaffete GOtt die Erde / mach⸗ 
te dem Meer / oder Waſſer feine Graͤntzen / 
ſchaffete aus der Erden die Baͤume und Bee 
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' xerz den vierdten Tag erſchaffte GOtt die 
Sterne an dem Himmel/auf daß diefelbe Zei» 
chen Tag und Zeiten macheten / und er hat 
zwey fonderbahre groffe Liechter erſchaffen / 
nemlich die Sonn und den Mond auf dag die 

onn vorgeſetzt wäre dem Tag und der 

ond der Nacht. Den fünfften Tag ers 
ſchaffete GOtt die Fifche und die Voͤgel des 
Luffts aus dem aller, Sechſtens erſchaf⸗ 
fete GOtt alle Thiere auf Erden’ und endlich 

den Menſchen / welchen er gefegt hat zum Ko⸗ 
nig / und Herrſcher uͤber alle andere Thier / und 
ihn gemacht nach feinem Ebenbild. 

Aluf ſolche Weiß iſt die gante Melt in 
ſechs Taͤgen erſchaffen worden/ und aus dies 
ſer Erſchaffungs⸗ Ordnung erhellet klar / daß 
die Welt beſtehe aus zweyen Haupt» Theilen / 
unemlich aus dem Himmel und aus der Er⸗ 
den; Daß der Himmeldie Geftien in fich hal 
te / iſt ſchon gemeldet worden’ jetzo iſt ͤbrig 


DE PB 
Was die Erde in fich begreiffet ? 
| Es halt das Wort Erde der kiaren Ber 
deutung nach eben mehrer nicht in fichr / 
als was die fefte Erde eigentlich ſelbſten iſt / 
aber insgemein / wann man die Erd» Kugel 
nennet/ fo will man darmit begreiffen alles 
dasjenige / was die Erde ſammt dem Waller 
ausmachet /weilnemlich die Erde die Grund- 
feſte worauf / und worinnen das Waſſer 
‚herum fchwebet. Es beſtehet derohalben 
dieſer von ung bewohnte Erd» Theil haupt⸗ 
ſaͤchlich in Erden und ** — 
3 ie 
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"He Erde wird wiederum in Defondere 
Theileeingerheilet/und diefe wurden. dor Zei⸗ 
ten hauptſaͤchlich nur gerechnet in drey Theile 
der Welt. 7 nemlich in Aſiam. Africam , und 
Furopam ; aber nachdeme man durch die 
Schiffahrt nunmehr» gar viel mehrere Zand 
und Erden entdecfet/ fo wird die Welt ans 
heut mit viel. beffeen Fug unter vier Haupt⸗ 


Theilen begriffen. — 
Der erſte Theil halt in ſich die ſogenann⸗ 
te alte Welt / nemlich Aſiam, Africam, und 
Furopam; der andere Theil halt in ſich die 
fogenannte neue Belt / oder Americam; dies 
fer Theil iſt von dem berühmten Chriftopho- 
zo Columbo ‚ einem gebohrnen Genuefer, auf 
Unfoften Königs Ferdinandi in Spanien An-- 
no 1492. nach Chriſti Geburt erfunden von 
‚Amerıco Fefputio ‚aber 1597. recht durchfüs 
chet / und unter Ehriftlichen Gewalt gebracht 
‚ worden. — u — — 
Der dritte Theil der Erden begreiffet 
unter ſich die Mitternaͤchtliche / oder Norder⸗ 
Welt / welche gegen dem Polo arctico zu lie⸗ 
get. Dieſer Theil der Welt iſt wegen immer⸗ 
hin gefrornen Meers / wegen ungemein groſ⸗ 
fer Kälte, gang kurtzen Naͤchten ‚und grau⸗ 
Samen Witterungen noch biß auf den heutigen 
Tag nicht aänklich entdecket  fondern nur al 
kein am meiften darbon befannt worden Groͤn⸗ 
land / Spitzbergen / Neu⸗Zembla und Island. 
Der vierdte Theil der Erden haͤlt in ſich 
die Suͤder / oder Mittaͤgige Welt / welche ge⸗ 
legen iſt gegen dem Polo antarctico, und wird 


"He 


Ber 


me 


. genennt Terra Magellanica, oder die Magels 
lanifche Erden / weilen nemlic) Magellanus 
diefelde 1520, erfunden. . Diefer Theil folle, 
nach Muthmaſſung einiger groͤſſer ſeyn / als 
Europa und Africa, aber wegen des ſtuͤrmi⸗ 
fchen Meers / und wegen ungefchlachter Art 
der Innwohnct. hat man ſolchen noch nicht 
vecht. entdecken oder Durchreifen können, 
Die bißhero bekannteſte Landſchafften hier 
von ſeynd Terra del Fuego, oder Feuerland⸗ 
Lucach,.Blach , Aaledur, und andere nach 
und nach von denen Schiffenden entdeckte 
Der Umkreiß der gantzen Etden und 
Waſſer halten in ſich ſ400. Meil Wegsn 
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der Lange und.nach der Breite. -...0..0. 


Sig 66 a 
Bondemaufunterichiedliche Art und Weiß 
benennten Meer. 
RJelerley Nahmen Hat zwar das Meer / 
aber ſoiche nimmts allein her, von denen 
naͤchſt daran gelegenen Laͤndern / und iſt ſonſt 
eigentlich zu reden nur ein Meer / alſo / daß die 
gantze Erde mit dem Meer umgeben. ift/_ und 
Dafjelbe allenthalben an einander haͤnget; dann 
ob ſchon jezuweilen das Land. ſo nahe zufame, 
men gehet / daß an manchem Ort nus ein klei⸗ 
ner m ‚von dem, Meee dardurg reihet 
und mithineinen Theil von dem Meer ſolche 
geitalten abſchneidet / als wanns nur eine See 
waͤre / ſo iſt es doch ein wuͤrcklicher Anhang des 
Meers; nur allein —— as ſogenannte 
Mare. de Sala, oder das Saliſche Meer / wel⸗ 
Be > ches 
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es rund um gan und gat mit Dem feſten 
Land umgeben / und von anderm Meer gaͤntzlich 
abgeſchnitten iſt / alſo / daß es allein wegen ſei⸗ 
ner Groͤſſe ein Meer genennet wird / ſonſten 
u. wohl billich ein See genennet werden 
ronte. 
Es wird aber das Meer dem Namen 
nach hauptfaͤchlich ausgetheilet in folgende 
Gegenden; deren Namen feynd‘: Oceanus 
Atlanticus , insgemein Mare del Nord, oder 
das Mitternächtifche Meer / zwiſchen dem 
Weſtlichen Geftatt der alten und Oftlichen 
heil der neuen Welt anliegend, 2. Ocea⸗ 
nus Pacificus, oder das ſtille Meer / lieget 
zwiſchen Aſia und America, 3.'OceanusHy- 
perboreus, oder dag Mitternächtifche Meerz 
Diefes gehet um die Länder herum / welche un⸗ 
ter dem bolo ardtica liegen, 4. Der Ocea- 
nus aultralis, dieſer ift in der Gegend des Poli 
antarctici. 5, Das Mittellandifche Meet? 
Sder Mare mediterraneum , diefeg lieget zwi⸗ 
fehen Africa und Zuropa biß gegen Syrien, und 
klein Ahen hin. &; Mare Balticum , Sinus Co- 
danus, oder die Oft-Seerlieget zwiſchen See» 
land / Juͤtland / Preuſſen / Schweden und 
Lappland. 7. Mare Rubrum, oder Sinus Ara- 
bicus, das rothe Meer / dieſes ſcheidet Aſam 
und Africam, von einander, 8. Sinus Perſi- 
oder dag Perfianiſche Meer / gehet zwi⸗ 

chen Arabien und Perſien. 9. Sinus de Nan- 
quin, gehet zwiſchen Corea, und denen Chine 
Gſchen / auch Dartariſchen Geſtatten. 10. 
FPontus Euxinus, lieget zwifchen Tuͤrckey und 
ae oe, * Moſcau 
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Mofcau, IT, Mare Adriaticum, wird fonft 
auch der Venediſche Golfo genennet/ Tieget 
zwiſchen Welfchland, Dalmatien und Grie- - - 

enland / gehöret ſonſt eigentlich zu dem mit- 
tellaͤndiſchen Meer / und fo fortan hat das 

Meer hinund wieder den Nahmen von denen 
jenigen Ländern, weldhees am nächften ums» 
flieffet. Als der Sinus Mexicanus bey Ame- 
rica , der Golfo diBengala ‚Sinus ponMalacca, 
ben dem Ganges- Fluß ac. 


Derandere ditul. 


Von Europa deſſen Gröffe/ Laͤn⸗ 
ge / Breite / und fonderbahren Ein; 
theilung. | 
| u, $ 1. T 
Von der Länge und Breite Kuropaͤ. 


“ Tr Vropa iſt in der alten Welt der dritte 


4 und kleineſte Theil es halt felbiges in 
der Laͤnge wann man nemlich von der 
dufierften Spiße in Spanien dem Capo , oder 
Vorgebuͤrg St, Vincentü , big an den Fluß 
Obyum in Mofcau rechnet / allerdings mehe/ 
.. hans: 900, Beutfche Meil Wegs. — 
Die Breite von Europa rechnet "man 
fonft insgemein von dem Vorgebürg / oder 
“ Promontorio Tenara in Morea, weldyes Vor⸗ 
Aehürgjebt Mataban genennet wird / biß an das 
Vorgeburg Schrikoflinniens Nordkyn, und 
halt in ſich 550. Teutſche Meil Weos. 
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Non den feften an einander hangenden Laͤn⸗ 

‚dern in Europa. a Er 

Jejenige Länder / welche in Europa ohne 
= darzwifchen Flieſſung des Meers gaͤntz⸗ 
lich an einander hangen / werden hauptfich«. 
lich in 13. geoffe Reiche eingetheilet / hiervon 
liegen drep gegen Abend’ nemlich Portugall / 
ein Königreich ı darinnen die Haupt⸗Stadt 
Liſſabona; das Königreich Spanien hierin⸗ 
nen ift die Königliche Nefideng- Stadt Mar 
dritt; das Srangöfifche Königreich, und die⸗ 
fes hat zu feiner Haupt Stadt Pariß, 

Gegen Siden/ oder Mittag der Son⸗ 
nen / hat es abermahlen 3. groſſe Probingeny 
als nemlich / Nieder⸗ Teutſchland / worinnen 
ſich befinden die Spaniſche und Hollaͤndiſche 
Niederlaͤndiſche Prodingen :_ das Ober⸗ 
Teutſchland mit Schweiß und Savoyen / 
und hierinnen iſt entlegen das Roͤmiſche 
Deutſche Kayſerthum; dann das gantze 
Gegen Norden oder Mitternacht / hat 
es abermahlen 3. Reiche / als Daͤnnemarck⸗ 
darinnen iſt die Haupt» Stadt Coppenha⸗ 
gen; Norwegen / worinnen der Haupt⸗ Ort 
Bergen; und Schweden / in welchem die Re⸗ 
ſidentz⸗ Stadt Stockholm. BR: 

Gegen Dften bat Europa vier groſſe 
Reiche / als das. Königreich Pohlen / darinnen 
die Haupt / Stadt Cracau; das groſſe Reich 
Meo ſcau / und dieſes hat zu dem Reſidentz ⸗ Ort 
eine Stade fo. auch Moſcau genennet ae i 
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DasRönigreich Hungarnıhat zufeinemYauptz - 
Drt die Stadt Dfen ; endlich die Tuͤrckey/ 
in welcher die Haupt⸗ Stadt Conſtantinopel. 
Und unter dieſer ſind auch Moldau / die Wal⸗ 
lachey / und Heine Tartarey / fo alles noch zu. 
Europa gehoͤrig. Alle dieſe 13. groſſe Pro⸗ 
vintzen haben noch weiters unter ſich unter⸗ 
ſchiedliche Abtheilungen vieler andern Pro⸗ 
vintzen und Laͤnder / von welchen jeden allein 
ausführlich zu handlen hier allzu weitlaͤufftig 
faͤllet fondern durch diefes Wercklein hin 

durch nad) feiner Ordnung jedes befonder ge⸗ 
nugſam unterſuchet werden folle. 


5 3% - 
Bon denen Inſuln / welche fich in Europa 
befinden, as ge | 
Uden WBelt- Theil Europz werden untet- 
fehiedliche groffe und-Fleine Inſuln ger 
zehlet / und diefe Inſuln theilet man dreyer⸗ 
Iep Öattungen: ——— 
Zu der erſten Gattung gehoͤren diejeni⸗ 
ge Inſuln / welche in dem groſſen Oceano lie⸗ 
gem dieſe ſeynd Engell⸗ und Schottland / wo⸗ 
rinnen Londen und Edenburg die Haupt 
Städte; Irrland / welches zu einer Haupt⸗ 
Stadt hat Dublin; dann die Inſuln Orcades 
und Hebrides, weiche an der Spitze von 
Schottland gegen Island hinaus iegen. 
In die andere Eintheilung der Inſuln 
gehoͤren die Inſuln / fo in dem Mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meer liegen / aus welchen die vornehm⸗ 
ſte Afajorca, Minorca, Yvica, Sicilien, Sar- 
dinien , Corfica, Caridia, Maltha,. Zefalo- 
nia, Zante; Corfu und St, Aſaura. Die 
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Die Dritte Gattung der Furppaifchen 
Inſein befinden‘ fich indem Balthifchen Meere 
als Seeland Fuͤnen / Gothland / Oeland / 


Oeſel / Dago / Rügen’ Aland / Bornholm / und 


noch andere kleinere Inſuln mehr. 


9.4 
Ä Die vornebmfte und berühmtefte Städte in. 
„ Zuvopa feynd folgende: 
Om / Wien Conſtantinopel / Pariß / Ma⸗ 
dritt / Liſabon / Be Coppenhagen / 
Stodholm / Rofrau⸗ Cracau / Ofen / Prag / 
Neapel / Florentz Genua / Venedig / Mah⸗ 
land / Antwerpen / Gent / Amſterdam / Tu⸗ 
rin’ München Berlin / Dreßden / Koͤnigs⸗⸗ 
berg / Coͤln / Hamburgs Luͤbeck / Nonnderg 
Augfpurg/2c, 


Die BON 0 in — ind: 
DR Donau / Rhein Elbe / Mayn / Neckar / 
Moſel / und Oder in Teutſchland; der 
Tagus, Guadiana, Guadalquivir, und Ebro im 
Spanien; die Seine, Loire, Rhone ,Saonne ' 
und Garonne ‚ Sequana, Ligeris, Rhodanus, 
Araris, und Garumna in Sramekreich ; dee 
Nieper / und die Weichſel in Bohlen ; ; die 
Wolga / und Donin Mofcaus Die Tembs it 
Engelland;der Shennon , in Irrland; der Poo 
und Tyber in Welfchland; die Sau und 
Draw in Hungarn / unb fü noch mehr · 
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Von denen vornehmſien Gebuͤrgen in Zus 
i top Ko j 
oe vornehmſte Gebirge in Europa fepnd 
— * byrenæiſche Gebuͤrs/ welches En 
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nien und Franckreich ſcheidet; Das. Appennte 
niſche Gebürg in Welſchland / die Schwei⸗ 
tzeriſche Alpen / und darinnen ſonderbahr der 
bohe&ntthartsberg/dieSevennes&ebürge in 
Standreich/ Sierra Morena in Spanien / 
Parnaflus, und Olympus in Öriechenlandy die , 
Krapac, oder Karpatifche Gebürge zwifchen 
Pohlen und Hungarn; das Riphaͤiſche Ge⸗ 
bürg in der Mofcau der Kthna in Sicilien / 
und Veluvius im Neopolitaniſchen / ac, 
‚Die vornehmſte Wälder feynd der Boͤh⸗ 
mer⸗ Harss Thüringer» und Speflarte _ 
Wald ꝛc. 


ee 
ir fonderbahres von Europa zu mercken 
SO gleich Europa unter allen Welt⸗ Theis 
len das Fleinefte fo iſt es Doch billich vor 
- allen andern das vornehmſte / und anſehnlich⸗ 
ſte zu ſchaͤßen. 7 
Erſtlich / weilen dieſer Welt⸗Theil allein 
von dem allmaͤchtigen GOtt mehr / als andere 
Welt Theilhierinnen begluͤcket iſt daß dee 
Ehriftliche feeligmachende Glaube darinnen 
a ; Ja der Stadtlalter - 
Ehrifti ſelbſt der Roͤmiſche Pabſt feinen Sig 
in Europa hatı und die auserwählte Schaͤff ⸗ 
lein iR getreu forgfältigft wendet. 
nderteng) weilen auch in dieſem Welt⸗ 
Theil die groͤſte / aͤlteſte / oder laͤngſt daurende 
vierte und legte Haupt⸗ Monarchie / nemlich 
das Roͤmiſche Kayſerthum / ſeinen hohen 
Thron aufgeſchlagen / welches ſich vor aim 
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hoch empor geſchwungen / daß die Roͤmer / als 
Europaͤiſche Voͤlcker einen groſſen Theil Aſia / 
— viel von Africa ſich unterwuͤrffig ge⸗ 
macht. —J 
Drittens / weilen es die Europaͤer mit 
der Schiffahrt allen andern Nationen bevor 
thun / und «8 durch diefelbe fo weit gebracht / 
daß die Europäer in allen Welt Theilen über 
gewiſe Länder Infuln’ Herrſchafften / ja gan⸗ 
Be Konigreiche herrſchen. | 
Viertens / weilen die Europder mit Er⸗ 
ſfindung des Büchlen- Pulvers / Feuer⸗Roͤhr / 
Stuck und anderer Kriegs⸗Ruͤſtung / auch ads 
ſonderlichen Kriegs⸗Art / und Streit⸗ Ord⸗ 
nung / anderen Voͤlckern bevor fommen und 
durch ihre Tapfferkeit gegen allen andern Na- 
tionen trugen. 
Fuͤnfftens / weiten die Europäer indenen 
‘Mathematifchen Wilfenfchafften alle andere 
Voͤlcker gar weit übertreffen / und dardurch 
gegen andere oͤffters groſſe Vortheil erhalten. 
Sechſtens / weilen die Europaͤer ſehr 
ſcharff und klugſinnig / alſo / daß ſie mit Er⸗ 
findung der Druckerey / mit Erfindung des 
Compals und andern Mathematiſchen Inftru- 
wenten / mit Erfindung der Ferfpectiv, und 
Fern⸗Glaͤſer der Sack⸗ und Schlag, Uhren / 
der Glocken; und andern dergleichen Sachen 
mehr fich bey allen andern Voͤlckern anfehnlich 
gemacht. | | 
Endlich / weilen Europa unter andern 
Welt⸗Theilen das maͤßigiſte / das iftaneinem 
foichen Ort gelegen / wo weder die. Hitze / noch 
die Kaͤlte zu groß. 9:8, 
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BEER ARNO OTIER 
Von denen Bränzen’ oder andern Reichen! 


7 * mitweelchen Europa anftöffer. 
E ropa hat gegen Mitternacht das Eif- 
Meer / oder den Oceanum Hyperbdreum, 
gegen Niedergang das. Arlantifches „gegen 
Mittag das Mittelländifche Meer / fo es von 
Africa ſcheidet / und gegen Aufgang dag 
Esxiſche Meer’ den Hellefpont / boephorum 
Thracıcum , die Mæoi ſche Pfuͤtze den Don- 

Fluß / und Obyum in Mofcau, 


Dritter Titul. 


Von dem Roͤmiſchen Pabſtthum / 
deſſen hoͤchſten geiſtlichen Wuͤrde / auch 
| anfehnlichften weltlichen Mack * 


Sch u) a 
Bon Anfang des Pabfichums / ſowohl der 
geiſtlich⸗ als weltlichen Würde, 
Den Anfang von Befihtigung der Eu⸗ 
Nropaͤiſchen Höfe mache ich billich von 
demjenigen Haupt + welches: 7 nach den, 
Grund Säßen der Roͤm. Eatholifhen Ne 
ligion / in feinem geiftlichen&emwalt/alsStadts. 
halter Chriſti auf Erden / eingeſetzt iſt und 
alſo von Rechtswegen ihme die Ehr / der 
Vorgang / und Wuͤrde vor allen andern ge⸗ 
ziemen wil. wei 
Es iſt aber die Hoheit) Anſehen / und 
Würde des: —— Vaters zu 7— | 
, % na 





nad) nur jchon gedachten piis der How. 
miſch / Catholiſchen Kirche auf, zweyerley 
Weiß zu betrachten; eine beſtehet in ſeiner 
iſtlichen Gewalt / vermoͤg deren er herr⸗ 
et uͤber alle durch JEſu Chriſti des leben⸗ 
en Sohn GOttes koſtbahreſtes heiligſtes 
Blut erloͤſete Menſchen / und dieſer Gewalt 
iſt allein der hoͤchſte auf Erden / alſo zwar / daß 
wann alle Monarchen und Potentaten der 
gantzen Welt alle ihre Macht auf einmahl an⸗ 
wenden / ſelbige doc) alte ins geſamt nicht fo viel 
vermoͤgen / als die einige von unſerm heiligen 
Vater ausgeſprochene Worte; Solvo, ich lo⸗ 
ſe auf / ligo, ich binde; mit dieſem geiſtlichen 
Gewalt hat der Roͤmiſche Pabſt auch noch ei⸗ 
nen andern / nemlich⸗ den weltlichen Gewalt / 
und Herrſchung uͤber viele ſchoͤne enthuͤ⸗ 
mer und Land ſchafften / weiche ihm aeg / 
ein grofjes Anſehen geben’ aber hierinnen / 
nemlich an weltlich- und zeitlicher Machtı hat 
es noch viele mächtigere Potentaten / nicht nut 
alfein in der gangen Welt / fondern auch fo 
gar in Europa, nm. 2. 
| - Dee geiftliche Gewalt und Herefhung 
des Roͤmiſchen Pabits hat angefangen mit ur 
in Petro / welchen der annoch auf Erden unter 
uns wandlende gütigite Herr JEſus Chris 
ſtus alfo angeredet: Ex ego dicotibi, quia tu! 
es Petrus & fuper hanc Petram zdificabo Ec=. 
cleſiam meam , & portz inferni non prazvale- 
° +bunt adverfus eam ‚und ich fage dir, daß du 
der Feiſen ſeyeſt und auf diefen Felſen will 
I bauen meine Kirchen’ und die Porten Pi 
’ ⸗ 
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Soͤllen werden ihr nichts abgewinnen konnen. 
Match, 16, verſ. 18, Alſo bat Ehriflus der 
HErr Petrum: zu einer Grund⸗Feſte feiner 
irchen geſetzet und auf ihne diefelbe ges 
auet; Fa nicht nur allein bey dieſem hat 
Ehriftus es bewenden laſſen / fondern er fahr 
ret noch weiters fort / verfu 19. und ſaget: 
Et tibi dabo elaves tegni calorum , & quod- 
eunqueligaverisfüper terram ,. erit ligatum 
&in Ceelis, & quodeungquefolveris füper ter⸗ 
ram ‚erit folutum & in caelis. © Und die will. 
ich die Schlüffel geben des Himmelreichs/ 
und was du wirft binden auf Erden daswird 
auch gebunden feyn in dem Himmel / und was 
du wirt aufldjen auf Erden / das wird auch 
aufgeloͤſt jeyn in dem Himmel, Dieſes iſt 
fürwar ein geoffer Gewalt ; alle Monarchen 
und Potentaten von Anfang der Welt biß zu 
dero Untergang haben allzuſammen den ala. 
lergeringſten Theildiefes Gewalts nichtv als 
Petrus von dem lebendigen GOtt felbit em⸗ 
fangen. Dieſen Gewalt hat aber der HErr 
dem heiligen Petro darum gegeben / weilen 
er als unſer getreueſter Erloͤſer und Hirt 
nicht alleweil ſelbſt bey uns perſoͤhnlich ver⸗ 
bleiben / ſondern zu feinem himmliſchen Bar © 
ter zuruͤck kehren wolte / und darumb gabe er 
Petro / als ſeinem Stadthalter / ſeinen Gewalt / 
und ſetzte ihn zu ſeinem Vertretter in dem 
Seelen⸗Hirten⸗ Ant; Zumahlen aber ein 
‚ Statthalter und Vertretter feines Herrns 
nicht wohl fortfonimen kan / wann er nicht ei⸗ 
nen frepen Gewalt hat zu handlen und zu⸗ 
GR, B 2 wand⸗ 
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wandien/ als gab er ihme dieſen Gewalt nad: 
vor ſeinem Abſchied / er ſchaffte ihm auch / daß 
er feine Schaafe weiden ſolle + nachdeme er 
ſchon wuͤrcklich von denen Todten erſtanden. 
Joannis Gap. 21. verf, 15. und darum verehrte 
‚sen_die. andere heilige Apoſtel tweldye gap 
wohl wuſten / daß Petrus von Chrijto zung 
Ober⸗ Haupt beftelles ware / Petrum allezeit 
als ihren oberſten Vorſteher / wie in der Apo⸗ 
ſtel⸗ Geſchicht durchaus zu ſehen; Hat alſo 
das Pabſtthum / oder die Statthalterſchafft 
uͤber die glaubige Schaͤfflein JEſu Chriſti 
gleich nach dem bittern Todt unſers Hey⸗ 
lands angefangen / und von derſelben Zeit an 
iſt es bey denen Nachfolgern Petri biß auf 
heutigen Tag geblieben / weilen Petrus in 
richtiger Ordnung von Zeit zu Zeit biß auf 
heutigen Tag feine, ordentliche Nachfolger 
gehabt; wie dann auch Diele von den vor⸗ 
nehmſten und mächtigiten Potentaten die 
Roͤmiſche Paͤbſte jederzeit in hoͤchſten Ehren 
gehalten / und ihnen allen Gehorſam in geiſt⸗ 
— eleiſtet. Es wird auch der 
Roͤmiſche Pabſt von denen Roͤmiſchen Kay⸗ 
ſern ſelbſt genennet / Caput omnium ſanctiſſi- 
—— Sacerdotum, das Haupt aller 
Sott-geheiligiften Prieſter. L. 7. Codic. de 
facrofandta Trinitate, Primus omnium ſa- 
131.Cap, 2» Ja der Kayfer Juftinianus eig⸗ 
net ihme in feineman den Pabſt Virgilium gea 
ſchriebenen und Lege 7. codic, de facrofantta 
Trinitate befindlichen Brieff mit denen a 
— SE er⸗ 


cerdotum ; der Erſte aller Prieſter. Novella 
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Verffareften Worten zu alten Gewalt in Glau⸗ 
bens- Sachen über alleandere Kirchen⸗ Haus 
pter / als dem Obriſten Biſchoff 7 und hoͤch⸗ 
ſten geiſtlichen Richter auf Erden; Daß auch 
die Roͤmiſche Paͤbſte die wahre Statthalter 
Chriſti ſeynd und den höchiten geiftlichen 
Gewalt haben, das iſt beitättiget / und 
beichloffen worden von denen, verfammleten 
heiligſten Vaͤttern und Kirchen⸗Lehrern auff 
Denen vier alien allgemeinen Haupt⸗ Gonci- 
lien: Nicano,Conftantinopolitano ,‚Ephefino, 
und Chalcedonenfi, auch vielen andern / und 
fonderbar indem legten zu Trient gehaltenen 
Concilio ; alfo dann / fo iſt nach dieſen Grund⸗ 
Saͤtzen gewiß / daß des. heiligften Vaters / 
des Roͤmiſchen Pabſtens / ſein geiſtlicher Ge⸗ 
walt zu Zeiten Petri angefangen / und durch 
feine ordentliche Nachfolger biß auff heutigen 
Dag fortgepflantzet worden / welcher Gewalt 
zwar der hoͤchſte / und unvergleichlichſte von 
den Gegnern aber der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen 
I angefochten und beſtritten worden. Und 
voviel von dem geiftlichen Gewalt des Pabſts / 
oder Sr, Paͤbſtl. Heiligkeit. 
Der andere Gewalt des Pabſtes 
iſt weltlich und zeitisch / daß er nemlich an 
Laͤndern und Herrſchafften ein fehr anſehnli⸗ 
ches Gebieth und mächtige Herrſchung hat. 
Dieſer Gewalt iſt viel ſpaͤter denen Roͤmiſchen 
Poͤbſten zukommen; dann ob ſchon die Roͤ⸗ 
miſche Paͤbſte von denen Zeiten Petri allzeit 
zu Rom ihren Sitz und Wohnung hatten / ſo 
onen ſie doch biß FE Zeiten 
— 3 8». 
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‚Magni.allezeitin groͤſter Verfolgung / weilen 
die Roͤmiſche Kayſere Heyden / und mithin ab⸗ 
geſagte Feinde der Caͤtholiſchen Chriftlichen 
Kirchen waren / alſo / daß die Roͤmiſche Paͤbſte 
meiſtens nur verborgen leben / und derſelben 
gar Dieie durch grauſame Marter ihr Leben ein⸗ 
buͤſſen muſten; Nachdeme aber der allmaͤch⸗ 
tige GOtt Kayſer Conftantinum den Groß 
fen mit feinen höchften Gnaden⸗ Strahlen fo 
viel erleuchtet daß er den Ehriftlichen Glau⸗ 
ben angenohmen/ und von dem damahlig⸗ re« 
gierenden Kömifchen Pabft dem heiligen Syl- 
veitro Anno Chriſti 324. getauffet worden; 
Da wurde der Chriſten ihre Sache gar bald 
in einen beſſern Stand gefeßt und der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen von denen Glaubigens welche 
ph nunmehro ohne Forcht offentlich / als 
Lhriſten / befennen durfften / unterfchiedliche 
Mayer Höfer und andere liegende Güter 
geſchencket; Conftantinus aber und feine 
gotts foͤrchtige Mutter Helena / die lieffen ih⸗ 
ve Kayſerliche Freygebigkeit auch herrlich ſt 
feben ; ja der eifrigſte Kayſer ſagte / es waͤre 
unbillich / dag er in der. jenigen Stadt feinen 
-Kupferlihen Thron und Nicht- Stuhl haben 
folle / inwelcher der allerheiligfte Vater / der 
Statthalter Chriſti / und Roͤmiſche Pabſt / 
feinen Wohn⸗Siz hätte; derohalben Danny 
verlieſſe er Mom, und bauete ihme eine 
gang neue Reſidentz⸗ Stadt / welche er nach 


einem Namen Conſtantinopel tauffete / und 


‚Diele Stadt Anno 330, bezoge / dem Pabk 
‚aber Don der Stadt Rom / und umliegenden 
et — an 
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Land ein gar nahmhafftes Einfommmm ders 
ſchaffete; dieſes ware der Anfang des Paͤbſt⸗ 
lich» weltlichen Gewalts / von welcher Zeit die 
fromme und gottsförchtige Gemuͤther zu der 
Roͤmiſchen Kirchen immer eines nach Dem ans 
dern geſchencket / alſo daß unter dem Paͤbſtli⸗ 
hen Gebiet um die Stadt Nom herum nah 
und nach ein garnahmhafftes ſtunde / welches 
aber doch von denen Feinden der Kirchen mans 
chen Anitoßleiden muſte; worauf der Pabſt 
Stephanus / welcher durch Aiftulphum, der 
Longobarder Königs gar von Nom vertrie⸗ 
ben wurde / Pipinum, den Rönig aus Franck» 
reich / um Hülffe anrieffe; diefer Fame alfobals . 
den/ nahme Anno 755. die Stadt Rom dem 
Aiftulpho hinweg / und ſchenckte nicht nur ale 
lein die Stadt Noms fondern das: Eigen- 
thum / und Ober Herrſchafft über das gantze 
um Rom herum ligende Gebiet dem Pabft;dife 
Schenckung beſtaͤttigte und vermehrte als⸗ 
dann Anno 775 Carolus Magnus unter dem 
Pabſt Adriano, nachdem er den König der 
£ongpbarder Defiderium überwunden hatte; 
deſſen Sohn Rayfer Ludovicus Pius Hermehr- 
tedie Schenckungen unter dem Pabſt Euge- 
‚nio,dem Anderten im Jahr 824. Abermah⸗ 
len die vorhin gefchehene Schenkungen be 
flättigte und vermehrte Anno 962. Rayfer 
Otto der Groſſe; deffen Sohn Otto der Air . 
dere hat die gethane Schenkungen feiner. 
Vorfahren Anno 982. ale er zu Nom gar 
Hiele von denen Kirchen Feinden und Rebel⸗ 
‚Imbinsichten laſſen / abermahlen befräfftiget. 
B4 Die⸗ 
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- Diefemfolgte in der Regierung fein Sohn 
Otto der Dritte / welcher abermahlen die re⸗ 
belliſche Feinde der Kirchen Anno Chrifti 987; 
mit Augen ausjtechen und Aufhencken ſehr 

hart geſtraffet und feiner Vorfahren groß⸗ 

muͤthigſt freygebenſte Schenckungen aller« 
dings beſtaͤttiget; von der Zeit an nahme der 
Roͤmiſchen Kirchen Anſehen taͤglich zu / ſon⸗ 
derbahr aber vermehrten ſich dero Einkuͤnff⸗ 
te und groͤſſes Anſehen hauptſaͤchlich / ais 
in dem Jahr 1116. die von ihrer Gottes⸗ 
forcht und Freygebigkeit gegen der Kirchen 
Welt⸗belobte fromme Mathildis , ihres Ge⸗ 
fcblechts eine Marggräfin Don Canoflo, ver⸗ 
ſchieden / welche / weilenfie formohl von eigen 
ererbten/ ald auch erheyratlyeten Gütern und 
Ländern fehr mächtig ware / doch aber feinen 
Erben nkht hatte / alle ihr Vermoͤgen der Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen geſchencket / nemlich gantz 
Tuſciam, Ligurien, Viterbo. Perugiam, Mon- 
tefiafco,und noch viele andere Oerter / wodurch 
die Roͤmiſche Kirche auf einmahl ſo maͤchtig 
worden / daß die Roͤmiſche Paͤbſte dermahlen 
billich unter die weltliche Europaͤiſche Regen⸗ 
ten auch gezehlet werden. Und ſo viel von 
dem Urſprung des weltlich und geiſtlichen 
Paͤbſtlichen Gewalts. | 


5% 2 
Woher der Namen Dabft komme? 
Apa iſt ein Wort / welches ſowohl aus 
dem Hebräifchen, ale Griechifchen here 
kommet / und auf Teutſch Vater heiſſet / — 
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Dann der Romiſche Biſchoff nach obange⸗ 
fuͤhrten Grund⸗ Saͤtzen in der Welt der Hoͤch⸗ 
ſte / und als Ober Haupt über die andere alle 
verehret wurde /fo legte man ibme als einem 
allgemeinen Statthalter Chriſti auf Erden 
den Namen Papa. das ift Pabſt / oder Vater / 
bey / daß er nemlich ſeye ein Vater aller Roͤm. 
Catholiſchen Chriſten / und darum hat er den 
Namen Papa das iſt/ unſer allgemeiner 
Vater. 


$: 34 
Ye der jesige Roͤmiſche regierende Pabft 
- € « ‘ 
Aldi dermahlen lebend und regierender 
heiligſter Vater / Statthalter Chriſti / und 
Roͤmiſche Pabſt / iſt Clemens, diß Nahmens 
der eilffte; Er hieſſe vor der Paͤbſtlich erhal⸗ 
tenen Wuͤrde Johann Franciſcus A bani, ware 
gebohren zu Urbino den 22. Julii 1549. und 
wurde zum Noömifchen Pabſt erwählet den 
23. Nob. 1700 
Er iſt ein ſehr eifriger Seelen Hirt in 


allen Willenfchafften hochgelehrt / darbey 


auch ein kluger Regent / und ſehr vorſichtig in 
weltlichen Staats⸗ und Regierungs⸗ Sachen 
welches er ſattſam erwieſen in erſt juͤngſt ver⸗ 
floſſenen gefaͤhrlichſten Kriegs, Laͤufften / all⸗ 
wo er nicht allein ſeinen weltlichen Kirchen⸗ 
Staat im alten Stand / Macht und Herrlich⸗ 
keit zu erhalten gewuſt / ſondern durch ſeine 
Chriſt⸗ vaͤterliche Vorſorge die erbitterte 
groͤſt⸗ und maͤchtigſte Catholiſche Haͤupter / den 

Roͤmiſch en Kayſer und * in eigen 
a | N | er⸗ 
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dergeftalten zu befänfftigen vermocht/daß wie 
munmehro / dem Höchiten ſey Danck in 
ſuͤſſer Friedens⸗ Ruhe ung befinden, 
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$, 4. 
Sein Herr Bateriftgewefen 
Arolus Albani, ein ſehr gelehrter/ und 
bey dem Roͤmiſchen Adel wohl angeſe⸗ 
hener Here / majjen das Haug «7lbani ohne 
dem ſich unter die alte Roͤmiſche Geſchlech⸗ 
ter zehlet, 


§. 5§. 
Wie einer die Roͤmiſche Paͤbſtliche Wuͤrde 
erlange? 
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Roͤmwiſcher Pabſt wird einer durch die 
A Wahl der 70. Herren Cardinaͤlen / nem⸗ 
th, fich derjenigen / welche damahlen wuͤrcklich 
9 in Rom ſich einfinden / und zu der Paͤbſtli⸗ 
A chen Wahl in dem verſchloſſenen Pallaft fich 
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begeben / maſſen die abweſende Herren Cardi⸗ 
naͤle keine Stimm zu geben / oder zu uͤberſchrei⸗ 
ben haben; Die ſich einfindende Herren Cardi⸗ 
naͤle erwaͤhlen einen Roͤmiſchen Pabſt durch 
ihre in einen Kelch gelegte Zettuln / oder / wann 
ſie gar einmuͤthig zuſammen kommen / durch 
oͤffentliche in der Verſammlung geſchehende 
Benennung. Der auf ein / oder die andere 
Weiß / durch die Herren Cardinaͤle Erwaͤhlte 
wird alsdann alſogleich oͤffentlich ausgeruf⸗ 
fen’ geweihet / gekroͤnet / und ihme ſowohl in 
geiſtlich⸗ als weltlicher Regierung gehuldiget / 
nach weichen er dann feine Regierung giſp⸗ 
balden anfängetzund iſt diefes. ein SD 
| | re 
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I TisZeichen der genfien Hochachtung ‚gegen 

den Roͤmiſchen Pabſt / daß ihme / als einem 
Statthalter Chriſti / und ſichtbaren Obere 
Haupt der Roͤmiſchen Catholiſchen Kir⸗ 
chen / alle Glieder derſelben / hoch und niedern 
Stands / zum Zeichen ihres Gehorſams / zur 
Erden liegen / und die Pantoffel / ſo mit einem 
Creutz bezeichnet ſeyn / kuͤſſen. 


vVon der Regierungs- Art des Aömifchen J 


Pabſts. 
Geeꝛichwie der Gewalt in dem Roͤmiſchen 
Pabſt doppelt / alſo iſt auch feine Regie⸗ 
rung doppelt / nemlich geiſtlich und weltlich; in 
beyden erzeiget er einen Monarchiſchen Ger 


walt. In dem geiſtlichen wird er von allen 
Roͤm. Catholiſchen / als dag ſichtbare Haupt 


der Kirchen / allein vor denjenigen gehaͤlten / 


welcher in Glaubens⸗ Sachen durch Eing⸗ 


bung des Heiligen Geiſtes den Spruch und 


Er kanntnuß zugeben hat / was zu glauben w 








ſeye / und alſo iſt er hierinn als einallein fprer 
chendes Ober⸗ Haupt / deme die andere Las 


tholiſche Chriſten alle ſich unterwuͤrffig ma⸗ 


chen / und gehorſamſt ergeben. 


In dem weltlichen Gewalt erkennet er R 2 
dermahlen auch Fein Ober- Haupt / herrfcher 
aber feine Länder / nachdeme er einsmahlg er» © 







wählt, undihm gehuldiget ift / gantz frey und 


monarchiſch; Solche Ober⸗Herrſchafft üft ie 7 






me zwar anfangs nicht gleich zugeeignet / fons 






dern Hon vielen Kayſern befiritren / doch end⸗ 


lich die Sach dahin gebracht worden daß ee TI 





ale ⸗ 
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anjeßo durch eine Verjährung von etlich hun⸗ 
dert Jahren nicht weniger / als andere ſich 
von den Roͤmiſchen Kayſerthum entziehende 
Potentaten eine gans freye und niemand un⸗ 
tergebene Herrſchung behauptet. 
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Von — Laͤndern und Herrſchafften des 
Pabſts. — 
1, D8 Romagna dieſe lieget zwiſchen dem 
RT Ruf Foglia; und dem groſſen Strohm 
dem Pod; die vornehmſte Städte dieſer Pro» 
vintz find: Bononia, eine der ältiften/ / ſchoͤnſten 
und beruͤhmſten Städten in Welſchland / Halt 
in ihren Umkreyß fieben Meil Wegs / hat 
zwölf Thore / iſt laͤnglecht / in ihrer aufferlichen 
Form / wie ein Schiff / der beruͤhmte Thurn 
altdu/de gli Aſinell genannt / hat soo. Staf⸗ 
feln dieſes Bononien liegt in einer ſehr frucht⸗ 
baren Gegend / die Stadt iſt wohl gebauet? 
und haͤlt der Pabſt allezeit allda einen Cardi⸗ 
nal / als einen Statthalter, Ferrara hat eine 
ſehr groſſe Gaſſe / fo 1500, Schritt lang und 
20. Schritt breit die gantze Stadt iſt auch 
wohl gebauet / doch hat fie vom Erdbeben 
ſchon oͤffters Schaden gelitten / und zwar 
Asuna 1570, hat ſie in vier Stunden 160, Era 
ſchatterungen ausgeftanden. Ihr Umkreyß 
it 6, Welſche Meilen / hat auch einen vor⸗ 
nehmen Sardinal zum Statthalter. Kaven⸗ 
na eine uhralte Stadt / wurde vom Kayſer Au- 
gufto mit Mauren umgeben / von denen Kay⸗ 
fer Tyberiound Valentiniano verbeſſert / und 
erweitert / iſt heut zu Tag mit ſchoͤnen — 
ern 
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9, Patrimonium S, 
genthum des heilige 
nannt / weiten Die 
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e67 und zimlicher mallen befer 


Petri, oder das Ei⸗ 


n Petri / iſt darum alfa ges 
RMarggraͤfin Mathildis / 


oder Mechtudis / von Lucca / eine gebohrne 
Marggraͤfin aus dem uralten Gejchlecht von 
folches der Nömifchen Kirchen ei⸗ 


Canoſſa / 
genthum 
tigkeiten 


lich / mit allen 
geſchencket. 


ſeynd die vornehmſte 
Civita- Vecchia, find beyde ſchoͤn / wohl er⸗ 
bauet / und volckreich / ſonderbar aber iftCivi- 
hia,alg des Pabſts vornehmſter See⸗ 


ta- Vecc 


5) aven / mit Schiffen u 


Rechten und Gerech⸗ 
In dieſer Provintz 
Städte Orvieto und 


nd Galeeren wohl ders 


fehen von wannen aus die Paͤbſtliche bewaff⸗ 


nete Schiffe zum 


ge Ser 


öfftern wider die Unglaubis 


Raͤuder auslaufen / und nicht uls 


fein viele gefangeneChriſten erledigenfondern 


auch gute Beute machen. viterbo gehört 
ch zu diefem Patrimonio, und iſt eine 


"zwar au 


r anne 
foiche den T 


hmlich erbaute Stadt ; es will aber 
itel eines abgefonderten Her⸗ 


gogthumsführen. Parma ‚wird don einigen 
auch. zu diefem Patrimonio gerechnet / dem 
aber von andern / die ſolches zu einem Reichs⸗ 
Lehen machen widerſprochen wird / und weil 


es heut zu 
Davon anſe 
den. Peruggia die alte und 


ne Stadt gehoͤrt auch 
trxi⸗ WIE dann auch € 


Tageinen eigenen Hertzog hat / wird 
ſeinem Ort —— geſagt wer⸗ 


ehr wohl gelege⸗ 
zudem Patrimonio Pe- 
penfals das von feinem 

guten 





— alla) — 
Huren Bein Weit⸗beruͤhmte Ort Montefiafco 
mit ſeinem Bezirck. ER 

3. Umbria ‚darinnendie Haupt Stadt 
Spoleto, ifteine ſchon in alten Zeiten geſtan⸗ 
dene / dermahlen mohlerbaute/ und mit einem 
Biſchoff verfehene Stadt. 

4: Die Marggrafichafft Ancona an 
dem Adriattiſchen Meer gelegen; die Haupts 
Stadt darinnen iſt Ancona,mit dem herrlichen 
Meer⸗Hafen veriehen. In diefer Marggrafr 
ſchafft licget das Lauretaniſche Hauß / nur 5. 
Teutſche Meilen von Ancona, ſo den Titulei- 

nes Hertzogthums führetzund die wohlerbaus 
te Stadt beſaro. — 

. 5» Benevent, ein Hertzogthum von uns 
gemeinen Sruchtbarkfeiten / morinnen zwar 

viele / aber Feines doch wohlerbaute Städtes 
zu finden. ee 

6. Das HergogthumAvignon inFranck⸗ 
reich / worinnen die. bortrefflich fchöne 

"Stadt Avignon das Haupt / fo mit denen herr⸗ 
lichiten Kirchen und Antiquitzten gezieret 


iſt. | — 
Aus dieſem erſcheint / daß der Roͤmiſche 
Pabſt an Laͤndern ſehr maͤchtig / und ſollen ſei⸗ 
ne ſchoͤne Hertſchafften / welche an Fruchtbar⸗ 
keit / wie auch volckreicher Bewohnung der 
Menſchen / gar vielen andern Ländern weit bes 
vor gehen / nicht nur allein einen maͤchtigen 
Herßzog / ſondern wohl einen König ertr 
gen. 





8.8. 


_8(»s)@ 
re — — . 8 
Von der Refideng-Stadt des Pabfts, 
Dee⸗ gewöhnliche Haupt» und Reſidentz⸗ 
EStadt des Pabſtes iſi die Welt beruffe⸗ 
ne Stadt Nom, Dieſe wurde im Jahr von Er⸗ 
ſchaffung der Welt 3302, den 21. April, 750. 
Jahr vor Ehrifti Geburth / zu bauen anges 
fangen / und nahme dergeitalten nicht nur ale 
lein an ſich felbiten in der Groͤſſe und Ger 
bauen, fondernauch in der Herrſchung über 
andere Länder zu / daß ſie die Haupt⸗ Stadt 
bon der beruffenen vierdten Welt Monar- 
chie worden / und biß auf Conftantini des 
Groſſen / erſten Chriſtlichen Kayſers / Zeiten 
allezeit ordentlich die Kayſerliche / nachmahls 
aber die Pabfitiche Reſidentz Stadt; gemes 
fen; Bor Zeiten hatte diefer Haupt Ort so, 
Welſche Meilenin feinem Umkreiß / heutiges 
Tags aber begreifft fienur 25. Welſche Meis 
len mit ihrem Umfang / und werden der Inn⸗ 
wohner insgemein / ohne die groſſe Anzahl 
Der Frembden / auf dreymal hundert 4 
gezehlet / und iſt nicht bald eine Nation, Hon 
weicher nicht in Rom aus der gangen Belt 
einige anzutreffen find, | 
Der Burg Paliaſt / oder Reſidentz des 
Pabſtes / wird genennet Varicanum die iſt 
ungemein weitlaͤufftig / praͤchtig und zierlich 
gebauet / inwendig koſtbar ausgeſchmuͤcket / 
und unter andern mit einer Bibliothek von 
mehr als über hundert taufend Büchern vers 
ben / worbey auch 6000. Buͤcher von Per⸗ 
gament in allerley Sprachen und Schrifften / 


auch 
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audy viele alte Schrifften Hon Gold auf: 


- Baum: Inden; über diefe Bücher iſt auch 


darzu kommen die vornehme Heydelbergiſche 


Bibliothec / ſo in dem zo. jaͤhrigen Krieg nach 


Rom uͤberbracht worden. 


ei. 
-— Die vornehmſte Kirchen in dieſer Reſi⸗ 


denk Stadt feynd die Kirchen von St. Peters‘ 


welche vierhundert Schritte lung / und drey⸗ 


hundert. breit. Diefe Kirche it durchaus mit 
denen rahreiten Marne Steinen aus unters 
hiedlichen Laͤndern / mit Gemählden / Gold 
nd Silber’ auf das herrlichſte ausgemachet / 


alſo / dag dieſe Kirche wohl billich unter die ale 
lervornehmſten Gebaͤue / welche jemahlen auf 


Erden geſtanden / gezehlet werden mag. Nach 


dieſer iſt die vornehmſte und anſehnlichſte 


St, Johann von Lateran, dann St. Paul / St. Ma- 


ria Maggiore, St. Sebaſtian / St. Laurentz / 


und zum heiligen Creutz. Von andern vorneh⸗ 


mien herrlichen Kirchen und Cloͤſtern fiele alle 
zulang zu reden. — 


Die Gaffen der gantzen Stadt ſeynd 


lang / gerad / und gar breit / doc) findet man 
viele Gaſſen / welche nicht ausgebauet / vder 
mit Haͤuſern beſetzet ſeyn / ſondern bald dort / 


bald da / einen mit altem. eingefallenen Ge⸗ 
maͤuer angefuͤllten Platz oder einen Garten? 


oder nur leeren Graß⸗ Boden. Der meiſte 


Theil der Haͤuſer ſiehet um die Tyber he⸗ 
zum / welcher Fluß mitten durch die Stadt 


In der Stadt und an dem Tyber⸗Fluß 


beoet ein ſehr feſtes ſchon zu hevdmiſchen eis 


— 


__B8(3ı)® 
ten aufgebautes/nunmehro aber von Zeit zu 
Zeit aufdie neue Manier beſſer verfehenes 
Schloß’ Caftello di 8. Angelo genannt/ das iſt 
die Engelburg/ oder das Schloß von dem 
heiligen Engel; diefes Schloß hat don Qua⸗ 
ter-Steinen gebaute ſtarcke Mauren’ und 
fünff Paſteyen / auch in der Mitte einen uns 
gemein dicken ſtarcken Thurn / welcher von fo 
harten Steinen und fo rund in feiner Form / 
Daß ihn nicht leicht eine Stucf-Rugel angreif⸗ 
fen kan darum dann diefe Burg / welche mit 
Stüden und all andern Rriegs⸗ Nothwendig⸗ 
feiten beſtens verſehen iſt fait vor unübers 
windlich/ und gleichjam vor den Schuß der 
sanken Stadt Rom gehalten wird, 
Das von uralten Zeiten hero hoͤchſt be⸗ 
ruͤhmte Capitolium tft auch noch ſehens⸗ 
wuͤrdig / und hat allda der Statthalter von 
Rom feinen Wohn⸗Sitz. 
Die vornehinſte Pallaͤſte darinnen ſind 
der Fuͤrſten und Cardinale von Toſcano, 
oder Fiorenza, Borghefe Pamphili, Paleſtri- 
na, Colonna, Veſini, Farnefe, Juftiniano, Spa- 
da, Mazarini, Spinola, Grimaldi &c. So viel 
von der weltberuffenen Paͤbſtlichen Stadt 
Rom / welche zwar bon ihrem alten weltli⸗ 
chen Pracht den Hunderften Theil dermahlen 
nimmermehr hat/ dargegen aber mit denen 
aller koſtbarſten Schaͤtzen und vornehmſten 
unſchaͤtzbaren Heiligthuͤmern des heilbringens 

den Creutzes JEſu Chriſti / auch anderer hei⸗ 
ligen Martyrern Leibern / und mehr derglei⸗ 
chen an allen Orten und Enden pranget. 
C Des 
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a 5 es Pabſtes Luſt⸗ Hauß iſt das Keive- 
A  deredi Fraſcau nahe bey Rom / vom Pabſt 
Pio dem Dritten angefangen / und ſeithero gar 
viel verbeſſert / mit denen ſchoͤnſten Luſt⸗Gar⸗ 
tent und Waſſer⸗Wercken verſehen. 


9. 9. 

Von denen Academien und hoben Schu⸗ 

len in dem Päbjtlichen Gebiet. 
| De Univerfitäten und. allgemeine hohe 
> ‚Schulen in. dem Paͤbſtlichen feynd zu 
- Stomy Bononien, Ferraraund Perugıa, unter 
welchendoch fonderbav berühmt find Bono- 
nien, Diefehohe Schul. hat ihr Aufnehmen 
gröftentheils zu dancken lrnerio, einem vorneh⸗ 
men Rechts⸗Gelehrten; die erſte Fundation 
derſelben aber iſt Cieeg Anno Chriſti 42 3. 
den 9. May von Kayſer Theodofio dem Juün⸗ 
gern wornach fie von Zeit zu Zeit beiler zus 
genommen alſo / daß unter dem vortreff.ichen 
Azone, dem Profeflore der Rechten in dem 
zwölfften Seculo auf einmahl zehen taufend 
Studenten allda gezehlet worden. * 
kerrara, Dieſe hohe Schul oder Univer⸗ 
ſitaͤt / hat ihren Anfang genohmen in dem vier⸗ 
zehenden Seculo, oder Anno 1400. unter dem 
hoch⸗gelehrt und welt » berühmten Bartholo- 
mzo Saliceto, einem Nechts-Gelehrten und 
iſt noch biß jeßo eine der vornehmſten Univers 

fitätenin Europe. 2 

5 Ze $, IQ, F 
: Bon denen vornehmſten Stüffen / Gebuͤr⸗ 
Er und Meer ⸗Porten des Päbftlichen 


ebiets, EN 
— — Die 
4 
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II vornehmfte Flüffe in dem Pabftlichen 
find erftlich die Tyber. Diefe entipringt 

in dem Florentiniſchen / fieffet durch einen 
heit von dem Hergogthum Vrbino, gehet 
alsdann bey Perugia vorbey / kommt nach 
Rom / und flieffet endlich mitten durch die 
Städte Porto und Oftiamit zweyen Armen 
in das Mittelländifche Meer; Diefer Fluß 
Bringet zwar der Stadt Nom eine ungemeine 
Nußtzbarkeit / daß man von allerhand Lebens, 
Mitteln und anderen Beduͤrfftigkeiten / ſo⸗ 
wohl abwaͤrts von dem Land / als aufwaͤrts 
von dem Meer her / allesizuführen Fan, Er 
hat aber mitfeinen groffen Uberſchwemmun⸗ 
gen / ſowol inn⸗ als auffer der Stadt / auch ſchon 
oͤffters groſſen Schaden und Ungelegenheit / 
jadurch feinen ausgeſtoſſenen und an denen 
Geſtatten hinterlaffenen Unflath auch ſchwe⸗ 
re Peiten verurfachet. : 

Der andere in dem Paͤbſtlichen Gebiet 
gröfte Fluß ift der duch gantz Welſchland 
mit feiner Groͤſſe über alle andere Flüffe herr⸗ 
fchende Boo- Fluß, welcher in Piemont ent 
fpringet/ und bey Ferrara vorbey / unter Co⸗ 
machio / in das Adriattifche Meer gehet. 

Die gröfte Seen in dem Paͤbſilichen Ge⸗ 
biet find der See von Borgeto, von der unge» 
meinen Mengeder wilden Endten undandern 
Waſſer⸗Voͤgeln berühmt; Der See von 
Balfeno, fo gang nahe an Montefisfco anftöf- 
fet/ und fehr vornehme Fifche in der Menge 
führer ; dann: der See bey Bracciano, von 
welchem ſowohl in alten / als neuen Geſchichts⸗ 

— 63 Bouͤ⸗ 
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Ses Pabſtes Luft - Haup iſt das Keive- 
dere di Frafcatı nahe bey Rom / vom Pabſt 
Pio dem Dritten angefangen und feithero gar 
viel verbeſſert / mit denen ſchoͤnſten Luſt⸗ Gars 
tent und Waſſer⸗Wercken verſehen. 


Ss 9. 

Von denen Academien und hohen Schu⸗ 

len in dem Päbjtlichen Gebiet. 
IE Univerfitäten und allgemeine hohe 
I Schulenin. dem Päbitlichen feynd zu 
- Htomy Bononien, Ferraraund Perugıa, unter 
welchendoch fonderbav berühmt find Bono- 
nien, Diefe hohe Schul. hat ihr Aufnehmen 
geöftentheils zu dancken lrnerio, einem vorneh⸗ 
men Rechts⸗Gelehrten; die erſte Fundation 
Derfelben aber ift gefchehen Anno Chriſti 42 3. 
den 9, Many von Kayſer Theodofio dem Juͤn⸗ 
gern wornach fie von Zeit zu Zeit beiler zus 
genommen, alfoy dag unter dem vortreff.idyen 
Azone, dem Profeflore der Rechten / in dem 
zwoͤlfften Seculo auf einmahl zehen taufend 
Studenten allda gezeblet worden. 

Ferrara, Diefe hohe Schul/oder Univer⸗ 
ſitaͤt hat ihren Anfang genohmen indem vier⸗ 
zehenden Seculo, oder Anno 1400. unter dem 
hoch⸗gelehrt und welt » berühmten Bartholo- 
mzo Salicero, einem -Nechts- Gelehrten und 
ift nod) big jeßo eine der Hornehmiten Univers 

ſitaͤten in Europa. E 
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Von denen vornebmften Slüffen / Gebuͤr⸗ 
gen und Meer» Porten des Päbftlichen 
Gebiets,  - — 
= Die 
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| Sa vornehnite Fluͤſſe in Dem Pabſtchen 


ſind erſtlich Die Tyber. Dieſe entſpringt 


in dem Florentiniſchen flieſſet durch einen 
Theil von dem Syergogthum Vrbino; gehet 


alsdann bey Perustz vorbey / kommt na 


Rom und ſleſſet endlich mitten durch Die 
tädte Porto und Oftia mit zweyen Armen 


S 
in das Mittellaͤndiſche Meer; Dieſer Fluß 


Hringet zwar det Stadt Nom eine ungemeine 

Zubbarkeit / daß man von allerhand Lebens⸗ 

Riiteln und anderen Bedoͤrfftigkeiten ſo⸗ 
wohl abwaͤrts von dem Land / als aufwaͤrt 
on dem Meer her / alles zufuͤhren kan. 
hat aber mit ſeinen groſſen Uberſchwemmun⸗ 
gen / ſowol inn⸗ als auſſer der Stadt / auch chon 
Zffters groſſen Schaden und ngelegenheit / 
ja durch ſeinen ausgeſtoſſenen und an denen 
ehineriaſenen Unſath auch ſchwe⸗ 
re Peſten verurſachet. 

Der andere in dem Paͤbſtlichen Gebiet 

roͤſte Flußz iſt der durch gan Welſchland 
mit ſeiner Groſſe über alle andere Fluͤſſe hert⸗ 
chende Poo⸗Fluß welcher in Piemont ent? 
gpringet! und’bep Ferrara porbey / unter Co⸗ 
machio / in das Adriattiſche Meer gehet. 

Die groͤſte Seen in dem Paͤbſilichen Ge⸗ 
bhie t ſind der See von Borgeto, von der unger 
meinen Menge der wilden Endten und andern 
Hafer Vögeln beruͤhmt; Der Ser von 
Balfeno, ſo gank nahe an Montefiafco anſtoͤſ⸗ 
fet/ amd ſehr pornehme Fiſche in det Menge 

Het ; dann der See bey Bracciano, von 
weichem ſowohl in Men / als neuen eſchichts⸗ 
C2 >) 











nem Feind befchüßenfan. 


verſehen. 
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Büchern, allerien Gefchichten von unter, 


fchiedlichen darbeh befindlichen Geſpenſtern 


and gefchehenen Gefchichten vieles geſchrie⸗ 


ben wird Ä 


wird, 
2. Die fürnehmfte Veftungen find, Nom 
vor ſich ſelbſt welches aber auf die alte Ma, 


nier befejtiget / und mehr wegen der Groͤſſe / 
als wegen der Veſtungs⸗Wercke / ſich vor eis 


- Civita- Vecchia, iſt nicht nur allein eine 
Veſtung Landwaͤrts / fondern auch ein wohl⸗ 
verwahrter / und zwar des Pabſts ficheriter 
und feſt gelegener Meer » Haven / an dem 
Mittelländiichen Meer/ alſo / daß der Pabſt 
ſeine Galeeren / Kriegs⸗ Kauff⸗ oder Pro⸗ 
viant⸗Schiffe alle allda ſtehend / und jederzeit 
eine gute Beſatzung in dem Ort liegen hat; 
von dieſem Ort aus laͤſſet auch der Pabſt oͤff⸗ 
ters mit feinen Schiffen auf die Meer⸗Raͤu⸗ 
ber ſtreiffen / und thut ihnen groſſen Abbruch ; 
dieſer Meer-Haven iſt ſchon unter dem Kay⸗ 
fer Trajano geſtanden / darum er auch noch Por- 
tusTrajanus, oder der Trajaniſche Meer⸗ 


- Port genennet wird. 


» , Perugia, iſt mit vielen feften Paſteyen 


und Auffen » Werckern auf die neue Manier 


von dem Pabſt Pio dem Dritten erbauet 
worden und iftin Welſchland eine der beften 
eſtungen / indeme diefelbe auch ein anſehn⸗ 


Tiches befeftigtes Eitadelihat. 


.. .-Spoleto, iftaud) einfefter Ort / und mit 
einem ſehr vortheilhafften Berg⸗ Schloß 


Anco⸗ 


ECHIS 
Ancona, iſt eine an dem Benetianifchen 
Golfo,oder Adriatiſchen Meer gelegene ſchoͤ⸗ 
ne Stadt fieift gegen dem Land mit ſtarcken 
Mauren und Boil⸗Wercken fehr wohl verſe⸗ 


hen / hat auch obenan dem Berg noch ein fe⸗ 


fies Eitadell welches man falt vor unuͤber⸗ 
windlich fchäßet/ und Fan man von da aus mit 
denen Stücken ſowohl die Stadt/ als auch 
den Haven beftens befchüßgen. Diefer Ort 
Ancona hut einen fonderbaren Ruhm wegen 
feines See⸗Havens / oder Meer - Porter 
welchervor Zeiten der aller vornehmſte / feſte⸗ 
ſte / beſte und herrlichſte von gantz Welſch⸗ 
Yand geweſen / welcher aber dermahlen zimlich 
eingegangen / doch aber noch groſſer Handel 
allda getrieben wird. Der Molo, oder Schutz⸗ 
Mauer des Havens gegen dem Meer / haͤlt in 
feiner Länge 250, Schritt / und in der Mitte 
des Ports lieget ein Ravelin / oder freyes 
Bollwerk mit Stücken zu Beſchuͤtzung des 


Ports / verfehen. Dieſer Port ift miteinem 
gar herrlich gebauten Siege» Bogen, geziehr 


ret / dem Kayſer Trajano zu Ehren erbauet / 
welcher dieſen Port auf ſeine Koſten erwei- 


tern laſſen. 


.  Loretto;dagjenige Ort / allwo dermalen 
jenes Hauß ſtehet / darinn die ſeelige Jung⸗ 
frau und Mutter. GOttes Maria unſern 
Heyland empfangen auch felben mit dem hei⸗ 
ligen Joſeph darinn erzogen’ ft nicht nur 
allein wegen diefeg mit einem herrlichen Tem⸗ 
pel gezierten Haufes hoͤchſt berühmt, fondern _ 
such wegen feiner ——— natuͤrlichen / ” 
3. au 
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auch erbauten Veſtungs⸗Werckern berühmt’ 
1. allezeit mit einer guten Befagung verfehen. 
Urbino ift auch feſt / aber mehr von der 
Natur / ale von der Kunſt / oder Fleiß / weil 
es nehmlich auf einem Berg lieget. Von hier 
iſt der jetzt regierende heilige Vater und 
Pabſt gebuͤrtig. * 
Peſſaro lieget auch an dem Adriatiſchen 
oder Venetianiſchen Meer / hat einen beque⸗ 
— Haven / und gar feſtes Caſtell auf einem 
erg. 
Ravenna iſt eine uralte Stadt / nahe an 
dem Adriatiſchen Meer / hat einen feinen 
Meer⸗Hafen und ein gar feſtes Schloß auf 
der Höhela Roua genannt. 

er rara iſt an ſich ſelbſt wohl befeſtiget / 

darneben mit einem herrlichen Citadell von 

ſechs Bollwercken verſehen / hat auch ein vor⸗ 
treffliches Zeughauß / und wird allezeit wohl 
beſetzt gehalten. 

Sonſten find auch noch feſte Derteri 
Orvieto, Forum-Civium, Bertinoro, und we⸗ 
gen feiner fchönen Gelegenheit die gange Ge⸗ 

. „gend don Umbria, ' Ä 
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Von der Breite / Laͤnge / Brängen desDäbfts 

lichen Gebiets gegen andere Länder. 
RR Breite des Paͤbſtlichen Gebiets von 
dem Mitteftändifchen Meer aus Civira- 
vecchia, big an das Adriotiſche Meer zu 
Ancona, belauffet ſich ohngefähr biß auf fechs 
- und dreyſſig Teutfche Meil Wegs / die Länge 
erſtrecket fich von Oltiglia, an denen Fe — 
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ſchen Graͤntzen biß auf Fondi, an denen Nea⸗ 
politanifhen Graͤntzen auf 64. Teutihe 
Meil Wegs. — Ber 
Die Graͤntzen find gegen Norden mit 
dem Ferrariſchen an das Venetianifche Ges 
biet / das Adriatiſche Meer und den Venetia⸗ 
niſchen Golfo; gegen Morgen mit dem Koͤ⸗ 
nigreich Neapolis; gegen Mittag mit dem 
Hertzogthum Toſcana / oder Florentz / und 
dem Mittellaͤndiſchen Meer; gegen Abend 
mit den Hertzogthuͤmern Mantua / Modena / 
und Siena. * sr 
‚ . S 12. j 
Non Commercien, Berg⸗ Wercken und 
Fruchtbarkeit. 
EN Ie vornehmfte Handelfchafften der 
Paͤbſtlichen Laͤnder beſtehen in Seiden⸗ 
Wuhren da man von Brocat und Damaſt / 
Taffet / auch andern feidenen Zeugen’ um 
Bolognar Ferrara, Perugia / Nom und mehr 
andern Drten/ eine groffe Menge machet und 
verhandelt. Ä 
‚ Ron Gold und Silber + oder andern 
koſtbaren Bergwercken hat das Nömifche 
Gebiet ſich nicht zu rühmen / doc) gibt eg das 
tinnen den beiten Vitriol und Alaun / auch die 
allerſchoͤnſte Marmor Brüche, von unters 
fchiedlichen Farben. 
‚Die Fruchtbarkeit an Wein’ unter- " 
ſchiedlichem Getrepd/ vornehmen Baum⸗ 
Fruͤchten Würs und Blumen⸗Werck / iſt in 
dem Roͤmiſchen Gebiet ſo beſchaffen / daß 
demſelben gewiß vor dan das Lob ae 
4 un 
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und an allerhand Lebens, Mitteln alles in Ge⸗ 


nuͤgen zu haben iſt. 


S. 13.. 

Bon denen Einkuͤnfften des Dabftes. 

8 der groſſen und guten Befchaffenheit 
der Paditlichen Länder erfceinet, daß 
der Roͤmiſche Pabıt an Einkuͤnfften auch reich 
feyn moſſe / und ſoile fein jahriich ordentliches 
inkommen ſich auf zehen Millionen/ oder ze⸗ 
hen tauſend mahl tauſend Gulden / belauffen / 
welches er von ſeinen eigenen Unterthanen / 
ammer⸗Gutern / Steuren / Anlagen / Acci- 
Sen, Zölfen / Graͤntz⸗ Mauthen / und andern 
dergleichen Gefällen, erhebet. Liber diefes 
beſtehet noch fein - Einfonmen aud) in einem 
amhafften / was er von denen Beſtaͤttigun⸗ 
gen der Ertz⸗Biſchoͤffe Biſchoͤffe / Proͤbſte / 
und Praͤlaten / durch die gantze Chriſtenheit / 
bekommet; aber von dieſem Geid genieſſet 
der Pabſt vor ſich / oder die Seine / nichts / ſon⸗ 
dern alles dieſes Geid wird in gewieſe arme 
Ehoſter / Spitaͤler / Findei⸗ Haufer / und der- 
gleichen angewendet. Ob alſo nun gewiß 
des Pabſtes Einkommen fſich auf ein ger 
groſſes belauffet; fo bleibet doch wenig uͤbrig / 
weilen die fo ungemein reichliche Stiftungen 
in die arme Häuferz Spitäler , Cloͤſter und 
Kirchen / auch täglich austheifendeg Allmoſen 
and Ausheyrathung der armen Jungfrauen / 


Werſendungen der Apoſtoliſchen Miflionarien 


und geiſtliche Perſohnen in die Heydnifche 

‚ Länder zu Bekehrung der Bölcker 7 dann die 
Unserhaltungen der öffentlichen . 
— | un 
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und des Hof⸗Staats / auch gar viele beſt an⸗ 
gemwendete/ und reich beſoldete Raths⸗ 
Verſammlungen und Collegien, oder funjibes 
förderende Geſellſchafften / ein namhafftes ko⸗ 
ſten. — 
| 0 Sm 
Von denen Prztenfionen auf andere Länder 

und Herrſchafften. 

1er diejenige Länder / welche der Pabſt 

eigenthumlich beſitzet und felbiiregieret/ 

fo hat er auch noch auf einige andere Länder 
Das Lehen⸗Recht / und fonft einige Zufprüche, 
Alſo wird ihm zugefchrieben,daß er als Statt» 
halter Chriſti fönne Schendungen machen 
über diejenige Länder / welche noch feinem 
Ehriftlihen Potentaten zugehören; auf ſol⸗ 
ce Weiße hater geſchencket dem König in 
Portugall das Hecht über die neu» erfundene 
Länder in Africa’ und Oſt⸗Indien; Auch 
prztendireter das Hecht Könige und Fuͤrſten 
zu machen wie dann die Könige in Ungarn 
ihre Cron dem Pabſt zufchreibeny und ſolche 
von Rom empfangen haben. 

Lehenbare Guͤter haben die Paͤbſte / 1. 
das Koͤnigreich Neapolis. 2. Sicilien. 
3. Radicolano, ſo der Hertzog von Florentz be⸗ 
ſitzet. 4. Parma und Placentz fo der Her⸗ 
tzog von Parma hat; wiewohl ihnen dieſes 
heutzu Tag von Seiten des Kayſers und 
des Reichs firittig. gemacht wird. 5. In 
dem Ferrariſchen hat auch viel zu Lchender 
Herkog Hon Modena. 6. Der Rat) bon 
der Republique m muß auch die 

| | s e⸗ 
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Lehen Über die Stadt und Das Land empfan⸗ 
‚gen. | 
Weiters prztendiret er auf Arragonien / 
Sardinien’ Jeruſalem / Engelland / Ireland, 
und Ungarn das Lehen⸗Recht; welche aber 
alle keine Unterthaͤnigkeit geitehen wollen. 


5. 15. 
Von der Kriegs⸗Macht desPabſts zu Land 
und See. | 
SIE Kriege Macht des Roͤmiſchen Pab⸗ 
ſtes iſt zu Sriedens-Zeiten gemeiniglich 
nicht gar groß / weilen er ſchon von langen 
Jahren keinen rechten ernſtlichen oder lang⸗ 
wuͤrigen Krieg nicht gehabt / ſo unt rhaͤlt er al⸗ 
lein hin und wider in denen Veſtungen und 
Paͤſſen einige Mannſchafft / welche zuſammen 
uͤber vier tauſend Mann ſich niemaͤhlen bes 
lauffet; wann aber ein Tuͤrcken⸗Krieg aus⸗ 
kommt / ſo thun die Roͤmiſche Paͤbſte nicht al⸗ 
lein anſehnlich bewaffnete Schiffe zur See 
ausſenden / ſondern geben auch groſſe Huͤlffs⸗ 
Gelder an die Maltheſer⸗Ritter / und andere 
Chriſtliche Potentaten; ſonſt aber iſt gewieß / 
daß indem Kirchen⸗Staat / oder Paͤbſtlichen 
Gebiet / gar leicht eine Armee uͤber fuͤnffzig 
tauſend Mann aufgebracht werden kan. His 
lein/ weilen folche nicht aus verſuchten Leu⸗ 
then beſtehet / iſt folche Macht auch nicht fo 


vielzu achten / als eine wohlexercirte Armee; 





doch hat der Roͤmiſche Hof diefen Borcheil, 
daß die Roͤmiſche Catholiſche Potentaten fols 
chem niemahlen zu wehe geſchehen laſſen / ſon⸗ 
derbar aber die Welſche Fuͤrſten denſelben 

| | | gar 
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gar eifrig und nachdrücklich unterſtuͤhen / 
weilen an dem Pabjtlichen oberherslichen Ges 
walt und Negierungs-Erhaltung in defjen 
Ländern auch denen Welſchen Fuͤrſten viel 
gelegen / und er gleichſam / als der Mächtigfter 
die andern alle unteritügen/-bemahren und 
befhisenmuß, 


S 16, F 
Don denen Seinden des Aömifchen Pabſts. 
Wann wir von des Roͤmiſchen Pabſts ſei⸗ 


- nen Feinden reden wollen fo kommen 


ſolche wiederum in doppelte Betrachtung; 


gleichwie ſeine Macht und Regierung zweyer⸗ 


ley / ſo hat er auch zweyerley Feinde; als ei⸗ 
nige / welche feinen geiſtlichen Gewalt anfech⸗ 


ten / andere / welche ſeine weltliche Macht be⸗ 


neiden. 


Die geiſtliche Macht des Pabſtes haben 


jederzeit alle von dem Roͤmiſch Catholiſchen 
Glauben abgehende Religionentund Secten 
und deren Vertheidiger und Verfechtere 


hefftig angeſochten und bekrieget / hierdurch 


auch der Roͤm. Catholiſchen Kirche vieles zu 
Schaffen gemacht. 2 

Die andere Feinde aber welche dem Roͤ⸗ 
mifchen Pabit feinen zeitlichen Gewalt und 
Macht ftrittig gemacht, find vor Zeiten meis 
ſtens die Roͤmiſche Kayſer gemefen / welche 
unter Zeiten Friderici Barbaroſſæ, der Henri- 
corum und anderer groffe Strittigkeiten mit 
oder gegen die Paͤbſte geführet ; ſolche Strit⸗ 
tigfeiten aber find dem Schwerd nach nuns 
mehro ſchon über Hundert Fahre gang ſtill ge⸗ 


weſen / 


* 
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weſem biß erſt vor kurhen Jahren zwifchen 
denen Pabitlichen und denen Voͤlckern dei 
Kayſers Joſephi einige kleine Scharmuͤtze 
vorbey gegangen / doch aber die Sache endlich 
guͤtlich verglichen worden. 

Dermahlen hat der Pabſt keinen Feind 
nicht zu befoͤrchten / als allein den Tuͤrcki 
ſchen Blut Hund / welcher bey dieſem Krieg 
ſchon etliche mahl in dem Adriatiſchen Meei 
an denen Paͤbſtlichen Orten eine Landung 
vorgenommen’ und fo wohl Leute/ als Güter: 
geraubet/ alſo dag wann die Dürcken in üb 
rem Krieg noch weiters glücklich wären, dag 
Roͤmiſche Gebiet auch einen Strauß auszy- 
ſtehen hätte, 


1% 

on unterfchiedlichen Befellfchafften zu 

om. 
S findzu Nom unterfchiedliche Gefell 
fchafftenı und Verfammlungen der ges 
lehrten und Funftreichen Leute / welche alle das 
bin angefehen / allerley Wilfenfchafften zur 
Vollkommenheit zu bringen. Unter diefen find 
wohl die vornehmſte die Humoriften / welche 
auf allerley fehöne Erfindungen von ſchoͤnen 
Sinnbildern und ndere ergößliche Studia 
fih legen; Die Ventivaglii , welche auf 
Verbeſſerung der Mahlerey/ Bildhauerey / 
wie auch andere Kuͤnſte / ſonderbar aber 
auch auf Unterſuchung der kuͤnſtlichen Anti- 
quitzten ſich verlegen, Die Oratoriſche / 
welche von denen vornehmſten Herren beſu⸗ 
chet / und darinnen Don Veltenmenben 
reden 


— a (3)® | 
reden in Lateiniichund Weſſcher Spruch 


gehandelt wird. 


5. 1% 

Von dem Hof⸗Stab / und Bedienung des 

Pabſts. 
Kan man die herrliche Bedienung des 
Pabſts befehen will, fo kommen zur er⸗ 
ſten und vornehmiten Betrachtung die Hers 
ren Cardinaͤle. Die Cardinals⸗Wuͤrde iſt in 
denen Ehren und Anſehen nach dem Pabſt im 
geiſtlichen Stand die hoͤchſte / und wird nicht 
nur allein zu Rom / ſondern auch an Kayſer⸗ 
Koͤnig · und Fuͤrſtlichen Hoͤfen ſehr hoch ge⸗ 
achtet / und vor andern mit hohen Ehren an⸗ 
geſehen; Der Orden der Herren Cardinaͤle / 
oder dag Capitulum, oder Collegium derfele 
ben’ hat feinen Anfang genohmen unter dem 
PabitAnaftafio Anno Chriſti 914, und ift die 
bierzu beitimmte Zahl ſiebenzig / aber fie find 
gemeiniglich um etsiche weniger/ und die Zahl 
nicht gar erfüllet/ weilen immerdar einige abe 
ſterben / und die leere Stellen von denen Paͤb⸗ 
ften nicht gleich. wiederum erfeßet werden, 
Es find aber diefe Cardinaͤle in drey unters 
ſchiedliche Drdnungen eingetheilet / als 
nemlich die erften find Eardinal-Bifchöfferund 
deren find nur allein ſechße; Zum andern find 
Eardindl » Prieiter / und deren find ander 
Zahl fünfzig; Drittens find die Cardinaͤl⸗ 
Diaconi, und diefe erfirecken ihre Zahl auf 

vierzehen. 
Dieſe Cardinaͤle haben gar reiche Eins 
kuͤnfften / vertretten auch die vornehmſte 
—— Aemter 
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Hemter in denen NRathe-Berfammlungen / 


undftehenin dem gröften Anfehen bey allen 
Eatholifchen Hofen / alfordaß fie auch vor ale 
Yen Sürften den Vorgang pretendiren / tie 
dann auch fie allein den Gewalt haben’ das 
oberſte fichtbare Kirchen Haupt der Roͤm. 
Eatholifchen/ den Roͤmiſchen Pabft zu er⸗ 
wählen, Sn ihrem Collegiohaben fie auch 
allezeit einen Decanum, fo der vornehmſte und 
anfehnlichiteunter ihnen / und in ihren Wer- 
fommlungen/ als deren Haupt / alles vor⸗ 
traͤget und verordnet, EN 

Aus dieſen Herren Cardinaͤlen iſt allezeit 
einet Camerlengo di $, Eollegio, fo über Die 
Einfommen des Collegii die Auffficht führer. 
Heben diefem ift auch ein anderer Camerlen- 
godifuasantita, oder Obrift-Cammer-Herr 
des Pabſts; Der erfte wirdjdhrlich auf: und 
abgelegt; dieſer andere aber bleibet beftän, 
* N lang er lebet / oder es dem Pabſt gefal⸗ 

gift. \ 
2. Hat der Pabſt vier Ceremonien-Meis 
ſter / welche denen Cardinaͤlen ihre habende 
Verrichtungen von dem Pabſt ankuͤnden / und 
mit denen Legatis ä Latere verreiſen. 

3,11. Maeftro del ſanto Palazzo, iſt alles 
zeit ein Dominicaner Ordeng Religios, ſo die 
Ober⸗Auffſicht auf alles dasjenige hat was 
durch den Truck von Büchern ausgehet, 

4+ Sacriſta, alfezeit ein Auguftiner/ ver⸗ 


wahrt des Pabſts Sacriftey,, viele Foftbare 


Schaͤtze und Heiligthuͤmer; koſtet / oder 
eredenzer dem Pabſt vor dem hir in 
— | dem 


ats )® 
dem heiligen Amt den Wein und Waſſer / 
und überreichet ihme aud) die Hoftie, N 
| $.1,Secretario, allezeit einer aus des 
Pabſts Befreundten iſt jo viel / als Cantzler / 
uͤnd hat viele andere Secretarien und Schrei⸗ 
ber unter ſich. — 
| 6. Maeftro di Gafa, der Ober⸗Hauß⸗ 
Hofmeiſter. — 
| 7, Der Ober⸗Cammer⸗Meiſter. 8. Dee 
Grroß⸗Mund⸗Schenck.9. Der Groß⸗ Truch⸗ 
ſes. 10. Der Groß⸗Fourier. 11, Der Groß⸗ 
Vorſchneider. 12. Unter⸗Cammer⸗Meiſter. 
13. Unter⸗Mundſchenck. 14. Unter⸗Truch⸗ 
ſeß. 15. Unter⸗Hofmeiſter. 16 Die ge⸗ 
heimen Cammerer. 17.6. wuͤrckliche Cams 
mer⸗ Herren. 18. Ober⸗Stallmeiſter 19. 
General uͤber die Paͤbſtliche Quardi zu Pferd / 
ſo aus hundert Reutern beſtehet. 20. Gene⸗ 
ral des Kirchen ⸗Staats / ſo über alle. andere 
Dfficiers die Auffficht hat. 21. Der Com- 
mendant zu Mom, 22. Der Gommendant 
in dem &chloß Sant Angelo in Rom. 23. 
Der General über die Paͤbſtliche Saleerem 
. 24. 11, Ficario,derStadthalter des Pabſts / hat 
die Aufflicht über gang Rpm / und herumlies 
ı gende Gegend, Al Summo Pcenitentiario, 
‚ welcher in den geiftlichen Sachen / fü dem 
Ä Pabit ‚vorbehalten ſeynd / abfolviren thut. 
26, Der —— ie Vogt / oder Richter 
‚ bon der Juftiz, 27. Der Oberſt⸗Verwalter 
' Aber die Päbftliche Bibliotheck. Diefe find 
‚ Nur etliche und die befanntefte von denen 
Pabſtuchen Beamten welche alle wiederum 
—1 rn ihre 
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ihre Unter ·Beamte in groſſer Anzahl haben / 
und reichlich deſoidet ſeyn. 

Uber dieſes hat der Pabſt zu Rom auch 
fuͤnffzehen Raths⸗Verſammlungen / worin⸗ 
nen überall die Herren Cardinaͤle die oberſte 
Ptæſidenten⸗ Stellebefegen. Die vornehm⸗ 
ſte von dieſen Raths⸗Verſammlungen ſeynd: 

1. La Congregatione del Santo officio, 
worinnen die hochwichtigfte Glaubens⸗Sa⸗ 
chen abgehandelt / ausgefprochen und, bes 
fchloffen werden. 

2. La Congregatione del Concilio, mot» 
innen die zweifelhaffte Sachen der gehalte⸗ 
nen Contilien ersrtert und erläutert werden. 

3, La Congregatione fopra i negotii de 
Velcovie deregolari, worinnen alle Streit, 
Händelvondenen Ertz⸗ und Bißthuͤmern ers 
Örtert werden, | | 

4 Die Congregation , morinnen bon 
Kirchen⸗Freyheiten gehandelt wird. 

5. Die Congregation de propaganda 
fide, die Verſammlung / worinnen man hans 
delt von Ausbreitung des Glaubens. 

6, Congregation von denen Kirchen, 
Gebräuchen und Heiligfprechungen. 

7, Della Confolta per governo dello fta- 
to difanta chiefa, führen das Negiment über 
alfe Päbftliche Derrichafften und Länder in 
weltlichen Gefchäfften. Bu 

Die Herren Cardinaͤle haben auch die 
drey Erb-Priefterfchafften in denen drey vor⸗ 
nehmſten Kirchen zu Rom / als zu St, Johann 
von £ateranı zu St, Peter in Vatican ‚und zu 

— unſer 
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Iunfer lieben Frauen Aaggiore ; auch halt der 
Pabſt ein fonderbares geiftliches _ Hof⸗Ge⸗ 
‚richt / worinnen die wichtigſte Streit Händel 
der Roͤm. Catholiſchen Kirchen abgehandelt 
werden. Dieſes geiſtliche Hof⸗Gericht heiſſet 
Rota Komana. In dieſem ſitzen zwoͤlff Praͤ⸗ 
laten: 1. Teutſcher / 1. Frantzos / 2. Spa⸗ 
nier / 8. Welfche / welche man Auditorı di 
Kota nennet / deren jeder 4, Natarios unter 
ſich hat, Neben diefem hat der Pabſt noch 
Den Rath la Cammera Apoftolica genannt / wo 
alte Einfommen und Ausgaben des Pabſts 
berechnet und verhandelt werden, 
| Die Provinsen und Länder werden ver⸗ 
waltet / theils Durch Legatos, fo Cardinaͤle 
ſeyn / theils durch andere taugliche Perfonen/ 
— Poteſtates, oder Statthaiter / genennet 
werden. 


— S.J9. * 
Von denen Staats⸗Abſichten des Pabſts. 
RR vornehmſte Staats » Abfichten des 
Roͤmiſch⸗ Pabftlichen Stuhls beitchen 
hauptfaͤchlich darinnen. Erſtens / daß er der 
Spanier / der Florentiner / und Venetianer 
Macht nicht gar zu hoch anwachſen laſſe / da⸗ 
mit ſie nicht die Ober⸗Herrſchafft über sung 
Italien an fich reiffen/ und alfo zugleich au 
ı den Paͤbſtlichen Staat ı oder Lander / unters 
drucken moͤchten. 2 Daß er zwifchen denen 
ı Hömifch-atholifchen Botentaten gute Ber 
ſtaͤndnuß und Einträchtigeeit erhalte: 3. Daß 
ı et. mit dem König in Franckreich / als ei⸗ 
| et Grund» Säulen '2 Roͤmſchen on 
m 
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allezeit in guter a lebe. 4. Daß 
der Nepotiſmus, oder ſo zu ſagen / Die allzu⸗ 
roſſe Bereicherung und Befoͤrderung der 
aͤbſtlichen Befreundten in etwas gemaͤßiget 
und beſchnitten werde / maſſen etliche Paͤbſte 


Azu Bereicherung ihrer Befreundten allzuviel 


aufgewendet / /nnocentius der eilffte aber ſol⸗ 
chen mit allem Ernſt abzuſtellen ſich hefliſſen / 
und auch der jetzig⸗ regierende Pabſt hierin⸗ 
nen ſeinen Fleiß anwendet. a 
S, 20, MEER 
on dem Wappen des Roͤmiſchen Dabfts. 
Sys Wappen des Roͤmiſchen Pabits find 
zwey rothe Schlüffel in güldenem Feld / 
creutzweiß über einander empor ftehend / oben 
zwiſchen foichen Schlüffeln ſchwebet eine alte 
gebräuchliche Bifchöffliche Müse mit drey 
über einander ftehenden Eronen gezieret/diefe 
Eronwird Negnum Mundi genannt / Und von 
dem Pabit nur allein an den höchften Feſt⸗ 
Daͤgen was weniges und gar kurtze Zeit auf 


I) 


dem Haupt getragen. Es machen aber die - 


Roͤmiſche Pabite diefes Wappen dermahlen 
alſo daß fie in dem Schild ihr eigenes Ges 
ſchlechts⸗ Wappen und hinter dem Schild 
die Schluͤſſel Creutzweiß oben liegend / und un⸗ 
ten hervor ſtehend / entwerffen; dann erſt ober 
dem Schild / zwiſchen denen Schluͤſſeln / das 
Regnum Mundi, oder die dreyfache Cron / ge⸗ 


ſetzet iſt. Dieſe dreyfache Cron ſolle bedeu⸗ 


ten die geiſtlich / koͤniglich und fuͤrſtliche Ge⸗ 

walt / oder Herrlichkeit / welche der Pabſt be⸗ 

ſitzet. Die zwey Schluͤſſel / davon eher * 
ee Gold / 


— 


| 
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oldı der andere von Silber entworffen / ſol⸗ 
len den Gewalt das Dimmielreich aufzufchlief 
fen / und zu binden oder zu verſchlieſſen / bes 


f deuten. 


2 §. BT, 
Von demTitul des Pabfts. 


Der Zitulwird ihm gegeben von allen Roͤ⸗ 4 


I mifch- Catholiſchen: 


Dem Allerhochwürdigiten und heiligſten 


Vater Clementi dem Eilfften / Pabſten des 
heiligen Stuhls zu Rom / der Roͤmiſch⸗Apo⸗ 


fiotiich-Tatholifchen Kirchen obriſten Biſchof⸗ 


fen und Statthalter u 


X e S 22. \ X 
Bon der Religlion / ſo in Paͤbſtlichen Laͤn⸗ 
dern uͤblich / wie auch von denen vornehm⸗ 


ſten Ertz⸗ und Bifchofftbiimern. 
EN AG durch die ſaͤmtliche Paͤbſtliche Laͤnder 
feine andere Religion / oder Glauben / 


gedultet werde / als der Roͤmiſch⸗Catholiſche 
Glaube wird ſich ein jeder felbit leicht einbil⸗ 
den / wann er betrachtet/wie eiferig die Pabite 
die Fortpflantzung dieſes Glaubens ich in an⸗ 


dern Ländern angelegen ſeyn laſſen / und alſo 
gewiß in dem Ihrigen auch ihren Eifer ſehen 


laſſen werden. 


Die in dem Paͤbſtlichen Gebiet liegende 


Ertz⸗Bißthuͤmer find Bologna, Ravenna,und 
Vrbino, : 


= Die vornehmſte Bißthuͤmer find Oftia, 


Porto, Paleftrina, Viterbo, Spoleto, Perugia, 
Ferrara, Ancona, Alıfıum, Gamerino, Tivo- 
li, und viele andere DR 
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Bon der Gemuͤths⸗Art der Timwohner im | 


-Pöbftlichen Gebiet, 
D:e ſaͤmtliche Unterthanen des Pabits 
ſind von einem fehr eiferigen Gemüth zu 


der Nom. Carholifchen Heligiom 


Die um Nom herum find gar nicht ars 
Heitfamsfondern fliehen die Arbeit und ſehen / 


- wie fie fonft ſich hindurch bringen koͤnnen. 
Die gegen Ferrara find dauerhaffte und der 


Arbeit zimlich ergebene Leute, Die umBo- 
nonienlegen fich fehr auf die Seidens Arbeit. 
Die um Ancona legen ſich theils zwar aufsfie 
ſchen und die Schiffart/ gehen aber doch nicht 
— — die See / ſondern bleiben nur in 

r Naͤhe. F 

Soldaten geben dieLeute aus demPaͤbſt⸗ 
lichen Gebiet durchgehends nicht gar dauer⸗ 
haffte / ſondern ſind lieber in Frieden / und 
zu Hauß / als indem Feld / und wann fie auch 


wuͤrcklich in einen Krieg muͤſſen / fo zeigen fie 


wenig £uftzum fchlagen / halten ſich in Eſſen / 
Trincken und Kleidung ſehr zaͤrtlich / ſobald 
ſie eine Noth ausſtehen muͤſſen / nehmen ſie / 


woo ſie koͤnnen / das Reißaus / find der Noth 
und Gefahr Spinnen⸗feind. 


| i S. 24 — 
Was der Regent / oder das Land ſonderbah⸗ 
res habe? ER SPRACHE | 
FJe Paͤbſtliche Länder find insgemein 
NNehr fruchtbahr / und bringen vor andern 


Ländern von koſtbaren Fruͤchten eine geoffe 


Menges auch von alleriey Land» und Bon 
——— 4: — 
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k 
ige tt in dem Romſchen Gebiet ein 
Uberfluß ; fonderbaht giebt es um in Nomdie 


fogenannte Bleine Vogelein Pecafigi, fo. etwas 
kleiner / als ein Lerche von denen vornehmen 


geuten aber zu dem herſpeiſen ſehr theuer aufe _ 


gefaufft werden / alſo zwar / daß man oͤffters 
an ſolch kleines Vogelein um einen Gulden / 


oder Thaler / aufgekaufft und verſpeiſet und ' 


diß zwar darum / weil ſie vorgeben ter ſol⸗ 
che Voͤgelein eſſe / der ſeye von allen Glie⸗ 

Klanckheiten / Schlag Sand und © ieß 
efreyet. 


ſonderbar / daß man keinen zum Pabſt jetzo 
mehr erwähler ais allein einen der ſhon SO» 
Jahr ait it; auch ſagt man / daß kein Pabſt ſo 
lang regieren koͤñe / als Petrus auf dem Paͤbſt⸗ 
iichen Stuhl geſeſſen / nemlich fuͤnff und zwan⸗ 


hig Jahr / und dieſes iſt noch don Peiro an 


biß jetzo erfuͤllet worden. 

Der jeßige Pabit iſt ein fonderbahrer 
Liebhaber der Armen / giebet ſehr reiche All⸗ 
mofen/ alſo / daß er Anno 1706: in zwey Mos 
nathen 454. arme Jungfrauen aus geheyra⸗ 


thet. Er laͤſſet ſich fonderbar angelegenfenn - 


die Bekehrung der ausländifchen wilden 
Heyden / und hat auch von GOtt bierinnen 
fonderbahres Stück gehabt dap eine pon ih⸗ 
ine ausgefcickte Miflion von Herren Patri- 
bus Freancıfcanis den mächtigen Kayſer in 


Abyflina zum Romiſch⸗ Eatholiſchen Glau⸗ 

ben bekehret / deſſen Glaubens · Bekanntnuß 

1703, der eiferige Herr Pater T heodorug 
D 3 Krum / 


Der Pabſt an ſeiner Perſon hat dieſes | 
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Frum / aus der Baprifchen Sranciicanene 
Provintz / dem heiligften Pater zu feinem 
| Een Troſt uͤberbracht und eingehaͤn⸗ 
iget. 


S, 254 
Wieviel Boͤmiſche Paͤbſte von Petro an ge⸗ 
weſen? 
on denen Zeiten Petri find in richtigee 

Drdnung rechtmaͤßige Päbfte geweſen 
247 deren noch feiner Petrus / wie der erjter 
foudern alte anderſt / geheiffen ; dag aber Der 
leste/ foaufden jüngiten Tag regieren wird / 
wiederum Petrus heifjen ſolle / giebet eine 
Prophetia, oder Wahrfagung des heiligen 
Malachias / welcher ein Erg- Biſchoff und 
P-imas in Irrland zu Ardinoco geweſen / defr 
fen in feinem Grab gefundene Weiſſagung 
von denen Paͤbſten von Cxleitino dem an⸗ 
dern’ fo Anno 1144, geſtotben / biß auf den 
jeßt- vegierenden/ noch allezeit richtig zuge⸗ 
troffen / und ſeyn in feiner Weiſſagung noch 
23. Paͤbſte uͤbrig / alſo daß diefem nach / wann 
auch ein jeder Pabſt 24. Jahr lebte / die Welt 
dannoch nicht mehr laͤnger / als 552. Jahr⸗ 
ſtehen wuͤrde / welches bey GOtt ſtehet / und 
ihm allein bekannt. 

So viel ſeye von dem Roͤmiſchen Pabſt / 
feiner Macht und Anſehen / geiſt⸗ und weltli⸗ 
chen Wuͤrde / ſeinen Laͤndern und Herrſchaff⸗ 
ten / geſagt. Nunſchreite ich billig zu dem / 
nach den Grund⸗ Sägen der Roͤmiſch⸗ Ca⸗ 
tholiſchen Religion / nach dem Pabſt derma⸗ 
len hoͤchſt angeſehenen Regenten / dem Roͤ⸗ 

miſchen 


| 


’ 


(3)® 
mo en Teurfchen Kanfer/ als welcher bitlich/ 


fomhl wegen des Alterthums /als auch der 
Gröffe und Macht feines Reichs / vor andern 
den Vorzug hat. 


Der vierdte Titul. 


Von dem Roͤmiſchen Teutſchen 
Kanferthum / deſſen Anfang und Fort⸗ 
pflantzung / Macht / Herrlichkeit und 
Wuͤrde / auch dermalen glorwuͤrdigſt 
regierenden Kayſer. 


S, Is 
Bon dem Anfang und Urſprung des Boͤmi⸗ 
fehen Ceutſchen Reichs. 5% 
Er Anfang des Nömifchen Reichs 
ware ſehr ſchwach dann die zwey 
Brüder Romulus und Remus / wel⸗ 
che zwar von einer Koniglichen Tochter in far 
tio / der Rhea / auſſer der Ehe empfangen / aus 
Befehl ihres Velters / des Rönigs Amulüi, 
aber indie Tyber geworffen worden / die wur⸗ 
den von Fauſtulo einem Hirten gefunden! 
nach Hauß getragen’ arm und ſchlecht aufer⸗ 
jogen, biß fie endlich zu einen mannbaten Als 
ter fommen/von unterfchiedlichen ftreitbaren 
Leuten einen Anhang nefammlet/und aus ihrer 
Ragbarſchafft die Mörder und Raͤuber vers. 
trieben / wodurch fie ſich angefehen und bes 
U auch endlich einen fo groſſen 
nhang bekommen / daß fie des Amulit / Koͤ⸗ 
nigs in Latio / Schlo heimlich uͤber fallen / 
ibune den Kopff abgeſchlagen / Ihr Mutter 
* D 4 Kheam 
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Rheam aus der Gefangenſchafft erfediger/ 


und ihren Anheren von der Mutter/ Numi- 
torem, in das Reich eingefeßet/ hernach aber 


heſchloſſen / eine neue Stadt anzulegen / welches 


je auch gethan / und allen Flüchtigen/aus an⸗ 


ern Herrſchafften FommendenSchuldneren/ 


Übelrhätern / oder anderen Becken Leuteny 
Schus und groffe Freyheiten verſprochen / 
da fie dann mit Ben- Hulff ſolcher Leuthe in 
kurtzem an demjenigen Orth / wo ſie vorhin 
als Kinder gefunden worden / eine Stadt er⸗ 
bauer! und folche Stadt der Romulus , nach 
deine er Horhin feinen Bruder Remum ers 

ordet? alsdannallein behauptet’ und nach 
* Nahmen Komam getauffet. Welches 
eibehen um dns Fahr der Welt 3302. den 
21, April. 

Von diefer Zeit an nahme das gemeine 
Weſen zu Nom an Volck und Gebäuden / 
auch an Veſtungs⸗ WWerefern täglich zu / alſo / 
daß Rom ſehr maͤchtig wurde / uͤber welches 


Romulus als ein Koͤnig biß in das Fahr der 


Welt 3338, regieret / wornach ers nicht ohne 
Verdacht / daß er von feinen Nathsherren er« 
mordet worden’ gaͤntzlich verlohren und zu feis 
nen Nachfolger NumaPompilius erfiefer wor⸗ 
den, Diefer regierte 43. Jahr / ſtarhe im Jahr 
der Welt 3383. fein Nachfolger ware Tullus 
Hoftilius, diefer regierte 32. Jahr biß in das 
Fahr der Welt 3414. wornach er verfchies 
den’ und das Reich durch die Wahl kommen 
an Ancum Martium, diefer regierte 24. Jahr / 
ſtarbe im Jahr der Welt 3438. und van 1 

— er 
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Fer Königlichen Wurde ein Ausländer Lentu- 
Ius Tarquinius Prifcus: fonft Zucumo genannt / 
—* Tofe auf den Königlichen Thron 38. 
Kalt wurde von Meuchelmördern in dem 
der Welt 3477. ermordet ; ihm folgte 
ervius Tullius, ſo den Scepter führte 44 
zuheıd wurde er bon ost Dochtermann / 
Tarquinio Superbo, auf dem Rathhauß uͤbher 
die Stiegen hinunter geworffen / und von de⸗ 
nen Soldaten des Tarquinii gar ermordet im 
abe der Welt 3521. wornach Tarquinius Su- 
—3 — Reich an ſich riſſe und 25. Jahr 
ſeht übermüthig und tyranniſch hauſſete / da⸗ 
runter (ammt denen Seinen in dem Jahr der 

Melt 3545. vertrieben worden. 

Von diefer Zeit an / als nun Rom unter 
Königlicher Macht und Regierung 244 abe 
geitanden/ wolten die Nömer Feinen Koͤnig 
mehr haben; ſondern erwaͤhlten von Zeit zu 
Zeit altjährlich zwey PBurgermeiftere/und wa⸗ 
Ten die im Jahr der Welt 3546. erwaͤhlte erite 
wen Burgermeiltere Lucius Junius Brutus, 

- und Lucius Tarquinus Collatinus, Diele 
Burgermeifterliche Megierung ſchluge dem 
gemeinen Weſen ſehr wohl anyalfo/ daß felbes 
täglich an Anfcheny Land und Leuten auch 
Reichthume zunghme. Doch aͤnderte man 
in dein Jahr der Welt 3604. die Regierungs⸗ 
Korn abermablen und gabe den Gewalt zu 

herrfchen zehen Männern zugleich / welche 

Decemviri genannt-wurden 5 weil aber diefe 

piel Unrecht und Leichtfertigkeiten verubten⸗ 

nahme es mit diefen ierge Jahr al 
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und wurden wiederum Burgermeiſtere ges 
ſetzt / wie auch jezuweilen oberſte Feld⸗Herren / 
welche dann das Roͤmiſche Reich in Europas 
Aſia und Africa ungemein ausbreiteten/ daß 
ungemein viele Königreiches Fuͤrſtenthuͤmer 
und vorhin frey geweſte Staͤdte ſich unter dag 
Roͤmiſche Joch begeben muften. Endlich 
brachte eg julius Cæſar, durd) feine Diele und 
geoffe glückliche Siege’ welche er als oberſter 
Feld⸗Herr über gar viele Voͤlcker / auch über 
feinen Feind / den Pompejum,erhaltenfo weitz 
daß ihm dns Volck die Iegierung des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs / als einem Koͤnig / auftruge / und 
ihn gar Imperatorem nennete, 
Juius Gafar fienge feine Kayſerliche Regie⸗ 
rung anin dein Jahr der Welt 4008. weilen er 
fich aber allzu hochmuͤthig gegen die Raths⸗ 
Herren aufführte/ wurde gleich in demandes 
ren Jahr darauf bon 6o, Raths⸗ Herren ın 
feinen Todt zufammen geſchworen / und er von. 
ihnen auf dem Rathhauß den 15. Merk mit 
23. Wunden ermordet / im Jahr der Belt 
4010, Wornach die Hegierung wiederum 
durch Burgermeiſtere geführet wurde 15. 
Jahr / biß 4025. zu welcher Zeit das Volck 
abermahlen den Kayſerlichen Titul ihrem 
bißhero ae geweiten tapfern Burger⸗ 
meiſter und oberften Feld-Herendem Odtav:o 
Exlari,gegeben/ welcher fich dann fo loͤblich 
verhalten’ daß er nach zweyen uhren von 
dem Volck gar den Zunahmen Auguftus bes 
kame / das iſt / ein Vermehrer des Neichs, 
Dieſer C, Octavius Cæſar Auguftus regierte. 
26. Jahr 
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26.0 hr vor Chriſti Geburt dergeitalten 
fieghafft/ daß er aufdas Fahr der Welt 4052. 
allenthalben Frieden verichaffete/ in welchen 
es dann der allgemeine Friedens ⸗ Füurſt / 
Heylandr aus der ferligiten Jungfrau 
Marin gebohren worden. Nach Chriſti Ge- 
burt regierte Augüftus noch 14. Jahr und 
brachte mit feinen herrlichen Thaten zu dem 
Roͤmiſchen Deich gang Spanien’ Aquitanien 
Hungarn / Dalmatien’ Griechenland und eis 
nen Dheil des heutigen Teutſchlandes; ale 
er nun 57. Zahr regiert hatte, ſtarbe er zu No⸗ 
la indem Jahr Chriſti 14. 

Dieſem foigte ſein Tochtermann Claudius 
Tiberius Nero, und ſo ein Heydniſcher Kay⸗ 
ſer nach dem andern / biß auf Conſtantinum 
den Groſſen / welcher Anno Chriſti 306. zu der 
—— kommen / wurde endlich von 
Pabſt Syiveitro getauffet/ Anno 324. derlieffe 
fodann Rom / bauteihne eine neue Reſidentz 
zu Conftantinopel/ und von diefer Zeit an 
ftunde die Kayſerliche Reſidentz alleweil in 
Drient zu Conſtantinopel / da indeffen in Oc⸗ 
eident ein Reich und Land nad) dem andern 
von dem Romiſchen Rayferthum fich entäufs 
ſerte umd von den Longobarden gang 
MWeifchland + und die Stadt Rom felbfi be 
zungen wurdesdamals ruffte der Dabft und 
die gange Roͤmiſche Burgerfchafft Carolum 
den König aus Franckreich um Hülffe anıund 
teilen dieſer fie von dem Tyranniſchen Joch 
befreyete / machten fie zur Danckbarkeit ſelbi⸗ 
gen zum Roͤmiſchen Kaͤyſer / zu welchem u 
Bi e 





2618230 
de er Anno Chrifligor. zum NomifchenKanfer 
von dem Pabſt gefröner wurde. Von diefer 
zeit an iſt das Roͤmiſche Heich in zwey Theile 
vertheilet worden, als in dag Orientalifche/ 
in welchem die Kayſere zuConitantinopelrehi- 
dirten / und in das Occidentalifehey welche 
Kanfere in Franckreich anfangs fich aufhiel⸗ | 
teten/aber unter Ottone dem Groſſen / welcher 
Anno Chriſti 938. die Regierung antratte/ 
wurde die Sach / mit Einwilligung des Pabſts 
und Roͤmiſchen Volcks / alſo geſchlichtet und 
verglichen / dag hinfuͤro an das Kayſerthum in 
Occident allezeit bey denen Teutſchen verblei⸗ 
ben ſolle / wie es dann auch noch biß auf heuti⸗ 
gen Tag das Roͤmiſche Teutſche Kayſer⸗ 
thum / oder Kayſerliche Roͤmiſche Teutſche 
Reich genennet wird / und zwar / ſo wird es 
allezeit noch vor ein Wahl⸗ Reich gehalten / 
doch beſitzet das Ertz ⸗ Hauß Oeſterreich von 
Der Zeit 1438. als Albertus IL, von Oeſter⸗ 
reich die Kapferliche —— angetretten / 
ſolche Wuͤrde biß auf heutigen Tag / ohne daß 
ein anderer von einem auswaͤrtigen Hauß 
darzu Senne wäre, ne 

_ And dieſes iſt der Anfangs auch Furge- 
Verlauff von Urfprung und Auffommen 
des Römischen Reichs / auch wie dafjelbe in 
das Orientalifche/ oder gegen Sonnen Aufs 
gan liegende / und dag Occidentalifche, oder 

as gegen Sonnen Niedergang liegendeReich / 
vertheilet / wie nicht minder / wie daſſelbe auf 
die Teutſche gebracht worden. 


5. I» 
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Don den Nahmen des Beichs / und des 
Rayfers, 


Wo befame aud) das gange Neich don ihrer er» 
ften groß / und anfehnlichften Haupt» Stadt 
Rom / den Nahmen Nömifh. Den Titul 
Imperium bekame es von dem Titul lmpera⸗ 
tor, oder Herrſcher / weichen das Volck zum 
erſtenmahl Julio Cæſari, und hinnach Octa- 
vio Auguſto gegeben / und dadurch anzeigen 
wollen / daß fie denenſelben die hoͤchſte Herr⸗ 
ſchungs ⸗ Gewalt uͤbergeben wolten. Angu- 
ſtus, oder Vermehrer des Reichs / wurde 
Odtavius darum geheiſſen / weilen er durch 
feine tapfere Heiden⸗Thaten und glückliche 
Kriege das Roͤmiſche Reich gar anſehnlich 
vermehrt / und weilen dieſes ein gar loͤbli⸗ 
her Titul / als führten von dem Octavio an 
es Alte Römifche Kayſer bi auf jegige 
eit / obgleich manche vielmehr Zerſtoͤhrer 


und Berminderersals Vermehrer des Reichs / 


waren. Das Wort Kayſer kommt her von dem 
ort Cafar , und weilen Julius Cxfar der 
Erfte ware / welcher die hoͤchſte Herrſchungs⸗ 
Gewalt über das Romiſche Deich erhalten / 
ſo nennten ſich feine Nachfolger auch Cafares, 


und machten aus feinem Gefchlechts- Nah⸗ 


men einen Ehren Titul; dieſes Wort Cx- 
far wurde alsdann don denen Teutſchen vers 


wechſelt / und Kayſer gusgeſprochen; Sp — 


Leichwie die Stadt Rom von ihrem Er⸗ 
bauer Romulo den Nahmen geerbet / al⸗ 





! 
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bon denen Nahmen / oder Titeln 8 Nymis 


fchen Reichs / und defjen höchften Haupts. 


S, 3» - j 
Wer der jegige Regent wie er heiffe / wann 


er gebohren und zu der Regierung erho⸗ 


ben worden, 

DEr jetzo glorwuͤrdigſt regierende Roͤmi⸗ 

ſche Kayſer iſt Carolus, diſes Nahmens 
der Sechſte / ſeine andere Nahmen ſeynd: Fran⸗ 
ciſcus / Joſephus / Wences laus / Balthaſar / 
Johannes / Antonius / Ignatius. Er ward 
gebohren 1085. den erſten October / wurde 
nach Hintritt ſeines Bruders / Joſephi des 
Erſten / zum Roͤmiſchen Kayſer erwaͤhlt / den 
12. Octobr. 1711. von denen anweſenden 
Churfuͤrſten und Churfuͤrſtlichen Geſandten 
zu Franckfurt / und den 22. December darauf 
in ſelbigem Jahr eben allda gecrönet; 2 


5 4 
Von des Römifchen Rayfers Bemabhlin, 

Ries dermahlen glorwürdigft regieren, 

den Kayſers Frau Gemahlin / iſt die 
Durchlaͤuchtigſte Eljabetha Ehriftina/ von 
——— * — we M: Ludo- 
vicus Rudolphus, Hertzog zu Braͤunſchweig⸗ 
Wolffenbuͤttel. Ihre Frau Mutter iſi Chris 
Ein Louyſa don Dettingen. Bon diefen 
Durchläuchtigiten Eltern wurde diefe Prins 
zeßin gebohren den 28. Augufli 1691, zur 
Königlichen Braut erflärer/ auch nach Wien 
abgeführetiden 19, April 1707, . ' 


Sr 5. 
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Von dem erzeugten Erben aus dieſer Ehe. 
ne glorwürdigite Kayſer lebte mit feiner 
— allerdurchläuchtigiten Gemahlin alibes 
teitindem zehenden Jahr / ohne einigen Ers 
hen / daß man fchon zweiffelte / ob aus dieſer 
Ehe eine Erb⸗Folge zu hoffen; endlich aber / 
nachdeme man lange genug gewartet / erfreute 
GOtt alle Kayſerl. oder vielmehr Ertz⸗ Her⸗ 
tzogliche Oeſterreichiſche Erb⸗Laͤnder und das 
gemeine Reich am 13. April 1716. mit der 
aͤngſt⸗ gewuͤnſchten Geburt des Ertz Hertzogs 
und Printzens von AſturienLeopoldi;wiewolen 
auch dieſe Freude nicht gar lang gewaͤhret / in⸗ 
dem ſelbiger am 4. Novembr. wieder gantz uns 
verhofft den Weeg alles Fleiſches gegangen / 
und dadurch das gantze Reich / und die Oeſter⸗ 
reichiſche Erb⸗Laͤnder in die groͤſte Trauer ges 
ſetzet / welche ſich in folcher nicht würden faljen 
Fönnen/ wann ihnen die abermahlige Schwan, 
gerſchafft Sr. Majeftät der Kayſerin nicht 
neue Hoffnung und Troft gäbe. 
: §. 6. 
Von denen Eltern und Geſchwiſtrigen des 
Kayſers. BR 
DE preißwuͤrdigſte Herr Vater dieſes 
NRoͤmiſchen Kanſers ware: 
Leopoldus k Ignatius / Franciſcus / 
Balthaſarus / Joſephus / Felicianus. Er 
wurde gebohren zu Wien den 9. Junii 1640, 
Wurde König in Ungarn, und zu Preßburg 
gecroͤnet / den 27. Junii 1655. Koͤnig in Boͤ⸗ 
heim / und zu Prag gecrönet/ den 14. Dec. 
1656. Zum Roͤmiſchen Kayſer — * 
19:34” 
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18. Julu zu Franckfurt / gecroͤnt gleich date 


/ 


auf den 22. Julii eben allda in dem Fahr 1656. 
ſtarbe zu Wiendens. May 1700. 

Die erite Gemahlin Kayſers Leopoldi 
ware Margaretha Therefin / Koͤnigs Philips 
pi IV. in Spanien/ und Maria Anna / Ertz⸗ 


Hertzogin von Defterreich/ Tochter, vermaͤh⸗ 


let durch Procuration des Hertzogs bon Mes 
dina delos Torresden 25. April 1666. zu Mas 
dritt / und den 12. December. zu Wien / ſie jtarbe 
den 22. Mertz 1673. von ihr ſind erzeugt wor⸗ 


en? 
Ferdinandus / Wenceslaus / Leopoldus / 
Joſephus / Michael Eleazarı gebohren den 16. 
Septembt. 1667. ſtarbe den 9. Jenner 1668, 
Maria’ Joſepha / Antonia/ Benedicta/ 
Kofhlia’ Petronella, gebohren den 18. Jen⸗ 
ner 1669. wurde des Churfuͤrſts aus Bayern / 
Marimitiani Emanuells/ Gemahlin / ſtarbe 
24. Decembr. 1692, 
Johannes / gebohren und geftorben den 
20, Febr, indem Fahr 1670, 5“ 
Marig / Anna / Joſepha / Antonia, Apollo⸗ 
nia / Scholaſtica / gebohren den 9. Februarit 
1672. ſtarbe den 23. noch ſelben Monate. 
Die andere Gemahlin Kayſers Leopoldi 
ware / Claudia Felicitas / Ertz⸗ Hertzogs Fer⸗ 
dinandi Caroli von Inſpruck und Annaͤ Mes 
dices von Florentz / Tochter / gebohren den 
30. Maij 1653. vermaͤhlet den 15. October 
1673. zu Graͤtz / ſtarbe den 8. April 1676. Von 
ihr wurden gebohren: Se 
 Yanay Marin / Thereſia / Untonia Dos 
\ Ä m 
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ria / Dorothea / gebohren den 
5 1674. ſtarbe den 12. — 


— erb⸗ Cle Anna / Ga⸗ 
hrielis Antonia’ Franciſca / Eba / Placida / 
gebo ve: u ee — ſtarbe den 


——— — — 
ra Magdalena / Thereſia Churfuͤrſt Philippi 
Wilheimi von Pfaltz / und Eiiſabetha Amalia / 
von Heſſen ⸗ Darmſtadt / Tochter. Ward ge⸗ 
bohrenden 6. Jenner 1555. wurde mit dem 
Kapfernermählet zu Paffau den 74. Dece 

76, Zue Ungarijben Königin gekron 

dendurg den 9, Decembre. 1681. Zı Ro⸗ 
miſchen Rapferin in Augfpurg den 19. Janua⸗ 
rii 1690, lebt jetzo noch zu Wien als Wittib / 
von ihr wurden gebohren: 

1. Joſephus / Jacobus / Ignatius / Jo⸗ 
hannes / Euſtachius / gebobren zu Wien den 
26. een 1578. Wurde König in Ungarn den 

den 17. Novemb. 1637. Nömifcher König 
gefröntzu Augfpurg den 24. Jenner 1690, 
Dermäblte fich mir Wilhelming Amalia’ Jo⸗ 

i8 Friderici / Hertzogs zu Hannover / und 
Benedictaͤ Henrich Pfulg-Gräfin am * 
Tochter / erſtlich durch Procuration zu M 
dena den 15. Jenner 1699. alsdann zu Bien 
den 24. Februarüdarauff; mit welcher er er⸗ 
zeugte 

Mariam / Joſepham Benedictam / An⸗ 
tonianıs Thereham, Xaveriam / Philippinam / 
gebohren den 8. — in dem Jahr — 

eo⸗ 
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- Feopoldumy Fofephum Zohannen Shader 
daͤum / Nareciſſum / Antonium / Xaverium / 
Philippum / gebohren den 29. Oetob. 1700. 
ſtarbe den 4. April 1701. an Zahn⸗Schmer⸗ 


en. 
4 Mariam / Amaliam / Joſepham / Annam / 
Daereſiam / Cordulam / gebohren den 22. Oct, 
1701. 

2. Eine Printzeſſin / wurde ohne Nah⸗ 
men getaufft / und ſtarbe gleich den Tag / als 
fie gebohren worden den 18. Junii 1679. 

3. Maria Eliſabetha / Lucia, Thereſia / 
Joſepha / gebohren den 13. Dec. 680. 

4 Leopoldus / Joſephus / Philippus / 
Wilhelmus / Antonius / Franciſcus / Eraſ⸗ 
mus / gebohren den 2. Junii 1682. ſtarbe den 

5. Marin Anna / Joſepha Antonia / 
Regina / muregebohrenden7. Dec. 1683. 
ward vermaͤhlet an Johannem / Franciſeum / 
Joſephum / Antonium / Bentonem / Bern⸗ 
hardiun / Koͤnig in Portugall / 1707. den 27, 

October. | 

6. Maria / Thereſia / Joſepha / Antonia / 
Kaveria/ gebohren den 22. Auguſt. 1684. 
farbe an Kinds⸗Blattern den 28. Septembr. 
1696. 

7. Maria / Joſepha / Caletta / Antonia 
gebohrendens, Merk 1687. ſtarbe den 4. 
April 1703.anBlatten. 
8, Maria / Joſepha / Antoniaı Gabrie⸗ 
lis / gebohren den 26. Mertz 1689. 

9. Maria / Margaretha / Magdalena / 

—* Gbubrie⸗ 
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Gadbrielis / Joſepha / Antonia / gebohren den 

22. Julii 1630. ſtarbe den 22. Apr, 1691, 

So vielvon des Roͤmiſchen Kayſers 

NEUN Eltern und Gefchwis 
en. 


8.7 
Obein Kayſer durch Erbfolge 7 oder durch 
die Wahl zur Kayſerlichen Wuͤrde 
fomme? * 
DE gleich) das Durchläuchtigfte Er 
Hauß Deiterreich bißhero über zwey 
gpanbert Fahr allezeit den Kayferlichen Thron 
efeffen / foift doch die Kanferliche Würde 
dadurch im: geringften nichrerblich worden’ 
fondern kommet allcın durch die Wahl. Und 
Zwar / foiteher die Erwählung eines Roͤmi⸗ 
Spen Kayfers bey denen fümmtlihen Herren 
Ehurfürften / welche auff Zufammenruffung 
des Herrn Churfüriten zu Mayntz nach 
Franckfurt ſich begeben und allda entiweder 
in hoͤchſter Perfohn ſelbſt / oder durch genugſa⸗ 
me gevollmaͤchtigte Geſandte / einen aus alten 
Teutſchen hohem Gebluͤt erwaͤhlen / alſo daß 
wer die mehrere Stimmen hat / zum Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſerthum gelanget; der Neuerwaͤhl⸗ 
te aber ſich in feiner Capituiacion mit einem 
leiblichen Eyd verbindenmuß/ daß erdie Zeit 
feines Lebens niemahlen gedencken / ober. das. 
hin trachten wolle, das Rapferthum vor ſich / 
oder feine Erben / erblich zu machen. Dieſer 
rwuͤrdigſte Kayſer ware damahlen / als fein 
Bruder / Kapſer Joſephus / verſchieden / 
eben in Catalonien um Ay Spanijche Se 
von 2 sel- 
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ce fhon mit feinen Alliirten fich bemuͤhend; 
altdieweilen aber die Umftände der Sachen, 
und Schwäche feiner unterhabenden Armee / 
wenig Verfprechen gaben / daß er die Spas 
nifche Erone vor damahlen behaupten wuͤrde / 
die nad) Hintritt feines Deren Bruders auf 
ihne gefallene Erb ⸗ Länder hingegen feine 
hoͤchſie Gegenwart herglich wuͤnſchten / als 
bewarbe er ſich bey denen Herren Churfuͤr⸗ 
ſten um die Kayſerliche Crone; worauf die zu 
Franckfurt verſammlete Churfuͤrſten und 
Geſandten der Herren Churfuͤrſten ihne zum 
Kayſer zu erkieſen præliminariter beſchloſſen / 
und ſolches durch einen eigenen nach Catalo⸗ 
nien abgeſchickten Courrier ihme zu wiſſen ge- 
macht / wornach er ſich von ſeiner geliebteſten 
rauen Gemahlin beurlaubend / Spanien und 
Barcellona verlaſſend / nach Teutſchland 
begeben / und den 12. Ottober. 1711. zu 
ranckfurt / als der gewoͤhnlichen Wahl⸗ 
tadt / zum Roͤmiſchen Kayſer erwaͤhlet 

worden. ER 
Die Crönung eines Roͤmiſchen Kayſers 
olle zwar nach Verordnung der guldenen 
ulle zu Aachen / der aͤlteſten und vornehm⸗ 
ften Reichs⸗Stadt / geſchehen; allein / weilen 
damahlen die Frantzoͤſiſche Macht gar zu nahe 
iage / und leicht eine Ungelegenheit entſtehen 
koͤnnen / ſo wurde ſolches vor diß mahl nicht 
beobachtet / ſondern die Croͤnung dieſes glor⸗ 
wuͤrdigſten Kayſers den 22. Decembr. in ſel⸗ 
bigem Fabr 1711. eben zuFranckfurt prächtig 
vorgenommen / und alle gebräuchliche a 
prange 
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| "Prängevondenen Herren Churfürften auch 


dero Geſandten beobachtet / was aber jeder 
Herr Churfuͤrſt bey einer Rayferlichen Erd+ 
nung vor Fundtiones zu verſehen das wird 
unter eines jeden Herrn Ehurfürfteneigenen 
Zituldes mehrern zu erfehen ſeyn. 

Dig iſt Hier merckwuͤrdig / daß unſere 
RMoͤmiſche Kayſere vor alten Zeiten ſich in 


Welſchland begeben / allda wurden ſie von 


dem Ertz ⸗Biſchoff zu Mayland mit der eiſer⸗ 
nen Erone gekroͤnet; dieſe Crone ware nicht 
aus Eiſen / ſondern hatte allein einen eiſernen 
Ring / zu bedeuten / daß ein Kayſer zwar mit 
Gold und Edelgeſtein gekroͤnet / darbey aber 
auch hart / und gleichſam wie Eiſen unuͤber⸗ 
windlich ſeyn ſolle. Von dar reiſeten die Kay⸗ 
ſere nach Kavenna, hier wurde ihnen von dem 
Ertz ⸗ Biſchoff aufgeſetzt die filberne / und end» 
lich zu Rom von dem Pabſt ſelbſt die goͤldene 
Kayſerliche Crone. Nachdeme aber dieſer 
Zug nach Rom ungemeine Unkoſten verurſa⸗ 
chet / und es auch oͤffters viele Ungelegenheit 
gegeben / hat Kayſer Ferdinandus I, ſolches 
nach Rom ziehen unterwegen gelaſſen / iſt zu⸗ 
frieden geweſen mit Aufſetzung der —2 
Koͤniglichen Crone / und von ſelbiger Zeit an 
jan ſich Fein Roͤmiſcher Kayſer mehr als Kay⸗ 
ſondern nur als Roͤmiſcher Koͤnig / kroͤnen 
en. 


$. 8. 

Warum die Kayſerliche Wuͤrde ſo lange 
Zeit allein bey den Ertz⸗ Hauß Oeſterreich 
geblieben ? * 

€; Es 


\ 
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ES die Kayferlihe Würde nunnehro 
uͤber zwey hundert Jahr dergeftalten bes 
ſtaͤndig bey dem Ertz ⸗ Hauß Deiterreich. gm 
underänderlich geblieben’ daß man bill 
meynen und duflerlich wohl anſehen möchte, 
— waͤre allbereits erblich worden; Es 
ber hauptſaͤchlich dieſes zu betrachten / daß/ 
ungeachtet dieſer continuislichen Succeſſion 
der Herren Regenten von einem Hauß / dan⸗ 
noch das Reich noch immer die freye Wahl 
behaupte / und nichts minders dann eine erb⸗ 
liche Succeſſion in der Kayſerlichen Würde 
geſtehe; daß man aber von ſo langer Zeit alle⸗ 
‚zeit die Ertz⸗ Hertzoge von Oeſterreich hier⸗ 
6 iſt um des Roͤmiſchen Reichs befr 
Nutzen und Wohlfahrt geſchehen / all⸗ 
dieweilen nehmlich dieſes Ertz⸗ Haug unter als 
len Teu ſchen Haͤuſſern an Erb⸗Laͤndern dag 
maͤchtigſte / und mithin nicht nur allein der 
Kayſerlichen Würde gemäß ſich am fuͤglich⸗ 
ſten aufzufuͤhren vermag / ſondern auch an 
Kriegs⸗Macht allezeit bißhero alſo verſehen 
geſtanden / daß es ſowohl dem Erb⸗Feind / 
als auch anderen Feinden des Reichs / die 
Spitze am beſten bieten / und das Reich am 
ſicherſten ſchuͤtzen koͤnnen / und alſo die Herren 
Churfuͤrſten in Erwaͤhlung eines Kayſers 
allezeit auf die — — erwaͤhlen⸗ 
den Kayſers Abſicht nehmen. RR) 
.% 
Ob die Regierung monarchifch / ariftoera- 
tifch / oder democratiſch in dem Roͤmi⸗ 


ſchen Reich 7 
' Wei⸗ 


J 
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We en die Herren Politici und Stautss 
— Männer unter der Negierungs-Arteine 
‚Drenfache Unterſcheidung machen, fo ift billich 
zu fragen / auf welche Act die Negierung bey 
“ung geführet werde; ſolches aber mit beſſerm 
Grund zu verfichen, fo ift vor allem zu erörs 
tern / wie die Regierungs» Arten eigentlich 
unterfchieden werden. —— 

Die erſte und monarchiſche Regierung 
wird diejenige benamſet / wo der Regent und 
Ober⸗Haupt frey / ungebunden regieret / alles 
nach ſeinein Gutduͤncken ordnet / ſchaffet 
und verbietet. 

Die andere und Ariſtocratiſche Regie⸗ 
rung / wird dieſe gehalten / wo in einem Reich 
eine gewieſe Anzahl der maͤchtigſten Herren 
die Regierung zugleich fuͤhren / alſo / daß nach 
ihrem Schluß das gemeine Weſen verwaltet / 
alle wichtige Sachen geſchlichtet und gerich⸗ 
tet werden; einer allein aber vor ſich ſelbſt 
nichts thun kan / ſondern die Regierung bey 
denen Maͤchtigeren insgemein ſtehet. 

Die Dritte und Democratifche Regie⸗ 
rungs ⸗ Art iſt jene wo das gantze Volck ins⸗ 
emein Geſetze und Ordnung zu machen Fug / 
acht und Gewalt hat / alſo / daß in einer ſol⸗ 
chen Regierung das Volck / entweder zu ge⸗ 
wieſen / oder zu ungewieſen Zeiten wanttes 
die Noth oder Nutzen erfordert / ſich verſamm⸗ 
let / und alle wichtige Sachen des Lands ver⸗ 
handelt / was immer eine Erläuterung / oder 
Aenderung / oder Beſchluſſes bedarff. 
Weiche Regierungs⸗Art nun in unſe⸗ 
E4 rem 





gem Zeutihen Homchen - Kapierıhume 
wuͤrcklich gebräuchlich ſeye / oder in libung 
a deſſen find diePolitici noch auf heutigen 
agnichtrecht einig. | 
Daß wir inunferm Reich die Democra- 
tiſcheRegierung nicht gelten laſſen / und ſelbige 
ar nichts zu thun habe / das iſt gewieß / und 
—* einem jeden ſelbſt leichtlich bey / welcher 
betrachtet daß der gemeine Mann in dem 
Roͤmiſchen Reich weder bey Aufbringung 
und Berordnung der Geſetze / noch bey Ver⸗ 
aͤnderung / oder Abfchaffung derfelben / im ges 
ringſten gar nichts zu fchaffen habe, — 
Dapinunferm Roͤmiſchen Reich eine 
Arittocratifche Regierung gebräuchlich ſeye / 
das ſchreiben die auständiiche Geſchicht⸗ 
Schreiber und Politicifehr viel / und zwar 
dieſes darum, weilen fie dardurch aus einem 
Neid unſerem Ober-Haupt den hohen Titui 
eines Monazchen benehmen / und mithin gleic)s 
‚Nam ihre Regenten / als Monarchen groß mas 
chen! und dem Kayſer vorziehen wollen wann 
fie behaupten, dag ihre Negenten Monarcheny 
mr Kayſer aber Fein Monarch ſeye. 
ap in unferm Roͤmiſchen Reich cine Mo⸗ 
narchie ſeye fagen gar viele Teutſche und 
Lateiniſche Hiſtorien ⸗·Schreiber / Rechts · Ge⸗ 
lehrte und Staats⸗Maͤnner / und mehnen dar⸗ 
durch die Sache am beſten getroffen zu ha⸗ 
ben / wejlen durch den Tilul einer ſolchen Res 
gierungs⸗Art dem Kayſer und dem Reich 
eine groſſe Ehr und Anſehen / als einem Monar⸗ 
den zuwachſe; aber dieſe — on 
— m 


J 
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-mhtrdagıwann in unferm Moömifchen Neich 
eine wahre Monarchifche Megierung feyn fol« 


te / ein Roͤmiſcher Kayſer alles würde thun 
und vornehmen koͤnnen / was ihme beliebter 
ohne der Stände Confens darüber zu requi⸗ 
riren / das aber wider die tägliche Erfahrung 
unddes Neich Fundamental Geſetze. 
Ich fage derohalben mit andern vielen 
56 hrten Rechts⸗ Gelehrten und Polie 
kitieis, unfer Römisches Teutſches Reich has 
beeinedermifchte Megierungs- Form / welche 
da beſtehet / theils aus einer Monarchiſchen / 
theils aus einer Ariftocrarifchen Regierungs⸗ 
Art. Viele Sachen / auch hochwichtige und 
anſehnliche Verrichtungen / kan der Kayſer 
allein thun / als ein freyer allein herrſchender 
Monarch; vielSachen aber kan er allein nicht / 
und iſt ſchuldig / hierinnen / entweders die 
Herren Churfuͤrſten allein / oder auch wohl al⸗ 
le Reichs⸗Staͤnde / als feine nothwendige und 
unumgaͤngliche Raͤthe / darum zu fragen / und 
alſo folget / daß wir in unſerm Roͤmiſchen 
Reich / recht in der Wahrheit zu reden / einen 
Statum Monarchico- Ariftocraticum haben / 


» 


das iſt / einfoiche Eintzel⸗Herrſchafft / wo in 


theils Sachen und Verrichtungen auch die 
vornehmſte Haͤupter und Glieder des 
Reichs dem Oberhaupt in der Regierung 
und Beſchlieſſung einer Sache / als nothwen⸗ 
dige unumgaͤngliche Raͤthe / einrathen / bey⸗ 
belffen / und den endlichen Schluß machen. 
- Bleibt fo dann unfere Kayſerliche Wurde 
zwar in dem höchiten — und — 
X 5 eine 


i 


— 


ER 


een TE 
-. —ñ f — — 7 — 
dr 3 mn 2 E = 





® (7:)® 

eınes Monarchen doc) daß auch je zu wei⸗ 
Indie Meihs - Fürften und Stände ihre 
E timmen und Wahlen zu der Regierung 
beytragen. 

Nun iftdann die Frage / in welchen Ger 
ſchaͤfften der Kupfer frey ungebunden hands 
le / undin welchen Gefchäfften.er die Herren 
Churfuͤrſten und Kürten / oder andere 
Stände/ um ihren Rtath und Gutbeduncken 
befrage ? Solches wilich in möglicher Kurse 
abhandien. 2 

Es werdendie hochwichtigſte Verrich 
tungen / Rechte und Freyheiten indem Roͤ⸗ 
miſchen Reich in dreyeriey Gattungen unters 
ſchieden und eingetheilet; etweiche kan der 
Kayſer gang allein vor ſich felbft, und unge⸗ 
fragt eines Menfchen vollziehen und 
werckſtellig machen / etwelche kan der Ranfer 
nicht ausüben, oder verhandlen / ohne Bors 
wiſſen und Einwilligung der Herren Chur⸗ 
fuͤrſten wiederum andere Gefchäffte gibt 


‚*8) bey deren Befchlieffung und Beraͤth⸗ 


ſchlagung alle Reihs-Stände um ihre Stims 
men und Gutachten zu befragen ſeynd. 
Der Kapfer Fan unangefragt und von fich 
allein vornehmen’ neben gat vielen andern ges 
ringeren Sachen / die Verhandlung in fol 


‚genden 20, Stuͤcken. 


Erſtlich hat der Kayſer dus Rechts Ko⸗ 


nige / Hertzoge / Fuͤrſien / Grafen / Frey-Hers 


ren / Ritter⸗ und Adels-Perfohnen zu mas 
chen / Pfalg-Grafen des Kahſeruchen Hofs/ 
oder Comites Palatinos. Dottores, on. 
er i en 


87338 

en: Wiſſenſchafften / Nora ios und ge⸗ 
cronte Posten zu ernennen. Hiervon gibt es 
taͤgliche Exempel / wie dann die beyde Kah⸗ 
ſere Ferdinandus II, und IL unter der Zeit ih⸗ 
rer Regierung 22. Fürjten über 60. ‚Gra- 
fen 120. Freyherren / auch gar Diele Ritter 
ernennet und gemachet, Kayfer Leopol⸗ 
dus machte 14. unterfchiedliche Reichs⸗ 


Dera eine geoffe Anzahl Grafen’ Frey⸗ 






erren und Ritter. Joſephus machte 4. 

ichs⸗Fuͤrſten / und der jeßige glorwuͤrdigſt 
zegierende Kanfer hat mit Machung bie 
ler Grafen / Frey⸗ Herren und Edlen bißhero 
ſich gnaͤdig erzeiget. Kayſer Otto / der 
Dritte / hat zum Koͤmg gemacht Boteslaum, 
Chrobris , Hergogen ın Pohlen. Ranfer 
Henricus der vierdte hat mit Roͤniglicher 
Crone und Scepter bechret Uratistaum, den 
Hertzog aus Böheim. Kayſer Leopoldus 
aber erkannte / als König in Preuſſen / Fride- 
ticum, den dritten Churfüriten don Bran- 
denburg / nachdeme er das Hertzogthum 
Preuffen zueinem Königreich erfläret. 

2. Ein oder mehr Taͤge durch das Roͤmi⸗ 
ſche Reich / als allgemeine Feyer / und Zeft- 
Taͤge auszuſchreiben / an welchen weder ges 
richtliche / noch andere Geſchaͤffte / vorgenoh⸗ 
men werden doͤrffen / durch alle den. Roͤmi⸗ 
ſchen Reich einverleihte Linder, 

3. Hat er Macht Univerſuæeten / Acade- 
wien und hohle Schulen aufzurichten / diß⸗ 
fals die Erlaubnus und Freyheiten zu geben 
und zu verleihen. % 

$ 4. Ste⸗ 


— 
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4. Stehet einem neu⸗ erwaͤhlten Romiſchen 
Kayſer zu / daß er auf alle hohe Stiffter + 
Ganonicate,und vornehmſte Cloͤſter / einen præ⸗ 
fent ren / oder einſetzen möge / und dieſes 
Recht wird genannt / Jus primariarum pre- 
cum, das iſt / das Recht der erſten Vorbitte; 
wann dann der Kayſer einem eine ſolche Vor⸗ 
bitteauf ein, gewieſes Stifft geben thut / fo 
kommt ihm die erſte leer werdende Stelle zu / 
und heiſſet man dieſe Brieffe Panis-Brieffe / 
weilen ſolche von dem Kayſer eingeſetzte Per⸗ 
— — ihr Brod und Pfruͤnd ha⸗ 


en. 

5. Hat er vielhohe Aembter indem Roͤ⸗ 
miſchen Reich zu verleihen nad) feinem Bes 
lieben und Gefallen. 

6. Hat er denen Reichs⸗Saͤnden die Yes 
lehnung / und Einſetzung / ſowohl in ihren 
Ländern und Herrſchafften / als auch in ihren 
Wuͤrden und Herrlichkeiten / Rechten und 

Gerechtigkeiten / zu verleihen. 

2. Hat er Fug und Macht / zwiſchen des 
nen ſtrittigen Reichs⸗ Staͤnden / oder ande- 
ren hohen Lehen⸗Leuten des Roͤm. Reichs / 
uͤber die Fahnen und Scepter-Lehen zu ur⸗ 
theilen und zu erfennen. 

8. Stehet dem Kayfer auch zu/ alleinig 
zu urtheilen und Recht zu fprechen über die» 
jenige Freyheiten / welche er felbft verliehen 
und gegeben hat, 

9, Hat der Kayſer den Ausſpruch über 
die Strittigkeiten / welche wegen unterſchied⸗ 
lichen Maut» Weſen / zwiſchen denen Chun | 

y 


x 
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und. anderen Zürften/ oder auch anderen 
Ständen des Reichs / entſtehen. Ra 
10, Gebühret dem Rayſer der Ausfpruch 
über die Strittigfeit/ reiche die Reichs⸗ 
Stände miteinander haben’ umden Vorſiz / 
Vorgang und andere dergleichen Ehren» &es 


pränge, 

11, Stehet dem Kayſer zu daß cr in ftrite 
tigen Rechts⸗Haͤndeln den legten Ausſpruch 
mache / und man bey ihme / als dem oberſten 
Richter / das leßte Rechts⸗Urtheil einhole. 

12. Hat der Kayſer Gewalt / denen Per⸗ 
ſonen / welche die Yon denen Rechten er⸗ 
forderte Jahre zu gewieſen Geſchaͤfften / oder 
Regierung ihrer Guͤter / noch nicht haben / 
Diche zu erſetzen / veniam ætatis, das iſt/ 

chlaſſung des erforderten Alters / zu ge⸗ 

ben / und ſie in den Stand zu ſetzen / als wann 
ſie ihr gebuͤhrendes Alter ſchon wuͤrcklich er⸗ 
fuͤllet haͤtten. NE BEFEHL 


13. Stehet dem Kayſer zu / den Perſoh⸗ 
nen/ welche don der Geburt/ oder durch 
eigenes Berbrechen/ unehrlich ſeyn ihre Ehre 
per reftitutionem famz, durch Wiedereinſe⸗ 
Kung die Ehren ehrlich und untadelhafft 
zumachen. - 

14. Hat der Kayſer Gewalt / diejenige 
Perfonen / welche auffer der Ehe/ d 
Zeichtfertigfeit » Ehebru / oder Blut » ⸗ 
Schande / erzeuget worden / ehrlich zumachen 
zu legitimiren / und in den Stand zu ſe⸗ 

en / als wann fie von ehrlichen Eltern in der 
waͤren erzeuget wrden. 
A 15, Sta 
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..5 3% ÖSteber bey dem Kayſer der Gemwalız 


daß er denenjenigen / welche mit . geoffen | 
Schulden beladen ſeynd / auch ſich von denen 
Ölaubigermiausgepfändet zu werden beför 
ten/ LitterasMoratorias, das iſt / Inſtand 
Brieffe geben moͤge / vermoͤg deren die Glau⸗ 
bigere denen Schuldnern ſo lang zu warten 
muſſen / und ſie weder um die Yaupt-Schulds 
noch das Interefle, dder Zinß / anfordern 
doͤrffen / biß die Zeit dieſer Brieffe verfi 
fen; meilenaber der Kayſer folche Brieffe 
insgemein biß auf fünff Jahre zu verleihen 
pfleget / fo werden dieje Inſtands ⸗Briefe ins⸗ 
gemein. die Quinquennel, oder fuͤnffjaͤhrige 
Freyheits⸗Brieffe genannt. RT 
v6, Berleihet der Kayſer durch feinen 
Gewalt öffentliche — Meſſen / 
oder Dulden / und gefreyte allgemeine Hand⸗ 
lungs⸗Freyheiten. 2 

17. Machet der Kayſer durch ſeinen 
Gewalt und Freyheiten aus Maͤrckten und 
Doͤrffern Städte, — a 

18. Geziemet dem Kapfer allein die all» 
gemeine Haupt» Poſt⸗Aembter zu verleihen 
— zu urtheilen und Verordnungen zu 
machen. 

19. Ran der Kayſer jemand loßſprechen 
don einem geſchwornen Eyd / welchen er abs 
geleget/ daß er ih Rechten nicht fein Recht 
verfuͤhren / wider zugeftoffenes Unrecht nichts 


einwenden / oder: wider erlittene Schmach 


und Gewalt / oder Unrecht / Feine Klag fuͤh⸗ 


a 29% Ste- 


} 
| 
| 
| 
| 
| 

| 


88(7)8 
"20, Stehet dem Kayſer zu die Macht 


auf denen Reichs /Taͤgen den Vortrag zuma⸗ 


chen / und diejenige Sachen über welche min 
einen Reichs⸗ Schluß machen ſoll / anzugeben 
oder vorzubringen. 

Dieſes jind hauptſaͤchlich diejenige 
Rechte und Herrlichkeiten in_ melden der 
Kayſer alleinzu ſprechen / die Freyheiten zu 
ertheilen / zu urtheilen und zu erkennen hat, 
Nun folgen zwey Sachen / worinnen der Kay⸗ 


fer. alter Chur fuͤrſten Einwilligung / und Bey⸗ 


ſtimmung haben muß. 

Die erſte iſt das Jus novi vectigalis, die 
Freyheit / Recht und Gerechtigkeit / irgends⸗ 
wo in dem Roͤmiſchen Reich eine neue Maute 
aufzurichten / Erlaubnuß zu geben / oder auch 
eine alte Maute zu erhoͤhen / und neue For⸗ 
derungen auf die Wahren zu legen; das er⸗ 
fordert nicht nur allein des Kayſers / ſondern 
aller Churfuͤrſten insgemein ihre Beyſtim⸗ 
mung und Einwilligung. 

2. Jus Stapulæ, oder das Staffel⸗Recht / 
iſt eine folche Freyheit / vermög deren gewiefe 
Wahren und Guͤter an einem ſolchen Ort’ 
wo das Staffel⸗Recht iſt / nicht koͤnnen vor⸗ 
bey / oder durchgefuͤhret werden / man habe 
dann ſolche Wahren allda wuͤrcklich feil ge⸗ 
botten / und etliche Stund feil ſtehen laſſen; 
Dieſes kan auch der. Kayſer nicht verleihen 
es willigen dann alle Chur⸗ fuͤrſten darzu ein. 
Wiederum find in dem Roͤmiſchen Dei 
gewiſſe Sefchäffte welche der Kayſer zw 


Bor ich alein mcht zu hun Bug nder Dad 
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—* doch aber auch nicht aller Herꝛen Chur⸗ 
rſten ihre Einwilligung erfordert wirdz 
fondern genug iſt wann deren die mehrere 
bepitimmen. —J 
1. Wann ein Reichs⸗Stand in dem 
Bann geſchlagen / oder in die Acht erklaͤret 
werden ſolle / muß der Kayſer der mehreren 
Churfuͤrſten Einſtimmung haben. 
2. Gleichfals auch / wann er jemanden 


das Jus Monetandi, oder Muͤntzungs⸗ Recht / 


verleihen will. 

3. Eben alſo / wann er Güter des 
Reichs verkauften 7 vertauſchen / oder verſe⸗ 
gen will. 

4. Gleicher Weiße, wann geofle und 
was merckliches ertragende lehenbare Reichs⸗ 
Herrſchafften / oder Laͤnder / heimfallen / kan 
er ſolche / ohne Wiſſen und Einwilligung der 
mehrern Herren Churfuͤrſten / nicht verleihen, 

5. Wann der Kayſer einen allgemeinen 
Reichs⸗Tag ausſchreiben wills fo iſt er auch 
gehalten / vorhero mit denen Churfuͤrſten hier⸗ 
über ſich durch Briefe zu berathſchlagen / und 
der mehrern ihre Beyſtimmung zuvor zu has 


ben. 

Endlich find gewiffe Gefchäffte / welche 
der Kayſer weder vor ſich allein / noch mit 
Einſtimmung der Churfuͤrſten verrichten 
oder verhandlen kan / ſondern es werden hie⸗ 
zu erfordert die Verwilligung und Gutach⸗ 
ten aller Reichs⸗Staͤnde / und alſo koͤnnen ſol⸗ 
che Haͤndel anderſt nicht / dann allein auf ei⸗ 
nem allgemeinen Reichs» Tag / verhandelt 
web 


@(»)® 
— ı und ſolche Geſchaffte find Toß 
n 1. Das dtecht / allgemeine neue NReichs⸗ 


Geſetze zu machen / dieſelbe auszulegen / zu er⸗ 


klaͤren / oder abzuſchaffen / und unguͤltig zu 
machen. 

2. In Gewicht und Maaß eine allge⸗ 
meine Aenderung oder Verordnung zu ma⸗ 


F 

3. Die Müngen zu verbeſſern / und all⸗ 
gemeine Müng- Ordnungen zumachen, 

4 Einen zu einem freyen Neichs-Stand 
an- und aufzunehmen/ und demfelben Sitz 
oder Stimm auf dem Reichs / Tag zu geben, 

s. Einen Reichs ⸗Stand von der Gr 
meine der Reichs⸗Staͤnde auszufchlieffen / 
oder ihme Stimm und Gig auf dem Reichs 
Tag zu benehmen. ) 

5. Die höchite Gerichte des Römifchen 
— * abzuſchaffen / zu veraͤndern oder um 
uſetzen. | 
‘ — Jemanden einen Reichs⸗Krieg anzu · 
kuͤnden / oder einen vor einen Reichs⸗Feind 
zu erklaͤren. —— | 

8. Allgemeine Reichs⸗Steuren / Bars 
den oder Anlagen aus zuſchreiben. 

* 2 —— — und “un 
von dem old zu demKrieg zu machen / 
a emeine Quartier durch das Beich 
anzuſchaffen. gi 
co. In der Reichs-Stände ihren Lit 
er anlegen / oder die 
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% mit neuen und ſtarcken Beſoßungen zu Der 

em { 
« ın. Einen Frieden im Nahmen des Roͤ⸗ 
miſchen Reichs ſchlieſſen oder eingehen. 
2232. Sich mit frembden auswaͤrtigen 
Potentaten in Verbuͤndnuͤſſe einlaſſen. 
13. Geſandte im Nahmen des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs abſchicken / oder von andern 
geſchickte auſnehmen und abfertigen. 

So viel von dem Unterſchied in Gewalt / 
Macht und Anſehen unterſchiedlicher in dem 
Roͤmiſchen Reich vorfallender hochwichtigen 
Geſchaͤfften. 


’ $. 10, Ä 
Don denen Ländern und Herrſchafften des 
Romifchen Teutſchen Reichs / und wie 
dieſe regiert werden. ' 
GEwißt und unlaugbar iſt es dag In alten 
Zeiten das Roͤmiſche Reich fo groß ge⸗ 
werfen daB felbiges in allen drey Theilen der 
Welt / als Europa Afiaund Africa geherrs 
ſchet und damahlen mehr mächtige König, 
reicher als anjeo Fleine Fuͤrſtenthuͤmer unter. 
ſich gehabt ; aber ſolches it duch Die Schi⸗ 
ng GOttes alles auseinander gangen / ja 
o gar nody zu neuern Zeiten hat ſich bald 
dort / bald da / ein Königreich, Fuͤrſtenthum / 





‚oder Provintz dem Roͤmiſchen Gewalt entzo⸗ 


en / von welchen allen gar weitlaͤufftig zu re⸗ 
fallen wuͤrde. Hier will ich allein von de⸗ 
neneinigen Laͤndern reden / welche zu unſern 
Zeiten unter das Roͤmiſche Reich gehoͤren. 
Es ſind aber unter ſolchen Landern begriffen 
r Mr: ein 





greich / viele Churfuͤr ſten und Hers _ 
thümer / Marg⸗ und Landgraffichaffien/ 
eyſitze und Freyſtaͤdte / diefe alle haben ihre 
ondere Regenten und Herren’ welche ater 
doch die. herrichafftlide Gewalt von dem 
Roͤmiſchen Rayfer zu Lehen empfangen, ihn 
und das gefammte Reich vor ihre Ober Derts 
— — und in gewiſſen Bench den 
chuldigen Gehorfam erweife muͤſſen. Es 
tverden aber die Länder und Herrfchaffien 
des Roͤmiſchen Heichs in zehen Erepfe abge» 
theilet / wie folgt : 
1. Der Defterreichifche Creyß. 

aͤlt in ſich Dber- und Unter, Deflers| 
reich / darinnen die vornehmſte Städte Wien / 
Lintz / Wels / Crems / Ens / Steyer und Neu⸗ 
ſtadt. Steyermarck / darinnen die Haupt⸗ 
Stadt Graͤtz. Kaͤrndten / darinnen iſt die 
Haupt⸗Stadt Clagenfurt. Crain / darinnen 
die Haupt⸗Stadt iſt Labach. Tyrol wor in⸗ 
nen die Haupt⸗ Stadt Inſprug. Die Graf⸗ 
ſchafften Trieſt und Goͤrtz. Die Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer und Bißthuͤmer Trient und Brixen / 
Dietrichſtein / Eg — N Auersſperg / 

——— und Wolckenſtein. 
2. Der Burgundiſche Creyß 
Dieſer Creyß hielte vormahlen in ſich 
gant Burgund und die fiebenzehen Teutſche 
iederländifche Provintzen. Heutiges 
Tags beſitzet das Hertzogthum Durgund 
der Königin Franckreich. Unter denen Nie⸗ 
der, Teutfchländifehen Provingen haben fidy 
fieben derfelben — freve — 
2 nuͤ 
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nüßeingelaffen / von dem Romſchen Mere 
und allen anderem oberherrlichẽ Gewalt ud 
xiſſen und eine eigene Republique/ oder freye 

eſen unter dem Nahmen der freyen ver⸗ 
einigten Staaten von Holland, aufgerichtet'] 
und findnoch allein getreu verblieben Bra⸗ 
Band, Limburg / Luxenburg / Geldern’ Flan⸗ 
dern’ Artois / Hennegau Namur, die Mar 
taffichafft des heiligen Roͤmiſchen dei 
twerpen / und die Herslidhfeit Mechlen; 
aber auch diefe find nicht mehr gang / fondern 
eshatbald Franckreich / bald Holland / etwas 
darvon in Beſitz / ſonderbar aber dermahlen? 
da -eben das Spaniſche Succeflions-Wefen 
noch dato nicht gar gefchlichtet iſt. — 
3. Der Unter⸗Rheiniſche Creyß. 
Bey dieſem Creyß iſt ausſchreibender 
gu Chur⸗Mayntz / und Creyß⸗Oberſter 
ur⸗Pfaltz. Es begreiffet dieſer Creyß in 
die Churfuͤrſtenthuͤmer Mayntz / Trier / 
In, die Untere⸗Pfaltz das Hertzogthum 
Arenbergı die Graffſchafften Naſſau / Beil⸗ 
ſtein / Nieder⸗Iſenburg / Reineck ꝛc. 
— 4 Der Bayriſche Creyß. 

Darinnen iſt Creyß⸗Oberſter Chur⸗ 
Bayern / und zugleich neben dem Ertz⸗Bi⸗ 

off von Saltzburg ausſchreibender Fuͤrſt. 
dieſem Creyß ſind entlegen Ober⸗ und 
eder⸗Bayern / Saltzburg / die obere⸗Pfaltz / 
eyſing / Regenſpurg / Paſſau / die Lands 
raffſchafft Leuchtenberg / Berchtolsgaden / 
Sternſtein / Lobkowitz Neuburg an dem Inn / 
Ortenburg / Eggenberg / Stauffenfels / Du 
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Tumbach und Anfpachı die gefurſtete Graf⸗ 
ſchafften Henneberg und Loͤwenſtein / die 
Grafſchafften Hohenlohe / Caſtel / Loͤwen⸗ 
fein / Rheineck / Erbach / Limburg / Schwar⸗ 
edel, ꝛc. Die Reichs Städte Nürnberg’ 

otenburg/ Weinsheim Schweinfurt und 
Weijenburg. 

7. Der Scyhwäbifche Creyß. 


Ausſchreibende Fuͤrſten ſeynd der Bi⸗ 


ſchoff von Coſtantz und Hertzog von Wuͤr⸗ 
temberg / und zwar dieſer zugleich auch Creyz⸗ 
Oberſter. Zu dieſem Creyß gehören die Biß⸗ 
thuͤmer Conſtantz / Augſpurg / Chur / der 
geflenete Abt zu Kempten’ der Probſt von 

wangen / dann über 20. freye Reichs⸗Abb⸗ 
teyen/ das Herkogthum Würtemberg/ die 
Margraffſchafft Baaden / die Fuͤrſten von Ho⸗ 
henzollern / Fuͤrſtenberg und Dettingen, 
Die Graf⸗ und Herrſchafften Montfort / 
Wiſenſteig / Sultz / Koͤnigseckh / Zeill / 
Wolfegg / Kirchberg / Weiſſenhorn / Muͤndel⸗ 
heim / Grafeneck / Eberſtein / Juſtingen / 
Geroldseck / Rechberg / Illeraichen ꝛc. Die 
Reihs: Stadt Augſpurg / Ulm’ / Mem̃ingen / 


Lindau Überlingen’ Biberach / und noch mehr 


andere. 
8. Der Ober⸗Bheiniſche Creyß. 
Allhier ſeynd aus ſchreibende Fuͤrſten / der 
Biſchoff von Wormbs und Pfaltz⸗Graf 
von Sim̃eren / und dieſer auch zugleich Creyß⸗ 
Oberſter. Dieſer Creyß haͤlt in ſich die 


Bißthuͤmer Worms Speyer / Straßburg/ 


und Baſel / die gefuͤrſtete Abbteyen Fulda/ 
WMur⸗ 


— 


| 
| 
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‚ gina 7 Eiders_ und Pedm 
‚_ Grafiaaife Bweohra S 


Meẽaarbruͤcken / Wisbaden 
\ au Müngberg/ Ifenburg und 
je Ryei u Salm ı Moͤrsburg Lei⸗ 


Grafe 


anheim / und 
Bedens Die Kand-Sraffichattte Heſſen / und’ 

Wetter au / Naſ⸗ 
Solms’ DW 


uͤdingen / 


ningen / Faickenſtein I Witgenſtein / 


de 1 Rapolis_’ 
Die Reichs⸗ Städte 

Franckfurt etc · 
Der We 


ſeynd / der Siſchoff von 


Eorneũ⸗Wuͤnſtet / 
ſen / die 


ießland 


Sain / Bentheim / Rietberg⸗ 
eid / Re 


ſchreibende Fuͤr ſten in 
Wuͤnſter / und 
aAndenburg / als Hertzog 


Corvey⸗ 
huͤmer Juͤ 
un’ Minden / Na 
Grafſchafften 


Stein! Kriechingen * 


Wormbs / 


die 


Hervorden / 
qh / Ceve und 


Lippe / 
Reifferſcheꝛ 


Speyer! 


ſtphaͤliſche Creyß. | 
diejem Creyß 


ur 


Didens 
vı Re⸗ 


Di t 
10. Der TiedaSächfl * Creyß . 
Ausihreibende Fuͤrſten 

u 


urgy Bremen Wi nichweig_ + 38 
ndiefen Creyß gehoͤren das Ersitife Mag’ 
Debur die Bißthuͤmer Hildesh eim und Luͤ⸗ 
pe. Di og, und Sürftenthümer Bre⸗ 
en / Sraunſchweis Lüneburg ! Halber⸗ 
att / MNecklenburg ze... Guͤſtrau⸗ 
4 
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Gacyien-Lauenburg! Hollſtein / Hagenburge 
Die Sraffichafften Blanckenburg und Reine 

ein / die Reichs- und Hannſee⸗Staͤdte Lüs 
eck / Bremen / Muͤhlhauſen / Goßlar / Nord⸗ 
hauſen und Hamburg. Auſſer dieſen zehen 
Creyſen ſeynd noch einige Laͤnder weldhen 
ob fie gleich in dieſer Theilung nicht begriffen? 
dannoch zu dem Roͤmiſchen Meich gehoͤren⸗ 
als da ſeynd: Boͤheim / Saboyen / Mayland⸗ 
Mantua / Modena / Parma / die — 


ſchafft Final / Piombino / Orbitello / Comachi⸗ 


um / und noch mehr kleine Oerter im Welſt 
land / dann auch die Wuͤrtenbergiſche Graff⸗ 
ſchafft Moͤmpelgard. Aus dieſer kurtzen 
Eintheilung iſt zu ſehen / wie viel herrliche 
—— und Länder das Roͤmiſche 
eutfche Reich habe da doch hierinnen noch 
von gar vielen Graffſchafften / freyen Reichs⸗ 
Cloͤſtern und Herrſchafften / wie auch von 
der ſehr anſehnlich beguͤrteten freyen Reiches 
Ritterſchafft / noch keine Meldung gar nicht 
geſchehen. in) 


8, ır, — 
Von der * und Breite des Roͤmiſchen 


Teutſchen Reichs/ auch Graͤntzen gegen: 
andern Ländern. 
5 Dr alten Zeiten waren die Grängen des. 
Roͤmiſchen Reichs fo weitſchichtig / durch 
Europam / Aſiam und Africam ausgebrei⸗ 
tet / daß es das Anfehen hatte / es wolte ſel⸗ 
biges bald keine andere Graͤntzen gedulden/ 
als allein den groſſen Oceanum, oder das 
weite groſſe Welt⸗Meer; allein / da * 
sr 8 


* S (22 
höditen finde zerfiele es auf einmahl / und 
erftrecfet ſich dermahlen fulches gar nicht 
giehr auffer Europam / fendern hat in dem⸗ 
—* biele andere davon abgeriſſene 
und fr: er) Koͤnigreiche / Füritenthüs 

und freye Staatenneben fich; nichts des 

fiorweniger / ſo iſt die Laͤuge / Breite und Um⸗ 

des heutigen Romiſchen Teutſchen 
noch ſehr groß und anſehnlich. 

Gegen Sonnen Aufgang hat das Roͤ⸗ 
miſche Reich zu Graͤntzen die groſſe Koͤnig⸗ 
reiche Ungarn und Pohlen / gegen Somen 
Niedergang den Rhein / Burgund / und 
A gegen Mitiag hat es das Wel- 
fhe&ebürg/ gegen Mitternacht den Belt 
unddas Deutfehe Meer / Schweden und Daͤn⸗ 
nemarce, Die Laͤnge des Teutſchen Reichs 
eritecet Ich auf 2oo. die Breite aber auf 
174. Meil Wegs. 


S 12. 

Von denen vornehmſten Fluͤſſen / Seen / Ge⸗ 
buͤrgen / Meer⸗Porten / und Veſtungen 
des Römifchen Reichs. | 

D vornehmſte Fluͤſſe in dem Roͤmiſchen 

Reich ſeyn: die Donau / der Rhein / die 

Elhe / die Oder / die Maaße / die Ems / die 

Weſer / die Mofel der Mayn / der Neckar die 

Moidag / die Iſer / der Jnn / die Etſch / die 

Draw / die Sau. ic. Be 
Dienprnehmfte Scen im Römifchen Neich 

feynzder Soden ⸗ See / durch welchen der Rhein 

lauffet/in Schwaden; der Garder-Sce + ſo in 

Tyrol anfanget / u. im BEN — 

rn { : \ e 


% 
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Bet. Der Zirnitzer« See in Erain/ Po im 
Winter ein gar filchreicher groſſer Sees im 
Sommer aber ausgetrodnet/ und ein ſehr 
fruchtbares Feld iſt. Der Diepolter⸗See 
im Oßnabrucifchen. Der Older Dorpers 
See im Luͤneburgiſchen. Der Arent-Seein 
der Marck Srandenburg. Der Straßforders 
See in dem Bißthum Halberitadt, Der See 
zu Schwerin. Der See zu Waren, im Meck⸗ 
lenburgifchen / und nody mehr andere. 

Die vornehmfte Meer » Porten und 
Ser- Städte ſind in dem Roͤm Reh: 

Stettin und Wolgaſt / an dem — 
der Oder / Stralſund / Roſtock und Luͤbeck / 
gegen dem Baltiſchen Meer / oder Oſt⸗See. 
Hamburg ander Elbe / Bremen an der Wer 
ſer / und Trieſt an dem Benetianifchen Gokfo,- 

Die vornehmſte Gebürge in dem Roͤmi⸗ 

fchen Reich find die Alpen / welche das Welſch⸗ 
land von Tyrol / Steyer / Crain und Kaͤrnd⸗ 
ten ſcheiden. Der Brocksberg in Nieder⸗ 
Sachſen / die Boͤhmiſche Gebuͤrge um Schnee⸗ 
berg / Annabergund Nechenberg; dann der 
Harenberg umd dag Nieben; ahl-Gebürg;der: 
Fichtelberg in der Pfaltz / die Salsburgifche 
* Tyroliſche Ertz⸗ Gebuͤrge / und andere 
mehr. 


Die groſſe Waͤlder ſind der Boͤhmer⸗ 
Wald / ver Schwartz Wald / Hartz- Wald / 
Oden⸗Wald / Weſter⸗ und Thüringers 4 
Wald 

Die vornehmſte Veſtungen des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs find gegen dem En 
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urcicnen Dur Hund Wien und Weuffadt 


in Oeſterreich; Breßlau in Schlefien ; Graͤtz / 
Bockelſpurg und Pettaw in Stepernard ; im 
Oertzogthum Crain / Labach / Segua/ Per 
teina und Siſſeck; in der Windiſchen Maͤrck 
Caſtrowitz / und Copranitz. Gegen Franck⸗ 
reich hat es Freyburg / Breyſach Kehl / Phi⸗ 
lippsburg / Mayntz / Franckenthal / Ehren, 
breitftein, Coblentz / die Wald⸗Staͤdte / und 
noch andere Oerter. Wie auch gegen den 
Niederlanden Bonn / Coͤlln / Rheinbergen / 
Gaarbrugg/ und mehr dergleichen. Gegen 
Norden hat es Hamburg’ Lüberf und andere 
Hannfee- Städte, | 


- $. 1% | 

Don denen Refidenzgen und Luſt⸗Haͤuſern. 
Al ldieweilen unſere Romiſche Kayſere ihre 

hoͤch ſte Würde nicht erblich haben / ſon⸗ 
dern erwaͤblet werden / alſo iſt auch von der 
Zeit an / als die Kayſere ihre Reſidentz von 
Rom hinweg geſetzet / keine beſtaͤndige Kayſer⸗ 
liche Refideng niemahlen geweſen / ſondern 
jeder zum Roͤmiſchen Kayſer erwaͤhlter Here 
machete feine Reſidentz in feinen eigenen Erb» 
laͤndern / wo er wollte / und alfo ift dermahlen 
auch zwar ſchon von uralten Jahren die Kay⸗ 
ferliche Refideng / Stadt in dem Erb ⸗Her⸗ 
tzogthum Defterreich/ zu Wien / welche der- 
mablen eine der geöften / jchönften und feſte⸗ 
fien Städten in dem gangen Boͤmiſchen 
Reich, Siehat ein gar ſchoͤnes annehnliches 
und bortheilhafftes Lager ander Dongu / und 
mitten in einem fruchtbaren Land / alſo / dep 
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es ſowohl von der Nähe ſelbſt an Getrey 
ung Wein / als auch aufder Donau, * ale 
andern Sachen eine genugfame Zufuhr hat? 
und allda alles in zimmlichem Preiß zu bekom⸗ 
men iſt; hievon folle unter dem Titul 
Ertz⸗ Hergogen von Defterreich weitläu 
ger gebandelt werden. * 

Die Kayſerliche Luſt⸗Haͤuſer ſind die 
naͤchſt herum gelegene ſchoͤn und herrlich er⸗ 
baute Derter/ die Favorita in der Vorſtad 
Laxenburg / Eberftorff und Schönbrunn, vor 
wannen aus der Kayſer denen fchönften u 
den und Meigerbeiken abwarten und- eine 
Ergoͤtzlichkeit ſuchen fan. U 


. ; 5 144 
Von denen Academien, und andern hohen 
Schulen des Boͤmiſchen Teutſchen 
Beichs. 
D Univerſitaͤten und hohe Schulen des 
Roͤmiſchen Reichs find an der Zahl vieler 


und manche fehr anfehnlich ; zumalen aber die⸗ 


felbe nicht alle unmittelbar unter dem Roͤ⸗ 
mifchen Kayſer ſtehen / fondern die meifte un« 
ter denen Herren Chur, und andern Fuͤrſten / 
auch wohl in derer Reichs⸗Staͤdte Herr⸗ 
ſchafft ſtehen / als will / was don jeder hohen 
Schutinsbefondere zu reden’ es dahin ſpah⸗ 
ren / woich unter andern Abfägen von eines 
jeden Fuͤrſten Land umſtaͤndlich handlen were 
de; jege alſo hiehero allein die Zahl und Nah⸗ 
men der fänmtlichen hohen Schulen in dem 
—— Reich nach der Ordnung des Al⸗ 
p erB, > j g 
R Alte 


— — — 
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Alt bey Nuͤrnberg / fienge an Anno 
1578. Bamberg’ aufgeſtellt 1649. Baſel 
1495. Coͤlln 1388. Dillingen. in Schwas 
ben 1564. Duißburg im Cleviſchen 1555. 
Erfurt 1391, Franckfurt 1506. Freyburg in 
Breifgau 1450, Gieffen in Helen 1607, 
Grypswald in Pommern 1456 Helmſtaͤdt 
1376. Hal in Sachſen 1694. Jena in 
Sachſen 1148. Ingolſtadt 1472. Juſprug 
1677. Kiel in Schleßwig 1666. Leipzig 
1409, Matpurg in Helen 1526. Maynk 
1482, Molßheim in Unter ⸗Elſaß 16518, 
Paderborn in Weitphalen 1616, Prag 1360 
Rintelen 1621. Roſtock 1415. GSaigburg 
1620. Tübingen 1477. Wien 1237. oder 
1361. Wuͤrtzburg 1403. Wittenberg in 

Sachſen 1502. 

Uber dieſe find noch gar viele Schulen 
in dem Romiſchen Teutſchen Reich / mo 
mandie Lateinische Sprache / wie audy die 
Philofuphiam,da$ JusCanonicum, und Theo» 
logiam moralem docitet/ welche alle hier zu 
erzehlen gar zu lang fiele / ſolche Schulen 
aber doch dem Roͤmiſchen Teutſchen Volck 
ungemeinen ae ra — 

| — | 
Von Commercien , Bergwercken und 
. Sruchtbarkeiten des Aömifchen Teut⸗ 

ſchen Reichh. | 
Da⸗ Roͤmiſche Reich iſt gegen der Son⸗ 
Nnen alſo gelegen / daß ſelbiges weder allzu 
Be zu erleiden / noch auch gar zu ſcharf⸗ 
e Kaͤlte zu ertragen hat / derowegen dann / N 
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ülfes en jehr gemaͤſſigtes und beit gele 
Heichı von Gu mit bielen fchönen aben 
und reichlichen Seegen an allerhand dem 
Menſchen dienlichen Sachen beanader. > 
In der Erden hates fchöne reihe Gold⸗ 
Silber Zinn; Kupffer- Stahl Eiſen⸗Queck⸗ 
ſilber⸗ Bley⸗ Schweffel⸗ Vittio Alaun⸗ und 
andere dergleichen Bergwerde, in Boͤheim / 
eſſen / D huͤringen / Sachfen⸗ Bayern / Sait⸗ 
burg / Karndten/ Steyer / Tytol 2c. An 
Saltz geben einen Uberfiuß Hall in Bayern / 
Hallin Sachſen / Hall in Throi / Halt in Saltz⸗ 
burg / Hall in Schwaben/ Auſſee / Iſchel/ 
Zg chalsgaden und noch einige kleinere 
erter. 


Es gibt auch an bielen Orten neben de⸗ 
nen Metallen ın denen Bergwerckin Laſur⸗ 
Stein , Malaſith⸗Stein/ Krotten⸗Stein / 
Ame diſt / Granaden und Cryſtall / ſonderbahr 
aber in Boheim fhöneRubinen und Schmas | 
Fagde; auch gibt es gelb und ſchwartze Agt⸗ 
ſteine / Myrrhen und Weyrauch / Blutſteine⸗ 
£oth und weiſſe Bolu⸗ %- Perlen gibt es 
bielund ſchoͤne in Boͤhein und Bayern / und 
er zuweilen in einer gang ungemeinen 

roͤſſe. 


Auſſer der Erden hat es auch eine gute” 

Fruchtbarkeit an Wein’ und zwar baue 

man folchen an gat Hielen Orten; doch haben 

Bor andern das Lob der Defterreicher, Tyros 

en Dein Moßler- Necars und Francken⸗ 
ein. 


Un Getreyd geben einen groſſen Uber, 


2 


Ä 203)8 _ 
Fuß Boheim Bayern — ’ Braums 
Kae - Weitphaten Sachen, Elſaß und 


waben. 

Es wächfet auch det vortreffliche Saff- 
tan in Oeſterreich / viele Foftbare Kräuter 
und Wurgen in andern kindern. 

Fiſche gibt es vielerley in allen Fluͤſſen / 

n 


und Fiſch⸗Weyhern. 

An Pferdten / Ochſen / Nind + Bichy 
Schaafen und Schweinen, Hirſchen / Dann 
Hırfayev oder Daͤnlen / Rehen / Gaͤmbſen / 
Slewbocken / Bären Luxen / Woͤlffen / Fuͤch⸗ 
ſen / Dachſen / Mader / Jitis / Bibern / Dttern/ 


wilden Schweinen’ allerhand Feder Wilde 


präten hat man gn denen meiiten Orten und 
Ländern eine Dleiige. / 
 Yuchhat das Roͤmiſche Reich alterhand 
vortrefflihe warme und Falte Gefundsdd- 
der / auch Sauer» Brunnen. Als zu Eger 
Earisbadı Schwalbach: Baaden bey Rhein 
Gaſtein im Salsburger - Gebuͤrg / nnd ders 
gleichennoch viele mehr. 

Mit einem. Wort / es iſt das Teutſche 
Reich ein von GOtt mit allen Nothwendjs⸗ 
keiten geſeegnetes Reich / darum es auch ſehr 
boickreich / und hält man davor / daß darinn⸗ 
nen vor gewieß bey 36. Millionen Menſchen 
wohnen ſollen. 


Die Commereien des RomiſchenRReichs 


egen auswaͤrtige Laͤnder beſtehen haupt⸗ 
Achuch an Getreyd und Saltz / an Leinwand / 
undHols zum Schiff⸗ Bau / an allerley Metall 
und Mineralien am allerley kuͤnſtlichen er 
— ci“ 
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64 
Beiten von Galanterie / von allerley Blidern⸗/ 
und auch bon re Arbeiten aus Holtz. 
[} 16, ’ 

Bon denen Einkuͤnfften und Jungen d 

Boͤmiſchen Ceutſchen Beichs. —7 
DI Einkuͤnfften des Roͤmiſchen Teut⸗ 
> schen Reichs find ſehr ungewiß / und nicht 
leichtiich vor unfehlbar auszufprechen ; dann 
weilen die Länder des ſaͤmmtlichen Römischen 
Reichs vertheilet / und die Churfuͤrſten / Fürs 
ſten / Praͤ laten / Grafen / Freyherren / die Rit⸗ 
ter und Reichs⸗Staͤdte jeder von feinen Un⸗ 
tergebenen die Einfünffte felbit erheben’ und 
mithin auch nad) ihrem Gefallen verwenden’ 
als kan manfo eigentlich die Zahlnicht ent 
werffen/ was das Roͤmiſche gefamte Reich 
ertrage/fondern man hat nur allein die Rech⸗ 
nung’ was das Römische geſamte Reich ges 
be/ wann ein Krieg gegen einen auswärtigen 
Feind entitehet/ / wornach von dem Kayfe: 
un) gefamten Reichs⸗Staͤnden ein allgemeis 
ner Schluß verfaffet wirds wie viel man zu 


.# Ir 


folchem Krieg jährlich verwenden wolle ı und 


alsdann müffen alle Stände das Ihrige bey⸗ 


sragen/ wiediefelbe nach der Groͤſſe und Er⸗ 
träglichkeit ihrer Unterthannen in der Reichs⸗ 
Marricul beleget find / und wird folche Anlag 
von Monat zu Monat’ oder auch von Viertel 

u Viertel / oder halbe zu halbe Jahr / einge 
bracht / da dann fich der Beytrag monatlich 
zuweilen unter / bißweilen auch uͤber eine 
Million betreffen thus / darnach nehmlich Die 
Stände viel oder tocnigzageben.Betärlet bes 

— en. 
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alfo untew-einem Regenten ſtehen folte/ 
felbiger alte Einkuͤnffte allein haͤtte · wie andere 
Könige in Europasfoift gewiß / daß ein folcher 
fein ordinaie Einkommen wenigſtens über 
an Jundet Millionen bringen wuͤrde / wel⸗ 
ches fürnoaz ein anſchnliches / und in dem Fall 
der Noch noch ein weit mehrers zu erheben 


- Die Müngen in dem Roͤmiſchen Deich 


ſollen indem Hait / oder wie man zu fagen 


pfleget (an Schrott und Koch / gang lei 
jenn + undfolte fich Fein Stand’ bey Str 
funffjig Pfund lörhigen Golds nicht unters 
eheny die Müngen an Schrott und Korn 
lecpter zu machen, als die gemeine Reichs ⸗ 


- Mine Ordnung ausweiſet. 


Es wird aber Schrott genennet dasje ⸗ 
aige Metall weiches in feiner gewieſen Muß 
dem edleenbengefehes wird / als in denen 
Gold: Gulden das Silber’ in denen Silber⸗ 
Müingendas Kupffer; Das Korn aber wird 
—— edlere Metallı weiches bey jeder 

ntz in feinem geroiefen Gewicht ſeyn / und 
emahlen zu viel Zufag von dem ſchlechten 
—— neh * u 
Müngen: find font insgem er 
tens Gold» Gulden / e nach Zeit und 
Laufften bald ab» bald aufichlagen. Thaler! 
diefe find fonft in ihrem alten gebräuchlichen 
Se hagan, Guide ba 
| geſchlagen. Gulder 
Korem Bert) 0. — ‚Halbe Gulden 
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| malt gebräuchlichen Werth 
Ze Bol Hide eb 


fchen — ein halber —2 2 Kreus 


„Her ein Rreußer 4 Pfenrins ein pfennins 


2 Haller. ie j FH 
Pretenfiones, oder Znfprlche und order 
rungen auf andere Länder undsgerrichaffe 
ten auch Titulund Wuͤrden. 
As Römifchedteich macer auf biele er 
che und Landſchafften eine Forderung / 
—* war hauptſaͤchlich auf das gange Könige 
ckreich / weilen ſelbiges ſich von dem 
Roͤmſchen Reich abgeriſſen. 2. Auf Daͤn⸗ 


Dinge 1 fo gleichfals zu dem Reich gehörig 


ware, 3. Auf gang Italien / weilen deſſen 
Landſchafft um. die andere fich von dem 
— nd entzogen. 4. Auf das neue 
reich Preuſſen / weilen ſolches ein Her⸗ 

um des Roͤmiſchen Reichs / und zwar 
Teutſchen Ritter⸗ Orden zuſtaͤndig ges 
und ſich eigenmaͤchtig aͤbgeriſſen. 5. 


Lieffland hat ſich gleicher Weiß von dem Roͤ⸗ 


mifchen Deich abgefondert. 6. Lothi 
bat fich gleichfals durch des Frantofen 
welt von dem Reich abgezogen. 7. Auf ae 
gantze Schweiß / welche auch unter das Roͤ⸗ 
miſche Reich gehörig gewefen. 8. Auf Hol» 
land / fo ebenfals u dem Nömifchen Reich / 
—* zu dem urgundiſchen Creyß / ges 

oͤrig warerc. — 


en Vorgang vor allen Monarche 
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ater der Roͤmiſche Kayſer 
auch gan billich / werten er unter denen Chris 
jten der Höchfte Monarch 7 1md zugleich Das 
Haupt don der Romiſchen Monarchie welche 
Nach Cheifli Geburth an Macht und Herr⸗ 

eh gleichen 8* Feine gehabt: 

j a » Id n \ 
Von ber Kriegs⸗ Wischt zu Land und Su 
Wen das Roͤmiſche Teutſche Neid) unter 
> feinen bielen Ständen und Gliedern ci 
e@inigfeit hatte / und felbige ohne Ab⸗ 
fihtanfeigennugigesinterefe das Ihrige zur 
Defenfion des gemeinen Weſens aufrichtig 

nach moglichſten Kraͤfften Deptrügen / ſo if 
gewiß daß ohne Beſchwerde des gemieineh 
Mannsteine Armee von zweymahl hundert 
taufend Mantaltezeit önteaufdenen Beinen 
jalten werden ; Ja es hat es die Erfah 
zung gegeben? daß zu Zeiten Kayſers Maxi- 
milianides andern ben Ahfang des Tuͤrcken⸗ 
Kriegs würdtiich hundert taufend Mann zu 
Zußrund 33000. Mann zu Pferd beyfunmen 
waren / ee des drengigr jährigen. 
find von benden Seiten der ſtreiten⸗ 
den Barthenen wohl über dreymahl hundert 
taufend Leutfche Soldaten zu Fuß und zu 
Pferdt auf denen ——— * in 
nechft- verwichenem Tuͤrckiſchen Krieg ha ei⸗ 
ner eine Ausrechnung und Vorſchlag uber 
reicher / daß / wann jedes Cloſter / und Dorff/ 
worimen ein eigener Pfarrherr und Pfarr⸗ 
Kirchen / durch das — Roͤmiſche Reich 









® (5%) 
ur einen Mann wider den Erb-Feind el 
len muͤſte fo wurde man eine Armee übee 
zweymal hundert taufend ann ſtarck 
men bringen; aber wann man betzachtet/daß: 
dermahlen der glorwuͤrdigſt regierende Ro⸗ 
miſche Kayſer Hon feinen eigenen Vöoͤlckern/ 
ohne einigen Beytrag der Rom ſchen Reichs⸗ 
Glieder / eine —— zweymahl hun⸗ 
dert tauſend Mann wuͤrcklich auf den Beinen 
haͤlt fogan man leichtlich glauben, daß de 

eſammten Romiſchen feich «eg nicht ſchw 

Ellen ſolte / eine Armee bon viermahih 
tauſend Mann zu halten, ann ale —* | 

Glieder einhellig und eintraͤchtig waͤren bee 

die unterfchiedliche Ieligionen und beſonde⸗ 

— — und —** gen⸗ 

en Derhindern nunmehen bon Dielen 
* her daß man von Seiten der eich⸗⸗ 


Stände niemabtlen fi techt eruſtlich 
ußen per — — 





angreiffen wollen, un) alfo eine recht gro 
Armee dermahlen zuſammen zu —— 
hart faͤllet/ mithin insgemein der Teutfchen 
angebohrne fonderbahre Tapfferkeig mehr / 
cn Anzahl und Dielyeig , ausrichten 
mu 


hat felbigeg auch zur See £eine fonde e 
Aus uͤſtung. Die ſogenannte Dannier-Städs | 
fe ailsin-halten noch etliche bewaffneteSchiff / 
aber auch dieſe nicht bielſob ſie gleich vor an | 
Lu en. 








Ir Och) m 
geweſen / daß fte aud) 3 
gen zu Waſſer germachfen genug geweſen 


* — S, 19 | 
Von denen — des Romiſchen Reichs. 
DI Feinde des Roͤmiſchen Reichs find 
dermahlen Hauptfächlich gar keine / wann 
man den offenbahren Krieg und wuͤrckliche 
feindlirhe Einfälle betrachten will, Dont 
mit ch iſt erſt kuͤrtzlich ein Friede ger 
fen worden / und aljo hoffet mat al 
jet dapidiefer Friede dur Gott! 
Gnadelange Zeit b Andigdaurenfolte: ſon⸗ 
fien aber iſt wohl gewiß / daß bon ettich hun⸗ 
dert Fahren her dranckreich dem Nönifchen 
Reich der flärckite und ſchadlichſte Feind ger 
wefen / weilen nemlich Franckreich die durch 
—— — erworbene Kayſerliche Ro⸗ 
mifche Eron noch altezeit fuchet / und mithin 
aufeinegar Wr Zeit gegen dem Roͤmi⸗ 
wendieich niemahl friedſam aufgefuͤhret / ſon⸗ 


in (ang dag Hauß Deiterreich den 
KRapferlichen Thron befiger/ und feine act 


täglich vermehret / welches dem 250 

{chen Sauß niemahlen gefalten will. | 
Der Tuͤrckiſche Blut-Yund iſt zwar ders 

mahlen auf altenSeiten mit feinen grofien Are 

meen auf und trohet mit feinem unerträgli» 

chen Hochmuth der ganzen Chriſtenheit eine 
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hat / als zu dem Roͤmiſchen Reich; Er 
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und Fürftenehun zu bewaͤltigen / biß er wuͤrck⸗ 
lich das Roͤmiſche Reich betretten / oder an⸗ 
greiffen fan: Doch iſt gewiß daß der Gr 
Tuͤrck zu keinem Reich einen ſo groſſen Luſt 












weilen er aus ungemeinem Hochmuth n 
ertragen kan / daß ſich unſer Monarch 
Roͤmiſchen Kayſer nennet / dadochder 2 
altcin dieſen Titul führen und behaupt 
will: Zweytens / weilen er glaubt / 
er das Roͤmiſche Teutſche Reich durch feik 
Macht einmahl über den Hauffen wer 
koͤnte fo würde er ſodann ſich gar leicht zu ei 
nem Meifter über gang Enropam machen. 


§. 20. > Ahle 
Don denen Ritters Diden des Römifchen 
Reichs und andern anſehnlichen Geſell⸗ 
ſchafften. —— 
Es Ind zwar in dem Roͤmiſchen Reich 
hin⸗ und wieder unterſchiedliche R 
Orden / weilen aber dieſelbe nicht unmittel 
bahr unter dem Romiſchen Kayſer / als Schutz⸗ 
Herrn und Ober-Haupt / ſtehen fondern ans 
dere Reichs⸗ Fürsten felbige regieren / auch ihre 
Einfünfften von andern Reichs⸗Fuͤrſten erhe⸗ 
ben muͤſſen / ats kommen hier alleın zwey Rit⸗ 
fer, Orden zur Betrachtung / welche in dem 
Pa Korn Reich viele unmittelbahre 
ters Herrſchafften und Länder beſitzen / auc 

auf dem Reichs / Tag derentwillen Ihren Stk: 
und Stimm haben. * 
Dee bornebmſte im Teutſchen Reich ig 
der Teutſche Ritter⸗ Orden; dieſe babe zu 
hret 


®&Cıcı)® 
iher Schuß, Patonin die feeligfte Mutter 
Gottes Maria. Sie haben ihren An- 
ang genommen in dem zwoͤl hunderſten 
rgang zu Feruſalem / und da ſie durch die 
Unglaubige allda dertrieben worden / machten 
fieatfobald ihren Sis zu Ancona in Weiſch⸗ 
Ind von dar begaben de fich gar in Preuſſen / 
befehrtem altda die Unglaubige und baueten 
in felbigem Land bie anfehnliche Stadt Mar 
gienburg;; weilen abet nach weyhundert Jah⸗ 
ven der ruhigen Beſitzung don Preuſſen der 
— Groß⸗ Meiſter Marggenf Albrecht 
von Brandenburg ſich lieber perheyrathen 
wolter hat er fich mit Polniſch er Beyh 
feibſt zu einem Hertzogen über Preuſſen ge 
madhet / wornach der Siß des Groß Mel 
erihums nach Mergentheim in’ 


en 
verlegt worden! und noch allda iſt. Diefer 
then 


Groß Meifter des Marianif 

Kitter-Drdens gebet gleich nach denen Ertz⸗ 
Bifchöffen auf denen Reichs⸗Taͤgen / und. 
wird in ſolchen Orden niemand aufgenoms 


und Eönne bon beyden 

nen peobiren, Sie tragen te M 

und daraufauc) ein ſchwarzes Ereutz / ſonſt 

aber tragen ſie ein guldenes Ereuß vor das 

Zeichen des Ritter· Orden 
er 


, Det 

ter⸗ Srden bat feinen Urfprung auch zu Je⸗ 

ruſalem genoinmen/ und ehren zu ihrem —— 

derbahren Schutz⸗ 5* den heiligen Jo⸗ 
4 
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1,oder Malthefer- Rit⸗ 
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annem ; Diefer Orden wurde gleichfalg 
durch die Unglaubige von Ferufalem vertrie⸗ 
ben / wornach ſie ihren Sigin der Inſel Rho⸗ 
dus genohmen; nachdem fie aber alida aue 
den Tuͤrcken weichen muſten / macheten ſie auf 
geſchehene Schenkung Kayfer Carl j 
Fuͤnfften ihre Wohnung auf der Inſul Male 
thayund werden alfo nad) dieſer Inſul dieMale 
theſer benahmſet; diefe haben hin und wieder 
duch Europam viele fchöne Herrſchafften / 
ſonderlich aber auch in dem Römifchen Neichr 
auf welchen Gütern und Herrichafften die 
Dridenss Glieder fißen ; diefe aber als ein 
Dber-Haupt in Teutſchland haben den Groß 
Priorem yon Zeutfchland / welcher feine 
—— Reſidentz zu Heidersheim im Breiß⸗ 
gau — 


Eine vornehme Geſellſchafft ware bil⸗ 
lich ehemahls zunennen die Buͤndnuͤß der for 
genannten Dannfe- oder Ans See Stä e 
Dann unter diefer freywillig auf, ten 
Berbundnüß funden faft alle die vornehmſte 
Städte des Romiſchen Reichs / und hatten 
fie den Anfang gemacht um das Yahr 1200, 
und weilen ihr Haupt⸗ Abſehen ware / die Hand⸗ 
lung zu Waffer und zu Land recht in Auf⸗ 
nabın zu bringen / fo hatten fie «8 auch ſehr 

weit gebracht / alſo / daß ſie sur See gar maͤch⸗ 
tig / und mithin vielen benachbarten Potenta 
ten herdaͤchtig wurden. Darum dann ſich 
alle Potentaten augelegen ſeyn laſſen / ihnen 
woguchſten Abbruch zu chun alſo / daß die 
Buͤndnuß zwiſchen ihnen u - 







8 C103)® 
aus Telbiger —— worden, biß auf duͤbeck / 
abu dBrehmen / welche aber auch 
nur noch den Nahmen davon führen. E8 
taren aber die Hanſee⸗ Städte den Aufrich⸗ 


gungdeg Bunds in vier Haupt /⸗Quartier / und 


aiſo eingetheilet. 

dns erite Haupt Quartier mare Luͤ⸗ 
heck / unter ihr war Damburg / Roſtock / 
Stcahiſund / Wißmar / Lüneburg’ Stetin / 
Anklam Grypswalde Gomau⸗ Eolberg / 
u und Nügewald. 
Das andere Haupt Quartier ware 
Eölinzund hatte unter fich ABefel Emmerich)? 
Duysberg / Unna / Hamm / Warburg / Soeſt / 
Lippe, Hervorden / Lemgou Bilefeld / Muͤn⸗ 
= Paderborn / Coepfeld / Dfnabrüd / 

drta und Nimwegen / Arnheim / Zuͤtphen / 
Dais / Ruremond / Harderwick / Eulburg/ 


Deventer; Schwoll / Campen / Bols waart / 


Groͤningen und Staveren. 
Das dritte Haupt⸗ Quartier ware 
Braunſchweig und hatte unter ſich Magde⸗ 


durg / Hiüdesheim / Hannoder / Goͤttingen / 


Stade / Einbeck / Goßlar / Ulzen / Bremen / 
Burdehuder Minden’ Hameln. 

Das vierdte Haupt⸗ Quartier ware 
Danzig! dareih gehoͤrten Rönigeberg/ Fror⸗ 
run) CalmarBraungberg / Elbingen / Riga/ 
Dorptifienali Bergen — 
— Uber diefewaren noch einige verbunde⸗ 
ne Honnſe⸗ Staͤdte / welche der in fein ge⸗ 
wifes Quartier nicht gehörten / als Aſchers⸗ 


jeden Berlin Brandenburg Breßlau / —* 
3 | © au / 
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Ir 
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au /Krandfurt Hall Halberſiadt Helme: 
ſtaͤdt Nordheim / Quedlinburg / Saltzwedel 
und Stendal. 


§. 21. 

Von dem Hoffftab / anſehnlichen Gerich⸗ 
— nd hohen Familien des Aömifchen, 
\ayfers, Ä 
Ann man den aufferordentlichen Hof⸗ 
» Stab betrachten will, deſſen ſich der 
Römische Kayſer bedienet auf den höchits ans 
ſehnlichſten Hof und Ehren, Feſten fo iftge- 
wiß / dag Fein Potentat / nicht nur allein in 

Europa fondern auch in andern Theilen der 
Welt / wenig ſolche hochanfehntihe Hof-Ber 
ampte habe alsein dtömifcher Kayſer; Danu 
er hat zu, feinen Canglern die Churfürften 
und Ert⸗Biſchoͤffe von Mayntz / Trier und 
8* Er hat zu ſeinem Ertz / Truchſeſſen den 
urfuͤrſten aus Bayern’ vermoͤg des Weite 
phäliichen und Baadiſchen Frieden⸗ Schluſ⸗ 
ſes; Zu feinem Ertz⸗ Marſchallen den Chur⸗ 
Fuͤrſten aus Sachſen / zu feinem Ertz⸗ Camerer 
den Churfuͤrſten von Brandenburg: Zu feinem 
Ert⸗Schatzineiſter den Churfuͤrſtẽ von Pfaltz / 
vermoͤg obgedachten Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den ⸗ Schuſſes / wiewohl er / vermoͤg der von 
Kayſer Joſeph in letztern Spaniſchen Suc- 
ee mons · Krieg geſchehenen Ceflion des Ertz⸗ 
Truchſeſſen⸗ Amts / auf dieſes vielmehr btæ 
tenfionmacht; und zu feinem Ertz⸗ Pannier⸗ 
oder Fahnen: Träger den Churfuͤrſtẽ von Han⸗ 
nover / obwohl das Hauß Wuͤrtemberg ihm 
ſolches noch ſtrittig macht / und dieſer Hirt 


— 


en tn un 


lır)® 

eine Zeither den Zitul als Ert- 
Schagmeifter geführet; welche alle demKav- 
fer gewife Dienite verrichten muͤſſen / von wel⸗ 
en Berrichtungen bey einem jeden Chur 
üeften beſonders / wie don eines jeden feinem 
nachgelegten Erb⸗ Vertretser/ weitlaͤufftig in 

eigenen Tituln gehandelt werden ſolle. 

- Auch ſonſt machet der Kayſer an feinen 
Hof zu ſeinen höchiten Miniſtris / als Obriſt⸗ 
Hof Mei er / Dbrilt + Cammerer; Obriſt⸗ 
Stallmeifter / Obrift- Zägermeifterı Obriſt⸗ 
Engler / zu feinem geheimen Rüthen und 
EammerHerren diejenige / welche fich bey ihm 
fonderbar verdient zu machen wiſſen. 

Es hat der Kayſer auch als Kayſer einen 
hochanfehnlichen Reichs⸗ Hof-Nath welche 
Harhsı Berfarnlung altezeit in der Neſidentz⸗ 
Stade des Kayſers gehalten wird / und folcher 
dem Hof des Kayfers nachfolget ; In diefem 
Matlyift jederzeit ein hochanfehnlicher Fuͤrſt / 
Graf, oder Freyherr / der Kayferliche Pr=h- 
dent, welchen der Kayſer feines Gefallens ſe⸗ 
et. Den Reichs Hof- Raths Viee· Cantz⸗ 


lern ſebet der Here Churfuͤrſt von Mayntz / 


die Herren Raͤihe oder Beyſitzere aber ma⸗ 
cbetder Kayſer. Dieſe find abgerheile in 
zwen Baͤncke / rechter Hand figen die Grafen 
und Freyherren / linker Hand die Dlitter und 


 Di&tores, unter allen diefen follenjederzeit 


fechs don der Poteſtantiſchen Neligion ſeyn / 
damit diefe ſich nicht über der Partheylichkeit 
Hektagen fondern auch ihre Stimmen geben 
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Ein anderes oochanfehnüches Gericht | 


G 
iſt das Kanferliche und des Heil, Nömifchen 
Reichs Cammer⸗ Gericht: Dieſes ware 


Anfangs eingelegt zußrandtfurt/hernac) wur⸗ 
uͤrn⸗ 


deesnach Worms’ und von da nach N 
berg / endlich nach Regenſpurg / umgelegt von 
da Fam es mit einem allgemeinen Reichs⸗ 
Schluß / daß es befandig verbleiben ſolle / 
nach Spener / aber auch von da wurdees we⸗ 
gen —— Einfalle nach Wetzlat 
verlege — 
Dies Kapferliche Reichs⸗ Cammer⸗ 
Gericht i zwar nicht fo alt als der Reichs⸗ 


Hofrat aber in_ der ZBürbigfeit und 


Machtgehet eg mit jelbigem gantz gleich. In 
dielem Rath iſt das —55 Haupt des Kap 
fers und Roͤmiſchen Reichs Sammer ame 
ter; die Herren Przfidenten pertretten 


in Abmefenheit deſſen die Ober-Stelle; dan . 


find die Herren Affeffores , welche ihre 
biß auf fünfzig erſtrecken ſollen ins 
aber ift die Zahl nicht fo groß: und 
hierzu Eatholfche/ Evangeliſche / oder EU 
theriiche / und deformirte / oder Calviniſche 
Giaubens⸗Genoſſen / zugelaſſen / damit 
niemand bey diefem hoben Gericht über die 
— Verkuͤrtzung beklagen moͤge. 


ermablen wird ein an ehntihes Ge⸗ 


gicht des Teutſchen Roͤmiſchen Reihe zu 
Rothweil / in einer Reichs⸗Stadt / gehalten. 
md von: dem Kayſer ſowohl der Hof/ Rich⸗ 
ter za die Beyſihere dieſes Gerichte ben. 
nabmfers Es har aber ſolches Gerit Dee | 


nn C = )® 
Macht in gangen 
über ſtrittige Handel zu A na nee 
zo Bezirk erſtrecket fich allein in Den Oeſter⸗ 
veichiichen / Schwabilch, Nheinifeb / und 


in diefen Erenfen gar Diele unmittelbahse 
Reichs⸗Staͤnde ‚oder. dom Reichs ⸗Adel / wel⸗ 
che durch Kayſerliche St heit von dem Ge⸗ 
dieſes Gerichts —* eyn. 
Noch ein offentliches&ericht in demdtds 
miſchen Reich iſt zu Altdorffrbev Weingarten / 
weiches zwar auch mit Kanferlichen Freyhei⸗ 
ten aufgerichtet iſt / doch aber Dermahlen 
feine Gewalt auf einen gar flinen Bezirck ſich 
Sp viel von denen hoͤchſten Gerichten 
des Roͤmiſchen Reichs. ie vornehm⸗ 
fie Familien in demſeiben ſeynd die Fürft- 
liche 1 Diele aber werden getheilet In die 
alte und neue Fürftliche Häufer. Die alte 
zes Füritiche Haͤuſer ſeynd 1. die Pfalt⸗ 
zafen bey Rhein und zwar unter dieſen / das 
erñie / Bayern. 2. Die — von Sachſen. 
Dlie Masggrafen von Brandenburg. 4 
Die Sperhoge von Braunſchweig⸗ Luͤnebuͤrg. 
s. Die Hertoge von Medkienburg,_ ©. Die 
Herkoge von Würtemberg: N 
&rafen von Heilen. 8: Die Maragraten 


Aremberg. Dann ſeynd wiederum 20 _ 
Bee Haufe der Fuͤrſten: Als erſtens im 
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Fuͤrſten von Hohenzollern. ie 
ſten von Eagenderg, „3 Die Fürften er 
Die Füvften don Diekeicflein, 6 Die Fuͤr⸗ 
ſten von Naſſau. 7. Die Fuͤrſten don Auer 
ve 8: Die Fuͤrſten von DOfi-Srießlande 
ie Fürften von Fürftenverg. ro. Die. 
Sie von Schwargenberg. ı1. Die Fur⸗ 
en von Dettingen. 12. Die Fuͤrſten von 
Balder. 13. Die Fürften von Liechten⸗ 
ſtein. 14. Die Sürften von Eroy. 17; 
Fuͤrſten von Piccolomini, 16. Die Fuͤrſten 


von Portia. 77. Die Fürften von Yanaın 


18, Die Fürften von Lamberg. 19, 
Fuͤrſten von Trautſon. 20. Die Fuͤrſten 
von Loͤwenſtein. 

Dieſe ſeynd die anfehiichfte und Durch ⸗ 
aͤuchtigſte Fuͤrſtliche Familien in dem Deut⸗ 
ſchen Roͤmiſchen Reich / von denen hei 

von jeder ins beſondere was mehrers 
umſtaͤndlicher gehandelt werden folle 4 —9 
auch gleichfals von denen hohen Graͤflich · und 
Freyherrlichen Familien / welche =. und: 


2* 


Stimm auf dem — Tag haben. 


$ 1 
Von denen Stars, Abfidsten des Römis 
* chen Teutfchen Reichs, | 
DIE Staats: Abfichten des Romiſchen 
Deutſchen Reichs die gehen allezeit da⸗ 
hin / dag man das Reich nicht nur allein in gu⸗ 
temmächtigen Stand erhalten / ſondern au 
mit Zeit und Gelegenheit verſtaͤrcken u 
Hermehren koͤnne «oder daß GE he 
taͤu⸗ 


am) 
Stände des Nadıs niemghlen zu gar grofe 
Je Macht gelaſſen werden ten Daß 
unfer Romiſches Teutfches Reich von vie⸗ 
len Fahren her fich zu vermehren / ober zu 
derſtarcken / das Glück nicht gehabt / iſt ail⸗ 
zugewißs maſſen vielmehr manche anſehnli⸗ 
che Landſchafften / Städte und Plaͤtze darvon 
en worden. 5 
| derohalben nunmehro die grofle 
Stans Abficht des Romiſchen Reichs / daß 
mandie Länder / fo man wuͤrcklich beſitzet / noch 
ferners behaupte / und dieſes werckſtellig zu 
machen / ſo werden folgende Puncten genau 
von dem Reich beobachtet ſeyn muͤſen. 
Der Kayſer / als das Ober⸗ Haupt / hat 
hauptſachlich dahin zu ſehen / daß ſich ein 
oder mehr Stände des Reichs / nicht eines 
mehreren Gewalts anmaflenyals ihnen vermög 
der Reichs⸗ Sagungen zuſtehet / damit nicht 
ein Stand den anderen unterdruͤcke / ſich wir 
- derrechtlich verſtaͤrcke und ein / oder: mehr 
Stände zufammen fich gar in eine unum⸗ 
ſchraͤnckte Freyheit zu feßen trachten. 


Die Stände des Reichs hingegen ins⸗ 


gefammt haben ein wachtbahres Aug auf den 
Monarchen / oder Kayſer felbit ’ da derjelbe 
feinen hohen Gewalt nicht allzuviel erhebe / die 


Schrancken feiner uͤberlaſſenen Macht nicht 


überfchreite / und darbey die. alte Deutſche 
Frehyheit unterdrucke oder das Neich ſich 
a unterwürffig zu machen trach⸗ 

te, fondern einen jeden feine alte Rechte und 
Trerheiten ungelranckt genieſſen laſſe. 
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” Reiters it don der Zeit’ als in Dem 
Hömifchen Reich: die drey unterfhiedliche 
Keligionen eingeführt feyn worden’ nichts 
mehrere —— von dem Ober⸗Haupt ſelbſt / 
ais auch denen ſaͤmmtlichen Reichs⸗Gliedern/ 
wohl zu beobachten / als daß ein Reichs ⸗Stand 
den andern wider den Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
dens⸗ Schluß nicht beleidige / oder verl 
dann die Erfahrung hat ſchon genug gezei⸗ 
geti was groſſe Unruhe, Schaden und Nach⸗ 
theil erwachſen wann ein Reichs⸗ Stand dei 
andern in Glaubens- Sachen wider die ge⸗ 
machte Friedens-Schlüffe gekraͤnckt und eini⸗ 
gen Eintrag gethan. — 
Mehr hat das Romiſche Reich ein fehe 
wachtbahres- Aug auf die Eron Franckreich 
zu machen daß diefelbe nicht gar zu hoch in 
ihrer Macht anwachſe / dann es hat Franck⸗ 
reich bißhero noch ailezeit offentlich gezeigt / 
daß ſelbes wegen des Kayſer Earl des Groſ⸗ 
fen / ind anderen feinen deach ſoigern immens 
hin —— auf die Roͤmſche * 
liche Cron gemacht / und alſo it der Ver⸗ 
nunfft gemaß daß man fich von Franckreich / 
ben erfehener guter — —* 
beſte in dem Romiſchen Reich nicht getro⸗ 
ften dörffe/ wie dann von hundert Fahre 
her Franckreich fehr weit um fich gegriffen? 
und dem Nömifchen eich manchen harten 
Stoß verſetzet. — 
Weiters hat das Roͤmiſche Reich auch 
allezeit ein wachtbahres Aug auf die Crone 
Schweden zu machen / welche ſchon — 


3 Cıı) ® 

Yob gemacht, daß felbe geneigt ſeye dein td» 
miſchen Iteich ein und anderes abzuzwacken. 

Eben alſo dar f der Nömifche Adler alles 
zeit ein wachtbahres Auge haben auf den, Des 
netiamfchen Löwen / welcher fich unterſtan⸗ 
den dem domiſchen Deich gar vielzu entreiſ⸗ 
fen und bey guter Gelegenheit noch ferner 
was an fich zu ziehen Feine Mühe ſpahren 


Auf die Schweißeriiche Eydgenoß⸗ 
fhafftralswelche gang den Roͤmiſchen Reich 
unterwürffig geweſen / und fich felbit eigens 
mächtig davon abgeriffen/ hat das Römische 
Reich biltichjt ein. befonders wachbahres 
Auffehenund dahin zu trachten / daß fich diefe 

ichafft nicht noch mehrers verſtaͤr⸗ 
des oder nicht etwan durch Franckreich bes 
waltiget und dadurch die feindliche Mache 
unerträglich verſtaͤrcket werde, ER 
d / oderdie vereinigte fieben Nies 
ders Deutfche Provingen / haben gleichfals 
fich ſelbſt von dem Burgundifchen Crayß abs 
gerifjen und einen freyen Staat gemacht - 
auch bißhero ihre Karten fo vortre ich gut 
zu mifchen gewuftdaß fie auch immerhin mebr 
und mehranfich gezogen mithin zu einer (ol- 
chen Gewalt zu Fommen teachten / welche 
fiürewahe dem Romiſchen Reich hoͤchſt vers 
Ba are 
| en. n la 
1 eg des Nömifchen Reichs 


zwbenmen if" u 
* Endlich ſotrachtet doe Roͤmiſche — 
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billich auf eine rechte Einigkeit zroifchen dent 
Dber-Haupt und denen fammtlichen Glie⸗ 
derm weil hierdurch die innerliche Ruhe am 
füglichiten erhalten und allen auswärtigen 
Feinden gar leicht der Muth benohmen wer“ 
den kan ihre ABaffen gegen felbigeszu P 
und ſich mit ihm in einen Krieg einzulaſſen. 
§. 23. en 
Bonden Wappen des Römifchen Rayfers 
und des Reichs. — 
SYAS Wappen des Roͤmiſchen Reichs und 
auch Roͤmiſchen Kapſers it in Schild 
mit einem güldenen Feld / darinnen jtehetei 
fchwarger Adler mit einem Leib zwey K 
und zwey Füßen. Die Zunge, Schnabel und 
die Klauen feynd von rother Farb / und um die 
wey Köpffe ſeynd zwey Circul / oder Scheine 
erum / zwiſchen denen zwey Haͤlſen aber 
ſchwebt die oben zugeſchloſſene alte Kayſerliche 
Cron mit zwey hinden herabhangenden Flů⸗ 
eln / oder Binden / wie man auf denen 
——— Inflen zu tragen pfleget. Dieſem 
Adler machen als dann die — 






ſchon von uhralten Zeiten her / ihr E 
ſchlechts⸗Wappen auf die Bruſt / und hier⸗ 
aus beſtehet das Kayſerliche Wappen / nem⸗ 
lich in einem doppelten ſchwartzen ausge⸗ 
Krediten / oder zum Raub geſchickten Adler/ 
dardurch anzuzeigen, daß eben das Roͤmiſche 
Reich uͤber andere in der Wuͤrde den Vo 
wieder Adler / der Koönig uͤber andere Vogel: 
Zweykoͤpffig / dardurch zu zeigen / daß der & 
walt des Roͤmiſchen Kayſerthums ſich pe | 





cu) ® 
undjenfeirs des Meers / und auffer Europam / 
erecke:Ausgeſneckt undzumstaub geſchickt / 
dardurch zu bedeuten / daß Die Roͤmiſche 
Macht mit der Zeit das Ihrise an fich zu brin⸗ 
endermöge und bereit (tehe. Det Adter (ter 
hetin denem Feld / dardurch zu heweiſen / 
apuner Roͤmiſches Reich anſehnlich / mache 
tigundseichfene 


’ 24 Y 
Von der Titulatur Des Roͤmiſchen Kayfers« 
Den Hömifehen Kayfer wird anſonſt und 
intaͤglichem Gebrauch zwar ein gar lan⸗ 
ger Titul gegeben / weilen nemlichen man zu 
Dem tömifchen Kayſerlichen Titul noch alle 
diejenige Nahmen der anderen Koͤnigreiche / 
Hertzog / und Fuͤrſtenthuͤmer hinzu ſetzet / wel⸗ 
che die Kayjſer erblich befigen; es gehoͤren 
aber diefe Ditulfeines Wegs zu der Kupfer? 
fichen Würde fondern gehören ‚allein der 
Per ſohn / mwelcheneben dieſen Die Kayſerliche 
Wanße befiget. Und iſt alſo der rechte Kay⸗ 
feruche Zitul allein in dem fo endenbegriffem 
Der alterdurchläuchtigite, großmaͤchtig⸗ 
ſte und unüberwindlichite Fuͤrſt uͤnd Herr / 
Herr Carolus derSechſte / erwaͤhlter Kapfer 
Des heiligen Römischen Neichs/ zu allen Zeir 
ten Mehrer des Reichs und König zu Ger⸗ 
manien. 
ſchreiben ſich abet unſere Kayſer er⸗ 


waͤhlte Roͤmiſche Kayſer / zum Anzeigen daß 
Dieſe hoͤ 


dieſ fie Würde nicht erblich / fondern 
ia re verliehen werd 


e. J— 
ort Kapfer kommt her von bein 
2% Lateie 


* 


* 
bu * 
* s 
u; "u 
% 
ui 8 
—— 
“ ’ 
Zr 
4 
e 2 
E ö 


wo 
“ei, - 


* Der 
fr zn, 


. 


. 


- 
. 





4 sr 5 _ = -; ? 3 : 

= * * x z u — 

* — — — 

= ” R & Er - 2; r * = u 
# J— de WET - 


— 
* 
— — 
— 


er — 


— 


4 


:ä 


Be ?, 
u 
* 34— 
1} 
et mtr 
n cn 
ana 
a7 
1 i . : 
n Ei », 
Nr 
7 “ 
a ae 
—4J Fun + 
u «ER — 
J 
he r I 
e H A 
IJ 
ar aA DT 
"in. 
ee 
‘ en 
1 ı * 
N h 
‘ E: N 
T + ‘ 
1 “ ' ’ 
J 
2 ! 34 
Y 
FA “ 
} 
4 > 
J 9 
R 
J Ein .; 
“ u 
A 8 
4 
if ’ 
‘ 
4 
. 


= 


ai SE = 
MT ne 
£ “ — — — 





S(114)90 
Lãteiniſchen Wort — Denn weilen 
ceſar der erſte Roͤmiſche Herrſcher und maͤch⸗ 
tigſte Monarch ware / als haben die Nachfol⸗ 


ger aus feinem Geſchlechts Nahmen einen 


ren⸗Titul gemachet und ſich alle Cafares 
— —— Woraus endlich das Teutſche 
Fort Kayſer gemacht und denen oberſten 
Roͤmiſchen Regenten beygelegt worden. 

Das Wort heilig wird bey dem MO 

ſchen Reich aus unterſchiedlichen Urſach 
gebraucht / heilig wird es genennt / weilen es 
von GOtt durch die Propheten gar lang 3 
vor iſt borgeſagt / angekuͤndet / und deffen gen 
ſe Macht durch Propheceyung angedeutet un 
verkuͤndet worden. Hellig / weil vermoͤg des 
göttlichen Ausſpruchs dieſe Monarchie bi 
an das Ende der Weit fichen folle. Heilig: 
diefe Monarchie billich zu nennen / weilen un⸗ 
ter der Zeit dieſer Monarchie das Aller 
— nemlich JEſus Chriſtus / der lebendi 

ohn GOttes / gebohren worden / da 
ſich ſo weit ernidriget / daß Er dem Leib nach 
ſelbſt ein Mitglied / Innwohner und Unter 
ihan des Roͤmiſchen Reichs feyn wollen. Hei 
lig iſt das Roͤmiſche Reich wegen der — 
nen / GOtt gefaͤlligen / hoͤchſt nuglichen Ge 
ſetzen / durch welche dieſes Reich regieret 
wird. Heilig iſt dieſes Reich weil es durch⸗ 
aus mit dem heiligen Chriſtlichen Glau 
begnadet / und von GOtt zu einer Beftreit- 
terin der Unglaubigen geſetzet iſt. 
wird das Roͤmiſche Reich genennt / w 
deſſen Oberhaupt ein Geſalbter des * 







SB Cın I) 
eine geyeiligte Perſohn und Der oberfie Bes 
iger der Roͤmiſchen Kirch) 1 
Allzeit Mehrer des Reichs / ward denen 
Romſchen Kayſern von Auguftus, einem Las 
teinijchen Wori / gegeben ; dieſes Wort ha⸗ 
bendie Roͤmer ihren erſten Kayſeren beyge⸗ 
legt / fie ihrer Schuldigkeit und Amts zu er⸗ 
mahnenı daß fie das Reich allegeit Durch Ihre 
ZTapfferkeit vermehren und vergroͤſſern ſe 
len. 2Beilen aber diefes ein ſchoͤner Lob-Titul 
alshaben ſolchen alle Kayſer dor ſich behal- 
tenundgeführet / obgleich ſchon viele Kayſer 
weſen / welche man mit beſſerm Fug Ber, 
minderer/ als Vermehrer des Reichs ı hatte 
betitlen mögen, oder auch billichſt follen. 
König in Germanien oder D ind / 
en die Roͤmiſche Kayſer ihnen zu einer 
aderbahren Glorie beygeiegt / wodurch ſie 
agen und anzeigen wollen / ſie wären diejenige 
grofe Monarchen/ welche über gang Ger 
manien / oder Teutſchland / als ein Oberhaupt 
herrſcheten / da doc) anſonſt in denen uhralten 
Zeite dieſes Volck allein vor dag tapfferite und 
unüberwindlichite des gantzen Erd⸗Crayßes 
gerechnet wurde / al ———— der groſ⸗ 
je und beruffene Welt⸗Bezwinger ſich nicht 
einnahl an fie getrauet / und die alte Roͤmer 
allein mit denen Teutſchen mehr zu thun ge⸗ 
habt / als mit allen andern Voͤlckern. 
S 25 . 
Was vor Religionen) oder Glauben in den 
Bomiſchen Reich A auch woie viel un 
— Be a 
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welche ihnen nachgehends audy auf. dem 
Reichs ⸗ Tag zu Augfpurg im Fahr 1555. 
durch einen befondern Neligions Frieden 
confirmiret und bejtättiget worden. Die 
deitte iſt die Reformirte / deren Lieheber 
Zwinglius und Calvinus; und weil in folgen, 
dem Seculo darauf obgedachter Neligionge 
endurch den 30. jährigen fatalen Deuts 
Krieg ein Loch gewonnen / iſt felbiger, 
den 1648, zu Muͤnſter und Oßnabrugg / 
in Weſtphalen / errichteten Friedens⸗ Schluß 
aufs neue beſtaͤttiget und zugleich auch die 
Reformirte infelbigen mit eingefchloffen wor⸗ 
den / dergeſtalt / daß nun fo wohl die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche / als Evangeliſch ⸗ Lutheriſche 
und Reformirte im Reich ihre freye Religions 
Ubung haben / und darinnen von niemand be⸗ 
unruhiget werden ſollen. Es gibt zwar auch 
wohl Juden indem H. Nömifchen Reich und 
| Br deren viele taufende / weil fie aber ihre 
faubens-Ubung nicht Öffentlich treiben 
dörffen/ noch auch ein Jud ein nahmhafftes 
Gut / vielminder ein unmittelbahres Reichs» 
Lehen /beſitzen / auch niemahlen eine anfehnliche 
Würde in dem Reich erhalten kan / als wer⸗ 
den die Juden mit ihrem Glauben keines 
Wegs unter die in dem Roͤmiſchen Reich ger 

dultete Religions⸗ Genoſſen gezehlet. 
Ertz ⸗Biſchoͤffe ſeynd dermahlen nach Ver⸗ 
aͤnderung der Religion in dem Roͤmiſchen 
Reich noch fuͤnfie als Mayntz / Trier / Coͤln / 
Saltz burg / und Biſantz / in Burgund / welcher 
letztere aber kaum mehr zu dem Roͤmiſchen 
94 Deich 
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eich zu gehlen / ſondern von Franckreich mehr 
als zu viel umfchrändet und unterdrucket 


iſt. 
Die Biſchoͤffe im Roͤmiſchen Reich ſeynd 
1. Bamberg. 2. Würkburg. 3. Worms 
4. Aichſtaͤtt. 5. Speyer. 6. Straßburg, 
7. Coſtnitz. 8. Augſpurg. 9. Hildesheim 
10. Daderborn 11. Freyſingen. 12 
Regenſpurg. 13 Paſſau. 14, Trient, 
15. Brixen. 16. Baßel. 17. Lüttig I 
Obßnabruck. 19. Muͤnſter. 20. Luͤbeck. au 
Chur / welche alle zugleich unmittelbahre 
Meichs-Fürften/ und auf Reichs Taͤgen Sit 
auch Stimm haben. Uber dieſe ſeynd noch 
mehr Biſchoͤffe / als der Et A, ag, 
und andere Boͤheimiſche Biſchoͤffe. 
choͤffe zu Breßlau Brün und Olmuͤtz. 
Bischöfe zu Chiemſee / Secau / Lauant / Gurck 
abach / Wien 2c, welche dem Titul nach allen 












HR eich s⸗Fuͤrſten ſeynd / auf denen Reichs. Tr 
> gen aber weder Sitz noch Stimmhaben. 
35 Hochanſehnlichſte gefuͤrſtete Aebbte und 
ar roͤbſte in dem Roͤmiſchen Neich fennd, 1 
— urbach. 5. Luͤders. 6. Berchtois gaden 
J 7 Weiſſenburg. 8. Prüm 9. Stable, 
—— 10. Corvey. Be 
Ka EN ‚Don diefen allen ſolle / wie auch non deu 
— nen freyen Reichs⸗Aebtiſſinen / unter beſon⸗ 
X: N, deren Zitlen / was mehrers und umjtindlis 
Mi ; chers gehandelt werden, * 
9 8. 26 
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S 26. 
Vonder Gemuͤths / Art der Innwohner in 
dem Kömifchen Teutſchen Reich. 
aan: in dem weiten Bezirck des 
Htömifchen Teutſchen Reichs gar viele 
Länder begriffen / und dieſe gegen der Som 
nen und himmliſchen Zeichen unterfchiedlih 
tiegen alte. fennd auch fürmahr die, Sitten 
und Eigenfchafftender Innwohner nicht alle 
gleich ı fondern hat eine Nation. oder Landes 
Art / bon der andern was beſonders. Ich will 
aber hierinnfals keinem Land zu Lieb / oder zu 
Leidjreden, fonderr nehme ſoiches aus ande 
gen und fage / das nehmtich gehalten und 
angefehen werden ; Die Deiterreicher vor 
hochtragend und vorſichtig. Die Bayern 
por erey⸗ liebend / und feichtglaubig. Die 
Francken lieben dieles reden und ſeynd gaͤh⸗ 
zornig. Die Meiſſner ſeynd aufgeblafen 
md zuhmredig., Die Ober - Aheint che 
fehnd vifenhergig und gaitfrey, Die 
Sachfen feynd verichmist und heimtich. Die 
Brandenburger lieben farckes Getraͤnck / und 
fennd dabey hertzhafft. Die Weitphalin 
ger halten viel auf vieles Eſſen / und ſeynd 
Doch zimlich klug. Die Schwaben ſeynd ar 
Heitfam ı fchwäßbaftt / unbeitändig. Die 
VPfaltzer lieben Daß Feyern / und ſeynd eigen⸗ 
nüsig. Die Unrer-Dtheinifche pflegen zart- 
Jich ihres Leibes / doch darbey ſeynd fie ders 
frandig. Die Tyroler and Steprerfeynd ar- 
beitfany aber nicht gar tieffiinnig. Die 
Kärnter und Crainer feynd muͤhſam und 
95 hinder⸗ 
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hinderliftig. Insgemein werden alle Deut 
fehe „vor trew aufrichtig / behergt und dau⸗ 
erhafft in Kriegs-Dienften geachtet / alſo / daß 
die Teutſche Soldaten in allerley Widerwaͤr⸗ 
tigkeit / Ungemach / Noth und Mangels ſel 
wohl ausdauren koͤnnen / weilen fie von ftar- 
cker Natur / und don Jugend auf nicht fo 
zärtlich / wie andere/ erzogen werden / doch 
wirfft man bey auswärtigen Voͤlckern uns 
Teutſchen allegeit vor daß wir das Trincken 
mehr / als ſich gebühret / lieben / welches 
doch andere Nationes auch nicht verſagen / 
beborab wann die Teutjche vor fie bezah⸗ 
len / und fie nicht um ihren Pfenning zehren 
dörffen, | Br 


$. 27. ER 

Was das Römifche Reich und Volck bes 
ſonders vor andern babe? Be 
us gefammte Roͤmiſche Neich / / oder 
N Volck / hat diefes befonders + das es 
nicht nur allein von denen andern Europaͤi⸗ 
ſchen Voͤlckern / fondern auch von. denen 
Turckiſchen Blut⸗Hunden felbit/ und von 
vielen anderen unglaubigen Voͤlckern / hoch 
geachtet / und angefehen wird / ſonſten aber 
fo feynd denen Teutfchen fonderbahr drey 
Sachen zugeeignet/ welche fie vor allen ans 
deren Nationen beliebt und berühmt machen; 
Erſtlich ihre redliche / beitändige / aufrichrige 
Dreu / alſo / daß man ſchon in alten Zeiten ge⸗ 
ſagt / wann Treu und Glauben in der gantzen 
Welt vertrieben wuͤrde / ſo haͤtte fie allein 
bey denen Teutſchen ihre Zufluͤcht wie pe 

no 


| 
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noch heutiges Tags die Hornehmite Poten- 
taten ihre keib⸗Wacht aus Deutfchen haben / 
weilen ſie auf derſelben angebohrne Treu 
ihr groͤſtes Vertrauen ſetzen. 

Andertens ſeynd die Teutſche ſeht bes 
ruͤhmt wegen ihrer ungemeinen Tapfferkeit: 
haben in alten Zeiten keinen Alerans 
Drum geforchten, der Nömer Macht viele 

Jahr geſchwaͤchet die Stadt Nom ri üs 
berzogen / und eingenohmen / auch. fi) fo 
— * gehalten / daß die Roͤmer ſich' mit 
ihnen in guͤttliche Vertraͤge einzulaſſen ge⸗ 
wungen worden / wie dann noch heutiges 
ages die Teutſche nicht erſchroͤcken / wann 
gleich der Feind drey⸗ vierfach ſtaͤrcker gegen 

fie indem Feld ſtehet / als ſie ſelbſt ſeynd. 
Drittens macht denen Teutſchen ein 
groſſes Anſehen / der in Teutſchland uhralte 
befindliche Adel / maſſen die Teutſche mit 
fonderbahrem Fleiß darauf gehen / finnen 
und trachten/ wie fie einen alten Nitter- und 
Stiffimäffigen Adel erhalten Fönnen / um 
welcher Urſach willen die gute alte Geſchlech⸗ 
ter in ihren Verheyrathungen fehr behut⸗ 
ſam darein gehen / daß fie jederzeit an ihres 
gleichen guten alten Adel fich widerum vers 
ehlichen / welches herentgegen bey anderen 
Nationen wenig beobachtet wird/ und oͤff⸗ 
ters die aͤlteſt auch anſehnlichſte Geſchlech⸗ 
ger ſich an den gang neuen Adel’ oder wohl 
ie an unadeliche gemeine Perſohnen / ver⸗ 
hrathen / mann nur das Geld / oder Schoͤn⸗ 
heit / ſolche Perſohnen beliebt / oder angenehm 
machen. 8. 28. 
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8. 28. 


Don des jesigen Regenten fonderbabren 2 


Gemüuths⸗Gaben / und merckwuͤrd 





Verrichtungen. 


ger jetzo glorwürdigft regierende Kayſer | 


Carolus / diß Nahmens der Sechſte⸗ 
iſt furwahr ein von GOtt ſon derbahr zu einer 
fo groſſen Regier ungsLaſt beit geſchickt ge⸗ 


machter Herr. Er iſt gottsfoͤrchtig / das 
beweiſet fein groſſer Fleiß / welchen er zug 


Beförderung der Ehre Gottes anwendet, Er 
iſt andaͤchtig / indeme ers fo viel als möglie 


allen offentlichen Gebetern und Gottes 


Dienften beywohnet / und öffters bis in zwey 
Stund mit aufgehobenen Handen und uñber⸗ 
wendeten Augen feinen Gott anbetet; er iſt 
gelehrt maflen er alle Studia mit groͤſtem 
Kubm vollkommlich faſſet / ſonderbahr aber 


auch in denen Sprachen wohl erfahren iſt/ 


indeme er Teutſch / Lateiniſch / Welſch 
Spaniſch / Frantzoͤſiſch und Ungariſch Dolls 
komlich redet, Er iſt Gerechtigkeit liebend⸗ 
maſſen er ſich ſehr bemuͤhet / daß einem jeden 
das ſeine ohne alle Partheylichkeit zu erkennt 
werde / dieſer Urſachen willen er jedermann / 
auch die gemeinſte Leute / zur Audienz vor ſich 
laͤſſet / und einem jeden genugſames Gehoͤr 
verleihet / alſo zwar daß man in Warheit 
fagen kan / man koͤnne leichter mit dem Kah⸗ 
fer ſelbſt / als etwan mit einem feiner niedrigen 
Beamien / reden und feine Sachen anbrin⸗ 

en. Er iſt arbeitſam / maſſen alle wichtige 


achen in feiner Gegenwart ſelbſt ausge⸗ 


ragen! 


\ 


Ehen erGan und Kehren 
I verhandlet und be en werden 
men! und nimmet er wohl die Mühe über 
ch / nicht nur allein gemeine Bitt⸗ oder 

chrifften zu durch leſen fondern er _ 
bat wohl auch gange weitläufftige Alten 
gang Ducchfuchet / und felbft durchgangens 
auch alsdann Gott mohlgefälligit verbefcheis 
det. Er ift gefparfam indem er alle unno⸗ 
thige koſtbahre Verſchwendung abfchneidet / 
und das darauf ‚gehende Geld zu beſſerem 
Gebraudy aufbehält. Er ift in ABiderwärs 
tigfeiten beftändig / deſſen hat erin Spanien 
genugfame Proben von fich ſehen laſſen. Er 
iſt ein guter und underzagter Soldat; diefeg 
—* die biele Schlachten / Belaͤgerun⸗ 
gen und Scharmuͤtzel / in welche er ſich ein⸗ 
gelaſſen. 


Des jetzo glorwuͤrdigſt vegierendenKay- 
ſers bißhero groͤſſeſte und merckwuͤr digſte 
That on en N daß * end 
vierzehen r daurenden Krieg zwiſchen 

ege t den 7. Mertz 1714-34 Ban 
in der Eydgenoß ſchaft 


29 | 
Vonder Anzahlder Wömiihen Rayfer bif 
aufdenfjeno regierende. 
On Jubo Cælare, an / biß anjetzo / find/ mit 
Einſchluß des Kayſers Joſephi / geweſen 
———— t und. zwangig/ 
iſt alſo der jegige Kapfer der 129... Und zwar 
-fofind aus dem Erg-Hergoglichen Öefchiecht 
von Oeſterreich nunmehr ——— 





®@(14)® | 
dern’ mit Einfchluß des jeßigen/ mürchlich 
dreyzehen + alfo / daß dieſes — 
Haug nunmehro über dreypundert Jahr den 
Kayſerlichen Thron beſitzet / ohnedap von ei⸗ 
nem andern Geſchlecht jemand zur Kay erli⸗ 
chen Wuͤrde — Zeit kommen wären 
+ 30%, Sn 
Aufwas Weiß der Rayferliche Gewalt. ges 
endiget werde. ‚a8 
DeEr Kayſerliche Gewalt endet ſich wie 
ꝰ aller andern Potentaten ihre Macht und 
Anſehen / durch den Todt des Kayſers / oder) 
wann er die Kayſerliche Wuͤrde ſelbſt 
willig von ſich leget; Deſſen haben wir ein. 
Beyſpiel gehabt an Anaftafio, Theodofiound 
Earolo dem Fünfften/ welche die Kayſerliche 
Würde freymillig abgelegty und ſich in ein 
einfames Flöfterliches Leben begeben; oder / 
wann ein Kayſer ſich fo unartig und ſchaͤndlich / 
oder laſterhafft / aufffuͤhrte / daß dem gantzen 
Roͤm. Reich ein groſſer Nachtheil von ſeiner 
Regierung entſtuͤnde / ſo Fan er auch durch eine 
allgemeine Reichs - Berfammlung abg 
und feiner Wurde beraubet werden, wie ſol⸗ 
ches gefchehen mit Wenceslao,dem Böhmen; 
wohin auch von einigen Ranfer Heinrichdee 
— und Adolph von Naſſau gerechnet —— 
en. — nz: ° 


Don der Hömifchem Rayferin und ihrem 
SE ömifipe Rapferin if auch biuch 

m 
DO ecoftemonfeden mon —— 


"Eröre 
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mie der Romiſchen Eron gefrönet wird’ fie 


hat auch zu ihrem Ertz ⸗ Cantzler den Fuͤrſten 

von Fulda / einem Ertz ⸗ Marſchallen den 
uͤrſten von Kempten / und zu einem Ettz⸗ Ca⸗ 

plan den Abten von 8. Maximino bey Trier. 


S, 32 


Von dem Boͤmiſchen Rönig / deffen Anfe 
benund Gewalt, | 


In Romiſcher König iſt zwat bey Lebzei⸗ 

ten eines Kayſers nicht noͤthig / doch ha⸗ 
ben wir Exempel / daß die Kayſer ſelbſt die 
Reichs⸗Staͤnde erfuchet und dahin vermocht / 
Daß fie einen Roͤmiſchen König erwaͤhlet / ent⸗ 
weder / daß der Roͤmiſche König in Abweſen⸗ 

it des Kayfersregiere/ oder / daß nach Hin⸗ 

eiden des Kayſers viele Zwiſpaͤlte und 
Uneinigkeiten bey Erwaͤhlung eines andern 
Kayſers verhindert wuͤrden. Es hat aber 
der Roͤmiſche Koͤnig in dem Roͤmiſchen Reich 
keinen Regierungs⸗ Gewalt / ſo lang der Kah⸗ 
fer ſelbſt lebet / es ſeye dann / der Kanfer uͤber⸗ 
Jaffe ihm in gewiſſen Geſchaͤfften die Ders 
—— oder der Kayſer gehe auſſer des 

oͤmiſchen Reichs Graͤntzen / und ſetze indeſ⸗ 
fen den Roͤmiſchen König als feinen Stadts 
halter; doch gibt man dem iſchen Koͤ⸗ 
nig den Titul Ihro Majeſtaͤt / nennet ihn auch 
einen Mehrer des Reichs. Der Kayſer gibt 
ihme allein den Ditul / Ihr Liebden; der Koͤ⸗ 
nig aber nennet den Kayſer ihr Liebden und 
Maieftät, Der Roͤmiſche König wird ag 





8 C126)® 4 | 
die Churfürften erwaͤhlt / eben wie ein Kay 
fer; Er wird auch gecroͤnet mit der oben zu⸗ 
geſchloſſenen Roͤm. Teutſchen Cron / ı 
auch Kayſer Earl der Groſſe auf fein 
ſetzen laſſen / und 14. Pfund an Gold fe 
iſt. Es werden ihme auch eben wie dem 
Kayſer / in der Erönung Horgetragen / angezo⸗ 
gen und übergeben die ſammtliche Reichs— 
Kleinodien » wie dem Roͤmiſchen Kayfer 
felbft ı als nemlicy das bloſſe —— ı dei 
King’ Zepter Reichs Apffel / und KRayferk 
che Rock / alles von dem Kayſerl Carl herruh⸗ 
rend / werden auch diefe vornehme Reichs 
Kleinodien bey einer Croͤnung von denen 
weltlichen Churfuͤrſten oͤffentlich getragen 
oder / ſo ein Churfuͤrſt ſelbſt perſoͤhnlich nicht 
entgegen iſt von denen Erb⸗Beambten 
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Daß der Hömifche König allen andern Koni⸗ 
gen von Recht und Rechtswegen vorg 
It tollen viele Staats⸗Maͤnner und 
ehrte behaupten / ich glaube aber daß 
von auswaͤrtigen Potentaten gewiß wi⸗ 
derſprochen wird. u 
— 
— 
XoXe 
Be — 
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ae — der Seth R dog 

5 Zeiten un ar 
de£guidenen ulle ihren an ———— 
Daß ihre Macht / Rechte und Befugnßz 
du —— ‚Bulle beſtaͤttiget und be⸗ 


wor 
entlich darum ei 
ec en A ——— 
Iden das Reich wiederum mit e⸗ 
—————— dos Reich regie⸗ 
ber ren 
eb 


zu chen. mit 

dann dieſe Gefahr ar | mitten wuͤrde / ſo 
hat man Bun ———— benahmſet / wel⸗ 
—* tadthalter N erwalter 
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S. 2. 
Vom Linterfehied —S—— * 
ES find ———— rien; 
einige € veriales, D 
ee met ſe uͤb —— und de 
gröften Theil des Roͤmiſchen Reichs Vers 
waltung haben / —— und Chur 









Sachſen / wie wohl erſterem Chur⸗ Pfaltz die 
ſes Recht nicht zuſtehen will. Andere him 
gegen werden genennet Particulares, die ſo 
derheitliches weilenfienur allein in ihreme 
enen Land / oder doch nur in einem Pleink 
ezirck / die 8 fuͤhren / wie Sa 
voyen und Modena. J 
Der e unter denen allgemeiner 
Hteich8,Picanis iſt der Churfuͤrſt aus Sayer 
(oder / wie andere wollen / Chur⸗Pfalt⸗ ve 
dieſe beyde einander dieſes Ambt und Dig 
























taͤt ſtrittig machen) deſſen ecke 
ſich an dem und — nd 
teitd Fraͤnckiſche Recht beobachtet wird 
—— allgemeine Reichs⸗ —— 

urfuͤrſt von Sachſen / welch 

e — Beh ed af l 
fircheechrgehen. > m 
Yiefe allgetheine — Vicanli bus 

das eis PR S ‚Gericht 


AK 
zwey Wa uſammen geſetßz 
und ſo alle —— fftüch 
geſchehen muͤſſen / 

Der Gewalt aa Meihes Verwalter 
fünger alfo gleich von dem Todt des Kapfers 


an / 


8 (139) ®@ 2 
anmprnach ein jeder alfobald- in feinem Be⸗ 
id die.oberherrliche Reichs Negierung zu 
ihren befugt iſt. Im wann auch der Kayſer 
betzund nur allein abweſend iſt / ſo haben 
allgemeine die ichs Verwalter die Ver⸗ 
piegung Relchs auf ih ; es waͤre dann / 
dapein Dömifcher König, vorhanden⸗ oder 
der Kapfer/ mit Einwilligungund Gutheiſ⸗ 
—— Reichs⸗ Neanena, einen an⸗ 

‚nStadihalter vor ſich beſtellete. 
"Die beiondere Reichs - Vicarii find t, 
her erbog von Mayland in feinem Gebiet, . 
2, Der Herkog von Savoyeninfeinem Her⸗ 
kogthun und andern nahe gelegenen Wel⸗ 
hen Neiche-Herrihafften. 3. Der Derbog 


Hon Mantua in feinem Gebiet. Der Her⸗ 


hog von Modena und Reggio in feinen Herr? 
ſchafften. RR: | 
Yon.dem Gewalt / Anfehen und Verrich⸗ 

tungen der allgemeinen zwey Beichs⸗ Vie 


carien, 

= S hat ein jeber an feinem Hof. einen bes 
E — Keiche- Hof- Math / alfo zwar 
dag einem Streitenden frey ſtehet / feine 
Rechts ⸗Sache bey einem folchen Vicariats - 
Regierungs⸗ Rath / oder den demReichs⸗ Cam⸗ 
mer» Gericht anhangig zu machen. Bey dem 
Eammer-Gericht aber wird alles unter ihren 

wen Nahmen und Sigill verhandelt, 2. Ha⸗ 
—9 auch Fug / geiſtliche Beneficien , welche 
\ der Kapfer? als Ernenner / oder Vor⸗ 


er aunergeben hat/ zu verleihen. 3, Ste 
zu vergeber bt 
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hetihnen zu / die Einkuͤnfften eseihs 
fordern’ einzunehmen / und alsdann un ru: 
Gen des Reichs anzuwenden. 4. Können fie 
auch die Neihs-Lehen denenenjenigen verler 
hen welchen die vorgefeßte Zeit des Jahr⸗ 
torinnen fie die Lehen empfangen müffen 7 ZU 
End iauffet / doch werden hievon die hochs 
fehnliche Fuͤrſtliche Sahnen- und Zepter-Bes 
ben ausgenommen. 5. Können fie Frey: 
heiten verleihen ı hohe Schulen / oder Acad 
mien,aufjurichten. 6. Können fie unehlich 
gebohrne Kinder ehelichen und zwar aue 
gu der Fuͤrſten und Hertzogen Kinder. 7.S 

men auch Nittersund Adels Perfüt en 
wie auch Comites Palstinos, oder, PPfaltz⸗ 
Grafen machen. 8. Siemögen auch 
ras Moratorias, das ift/ eiſerne Brieffe St 
ftands , Brieffe/ oder Quinquennel , DE | 
Schuldnern gegen ihre Glaubigere verleihe 
Sie koͤnnen jemand in, des Roͤmiſchen 
Rechs Schutz an- und aufnehmen. * mi 
fie befugt/ auch Reichs / Tage auszufchreiben 
unddie Stände zufammen zu ruffer ;.nod 
mehr andere Sachen koͤnnen fie als Stadk 
halter des Reichs verrichten — 
Wie ſich der Gewalt der Reichs⸗ — 

ende, | — 
Wer ein Roͤmiſcher Kayſer erwaͤhlt 
beſtaͤttiget iſt fo hat der Reiche » Mir 
rien ihr Gewalt ein Ende; Es wäre dann) 

daß der Ermählte nicht in dem Reich gegı 

mwärtig/ fondern abweſend waͤre / J 
ver⸗ 



























Olıı)® . 
malten fie die Regierung ⸗ biß er in das Nor 
milheteich kommet. Wann aber ſie ihre 
tegierung dem neuen Kayſer übergeben und 
abtretten / ſo begehren fie zu geöfferer Verfi- 
‚herungvon dem neuen Kayſer eine Beitättis 
gungund Genehmbaltung alles deſſen was 
fie Zeit ihrer Reichs⸗Verwaltung porgenobr 
men/und folche Beitättigung wird ihnen nicht 
beyden zuſammen / fondern einem jeden beſon⸗ 


Der ſechſte Titul. 


Bon denen Shurfürften geiſtlich⸗ 
und weltlichen insgemein. 


\ . S, 1 F 
Was das Wort Churfuͤrſt mit ſich bringe 
oder bedeute? | | 
Ey denen Alten wurde in zweiffelhaff⸗ 
ten Sachen — / was. Föhrefls 
> hureft/ oder erwaͤhleſt du? und alſo 
fagen wir noch heut zu Tag / wann man einem - 
zu feinem Wohigefailen oder freyer Wahl et⸗ 
was anbeim ftellet: Cs ſtehet bey deiner ZBill, 
rkuhr / dasift,. du magſt dir ſelbſt 
was dir gefaͤllt. Weilen dann denen ⸗ 
füriten die Macht und Gewalt übergeben 
worden’ daß fie nach ihrem Willen und Ge⸗ 
fallen’ oder nach ihrer Willkuhr / einen Roͤmi⸗ 
Be Rapfer erwählen önnen / als hat man 
——— das iſt Wahl⸗Furſten / nen⸗ 
nen wol Sie Ey wegen ihres gta 
3 N 
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Ten mit dem Kayſer in vielen Ga en gemein⸗ teitt 
habenden Gewalts wohl auch die ober 
Däter und Rathgeber der Teutſchen Nation | 


SS 
Bon dem Anfang der Churfürftlichen 
Yoürde J J 
on der Zeitı wann die Churfürften 
erſte mahl geſetzet und beſtellet worden, 
ind die Gelehrte gar uneinig; die wahrſchein⸗ 
iche Meynung iſt aber’ daß die Churfürften 
au denen Zeiten nach des Kayſers Friderici, 
es andern, Tod ihren Anfang genom̃en in dem 
Jahrgang 1200. um welche Zeit mit Einwil⸗ 
ligung der andern geringern Reichs⸗Glie⸗ 
der die mächtigererals nehmlich die 7. anſehn⸗ 
lichſte Fuͤrſten / Mayntz / Trier / Coͤlln Bor 
beim’ Bayern’, oder Pfaltz bey Rhein / 
Sachſen und Brandenburgs die wichtigſte 
Reichs/⸗Geſchaͤffte zu verhandlen / und einen 
Kayfer zu erwaͤhlen uͤber ſich genohmen / wel⸗ 
ches hernach Kayſer Earl der vierdte in ſeiner 
guͤldenen Dulle beſtaͤttiget und ein ordentli⸗ 
ches Reichs⸗Geſetz daraus genacht. 


* 3+ — 
Von denen eigentlichen Verrichtungen der 
Churfuͤrſten / ihrer Macht und Gewalt. 


| * vornehmſte Verrichtung der Herren 


Churfuͤrſten beſtehet in Ewaͤhlimg des 
maͤchtigſten und vornehmiten weltlichen 


Chriſtlichen Ober⸗Haupts des Roͤmiſchen 
Royſers / daß nehmlich derjenige Kayſer wer⸗ 
de / welcher die mehrere Churfuͤrſtliche * 


| 
| 
| 
| 





( 133): 
dder Stimmen befommef, 2. fie 
befonders hoch anfehnlichesund. mit bochſtem 
Gemwaltbegabtes Collegiumhaben. 3. Das 
ben fie in ihrem Collegio miteinander beſon⸗ 
dere Verbuͤndnuͤſſe / ohne daß ein einiger ans 
derer dieichs⸗Fuͤrſt in. Diefe Chur fuͤrſtliche 
—— gelaſſen wird, 4. Haben fie 
das Recht / ſo o ſie wollen / und es ihnen ge⸗ 
fanei / eine Verſammlung zwiſchen ihnen an⸗ 


er entweder felbit lich / der 
durch chlagun⸗ 


a Sea 
u en Fommen. 5, 
Abende wichtigfte har aͤffie / ent⸗ 


weder mit Zuehung des Kavſers / oder ber 

ſonders / unter ihnen allein, Math zu ſchlagen 

5. Rönnenfie den Kanfer /daß es 

nöthig und nutzlich feneı einen allgemeinen 

Be ne rk 
erꝛen n men eben 

als aller andern Reichs / Staͤnde halber 


Theil. 
8: Werdendie Churfürften fan denen 


Königen gleich gehalten geachtet/ und gehen 


fie allen andern en bor: : 9. Hat einier 
Ehurf 


der Churfürft Macht / zwey  Afleflores 
dem Meichs ⸗Cammer Gericht zu 
70, Habendie Churfuͤrſten vorhin 
die Wahl-Capitulation einem 
aufgefeßet / das aber Die 

Stände ihnen feit einiger Zeit her mas 
chen wollen und daher verlangt / daß mitihr 
vem Beptritt eineewige Wahl⸗Capitulation 
errichtet werden ſolle. ızm Iſt das Chur⸗ 
fürftliche Collegium — 
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gen in der. Zahl der Perfonen zivar das 
ſchwaͤcheſte / in dem Anſehen und Macht / etwas 
nach ſeinem Gefallen hinaus zu bringen / aber 
das maͤchtigſte. 12 Speifen ſie mit dem Kap- 
fer auf öffentlichen Hof⸗ Tagen: allein mie 
die Koͤnige / jeder befondersan einem Tiſch⸗ 
da andere sehe alle an einer Tafel bey⸗ 
ſammen fpeifen oder gar ſtehen und zuſehen 
13, Haben fie auch in Gegenwart des Kaps 
fersihre Baldachin oder Himmel / über ſich 
weiches ein Zeichen der anſehnlich ſten Wur⸗ 
dei 24. Ihre Haupt ⸗ oder Principal - Cer 
fandte dorffenfich vor dem Kayſer bedecken, 
5! Die Churfürftliche Gefandte dörffen auf 
einem Reichs · Tag bey öffentlicher Auftret⸗ 
tung zu der Kayſerlichen Proprfition, oder 
NReichs⸗Dags /Vortrag / zu Pferdt kommen⸗ 
da hingegen aller andern Fuͤrſten und Stan⸗ 


de Geſandten zu Fuß gehen muͤſſen. 


Wann ſie die Reichs⸗Lehen empfangen‘ 

geben fie weder vor die Lehen⸗Rechte / noch dor 
die Befräfftigunganderer Freyheiten / an dem 
Ranferlichen Hof nichts. 17. Die Ehurfüre 
ſtenthuͤmer / ſowol weltliche / als geiſtliche / muͤſ⸗ 
fen je und allezeit unzertheilet verbleiben. 18 
Verſehen die Churfuͤrſten allein des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs hoͤchſte Wuͤrden und Ehren⸗ 
Aembter / als Ertz · Cantzler / Ertz ⸗ Truchſeß 
Ertz⸗ Marſchall tc. 19 Wird in ſie / als die 
böchite Reich s⸗Glieder / unmittelbar mit Bez 
leidigung derſelben / das Laſter der beleidigten 
Majeſtaͤt begangen. 20. Kan der Kayſer in 
vielen Suchen / ohne ——— 
[4 # 


’ 


ee | 
urfuͤrſten / nichts vornehmen oder 


i 
verhandlen. 
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SNUB Anfangs * Herren Churfuͤrſten 
Sohlſich nicht über ſieben erſtrecket habe / 
kausder guldenen Buille klar abzunehmen; 

achdeme aber Churfuͤrſt Friederich von der 

u Anfang des vorigen Jahr-hunderts 

denen mit Ferdinando 77. König in Boͤb⸗ 

nen/nachmals Roͤmiſchen Ranfer/ zerfallenen 

Ständen in Böhmen geſchlagen / und. don ih⸗ 
ven zum Boͤhmiſchen Koͤnig erwaͤhlt / als dann 
durch die tapffermüthige Beyhuͤlffe Maximi- 
Jan aug Bedern vor Prag auf dem weiſſen 
—— — und bald darauff gat aus 
dem Reich vertrieben’ die Chur hingegen a- 

ximiliano aus Bayern gegeben worden/ her⸗ 

nach aber durch den Weltnhälifehen Frieden 
der Friederichifchen Linie abermal eine Chur 
au neben verſprochen worden/ hat man end» 
ich die gte Chur aufgerichtet/und ſolche neben 
dem Ersfchagmeiiter ⸗Ambt der Chur⸗ Pfal⸗ 
tziſchen Liniebengelegt ; wider weiches zwar 

viele Reichs⸗Staͤnde ſich befchweret/und ber · 

meynt / daß es bey der ſiebenden Zahl allezeit 
verbleiben ſolle / aber es hat ſich hernach er⸗ 
eignet / daß man auch ben der achten Zahl 
noch nicht verblieben fondern weilen das Lu⸗ 
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© (15 )D 
veriſche Daug dem Kayſer Leopold In dent. 
feßten Tuͤrckiſchen Krieg groffe Dienſte ge⸗ 
feiftetrauch bey dem Spanifchen Succeilions- 
Krieg noch mehr zu thun * wie 
nicht minder auch ſonſt zu Dienſten Des 
Hauſes Deiterreich fich verbunden’ als hat 
Kapyfer Leopoldus dena2. Martii 1692, Her 
hog Ernſt Auguſt von Braunfchweig mit Der 
Chur⸗Wuͤrde belohnet / ihn damit am rg 
Decembre, ermelten Jahrs wuͤrcklich * 
ret / auch zugleich zum Ertz⸗ Pannier / oder Fah⸗ 
nen Traͤger des H. Nom. Reichs erflarek 
Rider diefe Erhebung haben gar viele F 
ften und Stände fich befchweret/ und ihn au 
Feine Weiße vor einen Ehurfürften erfennen 
mwolten fonderbaraber waredas Haug Wur⸗ 
temberg übel zufrieden’ indeme felbiges bes 
haupten will/ daß eben dus Ertz⸗Panner⸗ 
Frager-Amdt dem LBürtembergifchen Hauß 
fon vonalten Zeiten zuſtehe. Sind aiſo 
Churfürften/ und iſt die alte Zahl um zwe⸗ 
vermehret worden; folget jodann / daß man 
dieChurfürften nunmehro nicht mehrseote m 
viros ſondern Novem Viros nennen muͤſſe das 
ft, fie find nicht mehr Sieben⸗Maͤnner / ſon⸗ 
dern Peun- Männer: Yun: 
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Der fiebende Zitul 


Von dem erften geiftlichen Chur⸗ 

fürften/ dem Ertz -Biſchoffen von 

Maynß/ feinen hohen Aembtern / Wer; 
richtungen und Wuͤrden / fo er als 
Churfurſt zuverfehen hat. 


| g.7, Br 
Von dem erſten Anfang des Ertz⸗ Bißthums 


Er erſte Biſchoff zu Mayntz ſolle ges 
32 weien ſeyn Creſcens, ein Lehr⸗Juͤnger 
N des heiligen Apoſtels Pauli / welcher 
von ihme / oder vielmehr dem heiligen Petro / 
nach Francken geſchickt worden / die Lehre Chri⸗ 


ch 
— prebigen / da er Dann in dem uhral⸗ 


Möguntium , oder Mayntz an dem 
Rhein / ſeinen erften Siß genohmen, und all- 
da ein — angerichtet. Nach ihme 
regierten go, Bifchöffe / biß auf den heiligen 
Biſchoff Bonifscium ‚ welchen durch den 

abſt Zachariam / und durch die Hertzogen in 
/ Carolomannum und Pipinum, zum 
Bliſchoͤffen erhebt/und die Ertzbiſchöffe 


fie Würde beftändig dem Manngifchen 


Bißthum beygeleget worden alfo/ daß von 


felbiger Zeit an der Ertz⸗ Biſchoff von Mayntz 


in dem Romiſchen Teutſchen Reich allezeit 
dor den vornehmſten und anfehnlichiten 
Biſchoff gehalten worden. Der erite 
Ehurfürft folle geweſen ſeyn Willigis / eines 
rs / oder Wagners Sohn ar 
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a WERT. 
Kayfers Ditonig 1-des Andern/ vertrauter 
Rath / und feines Sohns Dttonisdes Drit⸗ 
ten laſormator, oder Unterweiſer und Lehr⸗ 
meiſter / geweſen; allein / weilen etliche behau⸗ 
pten / daß damahlen die Churs Würde n 
nicht folle eingefuͤhret gewefen fenn/ als ſagen 
einiger er feye zwar wohl des Kayſers ge: © 
ler / und unter allen Reichs⸗Fuͤrſten der 

und anfehnlichite an dem Kapferlichen Do 
geweſen / aber doch fein Churfuͤrſt; deme ſe 
nun / wie ihm wolle / ſo hat doch dieſer W 

nie dem Roͤmiſchen Reich gar getreue D 
geleiſtet und dem Bißthum Mayntz groſſes 
Anſehen erworben. 


8§. 2. ——— 

Wer der ſetʒige Regent feye? ſein Nahmen 
und Geburt. > RE 
Der jetzige Hert Churfuͤrſt zu Maynß iſt 
Lotharius Franciſcus, Freyhert von 
Schönborn / ware ehmahls — 
Mayntz / Bamberg und Würgburg / | 
Bifchoffzu Bamberg den 16. Nob. 1693. 
als dann Coadjuror zu Mayntz / ermählt den 3. 
Sept. 1694: und wurde nach Abiterben Ans- 
helmi Francifei Friederici; Churfuͤſtens zu 
Maynkı fo den 30. Merk 1695. verſchieden / 
gar Erk-Bifchoffund Ehurfürft zu Mahyntz 
Er iſt gebohren worden den 4. Det. 1659, 


—84 

Von denen Eltern des ſetzigen Churfuͤrſtens 
von Miyns/ und feinen Geſchwiſtrigen. 
Sn Here Vatter ift gewefen: Fhilippus 
Erwinus , Freyherr bon — 
ers 


I 


TE O0 Ge 


_®C139) — 
Serr zu Reigelſperg / Ritt 7 Ehurfurftlicher 
Mapngifchee geheimer Nath/ und Ober» 
Amptmasn zu Rheinheim / des Ertzſtiffts 
Mayırz ——— den 4. Norembr 
1688. Seine Frau Mutter ware / Maria Ur⸗ 
Bu Henrich’ Barons von Greiffenflau von 
ath / Tochter ſtarbe im Aug. ı 682. 


- Seine Geſchwiſtrige find folgende als 
—— Herren Bruͤder: | 


Franciſcus Georgiusr Dom Herr 
Mayınky Bamberg und Wuͤrtzburg / ſta 


167 
eham Philippus/ der Matthefer Pit 


ter Groß ⸗/ Balifund Groß-Frior in Ungarn / 
—— der Baley zu Wuͤrtz burg und 


n / Kayſerlicher und des Reichs/ wie 


hei ts Maynsifcher General⸗Feld / Mar⸗ 
fhal⸗ Kreutenantı Obrifter uber ein Neyir 
— war und Gouverneur der Stadt 

are gebohren 1541, ſtarbe allda 
— —— Jahr feines Alters den 1. April. 
und ward indie Dohm / Kirche begra⸗ 


Melchior Fridericus / Chur⸗ Mayısi 
fer geheimer Kath Obriſt HM 
und Bicedom zu Aſchaffenburg / —— 
Kayſer zum Grafen / geheimen⸗ und nr 
Hof⸗Rath / wie auch des H. — 
—* gemacht; ware ferner des 
Mayntz Scheuck / und Chur, Mayntz 
dter auf dem Friedens ⸗ * 
und ſtarbe den 28. aa Sans 
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Gemehlin ware Sophiar Sohn hrimian 
von Boynebut Frey · Herrns⸗ Tochter 
Kohann Erwinus / Grey », Herr DDR 
Schönborn / Chur Mayntiſ met 
Raih / Caͤmmerer Obriſt⸗ 
und Ober-Ambtmann zu Steinheim Kapfer 
ticher, Cammer ⸗· Herr und Keichs⸗Hof⸗ Ratl 
wuͤrde auch zum Grafen gemacht / arb 
zu Srandfurtam Mani 8 Se 
mahlin ware Maria AnnaWaltpodin⸗ 
—— Grey Herrns von Ba ſenhein 
tet» \ ker — — — 
Seine Schweſtern waren Marie U 
la / Henrici Fridertch Barons Wambold DO 
Ymftadt und Obriſtens / Gemahlin / tar 
den 25. Mertz 1677. ee 
Anna Margaretha Wolff Heinrichs 
ey Herrns von Vetterni heid 
ur Srierifchen Sber Oof Warſch 
und Chur Maynsifihen HbrifirHofmeilter 
Gem⸗ hin / ſtarbe 1668: Dr 
=... Eda Catharina) Tonne zu WIAHENNE 
bey Boppart/ itarbe 1689 ;, fi: 
Marin Clara) Friderict doric 
Tammerers zu Worms Barons von DA 
berg Chur» Mayngiichen geheimen Raths 
Gemahlin. a 
Mana Barbara) Ludonici Ouftabl, Or 
feng von Hohenlohe in Siltingsfüeft/ zweyt 
Gemahlin, wird Wittive 1897° 00% 
N EHarofinay Wolffgangs Th 
Seuchfes von Weshuufen / Ober⸗ 
manns zu Biſchoffsheim · Gemahlin. 
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e Cat )® 
harin har Grafens Henrich 
Hatzfeld * ——— — wird 


Eee 1633+ 


4. 
denen Bändern! aan und 
"Güterndes Ch Churfürftenspon Mayns. 
DS en; Lommet hier wohl zu betrach? 
— — — ayng ſelbſt / als 
ayngau/ worinnen Dad) 
oͤchſt / A ſchaffenburg / S 


—5* —— ergele 
— tens. die Graff —* vo 
BBiichoff. hg nis von 


Homburg vom Rayfer M Maximilian dem an? 


Kr bern 1581: ‚befommen 
 Heittens das Ambt und Stadt Stein 


benebft 14. Dorffern; {oder Erk «D 
w yog Conzad 142 4,vonden —5 
vierdtens / in der Zagtegen beſitzet 
Chur” Mayn —— eim / 
Beben glebach und Dorich/ welches 
der Ecb eBiſchoff Dietericus, Graf von Iſen⸗ 
—* dem Churfuͤrſten don Din — 
dem erften 1462. © etet / dMNayntziſche 
Ehurfuͤrſt Johann ı Philipp. ie —* Kr 
Ben Frieden wi 
Fuͤnfftens das * 
sera Stadt Worbs Gebe u en 


Dtto von. Braunſchw 
FSerlady Grafen von N 38 











* Se und Heiligenſtadt / nebft 
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| Say 
denen Schiöffern he ein, Scharffene 
ſteinund Birckenſtein 10 don denen Grafen 
von Öleichen 1294, gekauffet worden. 
Sechſtens / in der Pfus gehöͤret 
Mayntz Gernsheim und Sobernheim. 
Siebendens / in Heſſen / Fritzlar / Amel⸗ 
burg / und ein Drittheil an der kleinen 
Drefurt. — 9 
Achtens / in Thuͤringen hat Mapng.die 
vornehme Stadt Erfurt / welche Churfi 
Johann Philipp ſich gar unterwuͤrffig 
macht den 15Octobr. 1664. — 
Seine: Suffraganei find + Würsburgt 
Worms Eich ſtaͤdt / Speyer / Straßbutg Ens 
—— Hildesheim / Chur / Pade 
orn. — ——— 
ET 









5% 
Vondenen vornehmſten Fluͤſſen S 
und Veſtungen / Länge und Breite des 
Erctz / Bißchums Wayne, FRE 
5 — die Mayntziſche Länder Ham 
Herrfchafften nicht alle in einem Bezi 
beyfammenliegen/ als fan man auch die Groſ⸗ 
ſe / Länge und Breite derfelben nicht fo 5* 
lid) ausrechnen; doch hat das Ertz⸗ Bißthu 
einen Strich / ſo ſich von Heſſen biß uni 
Mayntz an den Rhein hinab ziehet / undei 
Länge von Teutſchen Meilen 









machet. Die vornehmſte Fluͤſſe in 

Gebiet find der Rheinund Mayn / mei 
auch bey, Manns zuſammen begeben, 

in dem Churfuͤrſtenthum ind die vo 


Erfurt und Mavng / welche - auch eben 


| 
| 
| 
| 
| 
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606143 @) Ä 
und haitbahrfte Ort feyn. Manns 
Nee dem Rhein und iſtLandwaͤrts auf das 
beite befeftiget / hat auch ein gar feſtes und 
ſhones Schloß / wo der Herr Churfuͤrſt reli- 


divet / Martinsburg genannt. Uber den 


Rhein Hinuber lieger bey Mayntz eine kleine / 
doch haltbare Veſtung / in dem Schwediſchen 
Rrieg von denen Schweden erbauet / und Gu⸗ 
fanusburg genannt, Erfurt iſt ſowohl we⸗ 
gen feiner Groͤſſe / als ſtarcken Mauren Thuͤr⸗ 
nenundandern Werckern / zimlich feſt / und hat 
au noch über dieſes zwey angehängte Berge 
Schiölfer, als die Cyriarburg’ und den Pe 
tersberg; font iſt dieſes die vornehmſte 
Sadt in Thuͤringen / wo von allerhand Le 
benss Mitten alles in wohlfeilem Preiß zu be⸗ 
Fommen und auch eine geoffe Handlung mit 
durchgehenden Wahren fomoll zu Land als 
en ——— rinnenden Gera Fluß / getrie⸗ 
en wird 


S. 6, 
Von der Beſident und Luſt Burg des 
Churfuͤrſtens von Mayntz. ) 
DD: ordinari gewöhnliche Reſidentz des 
rſtens iſt St. Martins burg / ein 


ſchoͤn ierlich und feſt erbautes Schloß 


int 

Mann, welches einen ungemeinen ſchoͤnen 

Profped gegen dem Rhein und Mayn hat. 
onft aber Eommen dieſe Chu 

nad) Alchaffenburg / welches eine Stadt an 

dem berühmten Speſſart / Wald / wo der Ar 

uß in den Mayn rinnet / und 

Schloß allda & eit Johann 
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DC14)® | 
cardus Anno 1611, fehr herrlich und ans 
nehmlich erbauet: | 


97: | 
Kon denen Academien in den. Churfürs 
ſtenthum Mayntʒ. J 

DE: Academien ‚find in dem: Churfügs 

ſtenthum Maynzt zwey / als eine in der 
Haupt und Nefidenz» Stadt Mayns felbitz 
dieſe iftin dem Fahr 1482. von dem Churfürs 
ften zu Mayng Diethero von Iſenburg ge 
ftifftetworden, 23256 Kol 

Dieandere iftzu Erfurt? in Thurin 
diefe wurde fchon Anno 650. bon König Di 
goberto aus Francken geftifftet / hernach aber 
mit fonderbahren Freyheiten begnadet / und 
auf. das neue bejtättiget von dem Roͤmiſchen 
Pabſt Bonifacio dem Neunten in dem 
139I, ) 


S 8 

Bon denen Pretenfionen, Anfprüchen: und 
Forderungen deschurfinften von Wayns 

0 gegen andere Länder und Herrſchafften 
x Kt macher Chur - Mayng einen An⸗ 
fpruch auf das Pfälsifhe Ambt und 
Schloß Bedelheim fo vorhin zu Mahnß ge 
höriggemefensund auch würclich Anno 1663, 
durch einen Vertrag von Seiten der Pfals 
verſprochen worden, Daß nach Abgang der 
Simmeriſchen Linie folches zuruck gegeben 
werdenfolle. 0 Vai 
2, Auf die Heichs- Stadt Franckfurt 
am Mayn / jo vormahlen denen Frändifchen 
Königen zugeftandenı die Churfuͤrſten - 








3, Muchet Mann eine groſſe Forde⸗ 
us e Meilen oder Jahr⸗ 
tärckte/ —* zu Franckfurt gehalten wer⸗ 
en’ vorhin aber bey der Stade Mayng ger 
en, und erſt im Sec. XIV. don KRapier 
dem IV. vondar nach Franckfurt verlegt 


wende Wi der Churfuͤrſi die Ober · Hert · 
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fchaffrüber den Mayn-Strom behaupten. · —— 
6, Auf Eichwege fo die Landgrafen zu | %2 
Dale dermapen in würdlichen Beſit har 
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Von dem Wappen einer Ertz ⸗ Biſchoffs und 
Churfürftens von Mayng. | 
Das Mappen des Churfuͤrſtenthums 

May iſt in rothem Feld ein filberhe® 
tadmit fechs Speichen, und diefes kommet 
ber vom ABilligis/ welcher / wie chon gemeldt 
morden/ Ranfer Ottonis des Deitten Behr? 
Meiiter geweſen / und dem Stifft groſſe Frey⸗ 
beiter/auch Guter / zuwegen gebtacht Dieſer 
ware aus Sacıien in dem Dorff Stromin 
genrnahebey Schönburg/ gebohren Fund ei⸗ 
Mes Nadmachers oder Wagners Sohn wei 
fen er dann Don einer fo geringen Geburt 
warez fo mahlte er zum Zeichen feiner Ans 
£unfft allenthalben ein Rad in feine Zimmer / 
und ſchriebe darunter: — 


Ra Me 








BCE). 
Willigis recolas, quis fis; &unde 
Willigis / Willigis / nicht vergiß 
Daß dein Vater ein Wagner iſt. 2 
Nach diefem haben andere nachfolgende Er 
Biſchoͤffe von Mayntz diefes Nad zu eine 
Wappen angenehmen / und Henke cus d 
helige Kayſer hat es als das May 
appenbeftättiget- J— 
Oben auf dem Wappen find zwey Dein 

als einer mit einer rothen Chur⸗Muͤtze / ode 
Churfürftlichen von Hermelin aufgeſchlag 
nen Huth / worauf das ſilberne Rad / wie 
dem Wappen / ſtehet. Der andere Helm ha 
ein rothes Kuͤſſen / darauf ſtehet eine Ei 
bifchöffliche Hauben / oder Inful / mit einen 
doppelten Ereuß in der Mitte, Die Delt 
Dede und Zierde zu beyden Seiten find f 
ber und roih; hinter dem Wappen gehe 
bepderfeits oben hervor zur ten ® 
Schwerdt / zur Linken ein Bifchoffs 
den fürftlich/ weltlich / geiftlich un 
lichen Gewalt dardurch anzuzeigen. 


$, 10, — 
Don dem Titul eines Churfuͤrſten % 
Many. ; * * 
— — 
eiicus, 
SrwrBikäoft bes Heil, Röm. Nice uch 
Sermanien — und Churfuͤrſt ꝛc. 
il, = 
Von denen fonderbaren groſſen Frey 
ten und Anſehen eines Churfuͤrſtens 
Mayntzʒ. 
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Gene iſt er unter allen Geätlichen in 
ST dem Römifchen Reich der erſte und an 
ſehnlichſie / und derohalben fo Frönek / ſalbet 
und weihet-er-einen Roͤmiſchen Königs oder 
er wann die Croͤnung in feiner ieces 
iehetzanfjer derſelben wechſelt et mit dem 
Terms 2. Iſt er in dem Churfuͤrſtli⸗ 
Collegio der vornehmſte / und deſſelben 
ecanus, oder Vorſteher. 3 tehet ihme 
zu / feine andere Mit⸗Ch en zuſammen 
ruffen,. 4 Zühret er bey der Kay erlichen 
und andern hohen Gefchäfften unter 
denen Ehurfürften dag ‘Diredtorium. > 
Thut er denen andernChurfürften inder Ver⸗ 
fanmlung den Vortrag. 6. Nimmt et bey 
einer Kanferlichen Wahl von denen andern 
Ehurfüriten den Eyd an. 7. Jit er Erbe 
Eangler duch Germanien / und mithin werden 
jetzo alle Sachen des Romiſchen Reichs durch 
er verhandelt. 8. Cr um 
terfchreibet mit dem Kayſer alle hochwichtige 
Reichs⸗Verhandlungen. _9- Verwahret er / 
als Ertz⸗ Canhzler / die Kayſerliche Inſigel. 10. 
Stehet ihme zu die Verwahrung der Reichs⸗ 
Eangieyen und aufbehaltenen, febrifftlichen 
Urkunden ſowohl ben dem Archiv des Reichs 
Zags 1 als bey dem Reiche Ooff · Rath und 
Eammer-Gericht zu Welar..,. 17. Sühret 
er auf offenen Neichs- Tagen 4 ‚als. der erſte 
nach dem Kayſer / das völlige Diredtorium; 
und.ordnet alles nöthige.an: ; za. Nuffet er 
die Abgeordnete zudem Reichs⸗Tag auf, die 
Zufammenfünfften Aulanaeh er, Ede RM, 
. 3 ( 
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hme alle andere Abgefandte ihre Gewalt⸗ und 

Vollmachts⸗Brieffe oder im arm vor⸗ 
jegen / welche er dann durchlieſet / und annim· 
metoder gut heiſt. 14. Was man auch im⸗ 
mer bey dem Reichs ⸗ Tag anzubringen bat 
das wird alles dein Ehurfürften von Mapnık 
tbergeden von denen andern Reichs⸗Stan⸗ 
der oder Geſandten. 15. Gleichfals — 
auch alles / was nur anzubringen iſt 1 
Chuͤrfuͤrſt von Mayntz uͤber / die auswaͤ 
Es Gefandten anderer Potentaten. 16: In 

ER fenilicher Reichs ⸗/Verſammlung und BOB 
nd ah trag gibt er allein im Nahmen aller Churfügs 

| fien und anderer Reichs ⸗ Staͤnde die Antwort 


— — >> = -- 
2 F E . — > 


— — 






on. f 2 * 94 € 
ri 77 Auf denen NeicherTägen figerallein den 
ie Mapnsifche Gefandser als Cantzlet / und fein 
ab Te SE, Secretarius, in der Verſaͤmmlung bey einem 
CE. . 18. Seinem Cantzler wird von Dem 
J aͤh er die Propofition, oder Vortrag des 


ee Reichs⸗ Dags / fehrifftlich eingehandiget 79 
hie DE Hater bey dem Kayſerlichen Hof allein einen 
ER tn Vice Cantzler / welcher / ſamt alten Mitgliedern 
IF kg oder Verwandten der Cantzley / ihme mit Eyd 
a Yerpflichtet find. 20. Fertiget er allein alle 
RER twichtige Sachen in der Cantzley. ar, Ne 
ee giereter ulleindie Cantzley des Cammer ⸗ Ge⸗ 
—9 richts / beſetzt ſie mit allen noͤthigen Beambten 
iberfiehet? durchgehet und beſtaͤttiget 
Te allda verhandelt wird. 22. Vilitiret/ oder be⸗ 
Hr ſucht er ſaͤhrlich mit denen Zusegebenen das 
Aa Cammer⸗Gericht / und verbeſſert / was in ein 
—D oder anderm fehlen moͤchte· 23. Zi er Bes 
*8* ſchuͤtzer und auch Obriſter Aufſeher u 
u e⸗ 
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| SRETTEDE > 
a > De Be 
aifgemeine Neichs-Porten ’ und derohalben 
feynd feine vornehmſte Beamte / oder Bedien⸗ 
el aues Poſt⸗ Geids befreyet. 24. Iſt er in 
dem Chur⸗Rheiniſchen Crayß ausſchreiben⸗ 
der und Director. 
JF §. 12. 
Von der Anzahl der geweſten Chut / Fuͤrſten 


Warn man den beruͤhmten Willigis vor 
> den erjten Chur-Zürften zuMapns 
nen will, ſo iſt der jetzo regierende der zwey 
und fnffzigte Chur⸗ Fuͤrſt von Mayng. Un⸗ 
ger diefen.jennd gervejen ein Pralgr@raf bed 
Rhein / Aribo / ein Hertzog bon Lothringen / 
vdalbert / ein gefuͤrſteter Graff zu Hennen⸗ 
berg / Bertoldus / ein Marggraff von Bran⸗ 
denburge: Aldertus/ 12, Grafen und Frey⸗ 
a u 
643 IR. 
Don denen in Chur⸗Mayntʒ üblich. und 
gangbahten Müntzen 
Sn ——— 
Ein ibus oder Weiß Pf g 2 Kreu⸗ 
eh 
Plappert 3. Kreutzer. 
En ſhle hier Bagenvier greuse 
Ein Kopffſtuck s. Haben! oder 20, Kreutzer. 
Ein Gulden 60, Kreutzer / oder 15 Batzen. 


KON Se 
i Ra Achter 








OLE) 
‚Der achte Zitul. 


Bon dem Shurfürften und Ertz⸗ 
Biſchoffen zu — deſſen ak 

Macht und Gewalt, ‚ne 
a che Geſchicht ⸗Schte 























ſagen / daß Trier nicht nur allein 
teſte Stadt in gantz Teutſchland/ 
dern auch ſo gar wuͤrcklich vor Erbau 
Stadt Nom tauſend und ba aaa 
fang aeftanden feyei 
erſte Bifchoff zu Trier. ift 
Eucharius, welcher mit Materno und V 
von dem heiligen Apoſtel Petro zu Beke 
Be am nach der&egend des Rhein 
worden / wie fie dann zu — 
— —* — ke Gegend Mr 
erumdas Bold zu Chriſto befehret; bon 
fer Zeit an ware 4 ein Bißth — 
Syivelter um das Jahr ei 33% 
Bißthum zu einem Erg ⸗Bißthum 
ben und demfelben Agricium, algeinen 
Biſchoff / vorgeſetzet. Diefer Agricius war 
re der Kirchen zu Antiochien beſtimmet und 
vorgeſetzet / Kelle ihn aber die —— 
jagten / ſo ſchickte ihn die heilige — des 
Kayſers Contantini Mutter / zu dem 
Syweſtro nach Rom / als ihren Geſandten / 
da ihn dann der Pabſt / als einen gar fromme 
Mann / nach, Trier vor einen Ertz⸗Bi 
geſandt. Von ſolcher Zeit an warenzu Trier 
Ertz⸗Biſchoͤffe / biß aufLudolphum, welcher 
ein 


ocıı)® — 
ein Herbog aus Sachſen / undum das Jahr 
Chriltiggg.zum erftenChur-Büriten folle ſeyn 
gemacht worden, | 


S 2x } 

Wer der jegige Chur Fuͤrſt / fein Nahme / 

SGeburt und Geſchlecht. 
De jeßige Herr Ehur⸗Fuͤrſt ift Francifeus 
Ludovıcus, Hergog don Pfaltz / gebohren 
den 24. Julii 1664. ware vorhin Biſchoff zu 
Breplanven 13. Julii 1683. Probiläu | b 
wang im Junio 1694. Hoch⸗ und Teutſch⸗ 
ter und Bischoff zu Worms den 12, Ju⸗ 
fi 1694: auch Kanferlicher oderiter Haupt: 
mann im Hergogthum Ober ⸗ und Unter⸗ 
Schlefien; wurde Chur⸗ Fuͤrſt zu Trier den 8. 
ebr. 1716. Don feinen Durchlauchtigſten 
eren und —— umſtandlich zu 


fehen unter dem nachfolgenden Ditul des 


—8 3 
Don den Ländern und Herrſchafften des 
Chur thums Trier, gu 
Das Erg Biſthum und Chur⸗Fuͤrſtenthum 

Drier gränget gegen Abendan das Ders 
gthum Lupenburg / gegen Mittag an Die 
— 
+ Bisthum ſelbſt gehoͤret / gegen Morg 
andasErg-BigrhumKolin und an den Rhein / 


Mitternacht an das Pfaltz / Simeriſche 


gegen 
und Birckenfeldiichewieauch an Lothringen. 
Die Länge erſtrecket ſich auf 13. Meil und die 
Breireauf 10. Mei Weegs. Die groͤſte Siarfe 
feynd dariınen der Rhein und Die Mofel. Er 
| Rs beftchen 
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On )@ 
beiteher aber ſoiches Chur Fi hun 
ptſaͤchlich in folgenden Herrfchafften. 
Erftlich inder Stadt und dem nahe her- 
um gelegenen fruchtbaren Land zu Trier 
weiche Stadt lange Zeit eine freye Reichs 
Stadt geweſen; unter Ranfer Nudolpho dem 
Anderen aber, vor hundert Jahren dem 2 

Fürften von Trier’ als eine eigenthumlid 
Stadt! zu erkannt worden ae 
2 





des Ehurfürften Jacobi des Dritten / 
Ritter von Eltz geweſen. u 

2. Eobleng und das herum ligende Am / 
welches Kayſer Heinricus der andere torg, 










dem Ertz⸗Biſchoff geſchencket. Das gegen 
über en — * Schloß Ehren 
ſtein gehoͤret auch in dieſes Amt, 


. Sarburg/ Trarbach / Montroyal 
Witlich / Bern Caſtell / Cochem / Muͤnſter 
Mevenfeld. RP ee 

4. Boppart und Ober» Befel) 
Ertz⸗Biſchoff Balduinus / Graf von Lurens 
burgy von feinem Bruders Kayſer Heinrich 
demSiebendenreigenthumlich bekommen / und 
ſodann dem Ertz⸗Bißthum einverleibet. 

9 Das Schloß und Staͤdtlein Monta⸗ 
bour / Schloß Naſſau / Broch / Billich / Scheu⸗ 
de / “4 ” Ertz⸗Biſchoff Hillinus zu Trier 

ebracht. * | 
: 6. Kielpfalgı Dalheini / Welſchbillich / 
welches man von denen Graffen von Spiel⸗ 
berg erkauffet. | 
7.7. Die Stadt St. Wendel / welche — * 





on 


überfömmen. FE >, ! \ 
Die Abteyen zu Pruͤm und St. Ma⸗ 
xmin bey Trier ligend. ST “ 
Seine Suffraganeifeynd die Biſchoͤffe 
zu Mep/ Toul und en ak 
Be, .& \ 
Br Veſtungen des Chur⸗ Sürftens 
o riet. 
' dieaupt⸗Stadt ſelbſt / ware ehmahls 
ii mit alten ſtarcken Mauren und 
nen / auch etlich neuen Werckern befe⸗ 
mget / und ligt an der Mofel / iſt aber von den 
‚tadt Cobleng lieget ſeht vortheilhafft zwi⸗ 
dem Zuſammenfluß des Rheins und der 
Diefer Ort ware vorhin nur ein 
vo Erh⸗Biſchoff Arnoldus aber hat es 
in dem Jahr 1260. wegen feines vortrefflichen 
Lagers zu einer Stadt 8 achet / und iſt ſeit⸗ 
deme wohlbefeſtiget worden. Ehrenbrecht / 
oder eitjtein’ it ein gar fettes auf eis 
nem hohen Berg ligendes Schloß / gleich don 


Eobfenb den Rhein herüber. Dieſes Schlo 
hun dem&rk-Bikboff Hillino 1166: zu > 
erbauet / hernach von Hermann web 
ee Be re aͤr⸗ 
den; unter Die ges gegen 

ein eine Churfuͤrſt⸗ ieſdent Sarburg 
und Srbah find zwar kleine doch feſte und 
Haltbare' Orter ; Montropal ift ein Berg 
Schloß an der Mofel it don Franckreich auf 
eue Feſtungs⸗ Art indem ern 
‘ 






3 























erbauet/ bernd Aißwickiſchen Friedent 
aber ralirt worder. Hammerſtein iſt ein | 
Schloß und Berg» Beltung an dem rechte 
ũfer des Rheins. 


Von —5 Kell des Tourer irſten 
von Trier, —— 
Doe Haupt / und Reſidenz⸗Stadt ii 2 Sri 
er/ und hat der Herr Chur | 
ſchoͤnes Schloß allda; doch halten ie 
Herren EhursFürften öffters auf zu ch | 
breitſtein / bey Coblentz / weilen allda eine ſehr 
ſchoͤne Reſidentz an dem Rhein erbauet / mi 
denen ſchoͤnſten Gaͤrten und andern Annehm 
lichkeiten / auch gar geſunder ui. verſehen. 
Sonſt haben die, Herren Chur⸗ Fuͤrſten bot 
Drier auch eine Reſidenz / oder Luſt⸗ Schl B 
u Wittlich / it eine Stadt und Ertz⸗Bi 
oͤffliches Ant mit einem ſchoͤnen Schloß 
am Leer» Sluß / zwilchen Nimmegen und 
Manderfheid, vier Meilen von Trier. Die 
fes hat Chur⸗Fuͤrſt Otto / hand iegen 
hayen 1419, erbauet 5 es iſt aber 
Schloß 1689. durch die Franzoſen v 
und von felbiger Zeit nicht recht wieder = 
gebauet worden. Age, ; 


F — ri nen, 
efe bo ul hat: mit 

D Kayſerlichen Beſtaͤttigungen 
beiten geftifftet Ertz⸗Biſchoff Jacobus 
Erſte/ feines. Geſchlechts ein Freyhere vr 
—— indem Jahr 14732 7 rer Die 





— —20 5 
| Die ngen geben in dem Ehur ⸗ 
— — alſo / wie m na Fred 
um May nB. 
die geuchtbar eit an dem Getreyde / wie 
—— Wein an dem Rhein und Moſel 
ſſt vortrefflich. 
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8.7 
Dinntgrichenund görderungen auf ans 
dere änder. 
| till er behaupten das Einwei⸗ 
u ae Recht —— zu Metz / Toul 
ib um, teilen diefe feine Suffraganei, 
Fronckreich aber ſolche von ihm ab —* will / 
Bi durch den Beiedens«Scht 1548, 
ve Oert erter an ie überlaffen wor⸗ 


Be Bill er behaupten die Derrſchafft 
—— Mofel-Strohm. 
3 Muller nicht geffattenDaf ſeine Un⸗ 
t en denChur-Pfätsifchen Wildfangs⸗ 
—— eyn füllen. 
— me durch Franckreich in alten 
| —* nt ee worden 
rauf er € eine orderungen 
und Unfprüche machet. 
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d Chur ⸗ Trieri⸗ 

Deren nut 
Be 
Seid iſt ein Lamm / mit einem fübernen Ba 








@cı)® | 
nenfo mit einem Creut bezeichnet in D ieſes 
Lamm ſtehet auf einem grünen Hügel. im ro⸗ 
then Feld / und dieſes wegen der Abtey Prum 
indem Ardenner Wald / fo Anno 1576 dem 
Ertz / Stifft Trier einverleibet worden. I 
dem dritten Schild ſtehet ein drey n einige 
ſilbernes Caſtell / mit ſchwartzen Mauerjiele 
chen / auf det rechten Seiten dieſes Caſie 
ſchauet ein ſilberner Biſchoff⸗Stab herk 
oben darauf aber / mitten uͤber dem Caſtel 
ſchwebet eine filberne Cron und dieſes 
ſten / > * * * cn a gel 
wegen robſtey Weiſſenburg / ſo 154 
- dem ——— Trier einderleibet worden. 
Die Helmdecken / oder Zierden des 
Schilds / ſeynd zur rechten Hand ſilber um 
roth / zur lincken Hand ſilber und blau... Der 
er ftehen aufdem Schilde viere / der er⸗ 


























e / als der Ertz⸗Biſchoͤffliche / hat ein grünes 
Kuͤſſen / und auf dieſem eine Ert⸗Biſchoſffucht 
zu mit dem Creutz. Der anderes als de 

Drieriſche Helms hat ein Chu 
auf/ über dem Churhuͤtlein iſt cin acht 
fübernes/ an denen Ecken mit Pfauen⸗ Federn 
geziertes Schirmbret / darinnen das roche 
. Chur» Trierifche Ereuß zu fehen: Derdritte 
Helm ift gefrönts hat einen rothen Klug 
auf ſich / und darinnen das Pruͤmiſche Oſter⸗ 
Sammy wie indem Schild. Der vierdte hat 
auch eine Cron / und einen rothen Fluͤgel/ d 
innen das Weiſſenburgiſche ſilberne Ex 
und Cron / wie in dem Schild. 


rl —— 


J ript: 


oc 20 


Von dem Titul eines — zu Trier; 
cifeus Ludovicus,.von GOttes Gna⸗ 
den Ertz ⸗Biſchoff von — —* 


durch Gallien und. d 
Hrelat Erb: Cansler und Chur⸗ Furt — 5 — 
und Deutfch-Meifter / Biſchoff zu ke — 
pe veplan Probitzu —— ruͤm 
Weiſſenburg⸗ Pfaltz ⸗/ Graf bey oben 
2 zu Julich Eleve und Berg Her⸗ 
afzu —— RER zu Ravenſtein etc. 
Don a bebenänhen en/ Wͤrden und 
Berrichtungen eines ChurfürftenzuTrier, 
Der Chur⸗dueſt von Trier hat dieſes ſon⸗ 
derbahr / daß in einer ———— * 
* der erſte vor allen andern Chur⸗ Fuͤrſtẽ fein 
ahl und Stimm gibt / wen er zum — 
nigoder Kahſer erwaͤhlen wolle, 2 
ee in offentlihen Proceflionen oder 
7 zügen der nächite nach dem Ranfer. 3. In 
denen ee om ammenfünfften, und 
Sißenhat er fein in gerader Linie ger 
gen dem 2*8 * und der Kayſer 
recht einander ſitzen und zuſammen 
—— er durch Gallien und 
das Konigteich Arelat; es ft aber diefes ale 
ui auſſer Sabopen’ von dem Reich abgeriſ⸗ 
5. Will dieſer — ein fon, 
ee + daß alle wre 
jet dem Roͤmiſchen "Sei bei 
lende ——— einem Ertz Suſſt * 
berlewde werden ſollen. 





5. 11. 


ne 


u. “ > - — 4 
— —— En wir. a 6 FB 


“A u 


4 
— 


J 
4 0 

n ss“ 

‘ Pe 

. —— 

* di ‘ 
: 2 
re 2 









J * 
na a: 
= Ss x 
—— ig “rn 
ur ETF DE ann 
dor — 2. * — 8 
Sa... Ar z * 
— —— 
* * 


re Fe 
— — a zz! 
Pre 8 
Var Bi; 


5* ; 
. — ——— ey) ee - 
a — — — — 4 „u > A v 
—— —— u un — 
* 


er — 
ei 
E ei 2 
- u 


4 


8 * 
— — — — — 
a ln Be ee > 

2 = 


— 


18)0 
S In Ä 
Don derAnzablder geweitenErg-Bifchöffe 
und Chur⸗ Kürften von Trier, u 


Rtz Bifchöffe ſeynd zu Trier mit Eins 
fchluß des jegigen bißhero gewefen 88, 
Ehur- Fürjten aber 42. Unter diefen Erb. 
ſchoffen und Ehur» Füriten waren aus hoc 
anfehnlichen Geſchlechtern zwey Pfalg-Chras 
fen bey Rhein / als Eberhardug und der 
ge Franciſcus Ludonitus ; ein Herbog 
Sachſen / Ludolphus ; zweh 3 
Baden, Johann und Jacobus; ein Herbo⸗ 
von Lothringen der juͤngſt verſtorbene Car⸗ 
lus Joſephus Ignatlus; neun Grafen 
und drey Baronen. 


Der neundte Titul. 


a des Shur-Sürften bez 
Anſehen / Wurde u 
Laͤnder und —— — 


Bonbem Anfang des u d Chut⸗ 

on dem Anfang des Bißthums und Chu 
en & fol Br 
erite Biſchoff zu Coͤlln folle ewefen 
ſeyn der heilige eure — 
—— der Wittwen zu Nain / web 
chen Chriſtus der Here von den Todten zur 
Leben erwecket Cr wurde fodann don bei 

berg Perro mit Euchario und Baleriv ie 
egend des Rhein-Strohms abgeſchick⸗ 
und befehrte um felbe Gegend alles Boi— 
da er daft zu@ölin feinen Sis genohinen/dunch 
ihn 





© (C1ı9)® 
Me wurden Diele taufend Heyden bekehret / 


weuen GOtt mit ihm ein ſonderbares groſ⸗ 
fes Wunderwerck gewuͤrcket; dann / als er 
mie feinen Reiß Geſellen zu Bekehrung der 
volcker in der Gegend des Rheins von Rom 
erfi angelagt are / verfehiede er; feine 
Heiße Gefellen badaureten ihn höchitens/ und 
berichteten kiagmuͤthig fein Hinſcheiden Per 
tro Mom diefer ſchickte ſeinen Stab / 
und befahle / folchen aufdes Materni Grab zu 
Tegen; Baum als folches gefchehen / iſt der 
fchon fang begraben gewefene Maternus wie 
derum bon den Zodten erfianden / und aus 
dem Grab hervor geſtiegen welches Wunder 
denen unglaubigen Heyden ein gewieſer Be⸗ 
weiß hum gnweſen / daß der Chriſtliche Glaub 
allein den wahren allmaͤchtigen GOtt vereh⸗ 
re. Er iſt hernach 115. Jahr alt worden? 
4% Bahr feinem Bißthum vorgeſtanden / und 
Anno Chriſti 126. unter der Regierung Kay⸗ 
fers Hadriani / das dritte und letzte mahl ver» 
ſchieden. Derenite —— wurde St. 
Agilolphus genennet / ſo Anno Chriſti 217. 
um des Glaubens willen gemartert worden, 
Das Erß⸗Bißthum folle hernach wiederum 
in Abgang kommen / und erſt um das Jahr 
Ehriſii 1021, wiederum unter Heriberto recht 
angerichtet ſeyn worden / alſo / daß man die 








Zahl der Ert⸗Biſchoͤffe ins emein — 


diefem Heribertoher zehlet; Die Churfuͤ 
| liche Wuͤrde aber / und das Erb + Cantzler⸗ 
; Amt durch Italien und das Longobard 


; Dreichifolle der Erf Bifchoff Fridericus. des. 
Bi £ | Erſte 


— 
zur ww rg Wu 





co) 
Erfie/ ein gebohener Marggraf aus Friauls . 


zum erſten erhalten haben. 


+ 2» 

Don dem Nahmen / Geburt! Gefchleche 
und Stammen des ſetzigen Churfürftens | 
zu Coͤlln. 

DyErieso regierende Churfürft von Coͤlln 

ift der ducchläuchtigiie Herz / Der: Jo- 
feph us, Clemens, Cajetanus, Antonius, Ca- 
fpar, ‚Melchior, Balthafar , Joannes Bapti- 

a, Nicolaus, Herkogin Bayern / gebohren 
den s. December, 1671. wurde Ehurfürft zu 
Coͤlln den 19. Julii 1688. 

Nah Hintritt feines Herrn Vetters / 
Maximiliani Henrici, Churfuͤrſtens zu Coͤlln / 
und Herkogens zu Bayern’ wurden Die 
Herzen Capitularn zu Coͤlln zufammen gerufs 
fen / welcye dann an der Zuhl 24. waren / diefe 
giengen in zwey Theile, mit 13. Stimmen 
poftulirten / oder begehrten ſie Wilhelmum 
Egonem, den Cardinal Fuͤrſtenberg / und Bi⸗ 
ſchoffen zu Straßburg / der andere Theil / mit 
9. Stimmen / erwaͤhlte den Chur⸗Bayriſchen 
Printzen / Jofephum Clementem, hierauf 
mare ein ſehr hitziges Feder⸗Gefecht / wel⸗ 
cher unter beyden rechtmaͤſſiger Ertz⸗Biſchoff 
und Ehurfürft zu Coͤlin ſeyn follte / Mh 
Paͤbſtliche Ausſpruch vor dieſen Durchläuch« 
tigſten Printzen Jofephum Clementem, von 
Janocentio dem Eulfften ergangen undzwar 
aus diefen Urſachen / weilen diefer Durch. - 
Pring von dem Pähitlihen Stuhl ſchon 
vorhin die Difpenfation erhalten u; re 
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(161 22 
Perſohn / wie ein wuͤrckucher mit dem ger 
hührender Alter und andern Requifitis ver⸗ 
fehener Capitulars erwählt werden konte / der 
von Fiicftenberg aber / als ein würdlicher. 
vichoff / zu einem andern Bigthum/ ohne 
Paͤbſtliche Difpofition, nicht mehr gelangen? 
viel minder erwaͤhlet / ſondern poſtuſirt wer⸗ 
den / und mithin von denen Spicularn, vermog 
der geiſtlichen RAechte / zwey drittheil/ das iſt / 
16. Wahlen haben muſte da er doch nur 13. 
Wahien gehabt / und alſo ihme 3. abgegan⸗ 


gen ſeynd. 

Von denen Durchlaͤuchtioſten Eltern 
wie aud) Geſchwiſtern diefes Chur fuͤrſten / 
mird mehr zu ſehen feyn unter dein Titul von 
dem Churfürkten aus Bayern. 


Y» 3+ 
Don denen Chur⸗Cditziſchen Laͤndern / und 


Zerrſchafften. 
ißthum Coͤlln hat gegen Mor⸗ 
gen / oder Aufgangl den Ahemn’ der dufe 
ſeibe von dem Hertzogthum Bergen abfons 
Dert/ gegen Mittag’! das Bıfehum Trier / 
sn Abend, die Eyfel von welcher auch 
i 


Theil zu Coͤlln gehöret / dann das Hero 
ehum Jülich und gegen Mitternacht das 


o 
: Fgogthum Cleve. Die bornehmſte Oer⸗ 
ter in Dem Ehur⸗ Eöllnifchen De 3 
Erſtens / das Ober⸗ Erhz⸗Stifft / worin⸗. 

nin entlegen Andernach / Arnweiler / Num⸗ 
Burg’ Aheinbach / Meckenheim’ Lins Erpelt 
yncheV vreitbach / Bon Bruce Zuͤlch / 
Eechenich ˖ | 
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2, Das Inter Erg-Stfft/ alimo Zons / 
Hulkrade Neuss Kempen Linn’ Ordin⸗ 
gen Urdt / Anrad / Huls / St, Antoni in 
der Heyden / Kayſerswerth / Rheinberg / In⸗ 
wi Dorſten / Reckling⸗Hauſſen und Har⸗ 
neborg. er 
3. Die Hertzogthuͤmer Engeren und 
Weſiphalen ſeynd von dem Kanfer Friderico 
. dem Eriteny 1130, dem Ertz⸗Biſchoff Phi⸗ 
lipp / Strafen von Hinsberg / übergeben / und 
dem Erk-Stifft einverleibet worden. Hieruns 
ter wird gerechnet die Graffchafft Arens- 
berg Werle / Geſecke / Altendorn / Nehem / 
Grafenſtein / Reden / Euersberg / Statt⸗ 
berg / Horhuſen / Balre / Menden / Apfe⸗ 
len / Meſcheden / Anlagen / Alendorff / Belike / 
Woaͤſtern / Kallenhard/ Amrucheln / Brilom / 
Volckmarße / Medenbach / Hallenberg / Win⸗ 
terberg / Fredeberg / Schmalenberg / Wan⸗ 
den / Droiſtagen / Olepa / Aldendorff / Hirtz⸗ 
berg / Huſten. 
4. Die Grafſchafft Hilikrod. Dieſe hat 
Er&-BifchoffHenricus der II, ein Graf don 
Warneburg / zu Anfang des 14. Seculi Hon 
Theodorico Levone erfauffet. 
5. Die Grafſchafft Hochitädten/ wel⸗ 
che der Erk-Bifchoff Conrad, Graf von. 
Sochitädten/ dem Ertz⸗Stifft 1260, zuger 
bracht. 
6. Aufferhalb des Erk-Stiffts gehören 
noch dahin Zetlin / Rattig / Rens / Schon» 
ſtein / Marienſtadt / Wiſſen. 
7. Hat der Churfuͤrſt von Coͤlln iu‘ Le⸗ 
en⸗ 
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hen, Recht uͤber Gebberdit, Lidberg / Men⸗ 
fein Sum / Wied und Alpen, N 
ie Chur⸗Coͤllniſche Lande erſtrecken 
ich von Andernach / in dem obern Stift zu 
oberſt entlegen / biß nach Kempen’ in dem 
unteren efft zum Ende ftehend / "gegen 
wanhig Meil Wegs/ I der Breite aber 
—— über fünff Meil Wegs an kei⸗ 
em 
Seine Suffraganei ſeynd: Münfter/ Luͤt⸗ 
tich / Oßnabrug / uͤnd vor Zeiten auch Mins 
yen/und Utrecht / welche ende aber darvon 


abfommen. und das erfte anheute der Pror 


ding Utrecht inden dereinigten Niederlanden 
nit einverleibet iſt das andere ober Chur⸗ 
Brandenburg in dem Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
yeng-Schtuß zugeſhrochen worden. 


. Ar er 
Von denen vornebmften Fluͤſſen und Ve 
ftungen des Chur⸗ üeftenthums Coͤlln. 


D Je bornehmſie Fluͤſſe in dem Chur⸗ Eölle 


R niſchen ſeynd der Rhein / Sieg! und 


rpt. 

Die beruͤhmteſte Veſtungen ſeynd Bonn / 
dan dem Rhein lieget / auf neue Art beſtens 
ortificiret und mit. einet farcten Eittadell 
yerfehen. Dam̃ersbach iſt ein feſtes Berg⸗ 
Schloß. Lechenich ein ſtarck verfehenes aber 
Sermablen zimlich durch feindlichen Brand 
yerderbtes Schloß gegen Juͤlich. Neuß / ei⸗ 
ve wohl befeſtigte Stadt an * uß / 
vo er in den Rhein gehet / ligend. yſers⸗ 
verrh / eine auf neue Art erbaute an dem Rhein 

— ligende 
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ligende / in diefem lehtern "Krieg aber Mard® 

Herderbte Beftung. Kempen eine feite Stadt 

—* Schluß an denen Gelderiſchen Graͤn⸗ 
en. oo. 


S 5. 
— Reſidentʒen des Churfuͤrſten von 
oͤlln. 

Ann man von Ihro Churfuͤrſtlichen 
ud. zu Cölin Reſidentzen reden wills 
fo muß man einen Unterfchied machen zwi⸗ 
ſchen ihren zweyerley Würden’ der Geiſt⸗ 
iich und Weitlichen / dev Erg» Biſchoͤfflich⸗ 
und Churfuͤrſtlichen. Dann als Churfürft 
son Eoͤlln has er feine Nefideng in Bonn 
andem Rhein / allwo er mit einer zierlich ges 
bauten Burg verfehenift/ und alldahater 
als Eigenthums- Herr in allen Sachen zu 
gebieten/ und als ein weltlicher Fuͤrſt das 
Regiment. Zu Eölln aber inder Stadt hat 
er der Stadt gar wenig / oder faſt garnichts / 
zu befehlen/ weilen diefelbe eine freye Reichs⸗ 
Stadt/ und alfo hat er zwar darinnen auch. 
eine wohl erbaute Reſidentz / darinnen aber ſte⸗ 
het er mehr als ein Erg-Bifchoff/ dann ale 
ein Churfuͤrſt darum auch die Derren 
Ehurfüriten die wenigſte Zeit in Colln / 
—— faſt jedesmahl in Bonn ſich aufhal⸗ 

en. 


$. 6. 
Don der gangbahren Muͤntʒ in Coͤlln. 
Edr Albus / iſt faſt s. Pfennige / und machen 
= chen 13. Albi 15. Pr. 
Ein Groot 5. Pfennige. Ei 


2 £ 165 ) 8 — UN ! A 
Ein Eölinifcher Gulden 20. St ber / oder 
37. und einen halben Kreutzer. 


. 7% . 
Bon denen iinforderungen/oder Zufprüchen 
auf andere Länder und Herrſchafften. 
CZur Eöttn macht einen Anfpruch aufdas 
” Bißthum Utrecht weiches ehmahlen 
dieſem Erb-Stifft unterwürffig geweſen / 
—* von Anno 1559. ſich von Coͤlln angezogen 
\ ar 
"2, Auf die Stadt Coͤlln macht der Chur⸗ 
arſt auch eine Forderung / daß ſelbige keine 
eichs s fondern eine ihme nnterthänige 
Studtfenn folley welcher Urſachen willen 
Ertz⸗Biſchoff Ver Graf von Falcken⸗ 
Burg und deſſen Nachfolger , Siegfried’ von 
Anno 1270. biß 1297. ſchwere Kriege geführ 
rei / aber doch nichts ausrichten koͤnnen. 
3. Auf Soeſt in Wertpbalen/ welche 
Stadt Dagobertus Magnus, König in Fran 
cken’ dem Bifchoff Suniberto / Anno 624. ge⸗ 
fchendet; felbiges Ort bat fi) aber 144 T. 
Adoipho / Grafen von Marck / ergeben’ und 
als dieſes Grafen Hauß abgeſtorben / iſt es 
an Chur-Brandenburg kommen. 


$. 8 
Kon dem Wappen des Era-Stiffts Coͤlln. 
As Ertz⸗Bifchoͤfflich⸗ undChur⸗ Coͤllni⸗ 
I fe Wappen ift vierfeldig. Im erfien 
Schild iſt ein ſchwartzes Ereug im filbernen 
Feide / wegen des Erb ⸗Stiffts Coͤlin. Im an⸗ 
deren iſt ein filbernes bon der linden zur 
gechten Seiten in die Höhe fteigend - „oder 
| J 84 fpringem 
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fpringendes weiffes Pferdt im rothen Felde? 
wegendes Fuͤrſtenthums Weftphalen. Im 
dritten Quartier fiehet man 3. göldene Her⸗ 
hzen / oder Seeblätter / oben 2, unten 1. ſte⸗ 
hend / im rothen Felde / wegen des Fuͤrſten⸗ 
thums Engern. Und in dem vierten Quar⸗ 
tier itein fiberner einfacher ausgebreiteter 
Adler, mit göldenem Schnabelund Fuͤſſen im 
blauen Feldes wegender Grafffchafft Arense 
berg.” Auf dem Schildte ftehet eine Erbe 


Biſchoͤffliche Infel und Chur⸗Hut / dann ges 
ben hinter dem Schild Ereugweiß hervor ein 


! 
T 
4 


Schwerd und ein Bifhoffs-Stab von Gold 


Den Schild haltenzur Nechten ein goͤldener 


Greif / zur Lincken ein goͤldener Löw, 


8. % $ 

Von dem Tituldes Ehurfürftens von Coͤlln. 
Don GOTTES Gnaden Zofephus Cle⸗ 
mens/ Biſchoff zu Coͤlln / des Heil, 
Abm. Reichs duch Italien Erb- Cansler 


und Churfuͤrſt / Biſchoff zufüstich und Hil⸗ 


desheim / adwiniſtrator zu Berchtolsgaden / 
in Ober⸗ und Nieder ⸗/Bayern / auch der Ds 


- bern Pfaltz / in Weſtphalen / zu Engern und 


Bouillon Hertzog ı Pfaltz⸗- Graf bey Rhein / 
Land⸗Graf zu Leuchtenberg und Margaraff 
zu Franchimont,; ⁊tc. 


$, Io, 
Dondenen fonderbaren Würden und Ans 
feben eines Churfürftens zu Cölln, 
Rſtens iſt unter denen geiftlichen Chur⸗ 
Fuͤrſten der von Coͤlln der reichefteund 
mächtigfte. 2. Hat der Churfuͤrſt von . 


} 


017) 

das Recht / daß wann der Admifhe König ’ 
oder Kanferz andem gebührlichen Drtinchms 
lich ehe gekroͤn ird / Er demſelben 
die Eone auffetzet / und ihn confecriret/ man 
es.aber auſſer feiner und des Churfuͤrſten von 
Mapnk Diceces gefcheber fo wechſelt er mit 
dem Churfürften don Mapınd N! daß einer 
diß / der andere aufs nächite mahl die Croͤnung 
pornimint, 3. Ft bißhero zu Colln beobach⸗ 
tet worden’ daß allda feiner * Churfuͤrſtl. 
Wuͤr de gelaſſen worden / er ſeve dann von 
Furſtlich⸗ Graͤfflich und Freyherrlichem 
Slammen / da hingegen bey Mayntz und Trier 
wohlauch die vom Bheiniſch⸗ und Fraͤncki⸗ 
fchen Ritter Stammen zut Chur TBürde ges 
kommen; fonderbar aber iſt Thur⸗Coͤlln nuns 
mehro über hundert Jahr allein bey dem 
Durchläuchtigften Bayriſchen Stammen. 

II 


Vonder Anzahl dev bißher geweſenen Chur⸗ 
Fuͤrſten zu Colin. 

SA n&tus Heribertus ſolle der write Churfürft 

u Eoͤlln geweſen ſeyn / welcher Anno 1023. 
verſtorben / von ihm an / biß jetzo / ſeynd mit 
Einfluß. Heriberti und auch des jetzo 
preißwuͤrdigſt⸗ gottsfoͤrchtigſt⸗ regierenden 
Ehurfuͤrſten geweſen / 47 Churfuͤrſten zu 


Eöoun / darunter 5 Hertzoge don Bayern und 


Pfaltz / als x. Rupertus. 2. Erneſius. 3. Fer⸗ 


Dinandus.,g. Maximilianus Henricus / und 


FJoſephus Clemens. Ein Land⸗ Graf von 
Syeifen/ Hermanus; 19 Grafen und 1. Du 
ron 
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ZehenderZituk 
Von dem Churfuͤrſten und König 
in Boͤheim / ſeinem hohen Anſehen / 
Wuͤrden / Macht und ſonderbahren 
in dem Roͤmiſchen Reich habenden 
Freyheiten. 


S§S. I. 

Von dem Nahmen und erſten Anfang der 
Boͤhmen / auch ihrer Königliche und 
Churfurſtlichen Würde, 

As Landı fo heutiges Tags Boͤhmen / v⸗ 
der Boͤheim / genennet wird / das wurde 
00. Jahr vor ChriſtiGeburt durch die 

Bojos, dag iſt / durch die Bayern’ bezogen und 

beboͤlckert und alfo nenneten viele oͤlcker 

nach ihrem Nahmen das Land Bojohemia. 
das iſt die Heimat der Bojen; aus weichem 

Wort nach und nach Böhmen oder Boͤheim / 

gemacht worden; fie zohen fich fodann bon 

dar gar bald wiederum hinweg / und breite- 
ten fich gar weit aus / kamen aber wiederumb/ 
und verbleisen allda biß um das Jahr Chriſti 

472, und machten fodann aus der Pfaltz / 
ayern und Defterreich ein gar mächtiges 

Königreich weiches aber doch nach der Zeit 

vertheilet / und Böheim lange Fahre mit eis 

genen Hertzogen regieret wurde, Unter diefen 
warenun der erſte Churfuͤrſt Vladißlaus / 
diß Nahmens der Erſte / deſſen Sohn Vra⸗ 
dislaus / oder wie andere ſchreiben / Pretis⸗ 
laus von Kayſer Henrico / dem Vierten / 

wegen 


O (163 9 

wegen feiner groſſen Tugenden / zu Mayns auf 
dem Neichs-Tag 1085, gar zum König er⸗ 
klaͤrt und gefrönt worden. Von welcher Zeit 
andann die Chur⸗Wuͤrde biß auf heutigen 
Tag ben dem Königreich Boͤheim verblieben, 
Yun iftaber von fehr langen Jahren Fein Koͤ⸗ 
nig / weder in Perfohn felbit / noch auch durch 
Seſandten / auf denen Neihs-Tägen erſchie⸗ 
nen’ und derentwillen iſt unter denen Staats⸗ 
Geiehrten lang ein Feder⸗Gefecht geweſen / 
ob der König und Ehurfuͤrſt in Boͤheim ein 
würclicher Reichs⸗Stand ſeye / odernicht? 
welchen aber alles weitere Streiten nunmeh⸗ 
ro gänkiich abgeſchnitten worden / da Anno 
1708. Boheim in dem Churfuͤrſtlichen Eolle- 
gio auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg 
den wuͤrcklichen Befig genommen / daß hin. 
füro —5 — allezeit / wie andere Herzen 
Churfuͤrſten / auf allen Reichs⸗Taͤgen und ans 
dern Churfüritlichen Zufammenfünfften Sig 
und Stimm haben folle, 
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Von dem Nahmen / Stammen und Geburt 
des ſetzigen Rönigs und Churfürftens zu 
Boͤheim. 
Ab dieweilen dieſes Koͤnigreich ſchon don 
denen Zeiten hate . Römifchen 
Kayſers / bey dem Ers-Hauß Deiterreich ges 
fanden, als iſt es auch noch bey demjeßt 
glorwuͤrdigſt regierenden Roͤmiſchen Kayſer / 
weicher dieſes Koͤnigreich wuͤrcklich beſitzet / 
und aifo man deſſen Nahmen unter dem Ti⸗ 
zul des Roͤmiſchen Kayſers / wie * 
| 1 eß 








S170 — 
deſſen Gemahlin Erben und Stammen zu 
finden hat. 


NY 3+ 
Ob das Koͤnigreich Höheim eine Wah 
oder Erbreich feye ? | 
Grahdene Matthias, der Andere dig Nahe 
mens Boͤhmiſcher König / und zugleich 
auch Roͤmiſcher Kayſer / ohne Erben 1619. 
verſchieden wolten die Boͤhmiſche Stände _ 
behaupten’ daß ihr Königreich ein Wahl» 
Reich wäre / und fienunmehro beiten Fueg 
hätten ihres Gefallens einen neuen König zu 
erwaͤhlen; derohatben dann / fo wolten fie Fer- 
dinandum den Andern / Roͤmiſchen Kayſer / 
welcher als ein Ertz⸗ Hertzog von Oeſterreich / 
und naͤchſter Vetter zum Kayſer Matthia / die 
Erbfolge in Boheim verlangte ı keines 
Wegs zu ihrem König annehmen / fondern. 
erwählten ſelbſt Churfuͤrſt Sriederich von 
Pfaltz / den Fuͤnfften / zum Koͤnig; allein Ferdi- 
nandusH, defjen Anherr Ferdinandus L. Ula- 
dislai, Königs in Boͤheim / feine Tochter Ans 
nam zur Gemahlin gehabt und durch diefe: 
das Königreich auf feine Erben gebracht / bes 
hauptete Anfangs durch. die Feder der Ger 
leheten ı daß Boͤheim allezeit ein Erb⸗Reich 
geweſen und fo lang bey denen Nachkommen 
geblieben jo lang jemand von dem Geblüt 
der Negenten übrig geweſen / folches wäre ges 
nugſam beweißlich gewefen mit dem Stam⸗ 
men Primislai , welcher in ungertrennlicher 
Drdnung die Regierung fo lang gefuͤhret / fo 
lang ein männlicher Erb vorhanden er 


wr. 
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Nach diefem aber / da Wenceslaus V, 1307: 
verſiorben  wärees auf deſſen Schweſtern / 
Annam und Eliſabeth / und deren Gemahl / 
Johann von Luͤtzenburg / dann eben auf glei⸗ 
che Weiſe an Pohlen / und abermohlen von 
dar auf Oeſterreich gebracht worden. Ob nun 
wohl Oeſterreich vermeynte fein Recht und 
Erbe auf Boͤheim dardurch beſtens behauptet 
zu haben / fo wollten doc) die Stände in Bis 
heim dem Feder» Gefecht wenig Gehör ger 
ben’ fondern behaupteten die freye Wahl; da 
es dann zu einem blutigen Krieg fommen/ und 
iſt nicht nur allein Boͤheim / fondern auch Un⸗ 
garn und Deiterreich ſelbſt ı wider Ferdinan- 
dumin Waffen geweſen / alſo / daß es da- 
mahlen um das Hauß Oeſterreich ein gar 
ſchlechtes und gefaͤhriiches Ausſehen hatte / 
doch hut ſich der tapffere Maximılan aus 
Bayern auf die Kayſerliche Seiten mit 
feiner Macht begeben einen gluͤcklichen Sieg 
um den andern erhalten, und endlich den 7. 
NRovember 1620. auf dem weiſſen Berg bey 
Prag Friedrichen famt feinen Hülse Bol 
cken auf das Haupt gefhlugen / mithin dem 
Ferdinando die Boͤhmiſche Erone erworben / 
vonwelcher Zeit es dann noch biß jetzo bey 
dem Ertz Hauß Defterveich verblieben. 
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⸗ 3 4. 
Von der Regierungs⸗ Art in Boͤheim. 
D?> gleich der Königin Boͤheim ſich als 
ein Lehen⸗Mann des Kanfers erkennet/ 
fo ift doch fein Land unter die Reichs-Erenpe 
nicht gezehlet / erift auch in feinem je 
sc 
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Feich vermog feiner oberherrlichen Regie⸗ 
rung ein weit freyerer Herr und Regent / als 
andere Fuͤrſten in dem Roͤmiſchen Reich / 
maſſen er in ſeinem Koͤnigreich eben ſo frey 
und ungehindert ſchaffet / und waltet / als ein 
anderer Königs und alſo wird ihme der Die 
sul eines. Monarchen nicht unbillich beyge⸗ 
iegt / indeme er nad) fein Gefallen und 
Gutdünden die wichtigite achen verhans 
delt/ und von feinen Verordnungen auffer 
dem Neich zu einemhöhern Gericht Feine 
Beſchwerdte oder Appellation nicht zugelafe 
fen wird. _ Er hat auch in feinem Reich ſeht 
mächtige Lehens⸗ Leute / als die Hertzoge aus 
Sachfen / Marggrafen von Brandenburg / die 
Pfaltz⸗ Grafen bey Rhein / die Landgrafen 
non Leuchtenberg / die Hertzoge don Wuͤrten⸗ 
berg / die Fuͤrſten von Eggenberg / Lobkowitz / 
Die trichſtein / Auerſperg Schwartzenburg / 
echtenſtein / und noch andere mehr. 


—A— 

Von denen Bändern und Herrſchafften des 
Königreichs Böhmen. | 

De⸗ Königreich Boͤheim an ſich ſelbſt / 
welches auffen her an denen Graͤntzen 
rund um mit Bergen und Wäldern umgeben? 
in der Mitte aber ac) und eben iſt / und ſon⸗ 
ften in 16. Creyße ausgetheilet / als 1. iſt der 
Pragiſche Circul / darinnen liegt Prag. 2 
Der Ellendognifche Creyß / darinnen iſt der 
Daupt⸗Ort Eger; Dann find darinnen be- 
zühnt Schlachamerde und Carls / Bad. 3 
Pilßner⸗Circul / darinnen Pilfen die SE. 
% 


9(1ı3)®@ 
Stat. 4. Der Dracyenfer Erenß. Darin» 
nenift Pißecke der vornehmſte Ort / in welchem 
Eireul auch ift gelegen Huſinecz / ein Dorff / bey 
dem Pianitz / Fluß / in demjenigen Tractu. wel⸗ 
cher der güldene Steig genennet wird; In 
diefem Dorf ware gebohren Johann Hauß / 
welcher Anno 1415. den 6. Julii zu Coſtantz 
wegen ſeiner Lehren iſt verbrannt worden. 
s. Der vechiner Creyß / darinnen it die 
Haupt» Sadt Tabor. 6. Der Czaslauer⸗ 
Ereyß / darinnen iſt der vornehmſte Ort Kut⸗ 
tenberg/ dann Czaslau; allda liegt begraben 
der Huffiten vornehmfter Heer - Führers 
Johann Ziska / a Cahce , welcher ein hefftiger 
Feind der Roͤmiſch Carholifchen / fonderbar 
aber der Geiftlichen/ geweſen / und weilen er 
feine Mache nicht genug im Leben ausüben 
konte / vor feinem Ende noch die Verordnung 
gemacht/ man follenach feinem Tod ihme Die 
Haut abziehen, und mit folcher zwey Pau⸗ 
een überziehen’ damit der Klang derfelben 
noch nach feinem Todt denen Roͤmiſch Ca⸗ 
tholifchen ein Schröden feyn möchte. 7. Der 
Ehrudimer⸗ Creyß / darinnen iſt Chrudimka / ei⸗ 
ne fchöne und groſſe Stadt / der Haupt⸗ Ort. 


8, Der Konigsgraͤtziſche Creyß / hierinnen iſt 


der Haupt / Ort die Stadt Koͤnigsgraͤtz. 9. 
Der Bunslauers Creyß / darinnen ut die 
Haupt- Stadt Buntz el oder Jung⸗Buntzel / 
Boleslavia. 10. Der Leitmeritzer Creyß / 
worinnen der vornehmſte Ort Leitmeritz / 
eine gar ſchoͤne Stadt. 11. Der Saßiſche 
Creyd / vonder Stadt Set aaa ſo 
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8 (1ı4)9 8 
vornehmlich beruhme wegen des guten Biers 
und Vortrefflichen Dopffen/ ſoweit und breit 
verfuͤhret wird. ı2, Der Slaniſche Creyß / 
heiſt alſo von der Stadt Slan. 13, Der 
Rackonitzer Creyß / hat den Nahmen vonder 
Stadt Rackonis. 14. Der Berauniſche 
Creyß / darinnen der Haupt-Drt Beraun. 
15. der Fauerzimiſche Ereyß darinnen die 
Stadt Boͤhmiſch⸗ Biod der Haupt⸗Ort ĩ. 
Hier hat Fohann Ziscka / der Huſſiten Heer 
Führer, über 200. Perſonen in der Kirchen 
verbrennet. 16. Der Moldauiſche kreyß 
deſſen Haupt⸗ Ort iſt Diofcatıt, Auſſer die⸗ 
fen 15, Crehſen iſt auch noch zu Boͤheim geho⸗ 
rig die Grafſchafft Giat⸗ gegen Schlefien 
und Mähren, Diefe Grafjhaffe bat die 
Stadt Glatz / noch andere Staͤdte und über 
hundert Dörffer, i 

Zweytens gehöret zu Boͤheim die 
Marggraffichafft Mähren 5 Hor alten Zei⸗ 
ten ein Königreich gewefen hält noch ders 
mablen in. fi hunderg groffe und Fieine 
Städte, dann dreyſſig taufend dreyhundert 
und ſechzig Dorffer/ Weiler und Einoden. 
Unter denen Städtemfind die vornehmſte OL 
mitz / Bruͤn und Niclasburg / darimen ein 
Faßz / welches ggg. Eymer Wein hätt, 
Drittens gehört zu SöheimdasHerkogthum. 
Echleſien / welches audy in dem oberen Schle⸗ 
ten 6. und indem unternSchlefien oe 
oder Herefchaffts,Bezirck, ih ſich hat as 
Finnen find gelegen über 100, Städte 352 
Narckniecken· 41618, Dörffer und — 

3» 


el )® 
853. Schlöfferuud über 4000. adeliche Siße. 


Die Haupt: Stadrift Breßlau / eine don des 
nen allerjchönften und volckreich ſten Staͤdten / 


"nicht nur in Teutſchland / ſondern in Europa, 


Von anderen vielen fchönen Städten fällt hier 
allzu langzureden/maffen deren in Schlepien 
viele / nach Breßlau aber Liegnis den Vorzug 
vor andern hat. 

Es ſind aber unter Schleßien begriffen 
die Hertzogthuͤmer Teſchen / mit der Haupt⸗ 
Stadt Teſchen. Troppau mit der Haupt⸗ 
Stadt gleiches Namens. Aügerndorff i 
Die Haupt⸗ Stadt ebenfals von Fägerndorff, 
Ratibor von Ratibor. Opeln von Opeln. 
Muͤnſterberg von Muͤnſterberg. Schweid⸗ 
nitz von Schweidnitz. Jauer von Jauer. 
Liegnitz von Liegnitz. Brieg von Brieg. Oels 
von Oels. Wolau von Wolau. Glogau 
von Glogau. Sagan von Sagan. Croſſen 


von Croſſen. 


NT 6 | | 
- Bon denen Brängen Länge und Breite der 


x — Boͤheim / Maͤhren und Schle⸗ 
“gen, \ i - 

Hyöheim halt in fich. Hundert Städte/ da’ 
D runter find 41. dem König gaͤntzlich zuſte⸗ 
hend die übrige aber andern Herren Lehens⸗ 
weiß verliehen. 150. anfehnliche Schloͤſſer. 
210, Marckflecken / und 2362. groſſe Dörffer/ 
ohne die viele kleine Doͤrffer / Weiler und Eins 
Dden. ‘Die Länge des Königreichs Bir 


heim wird gerechnet auf 40, und die Breite 


auf 35. Meil Weges, Gegen Morgen oder 
ie “ M — N Son 
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Sonnen Aufgang gränget es an Maͤhren / 
und an einen Theil von Schiefien. Gegen 
Abend an das Poigtland/ und die Bayıle 
“ obere Pfaltz. Gegen Mittag an Oeſter⸗ 
geich/ und an einen Theil von Bayern Ge⸗ 
gen Mitternacht an Laußnitz und Meiſſen. 
ingsum iſt es mit denen Sudetis Montibus, 
oder Boͤheimiſchen Bergen! und Böhmer» 

aid umgeben. 

Schleſien graͤntzet gegen Morgen am 
Mohlen und an einen Theil von Ungarn; ges 
gen Mittag an Mähren, Gegen Abend am 
Böhmen, die Grafſchafft Glaßz / und an die 
Laußnis ; Gegen Mitternacht an die Neues 
Marek und Pohlen. Diefes Hertzogthum iſt 
auch rings mit Bergen umgeben / worunter 
vornehmlich das Rieſen⸗ oder Schnee⸗ Ge 
daͤrg / zwiichen Schlefien und Böhmen; unter 
diefen it der Rieben zahl⸗ welcher alſo genanne 
wird Honeinem auf diefem Berg ſich befindlis 
chen Geſpenſt / Riebenzahl genannt / welches 
mit denen reifenden und auch benachbarten 

‚geuten ungemeine/ bald tächerliche/ bald ſchad⸗ 
fiche und traurige Poſſen / anſtellet; Das Neiſ⸗ 
fifche Mahriſche Gebuͤrg oder Geſencke ge⸗ 
nannt; Das üngariſche Gebuͤrge oder die 
Jablunca. In der Laͤnge bat chleſien 55. 
Meu Wegs in der Breite 20. Meil. | 

Mähren lieget gegen Morgen al Ungarn 
und Pohien gegen Mitternacht a Schleſien / 
gegen Abend an Boͤhmen / gegen Mittag an Oe⸗ 

 fierreich. Inder Länge Hält es 36. Meil/ und 

in der Breite 22 — 
ER Ye 


— 
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Von denen vornebmften Slüffen und Re 
ſtungen. 

RvBoheim find die vornehmſte Flͤſſe die 
Muldau,Eger und Miſa / ſo in die Elhe ge⸗ 
hen und mit derſelben bey Tetſchen Böhmen 
perlafen ; hierauf wird gar groſſer Handel zu 
affer nach Dreßden / Magdeburg und Ham⸗ 

burg getrieben. 
An Schleßien gehet nach der Lin dee 


Dder Strom durch / undin diefen flieſen die 


Fladinmt / Malpenau und Neiſſa/ die Veida / 


Woaißris und Bater; hierauf wird ſehr viel 


gehandeit nach Franckfurt ander Oder / se 
Stetin und in das Balihiſche Meer/oder O 


Ser. | 

— Ru Mähren iſt der vornehmite Fluß der 

Maar Zug / welcher gang Mähren durchs 

fließt / und gantz an denen Ungarifchen Graͤn⸗ 

Gens ſechs Meil Wegs unter Wien / bey 

Heimburg / noch in, dem Defterreichifchen/ in 

die Donau gehet. 

-  Reftungen find in Boͤheim bie befte: 
rag / Eger / Pilſen / Leſco / ein feſtes 5 
— oder Budweiß / Jenikau / ein 

ites Schloß / Leutmeritz Nicowit und Ho⸗ 

ſwotz in / zwey feſte Schloſſer / und Carlſtein / 
welches ein gar feſſes Bergr Schloß drey 

Meilen von des Obriſt Busge 

raf des Landes die Aufficht / und wird dar 

—* die Bohmiſche Koͤnigliche Crone / Sce⸗ 

pter und anderer —— —— 
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hehalten. Winſelburg / eine mit Felſen rund 
umgebene Stadt, —— 
In Schleßien ſind die vornehmſten Ve⸗ 
ſtungen Breßlau / Teſchen / Branig / cin 
Staͤdtlein und ſehr feſies Schloß in einem 
moraſtigen Ort / an dem Oppa- Fluß. Op⸗ 
peln / eine ſehr feſte Stadt an der Oder, 
Schweinitz / allda iſt ein ſehr groſfes Stuck / 
woraus man mit 325. pfündigen Kugein 
ſchieſſen kan. Polckenhayn / eine Stadt und 
feites Schloß. Liegnitz / Brieg Wolau / 
Gloggau / Schwibuſſen / Drachenberg und 
Wartenberg. —— 
In Maͤhren ſind die feſteſte Oerte 
Olmuͤtz / Bruͤn / Spiegelberg / oder Spielberg / 
ein ſehr feſtes Schloß bey Brün/ wo der 
Lands / Hauptmann zu wohnen pfleget. Nie 
eiasburg / Iglau / Blumblau /Trebitz und 
Roſitz / zwey ſchoͤne Berg⸗Schloͤſſer. 


— 


* 8. 
Don denen Beſidentz⸗ oder Haupt⸗ Staͤd⸗ 
X 


en, 

N Böheimb ift die Haupt und Refideng- 

> Stadt Prag. Die Königliche Burg ſte⸗ 
het hoch auf einem Berg / und wird ſolches 
Schloß Ratſchin genannt ; die Stadt wird 
in drey Theile getheilet / nemlich in die altey 
neue und Fleine Stadt. Alle drey Städte 
find mit denen fehönften Fürftlich- raͤfflich⸗ 
und andern aͤdelichen Haͤuſern gezichret. 
- Über die Moldau it allda eine ungemeine 

geoffe Brucke / melde Gitta / Königs Ula- 
dislai Dochter / 1771, zu bauen — 
un 


By )® 

Und in.vier Jahren vollenden, Dieſe Bru- 
che hat 16. Boͤgen / oder Gewoͤlhe / iſt 35. Schub 
breit / und hat 1770. Schuh in der Laͤnge; 
auf dieſer Brucken ſtehet ein ungemein ſchoͤ⸗ 
nes von Ertz⸗ gegoſſenes und verguldtes 
Bildnuß des heiligen wunderthaͤtigen Mar⸗ 
tyrers / Johannis von Nepomue / welcher an 
demſelben Ort / auf Befehl des gottloſen 
Wenceslai, in die Moldau geworffen wor⸗ 
den / weilen er / als der Koͤnigin Beicht⸗Va⸗ 
ter / Wenceslao ſeiner Gemahlin Beicht 
nicht hat wollen offenbahren. Dieſe Stadt 
Prag iſt jo groß / volckreich und anfehnlidyr 
daß ſie ihres gleichen wenig in Europa hat. 
Es ſind oͤffters nur Juden uͤber dreyßig tau⸗ 
ſend vorhanden / und dannoch iſt allda ſeht 
wohlfeil —— 

Zu Kuttenberg / 8. Meilen von Prag / iſt 
auch ein Koͤnigliches Schloß / oder Reſidentz / 
der Welſche Hof genannt / woſelbſt die Koͤni⸗ 
ge ſich oöffters erluſtigten / wann fie in Boͤheimb 
waren. | 
In Schleßien ift die Haupt- und Reſi⸗ 
denk: Stadt Breßlau / liegt an beyden Seis 
tender Oder /treibet mit allerhand Wahren 
undallda gearbeiteten Manufacturen ein gar 

roſſes Gewerb / iſt ſehr volckreich / hat gar 
choͤne und hoͤffliche Leute; darinnen iſt dag 

uͤrſtliche Schloß und Regierung / der obri- 
ſte Lands / Hauptmann und feine Näthe 5 es 
bat auch zwey Zeughäufer/ undift die Stadt 
mit gar fhönen Haͤuſern berfehen. 

Die Haupt Städte in Mähren. find 

M 3 Ol⸗ 
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@cı0)® 
mug und Bruͤn und werden die Land⸗ Taͤ⸗ 
ge wechſel⸗ weiß bald hier/ bald dort ‚gehalten. 
Bey BrünaufdenSchlöß Spielbergwohne 
jederzeit der Lands, / Hauptmann. 


S. 9% 
Von denen Academien in Soͤheim / Schleſien 
und Maͤhren. 

zu Prag it eine Univerſitaͤt / oder hohe 
Schulmelce von Kayſer Carl dem Vierd⸗ 
ten / Königin Boͤheim 1348. geſtifftet wor⸗ 
den; Dieje ware vor dieſem jo berühmt / daß 
Anno 3409. als Zohann Huß der hohen 
Schulkeetor allda gewefen / vier und bier- 
ig saufend Studenten auf einmahl ſich alts 
a aufgehalten, und ſtunden damahlen die 
. Siudenten mit groſſen Freyheiten unter vier 
Nationen , nemlic) denen Boͤhmen / Teut⸗ 
feyenı Pohten und Bayern; Nachdem aber 
der zur denen andern Nationen ihre Frey⸗ 
heiten ſehr geſchmaͤlert / und die Boͤhmen 
allein zu viel geehret / To find in einem Tag 
zwey taufend Studenten don da nach Leipzig 
‚gangen; innerhalb acht Tagen giengen vier 
und zwangig saufend hinweg, und in kurtzem 
warennicht mehr allda anzutreffen dann vier 
saufend Studenten / von welcher Zeit an es 
nimmermehr zum alten Flor Fominen. Doch 
iſt noch heutiges Tags die Prageriſche hohe 
Schuleine der beruͤhmteſten und mit gröfter 
Anzahl Studenten verfehene Univerfität ger 

gen andere durch gang Europam. 
In Schlefien iſt auch eine sscademie I 
Breßlau; diefe wurde fundiret von Ray 
> 9 


h BD ö 
Teopolds Anno 1702, den 21. Setober, und 
bat bereits einen geoflen Zutauff der Studen⸗ 
sen. > 


(eis — er 
Ron Zandelſchafſten / ergwercken / grucht⸗ 


barkeiten in Boheim / Schleſien und Waͤh ⸗ 


— FW) —* ars 
4 © * 


As Getrayd iſt in dieſen drey Laͤndern 


Vieh / Schaafe /Pferde allerhand Wildpre 
Sen Fiſch / trifft man aller Orten in 
groͤſter Menge an. Man treibet derohalben 
in andere Laͤnder einen ungemeinen groſſen 
Handel mit Tüchern und Wolle / mit gearbei⸗ 
teten und ungearbeiteten Haͤuten / mit Hopf 
fen mit denen beiten Pflaums und andern 


durchgehende ſehr wohlfeil / das —— | 


dern’ mit Schlefifchen und Mährifchen allent ⸗ 


"halben belobten Leinmwandtem — 
werden hat man allda einen 


Bon Ber 
aroſſen Uberfluß/ alfo/ daß weit und breit ſo 


diele Erg Gebürge nicht anzutreffen/als eben 
bier; Gold, Silber Kupffer / Zinn ibt es in 
grofier Menge / auch findet man iamant / 


Saphir; Amediftı Schmaragd / Jaſpis und 


Granaden die aber doc) geringer / und 

fo zierlich find / alg Die Drientalifche:“ ' 
find aber in Boͤheim dor andern berühmt fol⸗ 
gende. Bergwercke: Joachimsthal / allwo 


durch Graf Siephanum Schlick 1519. die. 


berühmte FJoachimsthaler das_erftemahl ger 


ftesgab, Rin⸗ 
| dolſch⸗ 


ſchlagen worden. ee 107 
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—— und Kipa Kuttenberg / Draupen/ 
inn. 
In Schleßien ſind beruͤhmt Tarmowitz / 
Zeugmantel oder Edelſtein / Kupfferberg / der 
uͤldene Eſelberg ſo vor gar alten Zeiten gar 
old- ind ſuberreich ware , darum dann DIE 
Schleßier mir vielem Bold darinnen gearbeis 
tet / daraus das Schertzwort entitanden/ Die 
Schleßier find Eifel Freifer. bs 
tan findet auch in Boͤheim / Schleßien / 
Maͤhren / allerhand andere Mineralien , Vi⸗ 
triol / Alaun / Rarcheſit / Wißmut Antimo⸗ 
nium / Arſenicum⸗ rot und gelbe / auch weiſſe 
Siegel Erdeigar portreffliche unterjchiedlie 
e Wurtzeln und Kräuter; abſonderlich i 
das Riebenzahler Gebuůrg von Wurtzeln und 
Kraͤutern hoͤchſt beruͤhmt. 
Auch gibt es in Voͤheimb gar viele Glaß⸗ 
Huͤtten / wo man ſchone Spiegel und aller⸗ 
and andere, fonderbar aber das klarſte Cry⸗ 
all und Kreiden⸗ Glaß / macht / und ſolche 
weit fuͤhret. | 


f „It 
Bon denen Einkünften und Müngen in 
Boheim / Schleßien und Maͤhren. 

ann man die grofle Fruchtbarkeit / reiche 
Bergwercke und groif eHandelichafft von 
diefen Zindern betrachtet / fe iſt leichtlich zu 
ſileſſen / daß der Eertrag derſelben ſich gat 
auf ein hohes belauffen muͤſſe; mann wan 
aber dargegen haͤlt / daß die Fuͤrſten Grafen 
und anderer Adel wie auch die Geittlichkeit/ 
in Böheim ſehr viel inhabe/ und die beile u 

ung 


e(lı3)Dd 
Bung ziehe, fo fäller von demfelben gar, ein: 


Pfe sy 


nahmhafftes; nichts deſtominder fo follen 


dieſe Länder doch ihrem Koͤnig jährlich eine 


—— von zwoͤlff Millionen Gulden be⸗ 
ragen. 
Die Muͤntzen allda find folgende Arten’ 


und in diefem Preiß: 


Ein Groͤſchel / drey viertel Creutzer / oder 


Ba An machen 4. Groͤſchel einen 


ſchen. | 
Ein Kreutzer ‚oder Maley / Groß 5. 


nning. — J 
Ein Weiß ⸗ Groſchen / ein und ſieben ach⸗ 
tel Kreutzer. | 
| Ein Böhmifcher Gulden 5 6. Kreutzer. 
m — Schleßiſcher Gulden 20. Kayſer⸗ 
Groſchen. 

Ein ſchlechter / oder Zahl⸗Thaler 24. Kay⸗ 


ſer / Groſchen. 
Ein Reichs⸗ Thaler: 30. Kayſer / Gro⸗ 
en. | 


$, 12 ! 

Pretenhionss, Anfprüche/ oder Forderungen 
auf andere Länder, 

Auf die obere und untere Laußnitz / wann der 

Chur⸗ Saͤchſiſche Stamm abgehen ſolte. 

Wegen Mähren hat ereinen Anſpruch 
an Pohlen und Reuſſen / als welche vormah⸗ 
lendahin gehöret haben. 


$. 13. 


€ 


Boͤheim. 


M5 Hat 


Von der Kriegs⸗ Macht des Boͤnigreichs 
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Ha manjemablen erfahren’ was Bheim 
voreine Kriegs. Macht in das Feld ſtel⸗ 
fen könne, ſo hat mans gewiß meiſtens geſe⸗ 
ben in juͤngſt / geweſenem Spaniſchen Succef- 


‚fions- Rriege/ indeme man geſehen / daß gantze 


Armeen allein von Boͤhmiſchen Voͤlckern auf 
denen Beinen geſtanden; Man will derohal⸗ 
ben gewiß glauben’ daß Boͤheim allein hun⸗ 
dert taufend Mann zu Fuß / und zwantzig tau⸗ 
fend zu Pferd auf die Beine ſtellen / auch altes 
zeit mit der Ergänsung unterhalten Pan ı nur 
allein möchten die Berpflegungs- Mittel und 
Unföjtenetwann fehlen; an Volck aber folle 
nach einer jüngft gemachten Ausrechnung in 
Böheim fo Biel ſeyn / daß / wann man nur den 
zehenden Mann naͤhme / Dannoch eine Arınee 
von zweymahl hundert taufend Mann zuſam⸗ 
men gebracht werden Fönte. 

Zudeme / fo muß man denen Böhmen 
laſſen / daß fienicht allein ein herk- umd ſtand⸗ 
hafftes / fondern auch zu Hunger / Hitz / Kälte 
uͤnd Ungewitter ſehr dauerhafftes Volck / mit⸗ 
hin gute Soldaten geben. 

Wann man nun Schleßien und Maͤhten 
darzu rechnet / fo iſt ohne Zweiffel / daß der 
Kapfer aus dieſen Laͤndern allein jederzeit auf 
etliche Jahr eine Armee von hundert taufend 
Mann unterhalten * 

S: 14 
Von denen Feinden des Landes von dr 


heim. 
On auswärtigen Feinden hat Boͤheimn 

ſchon von Inngen Zeiten eine fichere Ruhe 
gehabt. Poh⸗ 


S6(1835 )® 
Pohlen hatte zwar ſchon öfters Fuft ger 

habt / das einmahl ihm untertwwürffig geweſene 
Herhogthum Schleſien wiederum an ih ZU | 
Ye meilen aber Pohlen entweder mit ei /⸗ 
heimiſchen Zwiſtigkeiten ſelbſt / oder mit aus⸗ 
waͤrtigen andern Kriegen immetdar befchäff- 
tiger iſt / als hat man fich bißhero wenig zu 
förchtengehabt: * 
| Ungarn ſtehet mit Boͤheim fehon don lan⸗ 
gen Jahren unter einem Haupt und — 
iſt er von da feinrechter Haupt-Krieg nicht 

u beförchteny doch weiß man / daß die Nebel, 

en in Ungaen öffters gefuchet Böhelm/ 
Schieſien und Mähren auch auf ihre Seiten 
zu bringen / ja fie find wohl auch gar mit ſchaͤd⸗ 
lichen Streifferenen eingefallen / und groſſe 
‚Schäden fowehlmit Mord und Brand / als 
Plünderungen — 


15. 

Von denen hohen Beampten und bekannte⸗ 
ften Familien in Boͤheim / Schleften und 
wWäbren, | 8 

DE vornehmfte Beampte in dem Reich iſt 

der Obrifte Burggraf/ welcher über die 

Suflig- Sachen des Reichs die Auflicht hat / 

and in dem Lands Gericht die Prafdenten» 

Stelle vertretten thut. Nach diefem it der, 

Dbriit Sammer Nichterr weicher das Haupt 

ift des Boheimiſchen Cammer ⸗ Gerichts; der 

oderite Eantzier / der Hof⸗Richter/ dann 

— Barggrafen / welche Wechſel⸗ weiß in 

em Juſtitz ⸗ Weſen vorſitzen / der Dbritse» 
cretarıus ‚x. . Die Raths⸗ ra 
r 
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find unterfchiedlich/ als der Rath des Burge 
grafthums / der Rath der Königlichen’ ‚oder 
Eron- Tafel / der groffe und Fleine Rath / 
der Appellations Rath 7 der Juſtitz⸗ Rath 
das Hof» Gericht der Rath der Boͤhmi⸗ 
ſchen Cammer / und der Rath der Cantzley. 
Auf dem Land find die Königliche / oder herr⸗ 
ſchafftliche Beampte / welche die Juitig und 
anders vewalten; Von dieſen wird in zweife 
felhafften oder firittigen Sachen an die obere 
Gerichte, und bon da in den Appellitions- 
Rath die Sache gebracht / bey deilen Auge 
ſoruch man ohne weiters Beichweren ber⸗ 
bleiben muß; Es wird aber in dem Appella⸗ 
tions Rath feine Verabfcheidung ausgefer⸗ 


‚tiget 1 es ſeye dann zubor bon dem Cantzley⸗ 


Rath / weicher allezeit bey dem König ſelbſt 
iſt die Verordnung hieruͤber geſchehen. 
Die bekannteſte Familien in Boͤheim 
find: Bercka / Belenklau / Breda / Bubna / 
Buquoy / Carlowitz / Clari / Colobrath / Collo⸗ 
redo / Eckers dorff / Gers dorff / Goltz / Goͤtzen / 
Guttenſtein / Halweyl / Harrach / Halſchuͤtz / 
Kayſerſtein / Kambach / Kinski / Kodlinskh / 
Kunſtatt / Leskowitz / Liechtenſtein / Lieb⸗ 
ſteinsky / Mannsfeld / Martinitz / Marzin / 
Metternich / Neuhauſen / Noſtitz / Pflug / Ra⸗ 
benſtein /Plato / Popel / Rieſenberg / Ritt⸗ 
ſchan / Roſenberg / Sayboltzheim / Schlabatta . 
Schlick / Sporck / Sternberg / Trautmanns⸗ 
dorff / Tſchernin / Veldeck / Volckra / Walme⸗ 
rode / Wallenſtein / Wratislau / Werbna / Zlo⸗ 
nitz / Zaruta. — 
n 


i 8(ı7)® MerN 
An Schleien und Mähren find die be 
kannieſten Geſchlechter: Axleben / Barurth / 
Biberen / Boken / Borckh / Bornſtaͤdt / Bu⸗ 
Fersdorff / Buitner / Chaſchin / Colong / 
Dahm / Duͤnewald / Dyher / Eckwart / Eiben / 
Elbel / Franckenau / Franckenberg / Francken⸗ 
ftein / Freyenfelß / Fux / Gallas / Gelhorm 
Gobſch / Greiffe / Gruͤn / Gruͤnberg / Hatz ⸗ 
feld / Hayde / Hennel / Herberſtein Docbergy 
Hohenhaͤuß / Horn / Jiſung / Kanitz / Kapler / 
Kitinitz / Knobelſtorff/ Kottlintzky / Kurtzbach / 
Lands · Cron / Lemberg / Leſchitz / Lilgen au / Loͤ⸗ 
benftern/ Lochenſtein / Molzann / Mettich / 
Moenich / Neidhard / Nimbtſch / Norag / No⸗ 
iitz / Opel / Operſtorff / Parchwitz / Plencken / 
Poͤſadowsky / Printz / Pranitz / Rechenberg / 
Redinger / Reichenbach / Roſtock / Sag / Sal⸗ 
liſch / Sar / Saurmann / Schaffgotſch / 
Schellenderg / Schiffer Schlegenberg / 
Schoͤnaiche / Schwenfelder / Schwertz / 
Sytſch / Sobel / Sturm / Tamfelder /Trach/ 
Sichirnhauß / Virnenſtein / Vogt / Weixdorf / 
Wolesburg / Wurmbrand / Zetlitz / Zierotin / 
Zuͤrobsky. 


F§. 16. 

Von denen Staats⸗ Abfichten des Koͤnig⸗ 
reichs Boͤheim. “ 
Achdem das gemeine Vold in Boͤheimb 

leibeigen gemacht/ und bißhero ſehr hatt 

gedrucket worden / ſo hat / ſowohl der Regent / 

als der Adel, wohl darauf zu ſehen daß eben 

das gemeine Voick weder zu voldreich, noch 

auch zu reich werde / weilen fonft ger 
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leicht nach der Freyheit trachten /und felbige 
durch eine innerliche Unruhe füchen möchte, 

Eben diefer Urſachen willen hat fich der 
Regent in Boͤheim allezeit vorzufchen/ daß 
er mit denen benachbarten Potentaten in gu⸗ 
ter Verſtaͤdnuͤß ftehe/ weilen fonft bey einem 
ereigneten Krieg gar gewiß / mit Unerbietung 
der Freyheit / die Unterthanen auf eine andere 
Seiten tretten/ und dem Feind den Eingang 
in das Land leicht machen möchten. | 

Ferner bat. ein Regent in Boͤheim das 
hin zu trachten / daß er die Lutheriſche Claus 
bens⸗ Genoſſen nicht wider die gemachte 
Derträge drucke und zu dem Catholiſchen 
Glauben zwinge / weilen dadurch denen be⸗ 
nachbarten Evangelifchen Potentaten zu 
ſchweren Repreffalien Ürſach gegeben wird. 
Wie man erſt jüngfthin erfahren muͤſſen / da 
man denen Evangeliſchen die ſchoͤnſte erbau⸗ 
te Gottes⸗ Haͤuſer / Schulen und Stiffter ab⸗ 
zutreffen gezwungen worden; iſt alſo die 
glimpffüche und guͤtliche Bekehrung dieſer 
Leute allein zu ſuchen. 

Ingleicyen hat ein Regent in Boͤheim ſon⸗ 
berbar dahin zu trachten / daß er die viele nur 
Pfands⸗ weiß verſetzte Herrſchafften wiede- 
rum an ſich loͤſen moͤchte / weilen manchen ſoiche 
Pfandſchafft um ein ſo geringes verfetzet iſt / 
daß ſolche innerhalb drey und vier Fahr ihr 


Capital ſelbft bezahlet / welches “einem 


rg einen ungemeinen Herbens-Stoß ver⸗ 

ebet. 

AVAberdiß hat der Regent auch wohl —* 
ehen / 


Cl) - 


febendaß er den Adelim r Devotion ers 





alter die gar zu groſſe Gemeinſchafft zwi⸗ 
en demfelben. ı dann dem Polnift ⸗und 
garifchen Adel verhuͤte / damit nicht et⸗ 
wann der Luſt zu einem Wahlreich den Adel 
auf das neue ankom̃en / und ſelbiger einen aus⸗ 
ir = un rg möchte, + ww 
Noch hat Boͤheim vorſichtig dahin zu 
trachten daß dem Königreich Pohlen durch ’ 
den Tuͤrckiſchen Blut Hund nicht gar zu we⸗ 
be geſchehe / damit diefe gute Vor⸗ Mauer Boͤ 
beim von felbiger Seiten bedecke. 
Endlich muß Boͤheim allezeit darauf 
trachten / daß die Pohlen bey einer neuen Ko⸗ 


. nigs- Wahl einen folchen nehmen’ welcher mit - 


Boͤheim gute nachbarliche Verſtaͤndnuͤß uns 
terhalten moͤchte. 


§. 17. 
Von dem Wappen des Boͤnigreichs Boͤ⸗ 


beim, — 
ne Kayſer führer fonft ein fehr groffes 


mit gar vielen Feldungen ausgezierte® 
Wappen / wegen feiner vielen Königreicher 
Fuͤrſtenthuͤmer und Herrſchafften; wir mols 
fen aber hier allein von demjenigen Wappen 
reden welches er als. König in Böheim fuͤh⸗ 


ret. — 

Das Boͤhmiſche Wappen hat bier uns 
terfchiedliche Schilde / in einem iſt ein ſilberner 
Kö mit doppelten —— in rothem Feld / 
wegen des Königreichs Boͤheim. Indem 
andern iſt ein einfacher mat Adler mit 
einer guͤldenen Crone anf 


* 


J — — —— 
a u 


DEE Be EN 


em Kopff im guͤlde⸗ 
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Fe , nemfeld; diefer Adler hatauf der Bruſt ei⸗ 

nn nen filbernen halben Mondichein mit einem 

EN fübernen Creutzlein diefes it das Wappen 

ch N des Hertzogthums Schlefien. Im drite 
ten Feld iſt ein von Silber und roth⸗gewuͤrff⸗ 


=-2 . 
Ge —— 

Tee — 
= 


J leter Adler in blauen Feld / wegen der Marg⸗ 
Ei grafichafft Mähren. In dem vierdten Feld 
. iſt ein geipaltener Schild/ der zur rechten ei⸗ 
2 ne guͤldene Mauer mit ſchwaͤrtzen Mauer 

Strichen im blauen Feld / zur Lincken aber eis 

44 nen rothen Ochſen mit einem weiſſen Bauch 
im ſubernen Feld preſentitet / wegen der 
Marggrafſchafft Ober⸗ und Unter⸗ Laußnitz. 
Oben auf dem Schild ſtehet die Boͤheimiſch⸗ 
Koͤnigliche Cron ob dem Chur⸗ Huͤtlein; die 
J Schild⸗ Halter — zwey Loͤwen. 

| I = 

Bon demTitul des Rönigs in Boͤheimb. 
DE Titul des Königs in Boͤheimb beſtun⸗ 
J 4 de ſonſt eigentlich in dieſem: 
A, *  Carolus, dig Nahmens der Erftes von 

k * 1 GoOttes Gnaden / König in Boͤheimb Hertzog 
ran 9 in Ober⸗ und Unter⸗Schleßien / Marggraf in 

Mähren / Ober⸗ und Nieder, Laußmigrund 
Graf zu Glatz. * 
“Allein die bißhero geweſten Könige has 
a; ‚ben diefen ne dem Kanferlichen geſetzt / 
J | d mit andern Königlichen oder Fuͤrſtlichen 

ituln — 
+ 19 
Bonder Religion Ertʒ / und Bißthůmern / 
des Koͤnigreichs Boͤheim / Schleßien und 
Maͤhren. * 
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—7 iſt vor dert ebellion und. Der 
) Schladhtauf dem Weillenberg ein grofler 
‚Sheil der Unterthanen annoch dem Huſiti⸗ 
ſchen / und noch ein groͤſſerer Theil der Luthe⸗ 
riſhhen Glaubens ⸗ Befanntnüß angehan⸗ 
gen; Nachdem aber dag Hauß Deiterreich 
die Eron mit denen Waffen gewonnen / hat 
man fodann die andere Glaubens, en 
in Höheim alfo geſchwaͤcht und unterdrucket / 
daß jego die Sarholifche Religion allein das 
rinnen üblich. N 
In Boͤheim iſt ein Erbr Bißthum zu 
Prag in der Haupt Stadt, Diefes hat als 
ein Bißthum geftifftet Boleslaus Il, Anno 
767. Kayſer Carl der Vierdte aber bat von 
dem Romiſchen StuhlAnno 1346. ſo diel er⸗ 
halten’ daß dieſes Bißthum zu einem Ertz⸗ 
Bißthum erhoben worden / und iſt bey dieſem 
Hoc, Stifft ſehr anſehnlich / daß die Herren 
Canonici durch ein Paͤbſtliches Privilegium 
haben / daß fie dem Dohm alle Infuln tra⸗ 
gen / wie die Biſchoͤffe einher gehen / und mit⸗ 
hin einen gar anſehnlichen Pomp machen. 
Dann iſt ein Bißihum zu Bilſen / und ei⸗ 
nes zu Leuthomiſi / weiches Kapfer Earl der 
Pierdte Anno 1348. geftifftet; ingleichem iſt 
ein Bißthum zu Leutmerig / weiches Pabſt 
Alexander der Siebende e gefegt / und eines 
zu Königsarie | 
In Schlefien ift ein vornehmes Biß⸗ 
* zu Breßiau / welches 1041. geſtifftet 
worden. | 
In Mähren iſt ein Sißthum u Oln 
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| ®(1ı92)® 
weiches fehr reiche Einfünffte hat. Diefes 
Bißthum iſt geftifftet worden Anno 887. 
In Boheim ift dermahlen allein die Ca⸗ 
tholiſche Religion in Ubung / wie auch in 
Maͤhren. In Schleſien hingegen muß man 
vermoͤg des Weſtphaͤliſchen Friedens in der 
Haupt ⸗ Stadt Breplau ſelbſt/ wie auch indem 
Hertzogthum Brieg / Liegnitz / Muͤnſterberg 
und Oels / die Lutheriſche Religion gedulten, 
Juden giebt es in Böhmen auch eine 
ungemeine Menge/ und genieſſen diefe fehe 
geoffe Freyheiten fonderbahr in der Königs 
lichen Yaupt- Stadt Prag felbit, 


’ $. 20, 
Von der Gemuͤths⸗Art der Boͤhmen / Schle⸗ 
fier und Mähren, h 

AS gemeine Bauers⸗Volck in Boͤheim iſt 
alſo geartet / daß ſelbiges einen guͤcklichen / 
N. Oder guten Stand / nicht leichtlich ertragen 
4 kan / ſondern ſolchen gern mißbrauchet; hin⸗ 
4 gegen mit harter Arbeit und Armuth gedru⸗ 
| det / ſeuffzet es zwar nach Freyheit / bleibet 
aber doc) ruhig an feinem Joch angebunden; 
Sonſt ift das gemeine Bold hinterüſtig / arg 
und gegen angethane Schmachen ſehr rach⸗ 
gierieg/ auch wann es zu wüten anfaͤnget gar 
unbarmbergig und graufam darbey / ſo findet 
man auch wenig Leutfeeligkeit bey der Ge⸗ 
meine ; doch giebt es unter dem: Adel 
und in Städten fehr viele böffliche und 
klugſinnige Leute. Es hat Anno 1618, auch) 
‚Dee Adel feine groſſe verbitterte Nach» 
alerigfeit fehen laſſen / als fie in ae 
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| ShenSchloßuneinig worden/ und den Cams 
mer- Arefidenteny Wilhelmum Slawata ‚den 


Sliadthalter / Jaroslaum von Martinig und 
 denSecrerarium , Philippum Plateren/ zum - 


et ausgeworffen / welche GOtt doch 


a Abi erhalten ob fie fchon 27, Ellen | 


tieff hinab auf harten Felſen gefallen. 
Die Schlefier haben eine angebohrne 


Höfftiche Beredſamkeit / find insgemein ſtarck / 


ch wohl proportiooirte Leute; ſonderbaht 


— 


do 
giebt es altda ein ſehr ſchoͤnes / — aber 


altzunielleutfeeliges Srauen- Bold, 


Die Mähren find von stemlicher rauhen 


Art / nd vergnuͤgen fich mit ſchlechter Koſt / 
Doch lieben ſie ſarckes Getraͤncke / ſie find nicht 
viel ſorgfaͤltig um ſaubere loſtbare Kleidung / 
halten ſich aber ſehr nett und ſauber in leinen 


Gezeu | 
x Soidalten find alle drey Nationen fehr 


gute, doch geben die Schlefier beſſere Solda⸗ 
ten zu Pferd / die Böhmen und Mähren aber 


bejjere —— ——— 


- > } 21. 
Don ſonderbahrem Anſehen / Würden und 
—8 eines Boͤnigs und Chur⸗ 

s in 


heim. 2 


Koͤnig in Boͤheim unter 


ee en Ehurfürften der erfte und 


eil. Rom. Reichs Ertz⸗ Schenck. 
— Thut der Koͤnig in Boͤheim bey einer 


Kayferlichen Cronung / als Ertz⸗· Schenck / dem 


Ro auſchen Kanfer / oder König/ den erſten 


el in einem Posal von 
Trunck zur Taf ya en 
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au Marek Silber überreichen / und zivar einen 
in Wein mit Waſſer gemiſchet. 
Hr Po 3. Iſt er nicht ſchuldig bey dem offenen 
Bee J Kayſerlichen Hof wann er als Ertz Schenk 
ı fein Ampt verfehen thut/die Königliche Erone 
aufzuhaben fondern er Fan ſolche Verrich⸗ 
tung unter dem Chur⸗ Hut thun. in; 
4 Geheter in offenen Aufzügen gleich 
unmittelbar nach dem Kayſer / hat auch in al 
len Zufammenfünfften nady denen geiftlichen 
Ehurfürjten gleich den erften Siß. 
. Hat er fonderbahre Freyheiten / dag 
man feine Böheimiiche Unterthanen vor fein 
anderes Gerichtnicht ziehen’ fondern diefelbe 
in dem Land beklagen’ und gegen fie das Hecht 
ihren muß/ auch dag man über den Aus⸗ 
pruch feines Appellations- Rath nicht weiter 
appelligendarff / fondern bey demjelben es 
beruhen lafien muß. 

6. Hat er die Freyheit ı dag ihme dee 
Kayſer die Reichs⸗ Lehen in feinem Reich ver⸗ 
leihen muß / oder. doch wengſtens in einem 
Det /welchesnicht über 10. Meil Wegs don 
den Graͤnhen feines Reichs entlegen iſt. 
7. it fein Reich unter feinem Ereyß 
des Roͤmiſchen Reichs begeiffen/ und ware er 
vorhin auch nicht ſchuldig / zu dem Reich an 
Mannſchafft / oder Geld / etwãs zu geben / oder 

beyzutragen / ſondern ſtunde don allen Buͤr⸗ 
den befrehet. Jetzo aber / da er in dem Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Collegio auf den Reichs / Taͤgen 
Sitz und Stimm genohmen / muß er / wie ande» 
re Churfuͤrſten / contribuiren. F 
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Der Unter» Beampte des Königs, oder 
Chu 8 in Boͤheim / it der Graf von 
—* ann le —* —“ 
en / welchen jetzt glorwuͤrdigſt re e 
Kayſerl. Majeſtaͤt vor ſich und feine männliche 
Delcendenten/ 1714. im Monat Auguſti / nach 
Abſterben der Grafen von Limpurg / hierzu 
ernenneh ea ae 
| 5. 22 
Bon der Anzahl der biphero geweſten Rs 
nigen und Churfürften in Boͤheim. 
ann man von Uratislao / dem Erſten / Koͤ⸗ 
nig und Churfuͤrſten in Boͤheim / biß 
auf jetzigen Regenten / herzehlen will / ſo ſind 
mit Einſchluß des jetzo giorwuͤrdigſt regie⸗ 
renden Koͤnigs / geweſen 28. und zwar / ſo ſte⸗ 
dieſes Koͤnigreich von dem Jahr 1529 
ißhero jederzeit unter dem preißwuͤrdigſten 
—— 
auß der jetzige an der Za 
gzchende in. 
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Don dem Chur, Fürkten aus 
Bayern, deſſen Hohen Anſehen / Läns 


dern Macht / Herrlichfeit und . 
Würden. 


S T, , i 

Don dem Nahmen und Anfang des Bayri⸗ 
ſchen Volcks. 

Ayern iſt von groſſen Herrſchafften / 
Helden und tapffern Innwohnern/ 
> fchon von mehr / als 600. Jahren vor 
Chriſti Geburt / beruͤhmt geweſen; nemlich ans 
derthalb hundert Fahre vor Erbauung dee 
Stadt Rom / fechshundert vor Chriſti Ges 
Butt. Es ware jenfeits der Frangöfifchen 
Prosing Aquitanien / ſo durch die Fluͤſe Gas 
rumna und Ligeris abgefchnitten. wird / ein 
ſehr ſtreitbar und mannhafftes Volck / die Cel⸗ 
ten genannt; dieſe des kriegens und ſtreitens 
bieimehr / dann der ſuͤſſen Ruhe / begierig und 
angewoͤhnt / begaben ſich um erſthenannte 
Zeit unter einem hertzhafften Anfuͤhrer Si⸗ 
zobeſo auf die Reiße / durchſtreifften Gallien / 
und als fie an den Schwartzwald kommen⸗ 
haben fie ſich allda niedergelaffen / und weilen 
in ihrer Celtifchen Sprache ein Wald Bois 
genennet wird, fich von dem Wald / woran fie 
wohnten / Bojos das iſt Waͤldler / genennet 5 
diefe Boji breiteten ſich allgemach mehr und 
„mehr aus / alſo / daß ſie nicht allein durch Bos 
heim / ſondern auch durch die hohe muB 
| ur⸗ 


®8(197)® 
bürge in Welfchland eingetrungen / und an 
dem Poo-Fluß/biß Anno 220, vor Chriſti Ge⸗ 
burt / allda gefeilen find. Wornach fie aber». 
mablen ſich aufgemacht / an den Adriattiſchen 
Meers- Geitatten hinum / biß gar in Oſt⸗A⸗ 
ſien / gezogen, und allda in Griechen⸗ Land in 
einer Probintz / fo nachmahlen von ihnen den 
Rahmen Gallo- Græecia bekommen / ihrem, 
Wohn ⸗Platz genohmen / allda fie in etwas / 
biß 190. Jahr vor Chriſti Geburt / geruhet; als⸗ 
dann wagten ſie abermahlen einen Zug in das 
Tauriſcer⸗ Land / um die untere Donau her 
rum gelegen begaben fich auch in die Steyri⸗ 
fche Geboͤrge und Gegenden’ Friegten guch 
bey 30. Jahr mit denen Roͤmern fehr Br 
eroberten endlich gar die Stadt Rom ſeibſt / 
und fpieleten in vielen Probingen den Meis 
fter. Nachdeme fich aber ihr Kriegs» Sud 
in etwas gewendet / und fie Don M. Claudio 
Marcello, dem Roͤmiſchen Burgermeiſter / eine 
harte Schlappe erlitten / zogen ſie ſich wie⸗ 
derum in Boͤheim zuruͤck / welches von ihnen 
Boiohemia / oder der Bayern Heimat ger 
nennet wurde / alldafte fich auch alsdann biß 
Anno 472. nad) Ehrifti Geburt aufgehalten’ 
zu welcher Zeit fie alsdann in das Nordgau / 
oder die jekige Obere Pfaltz ihren Sig ge 
macht / und fich dergefialten vermehret ı Daß 
e Anno Chrifti sog. unter ihrem Regenten 
heodone / oder Theut / ſich abermahlen in das 
Feld begeben / und denen Roͤmern die Pros 
Ding Vindelicien / das iſt / das Ober- Bayern 
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colaus / Franciſcus / 


O (1ı8)® 
weg genohmen. Nach dieſem haben ſie ich 
abermahlen gegen Ungarn hinab gewagt / die 
zn und Avaren aus einem groffen 

heil von Hungarn und aus Avaria ver⸗ 
ttieben / auch ihre Graͤntzen biß an den Sau⸗ 
9* erweitert / da ſie dann zum Andencken 
oſcher herrlichen Siege und groſſen Reichs⸗ 
Erweiterung ihren alten Nahmen veraͤndert / 
u. ſich Bojares / oder Bojavares genennet / aus 
helchem endlich der Nahmen Bavarus / oder 
abaria entfprungen; ſie waren alfo damalen 
uͤber alle maſſen maͤchtig / und breiteten ſich in 
viele herrliche Probintzen aus / doch ware das 
Gluͤck wandelbar / und muſten die Bayern⸗ 
von Ihren benachbarten Voͤlckern beneydet / 
offters wiederum eine ſchoͤne Provintz fah⸗ 
ren laſſen / alſo / daß ihr Reich bald groß und 
weitlaͤufftig bald wiederum mit engern 
Graͤntzen beſchloſſen ware; von welchen allen 
umſtaͤndlich zu reden hier der Mas zu eng / 
bernach aber nur was weniges gemeldet wer⸗ 
den folle unter demS. wie Bayern auf jeßigen 

Durchläuchtigiten —— kommen ſehe. 
. 2 
Mon dem Nahmen und Geburt des ſetzo 
preißwürdigftregierenden Churs Fuͤrſtens 
in Dayern, 

Er jebige Durchlaͤuchtigſte Churfürft iſt 
Marimilianus/ Emanuel) Maria Joſe⸗ 

phus / Ludovicus / Cajetanus / Antonius/ Ni⸗ 
gnatius / Felix / Pius. 
Er ware gebohren den ı 1.Zulii 1662. trate die 
Negierungan den ı 1, Jum̃ 1680, : 
’ +3+ 


er TarIY 

Don des Durchlaͤuchtigſten Churfuͤrſtens 
Gemahlin underzeugten Erben. 

De erite Gemahlin ware Marias Antonias 





Sofepha/ Benedictina / Roſalia / Petro⸗ 


nella / wurde gebohren den 18. Jenner 1669. 
mit ihm vermaͤhlet den 15. Julli 1685; ſtar⸗ 
be den 24. Decemb. 1692. fie iſt geweſen eine 


Tochter Kayſers Leopoldil, und Margar⸗⸗⸗ 
fd Therefid, Könige Philippi des Vierten in 


Spanien Printzeßin. Aus diefer Ehe find 
erzeugt worden: 

Eritens Leopoldugs ı wurde gebohren 
den 21. May 1689, ſtarbe den 25. in ſelbigem 
Monat. FR 

2. Ein Printz 7 gebohren und geftorben 
den 18. Novemb. in dem Jahr Lynn 
39.Joſephus / Ferdinandus / ¶ 
Antonius / Franciſcus / Cajetanus / Zohan 
nes / Adamus / Simon / Judas Thad 
Ignatuus / Joachimus / Gabriel / gebohren 
den 28. Octobr 1642: zu Wien / ſtarbe den 6. 
Febr. 1699, gantz unvermuthet zu Bruͤſſel / 
nadydeme man von gantz Europa auf ihn die 
Hoffnung geſetzt / daß er der Spaniſchen Cro 
Beſitzer werden ſolle. — 

Die andere Frau Gemahlin und ei 
regierende Durchläuchtigite —— 
Thereſia Kunigunda / eine Printzehin Des 
Allerdurchläuchtigiten Johannis des Dritten / 


Koͤnigs in Pohlen / und Mariaͤ Lobiſaͤ / Here 


ps delaGrange; fie ware gebohren den 4. 
ertz 1676. der 3 durch —— 
* 5 
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Radislai Achatii/ Grofens von Thoͤring / den 
15. Augufti 1694. zu Warſchau / und mit. ihr 
das Beplager gehalten zu Weſel den 2, Jens 

ner 1695. Mit ihr finderzeugt worden: 

Erſtens / ein Printz / welchen die Durch⸗ 
laͤuchtigſte Churfürftin wegen Schroͤcken bey 
der. undermutheten graufamen Bombardis 
zung der Stadt Brüffel den 11. Aug: 16954 

allzu frühe zur Welt gebuhren. 
‚2. Maria Anna, Carolina Jofephar 
Dominica / gebohren den 4, Auge 1696. zu 
Bruͤſſel und getaufft den ı1.Nopembr. dar» 


auf. Ä 

3. Carolus / Albertus / Tojetanus Jo⸗ 
ſephus / Johannes / Georgius / Adamus / Ma⸗ 
ria / gebohren den 6, Aug: 1697. zu Brüffel/ 
wird Ritter des güldenen Vlieſſes 1707; ein 

’Pring von ungemeinen vortrefflichen Quali⸗ 
täten ward auf feiner Reiß 17165. zu Nom 
undan allen hohen Hoͤfen / von dem Pabſt ſelbſt 
und andern Regenten / mit groſſen Ehrbezeu⸗ 

ungen gehret / wegen feiner preißwuͤrdigſten 
ollfommenheiten. 

4. Philippus Mauritius’ Maria Dos 
minicus ı Joſephus / gebohren den 5. Auguſti 
1698. getaufft den 29, Nobembr. 

s. Ferdinandus Maria / Innocentius / 
Joſephus / Michaels gebohren den 4. Auguſti 
1699; zu Brüffels getaufft den 30, Novembr. 
feidigen Jahre. —* 

6, Klemens Auguſtus / Maria / Hiachn⸗ 
thus / gebohren den 16. Auguſti 1709. wird 
Anno 1,16, durch Borfchub feines oo. 

et⸗ 
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J erm des Ch ens zu wetten — 
felbiger als Bſhoff zu Regenſpurg rehignir- — 
te / und das Dohm⸗ apitul darein verwillig⸗ 


— Regenſpurg. 
7, Wilhelmus gebohrenden 12. nii 
1701: zu Schleißheim / fiacde den 28. Junii 
1705. zu Muͤnchen. F 
—n— Johannes / Aloyſius / gebohren den 
21. Run 1702, zu Muͤnchen / ſtarbe den 15. 
April 1704 | a. ' W 
‚9, Johannes Theodorus / gebohrenäu 
München den 3. Sept. 1793- x | 
u. 10 ‚Emanuel, Thomas / Joſerhus Ma 
ria / Philippus Adamus / gebohren am Tho⸗ 
mas- Tag den 21, Decembr. 1704, AU Muͤn⸗ 
chen / ſo aber den 8. Mertz 1709. geſtorben. 


ES a ae 
Von denen Eltern des Kegenten und ſeinen 
Geſchwiſtrigen. > 
Sen Durdläuchtigiter Herr Vater, it 
kom de Maria, Churfürft/ 
ein Sohn Marimilioni des groffen Churfüre 
ſtens in Bayern. Diefer Ferdinandus Mas 
via ware.gebohren auf dem Reichs ⸗Tag zu 
Megenfpurgden 31. Octobr. 1636. Er ſtar⸗ 
be gar ſchnell zu Schleißheim den 26. May 


167%: j 

Die Durchlaͤuchtigſte Frau Muttet des 
jetzigen Herrn Churfuͤrſten ware Adelheid 

Henvieteas Victoris Amgdai / Hertzogs in 

Savoyen / und Chriſtinaͤ von Franckreich / 

Tochter. Sie wurde gebohren 1636. ver⸗ 

maͤhlet mit Serdinando Marin den 22. Im 
* 1 52 
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1652, frarbe den 18. Merk 1676. von dieſen 
Durchiaͤuchtigſten Eltern waren neben dem 
jeßigen Churfüriten gebohren, 


Erſtens Maria, Annas Vietoriar Chri⸗ 


ftina / gebohrenden 17. Nobembr. 1660, vers 
maͤhlt mit Ludovieo / Dauphin in irren 
den 7. Merk 1680. ſtarbe den 20, April 1690. 

2. Lobiſa Margaretha / gebohren den 
1 ROM 1663. farbe den 9. November 
1665. 

3. Ludovieus Amadaͤus / gebohren dem 
6, April farbe den 11. Dec. 1665. | 

4. Cajetanus / Marin’ Franciſcus / ges 
bobrenden2. May / ſtarbe den 7. Decembr. 


1670, 

5. Zofephus Clemens, Churfürft zu 
Coͤlln / gebohren den 5. Dec. 1671, 
6% Violanta / Beatrix / Maria Theteſia / 
gebohren den 23. Januarii 1673. vermaͤhlet 
den 19. Januarii 1689. Ferdinando von Mes 
dices / Erb» Pringen von Florens und TDoſca⸗ 
na / wird den 3, Octobr. 1713. Wittwe. 


5 

Wie die Regierungin Bayern aufdas feige 
Durchläuchtigfte Hauß und wañ felbiges 

die Chur⸗Wuͤrde überfommen. 
on dem Fahr Ehrifti sog. bif 788. re⸗ 
gierte in Bayern der fogenannte Agi- 
lolfingifche Stamme / deſſen Teuto ein Ans 
fänger/ Taflılo aber der Lebte ware. Uns 
ter ihren Zeiten erfireckte ſich Bayern biß am 
ven Sau und Draw Fluß / durch Steyer⸗ 
marck / Caͤrnthen und Eraynıbiß an die ar 

un 


| 5 (203) 

und Pilcha in Ungarn, biß an den Lech in 
Schwaben / biß an das Weiſche Gebuͤrg hin⸗ 
— SP! und hiß an demgeoffen Böheimer 
Na diefem bemädztigte ſich Bayer, 
Lands Kayſer Carl der Geofje / und machte 
Anno 306, darinnen zum Kong feinen an 
Pipinum,, welcher ſoiches Reich hinterlaffen 
feinem Sohn Bernhar do fo aber von Kapfer 
Ludwigs feines Vaters Brudern / der Aus 
gen beraubt worden worüber er dendritten 
Tag vor ee und Unmuth geſtor⸗ 
ben das Land Bayern entgegen ware 
Dielen Unruhen dardurch bloß geſetzet / 
und muſte Pipinus ‚Bernardi Sohn ſich aller 
feiner Länder beraubt ſehen da ihme zu feis 
ner Unterhaltung allein in dem Nor dgau / 
oder Oberen⸗Pfaltz/ ein kleiner Strich geblie⸗ 
hen / und von ihme der Sig zu Burglengen- 
feld gemacht / auch durch ihn der Carolingis 
ſche Bayrifche Stammen fortgepflanget wur⸗ 
de. Nachdeme nun dann Die Baprifche 
£änder / eine geraume Zeit/nemlich von An- 
no Ehrifti 808. bi auf dag Jahr 1180, un 
ser fremden Händen geitanden ı damahlen 
aber der in Bayern regierende Hergog Hen- 
zicus Leo fich an dem Kayſer vergriffen 
und er derentwillen abgejegt worden / ais 
gabe Kayfer Friderich der Erſte⸗ die Bay⸗ 
—* * er dem * von et 
te / und machte ihn zum Hergogen datıi 
er, Diefes Ottonis — kenn der Ce⸗ 
ſte der Fromme genannt/ erhielte * 
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®(24)® 
auch von Rayfer Fridericodem Anderen An- 
no 1227. zugleich die Pfalg bey Rhein / und 
wurde Ehurfürft von Beyern und in der 
Pfaltz; hierinnen wurde fein Sohn OttoSa- 
piens der Andere von dem Kayſer beſtaͤt⸗ 
figet 1245. Diefer verſtarbe 1253. und 
hinderlieſſe zwey Söhne / Ludovicum dem 
Anderen / oder den Ernſthafften / Churfuͤr⸗ 
ſten in der Pfaltz und Hentieum, Hertzo⸗ 
gen in Bayern. Ludoxicus wurde ein 
Stumm, Pater aller noch heutiges Tags 
lebenden Hergogen aus Bayern / und Pfaltz / 
und vertheilte feine Länder unter die zwey 
Söhne. Der Erfte ware Rudolphus der Er⸗ 
fte;difer behauptete die Pfaltz / und zugleich die 
Chur⸗Wuͤrde / und von diefem fennd Die heut 
annoch lebende Pfälsifche Häufer; der An⸗ 
dere ware Ludovicus , der Dritte / dieſer 
befame einen Theil von Ober⸗ Bayern wels 
cher endlich zum Nömifchen Kayſer erwähe 
fet worden’ und. diefer ware der Stammes 
Vater / des jego noch blühenden Durchläuche 
tigften Chur» Haufes, Unter diefem Ludo- 
vico wurde Bayern ſehr vergroͤſſert / die 
Fuͤrſtenthuͤner Hennegau / Holland / Sees 
land, und Frießland durch Erbſchafft und 
Heyrath zugebracht / auch durch feinen Sohn 
Ludwig das Churfuͤrſtenthum Branden⸗ 
burg und Tyrol erworben / welche Länder 
aber nach ihrer beyden Hintritt bald wiede⸗ 
rum entzogen worden. 

Unter glorwuͤrdigſter Regierung Churfuͤr⸗ 
ſtens Aaximuami des Erſten kame A 
vn 10234 





derum zwey Negierungen / 
und Straubingen. Landshut hat zum Ds 
ber⸗ Haupt eine Stadt gleiches Nahmensi 
‚eine gar ſchone und geoffe Stadt; ſonſt feun 
darinnen auch die Städte, Ardingen / ge 


f GC )®S 


1623. die Chur» Würde abermablen auf 


diefen Stammen / nachdeme Fridericus don 
Pfalg vertrieben worden / und alfo kame «8 


- bon diefem auf Ferdinandum-Mariam , und 


von ihme auf den jego preißwürdigfien 
Durchläuchtigften Churfuͤrſten Maximilia- 


num Emanuelem, 


su 
Von denen Länderen und Herrſchafften des 


Churfürftens zu Bayern. 


Rſtlich Ober Bayern! darinn ſeynd | 
E a ei als München und Sure 


haufen. In der Regierung München ift die 
- HauptsStadt München die vornehmſte / als⸗ 


dann Ingolftadt an der Donau / Landfperg! 
Waſferburg / Friedberg / Rain / Donau 


werth / Reichen⸗Hall / Traunftein / Wemb⸗ 
bing | übendfperg/ Schrobenhaufn! Aicha / 


ke heim’ Schongau’ Neu⸗ 


dt / Dietfort/ 2c. 


On der Megierung Zusghaufen iſt 


abermahlen die Haupt / Stadt 
an der Salha / mit einem groſſen Berge 
Schoß. Weiters ſeyn in diefer Regierung 
—— Alt und Neu⸗ Oeting / Schar⸗ 

ing / etc. | 
2, Unter Bayern darinnen ſeynd wie⸗ 
als Landshut / 
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@(26)® | 
fing / Landau / Mosburg / Bilshofen, 
Bist, Bing Hat gleichfela zum Ha 
trauding hat gleichfals zum Haupt⸗ 
Ort die Stadt Straubing? fo an fehr altes 
und in ſchoͤnſter Gegend gelegenes Det / das 
innen ſeynd noch die Städte, Cain, Dede 
dorff / Koͤhheim / Leonſperg. 

3. Die Ober⸗Pfaltz / welche durch den 
Oßnabrüggifchen Frieden 1648. an Bapern 
gebracht worden ; darinnen ift die Haipt⸗ 
Stadt Amberg ; fonft feynd auch darinnen 
Auerbach / Grafen, Worthr Hir ſchau / Nab⸗ 
Para Neumarckt Kepı Tirfchreit / Walde 

allen xc. 2 
4 Die Grafſchafft Cam / fo gleichfals 
nach Vertreibung Friderici bon Pfals an 


en. 

5» Die Land» Graffchafft Leuchtenberg/ 
welche als dann an Bayern gelanget / als Ma- 
ximilian adam, Graf von Leuchtenberg / ohne 
Erben verſtorben / Herbog Albrecht aus 
Bayern aber deſſen Schwefier MechtiYdem 
6 Gemahlin gehabt und mithin diefe Land» 
. sufkbafte 1646, an ſich gebracht. 137 
Die Grafſchafft Haag / womit 
Bayern / nad) Abfterben Graf Hagiſcher Li⸗ 
nie / von Kayſer Maximilian dem Anderen be⸗ 
lehnet worden. 

7 Die Herrſchafften Wieſenſteig und 
Mindelheim in Schwaben/ wie auch Ho⸗ 
hen⸗ Schwangau / Grafſchafft Schwabec 
—— — 2c. Welche alle erfaufft wor- 
dm 


57 
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| 9, 74, 5 

Von der Länge / Breite und Brängen des 
Bayer-Lands gegen andern Ländern. 

Dar ern geänget gegen Morgen an De 

—— altzoöurg und Paſſau. Ge⸗ 
gen Mittag an Tytol / Br Abend an 
Schwaben/ gegen Mitternacht an das B 
thum Aichftätt/ und / wann man die Pfal 
darzu rechnet ran Francken und Böheim, 

Bayern hält die Ober Pfaltz mit dar- 
zugerechnet / in der —28 Meil⸗Wegs / 
und in der Breite 32. r in Bayern dl 
ein, ohne die Pfalß / fennd 35. Städte. 94. 
Märdte, 75. bermögliche und geſtifftete 
Elöfter auf dem Land 4720, Schlöffer und 
Edelmann Sike 1478. Doͤrffer / fo Pfart- 
‚Herren haben / dann gar viel andere Dorffer / 
Weiier und einſchichtige Hofe. ar 


§. 8. 

Von denen vornehmſten Fluͤſſen / Seen / Ge⸗ 
buͤrgen und Veſtungen. Dr 
Es enndin Bayern wuͤrcklich 1270. Wale 
fers weiche Nahmen haben doch ſeynd 
unterdiefen dor allen berühmt und ſehr nut⸗ 
Ach die Donau / ‚der Inn / die Iſer/ der 
‚Lech / die Saia / Ammer / Loyſa / XLeegen⸗ 
Naab und Ri 8, welche ‚alle mit Schiffen 
and Zlöffen befahren werden. . 
Seen ſeynd in Bayern 160, e/ und 
16. groffe, worunter vornehmlich berühmt der 


to haha em / auf zweye 
eln/ zwey vornehme ei —— entlegen; 
er lange Sirendzn ed Sch 
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See / auf weichem der Churfuͤrſi feine Galee- 
te/ oder Luſt⸗ Schiff / haͤlt / welches eine 
Tonne Gold gefoftet/ 16. Stud aufhatı und 
mit ungemeiner Zierde von Bildhauer» und 
Mahlerey⸗ Kunſt ausgezieret iſt. Der A⸗ 
mer» See / der Waller⸗ See / auf einem ſehr 
hohen Gebuͤrg / der Cochl/ und Stafel- See/ 
der Gmundnet » oder Tegern- See / der 
Matt: Seeix. 

| Die vornehmfte Gebuͤrge / ſeynd die Th⸗ 
roliſche Gebuͤrge welche Tyrol und Bah⸗ 
ren ſcheiden; die Saltzhurger Gebuͤrg / und 
unter dieſen ſonderbahr der weitberuffene 
Underſperg / welcher guten Theils zu Bayern 
gehöre; die Boͤheimiſch und Pfälsifche Ge⸗ 
buͤrge. 

Die vornehmſte Veſtungen und halt⸗ 
bahre Oerter ſeyn Muͤnchen / Ingolſtadt / 
eine real- Veſtung / Rottenberg / Braunau / 
Rain / Burghauſſen / Scharding / Straubing 
Landshut / Cam / Amberg / etc. 


* §. 9% * 
Bon denen Keſidenzen und Luſt⸗Haͤuſern. 


e gewoͤhnliche vornehmſte Relidenz- 
DI Stadt in Bayern iſt die ſchoͤne me 
und beeit berühmte Stadt München, welch 
von Heinrich dem Löwen Anno 1177. erbauet 
worden ;.fie_ liegt an einem fehr ſchoͤnen 

ichtbahren und bequemlichen Ort san dem 

er» Fluß / iſt zu Zeiten Kayſers Ludovi- 

c um gar viel erweitert /und von ihme 1315, 

mit fonderbahten groffen Freyheiten begabet 

worden Die Stadt hat in jhrem iancken — 
25 9 


© (29 2 —n 
Erepß 4000. Scyritt/hat fi Önebreite®aflem 
einenfehe groſſen Haupt ⸗ Platz und durchge⸗ 
hendo gar ſchoͤne Häuffer/ Diele Cloͤſter und 
Kiechenı abfonderlich aber ift von der Groͤſ⸗ 
ſe und Zierde weit und breit beruͤhmt der 
Ehuefürftliche Pallaſt. dieſem ſeynd 
2000, Feniter / vier groſſe Plaͤtze oder Mir 
fer zwey Gärten / 20. Säle ı 9. weite und 
lange Gallerien / 16. Küchen 12. Keller und 
8, Zuenigen. Der geöfte Saal iſt 118. Schuh 
lang / und 52. Schub breit; der gantze Hofr 
alle Zinmew Site und Gallerien ſeynd auf 
das herruchſt mit Gold / Silbet / Edel und 
anderen ſchoͤnen Steinen / mit alterhand 
Eunfteeichen Arbeiten don Metallı Gips 
Holtz und Mahlereyen ausgeziehrt. 
"gu Landshut iſt gleichfals ein fehe 
wohlgebaufe — * Burg / welche 
elten gebrau ird. ph, 
Engine 
uſtheim / Nimp rgꝛtc. ⸗ 
a — und anſehnlich erbauet / auch 
mit dem fehönften Waſſerwerck verſehen find; 
achau, Starnberg Schwaben Iſeroͤgg / 
ſo alle ſehr wohl gebauet / annehmlich gelegem 
und zur Exiuftigung.beft bequemliche Oerter 


BR $. 10. 


oben Schulenin Bayern 
ee Bayern an vielen Gymma- 
E is und Fe eine geſer a. 
und verdienten die 1 
bi en der groſſe 
Landshut > 10 weg | en 
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Menge der Studenten wohl unter die Aca- 
demien gezehlet zu. werden ; Doc hat 
Bayern eigentlich nur eine_Academie, 
nemlich die zu Ingolſtadt. Diefe wurde 
chon Anno 1410, angefangen / von Ludovico 
Barbato mit unterfchiedlichen Stiftungen 


verſehen / hernach aber erfi Anno 1459. von 


neuem mit mehrern Einfünfften begabet/ und 
endlich im Fahr 1472. von Hertzog Ludovico 
dem Reichen mit Zuthun der Paͤbſte Pauli 
und Piides zweyten / zum rechten Stand ger 
bracht / und mit vortrefflichen Freyheiten be 
gabet. Diefe Univerfität iſt mit vielen ges 
lehrten und weltberühmten Leuten jederzeit 
verfehen geweſen / hat auch vor Jahren einen 
ungemeinen Zulauff gehabt / alfo / daß auf ei⸗ 
negeht fieben Fuͤrſten 36, Grafen / 45. Frey⸗ 
Herren / und 70. vom Ritter⸗Stand allda ſich 
aufgehalten. Es hat dieſe Univerſitaͤt ein 
ſchones Antiquarium; worinnen viele ſeltza⸗ 
me Sachen zu ſehen / wie auch eine herrliche 
Bibliothec / mit etlich tauſend Stuͤck Buͤ⸗ 
pta von EIN ei 
+, IL ae Zr; 
Mon denen Gommercien/oder Handelfchaff- 
ten/ Bergwercken und Sruchtbarkeiten 
des Bayerlands. au 
Re das. ganke Bayerland an fich 


" hern / worunter viele ſchaͤbbare Manufcri- 


elbſt an einem fehr gemäßigten Ort lie⸗ 
get / weder zu groſſe Hitz / noch zu harte Kaͤlte / 
zu erdulten hat / und uͤber dieſes mit denen 
ſchoͤnſten Seen / groß und kleinen — 
—A—— al 


@ (2ul | 


3 allenthalben durchloffen ir als bot — 
auch eine ſond ve. natürliche Fruchtbar⸗ 


£eit an Getreyd / alſo daß man ſelbes le 
mein des obern Deutfchlandes Trayd⸗ 


en 
nennet ; An Wedungen / Forſten und Gehoͤltz 
Vieh⸗Zucht 


hat es gleichfals die enuͤge; an 

ermangelts nirgends / wegen Det altenthalben . 
guten Wayde. gibt auch darinnen eine 
groſſe Anzahl von alterhand Wildpraͤt / Auer⸗ 
und Sch d ⸗Hahnen / Feld⸗Reb⸗ chnee⸗ und 
Haſel⸗Huͤnern / Hi ſchen / Gaͤmbſen / eh und 
wilden Schweinen. An Eiſenbergwerck hat es 
in der Obern⸗Pfaltz / um Amberg an der 
Bilsı zu Siegsdorff/ ben Traunſtein / in der 
Aſcha / eine reichliche Gabe. 


An Biey⸗Bergwerck hat es in der Inſel 


eine gar reiche und vortreffliche Ertraͤglich⸗ 


keit. 
‚ An: Rupfferund anderm Ertzt hat es zu 


Bodenmais und ſeibiger Gegend ein nahm⸗ 


es, 
— An Saltz hat es zu Reichenhall und 


Traunſtein einen groſſen Uberfluß / alſo / daß 


man folches gar in Sranden! Schwaben un 
Schweiß verführet und jähehch viel Tonnen 

Soids Nutzen damit ſchaffet. ui: 
Von Marmor giebt es anjetzo wuͤrcklich 
in Bayern ſo ſchoͤne Farben ı daß man ſie 
rẽ̃aum ſchoͤner und artiger mahlen koͤnte / und 
find an weißgefaͤrbtew auem auch ſchwar⸗ 
em Marmor dermahlen onderbahr berühmt 
Sie Bruͤche zu Bene dict Bayern zu Schlech⸗ 
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Perlen hat Bayern / ebenfals, mden 
man deren jährlich eine Menge aus der Iltz / 
fo bey Paflau in die Donau flieffet / heraus 
ſiſchei / und zwar jegumeilen ſehr fchöne und 
groffe / insgemein find fie Doch bleicher / als 
die Orientaliſche / doch in der Tugend und 
Krafft zur Medicin eben ſo gut. Man be⸗ 
kommt auch zuweilen Perlen aus dem Fluß 


Regen. 

Auch flieſſet in Bayern an dem Tegern⸗ 
See ein ſehr koſtbares und zu vielerley Ge⸗ 
brechen hoͤchſtnutzliches Petroleum / deſſen 
Brunnen durch die Verdienſt des heiligen 
Quirini entſprungen. 

An Geſund⸗ Bädern find in Bayern bes 
ruͤhmt Moching / Heilbronn / bey Benedict⸗ 
Bayern / Aidelholtzen / Abach und Wemb⸗ 


ding. 
Die groͤſte Gewerbſchafften / welche 
Bayern gegen andere Laͤnder treibet / ſind mit 
Saͤitz / Getreyd / Schaaf⸗Wolle / gearbeitet⸗ 
und ungearbeiteten Haͤuten / Flachs / Hanff / 
Lein⸗ Oel / Inſchlecht / und auch ſonderbahr 
jährlich mit etlichmahl Hundert tauſend 
Schweinen welche in Francken Schwas 
ben / Schweiß und andere Derter perführet 
werden, 5. 12. 
Don denen Einkuͤnfften in Bayvern. 
Ute denen Ehur» Fürftenthümern ift 
Bayern noch allezeit vor dasreichefte ger 
halten worden / und Fan man folches auch 
leicht glauben’ wann man betrachtet daß auf 
dem Lande Tag zu München Anno. — 
x F un⸗ 


+ 


eine 


@(23)® 

funden worden! daß wuͤrcklich in dem Land 
angefeilene Untertbanen mehr als drey Mile 
kionen y ‚oder drey tauſend wahl taufend / 
dreymahl hundert ein und fechzig taufend/ 
weyhundert Mann. Wann man nun von ei⸗ 
nemjeden Mann jährlich mehr nicht ı als als 
fein einen Gulden rechnet fo träget jadieje® 
gegen pierthalb Millionen, dieſes 
ommet noch Das groge wvom 

weiffen Bier / Salß! und 
und Maut / auch andere {ehr reiche Kalten“ 
Dienjt) an Getreyd und jährlichen Gaben’ an 
ı daß Bayern / ohne die 


'Bagrem Geid etc. alſo 
ffnff Millionen Eine 


Pfalßt / gar wohl au 
fünffte gerechnet werden mag. — 
rg g 


Don Anpprüchen md Sorderungen. Des 
— — Bayern gegen andere 
nder, 
FR auf. Ober» Oeſterreich / welches. 
ehemahlen zu Bayeru gehoͤret / und in —*— 


XV. Seculo davon abgeriſſen und dem 
eich einderleibt worden: 


Sergogthum Deftert 
worauf auch; hernach Churfürft Maximilian 
dreyzehen Millionen geliehen / und endlich 
gider feinen Willen ſolches Unter Pfand er 


gen der ObernPfals anzulaflen angemut 
worden. u | 
2, Auf die freye teile, Stadt Regen⸗ 


fpurg welche vor Zeiten der Baprifchen Re⸗ 
genten -Mefideng- Stadt gewefen / hernach 


aber —— und in dem XIII, Seculo 


8, Stadt worden; darum fie auch 
Dr Her⸗ 
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Herhog Albertus der Dierdte/ zugenannt der 
Weife/ 1486. gewaffnet eingenohmen/ doch 
aber wegen anderer Weitlaͤufftigkeiten wies 
derum angelaſſen. 

3. Prætendirt e8 die Ober- Herrfchafft 
über den Donau⸗ Strohm / weilen folcher Fluß 
nach der Länge feine Linder von Donauwerth) 
biß Paſſau beflieſſet. 

4 Auf das Zillerthal / Kopffſtein / Ro⸗ 
thenberg und viele Herrſchafften zwiſchen dem 
Lech und Fller-Strohmin Schwaben / welche 
alle 1504. hinweg geriffen worden. 

5. Wegen gleicher Urſach auch die Vog⸗ 
te Schuß» oder Schirm» Gerechtigkeit über 
Salsburg und Paſſau. Zur 

6. Auf die Vogtey Manfee / und Wil 
denoͤckh / welche zu gleicher Zeit von Bayern 
hinweg kommen / ꝛtc 


$, 14. 

Von der Kriegs⸗Macht in Bayern. 
Ann man hon der Kriege Macht eines 
Lands reden will / fo iſt ſonderbahr zu 

beoachten/ der groſſe Nothfall / oder die ges 
woͤhnliche Kriegs⸗ Ruͤſtung. Gewoͤhnlich / 
und wann kein Bet das Land felbit anfallen 
will’ ſo kan Bayern gar wohl eine Armee 
bon 14. Diß 16000, Mann zu Fuß und zu 

Pferd unterhalten / welches der tapfere 
Maximilianus I, im Schweden⸗ Krieg / und 
Böhemifchen Aufitand fattfam gezeiget/ / wie 
nicht minder der jegige fieghaffte Held in 
Ungarn / allwo er ſtets eine folche Armee 
gehalten 5 wann aber die Noth das Fan 

e 


— — — — — 


S(2 
ſelbn betrifft / jo kan wohl eine Armee auf de⸗ 


nen Beinen gehalten werden von 30. len 
Mann ſtarck. Ja / wann man die angefellene 
Leuthe in dem Land rechnet / und nur allein 
der zehende Mann aufgebotten werden folter 
fo braͤchte man eine Armee von dreymahl 
hundert und viertzig tauſend Mann zumegen. 
Sonft geben die Bayern gute / beherste 
und in allerhand Ungemach auch Noth / daus 
erhaffte Soidaten ab / welches fie vom mehr/ 
als hundert Fahren her / genugfam gezeiget / 
da fie dem Römischen Reich / und fonderbahe 
dem Hauß Defterreich / ungemeine erfprieß- 


liche Dienſte von Jahr zu Jahr / geleiſtet / 


ja ewigen Ruhm gegen den Erb- und ande⸗ 
re Reichs⸗Feinde er 
' + IS, 
Bon denen Seinden des Landes Bayern, 
Ab dieweilen Bayern mit anderen Laͤndern 
des Roͤmiſchen Reichs rund herum um⸗ 
geben / und alſo mitten in Freunds Laͤndern 
entlegen iſt / alſo hat es dermahlen keinen of⸗ 
fenbahren Feind zu —— 
16. 

Bon dem Hof⸗ Stab / Regierungen / und 
hohen Familien in Bayern. 
DE Hof- Stab des Ehurfürftens _ in 

Bayern ift ſchon vor alten Zeiten ſehr 
anfehnlich geweſen. Die höchite Minittri 
an dem Hof feynd font vor ordinari , der 
Dorift Hof-Meifter der Obrift-Eammerers 
der General geld-Marfchallı General Feld⸗ 
Zeug: Meiſter ı der — Cantzler / 2% 
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Hof: Marihall/ der Guarde- General’ der ’ 


Obriſt Stall» und Jaͤger / Meifter / Obrift 
Kuchel⸗ Meifter und eine groffe Anzahl der 


Cammer-Herren. Die Juftiz wird alfo ver⸗ 


mwaltet + Der Adel und die , Geiftlichkeie 


hält auf denen Hof ⸗ Marcken und Herr⸗ 


fhafften ihre Richter und Verwalter. Dee, 
Ehurfürft auf feinen Schöfferen und Ger 


richteren gleichfals feine Pfleger und Lande: 
Richter. Sowohl die Herrſchafftliche als 


Churfuͤrſtliche Land Beamten / verfaſſen in 
Sachen den erſten Ausſpruch / iſt man durch 
ſolchen beſchweret / gehet man vor die Lands⸗ 
Fuͤrſtliche Regierung / von da vor den Hof⸗ 
Htathy und endlich gar dor den Revifions-- 


Rath / melcher in Bayern darum angeſetzt 


iſt weilen man von da aus an das Kayſer⸗ 


liche SammersGericht / oder Reichs Hof» ° 


Rath / nicht appelliren fan. oder darff. Weiz 
ters iſt auch in Bayern ein Hof- Kriegs und 
Hof Cammer ⸗Rath / ein geiftlich- und gehei⸗ 
mer Rath  welchealle mit böchitverftändigen 
Leuten von dem Nitter- Adel und Gelehre: 
ten · oder Doctor-Stand / befeget ſeynd. 

Die Landfchufft hat auf gemeinen Zu⸗ 
fanmenkünfften zwey Theil / 'nemlich von 
Dber » Lands + — / und don Unter⸗ 
Lands / Bayern. Die Staͤnde / ſo darauf er⸗ 
ſcheinen / ſeynd ein Ausſchuß von dem Geiſt⸗ 
lichen / oder Praͤlaten⸗ Stand / von dem Rit⸗ 
ter / und Adels⸗Stand / dann von dem Bur⸗ 
ger Stand. —5 

Hoch⸗ Adeliche uralte Bamilien gibt 4 







in 
befanntefte: 5 y — * ar * er Ai 
Abe Alrheimer Auer! Au / Auf 
ſaß / Baͤrsperg veikofen / Berchem / Ber⸗ 
fahlı Berndorf / Bienen u Burgau / Clo⸗ 
ſen / Dagsburg! —— Doͤgenberg/ 
Eckher / Eiſenreich Engeiſchalck / 7 
fen  Srauenberg / Fux / Fugger abelko⸗ 
fen / Geboͤck / Gumpenberg / Goͤtzengrien / 
Heimhauſſen / Haunfperger / Hegnenberg / 


Henneberg / Haßlang / Haydeck / Hoͤchen⸗ 


kuͤrchner / Hund / Karrich / Konigsfeld / Lei⸗ 
belfing / Loͤſch / Luͤtzenburg / Leidel⸗ Lerchenfeld 
Wandi / Manteufel Maxlrein / Meyet / 
MNuggenthal / Rothafft / Neuberg / Neuhaus / 
Baumgarten’ Pfoͤtten Hreiſing / Bemler / 
Bumberg/Bucch/Ramminger / Reiner 

berg / Rehlinger / Keindorff Reuͤsdorf Richl/ 


Sohehac, Rofendufeh Sandizen Schat, 


fenbers / Schild! Schlider / Schoͤnnbrunn / 
Schonburg / Schrencken Schurf / Seman/ 
Seibotsftorf/Seinshaimb/Stgenheim, Sins 
endorf/ Sparned / Spiering / Starshaus 
en / Stingelhaimb / Sultzberger / Schar fſee⸗ 
der / Tarisı Tattendach ! Tanhauſſen / Ton 
nenberg / Tauffkuͤrchen Teufel / Tuͤrhaimb / 
Torring / Torer / Trguner Warttenberg / 
Wampel / Weiller / Weißboͤck / Weix / Wer 
+ 17. 


Von der Gemůths Areh der Bapern. 


> ſchon Ludwig — ſeiner all⸗ 
gemeinen Bet chreibung/ Ireni- 
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eus in feinen Itinerario /olitıco , der Atlas 
minor, Aventinus, Münfterus und andere/ 
die Bayern zimlid hart durchlaſſen / und fie 
vor ungeſchickt ausſchreyen und angeben, da 
einige auch ins gemein aus Unwiſſenheit zu ſa⸗ 
gen pflegen / die Sau⸗Bayern; fo muͤſſen 
Doch ſolche wiſſen / daß ſolches Wort aus ei⸗ 
nem uralten Gebrauch herfomme: Da nems 
lich Bayern annoch bey feiner groſſen Macht 
geweſen fo. hat man die Bayern von den Ge⸗ 
genden / wo i gewohnt / benahmfet ; alfo hat 
man der P » und Böheim zumohnende 
genennt die Waͤldler / die um die Donau die 
Donauer / und obere Bayern / die gegen das 
Gebuͤrg / die Berg. Bayern / die aber gegen 
Caͤrnthen und Erain / um die Gegend des 
Saw Flufles / geſeſſen / hat man genennt die 
Sau⸗Bayern; ſolches haben alsdann andere 
dieſen Lands⸗ Leuten als ein Spottwort zu⸗ 
gelegt / und gleichſam ausdeuten wollen/ alg 


ob ſie ſaͤuiſch waͤren / oder haben ihrer geſpot 
tet / daß man in Bayern ſo viel Saͤu zieglet. 


Aber ſolche fpotten wie andere Narren z 
Bayern it dißfals von GOtt mit fonderem 
Seegen angefehen / das felbes jährlich eine 
folhe Menge Schwein zieglen Fan / welche 
aus dem Land hinweg geführt / und von ans 
deren mir groͤſter Luft verzehrt / entgegen 
von Jahr zu Fahr nicht nur ein’ fondern ge= 
wiß und unfehlbae vielmahl hundert taufend 
Gulden dargegen in das Land Bayern ges 
bracht werden. Sonſten feynd die Bayern 
haͤußliche arbeitſame / und ſowohl in 8 


\ 


| 
) 


_ — 
als Frund und Kleidung 7 mit dem mittle⸗ 
ren Schlag fich begnügende Leute/ gegen ih⸗ 
ven Herrn getreu und gehorſam / gegen dem 
Rachſten mitleidig und aufrichtig / doch 
leichtglaubig/ und alfo werden fie von ans 
deren Öffters leichtlich hintergangen. Bon 
Htelen Manufadturensraren Rünften/ oder ho⸗ 
hen Wiffenfchafften / machet man eben nicht 
gar zu groffe Verlegung ı wie in theils Or⸗ 
ten’ mo fich auch die gemeinfte Leute auf fol 
che Sachen begeben wollen / fondern der ges 
meine Mann bleibt ben feiner Handthierung 
und Gewerben. Unter denen Adels-und ges 
lehrten Perfonen aber gibt es auch Leute / die 
in alterhand vortrefflichen Exercitiis und 
Wiſſenſchafften — excelliren. 

18. 2 
Von befonderem hoben Anfehen WOhrdens 
und Freyheiten des Churfürftens in 

Kfttich ift der Churfuͤrſt aus Bayern 

vermöge des Wertphälifchen und Bas 
difchen Sriedens- Schluffes/ nach dem Koͤ⸗ 
nig in Böheim gleich der erfte Churfuͤrſt / 

hat alfo in der Kayſerlichen Wahl die 

ierdte Stimme, | —* 

— ** a er gleich nach dem König in 

Boͤheim auf der rechten Seiten des Kayſers / 
bey offenen Tafelnn. 

3, Dräget er in Öffentlichen Aufzügen 
dem Kayſer als Ertz ⸗ Truchſes / den guldenen 
Reichs⸗ Apfel vor. — * 

"FR er zur Zeit / da das niet? 
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Reich ohne Haupt ſtehet / AReihs⸗icarius. 
‚oder Verwalter und Stadthalter mit dem 
Churfurſten aus Sachſen; wiewohl das Chur⸗ 
Dauß Pfaltz ſolchem widerſpricht. 
5. Auf einem Kayſerlichen Croͤnungs⸗ 
Dag feget er bier ſilberne Schuͤſſeln. 12. 
Rard waͤgend / voller Koſt auf die Kayſerli⸗ 
Fafel / und preſlentirt die erſte Speis 
dem Kayſer worunter ſonderbahr von dem 
Schſen⸗Schnißze feyn / welcher gantz gebrat⸗ 
ten wird. Br. 
6, Iſt er / als Pfaltz · Graf und Ertz⸗ 
Truch ſeß / auch der Richter des Kayſers / 
Aſo / daß er denen’ fo wider den Kanfer 
Srecht fuchen wolten an dein Kayſerlichen 
Sof Gericht halten und Urtheil ſprechen 


muß · 

Sein Unter⸗Beamter / in Ertz⸗ Truchſeß⸗ 
Amt / n der Graf von Zeil/ oder Waldburgs 
des Heil, Roͤmiſchen Reichs Erb⸗ Truchſeß · 


* 19 

Von diefes Churfuͤrſten fonderbahren Ver⸗ 
richtungen. 

zieh bon Anfang feiner Regierung hat 
I diefer Durchläuchtigite Hert fich dem 
Nutzen der Shriftenheit / Des Roͤmiſchen 
Reichs / und des Haußes Oeſterreich dergeſtal⸗ 
ten zugeeignet und gewidmet / daß er gegen 
denen Erb und Steichs- Feinden feine habe 
fie Perfon zu taufendfältigen Lebens⸗ Ge⸗ 
fahren ausgefeber/ die von feinem Herrn De: 
tererhaufte Summen Geld! wie auch goch 
diei meht aus feinem Sand gezohenes / 9— 
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"Hiel taufend feiner Bayern und zwar unter 
dieſen eine geoffe Anzahl don dem Altift und 
beffeen Adel, aufgeorffert. —— Un⸗ 

arn / biß über Griechiſch⸗ enburg/ mit 
eine unermüdeten Fleiß und Tapferkeit 

- geworben; er hat in Savoyen Carmagnolg/ 
indenteichran dem Rhein und in DenenSpn- 
nifehen Niederlanden viele Veftungen und fe, 
fie Präge hinweg genommen ı und den Ro⸗ 
mifchen eich erworben; er hat herrlichſt alles 
eit gefochten / und ſich überall dadurch groß 
en Ruhm und Ehre erworben, iſt ein 
Herr von leutſeeligſter Milde’ und ſcharff⸗ 
Finniger Vernunft’ ein verſuchter und beit» 
Lommandirender Soldat / der unter Regen⸗ 


ten feinen feines —2* hat. 


+ 20 
Von dem Chur⸗ Bayriſchen Mappen. 

As Chur⸗Bayeriſche Wappen iſt bierfel⸗ 

dig / und hat eine Mittelſchild. In dem 
erſten und vierdten Feld ſiehet man ſilberne 
und blaue lincks herab gefchobene laͤnglichte 
di auuen oder Wecken / deren eigentlich an 
der Zahl in jedem Feld ein⸗ und zwanhig ſeyn 
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folten / und diefe ° ectenführet diefes Haug 

wegen Bayern’ welches / nachdem es ſchon g 

u Kayfer Cart des Groſſen / als diefes Ge⸗ — 
chlechts / Stammen Vaters / Zeiten / bey Ze 

Diefem Haug geftanden, hernach aber darbon nr 


Zommen/ Anno 1130.14 Bertreibung Ders 
„ge HenricidesLötwe au Ortonempon Bits 
ſpach / ls den neuen Erheber diefer Durch⸗ 
1auchrigften Familie , wiederum gediehen J 
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Im anderen und vierdten Feld iſt ein gul- 
dener Loͤw mit rother Eron und Zunge, im 
ſchwartzen Feld; umd diefes führet man we⸗ 
gen Pfaltz / als welche Rayfer Friderich der 
Underte Anno 1215, Ludovico , obgemelten 


Ottonis Sohn / uͤbergeben. DerMitte-r Schild 


roth / und darinnen der guldene Reichs⸗ 


Apffels welchen dieſes Chur⸗ Hauß führer, 


wegen des Ertz⸗ Truchſeſſen⸗ Amt / ſo dieſes 
Hauß mit der Chur befommen Oben auf 
dem Wappen ruhet das Chur Huͤtel. Die 


Helm- Decken feynd zur Nechten roth und 


wartz / zur Lincken Silber und blau; die 
Schild» Halter ſeynd zwey güldene Loͤwen. 


S. Zt, 


Ron der Titulatur des Churfürftens von 
Bayern, 


VOn Gottes Gnaden Mazimilian Ema⸗ 


mauel / Herkog in Ober, und Nieder 
Bayerns auch Obern⸗Pfaltz ı Pfaltz / Graf 
bey Rhein / Landgraf zu Leuchtenberg/ des 
heiligen Römifchen Reichs Churfuͤrſt und 
Erb» Truchſeß / etc. 

8. 22. 

Von der Religion in Dayern, , 
NN Bayern floriret altenthalben die Roͤ⸗ 
I mifch» Eatholifche Religion / und wird von 
denen Regenten jederzeit eiferige Sorge ger 
tragen’ damit feine andere Lehre fich in das 
Land einfchleiche. Es erſtreckt ſich aber 
Bayern indas Erb- Bißthum Saltzburg / in 


die Bißthuͤmer Freyſing / Desenkgung! Per 
au 


| ®(223)@ 

fau und en % e inch . Chor-Stiff« 
ter / 75% jee auf dem Land / an 
Provingender Herren Ba ee gr 


vpuciner / eine Proving der Derzen Augus 


ftiner/ viele Collegia und Schulen der 

zen Jeſuiten / und 1478. Pfarren’ dann no 
viele von unterjchiedlichen Mendicanten un 
andere Ordens⸗Cloͤſter in denen Städten ; 
alle diefe arbeiten unermuͤdet / das Volck bey 
der Echre der Roͤmiſchen Catholiſchen Reli⸗ 
gion zu erhalten’ und wird man weit und 
breit ſo ieicht fein Land anteeffen/ wo fo Diele, 
b. rühmtetiralte und auch neue Kirchen / oder 
Waohifahrten / wunderthaͤtig und adenrei⸗ 
de Srter / anzutreffen / als eben in Bayern. 


+ 23, , 
Bon der StaatsrAbficht des Chur⸗ Hauſes 
Bayern, - | 
Aben die juͤngſt verblichene weltberühmte 
=’ Monarchen: in Franckreich unter ihren 
vornehmſten Staats» Abfichtengehabt/ und 
nothwendig befunden’ daß man von ihnen 
fügen folle ; Ein König’ ein Glaube⸗ fo haben 
auch gleichfals die Durdläuchtigite Bayri⸗ 
fche Negenten diefe gottsfürchtige Staats⸗ 
Hegel von uralten Zeiten her gehabt / daß fie 
——— Se a 2 * 
rer Landen unverletzt erhalten / un 
— koͤnnen: ein Sen und Herr / ein Glaube in 
ahern. 


* re Ba 
ber Beinen ara een 
theilt 


worden / daB die Länder unzer⸗ 
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Ben) ® | 
theilt beyfammen erhalten würden weiches 


zu eines Fuͤrſtlichen Hauſes groſſem Gedeyenn 


gereichet: " 
3. Hat das Durchlaͤuchtigſte Hauß: 
Bayern es bißhero vor eine groffe un loͤ bli⸗ 
che Siaats⸗Regel gehalten / daß ſich Die 
Pringen diefes orwuͤrdigſten Stammens 
amauswärtige Wuͤrden oder Länder / gar 
nicht beiorben/ wie dann Marımilan Der 
Erſte / und Ferdinand Maria / hoͤchſtſeeligen 
Angedendens die ihnen von denen Herren 
Ehurfuͤrſten ſelbſt freywillig angetragene 
Ranferliche Wuͤrde heldenmuͤthig don ſich 
geſchoben; Abertug der Dritte wurden 
Aofterben Königlich) Boͤhmiſcher Linie von 
denen Boͤhmen mit einer anfehnlichen Ge⸗ 
fandſchafft erfücher / und ſehr achdruͤcklich 
eherten/. daß er als ein weltbelobrer Regent 
Ihrich die Liebe thun / und die Boͤhmiſche Cro⸗ 


Er 

4.Hat Chur⸗Bayern / als unter denen 
welttichen Ehurfüritender anfehnlichſte / alle» 
zeit ſonderbar dahin zu trachten daß er in 
denen Ehar fuͤrſtlichen und allgemeinen 
Reichs /Verſammlamgen mit ſeiner Stimm 
die alte Freyheiten des Roͤmiſchen Deutſchen 
Reichs möglichtt beſchuͤtze / um dadurch 
andern Churfuͤrſten und Staͤnden zu 
chem wößfichen Eifer eine Anleitung zu 00 


ben _ 
— — 





8 6225 * 


ne 24 
Von der Anzablder bißhero geweften Ertz⸗ 
Truchfeflen und Churfuͤrſten in Dayern, 
Marne verſtoſſen fich einiger und ſetzen 
den jetzo regierenden Churfuͤrſten in 
Bayern in der Zahi nur den Dritten / bermeis 
nend 1. die. Chur⸗Wuͤrde haͤtte bey dieſem 
Hauß erſt dnn Anfang genohmen bey Maxi- 
miliano 4, Aberes iſt zu wiſſen daB Otto 
von Wittelſpach / der Achte dieſes Nahmens 
Hertzog in Bayern und Pfaltz⸗ Graf bey 
Rhen / die Chur⸗Wuͤrde feinem Sohn Lu- 


dobico / dem Strengen / hinterlaſſen; dieſer 


hatte zwey Söhne, Nudolphumund Ludo⸗ 
Dicum / welche auch die Länder abtheileten / 
alfo das Ludovicus / der Jüngere) einen Theil 
in Ober =» Bayern bekame; Rudolphus a⸗ 
ber / als deraͤltere / behielte die Pfaltz / und 
auch die Chur- Wuͤrde / welche auch nach ihr 
mefein Sohn Abolphus angetreten! aber 
weiten Ludovicus bernach Kayſer worden, 
und vor feine Rachkommen die Chur ⸗Wuͤrde 
auch veriangte / fo vergliche ſich Adolphus 
von Pfals es Ludwig zu Pabia 
durch ein vollſtaͤndiges Concordat, daß hin⸗ 
faͤro die Chur. Würde bey dem Hauß 
Bayern und Pfaltz ar an ſte⸗ 
ben ſolte wann nehmlich der von alg Ehur⸗ 
gürft gewefen und verſtuͤrbe / fo folte ſodann 
der 


aser dieſer / ſolte es auf die Pfaltz und don 
Diefer wieder auf Bayern verfallen; allein 
diefens Vergleich wurde hernach gar aa > 

P 2 wider 


in Bayern Churfürft werden; verſturbe 
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wider gelebt, und die Chur + Wuͤrde von der 


Pfaͤltziſchen Linie / fo lang behauptet’ biß 


gieihmohlen Friedericus in die Acht erklaͤ⸗ 
ret/ und ſodann die Chur wiederum auf die 
Banrifche Ludovicifhe Linie gelegt wurde; 
alfo ift diefes gar Feine Preuerung geweſen / 
fondern iſt noch allerdings bey dem alten 
Stammen Ottonis von Wittelſpach Bayern 
und Wfals verblieben bey welchem es ſchon 
eriichehundert Jahre zuvor geweſen. Man 
ehlet aber der Ertz⸗Truchſeſſen und Chur⸗ 
A fen von Sigefrido, welcher der erite gewe⸗ 
fen fepn folte / und Anno 1001. geitorben/ big 
auf den jegigen Durchlauchtigſten Heren’ 28, 
und zwar aus der Wittelſpachiſchen / oder 
faltz⸗Bayriſchen £inie/ 22. 


Der zwoͤlffte Litul. 
Von dem Churfuͤrſten zuSachſen/ 
ſeinem Anſehen / Herrlichkeit / Wuͤrden 
und Laͤndern. ei 

SL 
Don dem Nahmen und. Urſprung der 
Sachſen. 8 
SAxones ‚die Sachfen / fennd vor alten 
Henydnifchen Zeiten ein Volck geweſen/ 
welches fich gegen dem Teutſchen Ocean , efa 
liche hundert Rabe vor Chriſti Geburt / diß⸗ 
und jenfeitsder Elbe / wie auchin denen In⸗ 
fein, weiche die Elbe machet / feitgefebet/ und 
meilen fie an diefen Orsen ſehr — 
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ſo wohl zuihrer Nahrung / als auch vortheil⸗ 
hafft gegenihre Feinde gelegen waren jo nen⸗ 
neten jre die andere Völker Saſſen ı dag iſt / 
die gut und wohl Siden / woraus endlich der 
NahmeSachſen entfprungen. Sie Breiten fih 
aber nach u.nach fehr weit aus / alſo daß ſie gar 
biß in Hermundurien, big in Schwaben 
 undan die Bayriſche Grängen Famen; fie 
hatten auch einen groffen Ruff von ungemei⸗ 
ner Tapfferkeit / alfo / daß die Römer mit ih⸗ 
nen fehr viele blutige Kriege wagen muſten; 
und derohalben führten fie ein altes Sprich⸗ 
wort/wietapffereSachfen ſeynd unferen Seine 
den allzeit gemachten. Sie hatten Die wenigſte 
Zeit Koͤnige / ſondern ihre Laͤnder waren in 
viele Gezircke abgetheilet / und deren hatte ein 
jeder feinen eigenen Hertzogen; dieſe Herzoge 
aber eiſteten im Fall der Noth getreueHülffe - 
einerdemandern; fie hatten aber nicht Leicht 
eine gröffereNiederlage erlitten / als Año Chri⸗ 
ſti 630. da ſie Lotharius und Dagobertus 
fein Sohn, der Francken und Lotharingen 
Königeüberzogen / ihren vornehmiten Ders 
zog Deothoaldum erfchlagen und —— 
' ge Sächfifche Land durchſtreiffet haben 
alfo zwar / daß fie alle Manns ⸗Bilder / welche 
die Groͤffe einer Schwedt · Laͤnge hatten / er⸗ 
egien und das gantze Land ſich zinßbar 
machten. Weilen aber die Sachſen die 
Freyheit gewohnt waren’ und feine fremde 
Dber-Herrfchafft gedulden wolten / als ſtun⸗ 
Den ſie immerhin wider Die Francken auf / ar 
ber ſie ra und 727. von —* 
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hy solo Martello, Anno 742: 33. und 44, von Ca« 
rolemannoy Anno 757, pon Pipino ailezeit auf 
das neue wiederum uͤberwunden und zum 
Gehorſam getrieben, Da fie aber nochmah⸗ 
len Anno 772. fich aufflehneten / Defchloffe 
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—* Early der Groſſe/ aufder Reichs⸗/Verſamm⸗ 
mE |, lung zu Worm / die Sacyfen wiederum zu 
—6 ei bekriegen und diefelbe dergeftalten zu ent⸗ 
Pa 5 kraͤfften / daß fie nimmermehr  rebelliren 
N Fönten Damahlen waren ihre Hertzo ge 
—9* Haſſino, der Heer Führer der Orientauſden 
Be „u! oder gegen Sonnen Aufgang gelegenen Sach 
He af fen Bruno / der Sertzog der SuchfeninEns 
3 gern / und Witikindůs und Albrordie Her⸗ 
ch up boge der Sachen in Weſtphalen; aber Cas 
BE, 4 Ton solus hatte Anno 777, fchon alte Sachſen ü- 
a berwundens und fchtwuren felbige ihme die 
Mr TUE Zreuezu Paderborn; des einige Witifins 


N sa dus allein hielte fich noch feft in ſeinen Weñ⸗ 
Ph ER phälifchen Wäldern / aber auch diefer mufte 
* ſich endlich Anno y85. an Carotum ergeben / 
Bar m, did: nahme auch den Chriſtlichen Glauben anı und 
ee di N Bliebe Carolo ſamt feinem Pole getreu. Bey 

— dj?" diefes Witifindi Stammen und Gefchlecht 

FERN berbliebe hernach die Saͤchſiſch⸗ Hertzogliche 
Regierung durch Verleihung Caroli des 
Groſſen / biß endlich Kayſer Otto der Erſte / ein 

et? — Prinz von diefem Stammen; feines Sohns 

37 ei Ottonis / des Andern / geweſten Hof⸗Meiſter/ 


um Derkogen in Sadyfen gemacht und 
Bi; hine zugleich auch die Würde des Obriften 
J Reichs / Marſchan Ambts veliehen. Us 
14) erg * aber 


N 
\ 
\ . — - 
— — 


nen 





— 2 P).. 

aber dieſes Geſchlecht 140, die Herßog⸗ 
liche Regierung über Sachſen gefuͤhret / ſtar⸗ 
befelbiges in Hertzogen Magno.ab/ und Kay⸗ 
fer Heuricus / der Vierte / gabe die Lehen des 
Hertzogthums Sachſen / wie auch das Rei 

Ertz ⸗Marſchall⸗ Ambt / Grafen Lothario von 
Suppiifburg Anno 1106, Nachdeme aber 
diejer Lotharius auch ſelbſt Kayſer worden / 
hat er Sachſen verliehen feinem Tochter⸗ 
Hann Henrich dem Hoffartigen / Herkogen 
in Bayern; allein deſſen Sohn / —— 
Löw  verfohre es wiederum wegen ſeines 
Aufſtands / da er in die Reichs⸗Acht erklaͤret 
worden / und Kayſer FriedericusI. Barbaroſ- 
fa gabe ſolches dem Grafen Bernhardo von 
Afcanien und Ballenſtaͤdt / Marggrafen zu 
GSoldwedel/ und Herrn zu Bernburg / Marg⸗ 
grafens Alberti Urfi von Brandenburg 


Sohn / im Bahr 1130 


Ben deffen Geſchlecht verbliebe es: biß 
in das Jahr 1422. ZU diefer Zeit Farbe Als 
Hertusiil. Nach deiien Todt märe es rar 
auf Ericum / fünfften Hergogen vonSachien- 
Kauenburg/ als nächiten Stamm + Anders 
wandten’ gefallen; aber diefer hatte die Anſu⸗ 
dung: der Xehen bey dem Kayſerlichen Hof 
über diegebührende Jahrs . Zeit faumfeelig 
anftehen laffen / und mithin vergefien; dero⸗ 
halben dann fo beichnte Kayſer Sigismun⸗ 
Zus / Anno 1423; mit dieſem Land und allen 
Waͤrden Griedericumden ſtreitbaren Land⸗ 
Grafen von Thuͤringen / bey deſſen Durch⸗ 
PA laͤuch⸗ 
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kiuchtigiten Stammen es noch auf den heutie 


gen Tag ftehet. 


S. 2 

Wer der feige Churfürft in Sachfen feye ? 
DEr jetzo — Churfuͤrſt in Sach⸗ 

fen iſt Fridericus Auguftus, gebohren zu 
Dreßden an dem Himmelfahrts⸗Tag / den 22. 
May 1670. wurde Anno 1694. Churfuͤrſt / 
als fein Herr Bruder Johann —— 
Vierte Anno 1694. den 27. April ohne Erben 

Diefer regierende Churfuͤrſt wurde Ans 
no 1696. den 23. Mayı zu Wien Catholiſch. 


5 3 
Von des Churfürftenzu Sachfen Bemablın 
und mit ihr erzeugten Erben. 
Seine Durchlauchtigſte Gemahlin iſt 
Chriſtina Eberhardina’ wurde gebohren 
den 19. Decembr. 1671, bermählet den 10, 
enner 1693. Ahr Here Batter ware Ehri- 
Erneſt / Margaraff zu Brandenburg» 
ayreuth. Ihre Frau Mutter ware Sophia 
Loviſa / Herkogs Eberhardi des Dritten von 
Wuͤrtenberg Tochter, Mit diefer Durch 
läuchtigften Gemahlin Hat er nur allein einen. 
Printzen erzeugt, diefer ift: gl 

Friedericus Auguftus, Chur Pring von 
Sachſen / wurdegebohren den 17. Octobr. 
1696. Er machet ſich dermahlen ſehr beruͤhmt 
durch viele Reiſen / welche er mit groſſen Ko» 
ften durch allerhand Königreiche und Provin⸗ 

Ken verrichtet. s 
.4 


—— Car)® 
Don des jegigen Ehnefürftens in Sachfen 
Eltern und Herren Bruͤdern⸗ 


Sein Herr Dater iſt geweſen Johann 
Georg der Dritter Churfuͤrſt in Sach⸗ 





ſen / ware gebohren zu 
1647. diefer wurde von Kayſer Leopoldo 
1662. zum Reiche, Obrilt- Jaͤger⸗ Meilter 
von neuem erfläret und beitättiget. Er halffe 
den2. Sept. 1683. die Türden vor Wien 
wegſchlagen / ftarbe in einem Feldzug gegen 
die Frangofen zu Tübingen in dem uͤrſtli⸗ 
chen Collegioden. 12. Sept. 1691.andem bie 


Higen Fieber, Ä 

- Die Frau Mutter ware Anna Sophia 
eine Tochter Friderici des Drittens Kömgs ın 
Dänemark / und Sophia Amalia / feiner 
Königlichen Gemahlin’ welche ware eine 
Tochier Hertzogs Georgii vonBraunſchweig 
Tineburg; Dieſe Anna Sophia ware geboh⸗ 
ren den September 1647. Vermaͤhlet den 
9 Octobr. 1666. zu Coppenhagen. rg 

Geſchwiſtrige harte diefer Churfuͤrſt in 

Sachfen nicht mehr / als einen eingigen Herrn 
Bruder / und dieſer ware Johann Georg der 
Dierte / Ehurfuͤrſt in Sachſen / ware gebohren 
den 18. Dctobr, 1668. ſtarbe den 27. April 


1694. an denen Kindes /Blattern / und hin⸗ 


terlieffe feinen Erben. 


—* §. Se ‚ 
Bon denen Ländern und Herrſchafften des 
Weis 


Churfuͤrſten in Sachfen, 
, BA... 
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\ HEILDE Zn 
Eilen dem Eyurfürften zu Sachſen nicht 
> alle Länder in Sachjen zugehören/ fons 
dern die andere nebenſtammende Saͤchſiſche 
Häufer auch ihre abgefonderte Länder und 
Küritenthimer beſitzen / alfo ift Sachſen in ger 
wiſſe Creyße abgetheiler/ und beſtehen ſodann 
die Churfuͤrſtliche Länder in folgenden: > 
Erftens s der Chur⸗Creyß / hierinnen 
find die vornehmſte Derter Wittenberg / alle 
wo Lutherus feiner Lehre. einen Anfang gee 
machet/ Torgau / Eulenburg und Dieben, -< 
2, Der Meißnifche Crey / allwo dog 
andern berühmte Dreßden / die: Reſidentz⸗ 
ade Koͤnigſtein / Hohnſtein  Pirnaz 
— 


3. Der Leipziger Creyß / darinnen die: 
vornehmſte Derter : Leipzig / Rochlitz / Cole 
ditz / Leißnick / Grimma / Borna / Peggu. 

4. Der Ertzgeburgiſche Creyß / darinnen 
Freyberg / Tſchopau / Anneberg / Marienberg / 
Schneeberg / Zwickau und Chemnittz. 

5. Die hohe Stiffter Meiſſen und 


urtzen. 
6. Die Marggraffſchafft Ober⸗ und 
Nieder⸗Laußnitz / worinnen 6. Staͤdte / Bau⸗ 
gen Goͤrlitz / Zittau / Camentz Libau und Lau⸗ 
n / welche von Kayſer Ferdinando dem Ans 
dern als König in Boͤheim dem Churfuͤrſt 
Johann Georg dem Erjten/ Anno 1022. wer 
gen vorgeliehenen 70. Tonnen Golds / als ein 
gehen! ——— — — 3 
7. In der La ra Thuͤringen 
bat Chur Sachfen die Schrifftſaſſen in denen 
Weiſſen⸗ 


@ (233:.) & 

“ Reiffenfeltifeden YAembrern / wie auch das 
Ambt und Stadt Tennſtaͤdt; dann einen 
Theil an der Stadt Trefort/ und auch die 
Sequeltration don der Mannsfeldiihen 
Graffſchafft. 

8, Har Chur ⸗Sachſen auch gehabt das 
Erb⸗Schutz ⸗Recht über das Stifft Quedlin⸗ 
burg / weiches aber der jeßige Churfurſt 1698. 
gegen gewiſſer Summa Gelds an den Koͤuig 
in Preuſſen überlaffen. | 
9, Das Schutz ⸗Recht über die Reichs⸗ 
Städte Muͤhlhauſen und Nordhaufen ; aber 
dieſes leßtere Protettorium Übergabe diefer 
Ehurfürft Annn 1699. auch an Preuffen, 
S. 6, i 
Bon der Länge und Breite wie auch Graͤn⸗ 
- gendes Chur-Sächfifhen Landes. - 


It ſchon vorgefagt/ ſo iſt das Sachſen ⸗ 
Rand unter dem Churfuͤrſten und Herren 
Hertzogen von Sachfen fehr vertheilet/ alfo/ 
daß man folche der Längeund Breite wegen 
nicht Leicht voneinander ſcheiden fan ı fondern 
gleichwohlen zuſammen als ein Land anfehen 
muß; es hältdann auf ſolche Weiße in der 
Länge fuͤnffzig und in der Breite dreyſſig 
Meit —* Graͤntzet gegen Morgen mit 
Laußnitz / Pohlen und Preuſſen Gegen Mit⸗ 
ternacht mit Brandenburg. Gegen Abend 
an das Hertzogthum Magdeburg / Luͤneburg / 
Braunſchweig und Heſſen. Gegen Mittag 
an Francken und Boͤheim. 
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$. 7. 
Von denen vornehmften Fluͤſſen / Seen / Ge⸗ 
buͤrgen und Veſtungen in Sachſen. 
Dze⸗ vornehmſteFluͤſſe in dem Churfuͤrſten⸗ 
mhum Sachſen find die Elbe / die Saale? 
die Mulda u. die ſchwartze Elſter / auf welche 
Fluͤſſen groſſer Kauff-Handel getrieben wird · 
Unter denen Seen in Sachſenland ſind 
ſonderbar beruͤhmt der Churfuͤrſtliche See zu 
Dorgau / welcher mit ungemeinen Unkoſten 
Freue worden daß man felbigen ablafjen 
an/ und wird jederzeit eine folhe Menge 
Fiſche dariñen gefangen / daß man allezeit.viele 
tauſend Centner daraus bekommet. Dann 
find in der Graffſchafft Mansfeld zwey gang 
nahe beyfammen gelegene wunderliche Seen/ 
welche mit allerhand Fifchen in der Menge 
gefcegnet iind. Es iſt aber in folchen Seen 
jehr merckwuͤrdig / daß man Öffters Steine 
darinnen findet/ auf welchen die Fifche aller 
Gattungen’ fo in dieſen Seen find’ fo natuͤr⸗ 
lich entworffen werden / als obs der kuͤnſtlich⸗ 
ſte Mahler gemacht hätte. Die Fiſcher muͤſ⸗ 
ſen ſich auch in dem Fiſchen auf dieſen zweyen 
Seen ſonderbar in Obacht nehmen / daß ſie 
ihre Netze nicht allzu tieff hinab laſſen / denn 
mann die Netze zu ticff hinab kommen / fo 
werden ſie durch das ungemein geſaltzen und 
ſcharffgeiſterige Waſſer faſt wie von einem 
Feuer verbrennet und verderbet. 
Die vornehmſte Veſtungen des Chur⸗ 
fuͤrſienthums Sachſen find: Dreßden / die Re⸗ 
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MRS TEEE — 
fiveng-Stadt felbity Torgau Wittenberg 
eiffen Leipzig und Koönigftein, 


+ 8% 
Ron denen Refidengen und Luſt⸗Haͤuſern 
des Churfuͤrſten von Sachſen. 

DI: gewöhnliche Reſidentz⸗ Stadt der 

"Herren Churfürften von Sachen liegt 
in Meiſſen / und heiſſet Dreßden / diefe fiat 
ander Elbe / iſt eine vortreffliche ſeht ſchoͤne 
und herrlich erbaute Stadt und Haupt «Der 
ſtung. Die Mauren beftchen aus Quater⸗ 
Stucden’ die Gräben find fehr breit, und 
tieff die Wälle und Bol wercker von unge 
meiner Staͤrcke. Dieſe Stadt it nicht al 
fein eine der beiten Veſtungen fondern auch 
fonft- eine der ſchoͤnſten und reicheften in 
Zeutfchland, Darinnen it das Ehurfürft- 
liche Schloß und Reſidentz / welche anſehnlich 
erbauet und von folcher Weite iſt daß man 
inihrem Plag eine groſſe Anzahl Soldaten 
exerciren fan. Sie iſt durchaus mit ſchoͤnen 
Zimmern? Gallerien und Saͤlen verſehen/ 
hat auch eine beſt ſehenswuͤrdige Kunſt⸗ 
Cammer / einen ſchoͤnen Marſtall / ein heſt⸗ 
pas ar Zeughauß / und eine’ herrliche 


thec. 
Zu Beipzig hat der. Churfuͤrſt and ein 


ſehr anfehntich und beft gelegenes Schloß / 


oder Nefidens/ welcheam End der Stadt ge 
gen der. Pleiffe.liegen thut darum dieſes 
Schloß auch Pleiffenburggenennet wird, 
Zu Wittenberg iſt auch ein wohl erbaus 
tes Fuͤrſtliches Schloß. JIu der u. 
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Lutheri und bekom⸗ 


Melanchtonis zu ſehen 
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Don denen Academien inSachſen. 


————— 


tät zu Leipzig / welche von Frie derico 7. 
dem Sireitbar en/ Anno 1408. geſtiffter und 
den 12, Novembr. 1409. darauff beſtaͤttiget 
worden: und dann. zweytens Wittenberg / 
welche von ChurfürftFriederico 774, oder dem 
Weiſſen / Anno 1502. geftifftet worden. 

‚ IQ, 1 J 

Von Fruchtbarkeiten / Commercien und 
Dermverchen, 
Achfen hat an Getrayd und allerhand 
Viehe / wie auch) an roth und ſchwartz 
Wildpraͤt undandern Wald⸗Thieren / wie 
nicht minder an allerhand Feder /Wildyret 
und Fiſchen / einen groſſen Uberfluß / alſo / daß 
auch an Getreyd ſolches zum oͤfftern andern 
—— Laͤndern eine groſſe Huͤlffe ge⸗ 
leiſtet. 


ſiſchen Laͤndern beſtehet in vielen ſch 


oͤnen 
Büchern’ guten und wohlſeilen 35 
vba, 


audyzarten Spigen und dann von alle 
Manufacturenan Galanterie⸗Wahren / von 
Eifen und Stahl ſehr kunſtreich ausgearbei⸗ 
tet. J Nr Mit 
7... Bergwerde gidt es von unterſchiedli⸗ 
en Metallen: Als in Freyberg ein gar reis 
ee eher ip; in Annaberg UMIAERLR 


— — — — — 


— —— — 


X ar) — 
Silber-Grube; Echneeberg/ allda hat man 
einftens eine folgroffe gedigene Silber, Grus 
be gefunden’ daß Hertzog Albrecht7 welcher 
fid) mit feinen Leuten hinunter gelaſſen / 
mit allen den Seinigen darauf fpeifen koͤn⸗ 
nen und hat man alsdann 400, Eentner Sil⸗ 
ber daraus gefchmeißet ; ja ein ganker Bes 

irck das Ertz ⸗ Gebuͤrg oder Berg-Städtes 
reyß genannt/ iſt mit metall⸗ reichen Gruben 
und Stollen verſehen / alſo / daß Sachſen vor 
andern Laͤndern mit allerhand Metallen und 
Mineralien pranget. 


$: II. 
Don Einkuͤnfften und Muͤntzen.· 
Ann das gange Sachſen⸗Land unter 
einem Herrn und Negenten altein ſtuͤnde / 
wie Bayern / oder Oeſterreich / ſo iſt gewieß / 
daß an reichen Einkuͤnfften ein Herr deſſel⸗ 
ben einem jeden in dem Romiſchen Reich gar 
weit uͤberlegen waͤre / zumahlen aber die Laͤn⸗ 
Der unter die Stammis⸗ genoſſene Hertzogen 
ſehr vertheilet ſind / als muͤſſen allein die groſ⸗ 
fe Zölle und Aufflagen dann die Bergwercke / 
das beſte thun; doch folle Chur» Sachſen 
von dem Lande jährlich gegen ſechs Millio⸗ 
nen einbringen koͤnnen wann man die Eins 
Fünffte getreulich eintreiben will, = 
WMuͤntʒen find in —— 
Ein Heller / deren machen zwey einen Pfen⸗ 
ninggg Ita: +2 
. Ein Pfenning gilt zwey Heller, 
Ein Dreyer giſt drey Pfenninge * 
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@(23)® | 
\. Eins. Pfenning- Stud gile 6. Pfenninge 
| ° Ein guter Groſchen gilt r2. Pfenninge. 
Es gibt auch zwey u. vier Groſchen Stud, 
Ein Drittel⸗Stuͤck gilt 8. Grofhen 
Ein zwey Drittel » Stüd gilt 16. Gro⸗ 


en. 
ſag Guͤlden gilt 21. gute Groſchen. 
Ein Thaler 24. gute Groſchen. | 
Ein Dick⸗Thaler 27. gute Grofchen. 
Ein Gold⸗Gulden 30. gute Groſchen. 
Ein Ducasen zwey Reichs⸗ Thaler. 


S. 12, 

Bon denen Pratenfionen, Anfprüchen und 
Forderungen des Churfürjten gegen an» 
dere, 

Rſtens machet er einen Anfpruch auf die 

“ Hersogthümer Juͤlich Bergen und Cle⸗ 

ven/ wie auch auf die Graffichafften Marck 

und For Arber der Herrſchafft Ra⸗ 
venſtein. Dann hierauff gabe ſchon Kayſer 

Maxmilian / der Erſte / 1186. dem Chur⸗Pauß 

Bon Sachſen die Kxſpectanz, oder Anwar⸗ 

tung / und wurde auch ſonderbar bedungen / 

als Chrfuͤrſt Johann Friederich mit Sibyila / 

Hertzogs Johann von Cleven Tochter / den 

8. April 1726. ſich verehlichet welches auch 

don Kayſer Earl dem V. auf dem Reichs⸗ 

Tag zu Speyer den 16, May 1544. beitättis 

get worden. Allein’ nachdeme der legte Ders 

tzog Johann Wilhelm den 25. Merk 1609, 

verſtorben und feinen Erben hinterlaſſen / ſo 

machten auf dieſe Laͤnder einen Anſpruch 

Churfuͤrſt Johann Siegmund von Br 

| en⸗ 
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8293) ꝰꝰ— 
denburg / weilen er des legt verftorbenen 
Herkogs/ / Johann Wilhelms / feiner ältern 
Schweſter / Mariaͤ Eleonoraͤ / Tochter / Ans 
nam, zur Gemahlin hatte; auf gleiche Weiß 
wor diefe Länder in ne zu befommen 

olffgang Wilhelm Pfalg-Graff von Neu⸗ 
burg weicher des legt verſtorbenen Herhzogs / 
Johann Wilhelms’ feine andere Schwerter 
Annam / zur Mutter hatte. Weilen nun die⸗ 
fe beyde mit wuͤrcklicher Beſitznehmung zus 
bor kommen / und Chur⸗Sachſen damahlen 
nicht im Stande ware / ſolches zu verwehren/ 
alfo bliebe es eine geſchehene Sache / doch 
macht Ehur⸗Sachſen noch einen Anſpruch 
auf diefe Hertzogthuͤmer. 

2. Aufdie Stadt Erfurt / als welche 
die Haupt⸗ Stadt in Thüringen iſt / welchen 
Dre Churfürft Johann Philipp von Mayng 
den 14, Octobr, 1664, fi) unter würffig ge⸗ 


t. 

3. Auf das Hertzogthum En gern und 
Weſiphalen / fonderbar aber auf Sachiens 
Duenburg / als zu welchem Ehur- Sachen eis, 
nen Anfpruch maͤchet weilen es vor uralten 
Zeiten bey dem Ehurfüritentbum Sachſen 
geſtanden ift. 


) 8. 13» 

Don der Rriege- Macht des Churfuͤrſtens 
von Sashjen. 5 

KSAden geben ſehr gute und herkhaffte 

! Soldaten ab/ und begeben fich gern in 

das Kriege Weſen / ſolches hat man genug 

gefehen indem dreyſſig kihrigen Krieg — ir 
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sicht minder erſt in tet verwichenen Haͤn⸗ 
dein zwiſchen dem jetzigen Churfuͤrſten und 
König in Shweden / da der Churfuͤrſt ſelbſt 
ailezeit eine groſſe Armee in Pohlen von lau⸗ 
ter Sachfen unterhalten’ und dannoch Der 
Königin Schweden über zwantzig taufend 
Mann in Sachfen/ ingar kürtzer Zeit/ anges 
worden; doch fan Chur⸗Suchſen mit eigenen 
Mitteln und auf des Churfüritenthums Um 
terhaltung über 12, taufend Manıı in Die 
Längenicht halten/ wohl aber fan man op 
aufgebottenem Land- Volck auf den Nothfal⸗ 
bey 40000, Mann wehrhaffte Leute zuſam⸗ 
men bringen. 


‚Id 
Von denen Feinden gegen Sachfens 

aD hingelegten Religions Kriegen hat 
I Sadyfen eben ſich Feiner Feinde zubefors 
engehabt; Nachdeme aber der jegige Churs 
Ueft die Pohlnifche Erone erhalten’ und ner 
gen Pohlen an Schweden ein und andere 
Pratenfion zuhaben vermeinet auch derent⸗ 
willen einen Kriegmit Schweden angefuns 
en / die meiſte Macht aber let aus Such« 
en beitanden it fo has dann weden / bey 
erhaltener Ober⸗Haͤnd das urfuͤrſten⸗ 
hum Sachfen dergeſtalten hart hergenoh⸗ 
mien / Daß ſelbiges einen gar ungemeinen 
Schaden erlitten; ja es trohen die Schweden 
noch immerhinihre Waffen mehr und weis 
tersgegen Sacfen zu wenden / wann fie 
Kräffteund Gelegenheit hierzu haben wer⸗ 
den ; auch find dermahlen die Pohien felbit ges 
gen 


| 
— 


EHE 1) DESSEN 
gen Sachſen nicht alzu gute, Freunde / und 
Dürffren mit guter Gelegenheit wohl einen 
Streiffin Sachſen thun / und Beute zu ma⸗ 








chen ſuchen / wann nicht durch einen beſtaͤndi⸗ 


en friedlichen Verirag der Koͤnig und die 
ohiniſche Staͤnde verglichen werden. 


Fr. Ne Pie tr, Ah! 1 
- Donder Regierung und Hof⸗ Staab auch 


hohen Samilien in Sachſen. >, 
Rz Eiten Ihro Churfärttihe Durchläucht 
die meiſte Zeitin Pohlen oder in Krieger 
Sachen abwefend/ als iſt zu einem Generals 
Staͤdthalter ernennet und beftellet worden 
Antonius Egon’ Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg / auf 
Heiligen⸗Berg / zu welcher Wuͤrde er im 
Jahr 1697, kommen / Anno 1715, aber ver⸗ 
ſtorben. | 
Sonſt iſt auch zu Dreßden ein Appellı- 
tions-Matly/ oder Reviforium, ein Zujtißs ein 
Cammeral⸗ und ein Kriegs/⸗Rath / welche alle 
mit ihren Præſidenten, Vice-Pr&lidenten und 
Ganglern/ oder Diredtoren, verſehen ſind / und 
aben die Herren Sachſen den Ruhm / daß 
ie ausgemachte Rechts » Gelehrte in der 
Menge haben; In denen Bezirken und 
Aembtern auf dem Lande hat der Land-Adel 
vor andern den Vorzug / daß felbigezudenen 
Chur⸗Fuͤrſtlichen Aembtern und Dieniten 
gebrauchet werden. Sonderlich iſt in Sachs 
fenin fehe groſſem Anfehen der Schöppens 
Stuhl / oder EG zu Leipzig. 
Die bekannteſte adeliche Kamilien in 
an find Armſtaͤdt Dancelmann/ 
Eberſtein / —— Bernſtein —3 
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®(22)@ ___.. 
fingen, Bombsdorffy Boſe / Bürdhersrods 
Bodenhaufen, Brandı Breda/ Dimar / 
Eſchwege / Goͤchhauſen / Gleichen / Gers⸗ 
dorff/ Goͤrliß/ Hartenfels / Heyde ı Hor 
FJagemann / Koͤnitz / Koͤtſchau / Lichtenberg 
Tinfing / Mandeisloeh / Mannteuffel Mor- 
dagnie / Morungen / Pohlentz Pruͤſchenck⸗/ 
Ramsdorff / Nhana / Rosdorff / Runiroth/ 
Schade / Scharffenſtein / Schauroth / Schlot⸗ 
heim’ Schuͤtz / Schwartzenfes / Seltzer / Su⸗ 
merfeld’ Tangein / Tettenborn / Thůna 2 
ſtungen / Ufeln / Utterrod Weittenbach 
Weelhern / Witzleben / Wolfframsde 
Warwis / Wurm / Dislau / Doͤlau / Dran⸗ 
dorff / Frieſſen / Grienroth / Haugwitz / Des 
dersleben / Haintzberg / Hoymen / Kanen / 
Klem / Leutſch / Liechtenheim / Luͤttichau Eis 
Genburg / Miltitz / Neuſchitz / Olſen / Pers 
epſch / Pflug / Remsberg ı Sag / S 
Schenburg / Seckendorff / Daube / Drauß— 
wis, Bittinghofen / Weißbach / — 
bach/ 
Wol⸗ 






Zaſchwitz / Meiſebuch / Neuherg © 
Suͤrſcheit / Schack / Spiegel / Datten 
Deptauı Waß dorff / Winckelmann 
fersdorff / Arnheim / Botfeld Soon 
Falken) Golpoͤkhe / Heimburg / Kleiſt / Plate 
Schwandoöck / Staubitz / Trapdorff / Eber- 
fein Gerſtenbrock / Grienthal / Hagen Knig⸗ 
ge / Pfuhl / Raßfeld / Schulenburg / Vitzthum / 
Weidenbach / Wilteniß. — 


S, 16 ? 

Bpn denen Staats⸗Abſichten bey Chur 
Sachſen. — 
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den Rowiſchen Reich gehalten! Aſo / daß ſel⸗ 
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% —F— ze anı als det Reli igions⸗ 
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Confeflion ‚oder eunberilän * r⸗ 
Genoſſen den B—— en al⸗ 
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a daß ihmen zu rurtz geſchahe / ihre 
werden Dutch Ehur Sachfen 
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36 N hat er zwar dein Hau 
elß das Dire&torium 28 Na men diß⸗ 
n die Augiput giſche Con- 


feffions- Perwandte aber hab benjederzeit ver⸗ 
ſchiedenes darwider einge endet, und folk 
ches Ha Iß in dieſer Qualitaͤt zu — ſich 
pigherimmer 8 geweigert 
Hat der jeßige Churfürft und König 
in denen Po ohlniſchen Kriegen ungen emeine 
um̃en aufgewendet auch die Chur? 
‚ice Untertanen unfhagbare SH 
den erlitten! Be nicht u ittich Ihro 
EHurfürtlihe D uröludt N Keflexion ma 
chen Fönnen! wie ihnen 02 von Seiten Ban 
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wiederumeine Erfegung in ein oder anderm 
geichehen möchte, J 
Weilen Chur⸗Sach ſen ſich durch den 
Polniſchen Krieg mit der Eron Schweden 
intieffeite Geindfeeligkeiten Derjengfet / als 
traͤget man auch billich Sorge / ſich entweder 
alfo zu verſichern / daß man Schweden nicht 
biel zu förchten habe / oder doch fich mit gutem 
Vortheil und Gelegenheit mit felhigem ders 
geſtalten zu verſohnen / daß man deffengreund- 
ſchafft zuverſichtlich trauen darff. 

4. Hat der Herr Churfuͤrſt bey dieſen 
berwirrten Zeiten / ob er ſich gleich zur Ca⸗ 
tholiſchen Religion ſelbſt bekennet / doch infeis 
nen Laͤndern die Catholiſche Religion nicht 
gar zu viel und weit promoviren wollen/ weis 
len er geforchten die Sachſen möchten ihm 
abgünftigr und dardurch feinen Feinden ein 
Vortheil in die Haͤnde geſpielet werden; das 
rumerdann Anno 1705. den 34. Aug. ein all 
gemeines Edict durch gantz Sachſen von al 
len Eanglen abtefen Iafjen ; vermög deſſen er 
unter feinen Fuͤrſtlichen Berficherungen Der 
nen Lutheriſchen Glaubeng-Genpffen in feie 
nem£and noch ferners / wie eheund zuvor / 
allen Schutz / Schirm und Sicherheit pers 
ſprochen. 


$ 17 ' 
Bon dem Wappen des Chürfürften von 

Sachfen, 
DIAS Ehur - Sächfifche Wappen hat fünff 
und zwantzig Felder, und zwar in dreyen 
Reihen / oder Ordnungen die mitlere Hal 9% 
€ 


P 
Fr 


8 C24)® 
ı Die andere zwey aber hat jede acht Selder. 
— Bei ift ein filberner und rother 
alcken-weiß geftreiffter Löw im guͤldenen 
Felde / wegen der Land-Grafffchafft Thuͤrin⸗ 
gen. 2. Ein Feld acht mahl Yon Gold und 
ſchwartz Balden weiß geflreifft/ miteinem 
Bondsweiß darüber hergehenden Rauten⸗ 
Krantz / wegen des Herkogthums Sachſen / 
deſſen neuerwaͤhlter Herzog Bernhard dies 
ſes Wappen 1181. von Kayſer Friderico 
dem Erſten bekommen hat. 3. Ein ſchwartzer 
Loͤmw im guldenen Felde / wegen der Marggraf⸗ 
ſchafft Meiſſen / welches ein altes Erb⸗Land 
der jetzigen Saͤchſiſchen Familie ſchon in alten 
Zeiten geweſen. 4. Ein ſchwartzer Loͤw im 
Felde / wegen des Hertzogthums 
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ülich, 5. Acht guldene Stäbe, an denen 
Enden mit Lilgen / diefefind wie ein Ereuß 
oder Sternzufammengefeßt / und in der 
Mitte, wo fie zufammen gehen mit einem ſil⸗ 
bernen Schild gehefftet/ dife ftehen im rothen 
Felde / wegen des Hertzogthums Cleven. s.Eım 
rother Loͤw mit einer guldenen Crone und einer 
blauen Zungen im ſilbernen Felde / auch wegen 
Cleven. 7. Ein guldener gecroͤnter Adler 
im blauen Felde / und 8. drey rothe See⸗Blaͤt⸗ 
ter im ſilbernen Felde / wegen der Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer Engern und Weſtphalen / welche die 
RR von Sachfen nach Hinfcheiden des 
letzten Hertzogs zu Sachlen-Lauenburg / Ans 
ı  mısgg,in ihren Titulund Wappen gefe- 
Bet. 9. Ein Mittelſchild / mit zwey rothen / 
wie ein Andreas / Creutz / zwerch über einan⸗ 
4 der 
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der liegenden Schwerdtern der Schild iff in: 


der Mitten abgetheilet / der obere Theik 
ſchwartz / der untere Theil weiß/oder Silberz 
und diefen Schild führet Chur-Sachjen wer 
gendes Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ Marfchalle 
Amts/ welches Anno 1423. Friederich dem 

Streitbaren / — zu Meiſſen / ver⸗ 
liehen worden. 10. Ein güldener gekroͤnter 
Adler im blauen Feld / wegen der Pfaltz / Sach⸗ 
fen. 11. Ein güldener Adler im ſchwarhen 
Feld / wegen der Pfalß- Thüringen. 12. Ein 
rother Ochs mit weiſſem Bauch im filbernen- 
elde / und 13. eine güldene Mauer mit 
chwartzen Mauer Strichen im blauen Feide / 

wegen der Marggraffichafft Ober⸗ amd Nie⸗ 
der⸗Laußnitz welche durch den Pragiſchen 
Friedens. Schluß 1635. dem Ehur⸗Haͤuß 
Sachſen von der Crone Böheim abgetretten 
worden, 14 Zwey blaue Pfähle im güldes. 
nen Felde / wegen der Herrfchafft Landsberg 
im Oiterland, 15. Ein Loͤw / deſſen forderer 
Theil gulden / der hintere aber filbern if, im 
blauen Felde / wegen der Herrſchafft Pleiſſen 
16. Ein ſchwartzer Löw im guͤldenen Feld / ſo 
mit rothen Hertzen beſtreuet iſt / wegen der 
Graffſchafft Orlamuͤnde fo Anno 1342 at 
Sachſen gekommen ift, 17. Ein gefpalteneg 
Ad / zur Mechten prefentiret fich ein halber 
ilberner Adler imrothen Felde / zur Lindengs 
rothe Balcken im filbernen Felde wegen der 
Burggraffichafft Magdeburg. 18. Drep 
rothe Schröter - Hörner im fübernen Felder 
wegen der Graffſchafft Breue. 19. 9 
| rothe 


m ww m ED m „Wr en GE GE ° 


el) . 

eothefofemit guldenen Sonnen, oder Eins 
Taffungen / mitetlichen grünen Blättern ge⸗ 
zieret / im ſilbernen Felde / wegen der Burg⸗ 
graffſchafft Altenburg / ſo zu Meiſſen gehos 
vet. 20, Drey blaue Balcken im filbernen 
Felde / wegen der Graffichafft Eiſenberg / fo 
indem Jahr 1395. erkaufft worden. ar. 
Drey rothe Sparten im filbernen Felde’ mer 
gen der Öraffichafft Navensberg. 22. Ein 
filberner und rother Schach » Balken von 
drey Reyhen Steinen im guͤldenen Feld / wegen 
der Graffſchafft Mare. 23. Ein leeres ro» 
thes Feld / wegen der Sächfifehen Megalien. 
24. Eine ſchwartze Henne mit rothen Kamen 
und Ohr⸗Lappen auf einem grünen Hügel im 
güldenen Feide / wegen der gefürfteten raf⸗ 
ſchafft Henneberg / ſo Anno 1583, nach Ab» 
sterben Georg Ernefti auf das Hauß Sach⸗ 
ſen gefallen. Endlich 25. wey guldene mit 
dem Rucken zuſammen gekehrte Barben im 
blauen Felde mit vier güldenen Roſen umge⸗ 
ben wegen der Graff ſchafft Barby fo durd) 
Seyrath an das Chur⸗Hauß Sachfen gekom⸗ 
men iſt / und dieſen Schild geführer bat. 

Auf diefem Wappen fichen 10. offene 
Helme ; der erſte / als der ObersRaußnigifcher 
iſt gekroͤnt / und hat auf der Crone zwey blaue 
Flügel die über einer guldenen Mauer hinter 
einander herborftchen. Der andere, wegen 
der Mfalg- Sachen ift auch gefröner/ träget 
einen güldenen gekroͤnt en Adler, Derdeitte 
bat auf fih einen rorhen Ochfen-Kopff mit 
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(2) __. ... 
einem fildern Ring in der Nafen und filbern 
Hörnern! welche aus einer guldenen Crone 
über dem Kopff hervor ſehen; die Cron 
hat einen Reiff / ſo bon Silber und roth ges 
wuͤrffelt iſt und dieſer Helm wird gefuͤhret 
wegen Cleve und der Marck. Der vier⸗ 
te iſt der Thuͤringiſche Helms dieſer hat über 
einer Crone ein paar filberne Buͤffels⸗Hoͤrner 
auf ſich die auswendig mit güldenen Blaͤt⸗ 
ternanihren Stielen hangend gezieret. Der 
fünffte Helm / als der Chur-Sächfifche iſ 
gefrönt/ ober der Eroneftehen hervor wey 
Buͤffels⸗ Hoͤrner deren untere halbe Theil 
weiß, der obere halbe Theil aber ſchwarß iſt / 
ein jedes von denen Büffels-Hörnern hat aus⸗ 
wendig nach der Länge hinauf fünff ſchwarhe 
u, in ſilber getheilte kleine Faͤhnlein / in der mit⸗ 
tenzwifchen denen zweyen Buͤffels ⸗ Hoͤrnern 
ſtehet ein hoher alter Hut / welcher mit guldenẽ 
und ſchwartzen Zwerch⸗ Strichen gezeichnet 
oben gekroͤnt und auf der Crone mit Pfauen⸗ 

edern geſchmuͤcket it. Der 6. als der 
eißniſche / hat einen halben Mann ohne 
Arme auf ſich / deſſen Kleid und hohe Muͤhen 
von roth und ſilbern Pfaͤhlen geſtreiffet tk, 
Der 7. als Juͤlchiſche Helm / hat auf ſich ei⸗ 
nen halb⸗ guͤldenen Greiffen mit einen rothen 
Halsband und zwey ſchwartzen 
Der 8. iſt gekroͤnt und traͤgt einen Pfauens 
Schweiff wegen Bergen. Ders. ift mit eis 
nem rothen von Silber aufgefchlagenen breis 
ten Hut bedecket/ worauff zwey oben gekroͤn⸗ 
te und mit Pfauen⸗Federn gezierte GE 
er 
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ſtecken / und diefer wird_geführet wegen En, 
gern. Der 10, als der Wieder » Laußnigifche 
Helm’ hat einen Chur⸗Hut auf / darauf ftes 
bet ein halber filberner Adler ohne Flügel, 
Die Helm » Derten find zurrechten Hand 
gold / ſilbern rothund blau; zur Lincken gol- 
den ſchwartz roth und blau, 





$ 18 
om dem Titul des Churfürftens von Sach⸗ 
en. 


an GoOttes Ginaden Friedrich Auguſt / 

Hertzog zu Sachſen / Juͤlich / Cleve und 
Bergen / auch Engern und Weſtphalen / des 
Seil, Roͤm. Reichs Erb » Marfchall und 
Churfuͤrſt / Landgraf zu Thüringen Marg- 
grafzu Meilen / auch Ober» und Nieder 
Laußnitz / Burggraf zu Magdeburg / gefürs 


ſteter Graf zu Henneberg und Barbyı Herr 


zu Ravenſtein etc. 


§. 19 

Von denen Beligionen in Chur⸗Sachſen. 
CHA zwar don fehr langen Jahren in 
= Shurr Sachfen die Lutherifche Religion 
allein geduligt worden; Nachdeme fich aber 

hro Churfurſtuche Durchläucht ſelbſt zur 
Roͤmiſch⸗ Earhotifchen Religion bekennet!/ fo 
haben ſelbige auch den Roͤmiſch Catholiſchen 
auf dem Schloß zu Dreßden und Leipzig eis 


nen beſondern Ort — ihrem freyen Religions⸗ 


Pxetcitio angewieſen. 


S. 20, 
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§. 20 

Don BemürherArtderSachfen 
D Je Sachſen insgemein find Leute. dom 

ſtarcker und gefunder Leibes / Beſchaffen⸗ 
heit / halten viel auf gut Eſſen und Trincken/ 
find ſehr beredſam / begeben ſich ſeiſſig auf 
Handelſchafften / auf allerley Hand: Arbeit 
und Gewerbe / haben auch eine groſſe Menge 
von gelehtten Leuten / und laſſen ihren klugen 
Ars auch Erfahrenheit in vielen Wif- 
ſenſchafften durch viele täglich herausgeben- 
de Bücher der gangen Welt fatıfam Fund 
werden; fie. geben gute Soldatenı was 
Hertz / Muth und Stärde anbelanget/ in der 
Noth aber follen fienicht recht dauren koͤnnen / 
fondern gar bald mit allerhand Krankheiten 
überfullen werden. 4 


S. 2T, 
Was der jegige Churfürfi fonderbares 
babe ? — 


Eben deme / daß ſich der jetzige Churfuͤrſt 
* der Lutheriſchen zu der —— 
Religion gewendet / fo findet man bey dieſem 
Heren auch zu bewundern eine recht unges 
meine und Rieſenmaͤſſige Leibs⸗Staͤrcke daß 
man ihm wohl billich den Nahmen eines 
Saͤchſiſchen Herculis geben darff / dann er 
zum Öfftern einem ſtarcken Ochfen den Kopff 
mit einem Schwerdt auf einen Dieb hinweg 
schauen filberne Teller / wie Papier zuſam⸗ 

f men 





@(xsı)® 
men gerolit/ die Becher zufammen gedruderz 
daß der Wein daraus indie Höhe gefprigers 
und Huff / Eiſen allein mit denen Händen aus 
einander geriſſen. Er iſt ein Liebhaber des 
Krieger und hat Zeit feiner Regierung bald 
in Ungarn / bald in Pohlen/ Schwedenzc, 
— gezeiget / daß er auch mitten unter 
enen Feinden / wann es gleich unglücklich 


ncken laſſe. 


Be anna feinen Helden Muth nie © 


$. 22, 


Von der Anzahl der geweſten Churs Sürften 
und Ertz⸗Marſchallen in Sachſen. 


DE erſte Churfuͤrſt und Ertz⸗Marſchall in 
Sachſen ware Bernhardus derErſte / ein 
ſehr frommer und gottsfuͤrchtiger Herr / und 
von ſelbigem an iſt der jetzo reglerende in der 
Ordnung der dreyſſigſte. Aus dem ders 
mahlen —— regierenden Stam⸗ 
men aber iſt dieſer der fünffzehende von 

rieder ſco dem Erſten / oder ſtreitbaren Chur⸗ 


93 herſtammend. 
$. 23. 


Von denen ſonderharen Wuͤrden und Ver⸗ 

richtungen eines Churfuͤrſtens in Sach⸗ 
en, 

EIG it Chur⸗Sachſen / als des Heil, 
| Rom. Reichs Ertz ⸗Mar ſchall / der dritte 
weltliche Churfuͤrſt und gibt in einer Kay⸗ 

ſerl. Wahl die fünffte Stimme, — 
2. In 
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77, Sireinem Feid⸗Zug / wo die Neichse 
Voͤlcker unter ihren Reichs: und Ereyß-Dr 
berſten ſtehen / fuͤhret Chur⸗ Sachſen ſein Re⸗ 
giment vor allen andern her. J 

gIſ der Churfuͤrſt von Sachſen aller 
Trompeter⸗ Schuß » Patron und oberftet 
Richter durch das aauge RKomiſche Neid, 
4 Wann ein Kapferlicher Hof oder 
Croͤnunas⸗ Tag gehalten wird / reitet er mit 
einem Pferdt in einen Hauffen Haber/ ſo De 
Pferde biß auf die Bruft hinauf gehet / hine 
fültetfeinin Händen habendes ſilbernes Ha⸗ 
ber- Maaß an / und ſtreichts mit dem ſilbernen 
Streich⸗ Siab ab / gibt den Haber dent naͤch⸗ 
ften Hof Diener / das ſilberne Maaß und 
Stab aber feinem Erb⸗Marſchallen. 

. In der Ehurfuͤrſt zu Sachſen auch 
bey Abgang eines Kayſers Des Heil. Roͤm. 
Reichs Vicarius, Stadthalter und Verwal⸗ 


ter. 

6 Thut der Churfürft zu Sachen in 
ſolchen Sachen vo Chur-Mayns felbit in 
teretliret if/ oderin Sachen nicht recht die 
Beförderung vornehmen will / dem Chur 
fürftlichen Collegio den Vortrag. —F 

Wan eine Kayſerliche Wahl vor⸗ 
faͤllet foift ihme obgelegen/ denen Herren 
Churfürften und denen Herzen Gefandten 
daurch ihre Bedienten die Quartier auszuftes 
cken / auch wegen der Lebens-Mitteln die Zus 
fube zu veranſtalten und den Tax aufdie 

ictualienzu ſetzen. ' | 


8 Wann 





78, Bann in einem offentlichen Au 
der Kayſer gehet/ fo trägt ihm der Fa | 
von Sachfen das bloſſe Schwerdt / als Erb 
Marfchall * ui Ur den 6 * 

ich zw werdter in. fAneıt en. 
9 A Hat Sachſen bifhero in 


| welche zu Befchügung der Lutherifchen Re⸗ 


. — — — — — 


iinion gereichien / dag Directorium gehabt; 
ir de Hat erdie Belehnung über das 
Reichs Ober» Zäger- Meifter-Ambt / wider 
welches fich aber Würtenderg wegen eines 
altenDtechtsbefchwerenmwil, x 
11, Hat er wie and ere Herren Churfuͤr⸗ 
ſten das Recht / daß * — Aus ſpruch 
ine Parthey appelliren darff. 
keine inter» Benunbter im Meichs + Erß- 
Mar ſchallen⸗ Ambt ift der Graf von Pappen- 
heim des Heil. Nm, Reichs Erb⸗ 
Marſchall. 
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die Marck Brandenburg den erſten Marg- 
grafen Siegefriedum / den Bruder feiner 
Kanferlichen Gemahlin / Mechtildis von Rin⸗ 
gelheim / bey deſſen Nachkommen dieſe 
Marggraffſchafft auch geblieben / biß auf Hen⸗ 
ricum den Andern / welcher ohne Manns ⸗ Er⸗ 
ben verſtorben / und alsdann iſt ſolche Regie⸗ 
tung auf Albertum Urfum, den Marggraffen 
bon Salquellen / oder Soldwedel / kommen. 
Nachdeme aber diſer Marggraf Brandenbur⸗ 
giſche Stamme mit Johann dem Vierten in 
dem Fahr 1322, abgeſtorben / gabe der das 
mahlige glorwürdigft regierende Roͤmiſche 
Kayſer / Ludovicus aus Bayern dieſe vor⸗ 
treffliche Lehen ſeinem Sohn Ludovico dem 
Erſten; weilen aber dieſer ohne Erben ver⸗ 
ſtorben / kame die Marck⸗ Brandenburg an 
feinen Bruder Ludobicum den Andern / oder 
—— Nachdem aber auch dieſer ohne 
ben verſchieden / bekame die Marck⸗Bran⸗ 
denburg fein Bruder Otto / dig Nahmens der 
vierte; dieſer ware ein ſehr verdruͤßlicher 
Herr / und liebte das einſame Leben verlauff⸗ 
te derohalben die Marck⸗Brandenburg Anno 
1373, dem König Johann aus Boͤhmen / wel⸗ 
cher diefelde Earl feinem Sohn einraumete, 
Nachdeme aber Carolus diE Nahmens der 
Vierte / Roͤmiſcher Kayſer worden’ übergabe 
er die Chur Wenceslav, feinem Sohn / und 
teilen diefer auch Kayſer wurde / fo raumte 
er dieſe Ehur ein feinem Bruder Sigismun 
do / endlich gabe ſolche Chur und Marggraff- 
ſchafft Anno 1415. — — 7 


Pa AA 


na 
* * 


Wi‘ 
r PR ' 


AT — 
Hi 
4 wre re ———— 


‘ Wr * 


—J 


——0——— — 
KM A a | 
in. £ . vw 1 1 * 


Yopi‘ 
I; ‚ 

* 
— 


4 












dem Burggrafen zu g/ ermah 
hundert tauſend Gulden / alſo iſt es von ſol⸗ 
cher Zeit an bey dieſem Geſchlecht geblieben / 
biß noch auf heutigen Tag. — 


8§. 2. 

Wer der jetzige Herr Churfuͤrſt zu Bran⸗ 
denburg ſeye. 
DWXeer it Friedericus Wilhelmus / diß 

Nahmens der Andere / er ware gebohren 
den 4. Aug: 1688. und wurde bon feinem 
Herrn Vater der von ihme neugeſtiffteten ni⸗ 
verſitaͤt zu Halle als Kector Magnificentäfli- 
mus perpetuus und Protector vorgeſetzet. 


$. 3. | 
Von des Seren Churfürftens zu Brandens 
burg Bemablin und erzeugten Krben. 
SI Frau Gemahlin des jetzigen Chur⸗ 
RX ‚fürftens zu Brandenburg it Sophia 
Dorothea von Braunfchweig /_Georgüi Lus 
doviei / Churfuͤrſtens zu Braunfchweig / und 
Sophiaͤ Dorotheaͤ von Zell feiner Gemah⸗ 
lin / Prinzeſſin; fieiftgebohrenden 16, Merg 
1687. fie wurde an diefen Ehurfürften vers 
maͤhlet zu Hannovers da fich als Gevoll⸗ 
mächtigter an ftatt,feiner mit ihe trauen laſſen 
er Chur» Pring von Braunſchweig den 8 
Rovembr. 1706, zu Berlin aber wurde das 
5* Vermaͤhlungs /Feſt begangen den 28. 
ohembr. und wurde dieſe Hochzeit mit ſol⸗ 
chem Pomp begangen, daß ſolches Hochzeit⸗ 
Feſt 21. Tage gewaͤhret. Br 
Aus dieſer Ehe find. bißhero Durch- 
laͤuchtigſte Erben gebohren worden; 





r⸗ 


BE ENDE >, J 
Frſtens Sriderich Ludwig / gebohren 
den 23, Novemb. 1707; ſtarbe den 13. May 


1708: 2‘ Zu? 

2. Friederica Augſtua / Juſtina / Wil⸗ 
helmina / gebohren den 2. Juli 1700. 

3, Seiderich Wilhelm / gebohren den 
16. Aug. 17 10. ſtarbe den 31. Juli 1711. 

4. Carl Friderich / Eron » Prinz in 
Preuſſen und Ehur⸗Printz in Brandenburg’ 
gebohren den 24. Jan, 1712. 

s, Carolina Albertina / gebohren den 
«. May ı713. ſtarbe den 10, Junii 1714 

6. Friedericn Lovyſa / gebohren dem 
28, Sept, 1714, 


‚di 
Von denen Ducchläuchtigfien Eltern und 
Befchwiftvigen diefes Eburfürjtens» 

Sein Durchlauchtigſter Herr Vater 1a 
reriedericus der Dritte / welcher geboh⸗ 

ren worden zu Koͤnigsberg in Preuſſen den 
12. Kulüi 1657. wurde Ehurfür 1688. auch 
endlich 1700. König in Preuſſen. Richtet 
1704 zu Berlin ein hohes ‚Appellations: Ges 
richt auf / worvon man nicht mehr weiters ein 
Hecht nach, dem Kayferl, Cammer « Gericht 
ziehen darff; er ftarbe zu Berlin den as.Sebr. 
1 7 I 3+ * 
Seine erſte Frau Gemahlin iſt gewe⸗ 
fen Euſabetha Henrietta / Landgrafens Wil⸗ 
helm des Sechſten zu Heſſen⸗Caſſel / und Hed⸗ 
wigSophiänen Chur⸗Brandenburg ande⸗ 
re Tochter; ride, ware gebohren * 
2 veb⸗e 
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® (273 @) 
permählet den 14, Aug. 1679. ftarbe den 27, 
Junii 1683, 
Bon diefer ware gebohren worden: Los 
voſa Dorothea Sophia’ den 19. Dec 16g0, 
wurde vermähler an Friedericum / Erb ⸗ Prin⸗ 
gen bon Hefjen-Eafjel, den 21. May 1700. zu 


Berlin / ſtarbe den 23. Decemb, 1705:3u Cap 


fel, 

Die andere Churfuͤrſtliche Frau Ge 
mahlin ware: Sophia Eharlotia / Erneſti Au 
guſti / Churfüritens von Hannover, und Sor 
phia von Chur⸗Pfaltz / Tochter/ gebohren den 
20, Octob. 1668. vermählet den 28. Sept, 
1684 zu Herrnhaußen / ſtirbt zu Dannonee 
an der Engbruͤſtigkeit den 1. Febr. 1705, und 
wird den 28 Junii in ſelbem Jahr zu Berin 
ie anſehnlichem Königlichen Pracht beyge⸗ 
etzet. Bon ihr ware gebohren: 

Sriedericus Auguſtus / gebohren dens, 
Dctob, 1685, ſtarbe den 21, Febr. 1686. — 

Dann der jetzo regierende Churfürſt/ 
wie ſchon gemeldet worden, 

Die dritte Gemahlin ware: Sophia Los 
vyſa / Friederici von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
ein’ und Chriſtina Wilhelmina von Heffen, 
Bingheim / Tochter vermaͤhlet den 20, Aug: 
1708, durch-Procuration, und den 27, Mon, 
in felbigem Jahr zu Se 

% 5, 

Bon denen Ländern tind Sherrfchafften des 
Churfuͤrſtens von Brandenburg. 
¶Rſtens die alte Marck; dieſe iſt wie 
ſchon gemeldet worden bon — 

Fi 


| 


I 


2 


— Tr — 
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SO25 
rich dem Vogier / als eine Graͤnhe und Marck 
gegen die Wenden / Siegefriedo zur Beſchuͤ⸗ 
Kung übergeben / und eine Marggraffſchafft 
danaug gemacht worden. Darinnenfinddie 
vornehmſte Derter: Tangermunde / Stendal 
Soldwedel / Gartleben und Oſterburg. 

2. Die Priegnitzer⸗Marck / darinnen 
find} ſonderbahr bekannt: Havelberg / Derles 
berg / Kowitz / Welſenach / Witſtocke. 

3. Die Mittel⸗Marek / datinnen find die 
vornehmſte Oerter: Berlin / die Reſident⸗ 
Stadt ſeibſt / Brandenburg / welches vor Zeis 


ten die Haupt⸗Stadt geweſen / und noch das 


ganbe Land den Nahmen davon hatı Span ⸗ 
au / Franckfurt an der Dder / Oranienburg 


Pobſdamꝛc. 


4. Die Ucker⸗Marck; Diefe hat ihren 
rahmen von dem Ucker⸗See / weldyen See 


der Ucker⸗Fluß machet; darinnen find die vor⸗ 
nehmſte Oerter: Prentzlau / eine uralte 


— — — 


Siadt / Straßburg / Angermuͤnde. 

5. Die Neue⸗Marck / dieſe erſtrecket ſich 
Längft der Dder/ hierinnen iſt der erſte Ort 
Cuͤſirin / Droßen / Landsberg und die Stadt 
auch Graffichaift Sternberg. 

6. Hinter » Pommern ı Caſſuben und 
enden darinnen find beruͤhmt / Stargard / 
Eamin / Colberg / Belgard / Coßlin / Ruͤgen⸗ 
wald / Stolpen / die Herrſchafften Lauenburg 
und Buͤtow. 

7. Das Hertzogthum Magdeburg / wel⸗ 
ches nach Abſterben Hertzogs Auguſti von 
Sachſen / als Adminiftratoris allda / Annv 
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Y6go. auf Chur- Brandenburg gefallen’ woie 
es ſchon Anno 1648. bedungen worden, 

8. Die Fürftenthümer Minden und 
Salberſtadt / welche Anno 1648, zu Chur⸗ 
Brandenburg kommen. 

9. Die Graffichafft Rheinſtein welche 
1670, als ein heimgefallenes Tettenbachi- 
ſches nach Halberſtadt gehöriges Lehen am 
Ehur-Brandenburg fommen. 

1% Das Herkogthum Clever nebft des 
nen Graffichafften Marck und Ravensberg / 
welche der Churfuͤrſt Johann Sigismundy 
nach Abſterben des letztern Hertzogen / Jo— 
hann Wilhelms / den 25. Merk 1609. als ſei⸗ 
nee Schweſter Dochter⸗Mann / eingenoh⸗ 
men / und nach langen Strittigkeiten endlich 
mit Chur⸗Pfaltz 1655, cin Vergleich darůber 
gemacht worden, 

UT, En in 
merfeldı Peskau / Peis / Storfaus welche 
diefer Churfuͤrſt als Böheimifche Lehen, 
verindg eines mit König Georg aus Boa 
beim getroffenen Vergleichs, befißer, 

12, In Schleſien das Hertzogthum 
Croſſen / ſo der * Hertzog Heinrich zu 
Glogau und Croſſen feiner Gemahlin Ba⸗ 
bara / Churfuͤrſt Johann zu Brandenburg 
Schweſter / 1476. vermachet und 1538, Rays 
fer Ferdinand der Erſte an Churfuͤrſt Joa⸗ 
chim den Andernbeitändigüberlaffen ° 


'13+ In der“ Grafffchafft Lippe 
ſtadt fo vorhin deinen Oraffen on der 
r r 


u 2 


® (21)® 
Marck verjeger worden / und mitder Marc 
an Brandenburg fommen iſt. 

14. In Africg / auf der Gold · Kuͤſten von 
Guinea / hat dieſer Churfuͤrſt auch etwas / 
welches ich aber zu Preuſſen ſpahren will 
weilen ſolche Oerter ihme mehr / als einem 
aus waͤrtigen Koͤnig / dann als einem Chur⸗ 
fuͤrſten des Roͤmiſchen Reichs / zuſtaͤndig. 

15. Oranien / weirhesaufdiefee Dauß 
nach dem Tod Königs Wilhelmi in Enge 
land gefallen, liegt in Seandreichr indem 
zirck von Provence, _ wi: 

16, Neuchaſtel pe Schweiß. 


Don der Länger Breiteund Brängen gegen 
andere Länder der Chur-drandenburg. 
e Marck Brandenburg/oder das Chur⸗ 
fürftenthum Brandenburg’ iſt bey 60. 
Meil Weegs lang / und 40, breit/ graͤntzet von 
Morgen biß an Pomerelien / Pohlen und 
Schleſien / gegen Abend / biß an das Hertzog⸗ 
thum Luͤneburg und einen Theil von Braun⸗ 
ſchweig / gegen Mittag biß an Ober⸗Sach⸗ 
ſen / nnd an die Nieder⸗Laußniz / gegen Mit⸗ 
ternacht an Caſſuben / Pommern und das 
Hertzogthum Mecklenburg; Iſt alſo un⸗ 
— unter allen Churfuͤrſtenthuͤmern 
das groͤſte. 


| 8. 7. 

Von denen vornehmften Fluͤſſen Seen und 
Veſtungen in Brandenburg. 

—— vornehmſte Fluͤſſe in Brandenburg 
ind die Elbe und * darein ſich Rn 
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IP il Havelı die Spree’ welche ſich in die Hapel 
a Ai ergieffet / die Furſa / Notes / Migel und die 


} I. 4 —9 2 — Oder. 
—— ſie Die bekanteſte Seen im Brandenburgi⸗ 
ir re A fchen find: der See bey der Stadt Branden⸗ 
‚burg / der Arentißee / welcher Anno 815% 
‚tu. aufeinmahlin einer Nachtentfprungen, Der 
ala Nuppiner«Seerwelcher gar Fifchsreich,. Der 
ee Zedenicker-See/ der groſſe Ucker⸗See / det 
rn Angermünder-See/ der Kupffer-Teich / der 
—8* Baͤrenwalder⸗See / der Schoͤnfluͤſſex⸗ See 

der Tanckhe⸗See. 

J 4 Die vornehmſte Veſtungen in Chur⸗ 
Aha. Be Brandenburg find Berlin die Haupt-Stadt 
ne: er ſelbſt / iſt in vier Städte abgetheilet/ und find 
J » alle viere wohl befeſtiget / hat viele neue Wer⸗ 
HP cker und ift mit vortrefflichen Zeughaͤuſſern 
* verſehen. Unter andern iſt allda zu ſehen 


— eine doppelte Carthaune / welche hundert 
M— Pfund ſchieſſet / und darbey 464. Centnert 
Metall haͤlt. Dieſe iſt durch den Gieſſerey⸗ 
ide 92 Diredtor Jacobi 1704, den 31. Octob. ge 
pn goffen worden / und weilen man darzu das 
ide sh Metall deren von den Tuͤrcken eroberten 
RT Stuͤcken gebrauchet / als hat ſolches Der 
Bir Ehurfuͤrſt / Friederich der Dritte, Aſia genen⸗ 
446 net / weilen das Metall darbey aus Aſien iſt 
KALT Habelberg / eine feite Stadt auf einem His 
WELT el um welche der Havel- Fluß herum laͤuf⸗ 
vd et / und ſie feſt machet. Plattenburg / ein fer 
ſtes Schloß. Spandau * zwiſchen der 
2 te ARE I Spree und Havel in einer Ecken / wo die 
Bi 1! ' zwey Fluͤſſe zufammen geben; Neben 2 
— en 
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alten Beitung hat Churfürft Joachim der An» 
Dere Anno 1555. eine vortreffliche neue Bes 


ftung zu bauen angefangen’ weiche unter die 
fer Zeit mit folder Vollfommenheit ausge 
macht worden’ daß fie billich unter die vor⸗ 
nehmſte in Europa gezehlet wird. Franck⸗ 
furt / an der Oder / iſt auch eine vornehme Ve⸗ 
ſtung. —— Stadt in ei⸗ 
ner moraſtigen Gegend an der Oder und 
Wartha⸗Fluß / iſt von der Natur ſelbſt ſeht 
feſt / hat uͤber dieſes noch gar dicke Mauren 
viel Thuͤrne / Waͤlle und Paſteyen / auch ein 
befonderes Schloß / welches tieffe Waͤſſer⸗ 
Gräben und eigene Feſtungs⸗Wercker von 
der Stadt gank abgefondert hat. Die Bes 
ſtung Landsberg lieget an dem Warthas 
Flug / allwo in felben die Notetz flieffer/ iſt ei⸗ 
ne Graͤntz Veſtung gegen Pohlen / und fehr 
wohl befeſtiget. rohen / iſt eine Veſtung 
von ſonderlicher Form / ſiehet in dem Grund 
wie ein Trutten⸗Fuß ı mit fuͤnff Boilwer⸗ 
ckern / dieſe lieget in der Zuſammenkunfft der 
Trage und Notetz. 


9 8. 
Don denen Beſidentʒen und Luſt⸗Haͤuſſern 
des Churfürftens von Brandenburg, 
DI gewöhnliche und vornehmfte Refiden 
des Churfuͤrſtens von Brandenburg i 
zu Berlin/ diefe hegt ander Spree, und if 
eine fehr vornehme unter den berühmtejten 
Städten in Teuiſchland / fie wird insgemein 
in vier Städte getheilet / als in Die Stadt 
Berlin’ in die Stadt Coͤlln an der Spree / in 
Rs Frie⸗ 
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Friedr ichwerder / und die Dorotheen⸗ Sladt / 
Bauten Berlin und Colln lauffet die Spree 

rch / und diefe zwey Städte find durch eine 
freinerne Brücken an einander gehänget/ in 
Coͤlin iſt das prächtige Reſidentz⸗ Schloß/ 
weiches Friedericus der Erfte/ und Stamm 
Vater des noch regierenden Durchlaͤuchtig⸗ 
ften Stammeng/ 1427. zu bauenangefangen/ 
von welcher Zeitan es mit groſſen Unkoſten 
verbeſſert / und zu einem recht Majeftätifchen 
Anfehen gebracht worden; eben dem 
Schloß iñ ein weitberühmter kuͤnſtlicher 
und annehmlicher Garten darinnen ein vor⸗ 
nehmes kuͤnſtliches und zierliches Luſt⸗ Pauß / 
alſo / daß dergleichen in Teutſchland nicht an⸗ 
zutreffen; Die gantze Stadt Berlin / oder / 
bielmehr alle vier Städte allda / ſind mit ſchoͤ⸗ 
nen weiten Gaſſen / herrlichen Pallaͤſten⸗ 
ſchoͤnen Plaͤtzen und anſehnlichen Kirchen ge⸗ 
zieret / darum man Berlin vor andern Staͤd⸗ 
sen ruͤhmet. 

Sranienburg iſt ein ander Havel gelege⸗ 
nes Luſt / Schloß / allwo ein vortrefflicher 
Thier⸗ und andere Gaͤrten / und halt ſich der 
EEE Churfuͤrſt auch allda oͤff⸗ 
ters auf. 

Gruͤmnitz ift auch ein Churfüritliches 
Luſt⸗ vder Jagd⸗Schloß / welches auf einer 
Seiten einen Fiſch⸗reichen See hat. 

Zu Cuͤſtrin ift auch eine Churfürftliche 
zimliche wohl erbaute Nefideng / welche oͤff⸗ 
ters von denen Herren Ehurfürften bewoh⸗ 
net wird, $ 

; * 


B(:5)® 


: §. 8. 
Von denen Acaden ien in Brandenburgi⸗ 
ſchen Laͤndern. 
mann an der Oder iſt eine Univer⸗ 
ſttaͤt / dieſe ift von Churfuͤrſt Joachimo dem 
Erſten / und ſeinem Bruder Alberto / Anno 
1506. geſtifftet und aufgerichtet worden. 
Zu Duißburg / im Hertzogthum Cleve / 
iſt eine Academie, die von Churfuͤrſt Fries 
vu. Wilhelm in dem Fahr 1655. errichtet 
Zu Halle inSachfen iftauch eine Univer⸗ 
| En diefe wurde von dem legt verſtorbenen 
hurfuͤrſten / Friederico dem Dritten / erſt in 
dem Jahr 1694. aufgerichtet. 


$. 10. 
Von Commercien und Fruchtbarkeit der 


Chur⸗Brandenburgiſchen Laͤnder. 
WeEren die Brandenburgiſche Laͤnder na⸗ 
he gegen dem Balthiſchen Meer und 
mitternaͤchtigen Orten zu hegen / als gibt 
es allda / rauhe / kalte Winde, ſehr lange und 
harte Winter / alſo zwar / daß dieſes Land 
von Wein oder andern zarten Fruͤchten nichts 
tragen kan / hingegen iſt der Erdboden ſehr 
t / und giebt einen gar guten Getrayd⸗ 
au / auch die vortreffuchſte ViehU Wayden; 


darum dann ſo findet man in dieſen Laͤndern 


einen Ausbund von rechten gutem und oͤffters 
etliche Jahr alten Bier / welches fo klar und 
hell / daß es auch wohl vor Wein angeſehen 
werden mag. An allerhand zahmen und 


wilden Thieren gibt es wegen der gar vielen 


groſſen 
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groſſen Heyden / Wayden und Waͤldern einen 
rechten UÜberfluß / und weilen das gantze Land 
entweder mit groſſen Seen / oder Fluͤſſen 
durchſpicket iſt / ſo hat man auch an Fiſchen al⸗ 
ler Orten ein Genuͤgen / ſonderbahr findet 
man in dieſen Orten den von ſchleckerhaffti⸗ 
gen Maͤulern ſo hochgelobten Fiſch / Muͤrene 
genannt. In der Spree und Havel aber 
giebt es eine unglaubliche Menge der ſchoͤn⸗ 
ſten gar groſſen und geſchmackhaffteſten Kreb⸗ 


ſen. 

Die Handelſchafft im Brandenburgs 
ſchen iſt ſehr groß / nicht nur allein zu Waſſer / 
worzu die viele groſſe Fluͤſſe ſchoͤnſte Gele⸗ 
genheit geben / ſondern auch zu Land; ſonder⸗ 
bahr aber fuͤhret man aus dieſem Land eine 
groſſe Anzahl bereitete Haͤute / Corduban 
und rothes Leder; man fuͤhret auch hier aus 
Moſcau / Pohlen und Schweden unterſchied⸗ 
liche Wahren durch / welche man in Teutſch⸗ 
land und auch Franckreich verhandlen will; 
giebt es alſo in diefen Ländern eine groſſe Ger 
werbſchfft. 


S. II. 

Von denen Einkuͤnfften und Muͤntzan. 
DSe groͤſte Einkuͤnffte des Churfuͤrſten⸗ 
thums Brandenburg beſtehen in vielen 
Mauten / Zoͤllen / Accifen und dergleichen/ 
welche auf die in ungemeiner Menge durchge⸗ 
hende Wahren geſchlagen ſind / auch tragen 
die jährliche Schatzungen / Grund⸗ Zinſe und 
Schutz/ oder Schoß⸗ Gelder der Burger und 

Bauren eine groſſe Summa / alſo zwar / daß 

man 


- 


© (27)@ 
man fchon vor alten Zeiten das Drandenburs 
ai nach Bayern vor das reicheite Ehurr 

ieftenthum gehalten welches aber dermah⸗ 
ien / da es an Ländern um gar viel angewach⸗ 
fen / und mächtiger worden / unzweiffelbar 
mebr ertragen muß/alfo zwar/daß die 
fe jährliche Einkuͤnffte ohne das Königreich 
Hreuſſen / welches: hiehero nicht zu rechnen 
iſ / fich über 6. Milltonen belauffen folfen. 
Die Müngen im Chur Brandenburgi⸗ 
ſchen find ebenwie Br Chur⸗Sachſen. 
— 1% 
Bon denen Anfprüchen und Forderungen 
des Churfürftens von Brandenburg ges 
Fen andere Herrſchafften und Länder, 
E ſten⸗ machet Brandenburg einen An- 
I fprucdy auf Vorder-'Pommern ; dantı in 
Dem Jahr 1338. iſt zwifchen Ehurfürft Lu⸗ 
Dovico dem Römer fo aus dem Bayriſchen 
Geſchlecht ware, und dem Hertzog aus Pom- 
mern’ Barnimo dem Siebenden eine Erb⸗ 
Bereinigung / daß nach Abfterben der Linien 
ein Land zudem andern fallen folle / aufgerich⸗ 
let worden; nachdem alſo Hertzog Bogislaus 
in Pommern den 10. Merk 1637. ſamt feinem 
Geſchlecht abgeſtorben / ſo waͤre gantz Pom⸗ 
mern auf Brandenburg gefallen; Aber 
Schweden bemaͤchtigte ſich deſſen bey da⸗ 
mahigem Krieg / und Brandenburg befame 
endlich durch den Oßnabruͤggiſchen Frieden 
nicht mehr / als allein Hinter⸗Pommern/ dar 
die Cron Schweden das Vorder⸗Pommern 
biß anhero vor ſich behalten. 
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2. Auf das Herhogthum Fägerndorff 
bat Brandenburgauch von Anno 16521. eine 
Prxtenfion geftellet/ Täfjets aber nunmehr 
beruhen und befiget folches durch Königlich 
—— Lehenſchafft der Fuͤrſt vonLiech⸗ 

enſtein. 

3. Auf das Burggraffthum zu Nuͤrn⸗ 
berg machet Ehur-Brandenburg auch An⸗ 
ſpruͤche / und derentwillen gewiſſe Forderun⸗ 
gen an ſelbige Stadt / wtlcher Urſachen willen 
Chutfuͤrſt Albertus Anno 1448, und Marge 
graf Albert zu Eulmbach Anno 1552. mit des 
nen Nuͤrnbergern ſchwere Kriege geführet. > 

.-13s 
Don der Kriegs» Macht des Chinfürften 
su Brandenburg. “ 
38 dem juͤngſt vorgeweſenen Krieg wegen 
der Spaniſchen duccetſion hat Churs 
Brandenburg aliezeit eine ſolche Anzahl Voͤl⸗ 
der aufden Beinen gehadt/ daß fonft gewiß 
Fein Churfuͤrſt fo viele eigene Trouppen je⸗ 
mahlen unterhalten; dann man weiß / daß fich 
die Anzahl der Brandenburgiſchen Voͤlcker 
wuͤrcklich auf viertzig tauſend Mann beloffen; 
doch weilen ſolche Voͤlcker nicht alle in denen 
Churfuͤrſtlichen dem Roͤmiſchen Reich noch 
wuͤrcklich einverleibten Laͤndern / ſondern auch 
zugleich in dem von dem Roͤmiſchen Reich 
nunmehro abgeſonderten Koͤnigreich Preuſ⸗ 
ſen angeworben / auch einen groſſen Theil zu 
der Unterhaltung von daher nehmen muͤſſen / 
als iſt billich ein Unterſcheid zu machen und 
zu glauben / daß Brandenburg aus Fa 
uba, 


& ( 269 
! en und Surjkl dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich annoch untergebenen, Ländern 
wohleine Armee von zwantzig taufend Dann 
ufammen bringen und einige Jahre unters 
ten kan / auf einen grofien Nothfall aber 
wo das Land in rechter Gefahr ſtuͤnde / und 


man den Land⸗ Mann aufbieten wolte / fo iſt 


1 fein Zweiffel / weilen die ſaͤmtliche Chur⸗ 
—— Laͤnder von ſtarcken und 
wehrhafften Leuten voll / ſo wuͤrde man eine 
Armee don hundert tauſend Mann aufbrin⸗ 
gen koͤnnen. Be 


: 8. 14 
Von denen Feinden des Churfuͤrſtens von 

Srandenburg. 
Wurca anjetzo zu dieſen lauffenden Zei⸗ 
> ten haͤtte nach gemachtem Frantzoͤſiſchen 
Frieden Brandenburg keinen Feind gehabt / 
weilen aber der jetzo regierende Churfuͤrſt ein 
Liebhaber des Kriegs⸗Weſens / darzu eine 
groſſe Mannſchafft auf denen Beinen ſtunde / 
und viele andere Kriegs⸗Nothwendigkeiten 
ohne dem ſchon in Bereitſchafft waren / als 
wolte diefer Herr an denen verwirrten Haͤn⸗ 
deln in Norden auch Theil nehmen; Er ers, 
Elärte fich alfo vor die Seiten des Mofcos 
wittifchen Czaars / des Königs in Dännes 
marc und Pohlen / zeiget 
dato, daß er auch den Lintergang oder Ders 
ne. * Schwediſchen Crone nicht verlan⸗ 
ge ; ſtehet 
annoch bey GOtt. 


5. 15: 


er doch noch 


* der Ausgang dieſes Kriegs 
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§. Is» 
Don dem TJuftig-TVefen und hohen Fami⸗ 
kienin Srandenburg, 

Du⸗ Juſtitz / Weſen wird in Brandenburg 

alſo regieret / daß eine iede der fuͤnffMar⸗ 
cken / dann auch Pommern / Cleven / Magde⸗ 
burgac. in den Haupt ⸗ Oertern der Provintz 
fein eigenes Hof⸗Gericht / oder Regierung 
bat / worinnen die Fuftig-und Cammeral⸗ 
Sachen verhandelt werden. Von da als⸗ 
dann gehets zu denen hoͤhern Juſtitz⸗ Cam⸗ 
mer⸗Kriegs⸗Policey / und geheimen Raͤthen 
nach Berlin; und zwar ſo iſt erit von dem 
verſtorbenen letztgemeldten Ehurfürften zu 
Berlin mit groſſem herrlichen Gepräng ın 
dem April 1704. ein hoher Appellations- 
Rath oder/ Reviforium,aufgerichtet worden’ 
vor welchem alle ftrittige Suchen endlich ver» 
jlihyen/ und von da aus nimmermehr nach 
em Cammer⸗Gericht zu Wetzlar appellirer 
werden folle, 

Die Hof⸗Aempter beftehen/ wie bey ans 
dern Hofen / im Obriſt⸗ Hoffmeiſter  Obrift- 
Cammerer / Obriſt⸗Cantzler / Feld⸗Mar⸗ 
ſchall / — und Jaͤger⸗ Meiſter. 2c, 

Die bekanteſte Familien in Branden⸗ 
Burgfind : Alvensleben / Arneburg / Arnheim / 
Arnfaͤdt / Ballnſtaͤdt / Barby / Belling / Bel 
lau / Birckholtz / Blanckenburg / Blumenthal / 
Bord / Bornſtaͤdt / Brandı Bredau / Brin⸗ 
ckau / Burcks dorff / Dannboͤck + Doͤrffling./ 
Einboͤck / Falck / Ganß / Goldaxt / Goldſtein / 
Greiffenberg / Hagen / Hock / Hollwege / >= 

53* ſerbeck / 


(mı)®@ 

eck/ Jagau / Kaͤrſtaͤdt / Kallenberg / Klip⸗ 
pin / Kottwiß / Kracht / Kumeiſer / Lochau / Li⸗ 
endorff / Marbitz / Mayendorff — — 
oick / Oſten / Baumitz / Pful / Pettersdorff / 
riorth / Quitſau / Randau / Redern / 
dorff / Ribboͤcken / Roͤbel / Raſſau / Roten⸗ 
burgı Sackh / Schad / Schenck / Schlabern⸗ 
dorff / Schlieben / Schoͤnboͤck / Schulenburg / 
Schwanberg / Schwerin / Spar / Thumen / 
Freffenfeld / Tresfaw / Truchſeß / Udtenha⸗ 
gen / Bingelberg/ Waldgu / Warnſtaͤdt / Dar 
delen / Waͤhrnſtoͤtter / Wieſenbroch / Winter⸗ 
feid / Zerau / Berglaß / Blanckenſee / Bors⸗ 
dorff / Bug / Buggenhagen / Butkus / Damitz/ 
Debivig/ Felden / Flemming / Froſt / Grotnitz/ 
Dorn / Hohm / Karwitz / Kettele / Krockhau / 
KSiuenſtrom / Mardefeld / Normann / Stocker⸗ 
mund / Spandau Stanenau / Schwallen⸗ 


berg und Uſedom. 


‚a 


re: di 6 —— 
Von denen Staats Abſichten bey Chur⸗ 
Brandenburg. 
¶ERſen⸗ ber das Chur⸗ Brandenburgiiche 
Hau fi bißhero indem Romiſchen 

Reich aufgeführet als ein Schutz⸗Herr d 
Heformirten/ oder Calbiniſchen Glaubens⸗ 
durch diefen Chur⸗ 

fürften meht nur allein bey dem Churfirftt 

hen /fonbern auch ben anbech Coll 
iis, Die Befchwerden der Reformirten Glau— 
Dens-Genofien allezeit vorgettagert und ber 
⸗Mat 


ſenee ieeree SEINEN. 
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72, Hat Chur Brandenburg das groſſe 
Mufnehmen der Cron Schweden lange Zeit 
nicht mit fröhlichen Augen angeſehen / weilen 
Bor daſſelbe viel eintraͤglicher und nutzlicher / 
wann Schweden bey ſchwachen Kraͤfften 
ftehet/ als wann dafjelbe hoch ankommet. 

3. Hat Ehur s Brandenburg: fih eine 
Zeit hero ſehr angelegen feyn laͤſſen 7 die 
Schiffarthen auf denen Fluͤſſen Oder und El⸗ 
be möglichit zu befördern/ weilen dadurch 
das Chur Brandenburgifche Interefle * 
mein vermehrt wird / zu welchem Ende dann 
der Chuefürft Friedrich Wilhelm zu Embr 
den eine feefahrende Compagnie aufzurichten 
möglichit befördert hat, 

4 Teägt Chur » Brandenburg allezeit 
an nes Aug / daß mir Pohlen und 
feau gute Verftändnüg unterhalten wer» 
des weilendardurch die Handelfhafften aus 
Pohlen und Mofcau in gutem Flor verbieis 
ben / und alſo das Brandenburgiſche latereſſe 
darbey anwaͤchſet. 
ER Te 
Don dem Wappen des Herrn Churfůr⸗ 
ſtens von Brandenburg . a 
us Chur’ Brandenburgifche Wappen 
ND ails Thurfürftens/ folgender Geſtal⸗ 
ten beſchaffen: Es hat ſolches 27. SHE | 
fein’ oder Felder und Abtheilungen, In Mit⸗ 
» ten des gangen Wappens hat es ein Mits 
—VJ in dieſem iſt ein güldener Zepter’ 
im blauen Feld / dieſes führe Chur⸗Branden⸗ 
"burg wegen des Erh⸗ Enmmerer-Ambts des 





— IM. 
n ömifchen Reichs. In dem ans 
dern Feld = ein rother Adler/ mit guldenen 
halben Zirckeln auf denen Flügeln im ſilber⸗ 
nen Feid / wegen der Mar Brandenburg, 
3, Ein ſchwartzer Adler: mir einer guldenen 
Tron um den Hals und. guͤldenen Zirckeln 
auf denen Fluͤgeln / im fübernen Feld / wegen 
Preuſſen· Ein Schild von roth und Sik 
ber getheitetzivegen des Hertzogthums Magr 
debuͤrg fd vormahlen ein Ertz ⸗Bißthum ge 
weſen· Ein ſchwartzer Löw im guͤldenen 
id / wegen des Hertzogthums Juͤlich. 6 
cht güldene Lilien⸗Staͤbe in ein Creutzz / oder 
Stern / geſetzet / in der Mitte mit einem ſil⸗ 
bernen Schud zufummen, geſetzt / im rothen 
Feld / wegen des Hertzogthums Elepeun7s 
Ein rother Löwnit einer guldenen Cron und 
biauen Zungen im ſilbernen Feld / wegen Ber⸗ 
gen. 8. Ein ſchwartzer Lowe mit einer ro⸗ 
then Cron und Zunge im gůſdenen Feld / und 
giiſſen herum mit einem aus rothen und ſu⸗ 
——————— dee: Bunfgräße 
and eingefaſſet wegen der 
{haft Nürnberg / weiche Burggraff ſchafft 
die Zolleriſche Familie woraus diefes Chur⸗ 
bonmet / ſchon in dem RAI. Seculo 
in>Belig gehabt. gu Ein gekroͤnter vorher 
Greiff n biauen Feid / wegen des Hertzog⸗ 
shuins Stettim io. Ein rother Greiff im 





Reid: / wegen des Hertzogthums 
ges ne Greiff im 


mer. 173 Ein ſchwartzer 
guütdenen Feld / wegen des Herhogthums 
Eaſſuben. ar Ein roth und gruͤm geil 
md — 
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| 8 (24)® 
ter Greif imfilbernen Feld wegen des Herz 
thogthums Wenden, 13. Wiederum ein 
roth und gen geftreiffter Greiff ım filbernen 
geh, wegender HJerrichafft Stargard, 14 
in ſchwartzer Adler mit einem filbernen hal⸗ 
ben Mond ımd Ereußlem auf der Bruft im 
—— Feld / wegen des Hertzogthums 
oſſen in Schleſien. 15. Wiederum ein 
ſchwartzer Adler im ſilbernen Feld / wegen 
des Fuͤrſtenthums Schwiebus in Schlefien? 
welches Churfuͤrſt Friederh Wilhelm vor 
das Fürftenthum Jagerndorff 158€. erhal 
sen. 16. Ein filberner und rothgeſpaltener 
Schild wegen des Fürftenthums Halber- 
ſtadt. 17. Zwey filberne Schlüffel Creutz⸗ 
weiß liegend im rothen Feld wegen des Fürs 
ſtenthums Minden / ſo alle beyde vorhin Biß⸗ 
thuͤmer geweſen / und durch den Oßnabruͤg⸗ 
giſchen Frieden zu weltlichen Fuͤrſtent huͤmern 
gemacht dem Churfuͤrſten von Brandenburg 
Bor die von Schweden eingenohmene Vorder⸗ 
Pommeriſche Oerter eingehaͤndiget worden 
18. Einfilberner und rother Schach⸗Balcken 


von drey Reihen Steinen im guͤldenen Feld/ 


wegen der Graffſchafft Marck. 19. Drey 


rothe Sparrenimfilbernen Feld / wegen der 


Graffſchafft Ravensberg. 20. Ein — 
nes Creutz im rothen — wegen de 

Fuͤrſtenthums Cammin. 12. Ein ſilber⸗ 
ner Greiff mit einem Fiſch ⸗ —— 
im rothen Feld / wegen der Herrſchafft 
Wollgaſt. 22. Ein ſchwartzer Greiff im guͤl⸗ 
denen Feld mit ſilbernen Fluͤgeln / wegen 
des Fuͤrſtenthums Barth. 23. — 





| 


BO )® 
Fheilter Schild dejien Ober-Theil einenhal 


hen filbernen Greiff im rothen Feld vorſtel⸗ 
en der untere Theii aber bon Gold und blau 
gewuͤrffeit iſt wegen der Graffſchafft Uſe⸗ 
dom. 24. Ein roih ſchwebendes Andteas⸗ 
ckreutz im guldenen Feld / von bier Roſen be- 
gieitet / wegen der Graffſchafft Guͤtzkow. 25. 
Duadeirt von Silber und ſchwartz / wegen 
der Graffichafft Zollern / woraus die jegige 
ChursLinie entiproffen. 26. Fin füberner 
Adler im rothen iegen der Graffſchafft 
Rupin / fo Anno 15 24.anChurfürft Joachim ĩ. 
alsihren Lehen⸗ Herrn verfallen iſt. 27. 
leeres rothes Feld / wegen det Chur» Brane 
denburgiſchen negalien. 

Auf diefem Wappen fiehen 9. Helme 
Her erfte in der Mitte iſt der Chur⸗Bran⸗ 
denburgifche Helm / er iſt gefrömt und trägt 
zwey blaue Slügel auf deren jedem ein gulde» 
ner Zepter zu ſehen. 2 Der Preuſſiſche 
Helm hat den ſchwartzen Preuſſiſchen Adler 
auf. . dritte, als der Magdeburgifherift 
gekrönt, und prafentiet einen fübernen Peli⸗ 
canı der feine Junge naͤhrt. Det vierdte hat 


einen halben güldenen Sreiff mit ſchwartzen 


Flügeln und rothem Hals dandı wegen 

lich. Der fünffte hat einen rothen Ochſen⸗ 
Kopff mit einer güldenen Eron/hat unten ei 
nen Meiffz mit roth ⸗/ und weiß⸗ gewuͤrffelt / 
ober der Cron ſtehen zwey filberne Ochſen⸗ 
Hörner heraus / hat einen fildernen Ring in 


der Raſen / wegen Lleven. Der fechite Helm 
iũ gekrönt, und hat enge Pfauen⸗ — 
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62620 
auf. wegen des Hersogthums Dergems- 
er fiebende Helm iſt mit einem Chur⸗ Duft 
ra und bat einen fchmarken roth ge⸗ 
eönren Löwen auf. ſich zwoifchen zwey Düfe 
feis Hornern / die etliche mahl von Siber,und 
zorl Balcken-weiß geſtreiffet ſcyn und die⸗ 
ſes wegen der Burggraffſchafft Nuͤrnberg· 
Der achte / als Sletiniſche Helm / iſt mit einenn 
ee bedecket/ welcher. eine hohe file 
erne Huts-Spige auf ſich bat oben mit eis 
nem guldenen Knopff / und einem kleinen 
Yfauen⸗ Buſchen. Der 9. als der Pomme- 
ziiche Helm / iſt gleichfals mis einem uͤrſten⸗ 
Hut bedecket / und träger einen Pfauen⸗ 
Shwanß. · — 
Die Schild + Halter find zwey wilde 
Waſd ⸗ Männer mit groffen Kolben in Hane 
den / deren wen Koͤpffe im achten und neunten 
Helm ſtecken; die Helms Decken zur rechten 
Hand find. ſchwartz / biau und guͤlden; zur 
linden Gold/ Silber und roth. 


« 1% 

Von der Titulatur des Churfücftens zu 
. Brandenburg I ala Chur- und Reiches 
Fuͤrſten. — 
I Gottes Gnade! Fridericus Wils 
helmus HerXierdte, Marggraf zu Bran⸗ 
denburg / des Heil, Roͤm. Reichs Ertz Cams 
merer und Chur fuͤrſt / zu Magdeburg. Ur 
lichy Cleve und Bergen⸗ Stettin / Pommern / 
der Coſſuben und Wenden / auch in © le⸗ 
em zu Croſſen und Schwiebuflen Herkogl‘ 
Burggeaf zu Nuͤrnbers Zürft zu Dean 

5 } 9 





@ (277)® Ä 
‚Fade, Ofnden und Cain Graf gu Hoben* 
zolfern/ zuder Mark und Ravens berg⸗ Her? 
u Raveniteinzauc) der Sande Lauenburg und 
uͤtow ic. i 

5 S. I9% 3 
Bon der Religion und Glauben in dem 
Chu Fuͤrſtenthum und Laͤndern von, 

randenburg. 

— Koachim der Anderes welcher 
& Bon Anno 1535. big adannum 571, tes 
gierter bekannte ſich zu det Lutherifchen Re⸗ 
Kigion/ und mithin wurde auch das gantze 
Land mit diefem Glauben angefülter. End» 
fich aber veränderte Churfürft Johann Sig⸗ 
mund Und 1674. wiederum den Glauben / 
und nahme die Neformirte oder Calviniſche 
Lehre anı wornach fich dann die Unterthanen 
auch in groffer Menge zur Calviniſchen Re⸗ 
Tigion begaben / und alſo gibt es in denen 
VBrandenburgiſchen Landern und Fuͤrſten⸗ 
thümern Lurherifche/ Caloiniſche und auch 
Eacholiſche und zwar unter diefen etliche ges 
ifftete und auch mendicanten odet von All 
mofen tebende Eloͤſter. Ja es leben Die Eas 
sholifheunter denen Herzen hurfürften von 
Brandenburg von langer Zeit hero unter 
fehhr gutem Schuß und Sicherheit alſo / daß 


fie ohne allen Einhalt ihren Gottesdienſt 


ntlich in gar vieien Oertern üben doͤrf⸗ 
ee A der vorige. Herr Ehurfürft zu 
Minden 1707, ein Ober» Gericht angefeßt’ 
woben alte drey Glaubens / Genoſſen zu Raͤ⸗ 
then BRD. PR 
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S. 20. 


Gemüths » Art der Brandenburgiſchen 
Untertbanen. gr 


Geuchwie dieſe Brandenburgiſche Laͤn⸗ 
der ſich ſehr weit erſtrecken / als ſind auch 

die Gemuͤths⸗ Arten und Sitten der Linterthar 
nen nicht ſo gar einander gleich / daß man dar⸗ 
aus einen allgemeinen Sag machen fönte; ſon⸗ 
dern es find nach Abtheilung der Lands⸗Ge⸗ 
kegenheit alleriev Arten und Zuneigungen 
unter felbigen Inwohnern zu finden ; doch 
von denen meiften zu reden / fo find fie von 
ſtarcker gefunder Natur / mögen ſehr viel ef 
Du und lieben das ſtarcke Getrände von 
ier oder Brandtewein über die maſſen / vers 
legen fich nicht viel auf umfchweiffiges hoͤff⸗ 
liches Schmeicheln fondern fagen ihre Mey« 
nung kurtz und redlich / wie es ihnen um dag 
Herg/ find dabey herghafft und eigenfinnig) 
alfo / daß fie von ihrer einmahl gefalten Meh⸗ 
nung nicht leichtlich zu bringen / und fich lies 
ber ander Stelle umbringen laffen, als ihren 
Widerſacher fi) ergebe. Derowegen 
dann, fofind fie gute Soldaten fonderbahe 
zu Fuß / und ob fie gleich anfangs die Noth 
nicht recht ertragen koͤnnen / fo werden fie 
doch nad) der Zeit zimlich erhartet / daß fie 


letztlich die Dauerhaffteiten Leute abgeben. , 


Die Handelfchafft auffer ihres Landes 
achten fie in Perfon zu führen nicht gar viel / 
Befördern aber dieſelbe in und durch ihr 37 


8 (C2m)® __ 
feifig und forgfältig/ find in Übertragung 
der Kälte fehr hart und beftandig/ aber die 
2* ihnen unertraͤglich fallen / und groſſe 
ranckheiten verurſachen. 


$. 21, 


Bon fonderbahren Würden und Verrich⸗ 
tungen des Churfürftens zu Drandenburg 
in dem Aömifchen Reich, | 


ExRuich iſt der Churfuͤrſt von Branden⸗ 

burg des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ Cam⸗ 
merer / und trägt vermoͤg ſolches Ertz⸗ Ambts 
dem Kapfer bey einem oͤffentlichen Auffzug 
den güldenen Zepter dor. 

- Swentens/bey der Öffentlichen Hoffhal⸗ 
tung der Kayſerlichen Croͤnung muß er zu 
— ſihend ‚ein, ſilbern Lavor / oder Gieß⸗ 

ecken / zwoͤiff Marck Silber ſchwer / vor 
den Kayſer bringen abſhen dem Kayſer das 
Waſſer zum Haͤndwaſchen / und endlich eine 
ſchoͤne Handquellenzum abtrucknen reichen. 
3. In der Kahſerlichen Wahl hat die⸗ 
fer Ehurfürft die ſechſte Stimm. 
4. Hatdiefer Churfürft wie andere das 
Recht und Freyheit / dag von feinem Ober⸗ 
Apellations-Rarh, in rechtlichem Aus ſpruch 
feine Appellation nach dem ReichsCammer⸗ 
Gerichi / oder Kayſerlichen Reich s·Hoffrath 
ſtatt hat. 
5. Hat Chur Brandenburg die groſſe 
Frevbeit / in feineni Landen neue Mauten und 
| Sı Zölle 
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HEITDE. 
Säle guryurichtenv oder die alte zu erhöhen 2 
weldesihm Kayſer Friederich verliehen. 
‚68 Auch. hat es die Srenbeit/ über die 
Keichss Lehen - Güter in feinen Ländern ⸗ 


tonig des Dritten geweiten Stadthal ⸗ 
ter / die Rechnung Der € urfürften von 
Prandenburg anfünget / fo it der jego glor⸗ 
puͤrdigſt regierende af der Zahl der viertzig⸗ 
fie; aus der bißhero bon Anno ars. in 
Brandenburg regierenden Burggraf Nuͤrn⸗ 
bergiſchen / oder Zolleriſchen Familie 
aberı iſt dieſer der dreyze⸗ 
hende. 


— 


— 


* tie über eigenthuͤmliche / zu ſchalten zu han⸗ 
— deln und zu walten. In dem Reichs⸗/Etrtz⸗ 
Fü Eammerer⸗Amt hat es zu einemlinterBdeams 
a ua ten den Fuͤrſten von Hohenzollern des Heili⸗ 
DR gen Römischen Reichs Erb⸗ Cammerer. 
—— — 
$, 22. 
a Von der bißhero ni Chur⸗ Fuͤrſten in 
* | Brandenburg J 717 
Waln man von Hugone / des Kayſers Ot⸗ 
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Der vierzehende Titul. 
Don dem Shut » Furften. zu 


Pfaltz / deſſen Macht Anfehenund 
* — ß Wurden. umolansm 





N ' S. L, f R = 
Non dem Anfang und Herkommen | des 
slgifchen Volcks und deß Nahmens 


altz. Ab up 
ab die Pfaltz was das Land anbelangt! 
ihre erjte ung in Gefchichten befannte 
Innwoͤhner von denen Eelten aus Gallien, 
jenfeits Aauitanien / befommen / das habe 
chon bey Bayern angefuͤhret / und zwar / ſo 
aben ſolche Vocker dasjenige Theil wel⸗ 
ches man die Pfaltz nennet / vorhin bewohnet / 
ehe daß ſie in dieſen Theil kommen 4 welcher 
Bayern genennet wird / und waren fodann 
in uralten Zeiten unter einem Nahmen Bojo- 
rum, der Bayern begriffen ; wie aber dieſes 
Land alsdann einen Tonderbahren und zwar 
den Nahmen Dfalg befommen / da find die 
Gelehrte unterfchiedlicher Meynung / einige 
— Nahme komme her von dem Pal⸗ 
iañ zu Trier welcher die Pfaltz genennet / und 
von denen alten Fuͤrſten / welche die Laͤnder 
um den Rhein inne hatten / als Pfalg-Graffen 
verwaltet wurde; Andere fügen / es ſeye 
diefer Name entfprungen von einem feſten 
Schloß / welches mitten in dem Rhein auf ei⸗ 
ner Juſel geſtanden / die Pfals genanut / 
unddaß die gantze Gegend den end 
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Be don befommen / und fo nennen es einige 
von unterfchiedlichen Sachen ber; aber die 
mahrhafftige Mepnung iſt / daß diefes Land _ 
von feinen Fuͤrſten und Regenten den Nah⸗ 
menbefommen. Bor uralten Zeiten hatten 
die Könige in Gallia und Francken an ihren 
Höfen ihre oberite HofsMeiftererund diefe 
wurden genennet Magiftri Falatii , oder Pra= 
fe&ti Palatii, Nachdeme danndie Kayſerli⸗ 
che Roͤmiſche Eron aufdie Teutſche kommen / 
fo haben die Kayſer gleichfals ihre Aælectos 
Falatii, oder Oberſte Hofmeifterı gehabt; zu⸗ 
mahlen aber. die Hertzoge welche Bayern 
und die heutige fogenannte Pfals in hatten / 
unter denen Teutſchen die mächtigite Fuͤr⸗ 
fien waren und derentwillen auch die erite 
weltliche Ehur / zugleich das Ertz Truchfep 
fen-Ambt hatten’ als wurde ihnen auch das 
Ambt und Wurde des Oberiten Richter8 an 
dem Rayferlichen Hof übergeben weil man 
dann felbe derentmwillen Comites Palatinos, 
die Ravfirlihe Burg und Pfaltz⸗Grafen / 
bieffe / ats wurde auch endlich aus dem Nabe 
men der Würde ein ahnen / welcher nicht 
nur allein dem Geſchlecht der Regenten / ſon⸗ 
dern aud) dem Land ſelbſt beftändig beyge⸗ 
legt worden’ und alſo hieffen dieſe Churfüte 
ften insgemein die Pfaltz⸗Graffen / die Pfaͤl⸗ 
er/ und ihr unterhabendes Land auch die 


faltz. 

Auf ſolche Weiß dann iſt der Name der 
faltz / Brafen mit der Würde des Erb 
ruchſeſſen⸗ Abts auf die uralte ae = e 

Falls 
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e und Bayri amilie Fommen? 
% — ——— Churfuͤr⸗ 
ftend und Hertzogens in Bayern’ das Bayer: 
Land auf Ottonem von Wittelſpach / und ends 
fich auch die Pfalg auf —— ſeinen Sohn 
kommen / alſo daß damalen dieſe Laͤnder wies 
derum bereiniget und unter einem Negenten 
Jens ‚welches aber / wie ſchon unter 
ayern gemeldet wordennichtlang daurete / 
ſondern weilen Ludovicus der Strenge zwey 
Soͤhne hatie als wurde Rudolpho / dem Als 
tern die Chur-Würde/_ und zugleich auch die 
um den Rhein und fogenannte Pfaͤltziſche 
Linder gegeben / Ludobieus aber befame ſei⸗ 
nen Theil ir Bay ern / wornach zwat zwiſchen 
bebder Gebrüder Erben unterſchiedliche 
Streite wegen der Chur⸗Wuͤrde allezeit ges 
wefen auch daß fie darmit umwechſein wol⸗ 
ten verglichen / doch aber von dem Pfaͤltzi⸗ 


en Stammen die Chur⸗Wuͤrde behauptet 
are biß nach Vertreibung derici 


rafens / fo ſich an die Böhmen, 
pi ie alte fanmtdem Erbs 
Fu en Amt auf die Ludwigiſche / Bay⸗ 
riſche Linie fommen. 
—* aber alsdann durch den Weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden die Pfaͤltziſche Linie wie⸗ 
derum zur Chur⸗Wuͤrde kommen ſollen / 
ri — urauf / und, 
ehe fake dem Prälsifchen Stammenmik 
Ber SeinherErp Schnpmeiter Wieder. 
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“4 Ss 2 ⸗ 

Von dem ſetʒigen Herrn Churfuͤrſten / und 
"wenn ev gebohren oder zur Regierung 


3 





erhebet woͤrden. 


Der jetzige regierende Durchlauchtigſte 


Churfuͤrſt von Pfaltz iſt Carolus Philips 
pus, ware gebohren zu Neuburg an der Dos 
nau / den 4. Mod. 1661, er wurde anfangs 
Dohm⸗Herr zu Coͤlln und Saltzburg / auch 
mn itter/ gabe aber hernach die 

ohm⸗Herrn⸗ Stelten und den Ritter Des 
den auf / und giengein das Feldy wurde alfo . 
Kapferlicher Feld + Marfchaltz auch Nitter 
des guͤldenen Vlieſſes / und endlich 17704, 


Gouverneur im Tyrol. Machdeme aber 


verwichenes Fahr 1716, den 8. Junii fein 
Herr / Bruder; Churfürſt Johann Wilhelm / 
ohne Erben zu Duͤſſeldorff verftorben / kame 
das Churfuͤrſtenthum auf ihn, und wurde 
feinem aufgeftchten’geheimen Rath8’Colle- 
gio alſobald die Pflicht auch Huldigung abe 

gt. "EWG 
v2 d: uf; S;; 3, ) at; et 
Von des reglerenden Herrn Churfuͤrſtens 

zu Pfalg feinen Gemahlinnen und erzeug⸗ 


——  Churüc 
Jeſer Durchlaͤuchtigſte C “ 
——— Gehrpfinnen gehabt: Sr 
——— Charlotta / Fuͤrſtens Bogi⸗ 
lai Radzibil und Annd Marta von Radzivn / 
ed og are Pring Ludwig | 
Warggrafen von Brandenburg’ wurde aber 


‚Unno 1687. den 21, Merk Wittib/ gi 
— 


0(6252 
je fich mit dem jegigen Heren Ehurfüri 
permählet/ Anno 1688. den 24. Julii / ſie iſt 
alsdann verſchieden den 25. Mertz 1691. als 
fiefehr hart einen Printzen feibigen Tags ger 
bohren hatte / von ihr find er zeugt worden? 
Ecſtlich Leopoldina / Eleonora / Joſe⸗ 
pha / wurde gebohren den 27. Decemb. 1689 
ſtarbe 10201. * 
2. Maria Anna / gebohren den 7. Des 
cemb. 1699. ſtarbe 1692. hy T 
"3, Sophis Augufta / gebohren Anno 
1693. diefe iſt eine Prüfgefjin von unver 
gleichlichen Sualitäten - Pam 
„Ein Printz / welcher den in 1695, 





gebohren / und ohne Nahmen getaufft wor⸗ 
den / auch alſobalden geſtorben. 

Die andere Frau Gemahlin des Herrn 
Churfuͤrſtens zu Pfaltz ware Thereſia / Joſe⸗ 
phi Caroli / Fuͤrſtens von Lubomirsky⸗ und 
Sheophild-von Oſtrag⸗ Zochierz fie wurde 
gebohren 1685: vermaͤhlet den 15. Decembr. 
1701, zu&racan in Pohlen / langte in Brien 
den 7. Februarii bey ihrem Herrn an / und 
ſt arbe zu Inſprug den Jenner 1712. Bon 
ihr ware gebohreh Theophila / Eliſabetha / 
—— ebohren den 13. Nov. 
1703. ftarbe. dena 1, Jenner 17053 a 
Nane / Thereſia / Theophila Felieitas / 
4 7 den 8. Juni 1709 
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D Herr Vater ware Philippus Wir 
heimus, zu Neuburg / Pfaltzgraf ben 
Rhein, wurde gebohren den Nov. 1615* 
u Neuburg. Rachdeme fein Herr Vetter 
arolus / Churfuͤrſt zu Pfaltz / als der letzte 
Honder pᷣfals Simmeriſchen Linie, abgeſtor⸗ 
ben / bekame er die Churfuͤrſtliche Wurde 7 
vermoͤg eines mit dem fegtverjtorbenen Chur 
fürften Carolo kurd zuvor aufgerichte ten 
vergieichs / er ſtarbe zu Wien den 2. Sert 
1690.. Seine Gemahlin ware Eliſabetha 
Amauia / gebohren den 19. Mert 1635. vber⸗ 
mahlet den 24. Aug. 1653. ware eine Lochter 
Georgii des Andern / Landgrafens zu Heſſen⸗ 
Darmadtı und Sophra Eieonora Chur⸗ 
fürftens Johann Georgi des Erſten zu 
Sacfen Tochter/ ſiarbe zu Reuburg an Der 
Donau 1709, den 3. Aug. mit diefer find er⸗ 
zeugtiworden: . 
Erftens / Eleonora Magdalena There 
ſia / gebohren zu Duͤſſeldorff den 6. Jenner 
1655. wurde bermählet an Rayfer Leopol⸗ 
dum den 14. Decembr. 1676 | 
2, MariaNdelheid Anna / gebohren zu 
Neuburg den 6 Jenner / und ſtarbe den 21. 
Decemdr. in felbigem Jahr 1656. | 
‚„;„ Sophia Eifabetha / gebohren zu 
De den 25. May 1657. ſtarbe den 7. 
r. 1658 2 
4. Kohann/WirhelmZofeph atius / 
gebohren zu Duͤſſeldorff den 19. Nat 1678 
| 
| 
4 


wurde 1690. an fkatt feines Deren 
BtererChunfürknund ſtarbe in verwirhenem 
„471% 





| Augfpurg > 


an Y® 
1616, Fahr den 8: Junu / hatte, zwey Ges 


mahlinnen / Die erfte ware Marig / Anna / Joſe⸗ 


pha / Kayſers Ferdinandi des Dritten Toch⸗ 
ter welche et getrauet den 5. Octobr. 1678, 


ſie hatte zwepmahlen allezeit einen todten 


Printzen / und ſtarbe Anno 1689, zu Wien den 
April, Seine andere Gemaͤhlin / ſo an⸗ 
noch lebet / ware Anna / Maria / Lovyſa / des 
jetzigen Groß ⸗ Hertzogen von Florentz / Coſmi 
des Dritten / Tochter / ware gebohren den ar, 
Auguſti 1667. und vermaͤhlet den 5. Junii 
1691. 4 
5 Wolffgangus Georgiust Frideris 
cus / Franciſcus / gebohren zu Duͤſſeldorff / 
den 5; Junii 1659. Chor⸗ Biſchoff zu Coͤlln / 
Dohm⸗Herr zu Straßburg / Luͤttich / Muͤn⸗ 
ſter / Oßnabruͤg / Paſſau / Drient / Brixen / 
Breßlau / ſtarbe den 3. Zunii 1683. zu Wien! 
bey Meuftadt / als er bey dem letztern Stifft 
zum Biſchoff ernennet worden. | 
6. Ludovicus / Antonius, gebohren den 
9 Junii 1660. zu Düffeldorff / wurde nad) 
Abiterben Johann Eafpar von Ampringen 
Großer Meiſter des Teutſchen Ordens 1685. 
are Dohm ⸗Herr zu Mayntz / Colln / Lüttich 


und Münfter / wurde Coadjutor zu Mayntz 


den 19. April 1691. und Biſchoff zu Luͤttich / 
erwaͤhlt den 21. April 1694. ſtarbe aber gleich 
daraufin felbigem Jahr den 4. May zu Lüttich 


am hitzigen Fieber, - 


7. Aerander / Sigiemundusr gebohren 
den 16, April 1663. wurde 1690, Biſchoff zu 
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8. Franciſcus Ludovicus /gebohren den 


24. Juli 1664, wird Bifchoff zu Breßlau 
den 30. Junii 1683. zu Worms den 12. Zus 
lii 1694. Hoch» und Teutſch⸗ Meiſter den 13, 
Julli 1694, und Probft zu Ellwangen in fels 
bigem Jahr ı endlich im verwichenen Jahr 
1716, Churfuͤrſt zu Trier. 

9. Fridericus Wilhelmus/gebohrenden 
20, Zulii 1665. bliebe vor Mayntz durch eis 
nen Schußden 23. Julii 1689. 

10, Maria, Sophia Eliſabetha / geboh⸗ 
renden 6. Augufti 1665, wurde den 2. Juli 
1687. Rönigs Petri aus Portugal Gemah⸗ 
fin und ſtarbe den 4. Augufti 1699. 

11. Maria Anna / gebohren den: 28, 
Octobr. 1667. wurde vermaͤhlet König Ca⸗ 
zolo dem Andern in Spanien durch Geſandt⸗ 
ſchafft zu Neuburgden 28. Auguſti 1689. her⸗ 
— den 4. May 1690. mit dem 

12, Philipp Wilhelm Auguſt / gebohren 
den 18. May 1668. ſtarbe den 10. April in dem 
Jahr 1693. Er ware vermaͤhlet mit Anna Ma⸗ 
ria Franciſca / Hertzogs Julii Franciſci zu 
Sachſen⸗ Lauenburg Tochter / mit welcher er 
ſich trauen laſſen den 29. Octobr. 1690, Die | 


fe bat ihme gebohren: SS 
Leopoldinam, Eleonoram / Eliſabetham / 
gebohren den 22. Octobr. ı 691, 


Mariam / Annam / Carolinam / gebohren 
Den 30. Jenner 1693, ſtarbe den 25, Gebe, in 


elbigen Jahr. ’ | 
13, Dorothea Sppbia / gebohren Den 


12. # 
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12, 1670. wurde vermaͤhlet er 


Oddardo 174. Farnefivı Erb Pringen von 
arma / den 3. April 1690. und als die 
? 1693, den . Sept, derſtorben / heyra⸗ 
thete fie mit Paͤbſtlicher Difpenfation deffeh 
Bruder, den noch regierenden Hertzog zu 
14 Hedwig Eliſabetha Amalia / geboh⸗ 
renden 18. "Juli 16573. vermaͤhlet 4 an 
Printz Jacobum Ludovicum Sobieski / Kür 
niglichen Printzen aus Pohlen. | 
13. Johaͤnnes / gebohren und geſtorben 

den 1. Febr. 1675. 
16, Leopoldina / Eleonora / Joſepha / ge 
bohren den 24. May 1679. ſtarbe den 8 Mertz 

1698. 


Sf 
Von denen Chur⸗Pfaltziſchen Ländern und 


Herrſchafften. 
Rſtens die Chur⸗Pfaltz bey Rhein / wird 
= fonft insgemein die Untere/ Pfaltz genen» 
net / zum Unterſcheid zwiſchen derjenigen fo 
in dem Bayrifchen Ereyß begriffen gegen 
Boͤheim und Franken graͤntzet unddermahe 
len dem Hauß Bayern gehoͤrig iſt. Es hält 
aber ſolche Untere⸗Pfalt in ſich 15. Aempter. 
Erſtens das Ampt Heydelberg / darinnen 
find die ſchoͤnſte Oerter; Heydelberg ſelbſt / 
Mannheim und Friderichsburg. 2. Das 
Ampt Mosbach / hat den Nahmen von einem 
Schloß / Mos bach genannt; in dieſem Ampt 
findet und ſiehet man noch täglich ſchoͤne Roͤ⸗ 
miſche Antiquitäten / . dann ein * 
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chen, daß diefer Orten ſchon in uralten Zei⸗ 
ten die Nömer ihre Wohnung gehabt. 3» 
Das Ampt Bretten darinnen ift Bretth 

der Haupt» Ort / und ift diefer Ort bekann 
weilen allda der Philippus Melanchton/ des 
Lutheri Mithelffer ; gebobren „worden. 4 
Das Ampt Borberg/ hat den Nahmen Don 
einem geringen Ort gleiches Nahmens / liege 
gegen Mergentheim in Francken. .D 
Ampt Utzberg / gegen Heſſen⸗Darmſtad z3 
6. Das Ampr und Stadt Altzey hat eine der 
beften und fruchtbareiten Gegenden / line 
zwifchen Worms und Creugenad. 7. D 
Ampt Germersheim, hat die Stadt Ger 
mersheim / Billikheim. 8. Das Ampt und 
Stadt Neuſtadt an der Hart / und Fraͤncken⸗ 
thal. 9. Das Ampt Lautern / hat den Nah⸗ 
men von der Stadt Kayſerslautern. 10. 
Das Ampt und Stadt Oppenheim mit dem 
Schloß Lands⸗ Cron / ſo dabey ſtehet und In⸗ 
gelheim / welches darum beruͤhmt / weilen 
allda Kayſer Earl der Groſſe gebohren wor⸗ 
den. 11. Das Ampt und Stadt Creutze⸗ 
nach mit dem darbey liegenden Schloß Raus 
Genberg. 12. Das Ampt und Stadt Sims 
mern, 13. Das Ampt und Schloß Kirch⸗ 
berg, 14 Das Ampt und Stadt Bacha⸗ 


rad. Diefe Stadt iſt ſowohl wegen des 


guten allda wachfenden Ahein- Weins / als 
‚auch wegen des biel eintragenden Churfuͤrſi⸗ 
lichen Zolls berühmt. 15. Das Ampt und 
Schloß Stromberg / welches ein ſehr ae 


/ 


ad 





DFRTUNDBorgeisen feine dene Burgarıfen — 
und vorzeiten feine eigene Burggrafen 
aehabt, Ä dig 
2.· Das Herkogthum Neuburg. Hier 
von lieger zwar die Haupt- Stadt au der Do⸗ 
nau / undındem Bayrischen Bezirck / es ge» 
—5 darzu Diele weit darbon entlegene 
erter / als nemlich einige an der Donau / 
wie Lauingen / Hoͤchſtaͤdt / Gundelfing / Mon⸗ 
—— — gm — ehe 
engenfeld / Haideck / Hipoltſtein / 
Stehen und Beiden, 
2Zuͤlich / oder Guͤlch ein Herkogthum 
unter Colin /-darinnen find die_vornehinfte 
Derter Julich / eine Stadt und Schloß, Dur 
5* ſchoͤne und alte Stadt / Gladbach und 
alem. 

4 4 Das Hertzogthum Bergen. Fride- 
zicus /Enobarbus , oder der Rothbartete / 
machte es zu einer Grafſchafft / Carolus der 
Vierdte —— Marggrafthum / und Wen- 
ceslaus 9 Chrijti 1356, zu einem Her⸗ 
Sogthun „ Die vornehmſte Derter darin, 
nen ſind: Duͤſſeldorff / Blanckenburg / Lus⸗ 
dorff / Muͤhlheim / Kayſerswerth / Sollin⸗ 
gen / da man vortreffliche Degen⸗ Klingen 
machet / Elwerfeld / ein Ort / wo ſchoͤne Ta⸗ 
pezereyen verfertiget werden / und mehr ans 
dere Oerter; dann dieſes Hertzogthum zwan ⸗ 
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Big —* hat. 

| as Amps Boͤckelheim / mit denen 

Darzugehörigen Städten Soberenheim und 

- Mongingen / ſo vorhin eine.befondere Sim⸗ 

meri DEDWENHANI- geweſes. 
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Bon denen vornehmiten Fluͤſſen / Seen / Ber⸗ 
n ee des Churfuͤrſtenthums 
als, 
— vornehmſte Fluͤſſe in der Untern⸗ 
Pfaltz find: Der Rhein / der Neckar / die 
Lauter und die Nabe. Es 
In dem Neuburgifchen die Donau ab 
und der Regen- Fluß. 
In dem Hertzogthum Jülich die Eyffelr 
Erfft ı Maafeı Rhein, / Roer und Werm. 
In dem Hergogthum * die Wip⸗ 
per / der Rhein die Sieg und Duͤſſl. 
Die vornehmſte Veſtungen in der Un⸗ 
tern⸗ Pfaltz find: Heydelberg / allwo die Stadt 
und das erhoͤchte Schloß wohl befeſtiget ſind. 
Mannheim, in einem Eck zwiſchen zweyen 
uͤſſen liegend / wo der Rhein und Neckat u⸗ 
men flieſſen ware vormahls eine der vor⸗ 
nehmiten Veſtungen in Europa / ift aber 


. durch die Frantzoſen viel Herderbt worden ; 


leich darbey liegt Friderichsburg / ein fehe 
fen gebauteg Schloß: fo aber auch viel Schas 
den gelitten. Germersheim ’ eine fehr feite 
an dem Rhein gelegene Stadt. Francken⸗ 
thal / ein Ort / welcher auf die neue Art bes 
fiens foruificiret / durch die Frantzoſen aber 
ſtarck ruiniret worden. Das Schloß Landes 
Eron bey Oppenheim; Creutzenach / ſamt dem 
darben liegenden Schloß Kautzenberg / iſt auch 
wohl verſorget. Kayſerslautern iſt ein ſeht 


feſter Ort an dem Lauͤter⸗ Fluß. 


Zn dem Derkogthum Reuburg iſt die 
Haͤupt⸗ 





Saupt⸗Stadt Neuburg jelbit ein wohl befes 
(4 
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fligter Ort ; Dann find auch Lauingen Bur 
iengenfeld und Wenden ziemlich befchlo 


ſen 2. dem Herhogthum Frich if eine gu⸗ 


te Beltung/ die Haupt Stadt Duͤſſeldorff / 
welche mit ſchoͤnen neuen Werckern verſehen 
in / und die Gräben von dem Düffel- Fluß alle 
mit Waller angefüllet find. KRanferswerth 
liegt. an dem Rhein / und hat erft indiefem letz⸗ 
gern Frangofifchen Krieg als eine Veſtung / 
ihre Probe machen müflen. 

-  Zm Zulicher- Land iſt ein guter und beſt⸗ 
verwahrterumit dicken Mauren / tieffen und 
weisen Gräben verſehener Ort / die Daups 
Stadt Julich. Düren iſt eine groſſe und wohl 
verſorgte Siadt an dem Roer Fluß. 

Der beruffenſte See in der Chur⸗ Pfals 
iſt der ſogenannte Kayſerswog / — Kayſers⸗ 
iautern / allıvo es ſehr viele und koͤſtliche Sir 
fche giebt; in dieſen See wurde 1697. ein 

ehr groſſer Hecht gefangen / und an den Chur⸗ 

fälsifchen Hof nacher Heydelberg zum ders 
eifen gebracht / ais man nun ſelbigen eröffnet 
ande man hinter denen vordern Floß- de’ 
een einen kuͤpffern Ring / darauf ware 
Schrift eingegraben : Ich bin der erite Fiſch 
welcher Durch den Weit Negierer driderich 
den Andern in diefen See den s. October 
1230. gefeßet worden; iſt alfo dieſer Hecht 
467: Fahr in ſolchem See ervefen 
BonGebürgen ift in der Pfalg das beruͤhm⸗ 
teſte der fogenanite u weile 
N 4 
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man erfchrockliches Krachen und Donner 
auch im ſchoͤnſten Wetter Hören kan und de⸗ 
rentwillen vielerley Gedichte darvon geredet 
werden; dann das ſogenannte ſehr lange Ge⸗ 
bürge Hunds ⸗/Ruͤcken. Solches wurde vor 
alten Zeiten nur der Ruͤcken allein genannt / 
weilen es / wie ein Ruͤcken / nach der Laͤnge in 
die Hoͤhe ſteiget; Nachdeme aber die Hun⸗ 
nen diß Orts ankommen / und ſich hinter die⸗ 
ſen Bergen allezeit in Sicherheit geſtellet / 
wann fie von andern Voͤſckern berfolgt wor⸗ 
den / ſo nennte man es der Hunnen ⸗ Rtucken/ 
oder Zuflucht? und fo wurde es endlich dee 
Hunds⸗ Rucken benahmſet. 


S, T* n , J 
Von denen Refidensen des Chur⸗ Fuͤrſtens 
zu Pfaltʒ. an rg 
De gewöhnliche und rechte Reſidentz der 
= Herren Chur furſten zu Pfals i vormah⸗ 
len jederzeit gemefen Heydelberg / welches ſei⸗ 
nen Nahmen hat von denen auf dem Geiß⸗ 
berg allda hinter dem Schloß haͤuffig wach⸗ 
— Heydel Beeren. Das Churfuͤrſtli⸗ 
eSchioß allda ſtehet uͤber einem erhobenen 
Berg / und iſt vor Fahren eine der ſchoͤnſten 
Reſidentzen gewefen / es wurde aber Anno 
7688. und 1693. durch die Be 
die Stadt als Reſidentz erbärmlich verderbetz 
DB nun wohl von diefer Zeit wiederum viel 
gebauet / oder zugetichtet worden? iſt es do 
zu feinem alten Anfehen noch nicht kommen 
allda ſolle das ſchoͤnſte und gröfte 55 
ſeyn / ſo man in der Welt weiß / alſo / daß 
N er 
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der Arbeits: Kohn allein etliche tauſend Guͤl⸗ 
dengefoftet/ ohne das Holtz / Eifen und an⸗ 

Ders / was man darzu gebrauchet. · 
In dem Hertzogthum Neuburg iſt eine 
Stadt gleiches Nahmens ; ſelbige hat eine 
ziemlich wohlerbaute und gegen der Donau 
mit einem er verſehene 

doch aber ziemlich enge Reſidentz. 
9 * Bergiſchen iſt zu Duͤſſeldorff 
auch eine’ ſehr groſſe beſtgebaute und herr⸗ 
fh Anne ierte Nefideng / welche mit den 
fchöniten Gatterien/ Saͤlen Zimmern und an⸗ 
nehmiichen Gärten verſehen / und zwar fo iſt 
bißhero dieſe die gewoͤhnliche Re identz der 
lehi⸗ verſtorbenen Herren Churfuͤrſten gewe⸗ 


en. 
Der letzt verſtorbene Herr Churfuͤrſt 
bauete auch zu Bensberg / oder Bensburg / 
wey Meilen von Coͤln / in dem Bergiſchen / 
eingar annehnliches Luft- Schloß mit gröften 
— 5.8 NEE 

Von der Chur⸗Pfaltʒiſchen Univerficät, 
DI Univerfität zu Heydelberg wurde An- 
"101346, von dem Pfälger Ruperto Ru⸗ 
fo / oder dem Zweyten / geitiffter / und vom 
Padft Urbano dem Sechſten 1397. beſtatti⸗ 
get. Hier mare por Jahren die von der 
Zroſſen Menge und Seidamkeit der Bücher 
welsberuffene Bibliothec / welche aber / nach⸗ 
deme Pfaltz ⸗·Graf Friderich Anno 1623 
uͤberwunden / und hernach Heydelberg auch 
eingenohmen worden von hier hinweg / be 
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O (26)® 
nach Kom geführet. worden. 
Univerfität fi auch geweſen Hanf von Po 
terbachı welcher / mie etliche wollen / die edle 
te aufgebracht’ und alfo alle / welche 
Weißheit und Vernunft lieben / ihme une 
fterblichenDand zu fagen haben. Seine Grab⸗ 
Schrifft ift allda zu fehen in dem Eingang des 
- Gollegii Theologsci ‚und lautet alſo: 
Hanß von Lauterbach iſt mein Nahm / 
Die erſten Dücher truckt ich in Rom / 
Bist vor mein Seel / GOtt giebt dir Lohn / 
Starb 1514, auf Sanct Stephan. 
S beie 


9: 9 
Vondenen Commercien und Frucht 
der Chur⸗Pfoaltziſchen Laͤnder. 
x; der Pfaltz / an dem eier it gute) * 

— doch etwas kuͤhle ud 
Land iſt — der beſten im Roͤmiſchen Di 
und über die maflen fruchtbar ; dann kon des 
nen Höhen waͤchſet guter Mein und Ca 
nien / und in denen Shaͤlern ſtehen allerhand 
Obſt⸗Baͤume / find —— Dich ‚IB 
den / die Aecker ſtehen ee en Ey l⸗ 
der angefuͤllet mit allerhand Wildpraͤt; an Fi⸗ 
ſchen hat man — einen Uberfuß, fon» 
berbar aber geben der Rhein und Neckar von 
Monat zu Monat ihre verfchiedene Fiſche in 
gar groffer Menge, 

Es giebt auch an unterfchiedlihen Or⸗ 
ten ſchoͤne Marmor auch fonft rare Steinbrüs 
che / ſo Steine wie Agat und Jaſpis haben. 

und Bergen ſind gleichfals ſehr 


or und haben ne Fruchtba vn | 


/ 





| ® (297) 
Tonderbar an allerley zahmen Vieh und Hie- 
em Wildpraͤt. Dian machet allda allerhand 
Arbeit von Wollen⸗Werck / auch wird grof- 
Ban getrieben mit Haͤuten / Holtz und 
ein / worzu dañ die viele Schiff⸗ reiche Fluͤſ⸗ 
ſe die Be Gelegenheit und beiten 


sheil geben, 


r S Io, \ 
Von denen Einkünfften bey Chur⸗Pfaltʒ. 
Wo⸗ die Pfaltz allein anbelanget / ſo wuͤrde 

der Ertrag derſelben ſich eben ſo gar 

hoch nicht erſtrecken / bevorab ſolche Aempter 
nunmehro bey Manns» Gedencken bey denen 
angöfifch» feindlichen Einfällen meiſtens 
ehr hart hergenohmen / oder wohl gar ver» 
iwuͤſtet / oder verbrennet worden. Weilen 
aber auch die Hertzogthuͤmer / Neuburg Juͤlich 
und Bergen zu Chur⸗ Pfalg gehoͤren / ſo hat 
diefer Chur⸗ Fuͤrſt ein ſehr anfehnliches Eins 
kommen / und tragen fonderbar viel die Zoll 
Häufer an dem Rhein / Donau Nedar und 
andern Orten. Dann muͤſſen auch die Uns 
terthanen indiefen Chur Pfaͤltziſchen Ländern 


gar viel geben und allerhand Buͤrden tragen / 


welches zuſammen uͤber vier Millionen aus⸗ 
tragen ſolle; worunter dann fonderbar das 
Wildfangs Recht ein merckliches ertraͤget / 
wovon hernach unter dem 8. von ſonderbaren 
Freyheiten des Chur / Hauſes Pfaltz gehan⸗ 
delt werden ſolle. 

Die Muͤntzen find im Chur⸗ Pfälgifchen 
eben wie bey Chur⸗ Mayntz ſchon geſagt wor⸗ 
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Sy II, An 9 
Von denen Chur Pfälgifchen Forderungen 
undAnfprüchen gegen andere Länder und 
Herrſchafften. IE 
FR will Chur⸗Pfaltz fein habendes 
Wildfangs⸗Recht über unehlich gebohr⸗ 
ne und andere Herrenloſe Leute nicht nur. in 
feinen Ländern  fondern auch in frembder 
Herren Gebiete behaupten / darwider ſich aber 
Chin Mayns/ Drier / Coͤlln und Lothringen 
beſchweren. * 
2. Macht Chur Pfaltz auf alle Inſeln / 
welche in dem Rhein entſtehen / einen Anſpruch 
und Forderung / ob gleich ſolche ſonſt in einem 
andern Land gelegen waͤren. A F 
3. Macht Chur⸗Pfaltz auf gar vieles ei⸗ 
nen Anſpruch / welches von Zeit hundert Jah⸗ 
ren hero durch Franckreich von denen Pfaͤltzi⸗ 
ſchenLaͤndern hinweg geriffen worden, | 


S. 14 

Von der Rriegs- Macht des Churfürftens 
MI nut allein die Pfälger / ſondern auch 
* die Juͤlcher und Berger/ wie auch die 
Neuburgiſche Unterthanen / lieben das Sol⸗ 
daten⸗ Leben / und laſſen ſich im Kriegs ⸗Weſen 
gerne gebrauchen / wie dann der letztberſtorbe⸗ 
ne Churfuͤrſt in jüngftem Spaniſchen Succef- 
fions-Krieg biß auf dreyßig taufend Mann 
auf den Heinengehabt; ob aber felbigegleich 
meiftens auffrembdelltterhaltung geſtanden / 
fo kamen fie nichts deftominder« indenen 
Winter Dunrsieren denen fehr 
wer; 


9(29)®8 
fehwer ; ordentlich aber und auf eine lange 
Zeit würde Chur» Pfals über: 14: taufend 
Mann nicht halten hingegen bey einem Eins 
fall und Noth wohl 40000, Mann rechte 
wehrhaffte Leute aufbringen und einige Zeit 
halten koͤnnen. Sonſt find die Pfälßer und 
Neuburger gute Soldaten zu Fuß / die Juͤl⸗ 
cher und Berger aber geben gute Neuter- abs 


mögen auch indem Feld wohl etwas dauren / 


und halten viel Lingemach aus, 


& I 

Bon denen Seinden des Churfürftens von 

Pfalz. 2. 
D Ermahlen / da man mit Franckreich einen 
Reichs⸗ Frieden geſchloſſen has zwar 
Pfals feinen wuͤrcklich offenbahren Feind / 
fonft aber hat dieſes Ehurfürftentyum nur 
bey Manns ⸗Gedencken / der Öfftern Einfälfe 
zu gefchweigen / drey harte Frantzoͤſiſche Eins 
alle erdulten / und darbey nicht nur allein die 
erderbung der fchönften Städter und des 
geſammten offenen Lands / ausſtehen / fondern 
auch allezeit ein und andern Bezirck gar da⸗ 
binden laͤſſen muͤſſen; hat alſo Chur⸗Pfaltz an 
— allezeit einen gar gefaͤhrlichen 

achbar. sa 
Chur⸗Sachſen hat zwar ſchon lange Zeit 
gegen Pfals fich freundlich aufgeführer wann 
aber felbiges Hauß Gelegenheit. finden folte/ 
doͤrffte es fein Hecht / wie wir fchon bey 
Chur⸗ Sachfen gemelder haben / auf Juͤlich 
und Bergen wohlherbor ſuchen / und von füls 


eben Laͤndern was zu bekommen trachtem 
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Darum dann Pfaltz gegen Sachſen in guter 
Verſtaͤndnuͤß zu ſtehen ſich allezeit bewerben 


muß. 

Einige Zeit hero find mit dem legt ber⸗ 
ftorbenen Herrn Churfürften zu Pfalg die 
Reformirte Glaubens, Genoſſen gar nicht 
zu frieden gewefen / und haben ſich mit Der 
Feder / jowohl bey unterfchiedlichen Luther 
riſch⸗ und Reformirten Höfen’ als auch bey 
Ihro Kapferlichen Majeſtaͤt und dem allge⸗ 
meinen Heichs- Tag und Lammer- Gericht 
über alle maffen befchweret daß der Dere 
Chur⸗Fuͤrſt ihnen einesund das andere hin« 
weg nehme, und die. Eatholifche Religion 
mir allem Ernſt einführen wolte ; €8 
ſich aber endlich) Ihro Churfuͤrſtliche Durch⸗ 
jaͤucht auf eingelangte Inrercefliones ge 
denen Reformirten was genädigers aufge» 
führet. 3 | 

S. I 
Bon der Regierungs-Art/ Hof Stab und 
befannteften Samilien, | 
DIe auffen fiegende Aempter haben ihre 

Pfleger und Ober-Ampt-Leute ; von Die» 
fen wird alsdann appelliret nach denen Re⸗ 
gierungen/ und har Juͤlich / Bergen Neubur 
auch die Unter-Pfalg zu Heydelberg / jedes 
feiner Haupt» Stadt ı feine befondere Regie⸗ 
zung / als einen Juſtitz oder Cammer / Rath. 
Bon da aber gehetdie Appellation an das 
Ebhurfürjtliche Appellations- Confilium , oder 
Reviforium, Der Hof beftehet wie andere 
Ehurfürftliche Höfe aus dem Pia 
2% eis 
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Ste Ob fr eumen Cang 
Obri ammerer geh nn Ent 
i Obriſt⸗ Jaͤg 
— —— hohen Genera⸗ 


en faͤliſche Familien 
bekannteſte P * 
kad: Whoigheim Bayer Broͤmſen a 


| techingen / Fleresheim / 

—2 Hagen / —— 
— im ı Höfen! Spohenen ee 
BE Röet ob! Kandfchaden / Lerch 
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S302 ) 
und Cloer von allerley Orden gebauet und 
geſtifftet / viele Catholiſche Schulen angerich⸗ 
tet/ Admifche Prieſter auf die Doͤrffer und 
Pfarreyen ausge ſchicket und ausgeiebt auch 
dardurch vicle Leute gewoͤnnen / ißhero aber 
doch noch der erwuͤnſchte Zweck / daß alle Un⸗ 
terthanen eines / und zwar des Roͤmiſchen Ca⸗ 
tholifchen Glaubens/ ſeyn moͤchten / nicht 
gaͤntzlich erhalten worden. — 
Rachdem hat Pfaltz / wie ſchon gemel⸗ 
det / an Franckreich einen gar gefaͤhrlichen 
Rachbarn / darum dann dieſes Hauß allezeit 
möglihft dahin zu trachten hat / daß zwiſchen 
dem Romiſchen Reich und Franckreich Frie⸗ 
denfeyn moͤchte / weilen jederzeit bey einem 
Reichs⸗ Krieg der meiſte Sitz und Waffen⸗ 
Platz in der Pfaͤltziſchen Gegend gemacht 
wird / und mithin die Pfaͤltziſche Unterthanen 
vor andern den Untergang darbey zu gew 
ten haben. 
Ferner hat ſich die Neuburgiſche Chur⸗ 
Linie an das Hauß Defterveich bißhero ſehr 
bertraͤulich und genau gehalten / auch dardurch 


— manchen Vortheil zu erhalten gewuſt. 

9 Und endlich loſſet ſich Pfaltz ſeht angele⸗ 
Puh: gen ſeyn ‚die Freyheiten der Handlungen a 
ur denen Waſſern / als Rhein und Neckar / be 

Inh ftens zu ſchuͤtzen / weilen wegen der Mauten 
TH deſſen Nutzen nahmhafft darunter hanget. 
—9 S, 16. | 

har! 

FM Bon dem Wappen des Churfürftens von 
\ om Pfals. EL We Tu 
Nr | De 

tl | 

A 





ME: DE > JE 

} Das Chur-Pfälsiiche Wappen hatziven 
| Sheilerund find in dem obern/ wie auch in 
dem untern. Theil viere / zuſammen achte / in der 
mitten. aber Das neunte oder befondere 
] 
| 
| 


— 
. Finden —— 


4 


F 


Schidlein. Oben in dem erſten Schildlein / 
oder. Feid / ha eg die fiberne oder weife und 
pn Hrauten oder Wecken / wer 
ayern/ alg don welchen ge 
| ur Pfal auch herlommet 2. SU ein 
| warger: Löw im güldenen eld / wegen 
des — ulih 3. Sind acht guͤl⸗ 
dene in ein Creutz oder Stern / geſetzte Lilien 
Stäber in der Mitte mit einem fübernen 
Schild zufammen gehefftet/ und diefes im 
rothen Feld / wegen Eleven: ‚4. Iſt ein ro⸗ 
ther Low mit einer güldenen Crone und blauen 
Zungen im fübernen Felder wegen Bergen 
+, Ein blauer Low im filbernen Feid / wegen 
der Graffichafft Veldens, 6. Ein ſuberner 
undsother Schach ⸗ Balcken von vier Reihen 
Steinen im güldenen Feld / wegen det Graff⸗ 
ſchafft 7, Dvey rothe Sparren im 
filbernen Feld / wegen Ravensberg. 8. Ein 
verge Balcken im guͤldenen Se wegen 
er Gr Mors / worauf die 23 
ge von Jülich) Anſpruch hatten, In dem 
neunten oder Mitte Schild ift ein güldener 
—— * Bio LITT gelde/ 
wegen der Pfa | | 
— 
er iſt g 
82334 rer und roih Balcken⸗ weiß 
abgetheilet / qnigsen baren figes ein g 
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ner Löw, mit einer rothen Cron. 2 Der 
Baprifche/ ift gekrönt / bat zwey Flügel mit 
denen Bayrifchen fildernen und blauen Rau⸗ 
then / oder Werken / und einen güldenen roth 
gecrönten Löwen, 3. Dat. einen halben 
Greiffen von Gold mit ſchwartzen Slügeln 
und rothen Halßbald wegen Zülich, 4: Dat 
einen rothen Büffels-Kopif mit einer güldes 
nen Cron filbernen Hörnern und dergleichen 
Ring in der Naſen / die Erone hat unten eis 


— „nen Creyß von roth ⸗· und Silber gewuͤrffelt / 





dieſes iſt der Cleviſche Helm. - 5. Ein ns 
ter Helmmit einem Pfauen Schweiff wer 
gen —— Helm / Decken find zur Rech⸗ 
ten und Lincken Gold / Silber und ſchwartz. 


—5 17 

Von dem Titul des Chur⸗ Fuͤrſtens von 

Wfals —— 
Yan Gottes Gnaden Carolus Philippus, 
Pfalg- Graf bey Rhein / des Heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Ertz Schugmeilter und 
Churfuͤrſt / in Bayern / a Ba eve und 
Bergen Herbog/ Graf zu Veldentz / Span⸗ 
heim / zu der Marck / Rabensberg und Moͤrs / 
Herr zu Ravensberg. | —5 


$ I 8. ER 

Bon der Keligion in denen Chur-Pfälsie 
ſchen Ländern. Br er 
Der Durchlauchtigſte Churfuͤrſt und Mes 
gent iſt wie feine glorwuͤrdig⸗ e Vorfah⸗ 

zen eiferig Catholiſch · Ein gleiches iſt vom 
feinen. Unterthanen im ll 
“rn urg 


HEUTE ZEN 
zufagen; in der Untern⸗ P alg aber, in» 
gleichem in Juͤlich und Bergen! gebt es Car 
woliſche / Lutherifche und Talviniſche Glau⸗ 
bene Genoffen untereinander / und hat zumal 
der legt veritorbene Here Churfuͤrſt Johann 
iühelmmie dem auch verfiorbenen Königin 
Mreuſſen 1705, den 21. Mod, einen ordentlis 
en 
— bgedacht / di 
— Din Gorpore Evangelico zu Re⸗ 
genfpurg auf dem Neichs- Tag eingelauffen 
zu halten; wogegen auch Preuſſen feiner 
Seits die Nöm. Catholiſche in feinen Landen 
bey ihren hergebrachten Freyheiten zu ſchuͤ⸗ 
tzen und zu — bertpearüeh. 
21 9% ’ 
Don der Gemuͤths⸗ Art der Chur ⸗Pfaͤltʒi⸗ 
cbeninwohner. - 
W de Er ifche Inwohner um 
eydelberg —* 
ind ſie fehr freundlich und hofflich ges 
Fe heben und kn. Die 


diefer lebtern wegen / weil viele Kla⸗ 
a fals wider Chur 


* 


icht fo hoffſich/ harter Natur und wann fie 
—— rn fehr auffägig, Die 
Neuburgifche Unterthanen find mit den 
Bayrifchen und Ober⸗ Pfälsifhen einer Ei 
genfchaftt. Die Fülicher und Berger verie 
ee pethesen ie der nie 

ie ei 
— * zwar an ſich ſel ſt 
w 


bit den Frieden 
iien ‚aber. un Der Kriegs Mach (1b Shit 


I 


ergleich zu Düffeldorff aufgerichtet / 


elbiger Gegend anbe⸗ 


gegen dem Hundgrüden und Gebuͤrge find 
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Haut wohlzumehren, find Leute, die fich in - 


ihrem Hauß ⸗Weſen nicht gar prächtig aufs 
führen/achten es aber auch nicht wann fie 
gleich beraubt Herderbt oder abgebrannt 


werden; dann fie mit einem fchlechten wies 


derum anfangen zu haufen in welchem es ih⸗ 
nengar viele andere Lands⸗Leute nicht wuͤr⸗ 
den nachthun koͤnnen. 


$. 20, | 2 
Von des Churfürften zu Pfals ſonderbah⸗ 


rem Anfeben/ Wuͤrden und Freyheiten. 
DEr Ehurfürft zu Pfals iſt dermögedes 

Weitphälifchen Friedens Schluffes des 
Seiligen Nömifchen Reichs Erb » Schaßr 


Meiſter / er träger dem Kayſer die Erone vor/ 


und bey der Erdnungreitet er unter das Volck 
und wirfft etliche Hände voll güldene auch file 


berne Schau, oder Auswürff- Muͤntzen aus 


2. Hat Chur » Pfals aus uralter Ger 
wohnheit das Necht/ allein dem Rhein ent- 
ftehende Infeln fich zuzueignen. 


3. Kit dee Churfürft zu Pfaltz Obriſt⸗ 
er⸗ 


Schuß » Herr aller Keßler / oder KRupff 
midte an dem Rheinſtrom / Francken und El⸗ 
h/ alſo / daß alle Kepler in bemeldten Landen 
feine Dienſt⸗ und Zing-Leute ſind. Dieſer 
Schuß beſtehet in deme daß Fein frembder 
Kepler in denen Landen weder neue Keſſel oder 
Pfannen fchmiden/noch alte pläßen und aus⸗ 
beifern darff/ es feye dañ / daß ihme ſolches von 
dem KRefßler-Dandwer fonderbar vergüns 
fliget worden / oder erfich in ſolches Hands 
werck eingefauffi; und empfängt der 2: 

| u 


| 
I 
} 
! 
! 


© 
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fürit von Pfalg wegen diefer Kehler-Schug 


von dem Kanfer befonders. Die ‚Lehen, 
DieferSchuß- Gerechtigkeit hat Chur-Pfalg 
als einen Unter» Schug-Herren vorgeſetzet 
das alte Geſchlecht von Zobel / welches diefen 
Vottheil darvon hat / daß die Keßler dem 
Zobliſchen Geſchlecht alles Kupffer » Ges 
ſchirr / fo manzur annben Haußhaltung von⸗ 
nöthen hatı umſonſt fchaffen ir £ 
4: Dann bat der Churfürft von Pfalg 
das Wildfangs-Necht. Diefes ifteine uralte 
—— vermoͤg dieſer nimmt Chur⸗ 
faltz nicht nur allein feine eigene inlaͤndiſche / 
ondern auch die in allen herum gelegenen 
enachbarten Laͤndern unehlich Gebohrne / 
oder ſonſt fremde und Herren⸗ loße Leute / im 
vn Schutz / als Wildfaͤnge / anı und wer⸗ 
en ſeine angehoͤrige leibeigene Leute / alſo / 
a wann diefe Leute erbloß verfterben/ Chur⸗ 


ur⸗ 
| 
altz alle ihre Verlaſſenſchafft 0 gen 


an. Wegen diefes Wildfangs- 


es mit denen benachbarten _geift- und welths 
en Chur⸗ auch anderen Fuͤrſten immerzu 


einige Steittigfeiten. | 

5. Zitder Ehurfürft von dein auch 
Schuß-Herr und Erhalter der Fohanniter- 
oder Maltheſer⸗Ritter / welche fich in denen 


Banden befind 5. 

—— —— 
einem un 

Eammer » Gericht/ oder Heide Hof Math 


nicht Ean appelhret werden, 
” 7. Pratenditet Br Pfaltz auf das 
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Steihe; Viearia; und will foldes Chur 
Boern nicht zuftehen / daher die Strittige 
keiten bekannt ſo ſich dißfals nach Abſterben 
"KRayferg Ferdinandi I, zwiſchen heyden Haus 
fern erhoben und Leopaldi Wahl vorgegane 


en. 
— Sein Unter⸗Beampter indem Ertz⸗ Caͤm⸗ 

merer⸗ Amt iſt der Graf von Sintzendorff / des 
Heil. Roͤm. — Erb⸗Caͤmmerer. 


21. 
Von des ſetʒigen Regenten ſonderahren 
Werckwuͤrdigkeiten. 
ER it ein fonderbahr leutfeeliger und gegen 
jedermann fehr liebreicher err / ein Liebe 
haber gelehrter Leute / und ſchatzet die vietuo 
fen in der Muſie / ſowohl Vocaliftens als auch 
auf allerley Inſtrumenten / ſehr hoch / alſo / daß 
er bißhero einen rechten Kern von ausgemach⸗ 
ten Muſicanten unterhalten. 5 
Er mare Anfangs ſchon Dohm⸗ Herr zu 
Edle und Saltzburg / auch Johanniter⸗ Oder 
‚Maithefer-Ritterznachdeme man aber in De 
forgung geftanden dag Ehur-Pfals ohne Er⸗ 
ben abgeben würde/hat er ſich verehliger/ und 
fin Kapferl Kriegs-Dienften als ein ie 
‚ter General quch endlich als Kayſerl. Fel 
Marſchall in Ungarn und in dem Reich von 
‚feinen iapfermuͤthigen Thaten hoͤch ſtens bes 
ruͤhmt worden. Er wurde 1704. Kayſerl. Gou· 
Yernebr über Throl / und die darvon dependis 


gende Linder in Schwaben. 


Mn... 92 70h tt 5.22% . u 
Wieviel bißhero Chut fuͤrſten von Pfels ge⸗ 
weſen. Gleich 


ä — —— — 
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—* N und hinter ee Kun 

BE irenshuman Die Diele.) urgipde 

Ein . qug diefer ware der er —— 

Lara ilippus Wilhelmus, Di — 
* — Alters / ihme luc 

ein —* Herr Seht 

T Johann Wilhelm 


gebohren 1658. 
‚aber dieſer den 9. Junii 17 
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Der fuͤnfzehende Atin. 
Bon dem Chur⸗Fürſten von 
Braunſchweig und Luͤneburg / deſſen 

Anſehen / Macht / Herrlichkeit und 

Wuͤrden. 


$ I, 
Bon dem Anfang und Alterthum des 
Draunfchweigifchen und Lüneburgifchen 
Volcks oder Landes. 
Je Voͤlcker / welche ſich in der Gegend 
von denen Braunſchweigiſchen und 
Luͤneburgiſchen Landen feſt geſetzet / 
waren die bekannteſte die Weſt⸗ Gothen / w 
che allda ihren Wohn⸗ Sitz gemachet / um 
ſich ſehr bevoͤlckert / auch manche ſchoͤne 
Stadt: angeleget, Es hat aber nach der. 


J 


Zeit das gantze Land ſeinen Nahmen bekom⸗ 


men von der Stadt Braunſchweig. Di 
Stadt wurde von Brunone , dem Derkogen 
aus Sad;feny an den Fluß Ocker erbauet/ um 
das Fahr Ehrifti_86r, und diefer Derkog 
nneiinte fie nach feinem Nahmen Brunde 
Schweig das ift ein Sisoder Wohnung 
Brunonis; von ihr nahme alsdann * 
tze Land feinen Nahmen. Lüneburg aber iſ 
noch nicht fo alt / ſondern nachdeme Hertzog 
Henricus Leo Anno 1181. eine ſehr alte 
Stadt Bardewic gang und gar vermärtet 
hatte / bauete er 2790 anebendiefem Ort 
wiederum eine neue Stadt / und weilen ſolche 
Stadt nach der eingebogenen Ra 
» ’ u j u 


| _ O3) — 
Eimenau-Fluffesiwie ein halber Mond, in hal 
be Runde gebauet wurde, fo nennte erfie 
Lunaburgum, die Mond⸗Stadt / oder Burg/ 
und derohalben wurde es nach der Zeit Luͤ⸗ 
‚neburg/und nach der Stadt auch das herum 
elegene Land auf gleiche Weiſe benahmſet. 

fo dann ſo haben Braunfchweig und Luͤne⸗ 
burg ihre Nahmen vonihren Haupt-Städr 
ten bekommen. | x 


2 2. 2 
Wer der fegige Churfürft von Braun⸗ 
ſchweig⸗ Luͤneburg feye ? 

D Er jego-regierende Churfuͤrſt zu Braun⸗ 
ſchweig⸗ Luͤneburg iſt der Durchlaͤuchtig⸗ 

ſte Herr Geörgius ‚Ludovicus ‚welcher nuns 

mehro aud) König in Engelland iſt / von wel⸗ 

chem alſo unter dem Titul Engelland das 

—— abgehandelt werden ſolle. Er 

iſt gebohren den 28. May 1660. wurde Chur⸗ 

fuͤrſt den 23. Jenner 1698# 


8. 3. | 
Won des Herrn Churfürften von Braun⸗ 
ſchweig⸗ Luͤneburg Gemahlin und erzeug- 
ten Erben. 
Je Gemahlin dieſes Durchlaͤuchtigſten 
D Churfuͤrſtens und. nunmehro Koͤnigs in 
Engelland ware: no. 


Sophia Dorothea / ‚Herbogeng Georgi 


Wilhelmi zu Zell und Eleonorz d’ Olbreu- 
ze Tochter, Sie ware gebohren den 15. 
Febr. 1666. vermaͤhlt den21. Mob 1682. 
und wurde wiederum BR den 18. Dec: 

— 200201694 
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1694 Mit ihr waren zwey Erben erzeugt 


worden. 

Erſtlich Georgius Auguſtus / geboh⸗ 
renden 30. Octobr. 1683, Erhältden In Ju⸗ 
nit 1706, den Nitter-Drden des güldenen Ho⸗ 
fen Bands’ wird Pair, oder ein Patlements⸗ 
Glied des Königreichs Engelland / Grafvon 
Kendals und Hertzog von Cambrigde. Er 
it vermaͤhlet an 

Wilhelminam Charlottam von Branu⸗ 
denburg- Anſpach / Johann Friderich, Marge 
grafens zu Brandenburg-Anfpach/ und Eleo» 


. nord Erdmuth Louyfa von Sachien-Eifenachy 


Dochter. Gebohrenden 1,.Merb 1683, Ders 
maͤhlet den 2, Sept. 1705. zu Heren- Haufen; 
diefe hat bißhero gebohren: — 

Friderich Wilhelm / ſo gebohren worden 
den 4. Februarii 1707. zu Hannover / und Due 


zu Cornwall in Engelland iſt. & 


Anna / gebohgen den 2. Nob 1709, ZU 
Hannover, i | £ 
‚ Amalia’ Sophia / Eleonora, gebohren 
den 10. Julii 1711... , . 
Eliſabetha / Carolina / gebohren den 16, 
Junii 1713, _ ’ —— 


2. Sophia Dorothea / gebohren den 
16. Mertz 1687. wurde vermaͤhlet an 


derich Wilhelm / Cron⸗ Printzen von Preuß 


fen/ nunmehro König / den 8. Rod. zu Han⸗ 
nover 1706. durch Procuration des Yeingens 


‚don Braunfhweig / und zu Berlin den 28. 
Nov. wurde das wuͤrcklichẽ Beylager fo ur 


© (313) & 
daß folhes — 21, 
——— — 


ve ‚denen Burchiäuchei n Eltern und 
Gefepwitiigen des — von 
——— — 
de tigite Herr Vater iſt ger 
Wefen Erneitus — gebe Ro 
10.,N09. 1629. Er wurde Biſchoff — 
nabruͤgg Fr "underbielte die Chur⸗ uͤrde 


den Dee. 1692 jtarbe den 23. Jenner 


. 1698: ——— 
au M lier / Sophia. Dieſe 
ware eine Tochter * des Fuͤnfften / 


Sinus e Pfaltz / umd Eüſabethaͤ 
/ Königliher P dpeingefin « aus En⸗ 
ad; a ie Soppia mare gebohren iM Haag 
den 5 —*— 1630, vermähit 1658. wurde 
nebft hhren Nachkommen durcheinen Schluß 
Des Parlements in Engelland den 22. Merk 
3701, zur nachſten Erbin von denen Groß 
Britannien Neil eichen ernennet und brach⸗ 
te ihr Leben ſo weit, daß fie die älteite unter al- 
len Reichs⸗Fuͤrſtinnen ware / und ſtarbe zu 
— an einem Schlag⸗ (up indem 
- 84: Zah ib es Alters den 21+ 


Die aus —— Ehe geboh hrne Erben waren 


eben dem jetzo regi gegierenden Herrn Churfüre ⸗ 
ideriens Auguſtus Kayſerlicher er | 


ſten. 


ner al⸗ Wachtmeiſter gebohren den 3.Ocobr. 
166 1.undvoneiner Tuͤrckiſchen vn —* 


asian dem 10, Jenner 1691 
Maris 


nii 1714. 
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Marimilian Wilhelm’ gebohren den 
Dec. 1666, commandirte feines Herrn Bar 
ters Trouppen in Piemont, wurde Kayſerli⸗ 
cher Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant und 270% 
Gensralponder Cavallerie. 

Sophia Charlotta ı gebohren den.2o, 
Octobr. 1668. Koͤniges Friederici des erſten 
in Preuffen zweyte Gemahlin den 28. Sept. 
1684, ſtarbe den r. Jenner 1705, zu 
ver an der Engbruͤſtigkeit. 

Carolus Philippus , Rayferlicher Obrb 
fer in Ungarn gebohren den 13, 

1669. von denen Tartarn in Albanien er⸗ 
ſchlagen den. Jenner. 1690. 

Chriftianus, gebohren den 29, Sept. 
1671, befame in einer Action mit denen Fran⸗ 
zofen bey Ehingen einen Schuß im u 
Kopff’ daermitfeinem Pferdt durch Die 
Donau ſetzen wolte / ſancke aber und. ertrancke 
mit ſeinem Trompeter und Sattel» Knecht 
den 31. Julii 1703, 

Erneftus Auguftus , gebohren den ın 
Sept. 1674, wird Bifchoff zu Opnabrügg 
1716; 


Sr 
Wie die Bands’ Kegietimg auf bieſes Dureh⸗ 
laͤuchtigſte Hauß kommen? 

DEẽE vornehmſte und bekannteſte Stamm⸗ 

Vatter des noch heut regierenden Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburgifchen Haufes iſt gewe⸗ 
fen Azo der vierdte von Eſte, Hugonis des 
dritten / Marggrafens zu Ferrara Sohn; 
dieſer verehlichte ſich mit Kunigunda / Es 


Reich⸗ 


| @( 315) 
Boge Sueiphi des dritten in Bahern Tochter 
und Erbin, und erzeugte mit ihr Guelphum 
den vierdten / welcher ware ein Groß-Batter 
Henrici Leonis, oder Heinrich des Loͤwens / 
Biefeewarefo reich an ändern’ daß man don 
ihme indem gemeinen Sprichwort fagte: 

Mon der Elbe biß an Bhein / 

Vom Hartz biß an die See / iſt alles mein. 

Nachdeme aber gemelter Heinrich mit dem 
Kayſer und Reich in Strittigkeiten verfal⸗ 
len’ wurdenihme die Hertzogthuͤmer Bayern / 
Sachſen und andere Länder mehr abgenoh⸗ 
men.&rbehielte alfo alleininachdem er fich mit 


dem Kayſer verglichen in der Braunſchweig ⸗ 


und Luͤneburgiſchen Gegend einige Herr⸗ 
ſchafften / welche ſeine Nachkommen / die noch 
regierende Linie / nach und nach auf das beſte 
bevoͤlckert / und ſo wohl durch ihre groſſe 
pe eingerichtet / daß fie ſchon von lans 
n Zeiten unter die gemwaltigite Fuͤrſten des 
—** worden. Sp folget dann / daß 
dieſe Linie / ſo jetzo in denen Braunſchweig⸗ 
und Luͤneburgiſchen Ländern herrſchet / vor 
alten Zeiten in Sachſen und Bapern maͤchti⸗ 
e Hertzoge / ja ſehr gottſeelige Leute gewe⸗ 
—* daß auch in Bayern viele gar reiche 
von dieſer alten Guelphiſchen Linie ges 


| —— Kirchen und Cloͤſter gefunden wer 
n. 


TER $, 6, SR x 
Von denen Ländern und Herrſchafften. 


ERS das Herkogthum Kalenberg; das 


rinnen iſt vor jego Des vornehmſte Ort Die 
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Ketideng- Stadt Hannove 
hernach unter dem 8. von der Veran = 
Ehurfürftens DON Hannover mehrers olg 


wird. L 
Kalenberg! it ein an der Leine — 
Schloß woſelbſten vorzeiten die SU liche 
Reſidentz geweſen / und noch heut zu Tage 
dag gantze Herkogthumstatenbergden Nah⸗ 
men Davon hat. — 
Hameln lieget andem Weſer⸗ Fluß / und 
iſt dieſe Stadt darum ſehr bekannt ilen 
ich Anno 1284. allda ein wunderbarer und 
ſehr trauriger Zufall begeben ı da nem⸗ 


Laie) * 
x felbit ı wo 
er 


und zuder Stadt hinaus gebracht ; als man 
ihme aber alsdann dem perfprochenen 
permweigert/ gienge ©* mit groͤſtem 
ten hiaweg / Fame aber in eben gem 
ahr am St. Johannis⸗ Tag unter der 
dig wiederum / pfiffe durch die Gaſſen der 
Stadt herum’! und machte / daß ihme hundert 
und drenpig Kinder nachtieffenmit welchen er 
alſobald zurStadt hinaus eilete / und wie eine 
von ferne nachgehende / auch dieſem trat 
gen Spiel zuſehende Magd bey der, Obr 
keit alsdann eydiich ausſagte alle diefe I 
der Stadt zufammen gebrachte Kinder zu 
einem nahe bey der Stadt gelegenen 
oder Bergführte, welcher ſich dann ſogleich | 
aufs, oder von einander gethan / umd — 
> der 





| 


 @(m)® 


: Her Nasenfänger mit denen Kindern hinein 


egangen / ſoſort wiederum zugeſchloſ⸗ 
—* Man * hernach von dieſen Kin⸗ 
dernnichts mehr geſehen / oder gewuſt / auſſer 
dah einge ſagen wollen fie wären in Sieben⸗ 


‚bir bracht worden/und hätten allda 
| Das Bold gepflanet / welches man noch auf 


heutigen Tag die Siebenbürgiihe Sachen 
nennet / weilen dieſe allein mitten unter an⸗ 
dern Siebenbürgiich und Ungarifch reden 
den Völkern wohnend die Teutſche Spra⸗ 
che reden. 


Neuftadt am Kübenberg. Göttingen. 


eine uralte und ſchon von denen Gothen ers 


Haute Stadtyift fonderbahr berühmtvondem 


Zuenier, welches vom Kanfer Heinrich V. 
Anno 1119. allda gehalten worden. | 
Nordheim eine vormahls feite aber 


mehro an Veſtungs⸗ Werckern gans ein. 
| —— Stadt. Minden an der Werre/ 


ine fehr gewerbige Stadt gegen Heflen, 
s ” as Herkogthum Grubenhagen/ 
darinnen find vor andern anfehnlich ein altes 
Berg Schloß Grubenhagen / wovon das gan⸗ 
ge Fuͤrſtenthum feinen Nahmen hat. 
Einbeck / ein Ort / mo man ſonderbar 
gutes Bier brauet / und der Einbock genen⸗ 
net wird / weiches man auch anderwaͤrts nach» 


db. . .... / 
— eine nicht groſſe / aber wohl⸗ 
erbaute und gewerbige Stadt. Hertzberg 
mit einem ſchoͤnen Berg⸗ Schloß · Claußthal⸗ 
*iitenau / Zellerfeld u Andreas⸗ De u 
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Berg⸗ Stadte / Schangfeld/ Elbingerode und 

Zauterbergifind auch wohlgebaute Städte, > 
3. Hat Hannover nach Abfierben Ders 

5098 Georg Wilhelms von Lüneburg Zeit 

befommen/ das Hertzogthum Lüneburg mo“ 


‚ rinnen die Haupt-Stadt Lüneburgs am Fluß 


Elmenau gelegen / fehr wohl fortificirer if 
In ſelbiger find vortrefflihe Sal. Quellen 
anzutreffen welche dem Land jährlich ein 
geoffes eintragen; auf dem nahe gelegenen 
KRatch- Berg aber/ welcher wohl fortificigefy 
wird auch einegeoffe Menge von lebendigen 
Kalch ausgegraben undallenthalben im ganz 
Sen Land verführet. 

Zelle iſt auch eine ſchoͤne Stadt und 
trefflich fortificiret/ befonders das Schloßr 
weldyes auch eine. auf Welſche Manier vor- 
trefflich gebaute Hertzogliche Burg in fi 
faſſet. Nahe beyder Stadt it ein prächtig 
gebautes Luſt⸗ PRauß mit einem herrlichen 
Garten. — 

Haarburg iſt eine Stadt und Schloß 
ander Elbe / bey einer Meil Wegs von Ham⸗ 
burg entlegen / iſt trefflich wohl fortificiret / 
und eine Haupt⸗Veſtung / hat auch gar vor⸗ 
nehme Handlung zu Land und Waller, 

Ultzen / liegt ander Itmenau / wo die Wir 
per darein flieſſet / ware vor Zeiten eine 
ſchoͤne Stadt / lidte aber Anno 1646. — 
Feuer⸗Schaden / aus Verwahrloſung des 
Flachſes / erhohlet ſich aber dermahlen wie⸗ 
derum ſehr wohl. # 

Bardewick / ware eine aus den groͤſten und 
ſchoͤn⸗ 


— — — —— 






(EIEDE 3 
Ä tadten in gang Deutfchland / und 
olle ſchon 990. Jahr vor Chriſti Geburt ge 


ehn. J 
BGiffhorn / eine Stadt und wohl befeſtig⸗ 
tes Schioß / lieget wo der Aller ee 

sufammenfommen. 1 
Ebs dorff / ein anfehnliches Fürfiliches 
za wo die Hertzoge Öffters ſich aufhal 
ein: — 
Hitz acket / ein gar ſchoͤnes Ort / und auch. 
zugleich Fuͤrſtli e ftefideng / nicht tweit = 

der Eibe/ gegen Dömiß übe, 

Schnackenburg / eine Stadt an dei 
Grängen gegen der Marc / neben einen 
Andtr und Zoll⸗ Hauß am Alant ⸗ Fluß / nahe 

beyderE&ibe: _ _ B 
"4 Die Graffſchafft Diephold / lieget 
wiſchen dem Weſer⸗ und Hunte⸗ Fluß / grans 
set — — 
en Mittag an das Bißthum Minden, gegen 

Morgen und Mitternacht an die Graffſcha 

oha. Die befanteite Detter darinnen find$ 
iephold/ ein auf Felfen gebautes Schloß 
heben einer Stadt an dem Lohrbach / wo der 
Hunte · Fluß in den Dummer-See gehet.Leu⸗ 
vorden / eine Stadt in einer mora igen Ge⸗ 
gend. zwiſchen Minden und Vecht. Barns⸗ 
dorff / eine Stadt am Hunte⸗ Flußg 
$ Das meiſte Theil von der Graff⸗ 
ſchafft Hoha. Selbige ftöflet gegen Mor⸗ 
en an das —— Luͤneburg / gegen 
Mittag an das en Minden’ ‚gegen. 
Abend an die on ſchafften Die 
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@ (320) — 
Delmenhorſt / gegen Mitternacht an die We⸗ 
fer / auch) an die Hertzogthuͤmer Bremen und 
Vehrden. Diebefanntefte Derter darinnen 
find: Hoya eine Stadt und Schloß an Der 
Weſer / Nienburg 7 eine feſte Stade und 
Schloß am Wefers und Ow⸗Fluß. Baren- 
burg’ eine Stadt und feites Schloß in einer 
moraftigen Gegend an Ow⸗Fluß· Stoltze⸗ 
nau / eine Stadt an der WBefer, Baſſum ei⸗ 
ne Stadt und Evangelifhes Jungfrauen⸗ 
Cloſter. Heiligenrode / auch eine Stadt 
und Evangelifches Jungfrauen Cloſter. Dem 
ckenburg / eine Stadt an der Weſer. 
6. Die Graffſchafft Danneberg / ſtoͤſ⸗ 
fer gegen Morgen an die Priegniger » Marek’ 
gegen Mittag an die alte, Marck / gegen A⸗ 
bend an das Hertzogthum Lüneburg’ und ges 
gen Mitternacht an das Hertzogthum Mech 
Tenburg.- Die vornehmfte Derter darinnen 
find: Danneberg/ eine ſchoͤne Stadt und 
Schloß am Tetze⸗ Fluß· Lichau / eine fchöne 
Stadi und Schloß auch am Zege Fluß. 
Srabau / ein Städtlein und Schloß. Giubs / 
ein Schloß und Ambt am Gimſer / See. 
7. Das Hersogthum Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg’ welches jeßige Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
ohlen an das Haug Braunſchweig ⸗ Lünes 
urg Fäufflich überlaffen.  Selbiges iſt an 
der Eibe zwilchen dem Mecklenburgiſchen 
Lüneburgifchen und Holſteiniſchen Gebiet 
gelegen und heiffet die Haupt-Stadf gleich- 
fals Lauenburg / liegt an der. Elbe und bat 
oben auf dem Berge ein Fuͤrſtliches ara 


18 * 44 


ER. 2% — 
Hölle feine kleine Stadt am Fluß Stecke⸗ 
nisyallwo der bekannte Eutenfpiegel begras 
ben liegen. fülle, Lauenburg / Weuhauß’ 
Schwartzenbeck und Ratzburg / find 4, Aem⸗ 
A woraus dieſes Dergogtbumbeftchet 

VSbonabrugg / das Bißthum / gehoͤret 
gleichfals auf einige Weiße iuden Ehur-Lüs 
neburgifchen Ländern weilen man nemlich 
Umwechslungs-weife allda allezeit von dieſer 

‚Chur Linie einen Bischoff nehmen muß / wann 
ein Satholifcher Biſchoff abgeitorben wie 
unter dem eg —— Oßnabruͤgg mehr abge⸗ 
t werden ſolle. SR 
vun Von dem Bißthum . Hildesheim hat 
diefer Churfürft auch vier Aembter / als Col⸗ 
Dingen ı Lutter/ Barenderg und Weſter⸗ 
Hof. Wie auch das —— uͤber die 
Stadt Hildesheim fo dieſem Hauß zuges 
fprochen worden / durch den Vergleich welcher 
Seaunſchweig 1643. errichtet worden . 


9 7% 

3 der Länge! Breite und Graͤntzen det 
| Ba eanfebwpein-göneburgifchenLänder 
& emahls waren die Braunfchweig- Lür 

neburgifche Länder unter die Hannoveri⸗ 
ſche und Zeilifche Haͤuſer vertheilet/ biß end» 
lich 7 nachdemder Hertzog Georg Wilhelm 
von Zellam 28. Aug. 1705. mit Tod abgien- 
ge / felbige insgefamme wieder zufammen und 
an Hannover kamen. Die Länge derſelben 
Helaufft fich auf dreyſſig / die Breite aber 
auf Wwanhig Meil. “Die Oränsen find ges 
gen Muternacht da⸗ | — * 
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@ (322 )® 
inen / Holftein und Mecklenburg ; gegeis 
Morgen das Ertz · Bißthum Magdeburg und 
Sißthum Halderſtadt; gegen Mittag Thů⸗ 
Bra und gegen Abend Hefienund Weſt⸗ 
alen. 


Li A j S 8 . ; 
Von denen vornehmſten Fluſſen Seen! Bes 
bürgen und Beftungen im Braunſchwei⸗ 


_ gifhen — —. _ ,. 9 
DR4Gevornehmſte Fülle find: die Weſer / Lei⸗ 
ne Unſtern / Ocker / Nette / Goſe / Sade 
Drfer welche alle zu der Handelſchafft zu 
affer fehr groſſen Bortheil und Befoͤrde⸗ 
rung geben. ,; . — 
Der groͤſte See iſt Euerſen / uͤber 
Stund ge und mit einer groſſen Menge 
allerhand Gattungen Fiſchen angefüllet: 
BDer berühmtefteBerg im Braunſchwei⸗ 
gischen it der Brocks⸗Berg / rn 
nannt/ diefer iſt ben jederihann ſehr beruffen/ 
und indeme ntan auf diefem vier Stund höhen 
Gebürgeöffters allerley Geſchrey  Getöß 
und Gepolder hoͤret / als iit die gemeine Sagf 
Auf dieſem Berg hätten die Unholden / oder 
Syeren/ don weiten Landen ber ihre Zuſam⸗ 
menkunfft und Tummel ⸗Platz. 
SDieberͤhmeſe Wälder find der Harh⸗ 

Wald / Söllinger-Deifter-Hels- und Elmer⸗ 


Wald. nz 
- Die Beftungen find: Hannoder an dem 
Leine-Fluß: he mit ar Waͤllen / tieffen 


Graͤben / auf Das allerheſte befeſtiget / und iſt 
eine der beſten Veſtungen —— 





A 





ae ae 
befeſtiget wegen der herum liegenden 
hohen Hügeln’ Easallier oder Kahtzen / guf de⸗ 
sen Paſtehen. Neuſtadt an der Leine / iftaı 

gut befeſtiget. Goͤttingen an der Leine, 

ebenfals mit ſtarcken Waͤllen tieffen Waſſer⸗ 
Graͤben und vielen Auſſen⸗Werckern befteng 


Verfehen. Einbeck / iſt auch mit zuten Be 


— 


pe und tieffen WWafler- Gräben verfops 


— 9: 9. a 
Bon denen "Refidengen und Luſt/ Haͤu⸗ 


ern, 

| Je gewoͤhnliche Nefidens des Herrn 
D Churfuͤrſten zu Hannover iſt in der 
Stadt Dannober._ Diefes iſt eine ſchone / 
eite und groffe Stadt/ lieget in einer gar 
Önenannehmlichen Ebene an dem Leine 
uß / und hat an der Seite einen Wald die 
Elnerey genannt, Die Stadt wird durch 
den Leine Fluß in zwey Theile nemlich in die 
alte und neue Stadt / getheilet/ und hat fünff 
Hornehme Pfarr⸗Kirchen / if auch mitgae 
fchönen Waffer- Werden veriehen, welche in 
—— auf alle Haͤuſſet geleitet wer⸗ 
den koͤnnen Die Churfüritlihe Nefideng 
fiegt an dem Leine» Fluß, bat gar ein 
fehönes weites Ausfehen / ift herelich ge- 
Bauet/ ausgeſchmuͤcket mit fhönen Salen / 


Ballerien und Zimmern! bat auch ein“ 


beit verfehenes Zeughaußı fehonen Hteit- oder 
Gar 





2 und groſſen beſt gezierten Luſt⸗ 
i ®3 Das 








© (324)® 
Das Ehurfüritliche Luft » Schloß iſt 
Herrnhauſſen / allda findet und fiehet man ei» 
nen ſchoͤnen Pallaſt / einen groffen zierlichen. 
Garten’ und ein Dorff; lieget nur eine kleine 
Stunde von Hannover. 
10, , 
Von der Churfürftlichen Academie, ' 
Sau Helmſtaͤdt iſt eine vortreff iche berühmte 
Univerfität/ die von Hertzog Julio den 15% 
Dctobr. 1576. geſtifftet vom Kayſer Maris 
miliano dem Andern aber mit groffen Freyhei⸗ 
ten verfehen worden; fte hat einen geoffen Zus 
lauff/ und ift der Kedtor Magnificus allda aus 
einem befondern Privilegio allezeitein Co- 
mes Palatinus, oder Kayferlicher Pfaltz⸗ 
Graf. 
IL 
Von denen Commercien, Bergwercken und 
. Sruchrbarkeit, a 
&S bat in dem Hartz⸗Wald viele Eifen- 
= Bergwercde/ wie auch manche Salß-Düts 
ten / aljoy daß man mit Eifen und Sal groffe 
Handlungen treiber. Weilen das ganse 
Land mit fchöniten Weyden und Feld⸗ Bau 
verſehen ift/ als gibt. es eine groſſe Menge 
Bon Rind⸗ Vieh / Schweinen und Schaafen / 
ſonderbar aber iſt hier ein groſſer Uberfluß 
von denen ſchoͤnſten Pferdten / welche weit 
und breit verhandelt werden / und ein nahm⸗ 
hafftes eintragen, Man verhandelt auch 
AR weit die in diefen Ländern gemachte gute 
e. | 


6,12% 





u TEE TI 
a en einl ii Min 
v intünfftenumd Wuͤntzen. 
8: Einfünfften der Churfuͤrſtl. Braun⸗ 
Nchweig⸗Luͤneburgiſchen Laͤnder ſollen 
ſich ge Es Br belauffen. N 
Die genfind: 
‚Pfenningı Dreyer / fo drey Pfenning gel⸗ 


tem. 
Mattier / iſt vier Pfenn 


ing. Er. 
Marien Ks —* Erg : 
emen € . 355 
* De Marien-Girofipen/ 16. Pfenninge / 
Ker ehe.n Groſchen / 2ñ. Pfenninge oder 
10. 


er. f } B 
"Sin auter&rofcheift 12. Pfenninge: 
* — De * Pfen⸗ 
deinen halben 
a rofpen-Stüder 48. Diet 
nige / is. Keußete a 
: ir und wantzig Marien» Groſchen⸗ 
endikrs. sat Groſchen / oderso. Kreu⸗ 
tz 


Pucatenund find wegen ihres guten Werths 


die Braunſchweig⸗ Lineburgiſche Muͤntzen 


Bifihero noch allezeit unter das beſte Geld ge⸗ 

rechnet worden. — 

enen Anfprüchen und Forderungen 

—— — von Braunſchweig⸗ 
Lanedurg auf andere Länder und, Herr⸗ 


ſchafften · * Erſtens 





er Dann gibt es auch Heichs, Thaler und | 
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ar A, | an Lo) ( 326 8. 
en Aftens machet der Churfürft einen Anne 
= —* = ſpruch auf das Eichsfeld; welches ein 
| fr Stüd von dem Hertzogthum Grubenhagen⸗ 
et Min ® , fo dermahlen Mayng beſitzet und 1366. Don 
A) Herkog Dttone von Braunfehweig erkauffet 
MN Ir... 


nal 2. Auf das Bißthum Hildesheim’ wel⸗ 

Br th, ches dieſes Hauß über hundert Jahr befeffen? 

N abernachdemdrepffigrjährigen Krieg 16434 

San 14 wiederum biß auf die vier Aembter abgetret⸗ 
4 : 


un ;j j ten, IE 
en 3. Auf Sachfen ⸗ Lauenburg / als ein 
ne  Nachkommenund Stamme-Genoß 33 
endrici Leonis / zu deſſen Gebiet Sachſe 
A Lauenburg gehörig ware, wie es dann auch 
ER er, 5 davon die würcfliche Poffeflion ergriffen, 
— $. 14 
2 AN. | 4 Von der Kriegs⸗Macht der Herren Chur⸗ 
—— fuͤrſten von Braunſchweig / Luͤneburg 
— Eilen dieſe Laͤnder insgemein volckreich⸗ 
7 IH el 44 * W als iſt auch dem Herrn Churfuͤrſten 
— gar leicht im Fall der Noth ein aufgebottenes 
Land⸗ Bold von etlich und zwantzig ——— 
ee Hi! ſiig tauſend Mann zuſammen zu bringen’ um 
IT RT 4 geben dieſe Leute fehr gute behertzte Soldaten 
eis; ab dienenaber dochlieber zu Pferde /-ald zu, 
ee N Fuß. Von recht regulirten Trouppen/ ohne 
An ih Subfidien-Helderund auf eigene Koften zu" 






"4: 10 J 1 erhalten / wuͤrde doch über zehen tauſend Mann 
— V— zu halten ſchwer fallen. 
| 
a: 1 N ir 
” 4 Hi. 
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HER Ile 


im Braunfchweig-Lüneburgifchen, 


S 15. 
Von dem Hof⸗Staab und hoben Samiliew 
Der 


227) . Ad 
4 — 


SE CHrfinfüe BRIAN Ur 
 Ehurfürftliche Hof beftehet wie an⸗ 
Der Teutſche Fuͤrſtliche Höfe; auch find 
Hannover ein geheimersAppellations- Ju- 
iz- oder Hof Rath / Cammer / und Kriegs- 
Rath / das Land aber hat ſeine Ambt » Leute 
und Churfuͤrſtliche Verwalter in Städten 
und Schloͤſſern / welche das Juſtitz · und 
Cammeral⸗Weſen bverwalte. 
Diebefanntefte von Adel ſind in dieſen 
Landen: die von Angerſtein / Badensieben 
Bilau / Birckfeld / Bock / Bodendorff / Botfeld / 
Eaſſenbrock / Decke / Darſtaͤdt / Eis: Falcken⸗ 
derg / Frentz / Gladebeck / Goͤtzenhagen / Haͤr⸗ 
ungen / Haxthauſen / Deimburg / Heiſter⸗ 
hoym / Knigge/ Landsberg / Leuthorſt / Luͤtz au / 
Mandelsloeh Nette / Riſchenberg / Schulen⸗ 
hurg / Stuff / Weſthauſen / Witte / Bravalo / 
ohenſtede / Kettenburg / Schack / Schaffs 
huſen / Wonſe / Witzendorff. IR 


* 16, 
Von denen. Staats⸗ Abſichten bey Chur 
Draunfchweig,  - | Pas? 
ie meilen dieſer Durchläuchtigfte 
” Churfürft aus Koͤniglich⸗ Englifchem 
G;eblüt weiblicher und mütterlicher Linie ent⸗ 
fproffen, als iit bißhero feine groͤſte Staats⸗ 
Abſicht geweſen / ich alfo aufzuführen / daß 
ihmedie Englifche Erone nicht entgienge/ don 
welchem unter dem Titul von Engelland was 
mehrers kommen wird. | 
2. Hat diefer Churfürft fich ſehr genau 
bißhero an das Ben Seltereich o 
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© (33) ® Ei 
halten / um die Durch deſſelben Gunſt erhaltene 
neue Wuͤrde deſto mehr zu befeſtigen / zu wel⸗ 
chem Ende er in Ungarn in vorigem Tuͤrcken⸗ 
Krieg ſich Öffters tapffer erzeiger. 

3. Hat er auch fich bey dem gefamten 
Reich belicht zumachen in letztern Krieg gegen 
Franckreich daes an dem Rhein am übel 
fien ſtunde / Wuͤrtemberg und ein groffer Theil 
von Schwaben unter Frantzoͤſiſcher Conrri- 
bution ftunde/ feine ungemeine Klug und Tas 
pferfeit beitens erwieſen / und in kurtzem viel 
Gutes gewuͤrcket. 





S, 17» 
Bon dem Wappen des Churfürftensvon 
Braunfchweig-Lüneburg. 

Das Wappen des Ehurfürftens von 
Braunſchweig Lüneburg iſt zweymahl 
geſpalten / und fuͤnffmahl getheilet / mit einem 
Mittel » Schild und geſpaltenen Schildes⸗ 
Fuß Im erſten Schild fpringen zwey gul⸗ 
dene Leoparden im rothen Felde / einer uͤber 
dem andern / nach der Quer / und dieſes fuͤh⸗ 
ren er wegen des Hertzogthums Braun⸗ 
ſchweig. 2. Springet ein weiſſes Pferd im 
rothen Feld als das alte Nieder⸗Saͤchſiſche / 
oder Weftphalifche Wappen. 3. Ein blauer 
Loͤw im güldenen Felder fo mıt rothen Hertzen 
beftseuet iſt wegen des Hertzogthums Lüner 
burg. 4. Ein filberner gekroͤnter Loͤw im 
blauen Felder wegen der Grafffchafft Eber⸗ 
ftein, 5. Einrothes Rad im filbernen Felde 
wegen des Stiffts Oßnabruͤgg. 6. Ein 
guldener Loͤw im rothen Felde mit * — 
* er 


EIENERBE. 3%. DE 

ſilbernen und Blauen Quater-Stücen zufams 
men es Dad -eingefaffet/ wegen- der 
Graffſchafft Homburg. 7. Ein filberner 


Körb im blauen Felder undgleich darunter im: 


8. Schild ein blauer Adler im ſilbernen Felde / 
dieſe beyde wegen der Graffichafft Diepoit. 
9 Ein Mitte- Schild’ auf welchen das 
Zeichen der Chur Wurde und des Reichs 


Ertz ⸗Ambts gemacht wird. To. Ein guͤlde . 


ner Loͤw im rothen Felde / und gleich darunter 


11. Ein Feld ſechs mahl von Gold und roth 
Balden- weiß geſtreifft / zuſammen wegen, 


der Graffſchafft Lauterberg. 2. Ein ſchwar⸗ 
tzer Hirſch im ſilbernen Felde wegen der Herr⸗ 
ſchafft Clettenberg. 13. Ein getheilter 
Schild / deſſen oberer Theil zwey ſchwartze 
Baͤrn⸗Bratzen im guͤldenen Felde præſenti- 
ret; der untere Theil von dieſem Schild iſt 
wiederum getheilet / und oben⸗ auf viermahl 
von roth und von ſilber Balcken⸗weiß ge⸗ 
ſtreifft / unterwaͤrts aber von Silber und blau 
im Lateiniſchen und Andreas - Ereug durch⸗ 
Fetten; diefer Schild ift wegen der Graff⸗ 
ſchafft Hoya und Bruchhufen. 14. Ein ges 
würffeltes Feld von Siber und roth / wegen 
der Srafffchafft Honſtein. 15. Ein rothes 
Hirſe en im ſilbernen Felde / wegen der 
Seo Dirk Den Im fibernengeibernegen 

es Hirſch⸗Horn im ſilbernen Felde / wegen der 
Grofkhaft —— 

Auf dieſem Wappen ſtehen 5. offene 
gekroͤnte Helme, Der eriter als der Honſtein⸗ 
Lauterbergiſche / hat ein DIENSTE 

—* au 


16. Ein ſchwar⸗ 
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— — (3222 
auf ſich / zwiſchen einem rothen end ſſbhernen 


Hirſch⸗Horn. Der andere hat zwey ſchwartʒe 


Baͤren⸗Datzen über ſich / wegen der Graff⸗ 
ſchafft Hoha. Der 3. oder mittlere und 


Braunſchweigiſche Helm hat zwiſchen zwey 


gegen einander gekehrten ſilbernen Sicheln 
eine weiſſe Säule oben mit einer guͤldenen 
Erone und furgen Pfauen ⸗ Schwantz / die Si⸗ 


chein haben roihe Heffte / und auswendig auf 


dem Rucken haben ſolche jede fuͤnff Pfauen⸗ 
ee nacheinander hinauf gefesk 

er 4. Helm hat zwey filberne und roth ges 
theilte Büffels-Horner auf ſich / darzwiſchen 
fechs rothe und filberne getheilte Faͤhnlein 
feheny und diefer Helm iſt wegen der Graff⸗ 
ſchafft Bruchhufen. Der s. Helm als der 
KeinfteinsBlandendurgifche / trägt ein Paat 
füberne Buͤffels / Hoͤrner von einem. rothen 
und ſchwartzen Hirſch⸗Horn begleitet. 


Die Helm⸗Decken ſind blau / Gold und 


Silber zu beyden Seiten durch einander Herr 
theilet. 


$. 18, 
Bon dem Titul eines Churfürftens von. 


Braunſchweig. 
on GOttes Gnaden / Georg Ludwigs 
Hertzog zu Braunſchweig undLuͤneburg / 
des Heil. Roͤm. Reichs Erg » Pannier-Hert 
und Churfürft2c, So hieß der Titul vor 
dem legtern Fransöfifchen Krieg; während 
ſelbigem aber ift Ehur-Dannover Hon dem 


Kayſer mit dem Reichs⸗Ertz - Schasmeifter- 


Ambt belehnet worden, hat auch die na 
nn 


—X 


a. 


aber lieben 


—— * 

nzufommende Funttionen dutch feinen Ge⸗ 
fandten bey der legtern Crönung Str. nun 
mehro glorwürdigitregierenden Kayferlichen 
Majeftät zu Franck furt verrichten laſſen / auch 
nach der Hand den Titul als Reichs⸗Ertz⸗ 
Schatzmeiſter / gefuͤhret. 


—*R — 5 19. a N ih: 
Von der Religion in dein Braunſchweigi⸗ 
2.2 046.000808 
N denen Braunſchweigiſchen Landen it 

die Lutherifche oder Evangeliſche Lehre in 
der bung / und wird auf folche ſehr eifferig 
Zehalten /doch iſt bey Erhaltung der Chur⸗ 
PRutde auch auf Begehren des Kayſers 





Ecbpoidi zugelaſſen worden eine Kirche und 


Schule vor die Catholiſche in der Haupt⸗ 
Stadt Hannover Er re 
h — 8. 20 
Von der Gemuͤths⸗ Art der Braunſchweig⸗ 
und Lüneburger - — 
II: Lands / Innwohner auf dem Land find 
Nehr ſiarch auch arbeitſam / doch mögen 
fie auch wohl eſſen und trincken / ſonderbar 
eſtarck Bier / oder wie fie es heiſ⸗ 
fent m. au Muhme und auch Brandte⸗ 
mein, Die Leute in Städten ſind ſehr be⸗ 
redt höflich und auch ſchon / insgemein find 
ſie behertzt / und ſcheuen das. Kriegs⸗ Leben 
wicht) nehmen doch lieber zu Pferd / als zu 
SFuß / Kriegs⸗Dienſte 
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S. 21. oe * 
Was der Herr Churfuͤrſt von Braunſchweig 
beſonders habe? 
ERſtens hat er als Churfuͤrſt auch die Frey⸗ 
heit / daß von ſeinen Urtheilen oder 
Rechts⸗Erkanntnuſſen nicht darff appell vet 
werden. 

2. Wann jemand gegen den Herrn 
Churfuͤrſten ſelbſt eine Rechts⸗Forderung zu 
haben vermeynt / ſo ſtehet es bey ihme ſelbſt / 
welches Gericht er zu feinem Richter erwaͤh⸗ 
len wolle das Reichs⸗Hofraths Collegium; 
oder das Cammer⸗Gericht zu Wetzlar. 

3. Hat dieſes Chur⸗Hauß das Recht 
und Anſpruch auf das Bißthum Oßnabruͤck / 
daß man umwechslend den andern Biſchoff 
allezeit aus dieſem Hauß nehmen muß / ob es 
gleich nicht Catholiſch ut. 


6 §. 22. 
Von des jetʒigen Herrn Churfuͤrſtens ſon⸗ 
derbahren Verrichtungen. 


Deſer Durlaͤuchtigſte Herr hat ſich 
gleich in der Jugend auf das Kriegs⸗ 
Weſen behertzt angewendet / auch allezeit ei⸗ 
nen tapffern Soldaten gezeigt; ſonderbar 
aber 1675. in der Schlacht bey Trier wider 
die Frantoſen. Anno 1684. wider die Tuͤr⸗ 
cken. Anno 1689. abermahlen wider die 
Frantzoſen / und endlich im letztern Krieg gar 
aͤbſonderlich / da er bey gefaͤhrlich und fait 
gang verlohrner Suche das Ober⸗ — 

do 


_._B(33)8 
do an dem Nhein angenohmen/ und unge- 
meines Gutes zu gemeinem Helen des Roͤ⸗ 
mifchen Reichs durch feine Klug und Tapf⸗ 


ferfeiterwiefen. Mehrers kommt von ih⸗ 


meunter dem Titul don dem König in Groß · 
Britannienoder Engelland vor, 


— 


\ $: 23. | 
Don der Anzahl der Herren Churfürften 
von Braunſchweig / Lüneburg. —— 


Eilen die Chur⸗Wuͤrde erſt des jetzig 
regierenden Herrn ſein Herr Vatter 


von Kayſer Leopoldo den 22. Merk 1692. er⸗ 


halten / ais iſt dieſer erſt der Andere in der 
Zahl; ſonſten aber fo iſt dieſes ein (wie 


ſchon oben gemeldet worden ) ſehr altes 


Hergogliches Hauß / welches vormahlen 


ungemeine geoffe Landſchafften befeilen; und 


ift von Azone Eftenfi , dem berühmten ural⸗ 


sen Stamm + Vatter der Lüneburgifchen 


Hergogen/ der jehige an der Zahl der 
ein und ———— | 


err. 
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—— 
Der ſechszehende tin. 


Don denen Reichs⸗Fuͤrſten insge 

mein / ihrem Anſehen Macht / Heitz 

lichkeit und Würden indem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich. 


8. r. 


Was unter dem Titul der Reiches Sünfeh 
insgemein verftanden werde ? 


% Achdeme bißhero von dem bach Fer 
fehnlihen Churfuͤrſtlichen Fr. 
ihrer Gewalt / Würde und An 
insgemein/ auch eines jeden beſondern 
heiten gehandelt worden / kommet nu 
Drdnung an das Durchläuchtigfte Ks 
Sochnsiirdigie Fuͤrſtliche Collegium, 7 
wird aber unter dem Nahmen eines Fürfter 
was mehrers / alsnur ein Fürft ach i 
fen; Dann es gibt in unſerm 
Reich ! Erh-Herköge/ Hetkoge, 
fen, Marggrafen / Kandgrafen / —— 
gefuͤrſtete Grafen / und dieſe w 
insgemein unter dem Nahmen Reichs F— 
en begriffen / weilen nehmlich dieſe alle auf 
em Reichs ⸗ Tag in einer gemeinen Be 
Amanda) beyfammen ftehen/ und ſolches das 
—— hie Collegium genennet wird 
Wir wollen aber allhier von eines jeden 
— insbeſondere was weniges abhan⸗ 


n. 






2, 


8 (35: )8 
Eu : ee an 
Was ein Ertz⸗⸗Hertzog ſeye / und. wieviel es 


deren gebe? A ET ——— 
—— oder. auf Lateiniſch Archi- 
= duxhältnacdhder gemeinen Wort-Deus 
fung. fo vielin ſich als ein Haupt oder Obe⸗ 
oder ein Vorgeher; alſo faget manı ein 
cz⸗Vater/ ein Ertz⸗Biſchoff. / ein Ettz⸗ 
Drieſter und dergleichen / weilen nehmlich 
Diefe vor andern einen Vorgang und mehrers 
nfeben haben / alſo dann / weilen die Graff⸗ 
abſpurgiſche Linie / nachdeme Kayſer Ru⸗ 
dolph der erſte ſeinem Sohn Alberto dem er⸗ 
ſten das Hertzogthum Oeſterreich zugeeig⸗ 
net / von Zeit zu Zeit an Laͤndern und Herr⸗ 
chafften zugenohmen / fo hat endlich Kayſet 
der dritte / welcher auch dieſes 
auſes Stamm⸗ Genoß ware / ſein Ge⸗ 
chlecht mit einem beſondern Ehren⸗Titul 
über. andere erheben wollen; Derohalben 
dann / fo hat.er dem vorhin Hergoglichen 
Dauß Defterreich den Titul Ertz⸗ Hertzog 
beygelegtimelches fo vielfagen will / als ein 
Vorgeher / oder der anfehnlichfte vor andern 
 Herbogen indeme nemlich das Haug Deiter- 
*— nicht nur ein / ſondern mehr groſſe und 
eiche Hergogthümer in Beſitz hat / und alſo 
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_ Daffelbe auch vor allen andern Herkogen in 
 anfehnlicher Würde ſtehet. Es beſtehet 
aber folhe Würde nicht nur allein in dent 
 Zituls fondern es hat auch darneben das 
Erg-Hauß Oeſterreich vor andern Hertzog⸗ 
lich und Fuͤrſtlichen Sen den Borgang 








Sa @( en > © 

amd mehr grofie Freyheiten / von welchen uns 
ser dem Titulder Erb-Hergogen don Oeſter⸗ 
reich vollſtaͤndig gehandelt werden folle, Es 
baben aber bißhero die Erb -Dersogliche 
Wuͤrde zwar einige andere Haͤuſer zu erhalten 
getrachtet / ſolche aber nicht erlangen koͤnnen / 
weilen die aus dem Erg» Hauß — 
bißhero regierende Kayſer dieſen anſeh 
chen Ehren, Titul ihrem Durchlaͤuchtigſten 
Ey Ari vn — — 
alſo dermahlẽ nicht mehr a rtz⸗ Hertzog⸗ 
liches Hauß zu finden. 


8. 3. 
* —* Wort Herzog / was ſelbiges be⸗ 
eute 
Dr alten Zeiten ware die Herhogliche 
I irde Feines Wegs erblich und gienge 
von dem Vatter garnicht aufdie Sohnes fon» 
dern folche befamen allein durch ihre eigene 
Zapfferfeit und tugendhafftes Wohlverhal⸗ 
gen diejenige / welche von dem Kayfer über 
ein Kriegs⸗Heer / als obriſte Feld⸗ Herren 
beitellet worden die wurden Dux, das iſt in 
Anführerı genennet; weilen dann diefe Du- 
ces allezeit Hor dem Kriegs, Heer 


— 
als nennete man fie derohalben auf uns 


Aerbogen; hu * in © —* n 
ein diejenige Hertzoge | 
Verdienfte zudiefer hrde erhoben worden, 
Nach diefer Zeit wurde ſolchen Herkogen und 
obeiften Feld « Deren wegen ihrer getreuen 
Dienfte auch ig Strich Landes zuge⸗ 
eignet / und dieſelbe Don ihren Beſiern Ay 
v8 


a 7 


* 


8(37® 
Kögthüumer benabmfer. Ks jurden aber 
Groſſen 


nach den Zeiten er Ear 

— fuͤnff Seal ee 
machet welche Mr über viele Prodingen 
erſtreckten / und —— gleich —— 
als nemlich das B 


— —— und das He 14 


lich kamen noch mehr H 

mer aufı und gelangte die Sach) dahin 7 *. 
unter Kayſer Conrado und denen Kapſern 
— die Hertzogliche Wuͤrde erblich wur⸗ 

e / alſo daß nach Hintritt des Vatters der 

— das H — * Land ſamt dem Her⸗ 
hoglichen Ditul behielte / und alſo iſt von ſelbi⸗ 
ger Zeit an die Hertzogliche Wuͤrde nur allein 
bey denen jenigen geſtanden / welche ein Land 
beugen a 0 —* oglichen Tituls 
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5 4 r 33 
Was ein Marggraf ſeye / und woher dieſer 
Nahme entſtanden? 
NMagodem⸗ das Roͤmiſche Reich in das 
Orientaliſche / oder Conſtantinopolitani⸗ 
ſche / und in das Occidentaliſche / oder Fraͤn⸗ 
ckiſche vertheilet worden / ſo haben Carolus 
Magnus, und feine Nachfolger / weilen fie ihr 
Reich durch Bezwingung der unglaubigen 
Voͤlcker täglich erweiterten / in die neu eingez 
nommene Laͤnder tapfere Helden und —— 
halter geſetzet / welche die: Graͤntz⸗Oerter 
oder Marckungen gegen die feindliche Ein⸗ 
fätte beſchuͤzen muften darum dann fo wur⸗ 
den fie die —— als die Erhalter und 
Belchüger der Marckungen / benahmſet umd 
nahmen fodann Die alte Teutſchen Gele 
heit / einen folchen Bezirck / oder Streich Lande 
wo ein Marggraf darinnen herrſchete ir 





Marsgrafthum zu benahmfen/ welche N 
men dann bey dem Land geblieben! und 
noch) big auf heutigen Tag. allein diejenige 
Marggrafen ſind welche ein ſo genanntes. 
Marggrafthum in Befis haben ; als Brans 
denburg / Meiſſen / Mährenı Baden’ Hoch⸗ 
berg / Laußnitz / Burgau. * x 


A— 
Wer die Land⸗Grafen ſind? * 

e Land⸗ Grafen haben mit denen Marg⸗ 

Rgrafen faſt einerley Herkommen / ne 
da nad) Bezwingung unterſchiedlicher V 
cker die Roͤmiſche Kayſer ihre beliebte Hof 
und Feld⸗ Deren bald dort und dahin einen 
J a gr 


Rand unter ihrem Gebiet hatten / und diefe 





© (339) 
geſehet / und ihnen Die gerichtliche Gewalt 
über gewille Strich Lands zugeeignet / weldye 
insgemein Grafen genenner wurden; weilen 
nun durch die Gunſt der Kayſer —— ei⸗ 
nemoderdem andern einen viel groͤſſerer kand⸗ 


ſtrich andertranet wurde / als nennte man her⸗ 


nach zu einem Unterſchied dergleichen die 
Landgrafen / weilen ſie nemlich nicht nur eine 
gemeine Graffſchafft / ſondern ein 


wurden ſchon von alten Zeit. her unter die 
anſehnliche Fuͤrſtliche Haͤuſer gezehlet. Es 


Stuͤlingen. 


d aber der geſuͤrſteten Landgrafen in dem 

ömifchen Reich mehr nicht als vier / nemlich 
Heſſen / Leichtenberg / Elſaß und Thüringen ; 
Uber dieſe find zwar noch mehr Landgraff⸗ 
khafiten in dem Nömifchen eich / welche 
A 


er dochdie Fürftliche Wurde nicht anhaͤn ⸗ 


gig haben / als nemlich die Landgraffſchafften 
Sauſenberg / Nellenburg / Baar / Klettgau⸗ 
er 4 56, ESP; 
Weer die Burggtafen ſind \\- 
De alten Zeiten nennte man ein haltba⸗ 
res Ort eine Burg oder Feſte / wann 
dann die Nömifche Kayſer ein Bold unter 
ſich gebracht / und folches in Dem Zaum zu 


ten eine Feſtung oder Burg angelegt / ſetz ⸗ 


ten ſie dahin zu Beſchuͤtzung des Orts einen 
—3 * diefer wurde dann der 
Burggeaf/ das ift der Befehlshaber und 
Beſchuͤtzer der Burg / genennet; weilen nun 
diefe In groſſem ande waren als vi. 
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®@(32o)® 
auch denen Fürften beygezehit worden und 
find noch auf den heutige Tag diejenige Burge 
afen welche wuͤrcklich ein Burggeafthum 
efigen / oder wenigſtens zu einem foldyen 
Burggeaffthum einen vechtlichen Anſpru 
* Se an find der Em if 
von Magdeburg / Burggraf zu 
Burggraf zu Stromberg / oder Su 
burg x. i — 
+ 7. 
Wer die Fuͤrſten find. 
Us Wort Fürft wurde vor alten Zeiten 
ausgefprochen der Fürnehmfier wann 
nehmlich unter vielen Lands · Herren / deren ein 
jeder von dem Kayſer gewiſſe Herrſchafften 
unter ſich hatte / einer als ein Ober-Haupt 
über andere gefest wurde / fo nennte man 
altdann einen ſolchen den Fuͤrnehmſten und 
Principem, dag ift/ welcher vor andern den 
Borgang hat ; zu mahlen aber die aite | 
alle lange Wort abzufürgen pflegten 7 
> fe a0 ze = Reit — 
rſt / und alſo iſt dieſer Titul denen jenigen 
geblieben, welche vor andern mit Herafchaff- 
ten und Ländern begüttert waren / alſo 
daß man nad) undnach den Ditul eines Su 
ſtenthums gewiſſen Ländern beylegte / und 
mithin alle diejenige Fuͤrſten nennete / wel 
ein ſolches Land in Beſitz befamen; de 
eben find in unfeem Nömifchen Neich alle Die 
iftliche Fürften und auch weltliche Neiche- 
Sürten welche Sig und Stimmen aufden 
eichs⸗Tag haben. Die — 9— 
137 
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Koͤnig / hat Anno 457; alles begwältiget/ und 
gang verwuͤſtet / wornach ſich allda in eine 
Hoͤle des fogenannten Münchsbergs der he 
lige Maximus mit feinen Gefellen auf 
halten’ wurde aber mitsss feiner 
Gefellen von Vidomaro der Oſtrogothe 
Koͤnig um des Ehriftlichen Glaubens wille 
von dem Berg herab auf ſpitzige mit glei 
aufgeftellte Pfähle geſtuͤrzet um das Jah 
Chriſti 476, wornach diefes Ort eine ge 
verlaſſen geſtanden. Nachdeme aber 
do, König in Bayern durch ſeine Chriftliche 
und von Königlich Frantzoͤſiſchen Stam 
herfommende Gemahlin’ Reginorrudim 
Chriſtl. Glauben. eine Neigung bekommen 
und zu diefem Ende Rupertum einen ſehr eis 
ferigen Prediger Ehriftiberuffen ’ hat Diefer 
den König fanıt feinem Hof getauffet / umd: 
dem Land weit und breit den Saamen di 
görtlihen Worts mit befter Frucht ausge 
worffen / darum ihme Theodo die 4 
109 Juvavium geſtanden / geſchencket / Rupe 
tus aber allda zu Ehren des hoͤchſten Gottes 
und des heiligen Petri’ Anno Chrifli6re, 
‚eine Kirche aufgebauet / und neben einer 
Stadt / welche er: wegen des Salkesgi 
Saltzburg nennete / sein Bißthum angert 
tet ı auch von da durch feine ausgefi 
eiferige Priejterden wahren Glauben täglich 
weiter ausgebreitet. Rupertus verſchie 
voll der Heiligkeit! Anno 624, ihmerfolgte 








die heilige Vitalis, Primanus — — 
derz ehende. Endlich ware a Wr 


% 


bu 
D3 
»Detobr, 1655, war anfangs 


"Anno 1702, aus dem 
"Sürften-Stand erhoben. 


SR © (33)® 
Pabſt Leone dem dritten mit Bewilligung 
Ranfer Earl des Groffen Anno 798, zum 
Erb-Bıfchoff gemacht werde; Gebhardus, 


aber, ein Schwäbifcher Graff von Helffen» 


ſtein wurde vom Pabft Gregoriö VII, welchem 


. er wider Rayfer Heinrich den vierdten treu 


beygeſtanden / mit dem Titul eines gebohtnen 
oder immerwwährenden Legaten des Apof ⸗ 


Uſchen Stuhls zu Nom uͤber alle Zu 


Kirchen beehret. Die meifte Länder und Herr» 
ften hat theils durch Schenckungen 


heile durch Kauff erworben Ertz ⸗ Biſchoff 
Leona 


rdus von Keutſchach / welcher das Ertz⸗ 
Bißthum ungemein verbeſſert. 


Rn re 9° 
en jegige Herr Ertz ⸗Biſchoff zu Saltz⸗ 
iffFraneifcus Antonius , Fuͤrſt von 
Harrach und Rorau / gebohren den 4, 
— Ofhoan Apıen umbau 
aſſau / hernach Biſchoff zu Wien undau 
Een Stafen in den Reichs⸗ 
Wurde Coadju- 
tor zu Salkburg den 9. Octobr. 1705. und 


endlich gar Erg-Bifhoff den 22. April 1709. 
2 RR 3, —* 
Von denen Eltern und Geſchwiſtrigen des 


ſetzigen Ertʒ ⸗Biſchoffs zu Saltzburg. 
Ei Herr Batter ijt geweſen Ferdinan- 
N dus Bonaventura, Graf von Harrach / 
gebohren 163 7. Nitterdes güfdenen Vlieſſes / 
Erb⸗Land⸗Stallmeiſter in Defterreichy unter 


und ob der Ens / der Roͤmiſchen Kayſerlichen 
ds Mas 
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Mq̃eſtat wuͤrcklicher geheimer und Confes 
rene · Rath / auch Sammer Herr ;twurde 
1699. des 16. Febr. Kayſerl. Obriſt 
Meiftersfiarbe den 15. Zunii. 1706. im Eaties 
Bade alt 69. Jahr. 
Die Frau Mutter ware Johanna The⸗ 
reſia / Gräfin von Bamberg’ und Judithaͤ Re⸗ 
beccaͤ / Graͤfin von Wuͤrben und 
thal / Yan: Age zu Wienden 3. r 
1716. 77. Jahr alt, FA 
Die Gefchwiltrigefind geweſen folgen» 
de/ als nemlich die Herren Breider: — 
1. Carolus / Graf von Harrach / gebohren 
den 1. Nob. 1665. bliebe 1685, vor Ofen, 
2. Aloyſius Thomas Rtaymundus des 
Heil. Roͤm. Reichs Graf von Harrach und 
Rorau / Ritter des güldenen Vueſſes 
Land⸗ Stallmeiſter in Oeſterreich unter umd 
ob der Ens / der Roͤmiſchen Kayſerl. Majeftät 
wuͤrcklicher geheimer Rath und Enmmer 
Herr gebohren den Mertz 1669. —— 
3. Johann Fofeph Philipp / Graf von 
—— Kayſerlicher General Geld» Mare 
ſchall gebohren den 22. Octob. 1678, 
Die Schweſtern find: 1. Maria Gos 
hia / Joſephi Grafens von Küenburg: Rays 
jerlichen geheimen Raths / Gemahlin. 
2. Roſa Angelica / Caroli Emanuelisy 
5— von Longeual / und Grafens bon 
| aan; rm > ae 
weiſte Zeit bey ihrem Herrn Br 
Eis Bilden 


9% 


| PRETBE HR 
NY 4 
von denen Salzburgifchen Ländern und 
Ss Se Biptsum Saltzburg if ſehr 
D iq und bat 


ch 
Ei das Sand welches genennet 


d burg in einem Continuo und 
| Sina, ds hätt in fich 39, Pfleg⸗ oder 
Band » Gerichte » darinnen kommen haupt⸗ 

ch zu betrachten die Haupt » Stade 
— er een * en 
Tietmaning / an den Saltza⸗Fluß; ⸗ 
wot an der Ens und Mühldorf an dem 


Zweytens / die zwey Städte Friſach und 
St. Andrei / die Pfieg⸗ Gerichter Gutten⸗ 
berg und Sachſenburg in Kaͤrndten. 
- - Deittens/ Traͤsmauren / ein —* 
Mareẽet und Gericht / auch noch andere G 
ger in Oeſterreich. | 


gas Sängeund Graͤntzen gegen andere 
der, 
© urger» Land et gegen Mitter » 


gräng 
| t an Bayren / gegen Morgen an O⸗ 
| De ———— — Kaͤrnten / 


= der Ein — es don Raſtadt biß 
J erg 22. Nieiı und inder Breite von 
5 g biß hinter Mauris in dag Golde 
| Ferner 17. Delle, | RER, 
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‚wohneten weit und breit berühmt iſt 
Haupt-Straffe nad). Kärnten gehet / 
fen Berg hinüber reiſet / es gibt aber zu hochſt 
aro⸗ 

ni —— 


I: DC) ’ 


S, 6 ; 
Don denen vornehmften Fluͤſſen See 
Gebürgen und Veſtungen in Sal 
— 
Sa 


urg. 
AN dem Salgburger-Land iſt die 
I der vornehmſte Fluß; diefer entfpt 
aufden Kaͤrntiſchen Graͤnhen auseinem fü 
Stund hohen Gebuͤrg Taurus genan 
und durchlauffet mitten das Land / Fon 
endlich unter Detingin in den Funfluß. 7 
Die Saalentfpringet in Binsgau 
lauffet über 15. Meil Fu? durch d 
er bereinigetfih unter Salsburg mit 
alßa. — 
Die bekanteſte Seen ſeynd / der Zellet, 
See / welcher fo große und wohlgefchner 
Krebſe in groffer Menge bringet/ das 
che gar weit geführt und theuer bezahle ı 












& 


un Fe 
Der Thanner /See / der Aber-See und 
MathSee. — 


Die vornehmſte Gebuͤrge fennd der nuk 
zwey Stund von der Stadt Saitzburg liegen⸗ 
de Underſperg / welcher fünff Stund hod 
und nicht allein wegen bieler ſich darauf 6 
findenden Berg⸗ Geiſter / fondern auch we 
allerley Gedichten / als ob erinwendig Hof 
re und eine gantze Menge Leuth darin 










Der Radſtatter Dauren / Gera 
bringt man einen Sag zu) bis man über Dies 
daro⸗ 


HE TDE 
 Daroben ein vornehmes Wirths- Hauß mit 


ys allem verſehen / wie auch eine Kirchen und 

Botts ⸗ Acer / worinn viel ſchon begraben 
wotden / welche auf ihrer Reiß über dieſen 

Berg zu Winters: Zeit erfrohren ſeynd. 


m Dievornehmfte Veſtungen im Salkburs 
aiſchen ſeynd die Haupt⸗ Stadt Salßburg 
” felbjt/ Diefe ift von Ertz⸗Biſchoff Paris auf 
N das Belle mit Quater- Stüden / nusges 
Ä mauerten Bollwercken / tieffen Gräben / Waͤl⸗ 
leen / und Auſſenwercken verſehen worden, alſo / 
# Daßfie bor eine der beiten Veilungen pafi- 
" vers fonderbahr weilen folche Stadt’ von eis 
nemungemeinen fetten Berg⸗ Schloß Hohen» 
# Galsburg / dann pon St, Francifci Schloßr 
2 * anderen Berg / bedecket und beſchuͤ⸗ 
er iſt. 


Werffen / lieget auf einem fehr Hohen 
Berg / und iftein beſtens befeſtigtes Schloß 
an dem Saltza Fluß / iſt ein Orth deme nicht 
leicht anderſt dann durch Hunger was abge⸗ 
wonnen werden kan. 


Der Paß⸗Lueg / zwiſchen Galling und 
| Werffen / ift zwar ab 5 eintziges Bloe- 
Zauß / und kleine ® I aber. von der 
; Natur ſelbſt fo vortheilhafft zwifchen denen 
höchiten unfteigbabren Gebuͤrgen um dem 
; Salsa Fluß liegend / angelegt / daß auch eine 
‚ geringe Mannſchafft ein gange Armee aufhal⸗ 
ı venta | 
| 807.Won 
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BE 97. 

En Wi # Won denen Refidengen und Luft Haufen 

A darf des Bra - Difchoffs su Salsburg; | 

48 Be % 9 ne gewoͤhnliche Nefideng Stadt iſt 

N M 4 Salgburg / welche durch Die Mitten 

1 dardurch flieffende Salge in zwey Theile ges 

fer Re wheilet wird. In dem geöfjern Theil bes 

a a findet fich dee groſſe und prächtige Dohm / 

sin fo eine Kirche / weiche in Teutichland keine 

im Europa aber wenig ihres gleichen bat, Anh 

Ft Lat diefen Dohm ift mit einer Gallerie anhaͤngt 
der boctvefflich gebaute Ertz Biſchoͤffliche 
— Se Paliaſi. Vor dieſem iſt ein gar groſſer P 


und mitten darauf der weit beruffene groſſe 
Marmoefteinerne Brunnen ı dergleichen in 
Era: Rn chland nicht zufehen. In diefem Theil 
ee hit: :„.74 auch die gar herrlich neu » erbaute Univer- 
Ma fitäts» Kirchen das uhralte und von vielen 
—— KR... bheiligen Leiberen aud) andern Heiligthuͤ⸗ 
Er J— mern beruͤhmte Benedictiner Cloſter zu 
—— St Peter / allwo vor Zeiten die — 
Te h 9 te, wohnet; das uhralte Frauen - Stifft n⸗ 
= —* RE bergs tworinnen don denen vornehmſten Sr 

re.  (hlechtern Elofter » Frauen anzutt 
5 LG nd, Auch ift in diefer Stadt eine Belt 

j Ei Hui beruffene Neitt- Schul und Maritall. 
ee A| 99 der kleineren Stadt iſt eine mit groſſen 

Ze ed  undfehe rahr gebaute Er iſchungs Reſide 

— Herrn Erb + Biſchoffs mit einem zier⸗ 
ee ihre lichen Garten / dann die fehöne Kirchen zur 
Be -  beiligen Drenfaltigfeit und der ſehr gröſſe 
ARE het auch herrlichft gebaute Kicch oder Freyd⸗ 
Be Hoff zu St, Sehaftian / allwo zu feben — 
ind 


h 4 


— — 
* Pr > m 


des mten anf 
8 hrafti Paracelſi. 
| &s ſeynd in denen ſern un 
der Stadt allda unterſchiedliche beft einge» 
richtete Zeug Häuffer. gu Hollenbrunn’ nur 
eine Stund von der Stadt / ift ein überaus 
fehöner Fuͤrſtlicher Pallaſt / und Lu 
nebft denen fchöniten und kunſtreichſten Bay 
fer · Werten ı Gaͤrten ı Grotten 
ten fteinernen Theatro / und unterfch + 





Rıa 





Thier» Gaͤrten / allwo allenthalben dietmt ME 


tur folcher geflalten übereinftimmens 
Su a Bee md breit wicht anzutref⸗ 


fen. ; 

I iſt auch ein ſehr prächtiges don 
nang — — Ertz⸗Biſchoff zu bauen 
angefangenes Luft Schloß’ aber jego lieget 
folches umnnägebanet. i Ä 

Don der Univerheät zu Salsburg. 
@y3elniverüidt u Salßburg hat geitifftet 
Erg + Bifchoff Paris; ein Graf von La- 
dron, welcher als ein kluget und dem Land 
nuglichiter HegentidiefeUniverfität angerich⸗ 
tet Anno 1617, und mit groſſen Poͤbſtlichen / 
auch Rayferlichen Freyheiten verſehen laſſen. 
eBVerſehung derſeiben iſt denen Herren 
enedictinern übergeben. 


29 * 
Von Commetcien ı Berg Wercken / und 


tbarkeiten. 
N Land Fieget meiſtens zwiſch en Ge» 
bürgen’ und obfchon in denen ana 
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__ ut A 
manche ſehr fruchtbahre Aecker und Gründe 
ahzutreffen ſo fan doch dieſes Land auch Depp 


denallerbeiten Fahren vor feine eigenelinter- 





thanen nicht Getreyd genug bauen; an Vieh. 


Weyden hingegen/wie auch an denen hoͤchſten 
Gebuͤrgen / hat es einen ſolchen Uberſiuß daß 
man an manchen Ort Graß antreffen kan⸗ 
welches Manns, Höhe hat / darum dann 
ſo gibt es an Rind⸗Vieh und Pferdten allhier 
den vortrefflichſten Zügel / Und werden all⸗ 
jährlich viele tauſend aus dem Land verfuͤh⸗ 
ret / wie nicht minder auch eine groffe Anzahl 
an Schmalg und Kaͤſen. An Wildprät hat 
es einen Uberfluß Hon allerhand Gattungenz 
fonderbahr aber werden ſehr hoch geſchaͤßet 
die Steinboͤcke / welche man fonft nicht leicht 
in einem Land aittreffen wird. 

Das andere und beite Commercium bes 
fichet indem Saltz / deſſen zu Hällein eine un» 
beſchreibliche Menge gemacht wird, 

Das dritte beitehet in Eiſen / Kupffer/ 
Meßing / Zinn / Silber und Gold / maſſen 
es in der Gaſtein / Rauris / groß⸗ und klein 
Adel / wie auch in der Dienten / Lend / Bri⸗ 
xenthall / Lengau / und andern mehr Orthen 
die vortrefflichſte Berg⸗ Wercke giebet / wel⸗ 
che auch viel Vitriol / Schweffel / Allaun und 
andere Mineralien geben / fonderbahr aber 
wird unterſchiedlicher Marmor gar weit ver⸗ 


hret. * 
In der Gaſtein iſt auch ein geſund Bad / 
welches ſo heiß aus der Erden herbor gehet / 
daß ein Ey hinein geworffen jn einem — 


u a 
von einer viertel Stund / oder in 5. Minuten / be⸗ 
ſtens geſotten iſt. An dieſem Warfer laͤſſet die 
Natur ein fonderbahres Wunder» Weick ſe⸗ 
hen / wann man ein alte verdorte Blume darei 
ſetzet / fo machet dieſes warme Waſſer ſolch 
Blume fo frifch und ſchoͤn / als ob fi a] 
an dem Stock felbft ftünde und g dee ‚wo 
ausleichtlich zu fehen / wie viel dieſes u 
auch an dem menjchlichen Leib wuͤrcken Eönne, 
RR A 
Von denen Einkünffeen des Ertz⸗ B 
thums Salzburg. ’ | ii 
OB gleich.die Unterthanen in diefen-Land 
nicht gar zahlveich/fo müffen fie Doch duch 
täglicheSteuren und Anlagen ein gar namhaffs 
tes beytragen / weilen auch Die Berg» Wercke/ 
Schmeltz · auch Hamer- Hütten’ und Trattzies 
herey eingargroffes ertragen / als fchäger man 
den Ertrag insgemein gegen zwey Millionen. 
- u $. DE u 
Von der Kriegs⸗ Mache des Erg + dir 
ſchoffs zu Saltzbur ·. 
Or ordinari halten die Herren Er: Bis 
sm von Salzburg in der Haupt · Stadt 
und Veſtung / wie auch zu Werffen / Pape 
Lueg / Strum / und anderen Heinen Paͤſſen / 
immerdar vor eine Defasung fünffhundert 
Man. Sonſt geben fie eine Batrailloıdon _ 
fünffhundert Mann zu Fuß / und eine Schwar 
dron Tragoner von 120: Mann zu Pferdt / als 
ihr Keiches Conringent, a letztern Tuͤrcken ⸗ 








* 6352)* 
Krieg aber hat Saltzburg ein Regiment von 
taufend Mann / und in dem Spanifchen Suc« 
cefions-Kriegein Regiment von 15 00. Mann 
dem Haus Defterreich zu Dienften unterhals 
ten / auch mit denen Feld ⸗ Stucken und Ba⸗ 
gage gehörig verfehen. 

In dem Schweden Krieg hat Saltzburg 
etliche taufend Mann aufgebottene Schügen 
gehalten / auch damit fo viel Mugen geſchafft / 
daß die Schweden uͤber den Innfluß nicht ſe⸗ 
tzen koͤnnen / und weilen durch das Land viele 
ftarcfe/ und mit Zihlrohren zu ſchieſſen wohl 
abgerichtete Leuthe zu finden / alſo Fan Saltz⸗ 
burg in der Noth allzeit etliche tauſend Mann 
aufbringen; Es können aber diefe Leuthe in Die 
Fänge nicht dauren / und Hunger und Noth 
gar nicht ertragen. 


§. 12, T 
Von dem Ritter Orden in Salgburg. 

85 hat voriger. Herz Ertz⸗Biſchoff Jo⸗ 
> hann Erneſt indem Jahr 1701: mit Be⸗ 
ftättigung Kayſers Leopoldi zu Saltzburg einen 
Ritter⸗Orden angeftellt/ welcher aus einem 
Commendatore, ynd ı2. Nittern beftehen fols 
le / und müffen die Ritter lauter Edel » Leuthe 
ausdem Ertz⸗Bißthum Salgburg feyn/ auch 
fieben Feld » Zuge thun/ und ledigen Stande 
verbleiben. Die Medaillen , welche ihnen ans 
gehängt wurden, hattenauf einer Seiten dad 
Bildnus Sandi Ruperti , auf der anderen 
. Eeiten aber ein rothes Ereug/ als das Or⸗ 
denss Zeichen, — 
$. 13. Von 


TE AED 

= RESTE Ber 
Vondem Hoc, Stiffe/ hof Stab/ und 
‚adelichen Gefchlechteren in Salzburg. 


Di 200” Ei ha az. Dam 


Herren / welche alle von uhraltem hocha« 
delichen Gefchtecht feyn muͤſſen und hat i 
Juͤngſte / wann er Capitular , über drey taufend 
Gulden Einkommen ; es vermehren fich aber 


mit dev Zeitihre Inraden ſehr hoch fonderbahe 
kommen der Hr. Doms Probft/ und Dome _ 


Dechantaufrz.taufend Gulden. | 
Der Hof⸗Stab beftehet in einem Hofe 
Marſchall / Obriſt Stall⸗ und Hager: Meis 
ſter / Stadt⸗ und Schloß⸗Obriſten / Hof⸗ 
Eangler/ und etlichen Cammer⸗Herren. Es 
ift allda ein geheimer Hof: Sammer + Krieges 
and geiftlicher Math + jeder mit einem Prefi- 
denten/ und Vice Prefidenten/ Cangler / oder 
Dire&tore ‚und etlichen Näthen verfehen. Auf 
dem Land feynd Pfleger / und Land » Richter) 
welche das Juſtitz und Cammer⸗ XBeefen vers 
Die bekanteſte und Ältefte Gefchlechter 
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in dem Saltzburgiſchen feynd die Althen / 
a uͤckhar / Fabritii / Feyr⸗ 
tag /Grimmmg / Guettrather / Kuen / Kuͤen⸗ 
butg / Kurtzen Lamberger / Laſſer / Neudoͤcker / 
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SHE DE; "en. 
S. 14 

Don denen Staatsr Abfichten des Ertz⸗ 
Bißthums Salzburg. N er 
DI beftehen kurtz und hauptfächlich darin⸗ 
nen/ daß mit Bayern und Defterreich als 
fegeit eine gute Verfländnuß und Nachbars 
fehafft unterhalten werde, maffen aus dieſen 
ändern die Getrayd- Zufuhr höchftens nöthig? 
wie auch das häuffig in Saltzburg gemachte 
Sals in Bayern verhandelt werden muß/ 
- dann fonften der gemeine Mann Hunger und 
Noth alsbald aufn dem Hals hätte. 


If er 
Von dem Wappen des Erz, Stiffts. - 


\ Salsburg. 
FyIefes ift gefpalten/ zur echten Hand ift ein 
fdhrvarger aufcecht fiehender zum Raub 
gefchiekter Löw im güldenen Feld / zur lincken 
Seiten ift ein filberner. Balcken im rothen 
Feld. Auf dem Wappen in der Mitten ſtehet 
ein Erb» Bifchötfliches oder doppeltes Pas 
triarchen⸗ Creutz hervor / darüber ſtehet ein 
Cardinals⸗ Huth und hängen beyderſeits 9. 
Quaſten hinab wegen der Wuͤrde eines Lega- 
ti perpetui, zur Rechten und Lincken oben ſie⸗ 
bet Creutzweiß ein Hefft von einem Schwerdt / 
und ein oberer Theil eines Biſchoffs⸗Stabs 
—*—— / wegen des geiſtlich und weltlichen Ge⸗ 
walts. 
Die. Helms Decken. ſind zur. Rechten 
üma und Gold / jur Lincken roch und Sil⸗ 
fr. . 2 
— * 16 


| (35) 
| | S.: BUNG, 
Von dem Titul des Ertʒ⸗Biſchoffs zu 
: Salzburg. J 
DO GoOttes Gnaden / Francifeus Anto- 
nius’, des heiligen Nömifchen Reiche 
Kürft von Harrach / Ertz⸗Biſchoff und Fürft 
zu Salgburg und gebohrner Legar des heiligen 
Apoftolifchen Stuhls zu Rom. ar - 


— —— 

Was vor eine Religion in Saltʒburg iſt. 
Doe Religion iſt durchgehends und offent⸗ 
lich Roͤmiſch⸗Catholiſch / und werden die 
Gottesdienſte aller Orten ſehr eiffrig gehalten; 
nichts deſtoweniger hat es ſich vor etlich 30. 
—5 begeben / daß ſehr viele Bauren / wel⸗ 
en etliche Lutheriſche Buͤcher unter die Haͤn⸗ 
de mochten kommen ſeyn / ſich zu dieſer Lehre 
bekennet / welche aber der Erg» Biſchoff Maris 
milian Gandolph von Kuͤenburg / fo bald er 
ſolches erfahren / ſofort aus dem Lande gejagt / 
und damit inskünfftige dergleichen vorgebogen 
werden möchte/ in den weit entlegenften Ge⸗ 
bürgen viele neue Kirchen und Priefter dazu 


RE RB 5 8 5 i 
Von Gemuͤths⸗ Art der Salgburgifchen. 
Wos diejenige —— 1 * — | 

Stadt Salsburg / oder in denen andern 
Städsen ach id und Dfrnmohr 








— m 
rien / ingleichen auf venen Haupt » Straffen 
liegen / fo find es Leute / welche noch allerdınge 
leutfeelig und zu allen Gewerbſchafften wohl 
tauglich / auch) gegen denen Frembden freunds 
lic) / und gegen die Bedürfftige fehr miley⸗ 
Dig; mas aber die in denen meitentlegenen 
Dorffichafften und Einöden wohnende Unters 
thanen anbelangt / find felbige zımlich unges 
fehlacht und auch von ſchlechter Wig/ insges 
mein aber Baum · flarcke Leute / alſo / daß fich 
über ihre Staͤrcke höchftens zu verwundern? 
doch dauret ihre Stärcfe nicht lang / wann ſie 
eine Zeit von ihrer gewöhnlichen Koft find 7 ſo 
werden fie zimlich ſchwach; Sonſt aber fin» 
det man um die Stadt Hällein’ wie auch im 
Binsgau und Zitterthal / fehr viele Fröpffige 
Leute / welches von gewiffen Waſſern herkom⸗ 
men ſolle. —— 





19% 

Was der Ertʒ⸗Biſchoff zu Salzburg bes 

fonders habe? | 
ES hat diefer Er» Bifchoffunter fich Die 
Biſchoͤffe zu Freyſing Regenfpurg/ Bris 
xen / Ehiemfee/ Gurck / Seckau / Lavantz fo 
ptætendirt derſelbe auch unter dieſen das Biß⸗ 
thum Paſſau / welches aber die alldortige Bir 
ſchoͤfſe für exempt halten wollen 
Zweytens iſt Saltzburg in dem Fuͤrſtli⸗ 
chen Collegio auf der geiftlichen Banck der 
erfte / und alfo ſuͤhret er mit wen 
wechslungs » weiß in dem Gürften » R * 
to · 


% 


A . WB 


Bla IM - 
Diretotium; und zwar nicht von einem Tag 
oder Seflion zur andern / fondern von einer Ma- 
terie zur andern. J 

Drittens hat ein Er» Biſchoff zu Saltz⸗ 
burg dag Recht DR, drey Bißthümer 


Chiemſee / Serfau und Lavant / wann ein Bis 


ſchoff allda ſtirbt / einen nach feinem Gefallen 
darzu zu benennen; zu Gurck aber benennee 


weh Bifchöffe nacheinander der Kapfer/ den 
Fl Re der Ertz⸗Biſchoff von Saltz⸗ 


burg, ' e 
$. 20, 4 ; 
Von der Anzahl der Erz und Bifchöffe 
von Salzburg. — 


Vom heiligen Ruperto dem erſten Biſchoff 
a 
69 on Arnone Dem er 
— io in Dahl 





— 





—— 


— — 
J 


— 20 A = 


ur. 


FR; =: 
wm‘ H a’ 


— 
ec 7 


EZ; 


\ 


* 


BERN. 
v [3 

—F 
De — 


* 
5* 


—— — 


F 
ß .. F 
A ee A 


# 


Er 
2,000) 


en 


A 


ur 


al Du 


Au 


h 


ha 


Er 


, an 44— * 
a | er | wur a hen 


—* 


J 
——0—0— — 


t A + ez 
- ea hr au 
- [77 y * 


% 


nn 


* 


DIRT 


KU FU — 
44 z 


a 
Ar * 


TA aamıı — 
KL ' 


u) 


— SC 378 I: =, 
Der achtzebende Zitul. 
Don des Erg: Bilhoffs von Bi⸗ 


fang Anſehen / Macht / Herrlichkeit 
und Wuͤrden. 


$. 1. | 
Don Anfang des Ertʒ⸗ Bißthums 


Bilanz. 

DJeſes Bißthums erfter Biſchoff ift ges 

A tvefen der heiligeAntidius,und ob ſchon 

nach der Zeit zu Bifang ein Ertz Bißs 

thum angefeget worden 7 fo ift doc) ſolches mies 

mahlen an Gütern und Landſchafften zu gar 

hohem Wachsthum gelanger / jada im Jahr 

1674. die Cron Franckreich Burgund unter ſich 

Bas / iſt auch Bijan die Refideng Stadt 

es Ertz » Bifchoffs unterdrucket worden Doc) 

hat der Her: Erg Bifchoff den Sit, und Stift 

auf Reichs⸗ Tägen behauptet / welches aber jetzo 
gar aufgehebt ſeyn ſolle. 


$. 2% 
Wer er jersige Kız ⸗ Biſchoff zu Sifanız 


tur ' 

Ye it Francifcus Jofephus de Gramont,, 
wurde von dem Koͤnig in Franckreich 1689. 
im May zum Erg» Biſchoff gemachet / nach 
Hinſcheiden des vorigen Erg» ah feines 
Vetters Antoni don Gramont / fo 84. Jahr 

alt worden, R 

$. 3. 

Don diefes Erz: Biſchoffs Land und uns 
gergebenen Bifchöffen/ auch iO 





EHI. 


Haste Sand diefes dieſes Er: — — breitete 2 
y vorzeiten in der freyen Sr: 

Burgund fehr weit aus / a aber ur 
alles in Srangöfifcher Gewalt / doch hat er noch 
feine Reſidentz zu Bifan/ das iſt eine der ſchoͤn⸗ 
ften Stäote/. und hat er auch allda auf dem 
Stephans: Berg ein ſeſtes Caftell / in. der 
Sa einen ſchoͤnen Dohm / und dergleichen 
Biſchoͤffliche Burg; die Stadt ligt an Dem 
Dub Fluß / welcher die Stadt faft einſchlieſ⸗ 


© Seine untergebene Herren Bifchöffe find 
Dafel / Sitten und Lofanna / welches letzte⸗ 
re aber jeßo unter dem Catoinifepen Page 
Bern ftehet. 
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9: 4 EN 
Von der Academie zu Bifann. 
Zu dieſer Academie wurde ſchon Anno 1450, 
unter Pabſt Nicolao dem fünfftender An _ 
fang gemacht / fie Fame aber erftunter Kayſer 
Serdinando dem eriten Anno 1564 zu ıhrem 
völligen Stand. 


$. 
Von dem YOappen de Ger» Bißehumo 
zu Siſantʒz 

Sa hat einen güldenen Adfer i im rothen 

— a dem — Ertz⸗ 
Bliſchoͤffliche Inful / auge dieſer ſehen hervor ein 
Schmerdt und ein Biſchoffs⸗Stab / Ereußs 
weiß gelegt; Die u > Decken nd rechts und 
lincks roth und — 
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9. & 
Don dem Tieul des Er Bifchoffe von 
Biſantz. 
Won GOttes Gnaden / Ftanciſcus Jofe- 
phus, Erg Bifchoffzu Biſantz des Heil. 
Roͤm. Reichs Fuͤrſt. Allein mie ſchon gemeldt / 
weilen ſeine Laͤnder jetzo alle unter Franckreich 
ſtehen / als will man felben unter die Zahl dere 
Reichs⸗Fuͤrſten nicht mehr zehlen/fondern wird 
mehr unter Sranckreic) gerechnet. 


Der neungehende Titul. 


Don des Hoch⸗und Teutſch⸗Mei⸗ 
ſters Anſehen / Macht / Herrlichkeit/ Als 
terthum / Laͤndern und Wuͤrde. 


6. 
Don dem Anfang des Hoch⸗ und Teutſch⸗ 
Meiſterthums im Römifcben Reich. : 
I“ Anno Ehrifti 1099. die Ehriften denen 
Saracenen die Stadt Sserufalem und: 
das gelobte Sand mit Kriege: Macht abgerrune 
gen / reifeten fehr viele Teutfche Andacht hal⸗ 
ber dahin / da dann ein wohlvermöglicher allda 
wohnender Teutfcher feinen Lands » Leuthen zu 
lieb ein gemeines Hofpital vor die Teutfche ers 
bauet / auch bald hernach eine Kirche zu Ehren 
unferer lieben Srauen Darneben aufgerichtet 5 
weilen dann die Teutfche in groffer Anzahl das 
hin famen / fich viele allda gar häußlich nieder⸗ 
fegten / andere aber nach ihrem Vermögen zu. 
diefer allgemeinen. Teutſchen Herberg beytrus 
gen/ 





niede 

en / fo wuchfe folches Hofpital an Gebäuen/ 
—3 und Reichthumern alſo / daß fie 
endlich unter ſich eine gewiſſe Bruderſchafft 
mit ordentlichen Regeln aufrichteten / auch eis 
nen Vorfteher und Meifter erwählten. Sie 
hatten zu einem Zeichen einen weiffen Mantel 
und ein ſchwarhes Creutz Daraufy fie verbuns 
den fich auch mıt denen Tempel: Herren u 
Johanniter⸗Rittern und thaten denen Sara 


cenen groffen Abbruch ; alleın / da Diefen Die - 
Tuͤrcken zu Hülff kamen / wurden fie endli - 


durd) die groffe Macht aus dem heiligen and 
wiederum vertrieben / da ſie hernach ihren. 
Sitz zu Ancona in Welſchland um Das Jahr 
Ehrifti 1190, gemachet/ und von Pabit Ele 
mente dem dritten / wie auch feinem Nachfol⸗ 
ger Coͤleſtino dem dritten, ıhres Ordens Be⸗ 
ſtaͤttigung erhalten / nachdem ſie ſich zu der Re⸗ 
gel des heiligen Auguſtini bekennet. Ihr er⸗ 
ſter Groß: Meifter ware Heinrich von Wal⸗ 
poth / als aber zur felbigen Zeit in Preuffen 
das Volck noch unglaubig ware / und dieſe 
Ritter von vielen eiferigen Ehriften groffe 
Schenckungen bekamen / fo rüfteten fie ſich uns 
ter ihrem vierdten Groß» Meifter/ Hermann 
von Salka / fehr vortrefflid) aus / bezwungen 
die Preuſſen / und machtenallda ihren Haupts 
Sig / zu welchen Ende fie die anfehnliche 
Stadt Marienburg erbauet / und ware der 


erfte Hoch » Meifter in Preuſſen Senfried von. 
ee / der legte nach verfloffen 200. 


ahren aber, Marggraf Albert von Bu 
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nt EB IR 3 9 
denburg / welcher das Ordens⸗Creutz aufgeges 
ben und fich verehlichet / auch dem Schuß Des 
Koͤnigs von Pohlen / Caſimiri des dritten/ 
genen als ein Lehen / unterworffen / und Die 

ad) jo weit gebracht / daß ihme und feinen 
Erben Preuffen als ein freyes Fürften s oder 
Hertzogthum verbleiben folle; und alfo endete 
fid) das Hoch Meifterthum des Teutfchen Or⸗ 
dens in Preuffen / wornach dann die Hoch» 
Meiftere ihren vornehmiten Sig nad) Mers 


gentheim in Francken verleget / dann allda 


ſchon vorhin ein DOrdeng » Meifter gewohnet / 
welcher aber Doc) dem Hoch, Meifter in Preufs 
fen untergeben geweſen. 


Fe 
Don dem jegigen Herrn Hoch⸗oder Groß: 
Meiſter des Teutſchen Ordens. _ 

He ift Francifcus Ludovicus, Pfaltz⸗ 

Graf bey Rhein zc. wurde Hoc)» und 
Teutich : Meifter den ı2. Julij 1694. 

Er ift auch Er Bifchoff und Ehurfürft zu 
Trier / it alfo von ihme und feinem Durch⸗ 
läuchtigften Geſchlecht unter dem Titul von 
Trier ſchon das mehrere gehandelt worden, 


FR re RR ARTE 

Von denen Ländern und Herrſchafften 

* Groß⸗ oder Hoch⸗Teutſch⸗ eis 
ders. 

(Fri hat der Teutfch » Meifter die Stadt 

Mergentheim / allda hater feine Reſidentz 

neben der Stadt aufdem Bigberg/ und wird 


Neuhauß genannt ; folcher Drt liege an der 


Tauber 
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Tauber im Franckenland zroifchen Wuͤrtzburg 
und Hepdelberg. BET 
Darbey find die angehörige Dexter Efchens 
bad) / ein groffer Slecken und Schloß. Firms⸗ 
berg / ein Berg Schloß und Flecken ; Ellis 
gen / ein Marckflecten und Schloß und gewoͤhn⸗ 
liher Sig des Commendatotis Provincialis 
Balliviarus Ftanconiæ, oder Sand + Commen- 
ters Der Balley Srancken. Gundelheim/ ei⸗ 
ne Stadt am Neckar⸗ Fluß / und das Com- 
mentur - Schloß Horneck darbey; Neckar⸗ 
Ulm / lieget am Neckar» und Kocher » Blu /iſt 
eine Stadt und Ampt. . Demeneck / ein vor⸗ 
nehmes Berg» Schloß am Jagſt⸗ Fluß / auf 
diefem Schloß ift der Teutſche Orden 1170, 
von Kayfer Sriederich dem erften mit vielen 
Freyheiten begabet und beftättiger worden. 
Weiters hat der Teutfche Orden in dem 
Roͤmiſchen Teutſchen Reich folgende Lands 
Commenturen / als von Elſaß / Oeſterreich Tya 
rol/ an der Etſch / Coblentz / Fr ancken / Bieſſen / 
Weſtphalen / Lothringen / Heſſen / Thuͤrin⸗ 
gen / Sachſen; von dieſen letzten dreyen aber 
haben die Proteſtantiſche Herrſchafften faſt 
gar alles an ſich gezogen. yeah ren 
Unter diefen Fand»Commenturen find 
wiederum einfache Commenturen/vieleSchlöfe 
fer. / Herrfchafften / und Gütter hin nd 5 
wieder Durch das gange Römifche Reich / ale 2 
for daß wann folche Hersfchafiten alle in der > 


Nähe beyfammen ſtuͤnden / felbige eingrofies — — 
dand aucmachten Lund der Sao. hang ——— 
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toohl unter Die mmächtigfte Fande + Fürften m 
Roͤmiſchen Reich gezehlet werden Fönte, 


$..4 
Don denen Einkänffeen des Sroß⸗ 
Teut ſch⸗Meiſters 

Woe ſchon geſagt worden / ſo ſeyn die Herr⸗ 

ſchafften alte in anderer Fuͤrſten Länderen 
hin » und wider zerftreuet/ müffen an vielen Des 
then Die Lands » Kürften als Ober » Deren ers 
Pennen/ auch von denen Güter Steuer und ans 
dere Anlagen entrichten; dann haben auch Die 
Land » Commenter , twelche auf Denen Gütern 
ſitzen / ihren gar herrlichen Aufenthalt, und alfo 





geben fie alle jährlich. dem Groß⸗ Meifter nur 


ein gewiß benanntes / doch fteher fein Einfomz 
men fo gut / daß viele andere Fürften gar = 
weiten fo hoch nicht en 


$. 
Don Anfprüch ; I DB des 


Groß - Teutſch⸗ Meiftere. 
Ne: Teutſche Orden machet vor allem groſ⸗ 
fen Anſpruch auf Preuſſen / weilen ſolches 


durch feinen zur Augſpurgiſchen Confeſion ge⸗ 


trettenen Hoc) » Meifter / Albert von Bran⸗ 
denburg/ ſowohl ihme/ als dem Roͤmiſchen 
rei — worden. 

Auf die in Heſſen / Thüringen und 


Sachfen durch Die Lutherifche Glaubens » Gen 


offen entzogene Güter, 


3, Auf viele in Elſaß / Burgund und 80s 5 
thringen Durch Die Fran ofen entzogene und Des 


nen Nitteren von St, Lazaro / wie auch unfer 
Srauen 
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SE 


“ 
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Frauen vom Berg Berg Carmiei gepbe eber 
A gegede 


— £ made des Teufen: Or 


8 bon insgemein ber Teutſche Orden 

Feine groſſe Macht dermahlen nicht unter ⸗ 
haͤlt / ſo — doch Aa ah je a 
meenvon fechjig biß fiebenzig taufen | 
gehalten ; — er auf ai Koften über 





ein Kegiment nicht / Doch dienen die Teutſche 
Ritter unter denen Catholiſchen Fürften hins 


und mieder ale Dfficierer / und erzeigen ſich 
tapffermüthig zu Befchügung des Ehriftens 
thums gegen Die Erb + Geinde / tie auch gegen 
die Reichs» Feinde. 


. 7 
Von ihrer ——— Aufnehmung. 

nt Ritter werde von dem Hochzu.Teutfchs 

Meifter ernennet und aufgenohmen / und 
wird darzu erfordert / daß einer von uhralten 
Zeutfchen hochadelichen Nittermäffigen Ges 
— chlecht 50 ſeye / und zwar ſo muß einer 
echzehen Ahnen probieren / und auch ordent⸗ 
lich das — ausſtehen / auch / wann er zum 
Genuß der Einkuͤnfſte gelangen teil ine Belds 
Züge gethan / und 26. Jahr erfüllet haben. 
Sie tragen auf der Bruftein einfaches güldes 
nes Creutz / tragen: weiſſe Maͤntel und ein 
krwargee Ereugdarauf. 

ie haben auch ei und weltliche Bei 

der — Crucis , des halben — — 
wie fie eß nennen / — — 


x 
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zu Derfehung ihrer habenden Pfarreyen und 
anderen weltlichen Dienften, 


9. 8. 
Don dem Wappen des Teutſch⸗ Meiſter⸗ 


tbums. 
JSt ein filberner Schild / darinnen ein brei⸗ 
Ss tes fchmarkes Lateiniſches Ereug / fo lang 
und breit alsder Schild ift. Auf dieſem ſchwar⸗ 
gen ift widerum ein fehmäleres weıffes Ereuß/ 
Diefes hat an denen vier Enden göldene Zier⸗ 
den / in der Mitte des Creutzes ift ein göldener 
Schild / und darinnen ein fchwarger Adler. 

Aufdem Schild ftehet ein rothes mit Her⸗ 
melin aufgefchlagenes Fuͤrſten⸗ Hüettelz und 
darneben ftehet hervor die Handhebe von ei⸗ 
nem Schwerd/ fo mit Gold gemahlet, 7 


55:9. 
Von dem Tieul des Groß⸗Teutſch⸗Mei⸗ 


ers. 
Dn Gottes Genaden Francifcus Ludovi- 
cus , Adminiftrator des Hoch: Meifters 
thumsin Preuſſen / Meifter des Teutfchen Or⸗ 
dens in Teutfchland/ und Welfchen Landen ?c 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs: Fuͤrſt. 


+. 10, 
Von der Religion des Teutſchen 
Orden h 


6 j 
Sp Eilen diefe hochadeliche Drdeng ⸗Glie⸗ 
der unter fonderbahrem Schuß d 
ſeeligſten Mutter. GOttes ftehen,/, und au) 
ſich austrücklich zu Beſchuͤtzung Des Roͤm 
Eatholiſchen Glaubens verbinden / als 


A6672 
auch der Vernunfft gemaͤß Bad der gunke 
‚Orden beſt / Eatholifch fepe + a die Fort, 
pflantzung des Catholiſchen Glaubens ſich * 
ferigſt angelegen * laſſe. 
14. 
Von des Groß⸗Teutſch⸗ Meiſters 4 
Bang und wie viel bißhero eg 
ſter gewejen? 

DeEr Rang Sitz und Stimm hat der 

Groß Teutſchmeiſter — — 
Ertz⸗ — auf der geiſtlichen Banck / 
weilen er und ſeine Ordens⸗Glieder unter die 
Geiſtlichkeit wuͤrcklich gezehlet werden. 

Groß ⸗ und Teutſchmeiſter find bißhero 
geweſen zwey und fünffzig an der Zahl / und 
“zwar find jego gleich zwey Herren Brüder 
nach einander geweſen / als Ludobicus Anto⸗ 


nius und Franciſcus Ludobicus / der noch 


Be beyde von der —— 
inie. 


Der zwantzigſte Titul. 


Von des Herrn Biſchoffs zu 
Vamderg aber sahen 
| und A ö 


von dem Anfang er —D Bam⸗ 
berg, a 
28 Kayſer Heinrich 4 diß Rahmens dei 
un, Anno Chriflinoo2.. zu der 
ayſerlichen Regierung Fame / be⸗ 
— er Be Broken Bamberg t nr 
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‚che er vorhin / ehe dag er Kayſer worden, von 
feinem Vorfahren Kayſer Ottone dem Drit- 
ten) geſcheuckt befommen / nunmehro dem 
allmächtigen GOtt zu widmen ; derohalben 
dann jo (iftete er Anno 1007, mit Päbftli- 
cher — zu Bamberg ein Biß⸗ 
chum / beſchenckte ſolches Bißthum nicht nur 
allein mit denen nahe herum gelegenen / ſon⸗ 
dern auch mit andern entferneten Guͤtern / als 
fonderbahr in Kärnten wie auch in Bayern/ 
mit dem ganken Gebiet und Herrſchafft 
*ibach / feßtealldazum erften Bifchoff feinen 
Obriſten Hof-Eangler Eberhardum / und als 
fo hatte diefes Bißthum feinen Anfang. 


S 2 

Wer der jesige Herr Difchoff zu Bamberg 
feye? . 

D eſer iſt Lotharius Francifsus , welcher 

zugleich auch Churfürft Mayntz / und 
alſo bon ihme und feinem Geſchlecht unter 
dem Titul von Mayntz ſchon das mehrere 
abgehandelt worden. Er wurde allhier Bi⸗ 
ſchoff den 10. Nov, 1693. nachdeme fein 
Vorfahrer / Marquard Sebaſtian Schenck / 
den ⸗ Dctob, 1693, verſtorben ware. 


5 3+ 
Bon denen Ländern und Herrſchafften / fo 
su Bamberg gerseig abs 

ERUG das Stifft Bamberg felbit und 
* dieſes haͤlt in fich 56. Aempter / oder ge- 
richtliche Gebiether. Die vornehmſte Oer⸗ 
ter darinnen find Bamberg / die Haupt⸗ 
Stade Forchheim an dem Weſent⸗ Mn 
| ed⸗ 


et Wa -, - 
Hednig- Fluß / eine fchöne Stade, und ſolle 
diefer Ort des Pontu Pilati feine Geburts⸗ 
Stadt gewefen feyn / mithin fie eine der 
älteften Städten ift. Cranach eine Stadt an 
dem. Eranach- Fluß. Liechtenfelß + eine 
Stadt an dem Mayr Fluß. Bodenſtein / 
eine Stadt am Putlach⸗ Fuß. Schestig/ 
eine Stadt. NKupfferberg/ eine Stadt at 
denen Voigtlaͤndiſchen Grängen. Stei⸗ 
nach / eine Stadt am Mayn. Staffelitein 
seine Stadt und Schloß am Mayn. Teiſchnitz _ 
eine Stadt am Radach⸗Fluß . Hochitädt an 
der Aiſch / eine Stadt und Schloß. Weißman / 
eine Stadt. Vilsecke / eine Stadt an der 
Vils. Hallerftadt / eine Stadt am Steiger⸗ 
Wald. Adelsdorff / eine Stadt am Aiſch⸗ 
Fluß. Gusbach / eine Stadt am Mayn. 
Aurach / eine Stadt an dem Aurach⸗Fluß. 
Burckumſtadt / eine Stadt an dem Mayn⸗ 
guß: Eberlach / eine Stadt am Itſch⸗Fluß. 
Schmachtenberg ı eine Stadt am Mayn. 
Thieritein / eine Stadt am Litterſpach. 
Weichſenfeld / eine Stadt am Weient- Fluß. 
Holfeld eine Stadt am Weſent⸗Fluß / nechſt 
andem Wald Kragelſtadel genannt, 
Zweytens gehoͤren zu dem Bißthum 
Bamberg auch 16. Aempter in dem Hertzog⸗ 
chum Kärnten gelegen darinnen find die vor⸗ 
nehmfte Oerter: Villach / eine Stadt an dem 
Dram- und Villach⸗ Fluß gelegen’ bat gar 
farcke Handelfchafft mit durchgehenden Guͤ⸗ 
tern von Venedig. St. Leonhard / eine‘ 
Stadt und Schloß aın avant Fluß. Pam 
WR TV er 








S (370 ) | 
täfel, oder Pantolafella, eine Stadt an dem 
Fella⸗Fluß / iſt der Gräng- Ort mitdem Bez 
netianifchen Gebiet. Feldfirchen / eine 
Stadt in Ladantiner- Thak 


$. 46 

Von der Länge und Breite/ auch Grängen 
des Bißthums Bamberg. > 
DI Länge des Stiffts Bamberg hält in 
ſich beyzwangig Meil / die Breite bey 12% 
Meil Wegs 
Das Bambergiſche Bißthum graͤntzet 
mit dem Bißthum Wuͤrtzburg / mit Meiffenz 
mit der Obern ⸗ Pfalt / dem Nürnberger Wald 

und Anſpach / wie auch mit Culmbach. 


Sf 
Von den vornebmften Slüffen und Veſtun⸗ 
gen indem Bißthum Bamberg. 
Se vornehmfte Stüfefind: Der Mahn die 
Regnitz / Eranachidie Radach und Aiſch⸗ 


luß. 

Die Veſtungen ſind:Forchheim / eine ſehr 
wohl befeſtigte Stadt an denen Fluͤſſen We⸗ 
ſent / Aiſch und Rednitz gelegen / hat ein vor⸗ 
nehmes Zeughauß. Cranach / eine Stadt 
und feſtes Schloß an dem Cranach⸗ Fluß / Bo⸗ 
denſtein / eine Stadt und darbey ein feſtes 
Schloß / rund umher mit Felſen und Bergen 
eingefchloffen. 


i S 6 \ SET 
Von der Refidens des Herrn Biſchoffs von 
amberg. My 
De Haupt» Stadt diefes Bißthums ifk 
Bamberg nahe an dem. Mayn gelegen 
" — die 


' ea) _ 

die Megnig gehet durch die Stadt ; Diefer 
Ort iſt von zimlicher Groͤſſe und wohl er» 
bauer, hat aber Peine Mauren / oder Veſtungs⸗ 
Wercker / und iſt faſt ein offener Ort / liegt in 
einer gar angenehmen Gegend / hat eine 
ſchoͤne Dohm⸗ Kirche zu St, Peter / inglei⸗ 
chem die Stiffts⸗Kirchen bey St. Stephan 
und etliche Cloͤſter fonderbahr aber aufeiner 
Höhe das berühmte Benedictiners Coſter 
Michaels Berg; die Bifhaffliche Reſidentz 
lieget von der Stadt etwas entfernet in ei⸗ 
ner Inſel der Regnitz und wird Geyers⸗ 
werth genennet / iſt ein fehr wohl gebauteg 
mit ſchoͤnen Gärten und annnehmlichem Pro- 
ſpect verfehenes Schloß. 


5 Tr 
Don der hohen Schul in Bamberg. 
N der. tadt zu Bamberg ift eine Uniber⸗ 
ſitaͤt / geſtifftet vom Biſchoff Melchior Ot⸗ 


to Voit von Saltzburg den 18. Aug. 1649. und 


wird von vielen Studenten beſuchet. 


SH. 
Von Commercien und Sruchebarkeit, 
Das Bambergifhe Bißthum lieget in ei⸗ 
ner ſehr guten Witterung / und derohal⸗ 
ben hat es an allerhand Fruͤchten und Kraͤu⸗ 
terwerck einen ſonderbahren Ruhm; haupt⸗ 
ſaͤchlich aber finder man in ſelbiger Gegend 
Das zum Artzney hoͤchſt nügliche Suͤßholtz in 
groſſer Menge; der Aniß waͤchſet allhier 
auch fehrgut/ daß dergleichen nicht leicht ir⸗ 
gendwo zu finden; auch giebt es allhier das 


Foenum Grzcum, oder Griechiſche Deu’ in 
er An: u 


3 ber⸗ 








® (372)®8 
Überfuß. Alle eſſende Wahren find auch im 
Bauen um einen wohlfeilen Preiß zu 
aben. 


5 9. 
Von denen Pretenfionen und Anſpruͤchen 
des Biſchoffs zudamberg, 

ER fordert der Herr Bifchoff von 

Bamberg auf denen Reichs⸗ Tägen den 
Rang und Vorgang vor dem Heren Teutſch⸗ 
Meiſter / allein bißhero bat jolchen der Herr 
Teutſch⸗Meiſter noch immer behauptet. 

Zweytens fordert der Herr Bifchoff 
das Hecht / daß feine in Kärnten befigende 
Länder unmittelbahre freye Reichs, Guter 
feyn ı und über felbige ein Hergog zu Kärnten 


Fein oberherrliches Hecht habenfolle/ ſonder⸗ 


babe in Laventhal und Billa) ; aber das 
Hauß Deiterreich / als Hertzog in Kärnten? 
willden Heren Bifchoff/ wegen der in Kaͤrn⸗ 
ten liegenden Gütern, nicht anderit/ als einen 
Land Stand / erkennen / über welches von des 
nen Zeiten Kayſers Ferdinandi des Erſten 
viele Strittigkeiten geweſen; endlich haben 
ſich der Herr Biſchoff und das Capitul von 
Bamberg Anno 1682. dahin verſtanden / daß 
fies wieandere Land-Ständer die Dergogliche 
Hoheiterkennen wollen / dargegen ihnen der 
Zoll zu Tarvis verſetzt worden/ daß fie_ bon 
felbigem jährlich 4000, fl, einnehmendorffen. 


% IO, 


⸗ 


Bon dem Hof⸗ Stab des Herrn Biſchoffs 


von Bamberg. 


Nach⸗ 


* © 632322 
| Op Ahdeme Kayſer Heinrich diefes Bifie 
| thum zu ffifften beſchloſſen / ſo hat er jelbir — 
ges in fehr groſes Anſehen zu fegen lich vor (UNE 
genohmen/ derohalben er dann diefem Biß⸗ 7 
thum gewife weit entlegene Herrſchafften ger 
geben / welches daſſelbe an die vier we 
Herren Churfuͤrſten als Lehen verleihen kon⸗ 
te/ und derohalben hat dieſer Biſchoff was 
abfonderliches / daß die erfte weltliche vier 
HerrenChurfürften zu diefemStiffte Lehens⸗ 
Leute find/und haben fie auch derentwillen Die 
Dber-Aempter bey diefem Hof zu verſehen / 
doch verſehen ſie ſolche nicht ſelbſt / ſondern 
haben ihre Unter⸗ Beampte. Koͤnig 
aus Boͤheim trägt von dem Biſchoff zu 
Bamberg zu Lehen die alte Sadt Prag, und 
Halt zu einem Vertretter des Ober⸗ Shen 
en Ampts an dem Bifchöfflichen Hof einen 
von Auffaflen. Bayern hat zu Lehen Auer“ 
- Bach rumd Hält zu einem Vertretter des Ober? 
Trůchſeſſen⸗ Ampts an dem Biſchoͤfflichen 
Jof einen von Pommerofelden. Sachſen 
Bat zu Lehen Trebis/ hält vor einen Berme- 
fer des Ober⸗Marſchallen⸗ Ampts einen von 
Ebner, Brandenburg hat zu Lehen Cuͤſtrin / 
umd hält zu einem Ober⸗ Cammerer einen von 
Rothenhahn. Die Lehen empfangen bie 
Herren Churfuͤrſten von dem Herrn Biſcho 
nicht auf folche Weiß / wie andere Lehens⸗ 
Keute/fondern allein durch einen Handichlag/ 
orhey fie dem Bilchoffen wider feine Feinde 
uf und Rath verſprechen. 
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Ag on Bon dem Wappen des Bißthumssu Bam⸗ 
W Er, 


5 E77 I x W | berg. e E { \ 24 
Aa ah r “ a" Sy eles iſt ein ſchwartzer Loͤw im guldenen 
—— Feld / über den Löwen gehet nach der: 

ar De Schräge von der rechten zur Iincken Seiten 
er Auf den Wappen fteher die Biſchoͤffli⸗ 
ae — che Jufel / ‚auf diefer ſehen heraus der Bi- 
8 hi TE 14 Iherruiche Stab / und ein Hefft, von einem. 
1 —— J So Werdt geiſtliche und weltliche Mache: 





“ ef bedeutend, | 
—5 Naar „ §. 12. 
a Der Titul des Bifchoffs von Bamber it: 
18 N 3 On GOttes Gnaden Lotharius Trans, 
ED ML; Rciſcus / exempter Bifchoff zu Bam⸗ 
Ei 9 bergixc., R 
nr — — N, t } 13. —— 
* re f Was ein Bifchoffvon Damberg ſonderba⸗ 
IR Ian v ‚460 dor andern Biſchoͤffen / oder Fuͤrſten 
Hi rent i DK * i ' 
Ze ri F} 'y DE Biſchoff von Bamberg hat dag Pal- 
hi 14 4 Jium, ie ein Ertz⸗· Biſchoff / und ift-alfo 
| Hit et keinem Erg Bifchoff nicht untergebenz fonz. 
— dern ng —— abſt. * 
+ RT Er iſt in dem Fran iſchen Creyß aus⸗ 
— —— Fuͤr ſt / und fuͤhret auch auf Crevß⸗ 
— Zägen das Nreetorium ob gieich auf beyde 
— nel. auch Brandenburg Culmbach feinen Anz 
—— ſoruch machet, Bee x 
ET H — 44. RER. 
> RER — Don der Anzahl der. bißhero eweſten Dir 
a 9 ſchoͤffe von Bamberg. — 
* —0 — | ji An 
—— 
GbR. | 
HaR 
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HR der Zahl ift der jeßo regierende Herr | 


der fünff- und fünffsigite Biſchoff zu 
Bamberg. Br | 
Der Aſte Titel, - 


Bon Anfehen / Herrlichkeit und | 


Wuͤrde des Herrn Bifchoffen zu 
| MWürgburg 


i §. 1. — 
Don Anfang des Bißthums Würgburg. 
8) Achdeme der heilige Bonifacius, Ertz⸗ 
IN Biſchoff zu Mayng befunden / Daß der 
Gezʒirck ſeines Bißthums allzugzoß waͤ⸗ 


re/ und ſich zu weit erſtreckete / hat er vor gut 


befunden / daſſelbe abzutheilen / und zwey neue 
Biſchoͤffliche Sitze anzurichten / nehmlich ei⸗ 
nen zu Wuͤrtzburg / der. Refideng- Stadt der 
rg Francken / und einen zu Aich⸗ 
kidı. Es ware aber der heilige Bon:facıus 


ſonderbahr durch göttliche Ermahnung dar 


bin bewegt / daß er nach Würkburg ein Biß · 
thum legete; dann als der heilige Kilianus, 


mit Verwilligung des Pabs Cænonis, nes 


ben zwey feiner Mit- Geſellen / Colomanno 
und Totnano, zu Würtzburg angelanget / 
und Gosbettum den König der Francken zum 
Chriſtlichen Glauben bekehrt / mithin ihme 


- m 


zugeiprochen / feine Hauß⸗ Frau Geilam zu 


berſtoſſen / weilen fte anvor fernen Bruder zur 
Ehe gehabt erzuͤrnete fich Geila dermaſſen / 
daß fie zwey Mörder beitellte / welche den 
heiligen Kilian, und feine zwey .Öefellen er⸗ 
——— Ans mor⸗ 
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SO (377)® 
merdeten/ auch diefelbe in einem Noß-Stalt 
vergruben in dem Fahr Chriſti 689. GOtt 
- wolteaber feine Heilige ehren / und ermahn⸗ 
te Achalongum ‚ einen Priefter / welcher fein 
Geſicht verlohren / daß er in dem Schloß 
Wiſenburg des heiligen Kilrani und feiner 
Geſellen Leiber füchen laffen ſolte er wende» 
te allen Fleiß an’ feine beſtellte Arbeiter fan« 
dendie heilige Leiber / und er befame als 
fobalden fein Geſicht / berichtete ſolches dem 
heiligen Ertz⸗ Bifchoff Bonifacio zu Mayntz / 
mit dem Anhang / daß ihme GOtt geoffen⸗ 
bahret / zu Wuͤrtzburg ſoile ein Bißthum auf⸗ 
gerichtet werden / machte alſo der heilige Bo- 
nifacius die Anſtalt daß Anno 746. zu 
Wuͤrtzburg ein Bißthum angeſtellt / auch ſol⸗ 
ches von dem Pabſt Zacharia beſtaͤttiget / und 
von König Carolomanao reichlich beſchenckt 
wurde, Zum erſten Biſchoff machte Boni- 
facius ſeinen lieben Freund und Cloſter⸗ 
Bruder / den heiligen Bernhardum , als aber 
bernach diefer Bernhardus von Zipino, Obers 
Sof Meilter des Königs Childerici in 
Franckreich / nah Rom zu dem Pabft Zacha⸗ 
ria geſchickt / und durch ſeine Geſandtſchafft 
ſo viel ausgerichtet worden / daß der uͤbel 
regierende König Childericus ab / hingegen 
Pipinus auf den Königlich Fransöfifchen 
Thron gefeßt worden / molte fich Zipinus 
gegen Bernhardo fonderlic) dancfbahr'erzeis 
gen’ und da er von dem lebten Derkog in 
Francken Hetano , welcher ohne Erben ver⸗ 
ſtorben / das Hertzogthum Franken ** 
er⸗ 
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4620 
Vermchen befame / ſchenckte er ſoſches 
freygebig [x dem Bißthum ſammt der biß⸗ 
hero gewoͤhnlichen Hertzoglichen Reſidentz⸗ 
Stadt Wuͤrtzburg / fo geſchehen auf dem 
Lande Tag zu Franckfurt 752. alfo zwar / daß 

“er ihme alle weltliche Herrlichkeit Macht 
und Gewalt übergabe / wie ſolches von de- 
nen Hergogen vorhin gebraucht worden 
mithinware Wuͤrtzburg unter allen Ertz und 

Bißthuͤmeren das erfte/ welches einen welt⸗ 
lichen Fuͤrſtlichen Gewalt neben der geiſtli⸗ 
chen Wurde hatte. 


S 2% \ 
Wer der jezige Herr Biſchoff su Wuͤrtz⸗ 
burg ſeye? ER 

De jeßo regierende Bifchoff iſt Joannes’ 

Philippus , eingebohtner Freyherr von 
Greiffenklau⸗Vollrath / gebohren der 13. 
Februarii 165 2, erwaͤhlt den 30. Junii 1699. 
Nachdeme Joannes Godotredus von Guttens 
bergden 14, Decembr. 1698. fein Vorfahren, 
verſchieden. | 


j ‚ S, 3, = j 

Von desjegigen Herrn Biſchoffs zu Wuͤrtʒ⸗ 
burg Eltern und Geſchwiſteren 

gen Herr Vater ift geweſen Georgius 
Philippus , Baron Greiffenklau von 
Vollrath + Chur» Mapnsifcher geheimer 
Rath und Gouverneur zu Koͤnigs ſtein / ges 
bohrn den 20. Augufti 1620. machte fich ſon⸗ 
derbahr berühmt durch in Truck herausge⸗ 

ebene Nheinifche Stamm + Tafeln. 
Narbe / nachdeme er 26, Kinder erzeuget / arn⸗ 

1 


* 
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1698, den 6. Julii. Seine zwey Gemahlin⸗ 
nen ſeynd geweſen. Eu | 
1, Rofina von Oberftein’ Georgi Rus 
dolphi von Oberftein/ und Marid Barbard 
Doigtin von Yunoldftein/ Tochter Ders 
mählet den 22. Novembr. 1650, ſtarbe den 
26, May 1658. 
2. Anna Margaretha / Heinrichs Rheins 
hards von Buſeck / und Anna Eliſabethaͤ von 
Rheinberg / Tochter / mit ihme vermählet den 
19. Ron, 1659. wurde Wittwe und ſtarbe 
Die mit dieſen zwey Frauen erzeugte 
Söhne und Brüder des jetzigen Herrn Bi⸗ 
ſchoffs zu Würgburg find; 
. Johann Gottfried/ gebohren 1558. 
ftarbe jung. sie 
«2. Fridericus ‚gebohrenden 25. Auguſti 
1660, ftarbe den 13. Nov. felbigen Jahre. 
3. Johann Philipprgebohren 1662. ſtar⸗ 


ejung. 

4. Johann Frantz / gebohren 1653. ſtar⸗ 
bejung. R — 

5. Johann Erwin / Freyherr Greiffen⸗ 
klau von Vollrath / Herr zu Guntheim / des 
Ettz / Stiffts Mayntz Erb- Truchſeß / geboh⸗ 
ren den 19. Decembr. 1663. Chur⸗Mayn⸗ 
tziſcher geheimer Rath und Vitzthum in dem 
Rhingau / welcher mit zweyen Gemahlinnen 
mehr Erben erworben. 

6. Kran Friderich / gebohren den 22. 
Novembr 1666, Dohm⸗ Herr zu Bamberg / 
Chor⸗Herr zu St. Burckhard zu uns 

' 7. Lud⸗ 
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7, Tudroig Ernſt / gebohren 1667. ſarde 
jung. RR 
8, Johann Wilhelms gebohren 1671. 

ftarbe jung. are 
9 Cheiftoph Heineich / gebohren den 
21. Merk 1672. Dohm ⸗ Herr zu Trier. und 
Wuͤrtbuͤrg / Probſt des Ritterlichen Stiffes 
‚30 St. Burckhard und WWachtelwindel, 
20, Wolfgang Heinrich / gebohten 
1673. ſtarbe zung. 
1. Johann Dietrich / gebohren 1674. 
farbejung. — 
12. Tarl /Antoni / gebohren 1675. ſtarbe 


gung. En 
13. Johann Lotharius / gebohren 1676 
ſtarbe tung. — 
14. Feanß Heinrich / gebohren 16077. 
arbe jung . er 

Die erzeugte Töchter und alſo Schwe⸗ 
n des Herrn Biſchoffs von Wuͤrtzburg / 


ſter 
find: E | F 
1», Maria Anna ı Charlotta/ gebohren 
165 1, ſtarbe jung. | wi N 
2. Anna Urfulasgebohren den ı5, Mer& 


2663. verheprathet an Leopold Wilhelm / 


Baron von Stadion / ſtarbe 1672. 
. 3, Elifaberha Helena / gebohren den 14. 
April 1654, Priorin zu Marienburg bey Bop⸗ 


. Maria Regina / gebohren den 13. Ju⸗ 
lii 1656. Coſter⸗ Frau zu Marienburg / ſtarbe 
den 21. Dierg 166868. — 
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5. Anna Margaretha / gebohren den 
27. Julii 1656, ftarbe ledig. 

6. Sophia, Maria / Auguſta / gebohren 
1657. ftarbe jung. 

7. Eva Catharina / gebohren den 20, 
Mod. 1661. ſtarbe 1665, 

8. Maria Clara / gebohren den 30. Mertz 
1665. ſtarbe ledig. 

‚9. Marig Roſina / gebohren und geftors 

ben indem Jahr 1668, \ 

10, Maria Nofing / gebohren-den 20, 
Merb 1669. vermählet an Chriftoph Ernjts 
Grafen Fuͤchſen von Bimbach und Dorn« 
heim / Rayferlichen Reichs, Hof Rath, den 
10, Dctobr. 1688. wurde eine Ereuß- Dame / 
fiarbe den 5. Auguſti 1708.34 Wuͤrbburg / ih⸗ 
tes Alters go. > 

11, Anne Eliſabetha / gebohren 1670, 
ſtarbe jung. 


‘ S, 4 
Don denen Ländern und Aerrfchafften des 

Biſchoffs von Würsburg, 
Dꝰ⸗ Bißthum Würsburg hat in ſich 62. 
Aempter/ oder gerichtliche Bezircke / das 
rinnen find die vornehmſte Derter:; Wuͤrb⸗ 
burg / Och ſenfurth am Mayn ı eine ſchone 
tadt. Kitzingen / eine Stadt am Mayn. 
Koͤnigshofen / eine Stadt im Grabfeld. Ger 
münd/ eine Stadt am Mayn und Saab luß. 
Hoffurt / eine Stadt am Mayn. chho⸗ 
fen / eine Stadt am Reiger⸗Waid. Dettel- 
badyy eine Stadt am Mayn / fonderbahr be» 
ruͤhmt wegen eines wunderihaͤtigen —— 
158 ,, 


— 
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sien- Bildes, Eborach/ eine Stadt am Steis 
ger- Wald, Neigelsberg / eine Stadt und 
Schloß. Kißingen / eine Stadt. Gruns⸗ 
feld eine Stadt. Volckach / eine Stadt am 
Mayn. Munerſtadt / oder Murſtadt. Aub / 
eine Stadt am Gollach Fluß. Rotingen / 
eine Stadt im Berheimer- Wald an der Tau⸗ 
ber. Jaxtberg / eine Stadt am Fart- Fluß. 
Eariftadt am Mayn. Klingenberg, eine Stadt 
am Mapn, Mellerſtadt / eine Stadt am 
Stray⸗Fluß. Fladungen / eine Stadt am 
Stray: Fluß. Neuſtadt an der Saale und 
Strah. Hamburg/eine Stadt an der We⸗ 
ra. Lothringen’ eine Stadt. Biſchoffs⸗ 
ihum / eine Stadt an der Stray. Hohen, 
Burg, eine Stadt am Mayn. Heidings⸗ 
feld / eine Stadt und Benedictiner⸗Nonnen⸗ 
Cioſter am Mayn. Gewoltzheim / eine Stadt. 
Ro itenfelß / eine Stadt am Speſſart / Wald. 
Ebern / eine Stadt am Baunach⸗Fluß. Elt- 
man, ein Städtlein und Ampt am Mayn. 
Zackelſtein eine Stadt. Arnſtadt / eine 
Stadt ander Wera. Nitfehenhaufen eine 
Stadt an der Wera, Remlingen / eine 
Stadt ander Rhoͤne. Oſtheim / eine Stadt. 
Sranſchatz / eine Stadt. Proſoltzheim / eine 
Stadi. Kirchlauteren / eine Stadt. Schoͤn⸗ 
ren, eine Stadt am Mayn Biber / eine 
. Stodt ander Tauber. Gersfeld / eine Stadt 
an denen Dennebergiichen Grängen, | 


Don der Länge Breite und Graͤntzen des 
ißthums Würgburg: © 8 
— a 
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AS Bißthum Würgburg grame gegen 
D Mitternacht mit 7 — Henne⸗ 
bergunddem Fuͤrſtenthum Coburg. Gegen 
Morgen / oder Sonnen⸗Aufgang / mit Baͤ⸗ 
berg. Gegen Mittag mit Anſpach und Hos 
henloh. Gegen Abend oder Sonne ⸗ Une 
tergang /mit dem Stifft Fulda / Graffchaffe 

Rheineck und Wertheim. | * 
Es hält dieſes Bißthum in der Länge 
— — und in der Breite dreyzehen Men 
egs. * 

S. 6, / — 
Von denen vornehmſten Fluͤſſen und Yes 
ſtungen im Wuͤrtzburgiſchen. 7 
DD: vornehmſte Fluͤſſe ſind: Der Mayn / die 
Saale / Sollady Jaxt / Stray / Flading 
Die vornehmſte Veſtungen find; Wuͤrtz⸗ 
burg / iſt mit ſtarcken Waͤllen / Pafteyen und 
tieffen Gräben umgeben / darneben iſt das ho⸗ 
he und feſte Schloß Marienburg. 79 
Koͤnigshofen lieget ander Saale / in ei⸗ 
nem moraſtigen Grund iſt mit ſtarcken Wi 
len / Paſteyen und Graͤben / auch vielen Anen⸗ 
werckern / beſtens verjorget/ und pafliret bor 
eine ſehr gute Veſtung. en: 
are, 5.7 2% 'rch an 
von der Refidenz des Biſchoffs vom 
——— 

ine Reſidentz iſt auf dem nahe bey 

S Wuͤrtzburg gelegenen Berg⸗ Schloß 
ET RR hat ein gar ſchoͤnes 


weites Ausſehen / und iſt Fehr wohl erbauetz 
Die Stadt Eier ein gar fehonie 


Ort / | 
| 
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5 O — * © & 

et/ groß und wohl gebauet/ darinnen fon, 
derbahr zu fehen der Dohm / St. Burckhards⸗ 
Stiffi / das Teutſche Hauß und St. Jacobs⸗ 
Eloſter. An dem Marienberg allhier waͤchſt 
ein ſehr guter Wein / ſo vor vielen andern den 
Vorzug haben fol, 
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Von der Academie zu Vürsburg. 

DI: Univerſitaͤt zu Würsburg wurde vom 

Biſchoff Johann von Egloffitein fundi- 

ret Anno 1403. und durch Biſchoff Julium 

Echtern von Mefpelbrun 1617: beitättigetz 

hat einen groffen Zugang / weilen allda gefun« 

der Lufft und ſowohl Speiß als Tranck in 
wohlfeilem Preiß zu haben. 


’ §. 9 k 
Don Comercien/ Bergwercken und Sruchts 
barkeit des Bißthums Würgburg. 
Zu Kuͤßingen find in dem Würgburgifchen 
I gute Salg-Quellen/ welche fehr eintraͤg⸗ 
lich / foniten aber foift das ganse Bißthum 
mit Getrayd und auch Wein wie nicht mins 
der mit Rind⸗Vieh und Schäfferenen/ bes 
ſtens beglücket / die meifte Handelfchafft wird 
— auf denen Waſſern Mayn und 
aale. 


S. 10, 

Kon denen Kinkünfften des Bißthums 
Wöürgburg. ’ 
WEien diefes Bißtbum in der ſchoͤnſten 

Gegend liegt, und feine Länder allein 
‚einem Bezirck 2 hat / ſo ſolle ken, 
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ges der allerbeiten geiſtlichen Fürftenthümern 
eines ſeyn / und jährlich weit über eine Mile 
lion Gulden ertragen: 


5 II. A 
Don dem Anfpıuch des Bifchoffs von 
Wuͤrtzburg. | 
Woðs. ſchon oben gemeldet worden / ſo iſt 
nach Abſterben der Hertzogen in Fran⸗ 
cken das Hertzogthum Francken / ſamt der 
Haupt⸗ und Reſidentz⸗Stadt / dem Biſchoff 
zu Wuͤttzburg Burckardo geſchenckt worden; 
dem ohngeachtet haben den Titul als Hertzo⸗ 
ge in Francken die Biſchoͤffe in Würgburg 
doch nicht gebraucht / biß daß Albertus 
Marggraff zu 1 Brandenburg den Titul als 
Hertzog in Francken ihme felbit zueignen 
wollte; hierüber hat fein altes Recht zu bes 
haupten Bifchoff Gottfried / Graf von 
Limpurg/ um dag Fahr 1443. den Titul als 
Herbog in Franden zu führen angefangen; 
darauff iſt von denen Churfürften zu Mayntz/ 
Sachfen und Brandenburg ı wie auch dem 
wiſchoff von Bamberg’ dem Herrn Bifchoft 
S Würkburg Anno 1521. auf dem Reichs⸗ 
ag zu Worms eine Strittigfeit gemacht 
worden / weilen fie alle auch einige Herrſchaff⸗ 
tenin Franckenland hatten’ und alfo nicht 
ftatten wollten’ daß der Herr Biſchoff zu 
MWürsburg fih einen Hertzog in Francken 
ſchreiben folte ; nichts deftominder i es doch 
daͤhin verglichen worden, daß der Biſchoff 
von Wuͤrtzburg fich einen Hertzog in Fran 
cken noch fuͤrterhin ſchreiben / — ee 
denen 





| 


— Bid 


Bl) DO I, 
Denen andern in. ihren habenden echten Ä 


nicht das geringfte ſchaͤdlich feyn ſolle. 


S. 12, 
Don der Rriegss Wacht des Difchoffs von 


Würgburg; 


DL gleih die Herren Bilchöffe von | 


Wuͤrtzburg insgemein nicht viele Sol⸗ 
daten auf den Beinen haben / ſo koͤnnen ſie 


doch im Fall der Noth wohl biß 12000. oder 


16000, Mann aufbringen durch einen Lands 
Aufbott / oder fiefönnen auch etliche taufend 
Mann Soldaten unterhalten ; wie dann im 
Iegtern Spanifchen Succeflions - Krieg 


ürgburg jederzeit etliche Regimenter zw 


Kußundeinige Trouppen zu Pferdt unters 
halten, welches fonft gar wenig geiſtliche 
Fürften werckſtellig machen koͤnnen. 


8. 13. 
an dem Wappen des Bißthums Wuͤrtz⸗ 
urg. 

D Iſes Wappen iſt in dier Schilde gethei⸗ 
let; das erſte und vierdte Quartier ſind 
getheilet / und gehen aus dem untern ſilbern 
Dheil drey ſilberne Spitzen in dem obern ro⸗ 
ten Theil / und dieſes fuͤhret man wegen des 
Hertzogthums Francken; im andern und drit⸗ 
ken Quartier iſt ein roth und ſilbernes vier⸗ 
mahl ins Lateiniſche Creutz abgetheiltes 
aͤhnlein an einer guͤldenen Lantzen; dieſes 
aͤhnlein lieget bandweiß von der rechten zur 
linden Seiten im blauen Feld / und dieſes iſt 
eigentlich des Bifchöfflichen Stiffts Wap⸗ 


pen. 
| ,B8ba Auf 


ve“ 
Ä. 
| 
(GE 
$ 
es 


5 
8* 
Lan 
5 
% 
— 


Fir 
v x (u # IA 
. % J 4 
’ Wi‘ = 
. oe er » uni 
* .- 


Zus 
+ hen — Ds J 








S 6(386) S 
Auf dem Wappen iſt die Bifchöffliche 
anjel mit dem Schwerdt und Biſchoffs⸗ 
Stab, 


5 14. : 
Kon dem Titul des Bifchoffs von Würg- 
burg. 
Ba Gottes Gnaden ı Johann Philipp/ 
Biſchoff zu Wuͤrtzburg und Hertzog in 
ra des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
uͤrſt. 


SD 15% 
Was der Bifchöffuon Würsburg / fonders 
bahres habe? N A! 

rachdeme zwifchen Kayſer Heinrich dem 
Vierten und Pabſt Paſchali dem andern 
groſſe Steittigfeiten zu Anfang des Sec, XII. 
entitanden/ Biſchoff Erlang / ein Graf bon 
Calb ı aberdes Pabftes Parthey hielte und 
derentwillen ihme der Rayfer das Hertzog⸗ 
thum Francken entziehen, und feiner Schwes 
fter Sohn Conrado / Hergogen in Schwaben, 
als ein Lehen’ geben wolte / der Biſchoff 
— fein Recht und Land behauptete, 
d hat er alsdann zum Zeichen / daß ernicht als 
lein ein Biſchoff / ſondern aud) ein weltlichee 
Fuͤrſt wäre/ der erſte unter allen Biſchoͤffen 
das Schwerdt mit dem Biſchoffs⸗ Stab in 
fein Wappen gefeget/ um feinen weltlichen 
Fürftlichen Gewalt damit anzuzeigen’ wel⸗ 
ches hernach alle andere geiftliche Fürften 
nachgethan / nachdeme fie auch über Land und 
Leute einen weltlichen Gemalt bekommen; 
Es hat aber dieſer Biſchoff diefes . 
Ä a 


& (37 )@ 
Daß er zum Zeichen feiner weltlichen Hoheit 
ihme in allen öffentlichen Aufzugen / ja auch 
fo gar in dem Dohm unter dein Ampt der 
Meß / durch feinen Hof⸗ Marfchall ein bloffes 
Schwerdt vortragen / oder empor halten 


laͤßt. 

Die Inwohner in dem Wuͤrtzburgiſchen 
haben dieſes beſondere Recht und groſſe 
Freyheit / daß bey Verkauffung / Vergan⸗ 
dung / oder Auspfaͤndung eines Schuldners 
in ihrem Stifft ſie allen andern Schuldnern 
vorgehen / ſie moͤgen ſonſt von Rechtswegen 
befreyet ſeyn wie ſie wollen. 

Bey Beerdigung eines Biſchoffs zu 
Wuͤrtzburg iſt dieſes ſonderbahre Gepraͤng: 
Sein Eingeweyd wird in die Schloß⸗ Kir⸗ 
chen/ und der Leichnam in die Dohm⸗ Kits 
chen begraben, das Herk aber fchlieffet man 
in eine Dieyerne Eapfel ein/ leget es in einen 
Fuͤrſtlichen Wagen mit vier Fürftlichen 
Pferden befpannet darein fißet einer bon de, 
nen geweſten treuen Dienern des Biſchoffs / 

‚und fähret darmit nach dem vornehmen Clo⸗ 


fter Eborach / allda wird das Herb in einer . 


befondern hierzu erbauten Eapellen beygeſe⸗ 
Bet / Wagenund Pferd gehören dem Clofter, 


dem Fuͤrſtlichen Bedienten aber’ welcher das 


Hersinder Gutfchen begleitet/ müffen fie al⸗ 
le —— Lebenslang geben / wie einem 
unter denen Conventualen/ auf daß er vor den 
verſtorbenen Fuͤrſten Lebenslang bete / und 
GoOtt in Cloͤſterlichem veben diene. —* 


Bb 3 16, 


J — — — RT 


as Sur — — Ben, (ae ee 





4 Pr! . J 
„hai. ar a. al N 








@(338)® 


S, 1% i 
Don der Anzablder Herren Bifchöffe von 
Wuͤrtzburg. — 
Es iſt der jetzt regierende Herr von dem 
heiligen Burckardo dem erſten Biſchoff 
an nunmehr in der Zahl der 73. Biſchoff. 


Der 2ofte Titul. 


Von dem Anfehen, Macht und 
Wurde des Herrn Bifchoffs von 
Worms. | 





$.T, 

Don Anfang diefes Bißthums. 
ses wollen einige daß zu Worms fchon in 
BDdem Fahr 346. ein Erz ⸗ Biſchoff geweſen 

waͤre / undVictor geheiſſen haͤtte / welcher 
auf dem Concilio zu Colin ſich eingefunden / 
und den Arrianiſchen Biſchoff Euphratem 
allda verurtheilen und abſetzen helffen; es ſol⸗ 
le unter dieſen Ertz⸗Biſchoff auch Mah 
gehoͤret haben / wäre aber alsdann dur 
Kriegs -Läuffte aufgehebt worden; allein iſt 
dieſes gar unrichtig; gewiſſer iſt es daß Gre⸗ 
‚gorius/ der dritte diß Nahmens Roͤmiſcher 
Pabft / zwiſchen dem Jahr Chnifti 732. und 
3 · allda Wernharium als einen Biſchoff 
verordnet / und ihn / auch ſeine Nachkommen / 
dem Ertz ⸗/ Biſchoff zu Mayntz untergeben. 


2.7 
We der jesige Herr Biſchoff von Worms 
eye? (a 
IE Die 


. — — — — —— — 


DC: )8 

De der Durcbläuchtigite Herr 

Francifcus Ludovieus, Churfuͤrſt zu Trier / 
und Groß · Teutſchmeiſter / wurde allhier 
Biſchoff den 12. Julii 1694. Mehrer it von 
ihme zu ſehen unter dem Titul von Trier. 

$. 3 | 

Von den Ländern und Herrſchafften des 
- Bifchoffs von Worms, 
Do⸗ Bißthum Worms iſt an Land⸗ und 

Herrſchafften nicht gar maͤchtig / doch 
hat es Duͤrnſtein / einen ſchoͤnen Marckfle⸗ 
cken und Schloß. Ladenburg / eine feine 


Stadt, Oppenheim eine Stadt. Neben 


denen Marckflecken Lampertsheim / Hoff 
heim Nordheim und Mecarshaufen’ auch 
Das feſte Ort Stein, 
2, Hat der Biſchoff allda auch) dag Les 
hens⸗Recht aufdas Schloß oder Burg Hey» 
delberg und die Graffſchafft Stahlbüchel, 
§. 4 | 

Wie Worms das Bißthum gelegen ? 
Es liegt die Biſchoͤffliche Stadt Worms 
an dem Rhein / und mit all dero zugehoͤri⸗ 
en obbenahmſten Orten gantz in dem Pfaͤltzi⸗ 
chen darinnen; die Laͤnge des Wormſiſchen 
Gebiets haͤlt fuͤnff und ſechs / die Breite drey 

um Meil — ſe / ſod | 
ie vornehmfte Fluͤſſe / fo darinnen ge 

hen / ift der Rhein und Neckar. 
Eine Veſtung darinnen ift das einkige 


| Steinifo aber ein ſehr haltbares Neſt. 
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5 5+ : 
Von der Aefidenz des Bifchoffs von 
Worms, ie 
Es iſt zwar Worms eine freye Reichs⸗ 
Stadt / und iſt dem Biſchoff eigentlich 
nicht unterworffen / doch hat der Biſchoff 
allda feinen Biſchoͤfflichen Sitz. * 
Sonſten hat er auch fein Reſidentz⸗ 
Schloß zu Ladenburg / weiches an dem Mes 
Far⸗ Fluß lieget / und eine gar ſchoͤne Gegend 


hat, x i 

Zu Düenftein ft auch ein Biſchoͤffliches 
Schloß und Reſidentz an dem Leyn⸗ Fluß / nur 
zwey Stund von Worms entlegen. 


§. 6. 
Von denen Anſpruͤchen und Forderungen 
des Biſchoffs von Worms. 

Er verlanget den Boris auf denen Reichs⸗ 

Zägen vor dem Bifcyöff zu Wuͤrtzburg / 
welches aber der von Wuͤrtzburg nicht zugies 
bet / ſondern allein in dem Vorſitz mit ihme 
ummechfelt. 
2. Will der Bifchoff von Worms des 
Ober / Rheinischen Creyß ausfchreibender 
Fuͤrſt und Director allein ſeyn darwider 
aber Chur⸗Pfaltz / oder Pfals-Simmerns fei⸗ 
ne Einwendung machet. | Br 


R IE TE $ 
Don dem WappenundTituldes Bifthums 
VOIME NH ann, : 
Jeſes iſt ein füberner Schluͤſſel Bands 
weiß von der Rechten ———— 
* En sm 


— @(3ı)@ 
im Ihnargen Feid / welche 
güldenen Creugleinbejtreuetüit. 

Der Dituͤl iſt: Don Gottes Gnaden / 
Francifcus Tudovicus, Biſchoff zu Worms / 
des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt etc⸗ 


ul S 8, | 1 
Von der Anzahl der geweſten Biſchoͤffe von 
Worms, f 
390 W ernhario anift der jeßo regierende 
Durchläuchtigfte Herz der 75. Biſchoff. 


De 23. Titel, 
Don dem Bifchoff zu Aichſtaͤdt / 
deſſen ag A —— und 
rde. — 


— 
Von dem Anfang des Bißthums Aich⸗ 


ſtaͤdt. 
Je ſchon bey dem Bißthum ur 
88 bürg gemeldet worden’ fo iſt Aichſtaͤdt 
vondem Mapnsifchen Ertz / Biſchoff 


Bonilacio zu gleicherZeit mit @Bürsburg Aho 
746. aufgerichtet worden’ und fegte Bonifa- 


cius hier zum erften Bifchoff einen gar fromen 


‚Mann, Wiliwaldum, Diefer ware Richardi / 
eines vornehmen Hertzogens aus Engelland/ 
vom Königlichen Geblüt  Sohn/ welchen er 
"mit Bona , einer Schweſter des Ertz⸗ Bir 
fchoffs Bonifacii , gezeuget ; dieſer Wiliwal- 
dus hatte Anfangs zu feinem Biſchoͤfflichen 
Sitz nur allein ein Cioſter / es ſchenckte aber 


hernach mit Verwingo⸗ Hertzog Utilonis 
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® (392) ® oe 
in Bayern Swdgerı Graf von Hirſchberg / 
einen Theil feiner Grafffchafft diefem Biß- 
thum / hierauf wuchfe das Eloſter gar bald ſo 
weit an’ daß anfangs ein Marckflecken und 
endlich gar allda eine Stadt erbauet wurde; 
weilen aber die Stadt auf einen Grund ges 
bauet worden’ wo man zubor einen Aich⸗ 
Wald ausgehauen/ fo wurdeder Ort Aich- 
frädt genennet / und megen des heiligen 
Wandels Wiliwaldi, Wuniwald feines 
Bruders/ und Walpurga feiner Schweiter/ 
* alle allda ruhen / weit und breit be⸗ 
ruͤhmt. 


8§. 2. 

Wer der feige Bifchoff von Aichſtaͤdt ſeye? 
DWRer iſt Johannes Antonius Knebel von 

Katzenellenbogen / gebohren den 19. 
Dectobe. 1646. ware Dohm⸗Herr zu Aich⸗ 
ftädt + Augipurg und St. Burckhard zu 
Würkburg/ wurde den 9. Febr. 1705. zum 
Biſchoff erwaͤhlet. 


§. 3+ 
Von denen Eltern und Geſchwiſtern des 
Herren Biſchoffs zu Aichſtaͤdt. 
Sein Herr Dater iſt geweſen Johann 
; hilipp Knebel von Rügen» Ellenbogen 
gebohren dens. Nobemb. 1588. ware Chur⸗ 
fuͤrſti Mayngifcher Rath / und Ober⸗Amt⸗ 
mann zu Hochſt und Hofheim / der loͤblichen 
Dber » Nheinifcher Ritterſchafft Ritter⸗ 
Hauptmann / ſtarbe 1659. 7 1. ahr alt. Sei⸗ 
ne vier Gemahlinnen ſeynd geweſen. * 
1 


Ola) — 
7, Maria von Spiring/ Adriani von 
Spiring / zu Kroͤpffund Wend von Schwil⸗ 
ling Tochter / welche mit ihm vermaͤhlet ware 
1617. ſtarbe 1623. 
2. Auna Barbara von Fleckhenſtein / 
Friderici von Fleckenſtein und Urſulaͤ von 
Windel Tochter; dieſe hat gm Ehe 
‚gehabt Georg Hartmaun von allbron / 
wurde Wittwe / und verhenrathete ſich an 
diefen Herren 1624- 

3. Anna Margaretha von Frandens 
ſtein Johann Euftachii von Franckenſtein / 
und Anna Margarethi Brendelin von Hom⸗ 

burg Tochter’ gebohren ı 607. ftarbe 1642. 

‚4 Anna Maria Sidonia von Graerrad / 
Melchiors von Graerrad / und Eliſabethaͤ 
Dorothaͤ von Lindau Tochter. Starbe den 
21. Septemb. 1697. - - ——— 
Mit dieſen Frau Gemahlinnen hat er ge⸗ 
zeuget mit dem Herrn Biſchoff 3. Soͤhne / die 
iwey uͤbrige ſeynd⸗ 

1. Philipp Heinrich Knebel von Ka⸗ 
tzen⸗ Ellenbogen / anderter Ehe / gebohren den 
9. Febr. 1627. En 

2. Philipp Chriſtoph / vierdter Che gu 
bohren den 23. Novemb. 1648. Churfärftlis 
cher Maynsifcher geheimer Rath und Vice- 
' — * den 29, Mertz 1714. zu Maynzz / 
66. A r a t. —F 

Die erzeugte Doͤchtern und alſo Schwe⸗ 
ſtern des Herrn Biſchoffs ſeynd: 

1.Maria Margaretha / aus zweyter Ehe 
gebohren / heyrathete 1648, Guidonem An. 
— toni_ 





| 
Bon denen Brängen Länge und Breitedes 
Bißthums Aichſtaͤdt. 
Dꝰe⸗ Bißthum Aichſtaͤdt graͤntzet gegen 


Morgen an Bayern / und einen Theil 


Der oberen Pfaltz. Gegen Mittag an Bay⸗ 
ern’ und das Herkogthum Neuburg. Gegen 
Abend an einen Theil des Schwaben-Lands, 
Segen Mitternacht an die Marggrafichafft 
Onoltzbach. ba 
Die Länge ift acht in neun’ und die 
Breite ſechs / in ſieben Meil Weegs. 


— F§. 6. F 
Von denen vornehmſten Slüffen in dem 
Bißthum Aichſtaͤdt und deffen Des 
flungen, 
Die vornehmſte Flüffe darinnen ſeynd die 
Altmühl / welche in diefem Bißthum 
entfpeinget / und Schlangenmweiß _duffelbe 
durchrinnet ; in diefen fielen die Schwar⸗ 
hzach und Sultz / die Rebe gehet in die Reg⸗ 


niß, 
* Die Veſtungen ſeynd Wallbersberg / na⸗ 


he an Aichſtaͤdt / ein hohes und ſeſtes Berg⸗ 
Schloß / worinnen die Fuͤrſtliche Reſidentz / 
mit vielen alt» und neuen Werckern beſtens 
verſehen. Naſſenfels / iſt zwar nur ein Marck⸗ 
flecken / hat aber doch ein feſtes Schloß auf 
einem Felſen / und iſt mit dem Schuͤtter⸗Fluß 


rund herum umgeben. | 
| En 
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© (395)® 
S 7% | \ 
Von der Beſidentʒ des Biſchoffs von Aich⸗ 
ſtaͤdt. 

DR Haupt und Reſidentz⸗Stadt des 
Herm Biſchoffs zu Aichſtaͤdt iſt Aich⸗ 
ſtaͤdt; dieſe liegt in einem tieffen Thal an dem 
Fluß Alt⸗Muͤhl. In der Stadt ſeynd zu ſehem 
der Dohm zu St. Wiliwald / die Kirchen 
zudem heiligen Sanctio, zu St. Sebaftian/ 
uunfer Frauen / das Cloſter⸗Frauen Eilo⸗ 
* zu St. Walburg / dann ein Domimca⸗ 
ner⸗Coſter / und ein Jeſuiter⸗Eoliegium / 
auch iſt in der Stadt ein alt-Bifchöffliches 
Schloß / worinnen die neu⸗ erwaͤhlte Bılchöffe 
wohnen / biß ihre Wahl beſtaͤttiget wird, 
Über die Alt» Mühl iſt eine feine fteinerne 
Bruͤcke. Jenſeits der Alt⸗Muͤhl lieget dag 
Fürftlihe Reſidentz⸗ Schloß / Wilimaldss 
burg/ oder Walbersberg / ein feites Berg. 
Schloß / diefes it Anfangs von Bifchoff 
Bertholdo/ einem Nüenbergifchen Burg⸗ 
Grafen um das Jahr 1450, erbauet worden. 
Biſchoff Johann Contad von Gemmingen 
ierte diefe Reſidentz fonderbar mit einem 
urch gang Teutfchland beruffenen Garten 
alfo zwar dag man allda unterfchiedliche inne 
laͤndiſche und fremde Gewaͤchſe von ungemei- 
ner Gröffe und Güte finden fan / und ſeynd 
um die Burg herumacht ſchoͤne Gärten. Bis 
ſchoff Johann Chriſtoph von W aͤdten 
hat die Reſidentz ſonſt mit allerhand ſchoͤnen 

Gebäuden ausgezieret, 


5 8 


| © (397)® 
5 8% 
> — Fruchtbarkeit des Bißthums Aich⸗ 
t. 
Es liegt das Bißthum Aichſtaͤdt an ſich 


ſelbſt an einem ſolchen Ort / wo die Wit⸗ 
terung mittelmaͤſſig / daß mithin es zu allen 





Feld⸗ auch Gaͤrten⸗ Fruͤchten die beſte Gele⸗ 


genheit hats über dieſes iſt ſolches mit groſ⸗ 
fen und kleineren Fluͤſſen durchgehends 
durchfloſſen / welches dann die Felder / Wie⸗ 
fen und Waͤlder ailerbeſtens befeuchtet / und 
in allem groſſe Fruchtbarfeit verurſachet; 
man findet fodann an Getreyd - und Gars 
ten-grüchten / allerley zahm⸗ und auch mil 
den Thieren eine groſſe Menge; die Fluͤſſe ders 
Ihafıen auch alterley Fiſche / und gibt ſonder⸗ 
ahr die Alt- Mühl die beite Krebfe / weiche 
zumeilen ſo Ben gefunden werden / daß zwey 
oder drey ein Pfund wägen, az: 


a . . 
Don denen Kinkünfften des Bißthums 
Aichſtaͤdt. 
Os gleich das Bißthum Aichſtaͤdt unter 
die reicheſte Hoch⸗ Stiffter in Teutſch⸗ 
land nicht kan gezehlet werden / ſo iſt doch ge⸗ 
wieß / daß gar biele ſeynd / welche an Einkuͤnff⸗ 
ten und Laͤndern fo gut nicht ſtehen / und ſollen 


ſich die ordinari Einkuͤnfften auf drey Ton⸗ 


nen Goldes belauffen. 


S, 10. F 
Von dem Wappen des Bißthums von 

Aichſtaͤdt. Ay 
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DAS Wappen iſt ein filberner Biſchoffs⸗ 


Stab r Pfahlweiß / oder aufrecht / im ro⸗ 
then Geld geftelletzoben auf dem Wappen die 
Infel / BE und Schwerdt, 

0 
Don dem Titul, 


Ieferif: Don GdOttes Gnaden / Jo⸗ 


hann Philippus Knebel / von Katzen⸗ El⸗ 
lenbogen / Biſchoff zu Aichſtaͤdt / des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs⸗ Fuͤrſt. | 


S. I2 
Wieviel bißhero Bifchöffe zu Aichſtaͤdt ger 
wefen ? 2 . 
on dem heiligen Wiliwaldo any ift der 
i 


jeßo vegierende Herr / der 63. Biſchoff zu. 


Aichſtaͤdt. | 
Der 24ffe Titul. 


Von dem Biſchoff zu Speyer / deſ⸗ 
ſen Anſehen / Macht / Herrlichkeit 
und Wuͤrde. — 
S. I» 

Kon Anfang des Dißthums Speyer. - 
Ann das Bißthum Speyer eigentlich 
feinen Anfang genohmen habe / iſt nicht 
XR gewiß zu fagen/_fo viel it bekannt / 
Daß es eines der älteften Bißthuͤmer ſeye / und 
iſt Bifchoff Jeius, oder Teflis, ſchon Anno 
346. wider den Arrianifchen Bifchoff Eu- 
phratem zu Eölln auf dem Concilio geweſen / 


man hat aͤber hernach wegen der Dielen dort 


herum eingefallenen unihen IMPSRFENGNE 
eine 


J 


— 


(oc A@L]D> 5 > FIRE 
feine geumdridtine Nachricht von denen 
nachfolgenden Biſchoͤffen / biß aufdie Zeiten 
des Franhoͤſiſchen Könige Dagoberti, welcher 
umdas Jahr Chriſti 619, diefes Bißthum 
wiederum glücklich aufgerichtet/ und Athana⸗ 
ſium / feinen Hof Prediger/ zum Biſchoff ein⸗ 
gefetzet. Sonſt heiſt man diß Bißthum das 
beiligftein der Pfaffen⸗ Gaſſen; dieſes aber 
komnt daher teilen an dem Rhein nach der 
Längehinad eine Biſchoͤffliche Stadt um die 
anderelieget/ fo hat man ſchon von alten 
Zeiten her folchen Strich die Pfaffen⸗Gaſſen 
geheiffen/ und jedem Bipthum/ fo darinn 
fieget/ eine gewiſſe Eigenſchafft zugeleget 3 
alfo nennet mandas Bißthum Chur / dag Ds 


berſte / weilen folches gleich bepdem Ur⸗ 


rung des Rheins gelegen iſt. Coſtantz 
* rote, weiten ſolches 1800, Pfarren 
und 400, Elöfter vor Zeiten £utheri und Cal⸗ 
bini gehabt. Baſel / —— weilen 
foches am ſchonſten gelegen _ Straßburg 
das edelfte/ weilen folches vor Zeiten von des 
hen vornehmſten Fuͤrſtl. Graͤfflich · und Frey⸗ 
herrlichen Haͤuſſern beſetzt geweſen. Spey⸗ 
Awas heiligſie / oder andachtigſte / weilen allda 
die Bifcoͤffe / oder Dohm ⸗ Herren / alle zeit ſehr 
fromm und eingezogen gelebet, send 
das Armfle/ weilen folcyes die wenigſte Ein? 
£ünffte hat. Mayns das wuͤrdigſte / wei⸗ 


tan diefem Bißthum allein den Tirul 
ion des heiligen Zr zu Maynßz / pr 
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ches auch Pabfi Gregorius der Dritte felbft 
alfobenahmfet. Trier das aͤlteſte / weilen 
in gans Teutfchland zu Trier der/ Ehriftliche 
Glauben erftens eingepflanger/ und das 
Erb Bißthum allda angerichtet worden. 
Coͤiln / das veicheite / weilen folches an 
a und Herrſchafften das gewal⸗ 
tigſte. 


Wer der jegige Herr DifchoffzuSpeyen 


Hi Is, ‚ar Deſer iſt Friedericus Hardad, ein gebohr⸗ 
rt ner Freyherr von Rolling’ wurde erwaͤhlt 





De ala I Denis. Sehr. 2.. = 

I ER ————— Zu feinem Heren Coadjutor wurde ermählt 
SM Se Eminens Herr DamainGrof von Schön, 
Wie, border Roͤmiſchen Kirchen Eardinal, Die 
tie RE Wahlgeſchahe den 21. Zuliızıs, 
Tr € $. 3. | 
IE Hain, Bon des Herrn Difchoffszu Speyer Litern 

Dual, Br und Drüdern. 


Ein Herr Batter ift geweſen Herr Flo 
Sin Rolling zu Aſchenburg und ran 


Die Frau Mutter ware Anna Ma 
retha non der Feltz Johann Georg von der 
elß / und Marid von. Metternich Tochter, 
iefe haben neben dem Heren Bifchoff noch 
gehabt einen Sohn’ welcher iſt 5 
rang Ernſt / Frey⸗Herr von Rolling / 
Churfuͤrſtüch Mayntziſcher Obriſt / Stall 
Meiſter / weicher zur Gemahlin hat Annam 
Catharinam Lovyſam von der eh! Se- 
5 Sonim 





— 8 (ao )® 
Ientini vonder Harff / und Margarethaͤ Ale 


xandrinaͤ von Honsbruch Tochter, 


Von denen Ländern und Herrſchafften des 


Biſchoffs von Speyer, 
Sr dem Bißthum Speyer fennd die bor⸗ 

nehmfte Dertet die Stadt Speyer felbft/ 
welche aber eine freye Reichs⸗Stadt / und 
von dem Bifchoff wenig dependiret / wie uns 
ten bon der Biſchoͤfflichen Reſidentz mehr 
geredet werden ſolle. Rheinzabern / eine 


Stadt am Rhein und Erlbach - Fluß, Law - 


terburg / eine Stadtam Nhein/ und Lauter⸗ 
ſuß. Hersheim eine Stadt am Speirgam 
irchweiller eine Stadt im Speirgau. Phi⸗ 
fippssurg/ fonft Udenheim / eine Stadt amt 
Rhein. Bruchfal eine Stadt am Salß- Fluß. 


Roͤttenburg / eine Stadt an dem Eifaß- Fluß: ' 
Altrip / ein alter und schöner March Flecken. 


Rheinhauſſen / ein groſſer und wegen der dar- 
durch. gehenden Poften/ auch Uberfuhr über 
den Rhein / fehr berühmter Flecken. Waibl⸗ 
ſtadt und Kraudenheim / Städte in der Graf⸗ 
kai Sulsfelden. Sultzfeld / auch eine 
tadt. 


S, . R ; 
Von denen Brängen und Groͤſſe des Biß⸗ 

thums Speyer, 
As Gebiet des Biſchoffs von Speyer 


ligt in dem Pfaͤltziſchen und ſtoͤſſet an 


einer Seiten gegen dem Wasgan/ und dem 
Ober · Baadiſchen. a 
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In det Länge halt es fteben/ undın der 
Breite fuͤnff / in — Dei Wegs. 
Von denen Fluͤſſen und Veſtungen in dem 
Speyriſchen Sifthum, 
DIJe —— Slüffe in diefem Bißthum 
ſeynd / der Rhein, die Lautter / die Sale 
ha / der Erlbach und Elſas⸗Fluß. 
Die vornehmfte Veſtung in dem Spey⸗ 
riſchen iſt Philippsburg / fonftl] denheimpder 
denen genannt; fie liege an dem Rhein 
und Salge-Ziuß; Bifchoff Philippus Chris 
ſtophorus von ‚Stern hat diefen Der, fo 
vorhin eine Biſchoͤffliche Reſidentz gemefenz 
Anno 1618. zu befeſtigen angefangen / und 
olchen Anno 1623, als er fertig ware / de 
eiligen Apoſtel Philippo gewiedmet / auch da⸗ 
— benahmſet; von ſelbiger 
eit an hat er durch die Schweden und Fran⸗ 
tzoſen oͤffters gar harte Belagerung⸗ Stürme 
und Eroberungen erlitten, : 
agdeburg oder Meideburg, ein bes 
ruͤhmtes feites Berg Schioß / nur anderthalb 
unden von Landau gelegen. 


2 

Don ‚de Fruchtbarkeit des Speyrifchen 
eDiers, 

D IJe Speyriſche Gegend hat an Getreyd 

und Baums- Früchten ein Genügen, fon» 

derbar gibtes allda fehr biel Eaftanien/ und 

Der rothe Wein; fö hier wächfer, it weit und 

breit beruhmt/ wird auch insgemein der rothe 

Gansfuß benahmſet. =. — 


8. 8. 
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KL 5 8 * 
* den Einkuͤnfften den des Biſchoffs von 
Speyer. 
Pr denen Einkuͤnfften wird das Bißthum 
Speyer unter denen Teutfchen Bißtki- 
mern vor ein mittelmäfliges gehalten 





9 9. 

Von dem Wappen des Bißthums Speyer, 
Dies iſt ein Lateiniſches filbernes Creutz 

im blauen Feide / auf dem Schild die Ins 
felı Schwerdt und — 

‚Io \ 

Von dem Titul des Biſchoffs von Speyer, 
Bon GOttes Gnaden Henricus Har- 
DI Aard, Biſchoff zu Epeyer / und Probſt 
u Weiſſenburg / des —86 Roͤmiſchen 
Reichs Fuͤrſt / gebohrner Frey⸗Herr von 


dioiung. Er fehreibet ſich aber auch Probſt 


u Waſſenburg / weilen dieſe alte Fuͤrſtliche 
Vrobſien durch Philipp von Elerſtein / Bir 
Kin don Speyer / mit Verwilligung 
abit Pauli des Dritten / und Kayſer Carl des 
Fuͤnfften / mit dieſem Bißthum ewig vereini⸗ 
get worden / alſo / daß ein Biſchoff zu Speyer 


iſt. 

u 5 II. r 
F der Anzahl der geweften Bifchöffe zu 
et, 
Se rechnet man. nicht von Jeſſio het 


Nondern man zehlet die Biſchoͤffe zu 
Spever don Athanafio/ als von welcher Zeit 


man fie in richtiger Ordnung bat und weiß’ 
€ 3 von. 


auch allezeit zugleich Probit zu eiffenburg | 


i 
* 
— 
* 
3 
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© (44)@ 
von Mefem dann iſt der jego regierende Here 
ander Zahl der 76ſte. 


8§. 12, — | 
Bon denen Refidengen des Bifchoffs von 
Speyer, | Erg 
S Peyer iſt zwar eine freye Reichs⸗Stadt / 
auch dem Herrn Biſchoff nicht unterge⸗ 
ben / doch hat er darinnen eine Burg / oder 
Pfaltz / es muͤſſen ihme auch die Burger ei⸗ 
nen gewiſſen Eyd ſchwoͤren / allein gereicht 
ſolcher ihnen nicht zu einem Nachtheil / daß 
fie ihm derentwillen untergeben feyn muͤſſen; 
doch * er in der Stadt auch verſchiedene 

eambte. | 

Sonften wohnen die Herren Bifchöffe 
auch zuweilen zu Philippsburg / Lauterburg 
und Druchfal, Es iſt jonderlich hier merck⸗ 
wuͤrdig / daß gleich bey Speyer ein Eloiter, 
zum heiligen Grab genannt, liege / welches 
nicht den Herren Biſchoffen / ſondern den Par 

triarchen zu Jeruſalem / vor feinen Obere 

Heren erkennet. 


Ko“ 





Dir 


8 
der Francken; diefer liebte fammt feinem Hof 


ran. 


“ ee mm diefen näher ben fich_ haben möchte 


7 } (u) ® | 
— Der ꝛIſte Atul. 


Don dem Anſehen / Macht und 
Wurde des Herrn Bifchoffen zu 
Straßburg. | 

B fchon diefes Bißthum dermahlen 
durch die Frangöfiiche Waffen von 
dem Roͤmiſchen Neich abgerinen wor⸗ 
den/ fo wollen wir hier doch von folchem alles 
abhandeln/ als ob es noch dato unter dem Ro⸗ 
michen dieich ftünde/ teilen die Ma richt 
iervon in einem und anderm dienlich ſeyn 


9. 
Don Anfang des Bißthums Straßburg. - 
Zu — iſt ſchon Anno Chriſti 346. 
ein Biſchoff geweſen / ſo Amandus geheiſ⸗ 
fen und ſowohi gu Coiln / als auch zu Sardis / 
auf dem Concılio geweſen; man at aber 
von feinen Nachfommen feine gewiſſe Nach⸗ 
richt biß auf die Zeiten Daguberti ı König 


ſehr einen beitigen Mann’ auch Amandum 
genannt, (0 Biſchoff zu Trieſt ware damit 


feßte er ihn zum Biſchoff don Straßburg 
am das Jahr Ehrifti 650 und von felbiger 

eit an find zu Straßburg bißhero beitändig 
Bilchöffegemefen welche in Ihrer Drdnung 


Ex 4 £ ! 6.2 
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| 9. 2. / 
| * der jetzige Herr Biſchoff zu Straßburg 
la eye? 

| * u Dyrseer ift Armandus Gafto on Rohan / und 
Hi Soubize / gebohren den 24, Junii 1674, 
Be 4 wurde Biſchoff zu Straßburg nach dem Car⸗ 
ee binal Wilhelm Egone von Fuͤrſtenberg den 
30 April, 1704, wurde auch felbit Cardinal 
a ie im 1706. 








S 3 
Don denen Bitern und Geſchwiſtrigen des 
Bifchoffs von Straßbug. Bi 
SEin Herr Vater iſt geweſen Srancifeug 
von Rohan / Printz von Soubize / Capi⸗ 
tgin ⸗ Lieutenant der Königlich" Sransofifchen 
Leib⸗ Compagnie ſtarbe medio Auguſt. 1713. 
hatte zwey Gemahlinnen / die erfte 
ware Catharina Lionna / Pomponii Frangifeiy 
Marquis von Nonant, Wittwe / ſtarbe ehne 
Kinder. I. 
Die andere ware Anna Zuliana von 
Rohan / Chabat Henrici, Her ogs von Ro⸗ 
han und Nargarethaͤ von diohan / Tochter / 
permählet den 16. April 1663. ſtarbe den 
Fear. 1709. ware 61. Jahr alt. Yon ihr 
erzeuget worden neben dem Herrn Biſch⸗ 
zu Straßburg noch drey Söhne! als 

3. Ludovicus von Rohan / Hertzog von 
Frontenay / gebohren 666. ſtarbe bald. 

2, Hercules Meriadecius, Printz von 
Rohan / gebohren den 8. May 16659, Gouver- 
neur in Champagne und Brie / General-Lieus 
tenannt des Regiments der Cavallerie — 

Ds 





2 8 (ı7)® 
Rohan Seine Gemahlin ift Anna Genove⸗ 
va/ Ludovici Carolir Hertzoos von Venda⸗ 
toury einbige Tochter, Ludovici / Printzens 
Hon Turenne / Wittwe / den 16. Febr. 1694. 
wornach ſie ſich gleich an dieſen von Rohan 
verheyrathet. 
3. Maximilian Guido Gıfto Benjamin 
von Rohan / gebohrenden 15. Auguſti 1680, 
bleibt an dem am heiligen Pſingſtag 1706 
mit denen Engel- und Holländern bey Löben 
gehabten Treffen. 


Arch find gebohren worden 4. Schwer ⸗ 


ſtern des Herrn Biſchoffs zu Straßburg / 
nehmlich: 

1, Anna Margaretha bon Rohan Sou- 
bize, Aebtiffin zu Jovarre / gebohrenden 6, 
Aug. 1654» jr en r 

2. Eonſtantia Yemilia von Rohan / ge⸗ 
bohren den 19. Febr. 1657, vermaͤhlet anDon 
aa Kodrigo von Camara / Koͤniglich 

ortugeſiſchen Staats⸗Rath / den 18. Day 
1683 

3. Sophronia Pelagia von Rohan / ge⸗ 
bohren den 2. Julii 1678. vermaͤhlet den 10. 
May 1694. an Don Alphonſo Franceſco de 
Vafconcello, Grafen von Calheta, 

4 . Maria Anna von NHohan / Cloſter⸗ 

rau in der Abtey Joüarre, gebohren den 254 

g. Anno 1679: 


+ 4 
Don denen Ländern’ fo normahlen zudem 
Difthum mega gehöret, 
6; 
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Ndem Bilhöffid Straßburgiihen Ge 
bier find die vornehmſte Derters Elſaß⸗ 
zabern am Sorr⸗Fluß / ſo ſonn die Reſidenß⸗ 
Stadt geweſen. Dachſtein / eine Stadt am 
Bruſch⸗Fiuß. Moisheim / eine Stadt, 
Benfelden / eine Stadt am Jil⸗Fluß. Er 
ſtein / eine Stadt und Nonnen /Eioſter am 
Il⸗Fluß. Eberheim⸗ Muͤnſier / eine Stadt 
und Benedictiner Cloſter in einer Infei des 
Ill⸗Fluſſes. Epffigr’ eine Stadt, Geiſpitz⸗ 
heim / eine Stadt. Rheinau / oder Ringau / 
eine Stadt an dem Rhein und Iſcher⸗Fiuß. 
Wangen / eine Stadt. Dambach / eine Stadt 
ander Schere. Rufach / eine aite Stadt an 
dem Ambach⸗Fluß. Sultz eine Stadt. Et⸗ 
tenheim / eine Stadt an der Teutfchen Sei⸗ 

ten des Rheins. F 


S. F. 
Wo das Dißchum Straßburg gelegen / deſ⸗ 
ſen Fluͤſſe und Veſtungen. 
Es liegt im Elſaß um die Stadt Straß⸗ 
burg diß⸗ und jenfeit des Rheins. 

Die beruͤhanteſte Fluͤſſe darinnen find: der 
Rhein / fo mitten dardurch flieffet / die Sorry 
ee die Ill / Iſcher / Bruſch und 

err⸗Fluß. | 

Die Veſtungen find Eiſaßzabern / eine 
bon Natur feiteund auch fonft wohl verſorg⸗ 
te =tadt, Die Berg⸗Veſtung Hohenbaar, 
Wantzenau / welches ein bon Natur fefteg 
ale batı dermahlen aber ſehr verderbt 
iſt. | 


> 


9.6, 
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S 6, 

* der BReſidentz des Difchoffs von 

traßburg· 
—— —— haben ſonſt 
ihre Reſidentz / Stadt zu Elſaßzabern ger 
habt / weiches eine. feſte und darbey ſchoͤne 
Stadt ift, Nachdeme aber König Ludwig det 
XIV, ang Frankreich ſich der Stadt Straß⸗ 
burg den 30. Septembr. 1681. bemächtiger/ 
und auch. das herum liegende Biſchoͤffliche 
Land unter ſich gebracht, hat er dem Bilchoff 
eine Refidenginder Stadt Straßburg ans 
ewieſen / da dochfonft die Stadt als eine 
eye Reichs⸗Stadt dem Bifchoff einen bes 
— Sig alida niemahlen zulaſſen wol⸗ 

en. 


§. 7. 
Ban denen Binkünfften des Bifchoffs von 
traßbur * 

—— / ehe daß ſich der Koͤnig in 
Franckreich über dieſes Bißthum bes 
maͤchnget / fo iſt ſoiches unter die beſte Biß⸗ 
thuͤmer in Zeutfchland gerechnet worden / 
weilen es ein jeher gutes fruchtbares und er⸗ 
traͤgliches Gebiet unter ſich hatte / wie aber 
jegodie Einkuͤnffte zwiſchem dem Koͤnig / 
Biſchoff und Capitnl getheilet werden / iſt ei⸗ 
gentlich nicht bekannt. 


| Bis: 
Bondem Wappen des Bißthums Straß⸗ 


burg. i > i / 
& hat diefes Wappen 4. Schilde / im 
€ erſten und vierdten iſt ein ſilbernes Du 
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tothen Felde von der Rechten zur Nncken ge⸗ 
hend / wegen des Bißthums Straßburg. 
In dem zweyten und dritten Schild iftein 
filbernes Band / an beyden Seitenmit filber, 
nen Zacken beſetzt / auch im rothen Felde / we 
gen der Graffſchafft Elſaß. 


$. 9. 
Von demTituldes Bifchoffs von Straß 
burg. 
Er Hochwuͤrdige in GOtt / ArmandusGa: 
ſto von Rohan / Printz von Soubize / der 
heiligen Roͤmiſchen Kirchen Cardinal / Bir 
Kat zu Straßburg’ und Land-Graffim El 
aß. 


S. 10. 
Von der Religion bey dem Bißthum Straß⸗ 
burg. 

Ey dieſem Bißthum waren vormahls 
wey Religionen paſſirlich / alſo / dag 
die Dohm ⸗ Herren theils Catholiſch / theüs 
Lutheriſch waren. Als nun Biſchoff Johann 
Graff von Manderſcheid verfchieden/ und 
man Anno 1592. einen andern Biſchoff er 
wählen wolte / konten die Canonici nicht eins 
werden; die Evangelifhe erwählten os 
hann Georg / Marggrafen von Branden 
burg die Gatholifche aber Herkog Carl 
bon Lothringen, Man firitte fehe hißig 
gegen einander / endlich wurde die Sache in 
dem Fahr 1604. Herglichen daß man Marg 
srafen Johann Georg eine Summa Geldes 
geben der Herkog Carl von Lothein, 
gen aber Biſchoff verbleiben folles man 

mac). 


— u — — — 


© (all) 
machte auch daß bin ihro dee Bſchoff alles 
zeit ein Eatholiſcher ſeyn folle / hingegen gabe 
man den ſogenannten Bruͤder⸗Hof zuStraß⸗ 
‚burg mit gar reichen Stiftungen und in⸗ 
kuͤnfften denen Evangeliſchen Canonicis, wor⸗ 
hey fonderbar Die äufer Braunſchweig⸗ 
Woiffenbůttel und edifenburg groſſe Pre- 
‚benden zu nugen hatte. Rachdeme aber der 
König in Franckreich 1681. die Studtetos . 
bertrhat er das Münfter denen Catholiſchen 
gantz ein eraumet / denen Eatholiſchen Ca- 
nonicis; % ſich bißhero zu Moltzheim befun⸗ 
den den Bruͤder Hof übergeben/ und bie 
Proteftanten gaͤntzuch von den Canonicaten 
Aẽgeſchloſſen. Er hat auch nach und nach 
in der Stadt alſo reformieet / daß jetzo viele 
— — unter der Burgerfchaftt zu ſin⸗ 
en. 


$, IL 
Woie viel bisbero Biſchoͤffe zu Straßburg 


gewefen? 
een zehlet man von Amando / nicht dem 
Erſten / fondern dem Andern / nunmehro 


biß auf den jetzo regierenden Herrn 86. 
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ee a Von dem Anfang des Bißthums Coſtan 


— N der Schweitzeriſchen Eydgenoffe 
e kb BR? 1,200 ‚a rc Graffſchafft Baden lieger ein Ort 
fr 1 u welches Windifch heiſſet / ift dermah 
— len zwar nur ein Marckfl:cken / mare-abe 
a" Er! —*r in alten Zeiten eine vornehme Stadt / Binde 
u —J Hape niffagenannt. Es lieget diefer Ort ander 
Be ei, eh 2 Nuß-Fluß/nur eine Stunde von Baden / w 
BE re Bi der jüngite Frieden zwiichen dem Roͤmiſche 
TE Es: I Kanfer und König in Franckreich geſchloſſe 
Belt I. worden; In diefer geweſten uhralten Stad 
——16 Windiſch / oder Vindoniſſa / ware der erfteBi 
ER. BR J— ſchoff Sanctus Beatus, welcher. von dem heili 
— Hei gr gen Petro ſelbſt in diefe Gegend zu Bekeh 
hi n —* 45 rung der Voͤlcker geſchicket / und zu einen 

0 FE Bari Biſchoff verordnet worden; allein durch Di 

a LI N; * viele einfallende feindliche Unruhen find Di 
Sn Biſchoͤffe öfftersvonda vertrieben und alf 

2 el Al r die ordentliche Nachfolger vondiefen Bi 
—— TR IP fchöffen gantz unbekannt gemacht worden 
"NER ER Klett Darum dans Ciotharius, oder Clodovzus 

Fr Mr wie ihn andere nennen’ der andere König de 
hal je Francken / dig Nahmens / als dieſe Stadt aber 
ARE zo | (u. mahlendurch die einfallende Alemannier Der 

er A wuͤſtet worden’ foldyes Bißthum Anno = 
— ſti 5770. nach Conſtantz an den Dr 





Ä 8(43)® 
derſehet / welcher Ort auch eine uralte Stadt 
iſt / und don dem Kayſer Conftantio Chloro, 
Kayſers Eonftantini Batter/ feinen Nahmen 
hat. Esware aber der erite Biſchoff zu 
Conſtantz fo von Vindoniſſa dahin beruffen 
worden / der heilige Marimus/ und wuchie 
nach der Zeit diefes Bißthum fo groß anı dag 
felbiges dereinftin vierhundert Eidfter/ und 
über 17000, geiftliche Perfonen hatte; al 
leindurch Lutheri / Calvini und Zwinglii 
Lehre litte es einen ungemeinen Schaden; 
nichts deſto minder / ſo iſt es doch noch jetzo 
dem geiſtiichen Gebiet nach das groͤſte / und 
bat 66. Dechaneyen / welchen gewiſſe Bezircke 
von Pfarrereyen untergeben find. 


S. 2 
Wer der jegige Biſchoff von Coſtantz iſt. 
Der it Johann Franciſcus / Baron 
Schenck von Stauffberg / wird Biſchoff 
allhier erwaͤhlt im Julio 1704. und dann 
Coadjutor zu Augſpurg den 11. Julii 1714. 


5.3. 
Von denen Herrſchafften des Biſchoffs von 
Conſtantʒ 

HN dem Biſchoͤfflichen weltlichen oder 

I Fürftlichen Gebiet / iſt der Haupt⸗Ort 
Mersburg an dem Boden⸗See / gleich von 
Conſtantz über den See hinüber / und iſt auch 
die Nefidenb-Stadt. Arben / oder Arbon / 
auch eine Stadt am Boden⸗See. Gott⸗ 
lieb / ein ſchoͤnes Schloß an dem Zeller⸗See / 
gleich eine Stunde unter Conſtantz. Marck⸗ 
dorff / eine Stadt. Biſchoffszell eine — 
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und Schloß im Thurgau an dem Thur- und 
Sitter- Fluß, Steckborn / eine Stadt am 
Zeller-See, Dieſſenhofen / eine Stadt an 
dent Rhein. Narrenberg / ein gar anmuthiges 

— — 
eichenau / ein uralt beruͤhmtes Cloſter 
auf einer Inſel in dem Celler · See. Zu dieſem 
Cloſter gehören Almannsbach/ eine Stadt an 
dem Eeller-Seer und gar viele Dorffſchaff⸗ 
ten. Es hat diefes Elofter von Anno 742. 
da es durch den Bifchoffen don Means / den 
——— worden / indeme 
er dieſe Inſel von Carolo Martello geſchenckt 
bekommen / allezeit ſeine eigene Aebte ge⸗ 
habt / und iſt vor eines der allervornehmiten 
Benedictiner » Cloͤſter gerechnet worden. 
Es haben aber die Bilchöffe zu Eoftang bey 
dem Päpftlihen Stuhl angehalten, weiten 
des Stiffts Finfünffte ſehr gering waren / 
diefes Cioſter hingegen gar reiche Gefälle 
/ daß der — ſolches Cloſter dem 
hum einverleiben / und alſo verordnen 


moͤchie / daß fuͤrterhin ein Biſchoff zu Coſtantz 


auch allezeit zugleich hier Abt ſeyn ſolle; das 
Cloſter ſetzte I zwar fehe darwider / aber 
Marcusder 59. Abt / einer von Knoͤrringen / 
verlohre es / und Johann der Sechſte diß Nah⸗ 
mens Biſchoff / ein gebohrner von Wetza / ge⸗ 
wanne es Anno 1538. von welcher Zeit an 
go die Herzen Bifcheffe zn Coſtantz allezeit 
ebte und Baronen von Reichenau nennen. 
Bon diefem Elofter tft ſehr merckwuͤrdig / daß 
man behaupten will / der Leib des an 
— As 


— 


| 


"als fan eigentlich Feine 


Be) 
Evangeliften Marci folte allda in der Clofters 
en ruhen / welches aber die Venetianer 

oͤchſtens widerſprechen / und fügen / ſolch 
heiliger Leib ſeye 8 Venedig in der St. 
Marci⸗ Kirchen. Dieſer See / mo die Rei⸗ 
chenau darinnen lieget / wird ſonſten Laeus 
venetus, der Venediſche / oder Weid⸗ und 


Celler⸗See benahmſet. Oeningen liegt auch 


am Celler⸗ See / darbey iſt ein Flecken / und in 
—* em eine Kirche / worbey vorzeiten ein 

he: Cloſter geweſen / hernach wurde es eis 
ne Probſtey / und endlich haben es die Her⸗ 
ven Biſchoͤffe mit Paͤbſtncher Verwilligung 
eben alſo / wie Reichenau / dem Bißthum ein⸗ 
verleibet. 


Von denen Brängen / Länge und Breitel 
‚auch Seen und Fluffen des Bißthums 
Conſtantz. 
> schafften nicht beyſammen in einem 
Strich liegen, fondern einige aufder Schwaͤ⸗ 
biſchen Seiten’ bey und um Merhburg bez 
zum / die andere an dem Weid⸗ oder Celler 
See unter Coſtantz gegen der Schweiger 
Seiten zu liegen andere aber gat mit dem 
Schweißerifhen Turgow vermenget ſeyn / 
— Ehen Der Kay Ve 
raͤntzen ge n / fondern en die 
meiſte Oerter dieſes Bißthums diß⸗ 8* jen⸗ 
ſeits des Boden⸗Sees ın d 


Eilen die Bifhöfftiche Länder und Her» | 


em Schwaͤbiſchen 
Die Laͤnge und Breite kan auch 
Erevß⸗ kaͤng — een 
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iicht —5 werden / wellen fie nicht beyſam⸗ 
men] ben. i 
Fuͤrſten Gebiet iaufft / iſt der Rhein. 


Der vornehmſte Fluß / fo durch diefes 


Der berühmteite See an welchen des 
Heren Bifchoffs Herrfchafften anftofien / iſt 
der Boden» See / Lacus Acronius, Mafius , 
Bodamicus ‚ Gonftantienfis ; diefer iſt der groͤ⸗ 
fie See in gang Teutfchland / maſſen er über 
neun Meilen lang und an manchem Det über 
ame Meilen breit. Er wird eingetheilet in 

en Dbern- und Untern» See ; der obere 
Theil wird genennet/ der Bregenger / (0 don 
Dregeng und Lindau big an das Schloß 
Bodmen ; der Unter» See heiſſet auf Lateis 
niſch Lacus Venetus , der Weit» oder Celler⸗ 
See / dieſer lieget unter Coſtantz / darinnen iſt 
die Inſel Reichenau. 


5 5. 
Von dem Wappen des Dißthums Con⸗ 
ſtantz. —— 
St ein filbernes Lateinifches Ereuß im ro⸗ 
then Feld / und oben darauf die Infel / ſamt 


dem Schwerdt und Biſchoffs · Stab. 


6% 

Der Titul des Herrn Bifchoffs von Con⸗ 
ſtantz. 
On GHDttes Gnaden ı Johann Fran 
I. cifeusı Biſchoff zu Coſtantz / des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt / Baron zu Reiches 
nau und Oeningen / gebohrner Freyherr von 

Schenck. —328 
97 
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sn 
Bon der Refidenz des Herrn Bifchoffs von 
Coſtantz. 





DJ’ gteic das Bißthum den Nahmen hat 


vonder Stadt Eojtane / fo gehört doch 
Se Stadt nicht dem Bilchoff / fondern 
Eoftang ware borzeiten eine freye Reichs⸗ 
Stadt/ und gehört jego dem Hauß Deiter- 
reich; es hat zwar der Herr Bifchoff darinnen 


eine Wohnung’ aber feine rechte Reſidentz⸗ 


Stadriftjenfeits des Boden⸗Sees / zuMerf- 
burg ; diefe Stadt lieget harı an dem See 
auf einem Stein Grund, und ift gleich bey 
der Stadt der See in dreyhundert Klaffter 
tief. Von dem See gehet-die Stadt in eine 
Höhe aufwarts/ und oben auf der Höhe fies 
get das Fuͤrſtliche Schloß aiſo / dag felbiges 
gar ein ſchoͤnes Ausfehen über den ganken 
See hat / und Landwärts hat man von die 
ſem Schloß auch das Ausſehen auf eine frucht⸗ 
bare Gegend von atterley Obſt · Baͤumen und 
Wein, Gärten | . 


§. 8. 
Was bey Coſtantz ſonderbahres zu mer⸗ 
cken? 


DeEr Herr Biſchoff von Coſtantz iſt neben 
dem Herrn Hertzog von Wuͤrtemberg in 
dem Schwaͤbiſchen Creyß ausſchreibender 


uͤrſt. 
Sonſten iſt Coſtantz ſehr beruͤhmt wegen 

Des allgemeinen Concilii, fo von Anno 1414. 
biß 18. vier Jahr, gehalten worden; auf dies 
fem Concilio it Pabn Jobannes der Xxiii. 
a Kay⸗ 


E72 
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Rayfer Sigismundus 7 4. Patriarchen 29. 
Eardinaͤle / 47. Ertz⸗ Biſchoͤffe / 270. Bischöfe 
fer 564. Aebte und Dodtores , aud) über 
16000, Fuͤrſten / Grafen / Freyherren und 
Edelleute geweſen; man hat in dem Concilio 
drey Paͤbſte abgeſetzet / und den Johann 
Huß / wie auch Heronymum von Prag / wegen 
ihrer Lehren / verbrannt. 3 


9. 9. 
Wieviel bißhero Biſchoͤffe zu Coftanz ges 
woefen? 
Es iſt der jetzige Herr Biſchoff von dem 
eiligen Maximino / erſten Biſchoff zu 
Conſiantz / an der Zahl der 97. 


| Der orfte Titul. 
Don des Heren Bilchoffen zu 
Augſpurg Anfehen / Herrlichkeit 
und Würde Kae 


Su 
Von dem Anfang des Bißthums Aug 
mug | 

ge S,predigte zwar ſchon um das Jahr 
35 Ehrifti 190. ein heiliger Mann / Lucius / 
| den wahren Glauben zu Augfpurg/ bes 
kehrte viel Gemeine, und unter andern eis 
nen vornehmen Beampten / Gampeftrium , 
doch weiß man nicht / daß allda ein Bißthum 
wäre aufgerichtet worden / als zu Ende des 
Dritten Seculi, dafamedahin Narcifjus / ein 
Biſchoff / und Felix / ſein Diacon, diefe bekehr⸗ 
ten die in unzuͤchtiges Leben verkehrte rn 

am 


\ 
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untihren Aufmärterinnen/Digna/Eungmiay, 
Eutropia und noch mehr Gefpihlinnen / alſo 
zwar / daß fie den Chriſtlichen Glauben und - 
Tauffe neben ihrer Mutter Hilaria / ange⸗ 
nohmen / dem uͤppigen Leben gaͤntzlich Ur⸗ 
laub gegeben / und einen gar heiligen Wan⸗ 
del gefuͤhret / biß fie endlich ihres Glaubens 
halben bey dem heydniſchen Land / Richter 
Gajo berklagt / und durch das Feuer hinge⸗ 
richtet worden. Der heilige Narciſſus weyhe⸗ 
teSocymum,, einen Bruder Hilariæ, zu einem 
Biſchoff des Orts und er felbit begabe ſich 
wiederum zu Befehrung der Unglaubigen in 
andere Länder; alfo ware der Anfang dieſes 
Bißthums um das dreyhundersite Fahr. Es 
befande fich ſodann auf dem Concilio zu Coͤlln 
Anno 348. ſchon der Bifchoff von Augfpurg 
Simplicius; von folcher Zeit nahme das 
Bißthum immer mehr und mehr zu / biß Sims: 
pertus / Hertzog aus Lothringen Anno 777+ 
allda Biſchoff worden / welcher das Bißthum 
mit vielen um Augſpurg herum liegenden 
Guͤtern bereichert / von welcher Zeit an dann 
ein und andere Herrſchafft darzu gekom⸗ 





8. % 
Per der jetʒige Herr Biſchoff zu Ausfpurg 


D Iefer iſt der Durchld igfte Herr Ale⸗ 
xander Sigismundus/ Pfaltz⸗Graf ben 
Rhein / gebohren den 16, April 1663. wurde 
3681, Coadjusor , und nachdeme Zohan 
Dd 3 Chri⸗ 


— — 


! 402 
Thriſtoph von Freyberg den r. April 1690. 
geſtorben / gar Bifchoffzu Augſpurg. | 
Bon deffen Durchläuchtigiten Eltern 
und Geſchwiſteren ift das mehrere zu fehen 
unterdem Ditul von Chur⸗Pfaltz. 


r 8. 3* 
Von den. Ländern und Herrſchafften des 
Sißthums Augfpurg. 
De Augfpurgifche Herrfchafften beitehen 
hauptfächlich in der Grafſchafft Dillin⸗ 
gen und Wittislingen an der Donau; dieſe 
Grafſchafft hat Biſchoff Hartmannus / letz⸗ 
te Graf von Kyburg und Dillingen 1286. _ 
dem Bißthum zugeeignet / darinnen iſt der 
vornehmſte Ort die Stadt Dillingen. 

2. Die — Otilienburg im Ale 
goͤw; diefe hat Bifchoff Heinrich von Kndrin- 
gen erfauffet/ und dem Bißthum 1646. bey 
feinem Ableiben hinterlaſſen. 

» 3. Die Stadt und der herum liegende 
Bezirck zu Süfen an dem Lech. 
. + Die Grafſchafft Schwabmuͤnchin⸗ 
gen / das mpt / oder Pflege Gericht Pfaffen⸗ 
hauſſen / die Pfleg Loͤder / Neſſelwang / Suntho⸗ 
fen / Oberdorff/ Zusmerhauſſen / Kainenberg / 
und mehr Pfleg⸗ Gerichter / ſo alle von Aug⸗ 
ſpurg aus / biß an das Tyrol / neben dem Lech 
hinauf liegen. 

. Die Grafſchafft Geiſſenhauſſen / wel⸗ 
che Biſchoff Heinrich / letzter Graf dieſes 
Rahmens / Anno 986. zu dem Bißthum ge⸗ 
ſchencket. Pe ; 
m +4 
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9. 4 
Bon der LängerBreite und Brängen gegen 
SIE Bisöflige Yu fihe 8 
e Bi e Augfpurgifche Here, 
D chafften liegen nach Der Länge — 
Lech⸗ Fiuß hinauf / haben zu Graͤntzen auf einer 
Seiten den Lech und Bayern, auf der andern 
Seitendas 86 und Schwaben / dann 


zu oberit die Throi 
Es eat ſich dieſes Gebiet in die 
Länge von Augfpurg / biß an dag Tyroliſche 
Gebuͤrg zu Hinderkirch / in achtzehen Meit 
Bess / doch iſt es an manchem Det nur eine 
Meile breit / an mandje 
ee) Meil in der Breite, 


freyen Reichs Hitterfcharft ihre eigene Hers 
zenhaben, j 


5 Sr .. 7 J 

Von denen vornehmften Fluͤſſen des Biß⸗ 

N een St fo durch die Aug⸗ 
Je vormehmfte Stäffe, o durch die Au 

D ſpurgiſche Herrſchafften flieſſen / ſind 


Donau Lech Wertach, Sinckel / Hufam / Gen⸗ 
nachund die Iier. 


S 6 
ee der Arfideng des Biſchoffs von Aus 
ſpurg. 


Es hat zwar der Here Biſchoff zu Aug⸗ 

ſpurg / neben dem Dobım , eine zimlich 

wohl erbaute Reſidentz / oder /mwienman fie da 

nennet / Mfalg , tveiien Angfpurg eine 
\ 4 


freye 


© (422) © —— 
frene Reiche, Stadt It, fo hat der Herr Br 
ſchoff ſonſten feine rechte Fürftliche Nefidens 
u Dillingen auf dem Schloß / allwo eine 
chön gelegene Burg — und gar einen 
weit ausſehenden brolpeẽt hat; fonften aber 
fo hat der Bifchoff wegen der Jagdbarkeiten 
auch ein wohlgebautes Luft: Schloß zu Lo⸗ 
der / und halt fich öfters in Sommers, Zeis - 
ten allda auf. 


9m 
Bon der Augfburgifchen Academie zu Dil⸗ 
' lingen, 

N der Fürfklichen Reſidentz⸗ Stadt Dils 
J lingen ift —— Sie hat Biſchoff 
und Fardinat Otto / gebohrner Truchfeß von 
Waldburg / Anno 1549. geftifftet/ und iſt von 
FA Julio dem Dritten beitättiget/ hernach 

nnd 1563: denen Herren Jeſuiten überges 
ben worden ; man hat aber dermahlen allda nur 
allein die Theologiam , dag Jus Canonicum, 
Philofophiam ‚und'in denen weltlichen Redye 
ten nur einen Profeflarem ‚ melcher die Inftitu- 
tiones giebet, 


« I & be 
‚Bon dem Wappen des Bißthums Aug⸗ 


purg 
Dice iſt gefpalten / darvon der rechte 
heil roth / der lincke weiß; oben darauf 
die Infel / Schwerdt und Biſchoffs⸗Stab. 


$: 9 
Don dem Titul des Difchoffs von Auge 
ſpurg. 
Von 


3 @la23)O — 
OnGdHtkes Gnaden / Alerander Sigiss 
mundus/ Biſchoff zu Augfpurg und 
Probſt zu Coſtnitz des H. R. Reichs Fuͤrſt / 
Pfaltzgraf ben Rhein / in Bayern / zu Juͤlich / 
Cleevbe und Berg Hertzog / Graf zu Veldentz / 


Bann und der Marck / Ravensberg und 
Moͤrs / Herr zu Ravenſtein. 


S Io, 

Bon der Anzahl der Herren Bifchöffe zu 
Augfping, ea 
On dem heiligen Narciſſo an ift dieſer 

Durchlaͤuchtigſte Herr der fieben und 
fechzigite Biſchoff / und hat von denen Zeiten 
des heiligen Biſchoffs Udalrici. diefes Biß⸗ 
thum dag befonder / daß in dem gangen Ber 
u dieſes Bißthums feine Hagenicht bleibt. 

ieſem heiligen Biſchoff Ulrich bat Anno 
955. ein Engel ton dem Himmel ein wundere 
wuͤrckendes Creutz gebracht / und ihn pers 
me: dag GOtt denen Ehriften wider die 
unnen den Sieg geben würde ob fchon dies, 
er über Drenmahl hundert taufend Manny 
te Zeutfche hingegen nicht mehr dann erli- 
ehe viergig taufend Mann waren. Als nun 
den 10. Aug. die Schlacht angienge / ritte der 
beitige Biſchoff Udalrıcus in der Schlacht 
alteweilneben dem Kapfer Ottone den Groſ⸗ 
en ı undhielte dag Ereuß in die Hoͤhe da 
ann die Engel in den Lufften geſehen wors 
den, wie fie denen Teutfchen beygeitanden 
alſo / daß man der Hufen die meifte erleget / vie⸗ 
len Naſen und Ohren abgeſchnitten / und alſo 
fortgeſchicket / drey N Hertzoge derge 
—XR en 


_& (424) ® 
ben aber aufgehenckt. Bon felbigem Tag an 
wird diefes Ereuß biß jetzo fehr hoch gehaltens 
und geichehen damit groffe Wunder, 


Der 28. Titul. | 

Vom Anſehen / Herrlichkeit und 

Würde des Herrn Biſchoffen 
von Hildesheim. 


F§. I, 

Bon Anfang des Sißthums Hildesheim. 
Wiſchen Hildesheim und Hannover / an 
| an dem Lein- und Saal- Fluß / liegt eine 
Stadt / Eltz genannt. Hier hatte Kayſer 
Carl der Groſſe oͤffters ſich aufgehalten / und 
darum wird das Orth noch auf heutigen Tag 
in Lateiniſcher Sprache Aula Regia, der 
Koͤnigliche Hof / genennet; da nun Kayſer 
Carl geſehen / daß in ſelbiger Gegend zu der 
Lands⸗ Innwohner Seelen Heyl ein Biß⸗ 
thum noͤthig waͤre / ſo machte er zu Eltzen ei⸗ 
nien Biſchoͤfflichen Sitz / und bauete dem hei⸗ 
ar Petro allda eine herrliche Kirchen, 
Nachdeme aber Kayſer Carl der Groſſe ver⸗ 
ſchieden / und ſein Sohn / Kayſer Ludwig der 
Fromme / die Kirche zu Eltzen mit vielen 
vornehmen Heiligthuͤmeren / ſonderbahr bon 
denen Haaren / Kleidern und Schleyer det ſee⸗ 
ligſten Mutter GOttes / anſehnlich machen 
wolte / entgegen ſolche Heiligthuͤmer ſich von 
Hildesheim als fie dahin gebracht worden / 
nicht mehr hinweg führen laſſen woltẽ / ſo nah⸗ 
me Ludovicus ſolches vor ein Zeichen 7 * 


@(lııs)® 

GHrt eben das Bißthum hier haben wolte/ 
alfo bauete er zu Ehren der Mutter GOttes 
bier einen Tempel/und verfeßte das Bißthum 
von Eiß hiehero nach Hildesheim mit Paͤbſtl. 
Zulaffung. Es ware aber der erite dahin 
indem Jahr Chrifti 314, gebrachte Bifchoff 
Guntharius/ weicher dem Bißthum allda 
a1, Jahr vorgeſtanden / wornach diefes Biß- 
thum von Zeit zu Zeit zugenohmen / biß daß 
es Anno 1520. und 23. durch des Biſchoff 
Johannis / eines Hertzogen von Sachſen⸗ 
Lauenburg / angefangenen Krieg von denen 
Hertzogen Erico und Henrico zu Braun⸗ 
ſchweig faſt auf einmal um alles gekom̃en / auch 
über hundert Jahr alles entrathen muͤſſen / 
endlich aber durch die getreueſte Sorgfaͤltig⸗ 
keit Biſchoffs derdinandi / Herzogs in Bayern / 
und zugleich Churfuͤrſtens von Coͤlln / 1629, 
den 7.Decembr, von dem Cammer-Gericht zu 
Speyer ein Urtheil ausgebracht worden! daß 
die Braunfchweigifche Derkoge dem Biß- 
thum Hildesheim das in dem dor hundert 
Sahren Dorgewefenen Krieg —— zu⸗ 
rück geben muſten / alſo daß Braunſchweig 
allein vier Aempter / Coldingen / Lutter / Bahr 
renberg / und Weſterhof / behalten / und zwar 
dieſe vier Aempter nur als ein Biſchoͤffliches 
Hildesheimiſches Lehen. | 


% 2 
Wer der jesige Bifchoff zu Hildesheim feye? 
Es iſt noch bey Leb⸗Zeiten des letzt ver⸗ 
ſchiedenen Herrn Biſchoffs / Jodoci Ed- 
| ( mun · 
* 


* — 
en. um un _ b 2 
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mundi, aus den Haug Brabeck zum Coad- 
jutor erwaͤhlet worden’ den 3. Jenner 1694. 
der Durchlaͤuchtigſte Fürft und Herr / Jos 
ſeph Clemens’ Herbog in Bayern’ und Churs 
ſurß zu Coͤlln. Nachdeme dann den 13. 
uguſtir 702. dee Herr Biſchoff geſtorben / fo 
iſt dieſes Bißthum gefallen auf die ſen Deren 
Coadjutorem. — alſo der jetzige Biſchoff / der 
Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr 
Foſephus Clemens / von deſſen Geburth / El⸗ 
teren und Geſchwiſteren unter dem Titul dom 
Chur Hauß Bayern fchon alles umftändlich 
abgehandelt worden. | 


3% 
Von denen Länderen und Herrſchafften des 
Bißthums Hildesheim. - a 
Zuder Bißthum Hildesheim ſeynd ange⸗ 

hoͤrig. 
r. Die Stadt Hildesheim welche dem 
Bifchoff zwar dem Eyd der Treueund Unter 
thaͤnigkeit ſchwoͤren muß / doch entgegen 
miuß ſich auch der Fuͤrſt / oder Biſchoff / ver⸗ 
pflichten / daß er die Burgerſchafft bey der 
Evangeliſchen / oder Lutheriſchen Lehre / unge⸗ 
kraͤnckt laſſen / auch der Burgerſchafft und 
gemeinen Stadt ihre alte hergebrachte Frey⸗ 
heiten. nicht ſchmaͤhleren wolle / maſſen dieſe 
Stadt vor alten Zeiten in gar groſſem Ger 
werb geftanden  ynd eine der fogenannten 
Hannſee⸗ Städten geweſen / gehet alſo ſehr 

genau auf ihre alte Freyheiten. 

| 4 Die Graffchafft Wingenburg / wels 
cheder 21. Biſchoff / Bernardus Graf Sehe 
\ A ie Rote 


r 
b 
' 
' 
! 
j 
| 
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Nottenburgneben der Stadt Alfeld / nach Ab⸗ 
ſterben Hermanni / des letzten Grafens zu 
dem Bißthum gebracht. 
4Die Grafſchafft Homburg / dieſe hat 
mit Bekraͤfftigung Kayſers Friderici Barba- 
roſſæ der 24. Biſchoff Adelgadus von Goßlar 
durch Kauff dem Bißthum einverleibet. 

; 4 Die Graffchafft Peina / dieſe hat 
der 31. Bifchoff Johannes erfauffer, 
5. Die Grafſchafft Woldenberg / diefe 
haben die Bilchöffe Otto der Erſte und Ot⸗ 
to der Anderes Anno 1331, 3u dem Stifftger 


bracht. An, 


6. Die Grafſchafft Poppenburgs hat 
der 35. Bischoff, Dtto der Andere / dem Stifft 
erworben. - 

. 9. Die Grafſchafft Daſſeln / hat der 33, 


Biſchoff / Henricus der Andere vom Kayſer 


—— dem Siebenden / als ein Lehen / er⸗ 
alten. " Bi 

8 Die Graffchafft Schladen / hat der 
36, Biſchoff / Heinrich der Dritte / ein Hertzog 
von Braunſchweig / dem Stifft einverleibet. 

‚.. 9 Uber dieſes hat Hildesheim noch 
or drevbig ſchoͤne Aempter / oder Gerichts⸗ 
In dieſen Grafſchafften und Aemptern 
ſind die vornehmſte Oerter: Eltz / an demLeine⸗ 
und Saal Fluß. Gronau / eine Stadt ander 
Leine. Peina / eine Stadt und Schloß am 


zZuß⸗ Fluß. Badeln’eine Stadt und Schloß 


| 


am Rett⸗Fluß. Badenburg / eine Stadt, , 
Sarſtede / eine Stadt am Inerſt / Fluß. 8 
un h 8 * 


! 


| | (42) ® 


| 9 4 
Von der Länge / Dreite und Bränsen des 
Bißthums Hildesheim. *) 

| Do⸗ Bißthum Hildesheim lieget gantz in 
dem Braunſchweigiſchen und Luͤnebur⸗ 

giſchen Gebiet / alſo / daß es rundum mit 

Braunſchweig graͤntzet. Hält in der Länge 

zehen und in der Breite 3. Meil Wegs. 


5 5. 
Von denen vornehmſten Fluͤſſen und Veſtun⸗ 


gen in dem Dißthum Hildesheim. i 

D.Ie vornehmſte Flüffe find : Leine, Saal / 
fe ı Nett / Lamb Inerſt. 

ie Beftungen find: Die Stadt Hildes⸗ 

heim, lieget an dem nfter » oder Inerſt⸗ 

Fluß / iſt getheilet in die alte und neue Stadt 

hat ſtarcke Bälle / und tieffe Gräben / auch 


| noch feine Auſſenwercke. 


Peina / hat ein hohes und beſt⸗ befeſtig⸗ 


tes Berg⸗Schloß / ſo ſchon in alten Zeiten als 


eine Veſtung beruͤhmt geweſen / und Caſtrum 
Poynum genennet worden. F 
Backeln / oder Backelheim / hat auch ein 
gar feſtes Berg⸗Schloß. 
Steinbruͤgg / ailwo ebenfals ein gar fer 
ſties und wohl verſehenes Berg⸗ Schloß. 
Surwalden / iſt ein beit- verſorgtes und 
befeſtigtes Berg⸗ Schloß / es wird auch 
Steierwalden genennet. 
Marienburg / ein wohlbefeſtigtes und 
auf neue Art beſtens verſorgter Ort. 


§. 6. 
Bon der RBeſidentʒ des -ermn Bio, 


v 


a 
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Es haben die Herren Biſchoffe zu Dildes- _ 

7 beim ihrerechte gewöhnliche Reſidentz zu 
Hildesheim in der Stadt / ailwo fie nahe bey 
dem Dohm eine feine Burg haben. Es ift 
bier wohlzu fehen der Dohm / die GStiffts- 
Kirchen zu unfer lieben Frauen mo noch heus 
tiges Tages der alten Sachfen Gößen- Bild, 
die Irm⸗Saͤule genannt / aufbehaltenundges . 
zeiget wird, \ 

Sonften fo haben die Harren Biſchoͤffe 
nahe bey Hildesheim ein gar fehönes Luſt⸗ 
Schloß die Himmels, Thür genannt allwo 
fie dann fich Öffters aufhalten und ihre Luſt⸗ 
Reſidentz allda machen. 


9. 7 
Bon Commercien / Bergwercken und 
Fruchtbarkeiten des Bißthums Hildes⸗ 
heim. 
Es hat der Bezirck dieſes Bißthums ſeht 
ſtattliche Vieh⸗Weyden / nnd alſo einen 
Uberfluß an zahmen und wilden Thieren; 
man mache auch allda gar ſchoͤnes Glaß in 
vielen Glaß⸗ Huͤtten welches weit und breit 
verführet und verhandelt wird/auch hat Hile 
desheim zu Salßderfurt und felbiger Ges 
gend herum gar wohl einträgliche Saltzwer⸗ 
cker / durch welche jährlich dem Land unges 
ne Vortheil und nahmhafftes Geld zu 
ge et. 


SD 8% 
Bon dem Wappen des Biſchoffs von Hil⸗ 
desheim, | ze 


ein jeder angehender Herr 


ungehindert. 
Wieviel bißhero Biſ⸗ 


| 8 (6430ꝰꝰ — 
FI Wappenift gefpalten / hat die rechte 
I Seite Silber /die lincke roth/ dann Die 
Anfelr Schwerd und Bifchoffs- Stab oben 

Darauf. & — — F 





9. u. e 
Von vem Titul des Diſchoffo von Hildes⸗ 


heim. | 
D eſer iſt: Von GOttes Gnaden / Bis 
ſchoff zu Hildesheim’ des Heil. Roͤm. 


> eis Fuͤrſt. * 


J 


Von der Religion in Hildesheim. 


Denia der Herr Biſchoff und das gan⸗ 


eDdohm-Eapitel in Hildesheim Catho⸗ 


Niſch / ob auch gleih die Stadt Hildesheim 


dem Heren Bifchoffen unterthaͤnig / fo iſt doch 
bey felbiger Stadt das frene Glaubens-Exer- 
citium des Lutheri alfo augelafen ı daß fich 

) ext Biſchoff gegen 
der Stadt verbunden muß / ihr gegen des 


Lutheriſchen Glaubens » Uburg keinen 


Zwang / Gewalt / oder Einhalt zu thun; ja es 


beitehet der Rath aus Evangeliſchen Raths⸗ 
Gliedern / doch nichts deſtominder fo giebt es 
imn der Stadt Catholiſche Cloͤſter / und gar vie⸗ 
ie Innwohner welche Catholiſch findund laͤſ⸗ 


fet ein Glaube den andern in feinem Exercitio 
offe zu Hildesheim 
geweſenn | 


NH Dur laͤucht der | e o regierende 
* u di ‚Her 


a —— 
Herr iſt von Guntharo / dem erſten Bifchoff/ 
her / nunmehro der acht und fuͤnffzigſte an der 


Der2oftetieh 
Don dem Anfehen/ Würde imd . 
. Herrlichfeit des Heren Bifhoffs . 
Hr , zu Paderborn, 


\ ! Y S& I, 4 
— dem Anfang des Bißthums Pader⸗ 

Asjenige Bißthum / welches jetzo zu 
Paderborn iſt / hat ſchon in dem Sun 


Chriſti 780. Kayſer Cart der "Gr 
an dem Weſer⸗Fluß / zu Herrſtallen / angerich⸗ 
tet / um die bon ihm neu uͤberwundene abgot⸗ 
tiſche Sachſen in ſelbiger Gegend zum Chriſi⸗ 
lichen Glauben anzufuͤhren: Nachdeme aber 
dieſe Voͤlcker noch ſich ſehr unruhig erzeigten / 
und Kayſer Carl mit einem groſſen Kriegs⸗ 
Heer ſich zu Felde begabe / auch an eben dem 
Ort / wo anjetzo Paderborn ſtehet / ſein Lager 
aufgeſchlagen durch Abgang des Waſſers 
abber in dem Lager groſſer Mangel ware / ſo ga⸗ 
be Gott / daß eben allda / wo man zu Auf⸗ 
fpannung des Kayferlichen Gezeits die 
ie in Die Erde fihhige, das ſchoͤnſte 
Brunnen ⸗Waſſer / und zwar in ſolcher Men- 
ge / heraus gienge / daß es gleich den Urſprung 
eines Bachs machte/ welchen der Kayſer 
?adum nennete, Gleichwie nun Rayfen 
Earl ſolches RT vor sine mean 
F e iche 


s 
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fiche Gabe und Gnade GHttes hielter ale 
fande er fich verpflichtet u GDtt darum zus 
dancken / und feßte an das Ort eine liche 
Stiffts⸗Kirche und weilen ohne dem Pabſt 

Leo von denen » muthwilligen Rebellen in 
Welſchland vertrieben ı ſich bey dem Kayſer 
befande/ fo weihete diefe Kieche der Pabſt 
felbft den 16. Decembr. 799. wurde auch das 
Bißthum von Heritallen hiehero verlegt/ dee - 
Ort Paderborn genennet / und der. Kirchen 
St. Hatmarusı oder Herimarus ı als Bir 
ſchoff / vorgeſetzet daes dann nach und nach 
an Sütern mächtig ae Ä 

* —— | 

os der jetzige dere Bifchoff zu. Paders 
. bon? | 
DIcer ift Francifcus, Arnoldus, Jofephus, 

N Woiffgangus, Freyherr don Metternich / 
in Gracht.  Gebohrenden 9. May 165% 
wird den 15. Septembr. 1703. eador 
Paderborn und endlich 1705. gar Biſchoff / 
nachdeme fein Borfahrerı Biſchoff Herman 
nus don Metternich / feines Deren Batters 
BSruder / derfchieden ware, | 


* 8§. 3. — 
Von des Herrn Biſchoffs Eltern und Ge⸗ 
ſchwiſtrigen — Zr 
Sein Herr: Vater iſt geweſen Degen 
MN hard / Adolph / Wolffgang Metternich / 
J ———— zu Gracht. Gebohren den 14. 
ec. 1616. Dohm⸗ Herr zu Speyer. Re- 
Sgnirt aber und wird Churfuͤrſtlich Coͤllniſcher 
un er ee 





eh mer Rath ur -Stal-Meijter/ 
arbe den 2. Fenner 1668.52. Jahr alt. 
Er hat zwey rauen gehabt / die erſte 
ware Philippina Agnes’ Baronin von Rei⸗ 
ſchenberg zu Stetterich / Edmuudi don Rei⸗ 
ſchenberg und Annaͤ Mariaͤ von Werminck⸗ 
haufen Tochter fie ware gebohren den 16. 
Aug. 1648. flarbe 1663. en 
Die andere Gemahlin mare Margare- 
tha Alexandrina / Wilhelmi von Honsbroch / 
zu Oſtham und Bergen / und Mariaͤ Agnes 
bon Harff / Tochter mit ihme vermaͤhlet 1065. 
Eeine Soͤhne und des Herrn Biſchoffs 
Bruͤder warann.. 
1, Johann Adolph Wolffgang Met⸗ 
ternich / Freyherr zu Gracht / gebohren den 
3. Dec. 165 1. Churfuͤrſtlich⸗ Coͤllniſcher ger 
heimer Rath / Obriſt Cammerer und Obriſt⸗ 
Marſchall / jetzo Kayſerlicher geheimer Rath; 
dieſer hatte zwey Gemahlinnen / Marian 
Magdalenam / Friederichs / Freyherrns von 
Fuͤrſtenberg / und Mariaͤ Eliſabethaͤ von 
Breitbach Tochter / ſtarbe 1692. den 19. Dec, 
Die andere Gemahlin ware Anna Maria. 
Thereſia /Truchſeſſin von Wetzhauſſen / 
Wolfgang Dietrichs von Wetzhauſſen / 
und Edi Roſinaͤ von Schönborn Tochter / an 
ihne vermähletden 16. Aug. 1695... = un 
2 Matimilian/gebohren 1ese., 
“ 7 3: Hieronymus Leopoldus / Edmundus / 
Wolffgangus Metternich, Frey⸗Herr zu; 
Gracht / gebohren den 11. Dec. 1661. ware, 
Dohm⸗Herr zu Mayntz und Hildesheim re ⸗ 
ee —Ee2 ſignirt / 


% 


l 


RI Een 
Benire, und wird Gürftliche Paderbornifcher. 
geheimer Rath und Obriſt⸗Stallmeiſter / ſei⸗ 
ne Gemahlin iſt Anna Antonietta / Freyin 
von der Horſt zu Hellenbruch / mit ihme ver⸗ 
maͤhlet den 11. Jul 1692. ER 

‚ Wilhelm’ Hermannus / Ignatius / 
egBoifgangus/ Metternich von Gracht Ges. 
bohrenden23. Julii 1665. Dohms Herz zu 

. Speyer/ refignirt., iſt Dohm-Cammerer zu 
Paderborn und Müniter wird im Octobr. 
1712. Dohm-Probit zu Muͤnſtte. 
Die erzeugte Töchter / und alſs Schwe⸗ 
ern des Herrn Biſchoffs zu Paderborn / 


1 Maria Anna Catharina / gebohren 
den 20, Jun. 16049.Daniel / Frey⸗ Herrns von 
Eimpt / zu Burgau / Gemahiin. 
2. Sibylla Adolpha / gebohren den 20. 
Sufii 1650, Stiffts⸗Fraͤulein zu Coͤlln im Ca⸗ 
pitolio / hernach aber Franciſci Sigismundi / 
Be von Elberfeld zu Dalhauſen / 
Gemahlin. —— | 
- 3, Marin Antonetta / gebohren 1654: 
1 [2 11 | 
Marie Adriana Agnes’, gebohren‘ 
1656. ftatbe 3. Jahtalt., * 
5. Sophia LDiſeetdea geune ge boh⸗ 
ten den 19. Jenner 1657. ware Anfangs Ca- 
noniffin zu Reus / hernach vermählet / erſtens 
an Caſvar Engelbrecht/ Frey⸗Herrn von. 
Schorieuer / und als dieſer verſtorben / an 
einen von Haxthauſen. — 
S6. Annas / Magdalena / Agnes / geboh⸗ 
— 4 ren 


* 


| "@ cas) ® — 

ren den 26. Aug. 1660. verhenrathet an For 
Ben ARE, Frey⸗Herren von der Reck zu 
ure 0 
77. Franciſca Thereſia Gudela / geboh⸗ 
ren den 38. May 1667. vermaͤhlet an Johann 
Adolph von Plettenberg / zu Lechenhauſen / 
Anno 1683. N 


; §. 4. —— Auer 
Bon denen Herrſchafften und Bütern. des . 
Bißtbums Paderborn. 
Us Paderbornifche Land haͤlt in fich 20, 


groſſe und Fleine Städte, auch fo Diele _ 


‚ Yembter und Schlöffer. 16. Elöfterund 54. 
groſſe Doͤrffer mit eigenenDfarrherren ; uns 
ter denen Aembtern und Städten find die vor⸗ 
nehmſte Deiter; ne = 

1. Paderborn’ die Haupt-Stadtı ware: 
ı dor Zeiten eine freye Reichs ⸗Stadt / wurde 
‚aber in dem Religions⸗Krieg dem Bißthum 
— und iſt eine der Hannfees 
tadte, | 
2.Die Stadt und Graffichafft War 

burg / weiche Graf Dodeco von Wartberg. 
dem Stifftgefchendt._ 
3. Die Grafſchafft Stoppelberg/ wel⸗ 

he nad) —77 — dieſes Geſchlechts Anno 
1312. an das Bißthum kommen. 
4. Das Schloß Wevelsburg / welches 
mit dem angehoͤrigen Ambt durch einen Gra⸗ 
fen von Wander an das Stifft kommen. 
| 5. Die Stadt und Ambt Herftall oder 
Herſtel / wo das Bißthum erftens angefangen 
worden’ ſo eine aane Stadt. Soniten 4 
* Ee3 die 


\ » J 
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Bieichönite Oerter in dem Paderborniſchen. 


Nienhuß / eine Stadt und Fuͤrſtliches Schloß / 


oder Reſidentz / an der Lippe. Warburg / o⸗ 
der Wartberg / eine Stadt am Dümel- Fluß. 
Lipſpring / eine Stadt / wo die Lippe entſprin⸗ 


det. Weſelburg / eine Stadt an dem Alm⸗ 


Fluß. Buren / eine Stadt gleichfals an dem 
Alm⸗Fluß. Steinheim / eine Stadt an dem 
Heck⸗Fluß. Driborg / eine Stadt. Peckels⸗ 
heim / eine Stadt am Nett⸗Fluß. Dringen⸗ 
burg / eine Stadt auf einem Berg gelegen. 
Soit / oder Saltzkoͤtten eine Stadt von 
Saltzwercken beruͤhmt. Brackel / eine Stadt 


am Nett⸗Fluß. Borrentrick / eine Stadt 


an denen Heſſiſchen Graͤntzen. Niem / eine 
Stadt, Luͤgde / eine Stadt an dem Emer⸗ 


Fluß. Borcholt / eine Stadt am Beuer⸗ 


— 


— 


luß. Voerden / eine Stadt / welche gegen 
Corvey zu lieget. > | 


+ 


— 

Von des Bißthums Paderborn Laͤnge / 
Sreite und Graͤntzen. — 
| us Bißthum Paderborn hat gegen Ar 


bend das Hertzogthum Weſtphalen / und 


die Grafſchafft Rietberg. Gegen Mitter⸗ 
nacht hat es die Graffſchafft Lippe. Gegen 


Morgen die Abtey Corvey / und einen Theil 
von Heſſen. Gegen Mittag den Duͤmel⸗ 


| —9— der es von Heſſen und der Graffſchafft 


Valdeck unterſcheidet. 
"or der Länge hält das Bißthum Pa⸗ 


| en geben / und in der Breite acht Meil 


egs. | - 
3 = 6 


— (47 ꝰ 


ur S. 6. he le 
Dondenen vornebmften Stüffen und Bes 
ſtungen in dem Paderbornifchen.. 
B fchon nicht wegen feiner Groͤſſe / doch 
darum! weilendas gange Stifft *— 
Vahmen darvon bekommen / iſt der 
Fluß hier billich vor den vornehmſten zů hal⸗ 
ten / welcher unter dem Hoch⸗Altar des 
Dohms entſpringet; ſonſt find in dieſem Biß⸗ 
thum beruͤhmt und nutzlich / die Weſer und 
Die Lippe / auch iſt ganz nahe bey Paderborn 
ein faſt weltberuffener Wunder⸗Brunnen / 
Mothorn genannt; aus dieſem Brunnen 
entſpringen 3. Baͤche / darvon der eine gantz 
klares und warmes Waſſer gibt / der. andere 
ibt ein grünes und Flares/ aber Faltes Waſ⸗ 
er; der dritte gibt ein trübes und weiſſes 
Wafferı und diefer dritte hat die Eigenſchafft / 
Daß’ warn ein Vogel daraus trinckt / er. alſo⸗ 





Bald umfommt. REN 
Veſtungen gibt es in diefem Bißthum 
obſonderlich keine / auſſer die eintzige Stadt 
+ Paderborn felbft/ und das feſte Schloß Nien⸗ 
bus oder. Neuhauß / an der Lippe. 


— 9.7 ee 
‚Von denen Aefidensen und Lufi-Schlöfs 
ſern des Herrn Biſchoffs zu Paderborn. 
D3e gewöhnliche Reſidentz ⸗Stadt diefes 
XBiſchoffs und Haupt⸗Ort iſt Pader⸗ 
born / eine zimlich anſehnliche wohl erbaute 
und in fruchtbareſter Gegend gelegene 
Stadt / ſie iſt eine von den Hannſee⸗Staͤd⸗ 
ten / hat eine wohl — ———— 
| e 4 


ada⸗ 
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denß oder Burg’ darben einen zierlich aufge⸗ 
führten Dohm / ein ſchoͤnes Fejuiter + Colle- 
gium, und ein anſehnliches Rath⸗ Hauß 
Zu Mienhauß oder Neuhauß / an der 
Stadtigang bey der. Lippe / ligt aufeinem Berg 
ein feſtes Schloß / worinnen die Herren Bi⸗ 
ſchoͤffe von Paderborn auch die meiſte Zeit ih⸗ 
xen Wohn⸗Sitz van RT 
Won der. Academie zu Paderborn. - 
So Theodorus von Fuͤrſtenberg hat 
bloß zwey Jahr vor feinem Hinſcheiden / 
nehmlich 1616. eine Univerſitaͤt mit Paͤbſtlich 
* —— * Freyheiten allda Pader⸗ 
born geſtifftet / welche dann von felbiger Zeit 
allezeit mit groſſen Zulauff beſuchet wor⸗ 
en. 


9% ’ 
Don denen Commercien, Sruchtbarkeiten 4 
„und Bergwercken diefes Bißthums. 
4 DD eich. der Bezirck dieſes Bißthums 
nicht zu groß / oder weitlaͤufftig / ſo iſt es 
doch ſehr fruchtbar / hat den beſten Getreyd⸗ 
Bau und hornehme Wenden / auch vortreff⸗ 
liche Waͤlder / darum es dann an zahmen und 
wilden Dhieren einen groſſen Uberfluß hat / 
und mit Pferdten allda ein gar eintraͤglicher 
Handel getrieben wird; nicht weniger ſo hat 
dieſes Bißthum auch ein reichliches Einkom⸗ 
men von dem Saltzwerck zu Solt / oder Saltz⸗ 
koͤtten / einer beruͤhmten Handels/Stadt beym 
Sauerland... as 

Darum dann / ſo werden die Einfinfr 
neh en 


@(43)® 
te dieſes Bißthums ſo hoch gefchäget/ daß 
man dieſes Bißthum unier die beſte und ein⸗ 
traͤglichſte ſetzet. nn 


A 10. 3 

Von dem Anſpruch oder Prætenſion des Bi⸗ 
ſchoffs zu Paderborn. ee 
Es haben die Grafen von Schwalenberg 

*die Graffſchafft Pyrmont vor alten Zeir 
ten in Beſitz gehabt / und ſolche an die Gra⸗ 
fenvon Spiegelberg verhandelt; als nun dies 
fer legtern Stammen abgegangen’ und um 

Das Fahr 1550 erloſchen wolte diefe Graf⸗ 
ſchafft der damahlig regierende Biſchoff 
Rembertus don Kerſenbroch / als ein heim⸗ 
gefallenes Lehen / dem Stifft zueignen / allein 
die Grafen von der Lippe feßtenfich darges 
. gen’ und raumten es denen Graffen von 

Gleichen ein; als aber die Linie 1631. auch 
abgeſtorben / und die Graffen von Waldeck 
mit ihnen eine Erb-Perbrüderung hatten’ fo 
trangen ſich auch dieſe in Die Graffſchafft 
ein / mit welchen ſich endlich Ferdinand von 
Fuͤrſtenberg / Biſchoff zu Paderborn / 1668. 
alſo verglichen daß die Herren Grafen. von 
Waldeck gemelte Graffſchafft Pyrmont 
biß zu Verloͤſchung jest regierenden Haufes 
ruhiglich beſitzen / alsdann aber, felbige unwi⸗ 
derſprechlich dem Bißthum Paderborn heim⸗ 
fallen ſolle. 


S§. II, — 
Von dem Wappen des Biſchoffs von Pa⸗ 
derborn. | | 
| — Eeſ Die 
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ejes be Eee einem güfdenen Teen 

Da im rothen Feldes oben darauff eine = 

ſchoͤffliche Infel/ darneben auf einer Seiten 

fiehet hervor ein Biſchoffs⸗Stab / auf der 

Sn * Creutz / oder Handhebe von einem 
erdt. 


— — des Biloff von Pader⸗ 


EN er it je — Biſchoffs zu Bader 
| orn 

Von ok Gnaden Franciſcus / Ar⸗ 
noldus / Joſephus / Wolff gangiss / Biſchoff zu 
Paderborn des Heil, Nom. Reichs Fuͤrſt 
und Graf zu — 


* viel here” Bifcöffe zu Paderborn 
Q50n der Zeit des heiligen Herimari / erſten 
Biſchoffs zu Paderborn / ſind bißhero 


dedae des noch regieren⸗ 
den / 45. 


Co Ya _ 


* 


Der 


6; —— ro) ' 
Der zoſte ditel. 
Von dem Anſehen / Würde auf 


fommen und Wachßthum des Bi 
thums Freyſingen. 


7, : ” 
Don dem erfien Anfang des Bißthums 
 Steyfingen. E 

Nwelchem Jahr eigentlich diefem 

' Bißthum der Anfang gemacht wor⸗ 
| den’ Fan man gar gewieß nicht fagen 

fondern die Nachricht, fo man hievon hat / bes 

ſtehet eigentlich in diefem: Daß Pabſt Gre⸗ 

gorius der Dritte / beylaͤuffig um die Jahre 733 

oder 34. den heiligen Corbinianum zu dem 


damahligen Bayriſchen Regenten Taͤſſilone / 


dem andern / und Theodone / ſeinem Sohn / ge⸗ 
ſchicket / von ihnen freundlich aufgenohmen / 
und mit ihrer Verguͤnſtigung dem Bißthum 
ein Anfang gemacht worden. Andere hin⸗ 
gegen ſagen / Corbinianus waͤre ſchon lang 
vorher in Bayern angelangt / und hätte 
bey Grimaldo / welcher damahlen zu Frey⸗ 
fingen feinen Hof⸗Sitz hielte gar groſſe Eh⸗ 
ren empfangen. Dieſer Grimoaldus hatte 
aber zu einer Gemahlin Piltrudem / welche 
vormahlen des Grimoaldi Brudern gehabt / 
darum der heilige Corbinianus ihme gera⸗ 
then / nach dem Chriſtlichen Geſetz ſolche ab⸗ 
zuſchaffen / welches auch Grimoaldus aller⸗ 
dings werckſtellig gemacht; ee be⸗ 

| kame 


J 
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kame viele reichliche Schendungen anliegen» 
den Gütern und barem Geld / mit ſolchem 
erbauete er einen vornehmen Tempel zu Eh⸗ 
ten der ſeeligſten Mutter GOttes und Him⸗ 
mels⸗Koͤnigin / auch der Heiligen Valentini 
und Zenonis. Nachdeme aber Grimoal⸗ 
dus verſchieden / muſte er denen rachgierigen 
Nachſtellungen Piltrudis entfliehen / kame 
doch bald wiederum zuruck / weil Hugibertus / 
des Grimoaldi Bruder / ſich ſeiner annahme / 
und ihne getreulich ſchuͤtzete; nachdeme er 
aber feinen annahenden Todt vermerckte/ 
uͤberlieſſe er Erimberto / ſeinem Bruder / die 

Sorge des Bißthums / und von ſolcher Zeit 

an nahme das Bißthum ſehr mercklich an vie⸗ 

len Guͤtern und Herrſchafften zu. 


ee , \ a 
Wer derjenige Bifchoffzu Sreyfingen f 
Dreier it Johannes Franicſcus Ecker / 
son Kapffingund Liechtenegg / gebohren 
den 16. Oct. 1649. wird den 30. Junii 
1673. als Dohm⸗Herr zu Freyſingen aufger 
ſchworen / den 24. Fan. 1684. zum alldaſigen 
Dohm ⸗Dechant / ferners den 30. Jan. 1695. 
zum Biſchoff nnd des Heil. Roͤm. Reichs 
Fuͤrſten ermeldten hohen. Neichs - Stiffts 
Freyſingen / an Churfuͤrſt Joſephi Clementis 
von Coͤlln Stelle / der Ordnung nach der 57. 
Biſchoff / erwaͤhlet und den 26, Febr. 1096. 
von Paͤbſtlicher Heiligkeit confirmiret. 


S 3. 
Von des Herrn Biſchoffs zu Steyfingen El⸗ 
cpmund Bafbreifigen. mug 


IN 


BI — 
ONE jeßt regierenden, Herrn Bilchoffs 
> Herz Bater mare Johann Thriſtoph 
Eder] Freyherr von Rapffing und Liechten⸗ 
egg / zu Train gebohren den7.. Gebr. 16085 
farbe den 6. Fan. 1685. alt 77. Baht... 
. „Seine erſte Gemahlinware Marie Eleo⸗ 
. Nora don Geißhorn / Mutter zug. Kindern / 
als 3. Söhnenund 6. Töchtern. - =. 
Die Zweyte: Matia Salome von Kaͤ⸗ 
ding’ zu Schönhering und Haſelbach / Han 
Siegmund von Kaͤding / zu Schönhering und 
Haſelbach / und Afra Pfeilin von Hafelbady 
und Kleineigen Tochter, gebohren den r, 
* 1622. vermaͤhlet 1648. ſtarbe den 23. 
Jenner 1704 alt 82. Jahr eine Mutter zu 6. 
Söhnen und zwey Töchtern. _ ae 
2 jplipe Geſchwiſtrige des Herru 
oft ee 
‚st. Chriftina Regina Eckerin / geboh⸗ 
xen den 15. Julii 1055. Friderici Älerii / 
Freyherrens Thun / von Neuburg / zu Mäper- 
hofen / Erb⸗ Marſchalls in Wuͤrtemberg / Ge⸗ 
mahlin / vermaͤhlet den 13. Nob. 1680, ſtarbe 
den 31. May 1889. auf dem Schloß Murach / 
in der Pfalg/ woſelbſt ihr Herr Pfleger war; 
Mutter eines onen einer Tochter. 
'. 2. Nicolaus Ignatius Ecker / gebohren 
den 8. Dee. 1659. farbe 1r6so, 
3 Johannes derdinandus Eder / ſtar⸗ 
be den 16, Januar. 1634. zu Preßburg / nach, 
—A Wien / an einer hitzigen Kranck⸗ 
eit / al 2a Fahr — 
4. Johann Chriſtoph Erfer/ hreyherr 
en —JF on 


u 


—— 
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bon Kapffing und Liechtenegg / geb den 3. Sun. 
1664. Obriſt⸗Wachtmeiſter unter dem Chur⸗ 
Bayriſchen Creyß⸗Regiment / bey beyden 
Churfuͤrſten zu Coͤlln und Bayern Cammer⸗ 
Herr. Bedient don Anno 1696. das Obriſt⸗ 
Stall⸗Meiſter⸗/ Ambt zu Frehſingen. 

Seine Gemahlin waͤre Maria Adelheid 
Eliſabetha / Freyin zu Haßlang / zu ne 
langkreit Johann Heinrichs von Haßlan 
zu Haßlangkreit und Barbaraͤ Francifi 
Freyin von Haßlang zu Hohen⸗Cammer / 


| Tochter / und Marquardi Wolffgangi 


Reichs⸗Grafen von Pappenheim / Wittwe / 
vermaͤhlet den 17. San. 1689, o% 


I ER, 

Von denen Ländern und Serrfchafften des 
Difchoffs von Freyſingen. h - 

DA ienige Gebiet / oder Fuͤrſtenthum / wel⸗ 
ches eigentlich Freſingen genennet wird / 
lieget mitten im Bayeriand / und zwar 
in dem Rent⸗Ambt Muͤnchen; Solches hat 
in ſich die Haupt⸗ Stadt Freyſingen ſelbſt/ 
das Pfleg⸗Gericht Iſmaning / das groſſe 
Dorff Foͤring das Eioſter Weichen Ste⸗ 
phan und Neuſtifft / mit noch mehr andern 
kleinern Oertern / und dieſer Strich Landes 
its. Meilen lang / erſtreekt ſich immer an der 
fer hinab / unter München aufangend / biß 
uͤber Freyſingen hinaus / in der Breite hat 


dieſer Strich Landes nicht uͤber zwey Meil 


Wegs. in 
2 Gehöret zu Srenfingendie Herr⸗ 


ſchafft Burg ⸗Rhein / dieſe Neger auch in 


Bayern⸗ 


3(1)® 
Bapyernundziwar in dem Ment-Imbr Lands. 


hut / doch ift es dem Heren Bifchoff von Frep⸗ 


fingen unmittelbar unterworffen/ und halt 
in fih das Schloß Burckrhein den Marck 
Jen und noch einige Dörfer. Diefe Herr- 
ſchafft erſtrecket fichin die Länge auf zwey 
—— I m der Breite aber auf eine 
3. Dat der Herr Biſchoff von Freyſin⸗ 

= abermahls die frene Heichs-Graffichaffe 
erthenfeld/ welche zu oberit in dem Ger 
bürge an Bayhern lieget / und mit Tprolgrän. 
Bet. Dieſe Graffichaffeihätt in der Laͤnge 
Meil Wegs / in der Breite aber dreh Meily 
darinnen ſind gelegen die Maͤtckte Gaͤrmiſch/ 


Partenkirch / Mittewald und einige Doͤrffer. 


4. Hat dieſes Bißthum die Stadt 
Weidhofen / die Aembter Hoͤllenburg und 
Ertzersdorff im Oeſterreich. — 

5. Die fhöne Herrſchafft Biſchoffs⸗ 
Lacke in Erain. | 
. & Das Berg» Schloß Nottenfels und 
Ober- Weiler in Dber-Steyermard. 

7:Die Herrfchafft Hierg in Throl. 

8. Hat das Bißthum hin und wiederin 
Sayern unterſchiediiche Hof⸗ Macks 
Grund- und Raften-Unterthanen/auch fchöne 
Zehenden / allein find folche der hohen Juris- 
dietion von Bayernuntergeben: 


- 5 * — 
Von den vornehmften Fluͤſſen in dein Biß⸗ 
thum Freyſingen. — 
| Diefe 


— 2(64467 
SyIefe ind i find in dem eigentlich fo 10 genannten 
Stenfingifchen Bezirck die Iſer und die 
Moſach. In der ——— 
abermahlen die Iſer * die Loyſach. — 


8. 
Bon der Beſidentʒ und — bes Bi 
fchoffs von Sreyfingen, 
DIE gewöhnliche Haupt und Reſi den⸗ 

Stadt des Herrn Biſchoffs / iſt Freyſin⸗ 
gen; Diefe liegt an der Moſach / nicht weit 
von der Iſer / iſt eine zimliche feine und wohl⸗ 
erbaute Stadt / neben der Stadt ligt eine 
mercklich erhebte Hoͤhe / auf dieſer ſtehet die 
Dohm Kirche / und gleich darneben das Bi⸗ 
ſchoͤffliche Reſidentz⸗Schloß / beyde / ſowohl 
den Dohm⸗ als die Reſidentz / hat der noch re⸗ 
gierende Biſchoff mit groſſen Koſten ausbeſ⸗ 
fern ja faſt neu erbauen und anſehnlich zurich⸗ 
ten laſſen. 

Zwey Stunde von Freyſingen hinweg / 
mitten in einem ſchoͤnen Bircken⸗Wald / lie⸗ 
get das ſogenannte Jaͤger⸗Mauß im Bircket / 
allwo ein gar bequemlich und wohlgebautes 
Fuͤrſtliches Luſt⸗Schloß ſtehet / und gibt es 
infelbiger Gegend herum eine ſolche Menge 
von Hirfchen daß fie gantze Schaaren und 
Heerden- weiß, miteinander gehen; Darum 
danndie- Herren. Bifchöffe; Sommersgeit 
an diefem Ort ihre — haben 


Von der Seuchtbactein. Ber geWercken und 
Commercien, der Sreyfingifchen: Herr⸗ 
felgen ke 

Die 





Se geustb es Sreptingifchen Ger 
biets belangend / fd gleicher diefelbe dur ds 






Aus. mit denen angrangenden Bahriſchen 


Ländern ; was fünderdahres aber hat die 
freye Grafſchafft Werthenfelß / dann in dies 


fer giebt es eine ſolche Menge Holg ı daß man 


das Jahr viel tauſend und aber saufend Stans 
men von da abfuͤhret und nah München . 
Landshut, Wien und andere an dem Wafee 
kiegende Oerter verhandelt; Auch giebt ee 


in diefer Graffehafft fchönen vorhen Mars 


mor / dann einen weiſſen anfangs zwar gar 
weichen Steiny aus welchem fich die fchönfte 
Gaben mit gar leichter Arbeit zurichten 


aſſen und wird diefer Stein datum defte 


mehr geachtet/ weil erin dem Wetter immer 


härter wird, 


Es giebt Auch eben in dieſer Grafſchafft 
Wertheũfelß an einem und andern Oft die 
ſchoͤnſte Geſpuͤr und Anzeigungen Silber⸗ 
reichen Bergwercken; zumahlen über es mi 

der Graͤntzſcheidung ziwiſchen Bahern und 
dieſem Bißthum / was eigentlich von Gebiits 
gen zu dieſer Grafſchafft gehoͤrig / nicht rich⸗ 
tig; als find bißhero weder von einer noch von 
der andern Parthey hierauf einige liukofter 
gesandt worden; wie man dann weiß / daß 


1480. eine gar reiche Silber⸗ Ader in diefer 


Gegend entdeckt worden / weilen aber wi 
ſchen dem Haug Bayern und diefem Biß⸗ 
thum hierum einige Strittigkeiten entſtan⸗ 

Hi ————— vr 


\ * 
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Batfich die fo reiche Gabe GOttes unperfer 
hens ſich wiederum verlohren: A 


{ l SP 8 Be‘ 
Don den Einkünfftendes Bißthums Frey⸗ 
‚fngen ©. 7. ©. ——7 
B en diefes Bißthum unter die rei⸗ 
chen Hochſtiffter nicht Fan gezehlet wer⸗ 
den’ fo iitesdoch eines unter denen. mittles 
ren / und hat fonderbahr in der Grafſchafft 
Werthenfelß von Holtz Stein und Jagdbar⸗ 
keiten ein gar anſehnliches Einkommen; dann 
allda giebt es von Feder⸗/Wildpraͤt / von Hir⸗ 
ſchen und abſonderlich von Gaͤmſen eine gar 
roſſe Menge / darum auch die Herren Bi⸗ 
— oͤffters ſich in dieſe Grafſchafft Wer⸗ 
thenfels begeben / um allda Denen ergoͤtzlichen 
Gaͤms⸗Jagden abzuwarten. 


J 9% f - 
Don denen Anfprüchen und Pretenfionen 
des errn Difchoffs-su Freyſingen. 
Nus einem uralten PäbitlichenPrivilegio ha⸗ 
Tuben die Herren Bichoſte zu Freyſingen 
has Recht und Freyheit / das ſo genannte 
Pallium, gleichwie die Ertz⸗ Biſchoͤffe / zur 
tragen / und ob ſchon einige Herren —2 
yon naͤchſten Jahren her ſolches nicht getra⸗ 
n / ſo hat dad) der. jetzo regierende Here 
— Privilggium durch den Paͤbſtlichen 
Stuͤhl wiederum beſtaͤttigen laſſen. Es iſt aber 
ſolches Pallium nur allein zur Ehr und. Anſe⸗ 
hen dieſes Bißthums verguͤnſtiget / und kei⸗ 
—— dahin angeſehen / daß ein Herr 
Biſchoff Dadurch von dem Erb» Biſchoff 


‚exempt 






— ® ⸗ 2 
Exempt, oder Defecpet fepn 
“ diefer Bi 





€ Doe 
iſchoff auch dieſe fonderbare Frei 
heit/ daß er auffer denen gewöhnlichen Zeiten 
die —— Een ungen nach Gefallen und 
Belieben verleyhen darff. — 
Es hat dieſes Bißthum vor alten Zeiten 
auch in Iſtrien / Dalmatien / Croatien und in 
der Treuiſaner Marck gar anſehnliche Herr⸗ 
ſchafften und Güter gehabt welche 
theils durch die Tuͤrcken / theils durch die Be⸗ 
netianer / hinweg genohmen worden / undg 
‚fion und Forderung hierauſff . —J—— 


Von denen Staats » Abfichten des Biß⸗ 
thums Freyſingen. Se 


Umabien diefes Bißthum mit feinen meis 
ften Herrſchafften mitten in Baperntie 


get/ ja auch einige unter der hohen Bayri⸗ 
Be ler — hat; als iſt dieſem Hoch» 


t ſehr viel Daran gelegen’ „daß man. mit . 


dem Hauß Bayern allegeit in guter Verſtaͤnd⸗ 


"aus ſtehe darum dann auch bißhero etliche 


ringen. von Bayern zu Bifchöffen allhier 
genohmen worden. x ’ ee 
Bon dem Wappen des Bifchoffs von Frey⸗ 


’ ingen, . ee & 
D’efes Bißthum hat ein ſilbernes Feld / 


DNdarinnen iſt ein Bruſt⸗Bild eines Mobs 


ren / welcher ein rothes Kleid und auf dem 
Haupt eine guͤldene Crone hat; oben auf dem 


N 
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haben die Herren Biſchoͤffe noch ihre Pra } 


E BEE 1 DE BORRNY Ne Ria Wap⸗ 


* ⏑ 


——— — — — —— 


C 6 wollen einige behaupten / daß 


HEIDEN 


Wappen iſt die Infel das Schwerdt und der 
Biſchoffs⸗/Stab. va 


’ 12, e 
Von dem Litul des Biſchoffs von Freyſingen. 
on GOttes Gnaden / Zohann Frans 
ciſcus / Biſchoff von Freyſingen / des H R. 
Reichs Fuͤrſt / aus denen Freyen von Ecker. 


13 KR 
Wie viel bißhero ſðvoff⸗ zu Freyſingen 
teroelen, = ® 
a dem * Fate en jetzo 
man zu Freyſingen 56. 
zehlet / und iſt Hdannbiefer der m * 
Der 31. Titel. 
Vom Urſprung / Anſehen und 
Wuͤrde des — Regen⸗ 
purg. 


8. 1. a, IN ’ 
Vom Anfang des Bißthums Regenſpurg 


Megenipurg der Ehriftliche Glaube 

- sum eriten von Mareo dem Gefährten 
des Apoftels Paulimäregeprediget und ein, 
geführet worden: andere fügen / es waͤre etz 
was fpäters diefer Kirchen, erfter Biſchoff 


eynung / Joſephus und Eyrinus.hätten zum 


RPaulinus Ara wiederum einigefind der 
eriten die Lehre Chriſti eingeführet. Die ges 


wiſſere Nachricht hat manı daß der heilige Bo⸗ 
—55 Ertz⸗Biſchoff zu Mayng / auf Be⸗ 


Pabſts Georgii des dritten / zu einem 


ſchoff in Regenſpurg Anno 7 40. zum eegen 
| ein 


3 DOCK) 
eingefest Gaubaldum 7 oder Geribaldunt 
von welcher Zeit andas Bißthum immer zu- 
genommen und find unter denen Herren Bir 
Schöffen fonderbar berühmt geweſen / der hei⸗ 
lige Emeranus / Wolffgangus ı der hochver⸗ 
ſtaͤndige Albertus Magnus’ u. Henricus Graf 
Bon Rotteneck; diefer hat nicht nur allein als 
der letzte ſeines Geſchlechts dem Bißthum 
ſchoͤne Herrſchafften iegien ſondern auch 


den ſchoͤnen und praͤchtigen Dohm herrlich 


vollendet und ausgebauet. 


2 
Wer der ſetʒige Herr Biſchoff in Begen⸗ 
pur 


—— der Durchlaͤuchtigſte Herr Cle⸗ 


mens / Auguſtus / Maria / Hyacinthus / ge⸗ 
bohren den 16. Aug 1700. aus Thereſia Ku⸗ 


nigunda / noch lebender Durchlaͤuchtigſten 


Chur⸗Fuͤrſtin aus Bayern / Churfuͤrſts Mar 


ximiliani Emanuelis zweyter Gemahlin; 


Er wurde auf Vorſchub Ihro Churfuͤrſtli⸗ 
chen Durchlaͤuchtigkeit zu Coͤlln / ſenes Herrn 


VBetters / zum Coadjutor zu Regenſpurg er⸗ 
waͤhlet den 19. Dec. 1715. und dann wuͤrck⸗ 
lich als Biſchoff von Ihro Paͤbſtlichen Hei⸗ 


ligkeit beſtaͤttiget den 26. Mertz 1716, 
Bon feinen Durchlaͤuchtigſten Eltern 
und Geſchwiſtern iſt umſtaͤndlich gehandelt 
worden unter ie von Chur-Bayern, 
er 5 nn nn 

Bon denen Ländern und Herrſchafften dee 
Bißthums Regenfpurg. 


J S gehoͤren zu dieſem Bißthum diß und 


enſeits um die Donau herum auf etliche 
BR a. Smd 
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ESnimdem und andere Derter; dann iitauch 
die ſchoͤne Herrſchafft Werth in Unten 
Bayern’ nahe an der Donau liegend / und 
wiederumdie Graffſchafft Hohenburg in der 


Obern Pfaltz an dem Fluß Lauterach. Mehr 


gehoͤren zu dieſem Bißthum die. alte Stadt 


Bechlam in Oeſterreich / mit denen herum lie⸗ 
genden Doꝛffſchafften und gar vielen darzu ges 


hövenden adelichen Lehens⸗ Leuten; Auch hat 


es nur eine halbe Stunde von Regenſpurg 


hinweg im Walde ein gar ſchoͤnes Schloß 
Berdenſtein / mit denen darzu gehoͤrigen her⸗ 
umliegenden wohleintraͤglichen Unterthanen / 

Weiters hat es zu Felden / Ebers⸗ 
baͤumbt / Dayßbach / — — Er⸗ 
goltsbach / Bilſting und Authing / wie auch 
noch an mehr andern in Bayern gelegenen 
Dertern Diele Gerichts Grund⸗ und 26 
henden — 


Von denen Fluͤſſen * feſten Oertern des 
Dißthums Regenfpurg. 
DE pornehmite Fluͤſſe hierinnen fi nd die 
Donau und die Lauterach. 
Werth / hat ein gar feſtes und hochgele⸗ 
genes Schloß, Hohenburg / ſo vor Zeiten ſei⸗ 


ne eigene Marggrafen gehabt / iſt — 


ein feſt und haltbares So: 


NDR | 
Von der Beßidentz et Luſt⸗ Schloß des 
Herrn Difchoffssu Regenfpurg.- 
—* gleich die Stadt Regenſpuͤrg / Si die 
das weltliche Gebiet Deinngetzeine ui 
Reichs⸗ 





tadt und.a rem Biſch 


Keihe- | 
nicht unterworffen / fo hat doch allhier der 


Herr Biſchoff ſeine gemöhnliche- Nefideng/ 
welche zwar aufdie alte Manier / — 
erste gebauet iſſt. 
Das gewoͤhnliche Luſt⸗ und — 
Schloß des Herrn Biſchoffs iſt Berdenſtein / 
allwo er mit Jagdbarkeiten den Kain 4 
und Ergößlichfeit —— | = 


Don denen intönen des sBikchume Be 


genſpur 
| Co ing —* das weitliche Gebiet dieſes | 


Bißthums nicht gargroß / aber die Diele 
Lehen⸗ Gerichts⸗ Grund⸗ und Kaſten⸗ Unter⸗ 


thanen / auch anſehnliche Zehenden don dem 


beſten Bayriſchen Boden / und die Wein⸗Gu⸗ 
ter in Oeſterreich / ertragen ein ſo nahmhaff⸗ 
tes / daß in denen Einkuͤnfften noch viele de 


thuͤmer dieſem a 
Bon den Staatsz Abfichten des. Bißchums „ 


Begenſpurg. | 
e Sifbof, zu Hegenfpurg hat vor altem 
allezeit ein wachtſames Aug zu halten auf 


en Magıftrat. in der Stadt zu Regenſpurg / 
| wulendenlic wegen der ve) 
gion 


chiedenen Reli⸗ 
2. Hat dieſes Bißthum auch allezeit zu 


DR 


PR, daß man mit dem Haug Bayern ingus 


ter Verſtaͤndnuͤß ſtehe / weiien eine unfrieds 
liche Nachbarſchafft dieſer Seits dem Biß⸗ 


| Sum geoifen Nachtheil verurſachen möchte: 
df.4 darum 


* 


— ———— — 
Barum dann dieſes Dohm⸗ Capitul in de 
Wahl eines Fürften bißhero meiſtens auf ei 
nen ſolchen geſehen / welcher entweder vor 
dem Hauß Bayern ſelbſt / oder doc) bey dem 
ſelhen wohl beliebt ware, ' 


Kg. — 
Don dem Wappen des Bifchoffs von A 
_ genfpurg. a 
Iß iſt ein filbernes Band im rother 
= Feld / von der rechten zur linden Seiten 
berhangend; oben auf denn Wappen ift Die 
RL das Schwerdt / und der Biſchoffs 


6. 9 ' 
ra dem Titul des Biſchoffs zu Regen 
pure, 
gan Gottes Gnaden / Clemens Auguſtus 

Hertzog in Ober⸗ und Unter⸗ Bayern 
Pfaltzgraf bey Rhein / Landgraf zu Leuchten: 
berg /Biſchoff / und des Heil, Roͤm. Neiche 
Fuͤrſt von Regenſpurg. — 


9 Tor 72 
Bon der Religon im Bißthum Kegen- 
Ppurg. 

DYIe Untergebene des gangen Bigthum⸗ 
>. Megenfpurg find Roͤmiſch ⸗ Catholiſch 
Die Stadt Regenſpurg eber felbit behauptet 
als eine freye Reichs⸗Stadt / die Lehre Lu 
theri / doch find auch in der Stadt viele Ca 
tholiſche Cloͤſter / und andere Stiffts⸗ Kit, 
chen / wobon unser dem Titul Hon der Stad 
Regenſpurg das mehrere gehandelt werden 
ſolle · * > 
——— ‚II 


Alan 
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RR 8. 11, z 
dem Bißtbum Regenſpurg. 


RAIN rühmer ich zu Regenfpurg ſonder⸗ 


bar / daß allda wahrhafft ſeyn ſolle / der 


heilige Leib Dionyf Areopagira / welcher zu 


then einer aus den allergeiehrteſten gewe⸗ 
en / und damahlen / als Chriſtus der HRErr zu 
eruſalem gecreutziget wurde / aus Der da⸗ 
nahligen uͤber die gantze Erde ſich ereigneten 


onn⸗ und Monds⸗ Finſternuß zu Athen vop 


allen Heyden bekennet / daß G it der Natur 
jeyden muͤſſe; alsdann hernach Paulus nach 
Aihen konmen / hat er ſich gar bald zu ihme 


— — und nachdeme er indem Chriſtlichen 


iauben unterwieſen ware / gienge er in 


Franckreich breitete allda die Lehre Chriſti 
mit groͤſter Frucht aus / wurde aber von der 


nen Henden unter dem Land⸗Pfleger Feſcen⸗ 


‚ap um Chriſti willen enthauptet; er iſt von 


denen Franhoſen alle zeit / als ihr eriter Apo⸗ 


ſtel und Bekehrer / in groͤſten Ehren gehalten 
worden; Er ſolle aber aus Franckreich fob⸗e 
gender maſſen nach Regenſpurg kommen 


ſeyn: Als Tuto. Arnolphi, Königs in Bayern / 


urg! ſich in feines Könige 
ranckreich Anno Chriſti 893, befande / bega⸗ 
be es ſich / daß er mit Gifelberto / einem hoch⸗ 
anſehnlichen Ritter / in das vornehme Cioſtet 
St. Dionyſii kame / als eben ein hohes Feſt 


X. und zugleich NT u Degen“ 


altda begangen wurde; weilen nun Giſelber⸗ 


tus die Moͤnche mit unterfchiedlichen Untere 
S Er iu redun⸗ 


aͤfften in 


kin ER RE) 

redungen biß in öte ſpate Wacht aufbielte/ 
e rſahe Tuto feinen Vortheil / daß er den hei⸗ 
ligen Leib entführte/ und nach Regenſpurg 
brachte / weiches geſchehen zu ſeyn Pabſt Leo 
" DeriX,miteinemDiplomare befrafftiget, 
s N 8§ 12. 
Don der Anzahl der bißhero geweſten Bis 
ſchoͤffe zu Regenſpurg. 
DEx jetzo Durchlaͤuchtigſt regierende Bi⸗ 
2ſchoff iſt von Gaubs oder Getibaldo an 
in der Zahl der 64. 


Dreer 32.Titul. 


WVon des Bißthums Paſſau Ur 
ſprung / Wachsthum / Anſehen und 
| Wurde * 





— 5.8 SER Mi 

u Don dem Anfang des Bißthums Paffem 
R dem Fluß Enns / welcher Ober» und 
OA Unter⸗Oeſterreich von einander fchei« 
det ebenan demjenigen Ort / wo an⸗ 

jetzo die Stadt Enns lieget / ſtunde ſchon etli⸗ 

che hundert Jahr vor Chriſti Geburt eine 
groſſe und berühmte Stadt Laureacum be⸗ 
nahinſet / auf Teutſch Lorch; Hondiefer Stadt 
iſt die allgemeine Rede / und auch Lehre der 
Alten Geſchicht⸗ Schreiber / daß allda die 
zwey Evangeliſten Marcus und Lucas dag 
Evangelium Chriſti am erſten geprediget 
hätten; ſolches beweiſen an einem —— auf 
dem 


R 


BB: 207,05 ME 
dem Macekt mit groſen Buchffaben ange 
, a nachfolgende Verſe: 


Alpieis exiguam, nec magni Nonsinis, ur 


bem, - 
Quam. tamen æternus curat, amaique 
Deus, 
Hæc de Lauresco reliqua eft, his Marcus 
in oris 


Com Luca > un ‚dogma profeffus 


Reiche auf Teutſch — lauten möchten. — 
Hier ſiehſt du Wandersmann eine zwar 
kleine Stadt / 
Welche der hoͤchſte GOtt doch fons ; 
ders gliebet hat / 
Sie ift von Laureac, dem weltberühmten 


Ort / 
Ein uͤberbliebnes Such! bier babn dus | 
Goͤttlich Wort 
" Wareusrund neben ihm Lucas / ſein Veiß⸗ | 
Geferdt .- | 
_ Gepredigenmd zu GOTT Ver Heyden 
viel bekehrt. 


Bon ſelbiger Zeit an find allda allezeit Bis 
ſchoͤffe und endich Erb⸗Biſchoͤffe geweſen / 
biß zu denen Zeiten Attilaͤ / des grauſamen 
Huͤnnen⸗ Koͤniges / die Stadt Lorch in den 
Grund verwuͤſtet wurde; Es ſind aber un⸗ 
ter dieſen erſten Biſchoͤffen ſonderbar be⸗ 
ruͤhmt geweſen der heilige Maxımilianus ı fo 
umdas Jahr Chrifti 284. durch das Schwerd 
von den Heyden hingetichter worden; ; Som 


na 
v 


R Q822 
St.Dur inus / ein Sohn Kayſers Philipp 
welcher der erſte unter denen Kayſern Eher 
ſtum erkennet / doch aber nicht Öffentlich, Da 
mit ernach und nach den Goͤtzen⸗Dienſt deft 
bequemer hätte abftellen. mögen; ‚allem e 
machte fich Doch bey. denen Heyden verdaͤch 
tig / und wurde derentwillen erſchlagen; fei 
Sohn Quirinus aber iſt Biſchoff zu Lorch 
und als dann wegen des Chriſtlichen Glau 
bens mit einem Muͤhlſtein an dem Halß in da 
Waller geworffen worden. Nach der Zeritöh 
rungder Stadt Lorch it das Bißthum Ho 
dar hinweg kommen / und nad) Saltzburg / gu 
Verordnung Theodonis / des damahligen Re 
genten in Bapern/ umgelegt worden; weile 
aber Saltzburg von dieſer Gegend allzu mei 
entlegen ware/ fo machte Theodo / mit Paͤbſt 
licher Verwilligung / um das Jahr 600 einet 


Biſchoͤfflichen Sitz zu Paſſau / und wurde Er 


cheufriedus allda zum erſten Biſchoff ge 
macht; allein weilen nach der Zeit die Bi 
ſchoͤffe von Paſſau angefangen fich Lorchiſch 
Ertz Biſchoͤffe zu ſchreiben entitunde um das 
ahr Chriſti tauſend / zwiſchen Heroldo / Erg 
Biſchoffen zu Saltzburg und Gerardo Bi 
dl zu Paſſau / eine gar gefährlich 
Zwytracht / weiche endlich Pabſt Agapıtu 
der. alfo verglichen’ daß das vorhin Kor 
chiſch geweſte Ertz ⸗Biſchoͤffliche Gebiet ti 
zwey Theile abgetheilet worden; den Dhei 
gegen Sonnen Aufgang bekame Paſſau⸗/ dei 
Theil gegen Sonnen Niedergang aber bekam 
Saltzburg / mir dieſer beygethanen — 
da 


BCE) S 
daßficheinjeder einen Metropolitanum nen» 
nendurffte, Aber es haben die Bifchöffe zu 
Paſſau furg darauff den Titul Ertz⸗Biſchoff 


ausgelaffen / und ſich nur allein Biſchoͤffe ges 


ſchrieben. re 
Kanfer Dttoder dritte hat diefes Biß⸗ 


thum mit der weltlichen Herrfchafft und gar 


geoffen Freyheiten begabet / von welcher Zeit. 


ůn es dann herzlich zugenohmen. 


Wer der jerzige dere Bifeboff zu Paſſau 


eye? — 
ON eferiſt Reymundus Ferdinandus / ge⸗ 

bohrner Graf von Rabatta / Herr zu Ca⸗ 
nal und Dornberg / erwaͤhlt den 18. Jenner 
1713 \ 


ID Fa 
Don den Filtern und Gefchwiftrigen des 
Bifchoffs zu Pafjau DR: 

Ein Here Bater ift geweſen Johannes / 

des Heil. Nom. Reichs Graf von Rabat⸗ 
ta / Kayſers Leopoldi Cammer⸗Herr. 

Seine Frau Mutter ware Iſabella / 
Graͤfin von Thurn / Johannis Philippi / 
Grafens von Thurn und Taſſis / dann 
Eleonord / Marcheſin von Gonzaga / Toch⸗ 
ter. Von dieſen waren neben dem Herrn 
Bifchoffengebohren. 

Antonius’ Graf von Rabatta / Herr zu 
Canal und Dornberg / fo zur Gemahlin hat 
Antoniam / Graͤfin von Ringsmaul / und leben 
beyde ohne Erben. y 

Felicitas / Graͤfin von Rabatta / 

iſe 


miſei/ Grafens von Eoltoredo. Gemahlin; f 
wusde eine hochadeliche Stern» Creutz⸗O 
den Dame / und ſtarbe zu Udine in Friai 
den 3. Gebr. 1707. Pan; 
Joſeph / Graf von Rabatta / Freyhen 
von DSornberg / Herr zu Canal und Wildhal 
ſen / Kayſerlicher Majeſtaͤt Cammer - Der: 
Inner ⸗Oeſterreichiſcher geheimer Rath 
Vice Kriegs⸗Ptæſident, Erbland-Stall-Me 
fter der gefüriteten Graffſchafft Goͤrtz Ge 
neral⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant / Eommer 
dant der Veſtung Goͤrtz. Succediret den Ti 
uni 1709. Hannibali / Fuͤrſten von Por 
cia/in dem Generalat zu Carlsſtadt in. Eros 
tien. BEE 


| $: 4 —— 

Von denen Ländern und Herrſchafften de 
Bißthums Paſſau. N 
Aſſau hat ein eigen beyſammen gelegene 
Fuͤrſtenthum / welches auch Paſſau ge 
nennet wird / darinnen ſind die vornehmſt 
Derter die Stadt Paſſau ſelbſt / dann die ſche 
ne Maͤrckte / Schloͤſſer und Herrſchafften z 
Windorff / Haffnerzell / zenberg / Steg 
hokirchen / Vichtenſtein / Berlesreith / Frey 
ungr Burchberg / Wolffſtein / Creutbere 
Metzeldorff und Pfaffendorſ. 
| Dann gehöret auch noch. zu Paſſau di 
Stadt und Schoß Obernberg / ſo an der 
Inn / zwiſchen Braunau und Schardings ii 
dem Bayriſchen Rent⸗ Ambt Burghsuſen 
gelegen iſt. | — —— 
Meh 


* R 


DI (461 @ — 
Mehr bat Paſſau in Oeſterreich die Herr⸗ 
is n Mauten / Drebenfee 1: Amitettenz 
nn ı Hag und Starnberg / mit noch 
mehr andern — ar RER 
a 2 
Bon denen vor neben en —— 
gen in Paſſau. 
e vornehmjte Fluſſe / welche: dur 
Bißthum Paſſau flieffen / ſind die — 
= der Inn / der Dark reiche Fluß J Itz 


cha. | 
il Diefem Bißthum iſ eine gute Ne 
‚auf dem fogenannten Georguns Berg/ 
welche hart gegen Patlaubinuber an der. Dir 
uf einem Felſen lieget / und mit ſtarcken 
Dale eyen und Auffenwerckern ver eben sau 
alt Stücken und andern Krieges Ruͤ⸗ 
ngen / neben einer beikindigen 66 


erſorge 
Ki Das Schloß Bichtenftein tieget an ‚der 
Donatıy unterhalb Pallun / aud) au einem 
Berg. alſo / daß durch felbi iges died be⸗ 
—— kan / — ſich au ge⸗ 





= 


nen Feind detendigen/ mann lbiges et⸗ 
* und wei *— 


Sa 


ger wan SE 4J 





änger Ei und Gsängen des 
& en au. Si 2 ih 
ON De Länge des enannten uͤrſtenthum 
P ne A t fi bon der. Gränge 
ch — r ober der Stadt Palfauı ‚biß im 
die: Br e Geb J—— fiebenMeik 
RER, Bir Breite 86 hat von Hr 
DE 


IN 


1 
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PR: ——— 
Dorff HiH Hafnerzeil fünff Meil Wegs Di 
Gränsen diefes Füritenthums find Oeſter 
reich und Boͤheim / dann von Mitternach 
Mittag und Sonnen⸗Untergang / Ober⸗ im 
Unter: Bayern. | 


\ > 5, 7% i EX 
Von der Reſidentz und Luft: Hauß des B 
ſchoffs von Paſſau. —5 
Dð gewöhnliche Haupt⸗ und Reſident 
Stadt dieſes Herrn Biſchoffs iſt di 
ſchoͤne und wohlerbaute Stadt Paflau/ lie 
an det Spitze desjenigen Orts / wo der In 
in die Donau flieſſet / alſo daß fie mitte 
zwiſchen dieſen zwehen Fluͤſſen ſtehet / und a 
fo durch beyde groſſe Stroͤhme von der Natı 
befeitiget wird; Landwaͤrts gegen Bayet 
herauf hat es dicke alte Mauren und einig 
Voliwercke / auch tieffe Graͤben; Die 
Stadt / welche zwiſchen der Donau und de 
Im lieget / iſt die rechte Haupt Stadt / Un 
R ſchon zu der alten Roͤmer⸗ Zeiten / wege 
der gar vortheilhafften Gelegenheit allda/ ei 
Bauet/ auch Batava Caftra geuennet worde 
In dieſem Theil ſtehet die Fuͤrſtliche Hei 





dventz / gegen dem Inn⸗ Fluß hinaus nach di 


Lange / iſt ſehr zierlich / prächtig und wei 
fänfftig- gebauet / hat auch das ſchoͤnſte Au 
fehen / weil es etwas erhöher.lieget. Cat 


- Habe an der Reſtdentz lieget der ſchoͤne m 


geoffen Koſten erbaute neue Dohm / fü de 
Rahlen unter die ſchoͤnſte Kirchen in gan 
Zeusfehland gerechnet wird, Sonſten fin 
auch noeh in diefer Haupt Stadt cin ſcher 

— 


8 (ı3)8 
Fefuiter Collegium, ein Franciraner- UNd 
ein Nonnen- Cloſter. Fenfeits des Inns 
lieget abermahlen eine Feine Stadt: fo noge⸗ 
mein die Inn- Stadt genennet wird / darin 


J 


en iſt ein Capucinet⸗ Cloſter gung ‚an dieſe 


nme Stade an ſtehet ein ziemlich erhedter 


Berg / und auf dieſem droben die wohlgendu- 


eCapelle / oder Pleine Kirche / mit BED SE 
derthätigen Bild Martin Hülff derfehen/alh 00 
täglich Froſſe Gutthaten denen ihre Zuflucht 

ahin nehmenden Chrüften gefchehen. 
„Über Die Donau hinübers-wo der Perl 
reiche Fuß Il in die Donau fauet iſt abers 
mahlen eine kleine Stadt/ die sie Stadt ge 
nennet / allda ſolle man in ciner Kirchen auf 
einem Stein noch das heile Blut ſehen / wel⸗ 
ches aus heiligen Hoſtlen heraus gerunnen / 
als die gottloſe Juden dieſelbe aͤrgerlich ges 


ſtochen. 


Serunten an dem Fuß des Georgen⸗ 
Bergs / oder des hohen Haufes/ hart an der 
Donau / iſt ein gar ſchoͤner groſſer Garten / 
und wohlgebautes Luft: Hauß dar innen / all⸗ 


‚mo die Derren Biſchoffe zu Sommerdr Zeit 
ſich öffters aufzubalten pflegen... 4.1."ur, 


j S sh, 5.73 I Ne 

Bon Sruchtbarkeie / Perl⸗ Sifcherey und 
Commercien des Bißthums Paſſau 
DAS Fuͤrſtenthum Palau liegt zwar. it, 
ten gt ifhen zweyen fruchtbaren Lan 
dern darinnen/ nemlich zwiſch en Bayern und 
Oeſterreich; weilen aber dieſe Gegend im⸗ 
lich imt Hügeln und Bergen angefüllet als iſt 
nn © eben; 


/ ®@cC44)® 
eben in diefem Fuͤrſtenthum Feine gar große 
Fruchtbarkeit / doch aber fo iſt in Paſſau an 
Getreyd / Wein und Fleiſch / auch allerhand 
Wildpraͤt ein groſſer Überfluß / und alles gar 
wohlfeil zu haben / weilen nemlich auf dem 
Inn und der Donau Getreyd und allerhand 
andere Victualien mit leichten Koſten zuge⸗ 
führet/ ingleichem auch die Neckar⸗ Rheins 
und TDyroler ⸗Weine auf der Donau und Inn / 
der Oeſterreicher ⸗ Wein aber heraufwaͤrts 
auf der Donau gar wohlfeil hergebracht wer» 


den, SE 
Gegen Böhmen hinein giebt es in dem 
Paſſauiſchen in denen ungemein geoffen Waͤl⸗ 
dern gar bortteffliche Glaß-Hütten, 

Aus der Ilß / fo bey Paſſau in die Do⸗ 
nau rinnet / filchet man jährlich eine Anzahl 
ſchoͤner Perlen, 


s 0) 9% Ä 
Von denen intänfien des Bißthums 
Poaſſau. | — 

(SS iſt zwar das ſogenannte Fuͤrſtenthum 
EPaſſau wie ſchon gemeldt worden / ſo gar 
groß nicht / doch die vornehme Mauth der 
aufs und — Guͤter auf der Donau 
und Inn / die ſchoͤne Herrſchafften in Oeſter⸗ 
reich / die ungemein groſſe Zehenden am 
Wein und Getreyd / tragen zuſammen ein fo 
nahmhafftes ein daB wuͤrcklich Paſſau 
unter die beſte geiſtliche Fuͤrſtenthuͤmer ges 
zehlet wrd. 

— 109 
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! n 5 Io / 
Don derrætenſion oder Rechts⸗Forderung 
des Bißthums Paſſau. — —— 
J habe ſchon gleich Anfangs bey Be⸗ 
ſchreibung des Urſprungs von dieſen 
Bißthum angezogen / welcher geſtalten dieſes 
Bißthum aus dem zerſtoͤhrten Ertz⸗Biß⸗ 
thum zu Lorch ſeinen Anfang genohmen / wel⸗ 
‚cher Urſachen willen auch. die Herren Bir. 
ſchoͤffe zu Paffau fih Anfangs Erp-Bifchöffe 
Bon Lorch gefchrieben ı nachdeme fie aber dies 
ſes hernach eine lange Zeit unterlaſſen und 
den Ertz · Bifhoffen zu Saltzburg / als ihren 
Metropolitanum, erfennet haben’ hat Saltz⸗ 
Burg je ſolchem durch die Verjährung ein 
Recht gefuchet ; nachdeme aber vor ungefähr 
hundert Jahren die Herren — — u 
Paſſau den Ertz⸗ Biſchoff zu Saltzburg nicht 
miehr als ihren Ohern erkennen wolten / ſon⸗ 
dern ſich auf zwey Paͤbſtliche Freyheiten be⸗ 
rieffen / nemlich Pabſt Johannis des XXII. 
vom Jahr 1415. und Pabſt Maͤrtim des V. 
vom Jahr 1420. fo iſt mit der Feder zwiſchen 
dieſen zwehen Fuͤrſten zu Rom ſehr lang und 
hitzig gefochten worden; endlich bekame der 
De Erg Biſchoff zu Saltzburg den 14, 
Decembr. 1693. den Ausfprud dor ſich 
Durch den von Ihro Paͤbſtl. Deiligfeit /nno- 
‚ eentio X. uͤber diefe Sach beſteliten Herrn 
GCommiflariom Aloyfio Prio)o, Auditore di 
Roraz aber Paffau feste fein Recht noch wei⸗ 
fees —— 
tigen Tag durch ein rechtes End⸗ Urtheil 
as. 2 nice 


— Q46) ꝰ 

nicht entſchieden / ſondern der Herr Biſchoff 
zu Paſſau fuͤhret ſich doc) noch allezeit wie 
ein exempter Biſchoff auf; der Ertz⸗Biſchoff 
von Saltzburg hingegen verhaͤlt ſich gegen 
denſelben wie gegen einen andern ihm unter⸗ 


gebenen Biſchoff. 


7 


As Bißthum Paſſau hat bißhero allezeit 
N fein Haupt⸗Abſehen dahin gehabt / daß es 
gegen Bayern und Oeſterreich eine gute und 
‚vertrauliche Nachbarſchafft unterhalten koͤn⸗ 
nen / weilen dero eigenen und der Untertha⸗ 
nen Wohlfahrt ſehr viel daran gelegen. 


u 8. 11. | | 
Von den Staates Abfichten des Bißthums 


aſſau. | 

D IJeſes beſtehet aus einem rothen Wolffen 
im filbernen Feld / und ſtehet der Wolff 
aufwaͤrts von der lincken gegen der rechten 
Seiten / oben auf iſt die Infel / ein Biſchoffs⸗ 
Staab und ein Schwerdt. 


* ie 8. 13. 
Von dem Titul des Difchoffs su Paſſau. 
RErpmundus Ferdinandus ı Bifchoff/ und 
des Heiligen Roͤmiſchen Reiche Fuͤrſt zu 
Paſſau / gebohrner Graf von Rabatta / Herr 
au Canalund Doenbr 000: 


= = S, 1 
Bon dem Wappen des Difchoffs von 


| 5. 14. 
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. 844 
Von ſonderbahren Merckwuͤrdigkeiten zu 
Paſſau. | — 
Sy :Iefe Stadt Paffau ift foriderbar berühmt 
> und befannt von dem jenigen Religions» 
Frieden / weicher auf Vermittlung Ferdi 
nandi des Erſten / Roͤmiſchen Koͤnigs / zwiſchen 
feinem Herrn Bruder / Kayſer Earl dem V. 
und denen Lutheriſchen Glaubens⸗ æ Genoſſen / 
1552. aufgerichtet worden / daß nemlich die 
Catholiſche undLutheriſche Religionen in dem 
Roͤmiſchen Reich eine wie die andere paſſirt 
und gedultet werden ſollen / ſolches wurde 
hernach durch den rechten Religions» Frieden - 
auf dem Reichs⸗ Tag zu Augfpurg 1555. bes 
ſtaͤttiget. er 
$. 1% 
Wieviel bißhero Difchöffe su Paſſau ges 
weſen? A 
zu Paffau find bißhero Herren Biſchoͤffe 
w gewefen ss. und ift derjego regierende an 
der Zahl der 66. 


(IR 


—f 


dem Geſchlecht deren von Alberti. 


© (as ‚e 
Der 33. Titul. 


Mon des Bißthums Trient Ins 


fang/ Anfehen Würde und Herr⸗ 
ſchafften. | 


Ron Anfang des Dißthums Trient. 

Nder Welt⸗beruͤhmten Stadt Aquilea / 

oder Aglar / kame bald nach Chriſti 

. Ereugigung an Hermagoras / welcher 
ein Lehr; Zünger des heiligen Evangeliſten 
Marciware, Dieſer Hermagoras predigte 
die Lehre Chriſti mit groſſer Frucht nahme 
auch viele Lehr⸗Juͤnger an; unter diefen mare 
fonderbahr einer Jovinus, welchen er in die 


- Gegend von Trient ſchickte / alsdann diefer 
allda gar viele Leute don dem Heydenthum 


u dem rechten Glauben gebracht/ wurde eis 
ne herrliche Kirche gebauet / und Jovinus allda 
zum Biſchoffen geſetzt / welches geſchehen 
umdas Fahr Chriſti 85. von ſelbiger Zeit an 


‚ find diefem Bißthum von Kayſer Theodoſio / 


Carolo Magno / Conrado dem Andern / und 
dem Hauß Deſterreich / an unterſchiedlichen 
Guͤtern / groſſe Schenckungen geſchehen. 


| NIS 
Wer der Herr Bifchoff allbier feye? 


D:Idfer it Johann Michael / Graf von 


Epauer / wurde erwaͤhlt 1698. nach Hin⸗ 
ſcheiden des Biſchoffs joſephi Victoris, aus 


5. 3. 


CHELDE | 
= S, 9. ° J 

Von dem Land und Herrſchafften des Dis 

ſchoffs zu Trient, * 
DIAS Land des Heren Bifchoffs zu Trient 
lieget an dem äufferften Ef von Tyrol / 
gan gegen dem Venerianifchen zu / und hat 
den Pa von der Haupt- Stadt Trient. 

Die vornehmſte Oerter / fo darinn liegen 
find; Trient) die Haupt- Stadt felbit. Limo / 
Tramin / Neumarck / Lavis / Kuen / Sarta / 
Madrus / Caſtello Romano / Riva / Burgo / 
Grigno / Alla / Roveredo und Bolzano / oder 
Botzen. Welche zwey letztere Oerter aber 
nur auf gewiſe Weiß und Bedingnuͤß / und 
nicht gang unmittelbar dem Bißthum unters 
worffen / fondern aud) das Hauß Deiterreich 
einige —— uͤbet. u“ 
Don dev ginge) Dreite und Brängen des 

Sißthums Trient 
Der Ränge nach hat dieſes Bißthum fieben 

S in acht Meil Wegs / und in der Breite 

faſt eben fo viel. 

Die Graͤntzen ſind gegen der Sonnen 
Aufgang das Venetianiſche Gebiet / gegen der 
Sonnen Niedergang das Graupuͤndter⸗Land / 
gegen Mitternacht Tyrol. J 

Der vornehmſte Fluß hierinnen iſt der 
Fluß Etſch; der bekannteſte See iſt Zago di 
Garda, oder der Garder⸗ See welcher in 
dieſem Bißthum anfünget / und in dem Ve⸗ 
netianifchen fich endet; dieſer See ift fonders 
bahr berühmt von denen zu beyden Seiten 

| Ö84 hes 


QO (470 7 2 
Tiegenden fruchtbariten Gärten’ welche voll 
find mit Lemonen / Pomerantzen / Citronen / 
Mandeln und Del- Bäumen, 
J 8. 5. a 
Bon denen Kinkünfften und Fruchtbarkel⸗ 
ten diefes Bißthums. Se 
DH fchon das Gebiet von Trient meiſten⸗ 
theils mit Gebuͤrgen umgeben’ fo hat eg 
doch darinnen von Wein und Getrend auch 
andern guten Früchten einen groſſen Uber⸗ 


“ Die Einkünfftedes HerenBifchoffs find 
nicht gar groß, fondern es wird diefes Biß⸗ 
thum dem Einfommen nach unter die geringes 
ve in Teutſchland gezeblet, Tr 
Ge a 
Don der Kefideng des Herrn Bifchoffs zu 
Wiennn.. — 
JJeſe it die Haupt⸗Stadt Tridentum, 
‚oder Trento, auf Teutſch Trient / und 
‚hat ihren Nahmen von dreyen Baͤchen / oder 
kleinen Fluͤſſen / welche gantz nahe an der 
Stadt herflieſſen / und aus denen hohen Ge⸗ 
buͤrgen entſtehen. Die Stadt iſt groß und 
lieget hart an dem ſchoͤnen Etſch⸗ Fluß / es iſt 
zwar die gantze Stadt befeſtiget / es hat aber 
‚am Ende der Stadt ein beſonderes Schloß / ſo 
wie eine Citadelle und hauptſaͤchlich befeſtiget 
iſt. Der Here Biſchoff hat hier eine gerau⸗ 
me und zierlich erbaute Reſidentz; es ſtehet 
——— ‚ein ſchoͤner Dohm / dann eine ſchoͤ⸗ 
ae Kirche zu St. Maria / und wiederum eine 


. ‚andere zu St. Peter; ebenfals iſt allda ein 
choͤnes Collegium der Herren Jeſuiten. 
7 
Don denenStastsAbfichten des Bißthums 
' Trient, J. 
Yyraddeme die Venetianer dieſem Bißthum 
=" bereits ein und anderes abgezwungen / und 
felbiges in groffer Gefahr ſtunde / endlich gar 
unterdruckt zu werden/ Tyrol aber 1363. an 
das Ers-Hauß Deifterreich gefommen / fo gas 
be der damahlige Bifchoff Albertus / Graf 
von Ortenburg / fih und fein Bißthum 1365. 
unter den Schuß des Hauſes Oeſterreich / ala 
. der gefürfteten Grafen in Tyrol / welches 
. unter denen Kayfern Friderico dem Dritten’ 
Maximiliano und Ferdinando dem&rften wie, 
derum bejtättiget; doch aber dem Deren Bis 
ſchoff Siß und Stimm auf denen Reichs, 
Taͤgen ausdrüflid vorbehalten worden, 
Darum dann das Hauß Deiterreich auf denen 
Tyroliſchen Graͤntz⸗ Paffen bey Grym und 
Clauſen / wie auch zu Roveredo / und anderen 
befeſtigten Oertern / allegeit eine Befagung 
unterhält En 





Tg!  % | 
‚Bon dem Wappen des Bißthums Trient, 
D eſes beſtehet aus einem ſchwartzen Ad⸗ 

ler mit güldenem Schnabel und Fuͤſſen / 

auch — halben Circkeln auf den Fluͤ⸗ 
geln / und iſt der Adler uͤberall mit rothen 

Flaͤmmlein / oder Tropffen / beſpreuget / im ſil⸗ 

Tagen si bers 


| BLM )O 
bernen geld oben auf dem Wappen it Die 
Infel / Schwerdt und Bifchoffs- Stab. 


5 9 9 
. Bon dem Titul des Bifchoffs von Trient, 
Der Dituliſt: Bon GOttes —— 
hann Michael / des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Fuͤrſt und Biſchoff zu Trient / aus de⸗ 
nen Grafen von Spauer. 


5. to, ’ 
Was beyTrient merckwürdigen 
AL lhier inder ſchoͤnen Kirchen zu St. Ma⸗ 
ria wurde wegen der damahlen entſtan⸗ 
denen Lutheriſchen und CalviniſchenLehren ein 
Concilium angeſtellet; ſelbiges hat Anno 
1546, feinen Anfang genohmen/ und nachde⸗ 
me es 17. Fahr gedauret / ift folches endlich . 
Anno 1563, geendet worden. | 
$ II. 


ug bißhero Difchöffe zu Trient gewe⸗ 
en? ee \ 

Jeſer Herr Bifchoff iſt von dem heilis 
> gen Jovino an inder Zahl der hundert 
und fünffte, 


Pa 
7 


Der | 


OU )D. 
Der Zafte Zitul, 
Don dem Bißthum Brixen / ſei⸗ 


nem Anfang Herrfchafften/ Anſe⸗ 
hen und Wuͤrde. 





— §. T, ! 
"Don dem Anfang des Bißthums Brixen. 


ESiuf der Haupt» Straffe zwiſchen In⸗ 
ſpruck und Bogen lieget eine Fleine 
Stadt Elaufen genannt / neben diefen 

Stadriteiger empor ein zimlich hoher Berg 


oben darauf ftehet dermahlen eimheus und . 


wohlgebautes Nonnen - Cloſter St. Bene 
Diet, Ordens / und wird insgemein Soͤben 
genannt; allhier ftunde vor alten Zeiten ein 
roffes und ungemein feites Schloß / mit 
ahmen Sabiona / allda langte an der heili⸗ 
ge Caffianus,gabe Anfangs / damit er die Lehre 
Ehrifti deito leichter ausbreiten konte / einen 
Schulmeiſter ab / bekehrte nach und nach fehr 
viele Leute zum Ehriftlichen Glauben, und 
brachte es endlich dahin / daß er Anno 360, zu 
Ehren GOttes eine fchöne Kirche allda er⸗ 
bauete/und vondem Patriarchen zu Aquilea 
die Verwaltung des Biſchoͤfflichen Ampts 
darbey erhalten hatte; er wurde «ber durch 
die Heydenvertrieben/ und endlid) zu Foro 
Cornelii auf Befehl der Tyrannen von feinen 
eigenen Schul⸗ Rindern mit Feder, Meflern 


- zu todt.geftochen; nichts deitomeniger wur⸗ 
de durch den Patriarchen zu Aquilea das Biß⸗ 


thum zu Sabiona gleich wiederum mit * 
Rh Ä ir⸗ 


met er 


@ (474) 

Hirten verſehen und bliebe der Biſchoͤffliche 
Sizz allezeit allda biß auf den 28. Biſchoff 
Albinum / welcher das Bißthum nad) Vri⸗ 
yenverleget, Der Bifchoff Harıwicus aber 
hatdie Stadt Brixen Anno 1038. mit Maus 
ven befchloffen / und mit ſchoͤnen Gebaͤuen vers 
ſehen. Don foldyer Zeit anhat eg durch uns 
terichiedliche Kayfer und anderer groſſen 
Herren Freygebigkeit merckliich zugenoh⸗ 
men. 


S. 2. 

Wer der ſetzige Biſchoff zu Brixen ſeye. 
DAVRAſſer iſt Caſpar Ignarius des heiligen 
Moͤmiſchen Reichs Graf Kuͤnigl / von 
Eyrenburg und Warth. 


S 3+ 
Don feinen Eltern und Befchwiftern. 
Ein Here Vater iſt geweſen Johann 
Georg Küniglı Graf zu Ehrenburg und 
Warth / Erb⸗Truchſeß in Tyrol / gebohren 


den 23. Mertz 1628. 


Die Frau Mutter / Maria Anna Vitzthu⸗ 
min / Herrin von Eggſtaͤtt und Canneburg / 
Kayſerlichen Obriſtens und Gouverneurs 
zu Landau / dann Suſannaͤ Kunin von Auer 
und Belaſi Tochter. Die Geſchwiſtrige 
waren. | | 

Johann Georg Sebaftian/ Graf von 


-Rünigl 1 Freyherr zu Ebrenburg und 


Warth / Here zu Campaͤns + Erbland⸗Truch⸗ 
ſeß der Fuͤrſtlichen Grafſchafft Tyrol / und 
Lands⸗Hauptmann / oder Burggraf / der Nds 


miſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt wuͤrcklicher 


gehei⸗ 


\ 


| 
) 
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geheimer Rath / Obriſt Figermeilter 7 dep 
Dber- und Nieder⸗ Defterreichifchen Rande 
auch. Pfands ⸗Innhaber der Herrfchafft 
Welſchberg / Schönegg / und St. Michaels, 
Berg / dieſer hat mit feiner Gemahlin seiner 
gebohrnen Gräfin von Mollion/ aus Lohm⸗ 
gen / 14. Kinder erzeuger. - 

2. Anna Elifabetha /gebohren 1s«7. 
3. Carl Joſeph / gebohren 155 8, ftarben 
bepde jung = 
4 Maria Claudla / Leopoldi Matthid . 
uͤrſtens von Lamberg / Gemahlin / ware ge⸗ 
ohren 1660. vermaͤhlet 1691. ſtarbe den 5. 
Decembr. 1710. ander Geburt einer todten 
Tochter. — 
. Thereſia / Frantz Carls / Grafens von 
Clary und Albringen / wuͤrcklich Kapſerlichen 
geheimen Raths Gemahlin. I 





— S.4. —F 
Von denen Herrſchafften des Bißchums 
Driren. _ Ä 
DAS Zürftenthum Brixen Tieget mitten in 
dem Tyrol / und hat erſtlich die ganse 
fhöne fruchtbare Gegend um die Gtadt 
Brixen herum dann hat eg einen ſchoͤnen 
Landſtrich in dem Burſterthal / und dorinnen 
die Stadt Brauneggen/ auch die Hetrſchafft 
Ehrenberg. — — 
Dann hat Btixen eine wohl eintraͤgliche 
Herrſchafft / Veldes genannt / in rain und 
abermahlen die Inſel zu unſer lieben Frauen / 
welche Kayfer Heinrich Der Andere hiehero 
ge⸗ 


®8 (476) 
gefchenett; mebrersbefigt es in Tyrol hin 
und wieder einige kleine Oerter. j | 


SH fe, 
Von der Längel Breiter Brängen und Fluͤ 
fen des Bißthums Driren. | 
geilen die Herrfchafften diefes Bißthum 
nicht in einem Bezirck beyſam̃en hegen 
als Fan man von der Länge und Breite de 
ſelben eigentlich nichts fagen. 

Grängen thun dieſe Herrſchafften durd 
gehends mit Tyrol / weil fie gang in Tyr 
entlegen ſind. 

Die vornehmſte Fluͤſſe darinnen ſind d 
Riend und Arſach / weiche gantz bey Brixen ſi 
bereinigen und vorbey flieſſen. 

Rahe bey Brixen it auch ein vornehm⸗ 
Cloſter der Herren Can. Keg. St. Auguftin 
fo mit fehönen Antiquitzten und Foltbarı 
Schägen verſehen iſt. — 


§. 6. 
Von der Reſidentʒ und Luſt⸗ Schloß d 
Herrn Biſwoffs. 
RR gewoͤhnliche Reſidentz und Biſchoͤff 
he Hof iſt in der Haupt Stadt Briy 
Diefe Burg ware ein gar altes Gebau / al 
der uͤngſt verſtorbene Herr Biſchoff / eit 
bon Kuen / Johannes Franciſcus/ wie a 
der noch regierende / haben dieſe Nefidens ı 
groffen Fleiß und Koſten gar ſchoͤn und co 
modeerbauet, Der Dohm ailda ift ein 
tes Gebaͤu / doc) aber auch dermahlen zum! 
ausgeziert. 
Sonften fo liegt die Stadt faſt in 


&(47)8 
Dierunggebauet / an einem gar fchönen und 
ebenen Det / in der fruchtbareiten Gegend / 
von fchönen Weingärten und beiten Fruͤcht⸗ 
Baͤumen rund umgeben; Es find aud) in dies 
fer Stadt ein Francifcaners und Capuciner⸗ 


loſter. 
Das Luſt⸗ Hauß des Herrn Biſchoffs iſt 
u Brauneggen im Burſterthal / allwo er von 
agden und Sifcherenen ſchoͤne Ergoͤtzlichkei⸗ 
ten haben fan. | 
Die Einfünfftedes Heren Biſchoffs find 
denen Trientifchen faſt gleich. 
77 Die StaatsAbfichten bey diefem Biß⸗ 
chum find wie bey Trient / und darum iſt die⸗ 
ſes Bißthum unter dem Schutz des Ertz⸗ 
Pa Deiterreich / als der gefüriteten Gra⸗ 
en und Herren in Tyrol / doch daß dieſer Bi⸗ 
ſchoff auch Sitz und Stimm auf dem Reichs⸗ 
Tag ihme vorbehalten hat. 


7 
Non dem Wappen und Titul des Bifchoffs 
von Driren, 
Da Wappen hat ein filbernes Lamm dag 
Lamm hält eine filberne Sahne mit einem- 
rothen Ereuß im rothen Feld / oben auf iſt die 
Infel / Bifchoffs, Stab und Schwerdt. 
Der Titul iſt: Don GOttes Gnaden / 
Caſpar Ignatius / Biſchoff / und des Heil. 
Roͤm. Reichs Fuͤrſt zu Brixen / aus denen 
Grafen zu Kuͤnigl. 


8.8. u 
Wie viel bißhero Bifchöffe geroefen? _ 
| AR der Zahl iſt dieſer Her: Biſchoff un 


fing ander 54, 


⁊ 


& (m) 6 — 
Der 35: Aitul. 
Von dem Bißthum Baſel / deſſen 

Anfang’. sth A TE 
Wuͤrde. RER, 





— —— ee 
Von dem Anfang des Bißthums Baſel. 
RIbht weit von Bafel lieget ein. Ort / 
Augſt genannt, allda ware vorzeiten 
eine vornehme und berühmte Stadt / 
Augufta Kauracorum, fieift aber nun zimlich 
abgangen / und kleiner worden 7 doch lit fie 
noch heut zu Tag ein feiter Paß an den 
Rhein. Allda zu Augit wurde zum erſten 
Biſchoff eingefeßt Juftinianus ; diejer wohne» 
fe Anno 346. demSynodo zu Coͤlln bey / wider 
den Arrianer Euphratem/ was er eig.ntlic) 
hernach für Nachfolger gehabt das it nicht 
recht wilfend / weilen Dusch. die Kriegs⸗Zei⸗ 
ten in felbiger Gegend alies berderbt wurde; 
doch it nad) der. Zeit St. Pantalus / als da 
eweſter Bifchoff/ berühmt, welcher das ver⸗ 
allene BSißthum wiederum aufgericht. Adels 


ee folgte diefem erſt nach langer Zeit und 
1 


ſt bekannt / weilen er auf dem jenigen Conci- 
ko zu Orleans gegenwärtig geweſen / welches 
Clodoveus der Fransöfiihe König Anno 
507. angeitellet/ doc) hat man wegen der im⸗ 
merwährenden Kriegs, Läuffte feine richtige 
Drdnung der Bifchöffe zu Baſel nicht / biß 
auf Walanum / der ums Jahr Chrilti 700. 
gelebet. Kapfer Heinrich der Andere hat * 






Tem Bißthum einen groffen Beziedk in felbir 
gar Gegend geſchencket / auch die abgebrann⸗ 
te und verwuͤſtete Dohm⸗Kirche von Grund⸗ 
auf neu gebauet dann das Kirchwenhr Zeit 
1019. den 11. Dctobr, in feiner Gegenwart 
herrlichſt Degehen laffen; von ſolcher Zeit an 
hat nach und nach. das Bißthum an Ländern. 
und Herrichafften immerdar zugenohmen. | 


— 2 
Werder jeige Herr Difchoff zu Baſel / feis 
ne Eltern und Geſchwiſtrige? 

DXEr Herr Biſchoff allhier iſt Johannes 
> Eonraduss Freyherr von Reinach / er⸗ 

waͤhlt 1705. | 
2. Gein Herr Batter war Johann Die 

pold / Freyherr von Reinach. 

Die Frau Mutter / Anna Maria / auch 

eine gebohrne von Reinach / Wilhelmi von 

Reinach / und Sophia / Truchſeßin von Wetz⸗ 

hauſſen / Tochter. | 

Seimne Herren Bruder waren: 

"ST Ludonicus Freyherr von 
Neinach / Kayferliher Hauptmann ſtarb oh⸗ 
F ne Erben. 5 R \ 
2, Kofephus Franciſcus / Freyherr von 
Reinach / hatte zur Gemahlin Mariam Ans 
; nam Srepin von Siefingen / Frans Fer di⸗ 
nands / Freyherrns don Sieingen und Mar 
ria Sraneifeh/ / Freyin von Dalberg / Toch⸗ 
RER 
0 Die Schweflern waren: : 
‚2 Gophie/ Sreyin von Reinach / ver⸗ 
‚ mäbletanSriderich von Undlam 


I 
mir entſchieden / fondern der Hear. SIT 
zu Paſſau führet ſich doc) noch allegeit wie 
ein:exempter Biſchoff auf; der Ertz⸗Biſchoff 
bon: Saltzburg hingegen verhaͤlt ſich gegen 
denſelben wie gegen einen andern 'hm unters 
achene⸗ Biſchoff 


Von den Staates Abftehren des Bißchums 
Paſſau. 
DU Bißthum Paſſau hat bißhero allezeit 
fein Haupt⸗Abſehen dahin gehubtrdngee 

gegen Bayern und Deiterreich eine gute ie 

| ———— Nachbarſchafft unterhaiten koͤn⸗ 
nen / weilen dero eigenen und der Untertha⸗ 
nen Woytahr ſehr viel daran BADEN. 


91 
Ton den Wappen ve Birboff von 
Paſſau. 

Jeſes beſtehet aus einem rothen Wolffen 
D ‘im filbernen Feld ı und ſtehet der Wolf 
aufwärts von der lincken gegen der rechten 
Seiten oben auf iſt die Infel / ein Biſchoffs⸗ 
Staab und ein Schwerdt. 


* ER ; 
j Don dem Titul des Bifchoffs zu — 
RExpmundus Serdinandus Biſchoff / und 

des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt zu 
Paſſau / gebohrner Graf yon Rabanta / Herr 
| zu Canal und OBEN | 


914 


©. (467. @) 


en 9 14. “ 
Don fonderbahbren Merkwürdigkeiten A 
Paſſau. 
Ddeſe Stadt Paſſau iſt fonderbar berühmt 
und befannt von dem jenigen Religions⸗ 
Frieden welcher auf Vermittlung Ferdis 
nandi des Erſten / Roͤmiſchen Koͤnigs / zwiſchen 
feinem Herrn Bruder, Kayſer Earl dem V. 
und denen Lutherifchen Glaubens, Genoſſen / 
1552. aufgerichtet worden’ daß nemlich die 
Catholiſche undLutherifche Religionen indem 
Roͤmiſchen Neich eine wie die andere paflırt 
und gedultet werden follen / folches wurde 
hernach durch den rechten Religions⸗ Frieden 
auf dem Reichs⸗ Tag zu Augſpurg 1555. ber 
ſtaͤttiget. 
S. 15. 


en bißbero Biſchoͤffe zu Paſſau ge⸗ 


| 3 Paſſau find bißhero Herren Biſchoͤffe 
D geweſen 2% und it derjeßo regierende an 
der Zahl der 66. 


Tor, 
* 


— Gg3 Der 


— 


SOC) ___ 


Der 33. Titul. 


Von des Bißthums Trient Ins 


ang’ Anfehen/ Würde und Herr; 
ae fchafften. | 


SI 
Bon Anfang des Bißthums Trient. 

NderWelt⸗beruͤhmten Stadt Aquilea / 
oder Aglar / kame bald nach Chriſti 
Creutzigung an Hermagoras / welcher 
ein Lehr⸗Juͤnger des heiligen Ebangeliſten 
Marci ware. Dieſer Hermagoras predigte 
die Lehre Chriſti mit groſſer Frucht / nahme 
auch viele Lehr⸗Juͤnger an; unter dieſen ware 
fonderbahr einer Jovinus, welchen er in die 


- Gegend von Trient fehickte / alsdann diefer 
allda gar viele Leute don dem Heydenthum 


zu dem rechten Glauben gebracht/ wurde eis 


ne herrliche Kirche gebauet / und Jovinus allda 


zum Biſchoffen geſetzt / welches geſchehen 
umdas Fahr Chriſti 85. von ſelbiger Zeit an 


. find dieſem Bißthum von Kayſer Theodoſio / 


Carolo Magno / Conrado dem Andern / und 
dem Hauß Deſterreich / an unterſchiedlichen 
Guͤtern / groſſe Schenckungen geſchehen. 


S. 2° s 5 
Wer der Herr Bifchoff allbier feye? 


D Iefer it Johann Michael / Graf von 


Epauer / wurde erwählt 1698. nach Hin⸗ 
ſcheiden des Biſchoffs joſephi Victoris, aus 
dem Geſchlecht deren von Alberti. 
— 360 


worffen / fondern aud) das Hauß De 
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$, NE J 
Von dem Land und Herrſchafften des Dis 
fchoffs zu Trient, F 
DAS Land des Herrn Bifchoffs zu Trient 
lieget an dem äufferften Ef von TDyrol / 
gantz gegen dem Benerianifchen zu / und bat 
den Pa ‚von der Haupt» Stadt Trient, 
Die vornehmſte Oerter / fo darinn liegen, 
find: Trient, die Haupt⸗ Stadt felbit. Limo / 
Tramin / Neumarck / Lavis / Kuen / Sarta / 
Madrus / Caſtello Romano / Riva / Burgo / 
Grigno / Alla / Roveredo und Bolzano / oder 
Botzen. Welche zwey letztere Oerter aber 
nur auf gewiſe Weiß und Bedingnuͤß / und 
nicht gantz unmittelbar dem a unters 
d0t iterreich 
einige Rechte darinnen über. = 
| — —— 
Von der Laͤnge / Dreite und Graͤntzen des 
Sißthums Trient 


DEr Länge nad) hat dieſes Bißthum ſieben 
in acht Meil Wegs / und in der Breite 


faſt eben fo viel. 


Die Gränsen find gegen der Sonnen 
Aufgang das Venetianifche Gebiet/gegen dee 


Sonnen Niedergang das Graupuͤndter⸗Land / 


gegen Mitternacht Tyrol. 
Der vornehmſte Fluß hierinnen iſt der 
Fluß Etſch; der bekannteſte See iſt Zago di 
Garda, oder der Garder⸗ See / welcher in 
dieſem Bißthum anfaͤnget / und in dem Ve⸗ 
netianiſchen ſich endet; dieſer See iſt ſonder⸗ 
bahr beruͤhmt von denen zu beyden Seiten 
G84 hes 


®@Cc7)7®8 
Tiegenden fruchtbariten Sarten/ welche voll 
find mit Lemonen / Pomerangeny Citronen / 
Mandeln und De- Bäumen 


Von denen Zinkünfften und Sruchtbarkels 
tendiefesdißthums, SR 
OBſſhon das Gebiet von Trient meiſten⸗ 
theils mit Gebuͤrgen umgeben’ fo hat es 
doch darinnen von Wein und Getreyd auch 
andern guten Früchten einen geoflen_Ubere 
n | 


Die Ginkuͤnffte des Herrn Biſchoffs find 
nicht gar groß / ſondern es wird dieſes Biß⸗ 
thum dem Einkommen nach unter die geringe⸗ 
re in Teutſchland gezehlet. 
—— a "Tan 
Don der Beſidentz des herrn Bifchoffs su 
Trient. 
D Jeſe iſt die Haupt Stadt Tridentum, 
Sr. oder Trento, auf Deutſch Trient’ und 
‚hat ihren Nahmen von dreyen Bächeny oder 
einen Fluͤſſen 7 welche gang nahe ander 
Stadt herflieſſen und aus denen bohen Ge⸗ 
‚bürgen entſtehen. Die Stadt it groß / und 
lieget hart an dem fchönen Etſch⸗ Fluß / es iſt 
zwar die gange Stadt befeſtiget / es hat aber 
am Ende der Stadt ein beſonderes Schloß / ſo 
wie eine Citadelle und hauptſaͤchlich befeſtiget 
iſt. Dee Here Biſchoff hat hier eine gerau⸗ 
me und zierlich erbaute Reſidentz; es ſtehet 
— ne ſchoͤner Dohm / dann eine ſchoͤ⸗ 
ne Kirche zu St. Maria / und wiederum cine | 


1 
! 


IA | 
andere zu St. Peter; ebenfals ift allda ein 


choͤnes Collegium der Herren Jeſuiten. 


7. 

Don denenStaatssAbfichten des Bißthums 

* Trient, ! J 
Yrahdeme die Venetianer diefem Bißthum 
Sbereits ein und anderes abgezwungen / und 
ſelbiges in groſſer Gefahr ſtunde / endlich gar 
unterdruckt zu werden / Tyrol aber 1363, an 
das Ertz⸗ Pauß Oeſterreich gekommen / fo gas 
be der damahlige Biſchoff Albertus / Graf 
von Ortenburg / ſich und ſein Bißthum 1365. 
unter den Schutz des Hauſes Oeſterreich / als 
der gefuͤrſteten Grafen in Tyrol / welches 
unter denen Kayſern Friderico dem Dritten / 
Maximiliano und Ferdinando dem Erſten wie⸗ 
derum beſtaͤttiget; doch aber dem Herrn Bis 
(hoff Sig und Stimm auf denen Reichs⸗ 
Daͤgen ausdruͤcklich vorbehalten worden, 
‚ darum dann das Hauß Deiterreich auf denen 
Tyroliſchen Gräng- Paffen bey Grym und 
Clauſen / wie auch zu Roveredo / und anderen 
befeſtigten Oertern / allezeit eine Befagung 
unterhält Ä 

Ze 8. 8. 

Von dem Wappen des Bißthums Trient. 
geſes beſtehet aus einem ſchwartzen Ad⸗ 
ler mit güldenem Schnabel und Fuͤſſen / 
auch — halben Circkeln auf den Flüs 

geln / und iſt der Adler uͤberall mit rothen 
Flaͤmmlein / oder Tropffen / befprenget / im file 
en Ss. ber⸗ 


BCl )O 


bernen geld oben auf dem Wappen itt Die 
Infel / Schwerdt und Bifchoffs- Stab. 


& 9% 
. Bon dem Titul des Bifchoffs von Trient, 
Der Titulift: Bon GOttes Deine 
hann Michael des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Fuͤrſt und Bifchoff zu Trient / aus. de⸗ 
nen Örafen von Spauer. 
s ı $& ER 
Was bey Trient merchwürdigen 
Sfelhier inder fhönen Kirchen zu St. Ma» 
via wurde wegen der damahlen entſtan⸗ 
denen Lutherifchen und CalviniſchenLehren ein 
Concilium angeftellet; felbiges hat Anno 
1546. feinen Anfang genohmen / und nachde⸗ 
me es 17. Jahr gedauret / iſt folches endlich . 
Anno 1563. geendetworden. 
| $. II. J | 
| — bißhero Biſchoͤffe zu Trient gewe⸗ 
en: = } 


D Jeſer Herr Biſchoff iſt von dem heili⸗ 
sen Jovino an in der Zahl der hundert 
undfünffte. 


28% 
E % 
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Der | 
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Der 34fle Zitul, 
Don dem Bißthum Brixen / feis 
nem Anfang Herrfchafften/ Anfes 
ben und Wuͤrde. 


| ST 
"Don dem Anfang des Bißthums Brixen. 
EAuf der Haupt: Strafe zwilchen In⸗ 
ſpruck und Bogen lieget eine kleine 
7 Stadt Elaufen genannt / neben diefen 
Stadt ſteiget empor ein zimlich hoher Berg / 
‚oben darauf ftehet dermahlen eimheus und . 
wohlgebautes Nonnen - Cloſter St. Bene 
dicti⸗ Ordens / und wird insgemein Soͤben 
genannt; allhier ftunde vor alten Zeiten ei 
toffes und ungemein feites Schloß / mit 
ahmen Sabiona / allda langte an der heili⸗ 
ge Caffianus,gade Anfangs / damit er die Lehre 
Ehrifti deito leichter ausbreiten Ponte / einen 
Schulmeiſter ab / befehrte nach und nach fehr 
viele Leute zum Ehriftlichen Glauben, und 
brachte es endlich dahin daß er Anno 360, zu 
Ehren GOttes eine fchöne Kirche allda er⸗ 
bauete zund von dem Patriarchen zu Aquilea 
die Verwaltung des Biſchoͤfflichen Ampts 
darbey erhalten hatte; er wurde «ber durch 
die Heyden vertrieben / und endlich zu Foro 
Eornelii auf Befehl der Tyrannen von feinen 
eigenen Schul⸗ Rindern mit Feder Meffern 
zu todt.geftochen; nichts deitomeniger wur⸗ 
dedurch den Patriarchen zu Aquilea das Biß⸗ 
thum zu Sabiona gleich wiederum mit en 
—— ir⸗ 


@ lH) 
Hirten verfehen und bliebe der Biſchoͤffliche 
Siz allezeit allda biß auf den 28. Viſchoff 
Albinum / welcher dus Bißthum nach Bri⸗ 
xen verleget. “Der Biſchoff Hartwieus aber 
hat die Stadt Brixen Anno 1038. mit Mau⸗ 
ren beſchloſſen / und mit ſchoͤnen Gebaͤuen vers 
ſehen. Von ſolcher Zeit an hat es durch un⸗ 
terſchiedliche Kayſer und anderer groſſen 
Herren Freygebigkeit mercklich zugenoh⸗ 
men. 


© S. 2% 
Weer der jetzige Biſchoff zu Brixen feye. 
DIe ſer iſt Caſpar Igna ius des heiligen 
NRoͤmiſchen Reichs Graf Kuͤnigl / von 
Eyrenburg und Warth. 


93% 

‚Bon feinen Eltern und Geſchwiſtern. 
ESEin Here Vaͤter iſt geweſen Johann 
Georg Kuͤnigl / Graf zu Ehrenburg und 
Warth / Erb⸗Truchſeß in Tyrol / gebohren 
den 23. Mertz 1628: 

Die Frau Mutter / Maria Anna Vitzthu⸗ 
min / Herrin von Eggſtaͤtt und Canneburg / 

Kayſerlichen Obriſtens und Gouverneurs 
zu Landau / dann Suſannaͤ Kunin von Auer 
und Belaſi Tochter. Die Geſchwiſtrige 

waren. | 
Johann Georg Sebaftian/ Graf von 
Kuͤnigl / Freyherr zu Ehrenburg und 

Wuoarih / Herr zu Campang / Erbland⸗Truch⸗ 
ſeß der Fuͤrſtlichen Grafſchafft Tyrol / und 
‚Lands: Hauptmann oder Burggraf / der Roͤ⸗ 

miſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt re 
— gehei⸗ 


| 


— Q45 8 ——— 
geheimer Rath / Obriſt Jaͤgermeſſter 
Ober⸗ und Nieder⸗ Oeſterreichiſchen Lande 
auch Pfands ⸗Innhaber der KH, 
Welſchberg / Schoͤnegq / und St. Michaelds 
Berg / dieſer hat mit in ae 
gebuhrnen Gräfin bon Mollion/ aus Lothrin 
gen / 14. Kinder erzeuget. —— 
2. Anna Elifabetha / gebohren is." 
3. Carl Joſeph / gebohren 165 8. ſtarben 





beyde jung. — TEEN 3 
4. Maria Claudia / Leopoldi Matthia . 


Fuͤrſtens von Lamberg / Gemahlin / ware ge⸗ 


bohren 1660. vermaͤhlet 1691. ſtarbe den 5. 
Decembr. 1710. ander Geburt einer todten 
Tochter. ER — ie 
5. Thereſia / Frantz Carls / Grafens von 
Clary und Albringen / wuͤrcklich Kapſerlichen 
geheimen Raths Gemahlin 


— S. 4. | R 
Von denen Herrfchafften des Bißthums 
Driten. | 
DAS Fuͤrſtenthum Briren Tieget mitten in 

dem Tyrol / und hat erſtlich Die gantze 
ſchoͤne fruchtbare Gegend um. die. Stadt 
Brixen herum / dann. hat es einen ſchoͤnen 
Landſtrich in dem Burſterthal / und dorinnen 
die Stadt Brauneggen/ auch die Hetrfchafft 
Ehrenberg. Ä 
Dann hat Briren eine wohl einträgliche 
Herrſchafft / Veldes genannt / in Eräin/ und 
abermahlen die Inſel zu unſer lieben Frauen / 
welche Kayſer Heinrich der Andere hiehero 
ge⸗ 


JF 
* 


- 
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gefehenekt; mebrers befigt es in Tyrol hin⸗ 
und wieder einige Fleine Derter. ) 3 


fr 
Von der Längel Breite / Brängen und Fluͤſ⸗ 
ſen des Bißthums Srixen. 
WeEilen die Herrſchafften dieſes Bißthums 
nicht in einem Bezirck beyſam̃en liegen / 
als kan man von der Laͤnge und Breite der⸗ 
ſelben eigentlich nichts ſagen. 
Gränsen thun dieſe Herrſchafften durch⸗ 
gehends mit Tyrol / weil fie gang in Tyrol 
entlegen find. ; 
.. Die pornehmfte Fluͤſſe darinnen find Die 
Kieng und Arfachrwelche gan bey Brixen ſich 
dereinigenund vorbey flieffen. 
Meahe bey Briren it auch ein vornehmes 
Cloſter der Herren Can. Reg, St, Auguftini, 
fo mit fehönen Antiquitzten und koſtbaren 
Schaͤtzen verſehen iſt. * 


* 5 6. 

Von der Refidens-und Lufir Schloß des 
„ern Biſwoffs. 

(Sy Ie gewöhnliche Refideng und Biſchoͤffli⸗ 
Xche Hof iſt in der Haupt Stadt Brixen. 
Diefe Burg ware ein gar altes Gebaͤu/ aber 
der. jüngit verſtorbene Herr Biſchoff / einer 
von Kuen / Johannes Franciſcus / wie auch 
der noch regierende/ haben diefe Nefideng mit 
groſſen Fleiß und Koſten gar ſchoͤn und com- 
modeerbauet. Der Dohm ailda ift ein als 
tes Gebaͤu / doch aber auch dermahlen zimlich 
ausgeziert. 
Sonſten ſo liegt die Stadt faſt 83* 
—5* DM 


| S(64720 
Bierung gebauet / an einem gar Monen und 
ebenen Ort / in der fruchtbareſten Gegend / 
Bon ſchoͤnen Weingaͤrten und beiten Fruͤcht⸗ 
Baͤumen rund umgeben; Es ſind auch in die⸗ 
— orig ein Srancifcaners und Capuciner⸗ 
Das Luſt⸗ Hauß des Heren Bifchoffs ift 
u Brauneggen im Burjterthalsallivo er von 
agden und Sifcherepen ſchoͤne Ergößlichkeis 
ER Shufünftedes Der Siffgondnnb 
Ä Die Einfünffte des Heren Bifchoffs 
denen Trientifchen faſt gleich. 
+ Die Staats-Abfichten bey diefem Biß⸗ 
chum find wie bey Trient und darum iſt die- 
‚fes Bißthum unter dem Schuß des Er, 
PA: Deiterreich / als der gefürfteten Gras, 
en und Herren in Tyrol / doch daß diefer Bi⸗ 
ſchoff auch Sitz und Stimmauf dem Reiche, 
Tag ihme vorbehalten hat. 


§. 7 
Von dem Wappen und Titul des Biſchoffs 
von Driten, | 
J Dre Wappen hat ein filbernes Lamm dag 
Lamm hält eine ſilberne Fahne mit einem 
rothen Creutz im rothen Feld oben auf iſt die 
Infel / Biſchoffs⸗ Stab und Schwerdt. 
Der Ditul iſt: Bon GOtties Gnaden / 
Caſpar Ignatius / Biſchoff / und des Heil, 
Roͤm. Reichs Fuͤrſt zu Brixen / aus denen 
Grafen zu Kuͤnigl. 


9 8 
Wie viel bißhero Bifchöffe gewefen? 
SM: der Zahtiftdiefer Her: Biſchoff vonEaf- 
ſiano ander 54. Der 


« 
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» Der 35. Titul. | 
Bon dem Bißthum Bafely deſſen 
a —— 





= | : ‚Lu s ; F 2 
Von dem Anfang pr Bißthums Baſel. 


REN weit von Bafel Tieget ein. Ort / 
Augſt genannt, allda ware vorzeiten 

eine vornehme und beruͤhmte Stadt / 
Augufta kauracorum, ſie iſt aber nun zimlich 
abgangen / und kleiner worden / doch iſt fie 
noch heut zu Tag ein fefter Paß an dem 
Rhein. Allda zu Augit wurde zum erſten 
Biſchoff eingefeßt Juftinianus ; diejer wohne, 
te Anno 346. dem Synodo zu Coͤlln bey / wider 
den Arrianer Euphratem / was er eig:ntlich 
hernach für Nachfolger gehabt das iſt nicht 
recht wiſſend / weilen durch die Kriegs⸗Zei⸗ 
ten in ſelbiger Gegend alles verderbt wurde; 
doch iſt nach der Zeit St. Pantalus / als da 
eweſter Biſchoff / beruͤhmt / welcher das ver⸗ 
allene Sißthum wiederum aufgericht. Adels 
phius folgte dieſem erſt nach langer Zeit und 
iſt bekannt / weilen er auf dem jenigen Conci- 
No zu Orleans gegenwaͤrtig geweſen / welches 
Clodoveus der Frantzoͤſiſche Koͤnig Anno 
507. angeſtellet / doch hat man wegen der im⸗ 
merwaͤhrenden Kriegs⸗Laͤuffte Feine richtige 
Ordnung der Biſchoͤffe zu Baſel nicht / biß 
auf Walanum / der ums Jahr Chriſti 700. 
gelebet. Kayſer Heinrich der Andere hat * 
em 


* 


TE einen groffen Bezirck in felbi 
‚gar Gegend geſchencket / auch die abgebrann⸗ 
ı teu und vermwüftete Dohm-Ricche von Grund« 
ee auf. neu gebauet/ dann das Kirchweyh⸗Feſt 
1019, den 11. Octobr, in feiner Gegenwart 
Dee begeben iafen; ; bon folcher Zeit an 
hat nach und nach das Bißthum an eändern. & 
He rſchaſſten — zugenohmen. 
— S 
tzige Herr Diſchoff zu Baſei / fi x 
en uͤnd Beichwiftiige? 
Biſchoff allhier iſt Johannes 
a —— von — er⸗ 

















er as Brüder waten: Bi 
dovicus Ignatius / Freyherr von 
Kayſerlicher Hauptmann ſtarb oh⸗ 


| fer p hus Franciſcus / Freyh err von 
7. hatte zur Gemahlin Mariam Ans 
Srepin von Siefingen ı Frans Ferdi⸗ 
Freyherrns von Sickingen / und Ma, 

cr Freyin von Dalt erg / a 


Die Schweflern waren: 
2, Sophie / Freyin von Neinadr were 


let an Sr bon Anden | 
— ee Kuna 





\ 


RR 





72, Apollonia ; Freyin don Neinadr 
Beati / Freyherrns von Froberg / Obriſtens 
Gemahlin, — 


S: 3. — 
Von denen Guͤtern und Herrſchafften des 
Bißthums Baſel. * 04 
DeEr Biſchoff zu Baſel hat in der Stab | 
Baſei felbjtgar nichts zu gebieten / ſon⸗ 
dern diefelbe gehoͤret unter die Eydgenoß 
ſchafft dee Schweitzer / und machet vor ſich 
ſeibſt einen Canton / oder Bezirck / von denen 
13. freyen Orten / doc) hat der Herr Biſchoff 
feine Herrichafften gleich um die Stadt Bar 
ſei biß⸗ und jenfeits des Rheins herum; dar⸗ 
Hon find die vornehmite Derter Brundrut 
eine feine Stadt und feſtes Berg⸗Schloß 
das Schloß Hafenburg / der Ort Augſt Die 
Stadt Birden an dem Dub- Fuß. ao 
gen ein Schloß und Ampt am Bürfen- glutz 
Lauffen ein Städtlein an dem Burfen- Fluß 
Wieil / eine Stadt am Wieler⸗ See / hey den 
Aupflußdes Schuß⸗ Flufles. Die Herrſchafft 
Hergue. Münfterrim Muͤnſterthal / an Bur⸗ 
ſen⸗ Fluß. Delsberg / ein ſchoͤnes Staͤdt⸗ 
jein und Schloß im Saltzgau am Buͤrſen⸗ 
Fluß, - Die Benedictiner- Abten Beinwei⸗ 
ler. Urſitz seine Stadt / Schloß und Abten 
Pfeffingen / ein Caftell, Altorff ein ſchoͤner 
Marckt im Desberger- Thal, DieYempter 
Biederthan / Teuffenſtein / Florimont / Gram 
feld / Daxfelden / Arleshein 
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‚Bon denen Brängen / Länge und Breite 
Ay nn und Reflungen des Bißthums 
Re. aſel. 





W8Wren die Biſchoͤffliche Baſeliſche Herr⸗ 
E ſchafften nicht alle in einem Bezirk bep- 
ſammen / ſondern hin und wieder berſtreuet 
liegen / als Fan eigentlich von denen Grinsen 
derjelben nichts-gefügt werden’ fondern i 
unur allein dieſes zu mercken / daß die Biſchoͤff⸗ 
Ude Baſeliſche Herrſchafften theils mit 
Burgund / theils mit dem Canton Solo⸗ 
thurn theils mit dem Canton Baſel / eils 
‚mit dem Canton Schaffhaufen anſtoſſen. Die 
bvornehmſte Beitungen darinnen find: 
Bruntrut / allwo die Stadt an ſich ſelbſt / 
wie auch das darbey liegende Schloß ſehr gut 
befeſtiget ſind; Dann iſt Pfeffingen ein be⸗ 
ruͤhmtes und ſehr feſtes Schloß. 
Diie beruͤhmteſte Fluͤſſe darinnen find der 
Vhein /die Halle / der Erger / die Dub / der 
Schusß / die Buͤrſe. | em 


„0... Don des Bifchoffs Refidenn. 
DB ihon der. Here Bifchoff zu Baſel eis 
nen Dohm / und darneben auch einen be» 
quemen Auffenthalt vor fich bat / fo geſtehet 
ihm doch die Stadt feinesiwegs das Recht 

daß er feinegemöhnliche und rechte Reſidentz 

in Bafel haben darff; fondern die Fuͤrſi⸗ 
liche Haupt⸗ Nefideng / wo fich diefer Bir 
Woff allezeit aufhältz ift zu Bruntrut oder 
Dpnrentront. Diefe Stadt lieget 6. kleine 
— Hhe2 Meil 


| (32) = 
Meil Wegs non Bafel hinweg an dem Haller 
luß / in einem gar annehmlichen Thalı das 
lsgau genannt; bey diefer mohlerbauten 


S.rtgddt ſtehet ein erhöhtes Berg- Schloß und 
Reſidentz / von wannen aus dag ſchoͤnſte Aus⸗ 


ſehen auf die annehmliche Gegend herum iſt. 


6. A 
Bon der Fruchtbarkeit und Zinkünfften des 

Bißthums Baſel. ee 
09: Zeiten hat zu dieſem Bißthum ve 

die Stadt Baſel ſelbſt Be und no 

piele andere vornehme Herrſchafften / alſo / 
daß es eines unter den allerbeſten Bißthuͤ⸗ 
mern geweſen; zumahlen aber anjetzo fehr 


viel davon kommen / weilen ſich die Stadt don: 


dem Gehorſam des Roͤmiſchen Reichs und 
des Biſchoffs abgezogen / und andere Herr⸗ 
ſchafften zugleich damit verlohren gangen / ſo 
iſt es dermahlen allein eines von denen mitt⸗ 
lern in Einkuͤften. 

Die Fruchtbarkeit um die Baſeliſche 
Gegend iſt an Wein / Getreyd und andern 


Fruͤchten ſehr — — 
Von der Prætenſion des Biſchoffs von 


Baſel. rl 
SE: Bitsof von Baſel machet einen als 
ten N an die Sraffchafft Pfyrdt / 

dañ Bifcho 


einem Sohn Theobaldo / beyden Grafen zu 


Pfyrdt / diefe Sraffchaffe um 850, Mark 


Silber erkguffet / ja Theobaldus hatte 32 
— über 


r ; . 
. / 5 


Henricus derDritte hattein dem. 
ahr 1271. von denen Grafen Ulrico und - 





über dieſes dem Biſchoff Siton Frephertn 
von Grandſee / das Schloß und Stadt Flori⸗ 
mont/ oder Blumberg/ geſchencket in dem 
Jahr 1309. doch dag er und feine Nach⸗ 
kommen / ſowohl die Graffchafft Pſyrdt / 
als Florimont / ſo lang der maͤnnliche Stam⸗ 

men lebte / von dem Stifft allezeit zu Lehen 

haben ſolten; als num bald hernach der mann- 

liche Stammen derer Grafen von Pfyrdt 

gaͤntzlich ausgeſtorben / Rudolphus von 
Oeſterreich aber / Ulrici / des lehzten Grafens 

von Pfyrdt / Tochter hatte / und der damah⸗ 

len regierende Biſchoff / Johannes de Senna / 

das Hauß Oeſterreich gegen dem Stifft ver⸗ 

bindlich machen wolte / fü gabe er dieſe Graf» 

fchaffedem Hauß Defterreich 1361. zu Lehen. 

Nachdeme aber diefes Hauß folche Graf⸗ 

schaffe biß in das dritte Hundert Fahr ruhig, 

lich genoffen / hat Frauckreich das Hanke 

Sundgau / undunter diefem auch die Graf: 

ſchafft Pfyrdt ı mit Kriegs- Macht an fich 

geriſſen / auch durch den Münfterifchen Srie- 

dens⸗ Tractat ſolches behauptet; worgegen 

ſich aber Baſel bißhero auf den Reichs: Tä- 

gen oͤffters beſchweret / und ſeine Anforde⸗ 

rung immer erneuert. — 


— — 8% : “ 
von = Staats⸗ Abfichten des Bißthums 
aſel. 
Das Bißthum Baſel lieget an einem ſol⸗ 
den Drti daß es vielen Gefaͤhrlichkeiten 
unterworffen. Franckreich mit Burgend liegt 
gantz daran / und mithin hat dieſes Bißthum 
9h3 alle⸗ 


SCHAU) u. 
allezeit einen Überfall zu beforgen/ {0 offtal®: 
wiſchen Franckreich und dem Roͤmiſchen 
— ein Krieg entſtehet / darum dann dieſes 
Bißthum nach einem beſtaͤndigen Frieden 
wiſchen Franckreich und dem Roͤmiſchen 
eich billich allezeit ſeuffzet. 3 
An der Stadt Bafel felbftuan denen Cal⸗ 
viniſchen Schaffhauferiichen Bafelifch- und: 
anderer Schweißerifcher Derter Lands Ins; 
. wohnern bat das Bißthum Bafel gleichfals 
feine vertrauliche Nachbarn mailen diefelbe 
beyjeder ſich ereigneten Gelegenheit ihren 
Vortheil Feines Wegs verſaumet / ſich aus des 
nen —— Guͤtern einen Nutzen zu 
affen. — — 
Darum dann / ſo muß dieſes Bißthum 
ſich ſonderbar allezeit um den Schutz des Roͤ⸗ 
miſchen Kayſers mehr / als andere / bewerben⸗ 
damit auf begebenden Nothfall ſelbigem ge⸗ 
treulich an die Hand gegangen werde; ſonder⸗ 
bahr aber hat dieſes Bißthum mit dem Hauß 
Oeſterrich / wann gleich die Kayſerliche 
Wuͤrde nicht darbey ſtuͤnde / genaue Freund⸗ 
ſchafft zu unterhalten / weilen wegen der be⸗ 
nachbarten Wald ⸗Staͤdte und andern dort 
herum liegenden Oeſterreichiſchen Orten das 
Hauß Deiterreich dieſem Bißthum am beiten: 
zu Huͤlff kommen kan. 2 8 


66. 9. 
Von dem Wappen und Titul des Biſchoffs 
zu Baſel. | - 
Das Wappen ift der obere Theil mit 
zweyen Knoͤpffen von einem, — 

Zr : Pi 


0) 









Nom 


ih } 
Yilsrams- Stab tın filbernen Feld; oben auf 
te gn eu Bil e-Stabund Giämerdt, 
Der Titul iſt: on Gottes Gnaden / 
Johann Conrad / Biſchoff zu Baſel des Heil, 
Nom. Reichs Fuͤrſt aus denen Freyherren 
von Reinach. BEE NER 
 Woleviet Birbäfr biöhrre aewefait, > 
Wieviel Biſchoͤff bißhero geweien? 
ROn St. Pantalo an ſind bißhero Er N 
> jel 74. Bilchöfte gewelen / und alfo iſt der 
jeßeegierende an dee Zahl der 75 


Dev 36.Titul. 
J —A 3 2 1 ir %; 


des Bißthums Lüctich Ans 









fang Wachsthum „Anfehenund 
0 Burde | 


> ER 
5 


* 


Bon dem Anfang des Bißthums Lüttich. 
iſchen der Stadt Lüttich und Hals 
SE) felt liegt an dem Fluß Jeder eine 
I Stadt! Tongern / oder Tungrig ge⸗ 
nannt; Diefe Stadt wurde ſchon 895. Jahr 
or Chriſti Geburt von denen fireitbaren 
Voͤlckern / Tongrigenannt/ erbauet. Diefer 
Der ware borzeiten eine gar ſchoͤne Stadt, 
und darum hat das Epangelium Chriſti zu 
‚peedigen ſchon der. heilige Maternus allda 
angefangen / eben zu der Zeit / als zu Triet 
und Coln das Chriſtenthum eingeführt wur⸗ 
de; von folcher Zeit an find zwar allda allezeit 
Biſcho ffe geweſen man hat aber von der ſel⸗ 
ben hmen Rachfoige und Ordnung Feine 

& 964 gantz 










®& (485 ) 8 — 

gang fichere Nachricht / wellen Die graufame 
Tyranney der Henden immerdar geofl 
Verfolgungen erregte. Nachdeme aber 
Kayſer Conftantinus der groſſe fich öffentlich 
um Chriſtenthum befennete, und nunmehro 
ie Bifchöffe ungehindert bey ihren Kirchen 
verbleiben durfften / ſo hat um das Jahr 
Chriſti 312. der Biſchoff St, Servatius die 
Kirche allda in beſſern Stand geſetzet / und 
ob ſchon dieſes Bißthum damahlen noch ſehr 
arm ware / ſo hat es doch nach und nach durch 
eiferige Chriſten mercklich zugenohmen; 
Allein es hatte unter denen grauſamen Hun⸗ 
nen abermahlen —— Anſtoß / maſſen 
dieſe die ſchoͤne Stadt Tongern in den Grund 
verwuͤſtet darum dann das Bißthum nach 
Maſtricht verleget worden. Es hatte aber 
auch allda keine Beſtaͤndigkeit / ſon dern wur⸗ 
de unter St. Huberto ums Jahr Chriſti 709. 
nach Luͤttich verſetzet / allwo es dann biß auf 
heutigen Tag beſtaͤndig verblieben / und an 
reichen Einkuͤnfften auch Herrſchafften immer⸗ 


= 


zu angewachſen iſt. ER 
| — 


20 


Wer der jetzige Herr Biſchoff zu Lüttich 
eye? — 


| D Ieter it der Durchläuchtigite Herr Jo⸗ 

Ä fephus Clemens, Churfuͤrſt zu Coͤlln / er 
murde erwaͤhlt den 20, April 1694. und con- 

- firmiet von dem Pabit den 18. Sept. in felbi- 
gem Jahr. Bon feinen Durchläuchtigften El 

tern und Geſchwiſtrigen ift mn 











handelt A ee den Sins dẽẽ Sur 
28 Bayern, CR | 


Be RT RN 3 ne \ 
V. denen Ländern ns ——— des 
u Biftehums Lüttich, 
AAs Bißthum Lüttich begreiffet in fig das 
MNNHertzogthum Bouillon / welches — 
das Dersogihum an der Maaß genennet 
e/ und iſt ein groſſer Landſtrich m t en 
in em Herkogthum Rurenburg. 
002 Hat es die Marggraffſchafft Fran⸗ 
Dinoat oder Freyberg / ſo ein Strich Landes 
zwiſchen Limpurg und Luxenburg · 
03. Hat es das Hasbain / oder Comita- 
* tum Hafpanienfem zwilchen dem Maaß ⸗ und 
Jecker⸗ Fluß. 
Hat es die Grafſchafft Loos / oder 
Berges xviſchen dem Demmer- Geramd 
Jecker⸗ Fluß. 
N Manı zehlet aber i in dieſen Landern 
® a. lich 42. groſſe und kleine Städte 
52 Abt yen / und auf anderthalb taufend 
ſchoͤne Dorffer. Die vornehmſte Städte 
darinnen dt 
SI Lüttich / oder Lück an der Maaß. Mas 
Reichen. auch an der Maaß / eine fchöne und 
vornehme Stadt, Wick / eine Stadt auch 
an der Maaß. Hoja oder Huy / ander 
und Zolo⸗Fluß Dinant / eine Stadt 
und Berg⸗ Schloß an der Maaß. Ehuin 
‚sie e Stadt im Hennegau. Dhuin / eine Stadt 
Sambre⸗Fluß. Foſſe eine Stadt an 
der Sambre, der Mans,  Mar- 


chiene 
















h 


3 (483) 8 — 
chiene au Pont, eine Stadt an der Sambte 
Chiney / eine alte Stadt und Schloß an Boch⸗ 
Fuß. Florenes / eine Stadt und Benedis 
ctiner⸗Abtey. Bouillon eine Stadt und feſtes 
Berg⸗ Schloß im Eber- Wald am Semoy⸗ 
Fluß. Diefe Stadt und Grafichafft hat Bis 
ſchoff Döbertus zu Lüttich An. 1098. bon dent 





Lothringiſchen Herbog Godefredo vor 15004) 


Marc Silber gekauffet. Wefetreine Stadt 
ander Manf. Maſeick / eine Stadt an der 
Maaß. Stochem / eine Stadt und Schloß: 
an der Maaß. Hamont / eine Stadt an des; 
nen Brabandifchen Graͤntzen. Tongernz 
eine Stadt am Jecker⸗Fluß. St. Truyenr: 
eine ſchoͤne Stadt in Hasbain. Loos / oder 
Bergloo⸗ eine Stadt / worzu die Grafſchafft 
dieſes Nahmens gehört. Beringen / eine‘ 
Stadt am Schwardebeck⸗ Fluß, Per / eine 


Stadt am Dom̃el⸗Fluß. Haſſelt / eine ſchoͤne 


Stadt am Demer⸗Fluß. Bilſen / eine Stade 
in Hasbain. Waren / eine Stadt bey Luͤt⸗ 
tich Borchworm / die Haupt⸗Stadt in Hass 





bain am Jecker⸗Fluß. Franchimont / eine: 


Stadt am Then⸗Fluß. Verviers / eine 


Stadt am Weſtre⸗Fluß. Spaye / Spa / oder 


Acreſpadone / ein groſſer ſchoͤner Marckfle 


cken im Eber⸗Wald / eine Meile von Fran⸗ 


chimont; dieſer Ort iſt darum ſehr beruͤhmt / 


weilen allda gar viele Sauer⸗ Brunnen ent⸗ 


ſpringen; unter dieſen iſt der vornehmſte St.“ 
Remarlai / fon: Bouton genannt / welcher 


auf einem hohen Berg eine Stund vom 
LER Dorff 


a Se 8. 
— t; 6; Diefer | —— — übe 


— ee — 
———— referat, durum terit , humida 
J fiecat, J 
Ss Bebile —— fi tamen arte; —— 
Es dienet dieſer Brunn dem Menſchen 
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zzur Gſundheit nn Bin 
Eohmner⸗ was verſtofft ı awelche die 
Haͤrtigkeit / RO; 


Naomme hin was fluͤßig iſt / und fire | 
was it ſhwach 
—* Wann man braucht nach Der nunffe fein 
— Waſſer oe und nach. Ri 
Kon denen Gröngenikänge undteite des 
ern 
NR der Länge hat das Bißchum Lürtich2o, 
und in der Breite 15. Meil Weges. 
Ri: er Graͤntzen find: gegen lbend Bra 
B Band amur/ und ein Theil von Hennegau. 
— Braband und die Graf⸗ 
— afft Ih pen. Gegen Morgen die Mans’ 
a Juͤlich und Limpurg. Gegen 
Mittag das ———— Luxemburg * 


——— here 






—— 


von denen BR Na Stäffen und Der 
ſtungen des Bißthums Lüttich, 
DRSec vornehmſte Veſtungen darinnen find 
die Haupt Stadt Luͤttich ſelbſt / ſo vor⸗ 
trefflich fortificiret / und mit einer beſtgebau⸗ 
ser Eitadellverfehen ift. Mafteichtift auch ei⸗ 
eanfehnliche Veſtung Wick iſt Bine 
or⸗ 







LE) O 
vorttefflich befeitiget. Huy iſt zwar eiva® 
eng / duch eine gar vorthelhaffte Veſtung. 
Bouillon / die Stadt iſt an ſich ſelbſt befeſtiget / 
und hat ein ſehr wohl befeſtigtes Schloß. 
Argentilla / iſt ein gar vortheilhafftes und 
wohlverſorgtes Schloß an der Maas. 
Franchimont / die Stadt iſt wohl beſchloſſen / 
hat auch ein alt und gar feſtes Schloß. Cerey 
iſt ein gut befeſtigtes Schloß / nur drey Stund 
von Luͤttich. 

Die vornehmſte Fluͤſſe in dieſem Biß⸗ 
thum ſind die Maaß / die Veſa / oder We⸗ 
ſtret⸗ Fluß / der Jecker⸗Fluß / der Hoja⸗ Fluß / 
der Urt⸗Fluß / die Semoye / der — luß / 
und der Theu⸗Fluß. 


$. 6 
. Bon der Keſi dentz und En Schloß des 
Herrn Bifchoffs zu Lüttich 

Re —— Ha Reſidentz⸗ 

Stadt des HerrnBiſtchoffs zu Luͤttich iſt * 
die Hanpt-Stadt Lüttich ſelbſt. Die Stadt 
Lüttich hat ſchon von uralten Zeiten her / wei- 
len ſie ſehr groß und anfehntich / ſich alte . 
Bor eine freye Stadt aufführen und dem * 
fchoff nicht ganslich unterthaͤnig polen 
darum dann / ſo haben Johannes’ Biſchoff / 
ein Hertzog aus Bayern) Johannes / ein Her⸗ 
tzog aus Burgund 1409. und Biſchoff Caro⸗ 
lusr auch ein Hertzog aus Burgund 1468 
dieſe Stadt mit Krieges Macht gedemüthi- 
gets aber die Stadt thate fich ger bald wie 
derum auf / und wolte denen Bifchöffen kei⸗ 
nes Wegs als ——— u 
‚fen 


— 4126 | 
ſehn alfo zwar / daß die ganke Burger 


ſchafft / auf Verhetzung des Burgermeiſters / 
Jacob Henner / ihrem Biſchoff Feed inandoy 
welcher zugleich Churfuͤrſt zu Coͤlin / und ein 
Hertzog aus Bayern ware / 1649. mit ger 
waffneter Hand den Eingang indie Stadt 
verwehrte; aber diefer brachte alfobalden eine 
Feine Armee auf die Beine/ welche unter Ans 
führung des General Spaars die Stadt er⸗ 
oberte/ wornach die Raͤdels fuͤhrer und Anhe⸗ 
Ber zu gebührender Straffe gezogen / auf Bere 
ordnung des Herrn Bifchuffs aber eine vor⸗ 
treffliche Eittadell neben der Stadt gebauet 
worden; Nachdeme aber indem vor⸗ lebten 
Srangof, Krieg der Commendat in Luͤttich / 
aron de Quincy / untreu worden / und die 
tee diefen Ort in ihren Gewalt bes 
kommen / da haben die Srangofen ſolche Eit- 
tadell in die Lufft geſprenget; als hernach die 
Frantzoſen bey geendigtem Krieg wiederum 
—— und die Burgerſchafft nunmehro 
auf Verhetzung ihrer Burgermeiſter Rein⸗ 
hardi Traeit / Plenaveaux und Macours, dem 
Biſchoff abermahlen den fchuldigen Gehor⸗ 
fam verfagten/ fo hat Bilchoff «Maximilian 
Henricus , Chyrfürft zu Coͤlln / und Herkog 
in Bayern / durch Beyhuͤlff der Frankofeny 
unter dem Marquis: de Choifeul, den 25 Ju⸗ 
li 1684. die Stadt mit Waffen abermahlen 
erobert / und gegen: gewiffe Bedingnuß die 
Mebellen zwar begnadiget / doch aber die Eis 
ladelle in der Stadt theils neu erbauet/theilg 
an denen alten Werckern verbeſſert / und in ei⸗ 
| nen 


Ol) un 
dien foichen Stand gefeber / Daß hi ee 
nicht leichtlich mehr die Stadtihren Sei ) er h 
fan den Bifchorf verfagen fan. en 

Es iſt diefe Stade Luͤttich eine der en höns 
ften in gantz Teutſchland / groß und fehe wohl 
erbauet / Darinnen iſt nicht nur allein eine 
schöne Biſchoͤffliche Reſidentz fondern auch 
ein herrlich wohlgebauter Dohm / acht an 
ſehnliche Stiffts⸗ Kirchen / 32. Pfarr⸗Kir⸗ 
chen / 4. groſſe und anſehnliche Abte nd 
und gar Hiele andere Cloͤſter zugefihiveigen 
der vielen Kleinen Kirchen und Eapellenz mit 
einem Wort es gibt in Lüttich eine ſolche 
Menge der Kirchen und Geiftlichen daß Pets 
neandere Stadt’ ausgenommen Nom’ alfo 
mit Geiftlichen angefüllet ſeyn folle und de 
rentwillen wird dieſer Ort insgemein das 
Paradieß der Geiſtlichen benahmſet 

Zu Hoja / oder Huy / haben die Herten. 
Biſchoͤffe auch eine Itefideng / und gar bequer 
men Siß/ allwo fie ſonſt ſich auch jezuwen 
aufgehal ten. 





















8.7 * 

Von denen Commercien / — keit 
und Aanufaeturen in dem BDißthum Lũt — 
tich * — 
D° Geuchtbarkeit dieſes Bißthums bes 
langend / fo iſt ſolche über alle maſſen gut/ 

man kan auch von Getreyd / Wein und 
Fleiſch alles in leidentlichem Preiß haben nur 
allein das Holtz kommt hier ſehr theuer / doch 
erſetzet ſolches die Natur durch die bey ung 
unbekandte Stein⸗ Kohlen; dieſe A 


SG43 
der tieffen Erden heraus gegraben / find 
ſchwartze Steine wie Kohlen / und brennen 

‚auch wie Kohlen / alfo / daß man diefelde zum 

kochen / zum einheißen und zu allerhand. Ges 

‚werben / wie andere gemeine Kohlen gebrau⸗ 
shen fan, HH ER 
Arllhier in dem Lütticher Land ſonder⸗ 
bahr aber in der Haupt- Stadt felbft / werden 
ſehr viele Waffen gemachet ’/ und weit und 
breit verhandelt; Es follen die Luͤcker Röhre, 
5 und Piſtolen vor allen andern in 
Teutſchland den Ruhm haben / auch machet 
man in dieſem Land ſchoͤne Galanterie⸗Arbeit 
bon Stahlund Eiſen / alſo / daß manche Sa⸗ 
chen allhier von Stahl ſo zart ausgearbeitet 
werden, daß mans auch von Gold nicht zaͤr⸗ 
ter machen koͤnte. 

Mehr arbeitet man zu Lück und in Denen 
andern Drien des Bißthums ſchoͤn und Hier 
‚bon Land⸗ Karten’ von ſchwartzen Nieder 
Indischen Kupffeen und anderer zierlich in 
Kupffer geftochener Arbeit, 
Dan giebt es in Lüttich von den vor⸗ 
‚nehuten Buchdruckereyen eine folche groffe 
HDandelichafft nit Büchern / daß mit Lüttich 
hart ein Ort dißfalis zu dergleichen, 

Zur Handelſchafft insgemein lieget das 
Luͤtticher Land gar bequem maffen die mitten 
dardurch gehende Mans und die in folche 
Mans Iuffende Fleinere Flüffe aus Franck⸗ 
‚reich Heunegau / Luxenburg / Namur / auf 
dem Waller abwerts (aus Holland und See- 
land / Geldern und andern Propingen ar 
k . auf⸗ 





F ECHO 

aufwertg / imd fonderbar aus-der Nord-See/ 
zu allerhand Handelfchafft die füglichite Be⸗ 
quemlichkeit giebet. Ä | 


8 
a Einkuͤnfften des Bißthums Lüte 

tich. — 
Uter denen Bißthuͤmern in dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich iſt Luͤttich eines aus denen al⸗ 
lerbeſten / und wann man das groſſe Gebiete / 
welches unter dieſen Herren Biſchoͤffen ſte⸗ 
het / betrachten woite / ſo wurde demſeiben faſt 
gar keines gleiches / allein gehet eine ungemei⸗ 
ne Summa auf die zahlreiche Geiſtlichkeit 

und viele Stifftungen auf. 


8. 9. 

Von der Pretenfion und Anſpruͤche des Biß⸗ 

thums Lüttich A: 
DIAS Hertzogthum Bouillon hat Godefre⸗ 
= dusijener weltberuͤhmte Held / ſam̃t feinen 
Bruͤdern Euſtachio und Balduino / verkauf⸗ 
fet dem Biſchoff von Luͤttich / Oberto ge⸗ 
nannt / um 6000, Marck. Silber / als er Gode⸗ 
fredus in das heilige Land wider die Sara⸗ 
cenen gezogen / und auch das Gluͤck gehabt / 
zum Koͤnig in Jeruſalem gekroͤnet zu werden; 
allein die Herrn Bifchöffe Hatten das Ungluͤck / 
daß ihnen das Hauß de laMarck, und die 
Prinken vonSedan , durch Vorſchub der Koͤ⸗ 
nige in Franckreich / folches Hertzogthum abs 
‚nahmen und gemalthätiginne hatten; endlich 
iſt es durch den Frieden zu Cammerich 1559. 
dem Bißthum wiederum zuerfannt worden; 
Aber es hatte hierbep noch Feinen — 

— | r 


—— © (305 Yo 
Bann als das Hauß de la Tour "Avergne Hd 


Turenne an das Fuͤrſtliche Hauß Sedan fi 
verheyrathet / haben fie mit Beyſtand des Koͤ⸗ 
nigs in Franckreich dieſes Hersogthums ſich 


wie derum angemaſſet / und ſobiel zuwegen ge⸗ 


bracht / daß in dem Niemwegiſchen Frieden 


878 in dem 28. Artieul ſolches Herkogthum 


ihnen zugeſtanden / der Here Biſchoff aber zu 


 einemgütlichen Vergleich mit ihnen angewie⸗ 


ſen worden. Es proteflirte. zwar den 


Sebruntii1679, der damahlige Here Bifchoff 


und Churfuͤrſt zu Coͤlln aufdem NeihsrTang 
in einer ausführlichenin den Hechtenbefts 
gegründeten Deduction, allein ſind noch biß 
auf heutigen Tag die: Herten Herkogepon 
eAvergne in dem Beſitz von Bouillon / alſo / daß 
die Herren Biſchoͤffe von * nur allein 
das Recht und Anſpruch / auch den Titul 
hiervon / in dem wuͤrcklichen Beſih aber nur 
was weniges deſſen * —S 
+, IO, 


Don den Wappen und Titul des Bifchoffe 


zu Luͤttich. TR 

Das Wappen des Bißthums Luͤttich iſt 

eine guͤldene Säule auf einem ſilbernen 
Fuß / oder hoſtament, im rothen Feid; oben 
auf über dem Wappen iſt eine Infel wegen 
des Bißthums / ein Hertzoglicher Hut / we⸗ 
gen des Hertzogthums Bouilion / und dar⸗ 
he das Schwerdt / auch ber Biſchoffa⸗ 


Der Titul iſt: Bon GOttes Gnaden / 
Me: | SEEN ES SE > 


RAR, 


® (456 — 
&ofeph Tiemens 7 Bifhoft zu Hera 
Sog zu Bouillon / Marggraff zu Franchimont 
Graf zu Loos uud Haſpanec. — 


$. IL — 
Von der Kriegs «Macht des Biſch offs ʒu 
Luͤttich . "N I 
¶ Sliget dieſes Bißthum in einer ſol 
Gegend wo das gantze Land mit Stad⸗ 
ten / Märckten und Dorffern zahlreich beſe⸗ 
het / und aiſo kan im Fall der Norh dieſer Herr 
Bifchoff gar wohl einen Ausſchuß von ſei⸗ 
nen Leuten ingo.bißso. taufend Mann zur 
fammen bringen: in ordentlicher Beſoldung 
aber aufeine Zeit koͤnte man auch wohl bon 
sehen taufend Mann eine Armee nnterhalten, 
wie dann in denen Holländifchen Verwirrun⸗ 
en Lüttich allezeit etliche tauſend Mann bey⸗ 
ammen gehabt: we. 


», Is u 
Von denenStaatssAbfichten des Bißthums 


DB gleich diefes Bißthum noch würd 
/ ich zudem Roͤmiſchen Reich gehoͤret / ſo 
bat es doch bißhero gegen Franckreich und die 
Spaniſche Niederlande ſich allezeit alſo auf⸗ 
fuͤhren muͤſſen / daß es mit Franckreich und 
Spanien / ſo lang als es immer moͤglich ge⸗ 
weſen / gute Nachbarſchafft unterhalten wie 
dann dieſem Bißthum ſehr viel daran gele⸗ 
gen iſt / daß zwiſchen Franckreich / Holland 
- and dem Roͤmiſchen Reich allezeit der Frieden 

unterhalten werden moͤchte. 
Daun hat dieſer Here Biſchoff ms 
“ bah⸗ 







zu halten auf jeine 
eigene Unterthanen und zwar hauptſachlich 
aufdie Lütticher / maffen folche zum oͤfftern 
vermercken laſſen daß fie nach einer unum⸗ 
ſchrenckten — trachten und alſo die⸗ 
ibe keines Wegs verſaumen wuͤrden / wann 
e die Gelegenheit haben koͤnten / duch Huͤlf⸗ 
feder Holländer ſich der Oberherrſchafft des 
Herrn Biſchoffs zu entledigen. | 
= $. 13, | 
Wie viel bißhero Bifchöffe su Luͤttich ges 
Weſen. — 
VOyn dem heiligen Materno an hat man 
m Dißhern 94. Biſchoͤffe gezehlet / und iſt 
alfo der: jetzo regierende Durchläuchtigfe 
DHerr an der Zahlder 95. | 


zer 

Dondem Anfang’ Wachsthum / 
Herrlichfeit und Wurde des Biß⸗ 

tthums Dßnabruggs 
RR | 

Don dem Anfang dis Bißthms Oßna⸗ 

N inc Kayſer Earlı der Sat: durch 


bar ein wachtbares Aug 


SZ. feine fiegreiche Waffen die ftreitbare 
— Sachien überwunden’ und tinter den 
FH bez wungenen Volckern den Ehriftlichen 
Blauben ausbreiten wolte / hat er zu aller⸗ 
erſt in der Stadt Oßnabrugg einBißthum ans 
ſehen wollen; zu dem Ende hat tu auda dem 
| 3ia heili⸗ 


7 


OH) NER 
hemgen Apoftel-Fürjten Petro‘/ Dann denen 
heiligen Erifpino und Erifpiniano Heine 
herrliche Kirche erbauet / und von dem heil» 
gen Ertz⸗Biſchoffen Bonifacio zu Mayntz 


verlanget / daß er mit Paͤbſtlicher Verwilli⸗ 


gung zu einem Biſchoff bey dieſer Kirchen ge- 
ſeßtzet hat den 29: Mertz Anno 772: Wichonem) 
oder Wifonem und Witonem wie ihn ein, 
ge nennen / welcher ein Lehr Juͤnger des hei⸗ 
gen Bonifgcii wate, Es mare damahlen eben 
der heilige Oſter ⸗Tag / welchen Carolus mit 
ſeinem gantzen Hof herrlich allda zu Oß 
Brugg begienge / gar viele neu bekehrte Chriſten 
tauffen lieſſe / und bey Einſetzung diefes Biß⸗ 
thums ſonderbare Freude erzeugte auch 
gleich bey der erſten Stifftung dieſen Biß 
thum gar herrliche Herrſchafften und Güter 
Kanes von welcher Zeit an dann Diefes 
ißthumallezeit in ‚herrlichem Flor geſtan⸗ 
den. * — * Fi 
— — TE: 

— der jerzige Herr BiſchoffzuOßnabrgg 

* | d. 

Der jego tegierende Biſchoff zu DOBt 
brugg iſt der Durchlaͤuchtigſte Furſt und 
Herr Erneſtus Auguſtus / Prinz von Braun⸗ 
ſhweig⸗ Hannovber / ein Sohn Erneſti Aug 

ſtii des erſten Churfuͤrſtens von Braunſchw⸗ 
umd Bruder des noch regierenden Churfu⸗ 
„  flens allday oder des jehigen Koͤnigs in 
gelland. Er wurde gebohrenden 17, — 

a674 erwaͤhlt c. er 

Ren. an 


8 


| — © * 492) ® 

ı wo Don feinen Ducchläuchtigiten Elter 
und Geſchwiſtrigen iſt unter dem Titul des; 
Churfuͤrſten von Brauuſchweig ⸗Hannovek 
ı amitändlich gehan delt worden. 


Von denen Laͤnderen des Bißthums Oßna⸗ 
Da⸗ ißthum Dfnabrugg hältin ſich erſt⸗ 
ich die Stadt Oßnabrugg ſelbſt welche 
eine gar vornehme herrlich erbaute Hannſee⸗ 
Stadt iſt / und hat ein anſehnliches herum ge⸗ 
legenes Fuͤrſtenthum; darinnen ſind haupt⸗ 
ſaͤchlich zu betrachten: Widenbruͤgg / eine ſcho⸗⸗ 
ne Stadt ander Ems; Melle / eine Stadt 
an der Els Quackenbruͤgge / eine Stadt 
am Haſe⸗Waſſer. Forſtenau / eine Stadt 
und Schloß an den Graͤntzen der Graff⸗ 
ſchafft Lingen. Hondeburg / eine Stadt an 
dem Honde Fluß / und an dem Dummer-See, 
Wielageraud) eine Stadt am Honde-FZlußs 
Veſtenau / eine Stadt an den Münfteriichen 
Grängen. Borde und Dreckfordaͤ eine Stadt 


— S, 4+ A 
Bon der LängeBreite / Graͤntzen / Fluͤſſen / 
= Seen und Veſtungen. 

SO, Ie Srängen von diefem Bißthum find 
I gegen Mitternacht mit dem Bißthum 
Münfterigegen Morgen mit dem Fuͤrſten⸗ 

thin Minden; gegen Mittag mit Raven⸗ 
erg/ und mit dem Bißthum Muͤnſter; 
gegen Abend mit ee — ——— 


! 






GE 





lang / und zwey Meil Wegsbreit/ auch 


— die Stadt Ofnabrugg — eei⸗ 


ſtes ee zwey Meilen von Oßna 


8C seo y ® * 
ie Fänge hält diefes Bißthum 
undinder Breite 10. Meil Wegs nr 

Die beruͤhmteſte Fluͤſſe — ſind 
die Haſe / die Ems / die Els und Honde 

Der beruͤhmteſte See darinnen iſt der 
Dummer⸗See/weicher drey Meil Wege: 





“= m fiſchreich / und derentwillen ſehr ein⸗ 
7 
Er Die Veſtungen in diefem Kt 





bie Stadt Oßnabrugg ſeibſt das B 


Schloß Iburg / Forſtenau die wohlerfi 


Stadt / und — am Dummer /See. 


> ah 


9 
- en ——— * Biſchoff⸗ von ©% 


ne fchönerwohlerbaute groſſe und von 





delſchaffi fehr berühmte Stadtift; dacinnen 


iſt ein fchöner Dohm / dann noch mehr‘ 


erbaute Catholiſche und — —— — 


und eine bequemliche Burg dor den De 


Biſchoff / weiche gang neu / und mit seofle 


Koften erbauei iſt 
Petersburg iſt ein Caſtell / gleich au 


der Stadt Oßnabrugg / allwo die Herren 


kb fe auch jezumeilen ihren Gis gema⸗ 


— 


gburg oder Iborg / eine Abtey und Fer 






vor alten Fahren allezeit die Reſi⸗ 


denß Bifch offe geweſen / wie dann diefek- 
Be auch noch öſlers dahin kommen / weiten 


die⸗ 








Hefe Drtin einer fehrannehmlichen Gegend 
—* en 


Von der Academiezu Ößnabrug 
Es it zu Oßnabrugg eine Academie, ſo die 
Carolina genennet wird / weilen dieſelbe 
ſchon von Kayſer Carl dem Groſſen ſelbſt ih⸗ 
ven Anfang und erſte Stifftung hat; 
aber.nach der Zeit zimlich vergangen / und erſt 
1630, durch den alldaſigen Biſchoff Sean 
ciſcum Wilhelmum / Grafen von Warten» 
berg/ welcher auch Eardinal wurde / wiedes 
rum erneuert und von Kanfer Ferdinando 
dem Andern mit Freyheiten beftättiges wor⸗ 

en —— 


Sy Tr 

Von der Fruchtbarkeit und Commereien 
.. des Sißthums Oßnabrugg. 
DIe Fruchtbarkeit in dem Oßnabruggiſchen 
RBißthum iſt insgemein ſehr gut / doch 
bat man allda wegen der vielen Wälder und 
Gebuͤrge einen gröflern Mugen von denen 
Vieh⸗ Weiden / als von dem Setreyd + Bau, 
An unterſchiedlichem Wildpraͤt gibt es einen 
Uberfluß / und an allerley wohlgeſchmacken 
Gattungen Fiſchen ein Genuͤgen. | 

Zur Handelſchafft ligt das Oßnabrug⸗ 
giſche Bißthum ſehr bequem / maſſen daſſelbe 
* Hamburg und denen Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Provintzen dergeſtalten wohl gelegen 
iſt / daß was man immer au Land hin und wie⸗ 


use 


P 


\ 


8 (;02)®@ 
der bringen wills alles ducd) das Oßnabrug⸗ 
giſche gehandelt und gewandelt wird. 
Sn * 
Bon denen Zinkünfften des Bißthums Oß⸗ 
nabrugg. —— 
Weuen dieſes Bißthum ein ordentlich be⸗ 
ſchloſſenes und mit andern Herrſchaff⸗ 
ten Feines Wegs untermifchtes&ebiet/ fons 


. ” . 











| — des Roͤmiſchen Reichs gezehr 
+ F — — a 
Don der Kriegs Macht des Bißthums von 
Oßnabrugg. — — 
ae Oßnabrüggifche Unterthanen fin 
zwar an der Anzahl gegen andere Ans 
der fo gar groß nicht / weilen in diefem 
thum viele Gebirge und Waͤlder befindlic 
und mithin folches Land mit Staͤdten Mär 
ten und Doͤrffern fo viel nicht beſetzet iſt als 
andere Laͤnder / aber die Oßnabruͤggiſche Un⸗ 
terthanen insgemein find harter Natur / ſtarck 
von Leibes⸗Kraͤfften und ſehr gute Satz 
mitden Ziel⸗Roͤhren / laffen ſich auch germin 
Kriegs⸗Oienſten fo wohl zu Fuß / ais zw 
Werdt / gebrauchen / alſo / dag in dem Fall der 
Noth zu Beſchuͤtzung des Lands alihier 
wohlzehen biß fuͤnffzehen tauſend Mann aufs 
gebracht werden koͤnnen; ſonſt aber ordents 
Krieg zu unterhalten ſollen ſich die 
Einkuͤnffte dieſes Landes ſo weit a 
v . 9 
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05) O. _ 
daß manzuZeiten des Schw vedifchen Kriegs 
auch wohl über sooo. Mann Ofnabruggifihe 
Voͤlcker aufden Beinengehalten mn 


SS 20, 
Don denen Staars »Abfichten des Biß⸗ 
thums Oßnabrugg 
Abdieweilen in dem Oßnabruͤggiſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthum die Religion vermiſchet / auch die 

Herren Biſchoͤffe wechſels⸗weiß bald von der 
Catholiſchen / bald der Lutheriſchen Re⸗ 
ligion find. / als haben auch die Herren Bir 
ſchoͤffe jeder ſein abfünderes Abſehen daß 
nemlicdyallegeit der regierende Here trachtet/ 
diejenige Religion empor zu heben / welcher er 
zugethan iſt; ſonſt aber halten fich die Catho⸗ 
liſche Regenten fehr genau mit vertraulichee 
Nachbarſchafft zudem Bißthum Muͤnſter / 
die Lutheriſche hingegen an das Hanf Braun⸗ 
ſchweig / als von welchem diefelbe herſtam⸗ 
men / und auf diefes Bißthum ein Succeflions- 
Recht ſuchen. BIRNEN 


—— — — 
Von dem Wappen und Titul des Bißthums 
— 
Das Rappen diefes Bißthums ift ein ro⸗ 
N thes Rad im ſilbern Felder oben auf dem 
Wappen führen die Catholiſche Biſchoͤffe 
eine Infel / Schwerdt und Biſchoffs⸗Stab; 
die Evangeliſche aber führen allein ein Her⸗ 
hzogliches Huͤtlein und das Schwerd. 
Der Ditul it: Bon GOttes Gnaden/ 
Erneſtus Auguſtus / Hertzog von Braun⸗ 
EEE. 552 ſchweig⸗ 


Bla) 
chweig ⸗ Hannover / erwaͤhlter Biſchoff des: 
beiligen Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt zu Oßna⸗ 
rugg. RR 


& 12, : — 
Was bey dem Bißthum Oßnabrugg ſon⸗ 
derbares zu mercken. Tr 
D eſes Bißthum und die Stadt Düne 
brugg felbft iſt fomohlin Schriften un 
Druck als auch in allen Lnteredungen un⸗ 
gemein bekannt durch denjenigen Frieden / 
welcher nach dem harten dreyſigjaͤhrigen 
Schwediſchen Krieg 1648. zwiſchen denen 
Eatholiſchen / Lutheriſch⸗ und Malvinifchen 
allda zu Oßnabrugg gemachet worden. 
Durdy eben ſoichen Frieden ware fo 
viel abgehandelt / daß dieſes Bißthum der⸗ 
mahlen Wechſels⸗weiß einen Eatholifchen 
und dann einen Lutheriſchen Biſchoff and 
muß / maſſen unter Regierung Biſchoffs Fran⸗ 
ciſci Wiihelmi / Grafens von Wartenberg / 
aus Bayern / und Cardinals / welcher 1625. 
erwaͤhlet worden / dieſes Bißthum das Un⸗ 
gluͤck gehabt / daß es in dem drepfligsjährigen 
Schwediſchen Krieg von der Schwediſchen 
Kriegs⸗Macht uͤberzogen / und eingenoh⸗ 
nen worden / alſo zwar / daß Guſtavus Graf 
von Waſaburg / Koͤnigs Guſtavi Adolphi 
natuͤrlich gebohrner Sohn’ 1634. voͤlliger Be⸗ 
ſitzer von dieſem Bißthum worden; Es hat 
aber unter andern Catholiſchen Haͤuſern die⸗ 
ſes Bißthums ſich ſonderbar angenohmen 
der Churfuͤrſt in Bayern / und ſo viel zuwe⸗ 
gen gebracht daß / ob ſchon dieſes Bi > 
gan 





BB (5 )® 
sänßlich in die Lutherifche Hände verfallen 
mare/dannoch folches auf gewiſſe Bedingnus 
wiederum auf einige Weiſe befreyet wurde; 
nemlich man vergliche fich in dem Weſtphaͤ⸗ 

liſch oder Oßnabruͤggiſchen Frieden / daß man 
| ne Guſtavo von Wafaburg go, tau- 
end Gulden baar Geld hinaus gabe/ und ders 
felbedagegen Franciſco Wilhelmo von War⸗ 
tenberg das Bißthum wiederum abtratte/da- 


bey dann ausdeucklich dieſes bedungen wurde / 


daß hinfuͤro wechſels⸗weiß einmahl ein Ca⸗ 
tholifcher das andere mahl ein Lutheriſcher 
Biſchoff ſeyn ſolle / und zwar ſo offt als es in 
der Ordnung an die Lutheriſche kaͤme / fo ſolte 
man allezeit einen aus denen Nachkommen des 
Hertzogs Georgii / damahlig regierenden 
Herrn von Braunſchweig⸗Hannover / nehm⸗ 
lich den Juͤngſten / nehmen. Nun regierte der 
damahlige Biſchoff Frans Wilhelm von 
Wartenberg und Kardinal biß in. das Jahr 
1662. wornach zum Biſchoff erwaͤhlet wor⸗ 
den Hertzog Erneſtus Auguſtus / der jüngit- 
verſtorbene Churfuͤrſt von Braunſchweig⸗ 
Hannover... Nach ihme wurde wiederum ein 

Catholiſcher Biſchoff / Carolus Joſephus 
Jgnatius / Herhog von Lothringen erwaͤhlet 
den 14. Aprii Anno 1698. Nachdeme aber 
dieſer in dem 1715. Jahr verſchieden / jo Fame 
es abermahlen auf einen Ebangeliſchen / nem⸗ 


lic) aufErneſtum Auguſtum / dieſes Nahmens 


> von der £utherifchen Religion den Zwey⸗ 
mo | 


€s 


RT 


tholiſcher Biſchoff in der Regierung iſt 


J Herren haben auch jederzeit ein * 


ö—— — — — ee a Se 


— a. eriten Erhebung dieſcs g 


© (se): © 
TEs iſt auch; beſonders bedungen 7 daßz 
wann allda ein Lutherifcher So eegieren 






















allezeit der Erb-Bifchoff zu Coͤlln in denen 
—— Sachen den um u Biſchoͤffli⸗ 


chen Gewalt uͤber die Roͤmiſch⸗ Catholiſche 
in dieſem Bißthum uͤbet / wann aber ein Ca⸗ 


muß er auch die Lutheriſche Glaubens⸗ 

noſſen in ihrem Glaubens⸗ Exercitio durch 

gehends ungekraͤncket laſſen / und ſind Ale ze it 
allda drey Lutheriſche Canonici, oder Dohm⸗ 


Gonliftorium men $ 
Wien — Dirbäfe zu os n 

mums find bißhero mit Einfehluß desje 
go regierenden 65. Biſchoͤffe geweſen/ 


— dieſen zwey von der Lutheriſche 
Religion. — 


PIERRE: ı3 >... DONE 
ENT ee 
Von Anfang, Anfehen? Macht 
and Wurde Des SPORE zu Mun⸗ 





RITTER — 8. L . — 
re dem Anfang des Bißthums Muͤn⸗ 
ſter. —— Er 


u Teandere/ ihren Urſprung duch die 


Gottesfurcht und — 
fer Carls des Groſſen; dann als er dieſe Weñ⸗ 
phaͤliſche oder Nieder-Sächfifche Voͤlcker / 
unter ſeine Bottmaͤſſigkeit gebracht / hat er zu 
Mimingenode / oder Mimingardefort / ſo da⸗ 
mahlen ein anſehnlicher Ort geweſen / mit 
Paͤbſtlicher Verwilligung einen Biſchoͤffli⸗ 
hen Stuhl angerichtet / dem heiligen Apo⸗ 
ſtel Paulo gewidmet um das Fahr 785.und 
demſelbigen zum erſten Biſchoff vorgeſetzt 
Ludgerum / einen gar frommen und heiligen 
Mannı welcher des heiligen Hildegeini Bir 
ſchoffs zu Halberſtadt Bruder ware ’ und 
Dip auf das Jaht 789. dem Bißthum auffer- 
aulich Horgeftanden ift, Unter feinen Nach⸗ 
‚golgern hat Biſchoff Hermannus um das: 
ahr 1030, allda ein gar vornehmes Clo⸗ 
er und anſehnliche Kirche darneben er⸗ 
bauet / alſo zwar / daß man dergleichen Cloͤſter 
und Kirchen in gantz Teutſchland damah⸗ 
len nicht wuſte / und man insgemein —— 


ale) ® * 
nur das ſchoͤne Muͤnſter benahmſet / alſo be⸗ 
kame die Stadt von dieſem herrlichen Tem⸗ 
pel den Nahmen / daß man fie von —— Zeit 
biß auf heutigen Tag nicht anderſt / 2 
Muͤnſter nennete, Es nahme au u + | 
Drtanden zugefchendten Herrichafften ae 
Güternimmerdar zu alſo daß Biſchoff Hen⸗ 
ricus der Andere / einer aus dem Geſchlecht 
der Graffen von Katzen⸗Ellenbo gen um das 
gab Chriſti 1240, von Kayſer Frieder co 

mAndern in den weltlichen Fuͤrſten D 
erhoben wurde / bey welchem es dann noch biß 
auf heutigen Tag. fein Verbleiben hat und 
dieſes unter die ——— ech⸗ 
net wird. — 


we * ſetzo —— Bifhoffz zu mi ine 


ae iſt Franciſcus Arnoldus oſe⸗ 
phus Wol Freyherr von Metternich 
in Gracht / wird erwäßlt den 3r. Aug. 17 — 
und haͤlt feinen Einzug zu Muͤnſter den 
Fulüi 1707. Weilen er zugleich auch Bio 
zu Paderborn als it von feiner Geburt, Ef 
ke und Gefchwiftrigen unter dem Zitul dei 
eptjume Paderborndas nöthige abg — 
delt worden. — 




























Von denen Bänd f 2 
Bißthums ei ——— 
Da ſehr groſſe Fürftenthum wird 

baupetächlich abgetheilet in drey —— 


| 
| 


®Cxo9) 
ezircke / nehmuch in das fogenannte Kurs 


ee Müniter — —— — | 
Andertens / in das alte Burggraffthum 

Stromberg/ welches Bifchoff Florianuspon 
Kayſer Carl dem Vierdten nach erlegten grofs 
fen Geld / Summen zu dem Bißthum ge⸗ 
hracht / nachdeme der letzte Graff von 
Stromberg in die Neichs - Acht erklaͤret 


‚ worden. 


3, Die®raffichafft Vechte Diefewurde 
Anno 1247, duch Biſchoff Ottonem dem 
Anderten / einen Grafen von der Lippe/ denen 
legten Örafen non der Vechte ab erkauffet. 

Dieſe drey Bezircke erſtrecken fih (ihr 
weit / und ſeynd darinnen ſehr viele anſehnliche 
Städte, worunter die beruͤhmteſte ſeynd : 
Die Stadt Muͤnſter ſelbſt / an dem Aa⸗ 
Fluß. Coͤeßfeld an dem Berckel ⸗Fluß. 
Warendorp an der Embs. Rhene / eine Stadt 
auch ander Embs. Aahus eine Stadt / Schloß 
und Herrſchafft an denen Ober⸗Ißeliſchen 
Grängen. Meppen eine Stadt / wo der Haſe⸗ 
Slugindie Embs gehet. Vechte / eine Stadt 


and Schloß / ſamt der Graffſchafft worzuger 
hoͤren zehen Pfarreyen / und jede —8 


bat zehen / biß zwoͤlff Doͤrffer auch ſeynd in 
Greffſchafft 31. vornehme —* | 


’ 1} 12 \ 
J — iſt in dieſem Land ſehr anſehnlich 
die Stade Cloppenburg an dem Soſt⸗Fluß. 


Wildshuſen / ein Stadt / Schloß und Herr⸗ 


ſchafft am Hont⸗Fluß / und iſt diefe Stadt 
von alten Zeiten her ſehr bekannt / weilen J 


®(sıo) | 

da Kayſer Otto der Dritteröffters feinen 
Dof-Sis gehalten: Haſelunen / eine Stadt 
am Haſe⸗Fluß. Friſoite eine Stadt am 


Soft Fluß. Beuergern eine Stadt nd 


Schloß an denen Grängen der Graffſchafft 


Tecklenburg. Ludinghauſen am Steuers 


| Be Alen eine Stadt am Werſe⸗Fluß. 
orcken eine» Stadt am Aa⸗Fluß. Dub 
men / eine Stadt Schloß und Herrſchafft. 
Halteren / eine Stadt am Lipp- Fluß. Stromes 
berg’ die Haupt-Stadt von dem Burggraffs 
shum Stromberg, Rheyde / eine Stadt an 
der Embs. Lißborn / eine gar vornehme Bes 


nedictiner⸗Abtey / in welcher man noch auf 


heutigen Dag zeiget den rechten Arm Si⸗ 
meonis / des Prieſters / auf welchem er Chri⸗ 
ſtum den Herrn in dem Tempel gehalten. 
Horſtmar / eine Stadt und Schloß zwiſchen 
dem Vecht und Aa · Fluß. Werne / eine Stadt / 
Schloß und Ambt am Lipp⸗Fluß. Stadlou / 
ein Flecken am Berckel⸗Fluß. Vreeden / eine 
Stadt und Abtey am Berckel⸗Fluß. Bo⸗ 
dolt / eine Stadt und Herrſchafft bey dem 
Aa⸗ Fluß. Ottenſtein / eine Stadt / Schloß 
und Herrſchafft an denen —— Graͤn⸗ 
tzen. Beckhum / eine Stadt am Werfe-Fluß. 


Saſſenberg / eine Stadt und Schloß am Has _ 


e⸗Fluß. Wolbeck eine Stadt am Angel 
185 Dreuſtenfort / eine Stadt und Schloß 
zwiſchen Münfter und Hamme. Landegge / ei⸗ 
ne Stadt an der = : | 
akt —— 
Von denen Graͤntzen / Länge und Breite 
des Bißthums Muͤnſter. Die. 
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mit Moraſt und a Tai Lager verfer 


[X sıı)® 


STR Biätyum zieher (ich indie Tinae- 


don dem Lippe Fluß an / biß nach der 
BGraſſchafft Embden / in dreyßig dineil Wegs 
lang in der Breite iſt es zimlich ungleichr 
manchmahl in 20. Meil Wegs breit an eins 
und anderm Ort aber auch nicht über sehen 
Meil Wegs. | 

Die Grängen diefes Bißthums ſeynd 


gegen Abend die Grafſchafft Zuͤtphen und 


Bentheim / dann Ober⸗Ißel. Gegen Mit⸗ 
ternacht Oſt ⸗Frießland / und die Gtafſchafft 
Oldenburg. Gegen Morgen das Bißthum 
Oßnabrugg / dann die Grafſchafften Diepp⸗ 
hold / Lingen / Tecklenburg und Rauenſperg. 
Gegen Mittag der Lipp⸗Fluß / die Graf⸗ 


ſchafft Marck und das Sauer⸗Land. Es iſt 
gber dieſer gantze Bezirck und Fuͤrſtenthum in 
dem Weftphänfchen Creyß. 


5. 6. 
Von denen Fluͤſſen und Veſtungen des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Muͤnſter. 
NE: vornehmſte Fluß darinnen iff die 
Embs / welcheheroben bey Stromberg 


entſpringet / und nach der Länge durch dag 


Bißthum Münfter hindurch gehet, Diean- 
dere indiefem Bißthumbefanteftegtäffe fepnd 
die Aa / die Berckel / die Haße / die Soft der 


. Dond- Fluß der Steuers die Werfer die 


Vecht / Heſſel und Angel Fuß, 

Die vornehmſte Veſtungen in dem Muͤn⸗ 
ſteriſchen ſeynd / die Haupt⸗ Stadt Muͤnſter 
ſelbſt / welche nicht nur allein von der Natur 


hen / 


— 
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hen’ fondern durch Kunft und Unfoften mit 
groſſem Fleiß zu einer Haupt / Veſtung ges 
machet worden / hat auch eın vortreffliches 
Citadell / und iſt eine von denen anſehnlichſten 
Hanſee /Staͤdten. Coesfeld iſt auch eine wohl⸗ 
befeſtigte Stadt / und hat ein gut verſorgtes 
Caſtell. Meppen iſt eine gut befeſtigte Stadt. 
Vechte eine ſehr feſte Stadt und verſorgtes 
zn Ludinghauſen eine Stadt und feſtes 


B» ’ 
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Von den Refidengen und Luſt⸗Haͤuſern des 
Biſchoffs zu Wünfter. — 
| geilen die Stade Münfter eine fehr vor⸗ 
nehme wohlbefejtigte und mit Volck 
und reichen Bürgern beftens verfehene Hans 
ſee⸗Stadt iſt / fo haben die Innwohner die⸗ 
fer Stadt ſchon von alten Zeiten her ſich dem 
Bifchoff nicht recht untergeben / und ihn fuͤr 
ihren weltlichen Ober ⸗Herrn keineswegs er⸗ 
kennen wollen / darum es dann zwiſchen de⸗ 
nen Herren Biſchoͤffen und der Stadt zum 
oͤffteren hitzige Stittigfeiren abgegeben. 
‚Sonderbahr iſt merckwuͤrdig / was lich 1534 
allhier zugetragen. Johannes gebürtig von 
Leyden / in Holland feiner Handthierung ein 
Schneider / aus der Wiedertäuffertichen deckt. 
kame zur ſelben Zeit nach Muͤuſter / und zobe 
- heimlich die nach der Srepheit trachtende 
Burgerſchafft an ſich / herjagte den Biſchoff 
und alle Geiſtlichkeit / ja auch vom der Bur⸗ 
gerſchafft die Raths⸗ Glieder und Gemeine / 
Mann und Weib / ſammt ——— 
EINER 
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einer Lehre nicht anhängig fepnmolte. Die 
daͤuſer der Vertriebenen gabe,er denenjenis 
en ein / welche ihm anhiengen / er. thate ſich 
us vor einen groſſen Propheten / Bea te) 
8 









aß ihm GDit geoffenbaret / er ſolte Kon 
verden über das gantze rechtglauhigt Volch 
r nahme die Kirchen⸗Zierden / machte fuͤt ſich 
ind feinen Hof-Stäb ſchoͤne Kleider daraus? _ 
zuge eine dreyfache Erone vom beiten 
Bold / und auffeine Bruſt hienge er. ein 
‚oftbares Kleinod/ ineiner Hand truge er 
einen güßdenen Reichs-Apffel / und hatte an 
der Seiten ein koͤſtlich geziertes Schwerdt / 
machte auch feiner Frauen der Koͤnigin / einen 
groſſen Hoff⸗Stab; alle Wochen erſchiene er 
dreymahl auf offenem Marckt / und hielte 
jedermann Gericht; wer zu ihme hinzu wolte / 
muſte ſich zweymahl gar tieff neigen / und das 
drittemahl gar auf das Angeſicht niederfallen / 
er machte ein Geſetz / daß ein jedes Manns⸗ 
Bild fuͤnff / ſechs⸗ biß gar ſieben Weiber has 
ben durffte / er ſelbſt hatte viere / und nahme 
endlich die fuͤnffte. Er hatte nahe bey der 
Dohm⸗Kirchen eine vornehme Mahlpeit ange⸗ 
ſtellet / dabey ſeynd viertauſend zweyhun⸗ 
dert Perſohnen geſeſſen / welchen der Koͤnig 
und Koͤnigin ſelbſt aufgewartet / und als die 
Mahizeitausmare / hat er einem jeden ein 
Weigen-KRüchel dargebottensund 38 
nehme hin / eſſe und verkuͤndige den Tod des 
Herrn; er ſchickte alsdann 25. feiner teuffe⸗ 
liſchen Anhaͤnger in andere Staͤdte / welche 
ber glle verkundſchafftet / und zu ihrem wohl 

1 Rk2Lverdien⸗ 


© en 
verdienten Lohn hingerichtet wurden; durch | 


dieſe ausgefchickte Verführer hat man fo viel 
Kundfchafft erhalten’ daß diefes aufrührte 
sche Voick ſich in der Stadt über alle maflen 
gut zur Gegenwehr anſtellete / aud, der uns 
finnige Koͤnig eine groffe Hulffe von anderen 
. umliegenden Orthen verhoffete / und derent⸗ 
willen beſchloſſen haͤtte / ſich biß auf den letz⸗ 
ten Mann verzweiffelt zu wehren / darum 
dann der Biſchoff wohl ſehen konnte / daß er 


rg ne Verluſt der Seinen . 


nicht einnehmen würde; weilen nun auch 
der Winter allbereits vorder Thür ware / 
fo machte er rings um die Stadt etliche Block⸗ 
Haͤuſer / die Mebellen dardurch einzufperreny 
Daß fie weder an Mannfchafftı noch Probiant 
einige Hütff befommen koͤnten / ruffte auch die 
Reichs⸗Fuͤrſten ſammentlich gegen diefe Re⸗ 
bellen um Huͤlffe an / die ihm dann an Geld 
und Volck einen guten Vorſchub gethan; als 
nun die Belagerung biß in das andere Jahr 
auf St. Johannis Tag gedauret ı hat 

. endlich einer aus der Stadt zudenen Biſchof⸗ 
lichen flüchtig heraus begeben und ihnen 
uber ein Mos einen Weg gezeiget / wordurch 
fiezu einem Thor formen welches fchleche 
bermahret, ware / Durch welches fie zu 
Nachts hinein gefchlichen / ſich deſſelben 
Thors bemaͤchtiget / und hinnach die gantze 
Macht hinein gelaſſen haben / hernach wur⸗ 
de alles was man in Waffen angetroffen / 
niedergeſaͤbelt und erſchlagen. Der Koͤnig / 
oder Schneider / welcher mit zwey feiner = 
nehm⸗ 


| 


olı )® n 
en Nachefich in einen Thurn verborgen’ 
ourde gefunden’ hervor gezogen und endlich 
nibnen ein fcharffes Urtheil ausgeübet; 
ehmlich diefer Johannes don Leyden und 
zernard Krechting / dann Kipperdoilin 
urden 1536. den 22. Jenner anfangs mit 
lüenden Zangen geriffen/ hinnach ihnen die 
daut abgezogen’ und endlich die noch leben« 
e Leiber zů einer wohl verdienten Straffe 
ufgehencket. | — 

Indem Fahr 1557, geluͤſtete die Stadt 
Nuͤn ſter abermahlen nach der Freyheit / des 
ohalben die Burgerfchafft wider den Bis 
hoff aufitunde und ihn für ihren Ober - Her⸗ 
en nicht mehr erfennen wollte; der Bis 
hoff beklagte ſich hierüber bey dem Roͤmi⸗ 
hen Kayſer / bon dieſem wurde den 9. Ju⸗ 
li 16059. zu Wien das Urtheil geſprochen / 
aß die Stadt dem Biſchoff unterthaͤnig 
eyn ſolle / aber ſie verharrete bey ihrer 2 
zarrigkeit darum dann der damahlig Id 
ihft regierende Biſchoff / Shriftoph 
nard von Gahlen / mit Chur Mayntziſch / und 
oͤllniſchen / auch PfaltNeuburgiſchen Voͤl⸗ 
Kern vor die Stadt kommen / den 10. Julii 
1660. die Stadt zu belagern angefangen / 
und endlich durch Aushungerung ſo viel zu 
wegen gebracht / daß den 28 Mertz 1661, 
a) Unterpandtng des eh gevoll⸗ 
maͤchtigten Grafen von Gronsfeid / ſich ſelbige 
an den Biſchoff ergeben / wornach der Biſchoff 
after au be B- —— * 

tadt ein gar feſtes Citadell aufgebauet / u 
| | Kfz ſolches 


\ 
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ſoſches die Brille genennet hat / weil nehmlich 
den Bürgern zu Muͤnſter hierdurch eine un- 
beliebige Brille auf die Naſen gefegt wur⸗ 


de. | 
Und von folcherZeit anerzeiget die Stadt 
Münfter ihren Herren Bifchörfen und Fuͤrſten 
allen gegiemenden Gehorſam / alſo / daß dies 
feibe allda ihre gewöhnliche Reſidentz zu hab 
ten pflegen. 
.. &vesfeld/ eine zwar Pleine / aber fefte 
Stadt, fehr annehmlich / an dem Berckel⸗Fluß 
ligend / bat auch ein Biichöffliches Reſidentz⸗ 
Schloß / St. Ludgersburg genannt’ allwo 
die Herren Bifchöffe auch zum öfftern fich 
aufhalten, 


F 7 i 

Von der Fruchtbarkeit und Commercien 
des Bißthums Wünfter. ’ 

Rz Eiten diefes Bißthum nur fünff Meit 
—Wegs von dem Mieer entlegen / und 
folches mit gar vielen Fluͤſſen durchgangen 
wird / als ſteigen die Fiſche in groſſer Menge 
in die Fluͤſſe herauff / und geben denen Inn⸗ 
wohnern durch den reichlichen Fiſch⸗Fang 
einen ungemeinen Nutzen. | 

WVon vortrefflichen Vieh» Menden hat 
dieſes Bißthum einen geoffen Uberfluß / und 
darum hat es ſowohl von Pferdten / als 
ind ⸗Vieh und Schweinen / eine unger 
meine Menges alfo / daß man die Weſtphaͤ⸗ 
liſche Schwein⸗ Schincken und dicke Wuͤrſte / 
ſo meiſtens aus dieſem Bißthum kommen / in 
; | Dielen 


\ 
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‚eten Liandern-und Reichen befteng Fennetz 
nd felbe ſehr hoch hält, Ä 
Von Wildpraͤt gibt es allda auch aller: 
and Gattungen / ſowohl des gefiederten / 
ls des aufder Erden gehenden. ' 


Bon denen Eink unffien des Bißthums 
Wuͤnſter. 


Woꝛ⸗ die Einkuͤnffte dieſes Bißthums ans ⸗ 
langt / ſo ſetzet man ſolches allzeit unter 
die reicheſte / alſo zwar / daß nach denen 3. 
geiſtlichen Churfürſten und dem Ettz⸗Biſchoff 
von Saltzburg / der Biſchoff zu Muͤnſter der 
reicheſte ſeyn ſolle. en 


S. 9% j N 
Don denen Anfprüchen des Bißthums 
Muͤnſter. 
Der Bischoff zu Münfter machet auf die 
Herrſchafft Borckeloe einen Anfpruch 
und Sorderung; dann es faget diefer Herr 
Biſchoff / es habe Gilbertus / Graf von Brons 
horſt in dem Jahr 1406. dieſe Herrſchafft 
Borckeloe dem Bißthuͤm Muͤnſter freywil⸗ 
lig geſchencket daß ſolche hinfuͤro das Ger 
ſchlecht Bronhorſt / ſolang ein Manns⸗Stam⸗ 
men vorhanden / von dem Bißthum zu Lehen 
tragen muͤſte / ſobald aber der Manns⸗Staͤm⸗ 
men abſtuͤrbe / ſolte die Herrſchafft Borckeloe 
dem Bißthum heimfallen. | 
Nun ereignete ſich 1853. daß Jodocus / 
der lehte Graf aus dem Geſchlecht von 
Vtonhorſt / ohne Erben verſtorben / worauf 
dos Bißthum ſolche Herrſchafft als ein heim⸗ 
| Ri, gefal⸗ 
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efallenes. Lehen an fich ziehen molte ; aber die 
Grafen von Limpurg und Styrum/als nechſte 
Anverwandte / machten hierzu auch einen groſ⸗ 
fon Anſpruch / und die Holländifche Staaten 
wendeten vor’ es wäre diefes Borckeloe ein 
Drt/ fo zudem ee Geldern gehoͤ⸗ 
rig / und ſprache das Gelderifche Ober⸗Ge⸗ 
richt die Herrſchafft Graf Georgen bon Lim⸗ 
purg und Styrum durch eine rechtliche Er⸗ 
anntnus zu / teilen diefer des letzt⸗ ver⸗ 
ftorbenen Grafens Jodoci Brudern Toch⸗ 
ter / Irmegarden / zur Gemahlin gehabt; 
der Biſchoff führte damahlen daruͤber ſei⸗ 
ne Klage bey dem Cammer⸗ Gericht zu 
Speyer nichts deitomeniger aber fameder 
Graf von Eimpurg 1616. durch die Holländer 
zu Dem würcklichen Befiß / worüber das Biß⸗ 
thum Münfter über die Holländer immerdar 
uhbel zu frieden ware, alfo zwar daß endlich _ 
Biſchoff Chriſtoph Bernard von Galen gar 
mit gewaffneter Hand die Herrfchafft an fich 
u reiſſen 1665. mit feiner Armee in das 
ldzoge; e8 wurde zwar alsdann durch die 
u Clebe —— Friedens⸗ Unter⸗ 
Handlung die Sach in etwas — aber 
gauf Anhetzung der Cron Franckreich eroberte 
der Biſchoff von Muͤnſter 1672. nicht nur al⸗ 
lein die Hertſchafft Borckeloe / ſondern nahe 
we Denen Holländern auch noch andere unter⸗ 
ſchiedliche Derter hinweg; nachdeme aber die, 
olländer hernach im Kꝛieg glücklicher waren / 
tratte das Bißthum durch den Coͤllniſchen 
icden den 21, April 16074. denen en 
| | ern 


* 
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‚ern Diefe Herrfchafft wieder feinen Willen 
vieder abı behält aber noch auf den heutigen 
Tag feinen rechtlichen Anfpruch und Forde⸗ 
rungbieran. 
Mehr weilen Kayſer Carl der IV, diefem 
Bißthum die Burg- Grafſchafft Stromberg 
eſchencket / fo verlangen die Herzen Biſchoͤf⸗ 
% wegen diefer Burg. Graffchafft auf der 
weltlichen Fuͤrſten / Band! bey denen Reichs⸗ 
DBerfammlungen befondern Sis und Stimm, 
und hat folches fonderbahr der jego regieren. 
De Fuͤrſt gleich nach Antrettung feiner Regie⸗ 


rung zu Regenſpurg ſehr nachdrücklich anbrins 
gen laffen, 


$. IO, 
Don der Rriegs: Macht des Bißthums 
Mänfter. et 
DU bißhero noch fein geiſtlicher Fuͤrſt je⸗ 
mahlen ſo viel Volck auf den Beinen ge⸗ 
halten / als eben Muͤnſter in denen vorigen 
Hollaͤndiſchen Kriegen / deſſen hat man ge⸗ 
nugſame Nachricht / alſo zwar / daß wuͤrckũch 
uͤber 20000. Mann Muͤnſteriſche Voͤlcker auf 
den Beinen geſtanden; ja weilen die Muͤn⸗ 
ſteriſche Unterthanen ein ſtreitbahr und hertz⸗ 
hafftes Volck / fo iſt es denen Biſchoͤffen leicht / 
im Fall der Noth / von aufgebottenem Land⸗ 
Rolf o. biß 60000. Mann aufzubringen. 


8 It, 

Ron denenStasts-Abfichten des Bißthums 
Muͤnſter. 

Eilen dieſes Bißthum auf einer Seiten 

an denen Hollaͤndiſchen Staaten eine 

= Reg ſehr 
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ſehr gefährliche Nachbarſchafft hat und im⸗ 
merdar zu beſorgen / daß dieſe bey begeben⸗ 
der Zeit und Gelegenhei von dem Munſteri⸗ 
fchen Gebiet cin- und anderes abreiffen doͤrff⸗ 
ien / als lieget dem Bißthum Münfter viel das 
ran mit denen benachbarten Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
merndes Reichs / als Oßnabrugg / Pader⸗ 
born / Coͤlln und Braunſchweig / wie auch. 
mit denen Spaniſch⸗ Niederlaͤndiſchen Pros 
Dingen / und deren Ober» Herren’ in guter 
Berftändnuß zuſtehen malfen diefes Biße 
thum an dem aufferiten Eck des Reichs lieget / 
und alſo nur allein von denen naͤchſten Nach⸗ 
barn in einer Gefahr Huͤlffe ſuchen muß. 


S, 12. 
Don den Wappen und Titul des Bißthums 
Wuͤnſter. 
D%s Wappen ift ein güldener Balcken im. 
Dblauen Feld / oben auf die Infel / ein 
Schwerdt une Bifchoffs- Stanb. 
Der Titulifi: Bon GOttes Gnaden 
Franciſeus Arnoidus Joſephus Wolff / era 
waͤhlter Biſchoff zu Muͤnſter Burggrafızu 
Stromberg / des Heil, Roͤm. Reichs Fiuſt / 
Herr zu Borckeloe / Freyherr bon Metter⸗ 
nicht in Gracht. 


6. 13. 
Von ſonderbahren Merckſamkeiten bey dies 
ſem Biftbum, -  _ Es J 
KA ſt zu mercken / daß dieſer Biſchoff 
mit demHertzog von Juͤlich zugleich in dem 
Weſiphaͤliſchen Creyß aust chreibenderFuͤrſt / 
und auf benen Creyß⸗Taͤgen Diteclor ſeye. 
| | 2, Iſt 
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3 Sf bey dieſem Bıpihumfehranfehn- 
lich / daß allta allezeit 40. Zohm x ten ſind / 
welche mitgar reichlichen Finkünfftenper- 
ſehen / und iſt man in diefem Bißthum oder 
Soch/⸗Stifft / in dem fehr genau def man auf 


den alten Adelungemeing Abſicht machet als. 


ſo zwar / daßman bißhero auch niche einmahl 
Die Muͤnſteriſche alte Statt - Geſchlechtet 
oder Erd-Männer/ in das Stifft mit einnche 
men wollen welcher Urſachen willendenn bey 
dem Cammer⸗Gericht zu Speyer, oder Web⸗ 
lar / wie auch bey dem Reichs⸗Tag zu ie⸗ 
genfpurg viele Schriften gewechfelt / endlich: 


aber doc vor die Erb-Mdnner gefprochen 
worden. \ 


SI 1 Fo 

Wie bißhero Biſchoͤffe zu Wünfter ges 
voejen; “ 

BIchoffe ſind bißhero zu Muͤnſter geweſen 


59. von Ludgero an gezehlet / und iſt der 
jetzo regierende an der Zahl der 60, 


Der zoſte Tin, 
Don dem Anfangs Wachsthum 
a Fe Bigthums 

IDEE, / 


9.1 
Von Anfang des Bißthums Luͤbeck. 
es Kayſer Dtto / der Groſſe / die Könige 
in Wagrien und die Obotritten mit 
ſeinen Waffen bezwungen hatte, auch 
unter andern Die vornehine Haupt⸗ und Ban 
els⸗ 


— ⸗ 
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dels⸗Stadt Luͤbeck bezwungen wollte er all» 
da den allein feeligmachenden Ehriftlichen 
Glauben einführen: und fegtezu Oldenburg 
mit Papftiicher Verwilligung zum erften Bir 
ſchoff Marconem / erbaute allda zu Ehren des 
arg desTäuffers eine gar anſehn⸗ 
liche Kirche und untergabe diefem Bißthum 
einen gar weiten Bezirk in Wagrien / 
Schleßwig und dem gangen Land der Obo⸗ 
tritien / nach der Länge des Peine » Fluffesr 
und big an die Stadt Demmin; allein fol» 
ches hatte nicht gar lange Beſtand; Schleß⸗ 
wig bekame kurs hernach / als Marco der er⸗ 
fie Biſchoff von Oldenburg verſtorben / ſei⸗ 
nen eigenen Biſchoff Heraldum / ja unter Re⸗ 
gierung des 9. Biſchoffs Adelmi nahme der 
Erg» Biſchoff von Hamburg eine Verthei⸗ 
lung des Bißthums vor / und machte 1058. 
drey Bißthuͤmer daraus / alſo / daß ein Bi⸗ 
ſchoff bliebe zu Oldenburg / der andere mach⸗ 
te feinen Siß zu Ratzeburg / und der dritte zu 
Mecklenburg; hernach 1178. ale Henricus 
Leo / Hertzog in Bayern und Sachſen / fich 
dieſer Stadt Lübeck bemaͤchtiget hatte / hat 
er mit Genehmhaltung Kayſers Friderici des 
I, und des Paͤbſtl. Stuhls / zur Zeit Pabſts 
Adriani / Geroldum / einen in geitlihen Wiſ⸗ 
ſenſchafften hoͤchſt erfahrnen Prieſter / zu ei⸗ 
nem Bilchoffernennet/ und weilen die Stadt 
Oldenburg fo wohl an weltlicher Gewerb⸗ 
ſchafft / als fromme Ehriften taͤglich abnah⸗ 
men / die Stadt Luͤbeck hingegen nicht nur al⸗ 
lein in Anſehen / ſondern auch in der u. 
Dr 


— — — — nun 


ee a tie 
Sorcht allezeit wuchfe 7 den Bifchöfflichen 
Sitz dahin. umgefeget 5; von welcher 
Zeit an dieſes Bißthum immerdar an Anſehen 
ind Herrlichkeit mehr angewachſen. be⸗ 
zabees ſich unter dem 39. Biſchoff Henrico 
Bocholt’ daß bey Auffnahm der Lutheri⸗ 
chen Religion folcher Glaube auch indiefem 
Bißthum ſtarck um ſich geriffen? worgegen 
erſt gemelter Biſchoff ſich fehr eifrig erzeis 
jet; aserfein erſter Nachfolger Detlef Re⸗ 
ventlaw beförderte ſolchen Giauben vielmehr, 
Nach diefen zweyen folgten 6. Biſchoͤffe / wel⸗ 
he alle ſehr kurtz regierten / und wurde IS 30, 
inter Biſchoff Johann Bugenhagen die Lu⸗ 
heriſche Lehre allda gaͤntzlich eingefuͤhret; 
yernach Fame aus dem Holſteiniſchen Ge⸗ 
—— Hertzog nach dem andern zu die⸗ 
em Bißthum / durch welche Hertzoͤge es 
d weit gebracht worden / daß zwar dieſes 
Bißthum noch allezeit fuͤrohin in der Form ei⸗ 
es Bißthums —— doch daß das 
—* apitel allda allein aus Lutheriſchen 
Dohm ⸗Herren beſetzt ſeyn muͤſte / welche zwar 
ach ihrem Gefallen einen a lau» 
ens⸗ Genofien zum Biſchoff nehmen / doch 
ber auf das Hertzogliche Haug Hollſtein mit 
er Fe R I allegeit ein befonderes Abfehen has 
en ſolten. 


2 
Wer der jesige Difchoffsu Lübeck feye, 
Jeſer ift dermahlen der Durchlaͤuchtigſte 
- Herr Chriftianus Auguſtus / von 
dollſtein Gottorp / gebohrenden 11. Jan. 
* 1673+ 


t 


@LCu)®@ 





— nn 
1673. er wurde er waͤhlt zum Coadjutor allda 


den 21. May 17013 aber. weilen einige aus 


dem Dohm⸗Capitul den andern Tag das 
“ „rauf Pring Carl aus Dännemard erwählet 


batsen / ſo Fame es dahin an / daß zwiſchen 


ihnen eine groffe Strittigfeit entitunde; doch 


erhielte jener 1705. würglich das Biß⸗ 
thum und befame den 15. May 1709. an dem 
Kayſerl. Hof hierüber die Lehen. , Seis 
ne Frau Gemahlin iſt Albertina Frider:cas 
Friderici Magni, Marg-Grafens von Bags 
den⸗Durlach / und Auguſtæ Mariz, von Holl⸗ 


ſtein⸗ Gottorp / Tochter, 


* 


Von ihr ſeynd gebohren worden nach⸗ 


folgende Erben: 


1. Hedwig Sophia Auguſta / gebohren 
den9. Det, 1706. 

2. Carolus Auguſtus / gebohren den 26. 
Novemb. 1706. wird 1707. zum Coadjutor 
des Bißthums Luͤbeck erwaͤhlet. 

3. Friderica Amalia, gebohrendenr. 
Jan. 1708. 

2 Anna / gebohren den 3, Februar. 


= Adolph Friderich / gebohren den 14 


May ırzıo, 


= 6, N Auguſt / gebohren den 20. 
wt. ı 
m —— Eliſabetha / gebohren den 


23. Octobr. 1712. 


8, Friderica Sophia, gebohren den. a» 


Junii. 1713, . 
. 3. 


— ®& Er Y® — 
5 
Don den Elteren und Geſchwiſteren des ſe⸗ 
tzo a) Seren Difchoffs zu Luͤ⸗ 
beck. 
SS Ein Herr Vater iſt geweſen Chriſtian 
Albrecht / Hertzog von Hollſtein Got⸗ 
torp / gebohren den 3. Febr. 1641, wird Bis 
ſchoff zu Luͤbeck 1555, ſtirbt den 27. Decemb. 
1694, als er 53. Jahr alt war. 
Seine Frau Mutter iſt geweſen Frideri- 
ca Amalia ; Fridericideg Dritten in Daͤnne⸗ 
marc/undSophizAmaliz,von Braunſchweig / 
Tochter. 
Sein Herr Bruder iſt geweſen / Fride- 
rieus der Vierdte / Hertzog zu Hollſtein⸗ Got⸗ 
torp / gebohren den 18. Octobr. 1671, wird 
in der Schwediſchen mit denen Sachſen den 
19. Julii t702. nahe bey Cracau und Obytze 
gehaltenen hitzigen Schlacht mit einer Stuͤck⸗ 
Kugel getroffen / wovon er nad) zwey Stuns 
den fein Leben "endigen muͤſſen / nachdem er 
31. Jahr alt ware. | 
Seine Gemahlin iſt geweſen Hedwig 
Sophia, EarolidesX Königs in Schweden 
erjigebohrne Tochter / gebohren den. 26. Fur 
ni 1687, ſie wurde vermaͤhlet zu Koͤnigsohr 
den 2. Junii 1698. wurde Wittwe / Regen⸗ 
tin und Vormuͤnderin / farbe zu Stockholm 
den 12, Decembr, 1708. an den Kinder⸗ Bo⸗ 
cken oder Blattern / alt 27. Zahr, 





; 4 nt 
Rondenen Ländern des Bißthums Luͤbeck. 
De Länder und Herrſchafften waren ur | 


& 


Bi ® ’ 
Zeiten bey Lubeck ſehr groß und anfehn 


ld. Nachdeme aber die Stadt Lübeck ſelbſt 


fich von dem Gehotſam des Herrn Biſchoffs 
abgeriffen / ſo ſeynd auch andere Derter aus 
feiner Bottmaͤßigkeit entgangen’ und beſte⸗ 


het dermahlen das Land des Herrn Biſchoffs 


aͤllein in der Stadt Eutin / und noch einigen 
nahe herum gelegenen Orten / unter welchen 
Gamala / eine Stadt / Bozoe / Gothesfelde 
und Wowize / ſchoͤne Aemter und Schloͤſſer / 
und noch mehr geringere Oerter. 


, 59. , 
Den der Kefidens des Bifchöffs zu Luͤ⸗ 
ed, i 
DI: Reſidentz des Herrn Biſchoffs iſt Eur 
tin / fo zwar ein Flein doch annehmlich 
gelegen und wohlerbautes Drt in dem Here 
hogthum Holiftein r 


.6. 
Von denen Einkuͤnfften und Staats⸗Ab⸗ 
fichten des Bißthums Lübeck. 


| DI Einfünffte diefes Bißthums waren 


vor Zeiten gut / dermahlen aber lauffen 
fie eben nicht fo hoch. 

Die Staats, Abfichten allda ſeynd / daß 
fich das Haug Holiftein bey diefem en 
allezeit in der Bifchöfflichen Wuͤrde feſt er⸗ 


halten möchte / dargegen aber Dännemarck 


ißhero oͤffters einige Verwirrungen ges 


macht / und ſolches Bißthum an ſich ziehen 


wollen. 
nit der Stadt Luͤbeck hat dieſer Bi⸗ 
ſchoff auch mehrmahlen einige Zwiltigfeiten 
| Ä 0.98 


} 


| ( s27 ) © 
ehabt / meilen diefe zu Behauptung ihrer 
repheit fich gegen dem Biſchoff mehr als 
Izueiferig / auffuͤhret 


| ‚97 
kon dem Wappen und Titul des Bifchoffe 
zu 
ae Bißthum Lübeck führer ein güldeneg 

Ereug mit einer darüber ſtehenden güß 
enen Infel im blauen geld. Oben auf dem 
Bappen ift die Infel / Schwerdt und Bir 
hoffs · Stab. 

Der Titul iſt: Von GOttes Gnaden / 
hriſtianus Auguftus , Biſchoff zu Luͤbeck / und 
es heiligen Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt / dann 
erßog zu Hollſtein⸗ Gottorp / etc. 





$. 8. 
Bon der Religion des Bißthums Luͤbeck. 
DxL Religion bey diefem Bißthum ift Lu⸗ 
theriſch / und weiß man imgansen Ehud 
nt von feiner anderen. 


$:.9 
Dieviel Difchöffe zu Luͤbeck bißhero gewe⸗ 
FEr jetzo regierende Here Bifchoff iſt in der 
38 und zwar von der Zeit / als 
iefes Dißthum a 30. * rein 
aumt wor nunmehro von DIE 
* Uigion der ſiebende. 


we 
a £& 


- 


2 


\ 


ai | @c523)®8 
Der Aoſte Titul. 


Von des Bißthums Chur An⸗ 


fang / Aufnahm und Wurde. 


S I, — 
Don Anfang des Bißthums Chur, 


a‘: Baihum Chur folle eines aus 


denen allerälteiten in gang Teutſch⸗ 
(and feyn / alſo zwar / daß der heili⸗ 
ge Apoſtei Petrus ſelbſt feinen Jüngern Lu⸗ 
cium dahin geſchicket / und diefem Bißthum 


m Ort / welches man heut zu Tage 


A 
Se dirchen nennet / einen Anfang al 
machen faffen / darum man noch auf heutis 
gen Tag die Gegend dort herum St. Per 
ters- Feld nennet / weilen ſolches der heili⸗ 
e Petrus ſelbſt GOtt dem HErrn gewidmet 
ht, Andere hingegen wollen / daß diefes 
ißthum erft in dem Jahr 440, feinen Anz 
| ı und folle allda der erfte Bir 
fchoff geweſen ſeyn Afmo, fo auf dem allge⸗ 
meine Ber s 5* pe 450, 
nen. - Diefes Bißthum ift von Kayſer 
Carolo Craffo , Ottone dem an Dritten 
nd Vierdten / mit fonderen Gefchendenbe- 
et- worden / es haben auch einige 








sisthum mane 386 en zů kauff 

ter welchen ſich bey Den) um vor an⸗ 

deren ſehr berühmt gemacht Biſchoff Hart · 

mannus, mike ſich bey „Modeftino Vicom- 
derg 


3 Maylan 


\ 
nen 


te fich abfonderlich Defliffen / zu diefem 


en in Liebe pe 


| 


— 


8 (9)8 
dapihıne das gange Veltliner⸗ Thal gefchens 
cket wurde welcheswegen der fehr guten das 
tinnen wachfenden Weine weit und breit bes 


ruͤhmt iſt. 
§. 2. 


Wer der jetʒige Herr Biſchoff zu Chur iſt. 

Doeſer it Udalricus, aus dem Graupun⸗ 

tiſchen Geſchlecht von Federſpiel / erwah⸗ 

let den 28. April 1092. nachdeme deſſen Bor⸗ 

fahrer Udalricus de Monte, fein naher Hert 
Vetter / verſchieden. 

Sein Herr Vater ware Johann von Fe⸗ 
derſpiel einer aus denen alten Graupuͤnti⸗ 
ſchen Geſchlechteren; die Frau Mutter, a- 
ria Caduflin ‚ Don Marmels, auch cine alte Ge⸗ 
fchlechterin aus dem Graupuͤntner Land, 


§. 34 Et, ö 
Bon denen Länderen und Herrſchafften des 
Difchoffs zu Chur, 12 
Je Länder. und Herrſchafften dieſes Biß⸗ 
thums waten vorhin ſehr groß / und 
wurde ſolches billich unter die reichere Biß⸗ 
thuͤmer des Roͤmiſchen Reichs gezehlet / aber⸗ 
nachdeme ſich der gantze Graupüntneriſthe 
Bezirck von dem Roͤmiſchen Reich abgezo⸗ 
gen’ und ſich unter den Schweitzerijchen 
Schuß begeben / da iſt van dieſes Bißthinns 
Oberherrlichkeit an denen weltlichen Guͤtern 
ar viel entzogen worden / doch hat es noch 
ig jetzo Die Stadt Chur / Veldtirchen Toms - 
Eck 7. Süritenderg an der Etſch / Veitlin / 
-hiavenna, Pluts und noch mehr andere 
Berter. — — 
£12 .4 


em) d 


Von denen — Laͤnge und Breite. 
Es graͤntzet dieſes Bißthum mit der Graf⸗ 
ſchafft Bregentz und Tyrol / denn auch 
mit denen Cantonen von den Schweißeren 
Appenzell und .. 


Bon der Reden und Luft Schloß des 
‚.  Bifchoffssu 

aD rechte — und Reſidentz⸗ Stadt 

iſt anſonſten zu Chur; es halten ſich aber 

auch die Herren 836 zum oͤffteren zu 

Aarlaſoi auf allwo fie in der annehmlichſten 

ße ein F feines und wohlgebautes 

ß haben. 


Von denen Commereien und Fruchtbarkei⸗ 
ten des Churiſchen Dißthums. 

AR Wein Getreyd / Rind Vieh und als 
lerley Wildpraͤt gibt es allda ein Genuͤ⸗ 

gen / alſo zwar / daß in dieſem Land ſehr wohl⸗ 

feil zu zehren. Sonſten m e8 in dieſem Land 

an unterfchiedlichen Orten einen ſchwartzen 

Schiefer Stein woraus man in die Di 


a a viele groffe und klei⸗ 


ib» oder Reith⸗ Tafeln machet / u 


zwar / daß dife Steine durch gang Teutfchlan 
perhandelt werden. 


7 
— * n Wappen ni Titul des Bifchöffs 


8 Bißt ühret einen en 
Ber semlin: — 


| 





® (53) ® 

en Feld / oben auf die Anfel den Bi, 
ſchoffs / Stab und das Schwerdt, Der Titul 
Moon GOttes Gnaden Udalricus,ermäßlter 
Biſchoff zu Chur / des heiligen Nömifchen 
Reichs Furſt / Herr in Fuͤrſtenberg und Groß⸗ 

Engſtingen. | 


8 
Bon denen Staats⸗Abſichten / auch bes 
fonderen Merckwuͤrdigkeiten diefes Diß⸗ 


tbums, 

Or Eilen diejes Bißthum gang an denen 
Schweigeren anlieget/ und wuͤrcklich 
demfelben manches fehönes Gut dardurch 
entgangen/mithin felbiges allezeit zubeforgen 
= daß es gar unterdruckt/ und um feine 
reyheit gebracht werden möchte / alshaben 
die Herren Bifchöffe mit ihrem Haupt: Abs 
ſehen allezeit dahin zu trachten/ daß es bey 
dem Roͤmiſchen SReich feinen ſicheren Schuß 
haben moͤge / fonderbahr aber hat es gegen 
dem Haug Defterreich ſich allezeit beſtens 
aufzuführen weilen folches aus Tyrol ı Bre⸗ 
gen / und anderen nahe gelegenen Deiter« 
reich iſchen Orten / demſelben den beſten Schutz 
thun kan. 


$. 9% t ; . 
Von der Religion des Bißthums Chur. 
W der Zeit / als ſich die Graupuͤnter 
unter den Schutz und Buͤndnuͤß der 
Schweitzer begeben / jo hat allda die Refor⸗ 
reerte Religion ungemein zugenohmen / wor⸗ 
urch dann dem Biſchoff ſehr viel entgangen; 
ich ts — * er doch noch ei 
» > Pe } > 










—— 


Ve). 





Faufend gut Eatholiiche Seelen 1 ter feiner 
Obhut / und erzeigen ſich diefelbe in dieſem 
ihrem Glauben allezeit ſehr eiferig. 


* Io. 

Was bey dem Bißthum Chur abfonderlich 

zu mercken. | 2: 
Defer Biſchoff hat vor anderen zuſe 
N des Reichs dieſes beſonder / daß ob er 
war auf dem Reichs⸗ Tag Sig und Stimm 
at / auch das Muͤntz⸗ Hecht genieflet / er dens 
noch zu dem Reich weder Reichs Steuren / 

noch Anlagen zu geben fchuldig iſt. — 
Und bat dieſer Biſchoff das Ertz · Hauß 
Deierreic) zu feinem Erb⸗Schencken da 
ſonſt / auſſer Bamberg, fein eingigesBißthung 
einen fo hohen Erd» Beamptenhat/ wie dann 
auch die Grafen von Marfch / die von Mars 
mel /umd gar diele andere Grafen’ auch Frey⸗ 
Serren / vondiefen Bißthum pflichtbahre Lew 


hen⸗Leute ſeynd. 
— ‚II, 5 
Wie viel bißhero Bifchöffe zu Chur ge⸗ 
weſen? 
On dem heiligen Aſimo, oder Aſimone, 

dem erſten Biſchoff zu Chur / ſeynd 
bißhero in richtiger Ordnung gezehlet wor⸗ 
den 83. Bifchöffe/ und iſt derjeßige ander , 
: Zahl der 84. Biſchoff. 


BIC CB 
Der 


1 


S6330 


a DE A 
Don denen gefürfteten Reichs⸗ 
rälaten. ER 


EES ſitzen gleich nach denen Biſchoͤffen 
J in dem Fuͤrſtlichen Rath / oder Colle- 
4 gio, einige Reichs⸗ Praͤlaten / oder Aeb⸗ 
te und Proͤbſte welche, zwar Feine Biſchoͤffe 
nicht ſeynd / doch aber das Geiſtliche belan 
gend allein den Paͤbſtlichen Stuhl / und in 
weltlichen Sachen niemand / dann allein den 
Romſchen Kayſer / zum Ober Heren erken⸗ 
nen / und dabey wuͤrckliche Reichs / Fuͤrſten 
ſeynd; unter dieſe gefuͤrſtete Reichs⸗Praͤla⸗ 
zen werden auch / die Fuͤrſtliche Wuͤrde belan⸗ 
d/ gezehlt / die gefuͤrſtete Reichs⸗Aebtiſ⸗ 
ea ‚von diefen jeden ins befondere ſolle 
Dann anjeßo gehandlet werden. | 
Der 42. Titul. 
Don deserften gefürfteten Reichs, 
Praͤlaten zuFulda feinem Anfang/ 
Wachsthum und Würde. 

Jeſe Abten hat ihren Anfang genoß- 
men durchden H. Bonifacium / Erb 
Bifchoffen zu Maynß / und hat fie ih⸗ 

ren Urſprung von einem in der Buchau aufs 
gerichteten Benedictiner - Etoiter welches 
auf Linfoften Earolomanni ımd Pipini/ der 
Könige in Franckreich / Anno 744, feinen 
Anfanggenohmen / und wurde unter Pabſt 


Zacharia Anno 751, diefes Cloſter mit der 
£14 Frev⸗ 





613420 
Kren — daß felbiges feinem Bl 
choff / ſondern allein unmittelbahr dem Non, 
abftunterworffen ſeyn ſolle. 


8.1 
Wer der ſetʒige Abt su Suldafeye? 
DIR iſt Eonftantinus von Buttlar / wur⸗ 
erwaͤhlt den 19. Octobr. 1714. 
Ei Here Vater ift geweſen Deilipp 
von Buttlar / von einem uhralten 
Rheiniſchen Ritterlichen Geſchlecht / und 


w d t t 
a —— 


m — —— Ber Bürften. von 


gi ieferm Stifft gehöret ein eigenes 
in einem a beyfammen gelegenes 
en dem Ober » Nheinifchen 
reyß / und wird folcher Bezirck insgemein 
nennet/ die Buchau / oder von der. darinn 
enden Haupt» Stadt das Zuldifche Land. 
Es geänget gegen Morgen andasgürftenthum 
Heñeberg und das Bißthum Wuͤrtzburg. Ges 
gen Mittag an die Grafſchafft Heine und 
Hanau / Segen Abend an die Wetterau 
ach Vogels⸗Gebuͤrg / gegen Mitternacht 
an Heſſen. 
Die vornehmſte Oerter darinnen ſeynd: 
da / die Haupt⸗ Stadt dieſes Lands; dieſe 
tadt lieget an einem Fluß / ſo die Fulda ge 
nennet wird. In diefer Stadt find fonderbahe 
zu ſehen die Kirche zu Fine und Dias 


SEREDE:E 
y füiter: Coliegium , dann die herrlich erbaute 
Auche ʒu Sr. Michael / die Haupt Kirche und 
das Muͤnſter ſelbſt / an welche ein ſeht reiches 
Benedictiner⸗ Cloſter angehaͤnget iſt aus 
welchem der Fuͤrſt zu Fulda allezeit erwaͤhlet 
wird; Und alio hat er auch vor Zeiten jeinen - 
öhnlichen Haupt Sig und Refideng alle 


gehalten, 
Neuhoff / iſt ein ſchoͤn neu⸗ erbautes Re» 
enßz · Schioß / 3. Stund von Fulda / allwo 
u die Herren Aebte ſich meiſten⸗ 
theils aufzuhalten pflegen. Hammelburg / iſt 
eine feſte — Studt/ ſammt einem ſchoͤ⸗ 
nen Schloß an dem Sual- Flug. Schluͤt / 
eine Stadt und Schloß an der Schluͤtz. Sa⸗ 
leck / ein ſchoͤnes und veſtes Berg Schloß. 
uͤnnefeld eine Stadt am Hann Fluß. 
ildeck eine Stadt und Berg Schloß. 
Pruͤckenau eine Stadt am Syn Fluß. Weis 
denau/ eine Stadt an dem Vogels / Berg. 
eralds / eine Stadt an dem King- Fluß. Fur⸗ 
ens Ef / eine Stadt und Ambt. Es hat dies 
ſes Fuͤrſtenthum 18. befondere Aembterderen 
eb er viele Dörfjer und Märckte unter _ 
br die Fruchtbarkeit diefes Lands an⸗ 
langt / ſo iſt feibige zumlich gut / und gibt es auch 
u. unterfchiedlichen. Commercien eine gar 
—* Gelegenheit / indeme nicht nur allein 
u Zand/ fondern auch zu Waſſer / auf der 
ulda und Saalevonhier viel nach der Weſer 
abgeführet wird. Die Länge dieſes Fuͤrſten⸗ 
ehyasıng erſtrecket ſich a 16, und DIE Re 
s au 


Wi 
4 


u ee ne 


1 B 


— - r 
wur nee. m 


Bl)... 
aufg. MeilIWeege. Unter denen Fürftlichen 
Aebteyen iſt Fulda eine von den beitenindenen 
Einfünfften. 


NY 3+ 
Don denen Prztenfionen und fonderbabren 
Wuͤrden des Fürften zu Sulda, ° 5 
&S fchreibet ſich diefer Abt Primatem 

Germaniz & Gallix, und wegen diefeg 
Tituls haben befagte Aebte ſchon in alten 
Zeiten behaupten wollen’ daß ihnen alle geiſt⸗ 
liche Fuͤrſten in gantz Teutſchland nachgehen 
muͤſten / nur allein den Ertz⸗ Biſchoff von 
Mayntz ausgenommen; allein andere Ertz⸗ 
und Bifchöffe wollen ſolches keineswegs ges 
fichen/ jondern ſagen: Er ſeye allein Pri- 
mas, oder der Oberite und vornehmſte unter 
Den Aebten / und feinesiwegs unter des 
nen Biſchoͤffen / alfa zwar ı daß diefer Prz- 
cedenz wegen auch zwiſchen ihnen viele Strit⸗ 
tigkeiten /nicht nur allein mit der Feder / fon» 
dern auch mohl gar mit gewaffneter Handy 
vorbey gegangen. 

Arch hat diefer Fuͤrſt von Fulda durch 
Kanfer Earl den lV. die Befldttigung bekom⸗ 
men/ daß er allegeit der regierenden Roͤmi⸗ 
ſchen Rayferin immermwährender Caplan und 
Ertz⸗Cantzler ſeyn / und derowegen der Kahſe⸗ 
rin die Kayſerliche Cron aufſehen ſolle. 

Drittens darff dieſer Fuͤrſt / bey Em⸗ 


pfangung der Neichs + Lehen / gleichwie die 


Churfuͤrſten / bey der Reichs⸗ Eantzley Feine 
Taxe bezahlen. | 

Vierdtens hat er diefe groffe ———— 

eit / 
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teit/ daß ihme zu Erleichterung feiner Reichs: 
Steuren und Anlagen die Fraͤnckiſche Ritter⸗ 


fft in dem Buchauiſchen Gezirck 2000. 
raͤnckiſche Gulden beytragen muß / vermög 
eines zu Wuͤrtzburg aufgerichteten Ders 


gleichs / indem Jahr 1656. 


§. 4 
Von dem Wappen und Titul des Fuͤrſten 
von Fulda. 


DAS Wappen ift ein ſchwartzes Creutz im 


ſilbernen Feld / oben auf die Jufel / und ein 
Schwerdt / nebſt einem Abten- Stab. 
Der TDitul iſt: Don GOttes Gnaden 
Conſtantinus, erwaͤhlter Abt des Stiffts 
ulda / des Heil. Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt / 
ro Majeſtaͤt der Romiſchen Kayſerin 
rtz⸗ Cantzler / in Getmanien und Gallien Pri- 
mas, &c. 


Der 43. Titel, 


Von dem Anfang / Wachsthum 
und Wuͤrde des Stiffts Kempten. 
As Stifft Kempten hat feinen Anfang 
von Hildegarde/ der Gemahlin Kay⸗ 
ſers Cacoli des Groſſen / einer Toch- 
ter Hildebrandi / des Hertzogs in Schwaben / 
fie erbaute, dieſes Cloſter Anno 777. welches 


Pabſt Adrianus beſtaͤttigte / und demſelben 


zum erſten Abten vorſetzte Andelgarium / einen 
Sohn Rolandi / aus Bertha / einer Schweſter 
Kayſer Carls / und hat dieſes Stifft gleich 


damahlen die Freyheit erhalten / daß man 
— em 


@(s33)® | 
dem Pabjtlichen Stuhl, und Feinem o 

unterworffen ſeyn ſolle / Von ſolcher Zeit an 

nahme dieſes Stifft an Herrſchafften und 

—— immer zu / alſo / daß dieſer Abbt von 

ayſer Earl dem /V. im Fahr Chriſti 1380. 

in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗ Stand erhoben / und 

zum Erg Marſchail der Roͤmiſchen Kayferin 
gemacht worden. i 


I, 
Der der jesigge Sürft von Rempten / und von 
feinen Zitern, 

DIE jegt- regierende Fuͤrſt von Kempten iſt 
N Rupertus von Bodmann wurde zu dies 
fer Würde erhebt in dem Fahr 1677. Seine 
Eltern waren Rohann Sigmund von Bod⸗ 
mann in Steiplingen, die Frau Mutter Her 
tena Barbara von Kottwitz. 


F. 2, 
j Von denen Serrfchafften des Stiffts Rem⸗ 


pten, i . 

S hat diefes Stifft indem Schwäbifchen 

” Treyß ein bejonderes Fuͤrſtenthum / 

welches Kempten genennet wird. Es iſt das 

vornehmſte Ort darinnen zwar die Stadt 

. Kempten felbit vor Zeiten gewefen; dermah⸗ 

len aber ift Kempten eine freyeReichs⸗Stadt / 

und bat fich die Stadt von des Abten Ger 

hor ſam gänglich entzogen’ — daß 
fie dem Abt Sebaſtiano von Breitenſtein 
1532. zum leßtenmahl noch 32000. Gulden 
erleget und fich gänglich frey gemacht / wors, ⸗ 
nach die Stadt bald darauf die Lusherifhe 
Lehr angenehmen. | 2 


| ®( * I). __ 
€: feoffet das Fürftenthum Kempten eis 
ee Seits an die Grafſchaffe WWaldburg’ 
nd Die Grafichafft Mindelheim auf der 
andern Seieen / nach der£ängerandieBiihöff- 
hs» Augfpurgifche Herrſchafften. Darinnen 
eynd ſonderbahr bekannt das Stifft und Clo⸗ 
ter St. Benedicti·Ordens / fat der gar heres 
ichen Stiffts⸗ Kirche zu Kempten’ nahe bey 
der Stadt Kempten gelegen / allwo auch dep. 
Fuͤrſt feinen gemöhnlihen Sig und Nefiden 
hält. Hohentann / ein Berg⸗ Schloß un 
Herrſchafft. Buchen · Berg / ein Schloß 
und kleines darzu gehoͤriges Laͤndlein 3.Meit 
Meegs lang. Langen⸗Eck / ein Staͤdtlein 
und loß an der Iller. Wageck / ein 
Berg Schloß und Herrſchafft. Sulßbberg / 
ein Schloß und Herrſchafft an der Jiler. Woi⸗ 
ckenburg / ein Berg⸗ Schloß und Herrſchafft. 
Kemnat / ein Marckt und Herr ſchafft Wer 
denſtein / ein Berg Schloß und Bag ya 
Lauterach / ein Schloß und Herrſchafft / und 
noch u —— ß D ey 
Die groͤſte Fluͤſſe darinnen find; Die Ji⸗ 
ler und die Wertach. — 
** 6. Meilen lang / und 5. Mei⸗ 
en breit. SI, 
> Das gantze Land iſt gebuͤrgig / und if 
‚ de — bier ſehr fchlecht. , Die 
Vieh⸗ Zucht. hingegen / mit Pferden und 
Rind⸗Vieh / laͤſet ſich hier beitens an. Es giebt 
v mc allda bon rothem und Feder Wildprat 
y einen geoffen Uberfluß / wie auch von allerien 
Füchen die Menge. Kt er 
HH | 3⸗ 
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Don dem Wappen und Titul des Fuͤrſtens 

von Rempten, in 

As Wappen iſt ein Bruſt⸗ Bild eines 
Weibes / ſolches it ſchwartz gekleiden 

hat einen filbernen Schleyer und güßdene Eros 
ne auf dem Haupt / in einem Hon roth and blau 
getheilten Feld. ® 
Der Titul iſt: Don GOttes Gnaden 
Rupertus / Abt des Stiffts Kempten / des 
heiligen Römifchen Reich⸗ Fuͤrſt Ihro Mas 
ai der Romfſchen Kayferin Ertz Mars 

a 


—— 
Der Aaſte Titul. | 
Wonder Probſtey Ellwangen Ans 
fang und Würde, 
dem Schwabiſchen Ereyß lieget ei⸗ 
ne Stadt / Ellwangen genanntı alda 
de > haben um dag Jahr Ehrifti 764. zwep. 
* Brüder/Hariolphus und Erlolvus , beyde nach 
"einander Biſchoffe zu Rangers in Champ 1, 
; in der Fransöfifchen Provintz / vor die Be⸗ 
nedictiner ein auſehnliches Clofter geſtifftet/ 
und ſolchem bieie herrliche Guter aus ihrem ; 
Erbtheil zugeeignet / bon welcher Zeit an all⸗ 
St. Benedictis Orden alleit sehalten ı 
worden. Der 48, Abt aber, Fohannes vom. 
. Hienheim/ brachte es dahin’ dag mit: 
ng abe Piides Anderen 1450," 
ches Cloſter in eine weltliche Probftey v 
dert worden, - Die Fuͤrſtliche Würde fo 
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© (sa) > i 
ſein Srifft {chon von Kayfer Deinrich dem 


deren indem Jahrgang von eilffhundert 
rliehen worden ſeyn / Kayſer Ludwig der 
ierdte aus Bayern aber hat Anno 1323. und 
wſer Friderich der Dritte Anno 1454, die⸗ 
n Griffe abfonderliche Freyheiten gege- 
n; der Stiffts⸗Herren ſeynd allda zwolffe / 
e meiſte von guten alten Geſchlechteren / 
* aber. auch einige aus dem Doctor⸗ 
tand. — — 


1 m 
Wer der jegige Probft zu Ellwangen. 
eſer iſt der Durbläudtigke Herr/Fran- 

cifeus Ludovicus ‚ Chur» Fuͤrſt zu Trier 
roß⸗ Meiſter des Teutichen Ordens / und 
falz⸗ Grafbey Rhein. Er wurde hier zum 
robſten erwählet im Junio 1684. nachdeme 
in Herr Bruder und Borfahrer/ Ludovicus 
tonius, verſtorben. Don feinem Durch» 
uchtigften Geflecht iſt bey Chur⸗ Pfalß 
nftändlich geredet worden. | 


$. 2, 

on den Herrfchafften der Probftey Ell⸗ 
wangen, ’ u; 

*S Tieget diefe Probften Ellwangen indem 
r Shwäbifhen Creyß / zwiſchen ber 
errſchafft Limpurg / dann dem Bürftenthum 
ettingen. Dariñen ift die HRaupt· Stadt Ell⸗ 
angen; dieſe lieget in einem Thal an dem 
axt⸗Fluß / hierbey lieget das ſehr ſchoͤne 
chloß Schönberg / allwo der Fuͤrſt insge⸗ 
ein ſeine Reſidentz haͤt. Die hierzu ge⸗ 
rige bekannte Marckt⸗Flecken © — 


Wr 


“rn 
= 
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me dieſes Coſter nach der Sti 


OC64) | 
md Aempter ſcynd Dunsdorff / Danneburg/ 
Lauteren / Lochſtadt / Balteren/ — 5 
Muͤnckroff / und noch einige kleinere 


Der vornehmſte Fluß darinnen / iſt der 
arts Fluß welcher bey Wimpfen in den 
eckar gehet. 


SH 3» . —— 
Von dem Wappen und Titul des Probſtens 


zu Ellwangen. 
Das Wappen iiteine güldene Jufel im fil 
bernen Feld / obenaufden Wappen die 
Infel / Schwerdt und Abts⸗ Stab, 
Der Titulift: Bon GOttes Gnadens 
en Kr en 
err zu Ellmangen / eiligen Roͤmi 
Reichs Fuͤrſt. | | 


Der 45. ritul. 
on denen Probſteyen Murbach 
und Luͤders / ihrem Anfang und 

Wurden. 

S feund Murbach und Luͤders vor 

Zeiten jedes insbeſondere geſtanden / 

— dermahlen aber ſtehen fie wegen ihres 

geringen Ertrags allezeit unter einem Haupt 
vereinbahret. —— = 

Murbach hat feinen Anfang genohmen 

duch Hertzog Eberhardt in Schwaben und 

A ir 

e em 7 | 
| iffsun —8 | 
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ur — — 
Pr — 2 en ji aru 
rag allda vor alten Zeitennach de 
* des heiligen Beuedicti denen Rei 
den fehr Hiel guteg eriviefen/ alfo / daß in 
dieſes Elofter insgemein nur. dg8 Vivarıuf 
Peregtinorum benamfit/ das iſt / dag Er qui 
8-Drt der Fremdlingen. E8 war 
d)_diefes Stifft in der weltlichen Her 
hoc) angewachſen / daß Diefer Ak 
1260, anfehnlichen Lehen⸗Leuthe hatte/ we 
—— er Noth * alle ae erd 
He Kar n mußten y ja fein Ge * 
ar biß hinter die groſſe Stud 
in Schweiß / wie dann eben die 
ER * Abten — 5 
Albertum den Erſten von 
er folche Stadt dem Sim aber- | 


)ie eben ‚Lüders wurde Anfangs als 
ent Elofter erbauet. Hg kr | 
* in Ei — Koͤnigin — 
um a otharsusin Fr 
bat (les Feat wien ern ur 
— et /, au) andere gro 
. v emfelbent liehen. Rey —5338 h 
‚= e dieſe Stiffter f Hd fi — 
ielen Jahren zi Seh A . *9 = 
ve wem Deren Abten allda die Doppel 
* oder — Reichs ⸗ Tags 










icht wolte geſtattet iverdem'als ift don Kay- 
# Ferdinando dem Erſten Anno 1548, die 
sache dahin ausgefprochen worden / daß 

u SM un re 


— Sue 


®(14)® 
- Murbad) und Lüders eineswie das andere in 
dem Reichs / Fuͤrſten⸗Rath Sis und Stimm 
haben ſolle. | 


§. 1. | 
Der der Abtzu Murbach und Lüders, 
De ift Fhilippus Eberhardüs, Graf zu 
Loͤwenſtein und Wertheim / Nochefort, 
Gebohren den 23. Aug. 1657. ware Dohm⸗ 
Dechant zu Straßburg’ und wurde hier zur 
Abten erwählt 1686. nach Hinfcheiden Felicis 
 Zgonis, Sürfteng bon Zürjtenberg._ 
Er iſt ein Bruder zu demjüngitgemach- 
ten Zürften Maximilian Earl von Loͤwenſtein / 
und alfo wird unter dem Titul dieſes Fürs 
| er von Loͤwenſtein von feinen Elteren und 
— alles umſtaͤndlich gehandlet 
wer en. ar: 
Das Gebiet bon der Abtey Murbach lie 
get in Ober - Eifaß an dem Lauch - Fluß; das 
Orth felbft it eine wohlgehaute Stadt / ſcho⸗ 
nes Clofter und herzliches Münfter / 
gehören die Aemter. und Herrſchafften E 
weiler / welches ein gar ſchoͤnes an 
worinnen die Aebte ihre gewoͤhnliche Reſiden 


Lauterbach iſt ein ſchoͤnes Schloß und eine 
aͤgliche Herrſchafft. St. Amarin iſt auch ein 
zeiches Amt nnd Gebiet ' * 
ER —* iſt * Ka — 
gundiſchen Graͤntzen / under so. ſchoͤne 
darzu —2 Doͤrffer. —— 


65. 2. 


— \&:'3 SEHEN 


S 2 . i 
Von denen Wappen und Titeln der Probs 
ſteyen Murbach und Liders, : 
Murbach fuͤhret einen —*5* Wind⸗ 
Hund mit einem guldenen Halsband 
undrothen Ring daran im filbernen Fed 
Luͤders hat eine fleifchfarbige Hand 
einem Ermel hervor gehend niit zwey aufges 
richteten Fingeren im rothen Geld; oben dag- 
auf die Infel, Schwerd und Ahten- Stab, 
Der Titul iſt Philippus Cherhardug 7 
Adminiftrator der Fuͤrſtlichen Stiffter Mur⸗ 
* > Luͤders / Graf von Löwenfteinmd 
rtheim. 
Der site Titul. 
Von Urſprung / Wachsthum und 
Wuͤrde des Johannitter⸗ 
Meiſters. 
It denen gefuͤrſteten Reihe » Prälas 
ten hat auch feinen Sig und Stimm 
der fogenannte-Zeueiche ohannisters 
Meifter das iſt der obere Fuͤrſteher der Maß 
heſer⸗Nitter von der Teutſchen Sprach. Soi⸗ 
ser hat feinen Urſprung und Anfang alfo 
VNachdem die Türken Anno 1012, des 
en Chriſten das gelobte oder heilige Land 
it gemaffneter Hand abgedrungen / haben 
: Doc) den Tempel bepdem heiligen Grab 
' Zerufalem unzerftöhret fiehen-Iafen / da 
8 die Kauffleuthe don Amalphi fich mitdem 


aͤrckiſchen Regenten allda verſtanden / und 
Mu 4 ihme 
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REDE > 
Thme jährlich eine gewiſſe Summa Geldserie- 
jeget / erlaubte er ihnen neben det Kirchen des 
heiligen Grabes eine andere Kapellen und 
groſſes Gaſt⸗ Hauß aufzubauen / worinnen 
alle bicienige — worden / welche aus 
denen Chriſtlichen Landen Andachts⸗halber zu 
dem heiligen Grab wanderten, Weilen nun 
ihre Eapellen dem heiligen Johanni dem 
Täuffer getwidinet ware ſo nenneteman ſol⸗ 
ches Gatt-Haug das Spitall des heiligen 
A — aber welche denen Gaͤ⸗ 
Ten allda aufzuwarten gelegt und verordnet 
waren / nennete man die Johannitter und 
führeten diefe Leuthe ein ſeht auferbauliches / 
GoOit dem Hoͤchſten angenehmes / dem ee 
ben⸗ Menſchen aber erfprießliches Leben; Da⸗ 
rum nicht nur allein die zu dem heiligen Grab 
wallfahrende fromme Chriſten / ſondern auch 
viele hohe Ehriſtliche Potentaten ihre reichli⸗ 
che Schenckung dieſen Johannitern / theils 
h Werbrachten / theils ‚aber uͤberſchick⸗ 
tens alſo zwarı daß ſolches Hoſpita — 
Zeit zu groſſem Reichthum an Guͤtern und 
Geld kommen. Nachdeme nun Sodofredus 
und Balduinus , die Hertoge von; bouillon. 
denen Uuglaubigen Zerufalem wiederum ent⸗ 
vdiſfen / haben fie aus die ſen Leuthen hin⸗ und 
wieder in denen neu⸗ eroberten Staͤdten und 
Schtöfferen Verwaltere / Richter und andere 
Sbrigkeiten geſehet / u. nach u. nach verlegten 
dich dieſe Leuche zu Beſchutzung der ihnen ans 
vertrauten Oerter auch ſehr eifferig.auf das 
Kriegs ⸗Weeſen / und machtenin dem wa 


| (Cs) 
hunderten Fahr »Lauff einen, rechten Nitter- 
Orden / welcher beſtaͤndig wider die Unglau⸗ 
bige ſtreitten ſollen / welcher Orden auch 
durch den Paͤbſtlichen Stuhl beſtaͤttiget wur⸗ 
de. Sie nahmen hernach Anno 1308: denenSa- 
racenen die Inſel Rhodus hinweg mit ande⸗ 
ren kleinen herum gelegenen Inſeln / von wel⸗ 
cher Zeit an man fie die Rhodiſer⸗Ritter 
nennete; allein Solimannus der Tuͤrckiſche 
Kayſer Fame mit zweymal hundert und fuͤnff⸗ 
gig taufend Mann / und twandte 9. ganke 
Monathe wider die fich tapffer »möhrende 
Ritter allen erdendlichen Kriegs - Ernft an / 
alſo zwar ı daß endlich den 24. Decemb. 1723; 
fie ſolche Inſel verlaſſen / und mit vier tau⸗ 
ſend Perſohnen den Abzug nehmen muſten. 
Hierauf wendeten ſie ſich gegen Welſchland / 
und bekamen von Kayſer Carl dem Fuͤnff⸗ 
ten 1529, die Inſel Maltha mit dieſer Be⸗ 
dingnuͤß geſchencket: Erſtlich / daß fie allezeit 
wider die Tuͤrcken zu ſtreiten ſchuldig ſeyn / 
und zu dieſem Ende jedesmahlen 4. groſſe 
Kriegs-Schiffe ſtreitfertig halten ſolien. Ans 
dertens / daß fie den König von Spanien 
und beyder Sicilien allezeit für ihren Schuß- 
Herrn erfennenmüften. ‚Drittens / daB fie 
zu einem ewigen Zeichen der Dankbarkeit 
jährlich einen weiſſen Falcken / als eine Er⸗ 
kantnuß / dem König uͤberſchicken müften. Bon 
ſolcher Zeit an / bekamen ſie den Nahmen der 
Malthefer- Ritter und breiteten ſich Durch 
Welſchland / Spanien Franckreich Portu- 
gall / Engelland / Teutſchland etc. dergeſtalten 
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aus daß fie ungemein viele Länder und Herste 
fchafften befißen; Weilen aber diefe weit aus⸗ 
einander liegende Güter und Herrfchafften 
alle ihre Borficher haben muften als wur⸗ 
den folche er, ac in gewiſſe Commen- 
den, wie dann die Malthefer » Ritter noch 
heutigen Tag in dem DMömifchen R 
Commenduten hin / und wieder liegend has 
ben, Liber diefe Commendatores, pder Gom- 
mendur - Herren /ift alsdann / fo weit ſich die 
Teutſche Sprach erſtrecket zu einem Obern 
866* der Johannitter⸗ Meiſter des Hoch⸗ 
Meiſterthums in Teutſchland / und weilen ee 
insgemein zu Heydersheim feine Reſidentz 
hat als wird et genennet der Fuͤrſt bon Hey⸗ 
dersheim. 


§. 1. 
* der ſetzige Fuͤrſt von Heydersheim 
e 


Di Iefer ift dermahlen Bernhard Wilhelm 
bon der Rhede; Seine Nefideng iſt zu 
Dendersheim aliwo ein kleines Staͤdtlein und 
Schloß liegetriim Breyßgau / zwey Meilen von 
Brieſach / und hat er in felbiger fchönen und 
fruchtbaren Gegend herumeinige Nemter und 
Dörfer, Er hat auch umterfich in Ober-und 
Nieder » Teutfchland 67. Commendatores, 
sg nen Yan — ee 
en ern etwas gewi erſchicken/e 
aber ſolches dem Groß· Meiſter in Me 
überfenden, Er iſt ein wuͤrcklicher Reich 
Fuͤr ſt und erkennet dreyerieh Ober⸗ ee 
als den Pabſt / Kayſer und den GroßrMeis 
fier in Maltha. S 2 
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Don den Anfprüchen / Wappen und Tieul 
des "johannitter - Weifters, 

GEine Anfprüche beftehen indeme / dag ihr 
- mein Ungarn, Dalmatien Wendiſchen 
Landen Pommern / Brandenburg / Marck - 
Sachſen / Schweiß, Holl⸗ und Welt, Frieß⸗ 
land / ſehr viele Guͤter entzogen worden / wel- 
che gar weit jährlich über 3.Tonnen Gold eins 

getragen haben, us 
a zBappenund Debene-Beihendies 
if 
i 





ſes Ordens iſt ein 8. eckigtes Ereuß. 

Der Ditul iſt: Von GOttes Gnaden 
Bernhard Wilhelm / Hochmeiſter und Prior 
des Johannitter Ordens Teuiſcher Zungen / 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs / Fuͤrſt und Herr 
zu Heydersheim. 


Der 46. Titel, 
Von Urſprung / Anſehen und 
Wuͤrde der ig Berchfols: 


gaden. 
Jeſe Probften hat ihren Anfang von 
Beringero und Eunone/ zweyen Brüs 
. ° dern zu Sultzbach / welche mit ihrer 
ae Frau Mutter Irmengarda 
no 7108, an diefem Ort zu Berchtoisga⸗ 
den als ihrem eigenthumlichen Erb « Gut / 
zu Ehren des heiligen Johannis des Täuffers 
unddes Heil, Apoftels Petri / ein Cloſter vor 
die regulirte ‚Herren St, Auguſtini 
erbauet/ auch alle ihre herumliegende Herr⸗ 
ſchafften darzu geſchencket. 
| Mim 4 Es 
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Es wurde allda zum erften Probſten ge 
ie 


macht Eberhardus/ welcher hernach Erb, 
fchoff zu Galkburg worden. Es ift diefer 
Probſt in geiſtlichen Sachen niemand / als dem 
Pabſt / und in weitlichen dem Roͤmiſchen Kah⸗ 
ſer unterworffen. | 


SL 
Wer der jegige Poobft feyer und was er vor 
Herrſchafften befige, 

DeEr ieg Probſt zu Berchtolsgaden iſt 

der Durchlaͤuchtigſte Herr Joſephus 
Clemens, Churfuͤrſt zu Cölin und Hertzog in 
Bapern. Wurde erwaͤhlt 1088. Von ſeinem 
Geſchlecht iſt umftändlich gehandelt unter 
dem Titul bon Bayern, 

Das Land Berchtolsgaden ſtoſſet son 
dreyen Seiten an das Salsburgifche Lands 
auf einer Seitenaber an Bayern. 

Es hält diefes Land ziwar in der Länge 
7. Meil Wegs / und in der Breite 4. aber es 
find darinnen wenig bewohnte Drter / fon» 
dern nur allein ziwey Märckte / als nemlich 
Berchtolsgaden felbit; diefeg iſt ein fchöner 
und offener Marckt- Flecken, hat ein vorneh⸗ 
mes und reiches Clofterider regulirten !Chor- 


Herren St, Auguftini,und auch eine fchöne Kir- 


be; Es iſt gleich nebendem Marckt eine bor⸗ 
nehme Kirch / Fahrt zu Unferer Frauen / im 
Anger genannt / und darhey ein wohlgebaus 
tes Srancifcaner » Elofter, Ä 
Der andere Marckt in diefem Land it 
ein zimlich wohlgebauter 
Marckt / welcher von einem Fifch + reichen 
Waſſer 





nichts, als ı Ä ug alle 
nur allein hin und wieder auf denen Bergen 


einfchichtige Haͤuſer ſtehen / und it wegen 


etreyd ⸗Bau / wohl aber gibtesanfehnliche 


— Falten Luffts allda wenig von | 
Bich- Wenden; auch hat es in diefem Land - 


einfehr reiches Saltz⸗ Gebuͤrg / alſo daß man 
n zwey Pfann⸗ Häufern zu — 
nd Schellenberg dag gautze Jahr hindurch 
Saltz ſiedet / welches ein gar nahmhafftes ein⸗ 
— alſo / daß dieſer Probſt / denen Ein 
kuͤnfften nach / noch allerdings unter die beſte 


zu zehlen ift, 


Die Innwohner dieſes Landes ſeynd 
ſehr arbeitſam und fleiſſig / und machen auch 
die Bauers⸗ Leute von Helffenbein rd Holtz⸗ 
Werd allerley auch fehr kunſtreiche Sachen’ 
welche man durch alle vier Theile der Welt 

erhandlet. Man laͤſt in dieſem Land auch 
die Fleineite Kinder nicht feyren / kaum daß fie 


inc zu gehen’ oder. reden Finnen / muͤſ⸗ 


‚fie entweder fchon etwas zu ſchnitzlen an- 
en / oder aus Baum = WBollenen Garn 


allerhand Sachen ſtricken; Sonften hat der 


:objt zu Bechtolsgaden auch in dem Saltz⸗ 


burgerLand / in Bayern und Defterreich/ noch 


einige einfchichtige Herrfchafften und Guͤter / 


befonderg aber in Defterreich viel Wein⸗Ge⸗ 
Waͤch * | 


— Ss 2 J 
Von dem Wappen / Titul und Abſehen des 


Probſten zu Berchtolsgaden. 
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FI Wappen find zivey filberne Schtüffel 

creutzweiß übereinander im rothen Feid / 
oben auf die Infel das Swerdt und der Abs 
ten» Stab. 

Der Titul ift: Don GOttes Gnaden 
Joſeph Clemens / Adminiftrator zu Berch⸗ 
tolsgaden / des Heil. Roͤmiſchen Reichs⸗ 


uͤrſt. 
— Die Staats/Abſicht allda bey dieſem 
Stifft iſt: Daß fie von langer Zeit her ſich am 
den Schuß desHaufes Bayern fehr vorfiche 
tig gehalten ; Dann weilen die Erk-Bir 
poor zu Salgburg/und fonderlih Matthäus 

ang / ſich eyfferig beworben / daß ſie dieſe Prob⸗ 
ſtey ihrem Ertz -Biltthum einverieibhen 
moͤchten / ſo haben die Herren Capitularen 
zu Berchtolsgaden ihr Abſehen dahin ges! 
richtet / daß fie jedesmahl einen von dem 
Bayern zu ihrem Probſten erbeten / damit 

e unter deſſen Schuß von denen fonft bevor» 

ehenden Salßburgifhen Feindfeeligfeiten 
befreyet feyn mögen. : 

Es ift auch diefem Stifft an der guten 
Sreundfchafft mit Bayern fehr viel gelegen / 
weilen aus Bayern dem in diefem Land lei⸗ 

dendenGetreyd-Mangelallezeit abger 
bolffen werden muß, * 


2:8. 
we 
De 


8 (3). 


Der 47. Titel, 


Bon dem Urfprung und Würde 
der Abteyen zu Prüm und Weiſ⸗ 
fenburg. r 

Kr Pipinusin Franckreich hatte ei⸗ 





ne fehr gottfeelige Tochter Berthanu 
diefe erbate von ihrem Herrh Vatter / 
daß erin dem Ardenner ⸗ Wald ein vorneh⸗ 
mes Elofter zu bauen anfienge / melches 
fein Sohn Earolus Magnus gar vollendet 
ſolches ſehr reichlich begabet / und den de 
nedictiner « Orden allda eingefuͤhret. Sol⸗ 
ches Eiofter wurde Prüm benahmfet / und 
nahme indem Ruff der Heiligkeit dermaſſen 
zu / daß Kayſer Lotharius, nachdem et die 
Kayſerliche Würde und Regierung don fich 
geleget ı fich in dieſes Cloſter begeben ı und 
fein Leben Anno 350, darinnen {ehe gottſee⸗ 
lig en 
Diefe Probften iſt 15775. durch den Chur⸗ 

fürften zu Trier / Jacobum / einen gebohrnen 
von Eiß / mit Paͤbſtlich⸗ und Kayferlicher 
Berwilligung/ dem Erb - Stift Trier einver⸗ 
Teibt worden / und derentwillen ſeynd noch 
auf heutigen Tag in diefer Probften allezeit 
die Churfürfien u Zeierregierende Herren 
habenau ea diefer Probſtey in dem Fuͤr⸗ 
fen Bas SB und Stimme nn 
Die fürftliche Probſtey Weiſſenburg 
ift von Dagdberto, König Francken / Anno 
ma die Herren Benedichiner .. 
SSR be 
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BHEIT DE: ; 
worden. Kanfer Earl der Nierdte beanade- 
te diefes Stifft mit der Reichs« Fürftlichen 
Wuͤrde / und der 56, Abt allda / Rudiger Fi- 
fcator , brachte Anno 1526, fo biel zuwegen / 
daß aus einem Wenedictiner - Elofter es eine 
weltliche Probſtey wurde ja fein Nachfolger 
Philipp von Flerſtein / welcher zugleich Bi⸗ 
fchoff zu Speyer ware brachte es mit Ein- 
wilfigung Pabit Pauli des Dritten und Kay⸗ 
fer Earl des Fuͤnfften dahin’ daß diefe Prob⸗ 
ſtey dem Stifft Speyer ewig cinverleibet 
bleibet. 

ST. 
Wer der jegige Abt zu Prüm und Weiſſen⸗ 
burg feye, - 
Seiler it der Durchlaͤuchtigſte Churfuͤrſt 
und Herr Francifcus Ludovicus, Pfalgr 
Graf bey Rhein’ Churfürft zu Trier und Bi⸗ 
ſchoff zu Speyer. 


2 % 2, 
Von denen Länderen / Wappen und Tieuf 
der Aebten zu Prüm und Weiſſenburg. 
DR Abtey Pruͤm hat die Stadt gleiches 
2Nahmens an dem Fluß Prüm; es lieget 
dieſe Stadt in einer gar guten fruchtbahren 
Gegend / an dem Ardenner⸗Wald indem Ertz⸗ 
Stifft Trier / allda iſt ein vornehmes Bene⸗ 
dictiner - Cloſter / und mare vor Zeiten der ger 
woͤhnliche Sitz der gefürftetenlebte zu Pruͤm; 
in der Gegend herum gehoͤren einige wohlein⸗ 
traͤgliche Aemter und Doͤrffer darzu. 
Weiſſenburg iſt auch eine Stadt/ und ei⸗ 
ne ſchoͤne Stiffts - Kirchen allda / in dem Sr 
* %s 


a (ss) 

ber: Efaß getegen/ wird auch ſonſt insgemein 
Cron⸗Weiſſenburg genanut / und lieget an dem 
Lauter⸗Fluß; ſie ware vor Zeiten ſehr wohl 
beveſtiget / es haben aber die Frantzoſen die 
beſte Wercker ruiniret und geſprenget / und 
obſchon hernach viel daran verbeſſert und ge⸗ 
bauet worden / iſt es doch zu dem alten Stand 
nicht mehr kommen. 
Das Wappen der Probſtey Pruͤm iſt ein 
bernes Lamm / mit. einem ſilbernen Faͤhn⸗ 
fein und einem rothen Creutz / auf einem gruͤ⸗ 
nen Huͤgel / in rothen Feld. 
Das Wappen von Weiſſenburg iſt ein 
ſilbernes dreythuͤrmiges Caſtell / mit ſchwar⸗ 
tzen Mauer ⸗Etrichen / woraus ein ſilberner 
Bilhoffs-Stab hervor gehet / oben darauf 
ſchwebet ein füberne Crone / und dieſes alles 
in einem rothen Feld; a dem Wappen iſt 
allzeit eine. Infel / Schwerd und Abten« 


tab. - | 
Der Ditul ift: Von Gottes Gnaden / 
era 38 aba Br 
Prüm und Probſt zu Weiſſenburg / des hei 
ligen Römifchen Reichs Rn 


Der 48, ditul. 
Von dem Anfang der gefuͤrſteten 
——— und derſelben 


0 


Wurde. 


Pr 3 beiig Remaclus ware Biſchoff zu 
Maſtricht / damit er aber einem recht. 
dt Leben pu Mwarten ne 





Ä Be BOCH )O®O | 

te ſo beredeteer König Sigebertum in Au- 

ftrafien / daß er GOtt zu Ehren in der Go» 

“gend des Stiffts eüttich ein Cloſter / Stablo 
Ä genannt/ erbauete; Remaclus gabe fein Biß⸗ 
»  thum Anno 653. auf und lebte in diefem 
ECEloſter fehr heilig / als erſter Abt allda / biß 
7 Ho 591. bon folcher Zeit ai ift diefe Abe - 
* tey zu groſſem Anſehen / auch zur Reichs⸗Fuͤr⸗ 
= fen Wurde gekommen; fie wird zu dem 
Wecſtphaͤliſchen Eräyß gerechnet / und 
bißhero zum öfteren von denen Herren 
| rööfen zu Lüttich / als Aebten / verwaltet 
m worden. 
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the Ti Wer det jezige Abt zu Stable, 
a: 


St er ift Fohannes Erneftus, Graf von 

Loͤwenſtein / Dohm Herr zu Edlln und 
Straßburg. Biſchoff zu Dornick. Geboh⸗ 
ren 1667, erwaͤhlt den 15. Dstobr, 171%, 
zum Abt zu Stablo. Er it ein Bruder des 
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14 —89 von Loͤwenſtein / wird alſo von ſeinem 
Br: , ©e ge das mehrere gehandlet unter d 
n SVZurſten von Loͤwenſtein. 
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Von dem Bebieth / Wappen und Titul des 
—VF ——— togthumen⸗ 

TR ablo lieget nahe an dem Hertzogthumẽ 

S tzenburg / in dem Gebieth des —— 


a, 


hs; Lüktichr in bor Zeiten ein-wohlerde 
en — antzoͤ ſiſch 
—3 riege vie gelitten, Es gehoͤr 
Zu dieſer Abbtey die ———— Mal· 
hi } medy⸗ Luͤdernach / Wormon / Lierneur / * 
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—* und noch mehr andere Fiecken und Dorf 

er. Br 

Das Wappen des Abts zu Stablo i 
ein weifles Lamm mit einemrothen Bifchoff- 
Stab an einem grünen Baum aufeinem gruͤ⸗ 
nen Hügel ſtehend / imfilbernen Feld / auf dem 
Waoppen iſt die Infel / Schwerd und Abten⸗ 


Der Titel iſt: Von Gottes Gnaden / 
Johannes Erneſtus / Adminiſtrator zu Stab⸗ 
Io und Aalmedy, des heiligen Romiſchen 
Reichs Fuͤrſt. | | 


Der 49. Titul. 


Don der Abtey Corvey. 


$.Adelhardus, ein Benedictiner Moͤnch / 

aus dem Geſchlecht Kayſer Carl des 
Groſſen / beredete Kayſer Ludwig den 
Frommen / und feine Gemahlin Juditham / 
daß ſie dem Allmaͤchtigen GOtt in dem Weſt⸗ 
phaͤliſchen Bezirck ein Cloſter erbaueten / jo 
Corvey genennet wurde. Warinus / auch aus 
dem Geſchlecht Kayſer Carls / ware allda 
um erſten Abten / und Anſcharius zum Vor⸗ 
her der Schulen verordnet; Es nahme auch 
dieſes Cloſter an Gpttesforcht und gelehrten 
Zeuthen dergeitalt zu / daß aus diefem Clo⸗ 
fier zu Befehrung der Heyden gar viele hei- 


fige und dr e Leuthe herausgenohmen, 
und von er Ludovico in Sachſen / Weſt⸗ 
phalen / Frie / Holſtein / Dietmarßen / 


Daͤnnemarckt / Schweden und mehr * 
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DE) DS ' 
Orther verfchicft wurden, Diefe richteten 
aller Orthen Kirchen und: Elöfter auf und 
erfuhren dag BDttihnenin Befehrung der 
Heyden jonderbahr benfiunde; vor allen aber 
hatten fie in der groſſen Anful Rügen don 
dem Volck ein fo williges Gehör dag fie ei⸗ 
ne groſſe Kirche unb Cloſtet / zu Ehren des 
heiligen Veits / erbauetz; darum Kayſer Lud⸗ 
wig ihnen ſolche Inſel / als ein zu Corveh ges 
hoͤriges Eigenthum / geſchencket. Kayſer 
tharius Primus, Ludovici des Erſten Sohn/ 
erlegte auch durch fein Kriegs ⸗Heer dennoch 
Heydniſchen Fuͤrſten von diefer Inſel Ruͤgen/ 
Geſtimulum / machte ihm die gantze In⸗ 
ſel unterthaͤnig und beſtaͤttigte hernaͤch den 
20. Mertz Anno 844. zu Aachen / dag dieſe 
Inſel dem Stift Cordey eigenthumlich ver⸗ 
bleiben ſolle. Noch vielmehr andere Herr⸗ 
ſchafften und Güter hat dieſes Stifft dor 
Zeiten gehabt / nach und nach aber durch die 
grauſame Kriege wiederum verlohren. 
1 7 
Woer der jetzige Abt zu Corvey ſeye. 
D oeſer iſt Florentinus von Velden / gebohren 
1643. wurde allhier Abt den 18. Junu 
169 6 — 
Sein Here Vater iſt geweſen Johann 
von Velden / welches ein uhraltes Geſchiecht 
indem Spaniſchen Hertzogthum Geideren 
Seine Frau Mutter ware Eliſabetha / aus 
Adelichen Geſchlecht Spre/ von undzu 
pee· JJ— 


2 





®© c Er y o 
Bon denen rein bee An su Core 


Ke Abten zu Corbey lieget an der We⸗ 
8* ſer um Braun⸗ 


/zwiſchen dem Hertz 
— dem Stifft Paderborn. Es 
etlihe Meil Weegs ein beſch 


Derter y "Cbrden feibit felbit / eine Stadt, tebe 
anſehnlich erbautes Cloſter und Kirchen 
chöne Nefident des —— und ——— 
e Schul vor die — 
ſeh — at Hal ante ich 2 
ehr woͤhl gelegen / ey Pfarr⸗ 
und iſt / was den oberen Schutz anbe 
dem Hertzog von wre ſonſt 
Sehen Diefem har €8-Die fhöne Matek 
en 
Flecken / — — Aemter 
nn Var Als 


nebusgu Gallen, Euctrngen Staehx. | 
Don dem Wappen und Tirul des Abten 


und‘ 
Der Zitukift: Bon Gorteg Geraden) 


Plorentins; erwählter Abt zu Corvepr des 
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fete Aebtißinnen; weilen aber diefelbe ihre 
Stimmen mit denen Herren Reichs⸗ Praͤla⸗ 
ten geben / alſo will von denenſelben handlen / 
warn ich von denen Reichs⸗Praͤlaten ie 
ſtaͤndlich reden werde, nehme derohalben an 
jetzo vor die weltliche fuͤrſtliche Hauffer/ wie 
hernach folget: 


Der 50. Titul. 
En Zn / Be nn R 
acht / groſſen Freyheiten / 
——— de Erg: Hertzog⸗ 
lichen Haußes Oeſterreich 
Ns: fürjtlichen Collegio — 
reich vor allen anderen den 
alſo zwar / ——— dieſes A gar 


auf der geiſtlich 

Dire&torio aber wechjelt hr mit 

ee ameietie zuder anderen; und 
kommet bi ey denen weltlichen Für» 
n von dieſem da — zum aller⸗ 


| erſten zů handlen vor; 


8.1 
on dem Anfang und Ylabma 
eh habe ſchon unter dem Tituld 


let / wie daß Se 


durch — ogen / und d nn 
geiche ABaffenfich [9 wei Gb 
e —— viele „hei 


tacht und bevoͤlckert / —— LT, 
Bayern ein ſehr maͤchtiges eo Königreich —5 | 


Seal und andere dar — 
ften / anjetzo vertheilet 3 






ewalt ge 
folhes: Reich in feine Provintzen 


—— Ic und Sehr au 


ıiche Könige damahlen zufainen or ihrem 
* derowegen dann / ſo hat man 





Ye 


seele! 


und Steyer⸗Marck / Caͤrnthen / Crainrc. bes 

nahmſet. Tyrol wurde Boja Alpina, oder 
Montana — die Pfaltz / Boͤheim und 
dort Oerier / neñete man das 


—— oder Nord⸗Bayern. 
‚gegen Ungarn zu lieget / hi 


che man Bor 


- jam. auftralem das ift./ Bayern ‚gegen 


| 
/ 
i 
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en Yufgangı ‚und hieraus 


prunge: 
men Aufteia , Oeiterceich / ‚oder dag 
Hai BEER Oſten / das iſt Sonnen Auf 


deme nun dem Bay 


riſchen Kor 


ein — ** und Dive ** ei⸗ 
tgeſte rovintzen an⸗ 
ie nr efame auch Oeſter⸗ 


reich ſeine eigene Herren die Marge 
— wurden / weillen chic 
— * raͤntz ⸗ Land 
= ale Draoip de 9 den De 
m) A Ä 
Bemend u 
Wer der jeg Fern ern Don ſe⸗ 
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Gabe ich 
des Sömiihenunfers u umptändtich abs 
gehandlet / weilennehmlich der glormü 
= mir ie auch zugleich Regent 
Herr der —* Hertzogli A | 
ſchen Erb⸗ 


von Beiterreich auf — Dulnd⸗ 
gſte Hauß kommen. 
— Durchlaͤuchtigſte Hauß O 
hat ſeinen wahren Urſprung her 
dem uhralten Europäifchen Kom chen 
Geflecht der Megenten in Fran 1 
und it der ordentlihe Stamm Pater des 
nunmehro- in erreich regierenden Ges 
ſchlechts Tlodius Crinitus, oderder t 
rige / einen Nuofen Francken und Gallien. 
einen Nachkommen bliebe die ——— 
uͤrde eine geraume Zeit / biß auf Sigeber- 
tum. Hertzogen von Auttrafien , welcher Anne 









no Chrifti 656. verſchieden; * fuͤhrten 


die Abſtammende nur allein den 

Ditul / biß endlich aus dieſem —— ein: 

gar ſtarckmuͤthiger Held, Graf zu Altenburg 

und Habgburg durch feine —— 

auch Land⸗Graff in Elfaß und Breyſach wors 

den / welcher verſchieden Anno 99 1, Kapatoy 
ein Sohn / hielte feinen Hof⸗Sitz zu Habe 
purg auf den Schloß / und’ bauete 
errlichſt / darum mandann diefem G — 

alsdann den Nahmen der Grafen kn 

four g gegeben; aus diefem 

endlich Rudolphus 1273. wegen se 


8 a 2 m 

—— it hohen Ve und Hel⸗ 
enmuͤthigen erkeit zum Roͤmiſchen 
Kanfer erwaͤhlet von weichen an das Hauß 
Hafpurg miderum zu Der D ichen 
Wuͤrde gediehen und Honda an bißhers 

nur allein mit vielen Hertzogthumern fondertt 
Auch mit Koͤnigreichen von Gott begnadet 


Dañ nachdem Rayfer Wilhelmus, Graf 
von Holland / von denen rebelliſchen Frießlan⸗ 
iſchen Bauern grauſamlich Anno 1255. er⸗ 
lagen worden konten die Churfürften des 
Reichs in Erwaͤhlung eines Nömifchen Kay⸗ 
fers nicht einig werden / derohalben bekame 
— — ein ſehr uͤbies Ausſehen / 
18. gantzer Jahr ſtunde das Reich ohne 
rechtes Ober⸗Haupt / da gienge es an mit 
rauben und pluͤndern —2* 1 fengen und 
brennen/ daß die ſchoͤnſte Gegenden abs 
cheulich verwuͤſtet wurden, die mächtigere 
Mi in⸗ und wider feite Schloſſer / beieß- 
gen dieſelbe / fielen babvn aus / beraubs 
nn na ach 

enZeiten galte au auſt⸗ Re 
welches darum alſo genennet wirde / een 
stehmlich ein jeder / was er mit gew er 
ndeinnahmey vor fich behauptete und bes 
fe. Weiten nun. diejes den 
des en Reid) 









entgegen denen —— 
J e 8 N 
nes E ehr zu ———— 
nahme egorus der Zehende der 
Sache ſehr an / zu denen 
2 "3 Reichs⸗ 
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et | | 
fie ſchrifftlich und mündlich, daß fie doch 
einen Romiſchen Kayfer erwählen ſolten 
Hierauf Famen die Churfüriten 1273, 

ranckfurt zufammen / und weilen 

wolphus bon Habfpurg damahlen 
feiner groſſen Tugenden ungemein 5 
ware / ſo erwählten fie diefen zum Romh 
Kapſer / welcher auch von dem Yabit beſtaͤt⸗ 
tiget / und nach der Zeit gewoͤ 
wurde, Zumahlen aber diefer R olphus 
borhin. bey Ottocaro dem Koͤnig in Pe 
Groß Hoff⸗Meiſter geweſen ais achtete die⸗ 
fer König es vor einen Schimpff/ daß er nune 
mehro desjenigen LUntergebener feyn ge 
welcher vorhin infeinem Sold und ro es 


re. 


lebet hatte’ er wolte derohalben von | 
Kayſer die£chen nicht empfangensweilen nun 
dieſer Ortocarus ohnedem unter der Zeit / 
da kein Kayſer ware / Oe ſterreich / Stehe⸗ 
marck / Kärnthen, Craym und die Windiſche 
mit gewaffneter Hand widerre 
an ich geriſſen hatte, als erkia hrte Rud 
Orrtocarum ſo lang zu einemdReiche-Feinbyäng 
er das gewaltthaͤtig ei m 
zuruͤck geben / und die NeichssLehen von 





1278. ma 18. Wunden erleget worden. Her 4 
nad) machte Kayfer Rudolphus Anno 37 
fli 1282. auf dem Reiches zu Yugfpurg, 
Ber 


* 








mit ihrer illigung ‚Alberto 

deren Sohn’ Deiterrei mark! 
Eärnthen/ Crayn und die Windifche Marc / 
als Keichs Lehen einr aumete; von folher 
Zeit an hat der Habfpurgifche — 
Ei Ex diefe Länder ber 


Made: entlich nie: 5* ——— Oena⸗ 


Se 1 Beet 
iſt agent dasjenige Land 
ſches mit * Ertz⸗ —— 
2* et ie und unter diefem wer⸗ 
den begriffen zwey Theile / nehmlich Das Ober 
te und das Untere. Das Obere iſt jenes / 
welches gegen Bayern zu lieget / biß an den 
‚Eng / darum es auch insgemein das 


ob der Eng genennetwird. Das Unter 


ze aber fänget unter der Ens anı und gehet biß 
— Graͤntzen. 
By Land iſt eines der. ſchoͤnſten im 

| chen Reich / es hat 45. Staͤdte / 220, 

Mie 144, vornehme Cloͤſter 

dem Land / A anichnliche und nd; 

ae kleinere er und 3653. ee 
| er/ welche. eigene, —— 


Der 
ſo eine ne Eerdfidtte ha en / —* eine. 
Daun 5 —— — 





ce 
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Su und ein Fefiiter-Collegium ff, 
Ens / eine jehr alte Stadt! an dert Sre-Ztug, 
Stener / eine fehöne und groffe Stadt alt 
der Ens ımd Steyer- Fluß. Bruck an der 
Voͤckel. Re eine Stadt an der 
Donau. Pa t. Wels einegae 
—* und groſſe Stadt an der Traum 
Freyſtadt gegen den denen Böhmifchen Graͤn⸗ 
gen. In Unter ⸗ Deiterreich iſt vor allen 
berühmt, die Haupt-Stadt Wien / dann 
Neu⸗Stadt / Krembs / Corn⸗Neuburg / Eos 
ten) Du Steinyan der Donau, St. 

ölten / Dulen / 38 Retz / Laa / oder Lab/ 
an den Maͤhriſchen Graͤntzen. Baaden/ un⸗ 
weit Wien. Egenburg / eine alte Stadt am 
Monhartsberg. Brugg / an der Leitha / ei⸗ 
— 53* Stadt. Ebenfurth / eine Stadt an 
der Leitha / Merck / eine tadt und Clo⸗ 
ſter an der Donaurc. 


5.5 
Ben denen Scängent Hänge und Breite 
es Hertzogthums Geſterreich 

Es ae — gegen J—— 
Diöfgen mit nam & en tag mi a 
Ä ———— —— — 
au mit Salgburg ı Paſau und Bay- 

* * von den Erht⸗ 








; @ Er »® r 
genannt / don dem / 
—— Laa / ander March / 18. Meil 
| eeg \ n * 9 4J 


Von denen vornehmſten Fluͤſſer —* gen / 
Seen und Veſtungen des Eetʒ⸗ Hertzog⸗ 






Be 535 3 ge hör 
Re vornehmiteglüffein dem Ertz⸗Her 

ee 
r⸗Hertzogthum nad) der e rin⸗ 
et / dann die Afchach / Crems / Traun / Ss 


Viſcha / Schwar⸗ 


Pace 
Die pornehmite Seen darinnen ſeynd/ 
der Manı-See/ Acher⸗See / Atter⸗See / 
Traun⸗See / Halſtatter⸗See. 

Die bekanteſte Gebürge darinnen ſeynd / 
der Ealen⸗Berg / nahe ben Wien / worauf ei⸗ 

a oder Carthaͤuſſer⸗ Cloſter 
| et/ ee noch zurfehen die alte 


> z FI. 4 N 


Saltzbur Graͤntzen. 
Die vorn V darinnen 
7 ee rare! wel 
che eine regulaire Haupt Pef — 
‚oder en’ ſo ſehr groß und mit 
abelinen/ oder 






Erlahı Meick Trußen / Kamps Dw · 
Teyal | ; 
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HEIDEN | 
berfoegte Veſtung. Trems hat — —5*— 
tenund Thuͤrne / auch Bude DE und 
Bollwercke. Ens iſt Bi 
hat auf dem Berg ein Shin welches ſich 
wohl wehren fan, Ories-Kürheny bateine 
Veſtung / Barts genannt. / fo ſehr vortheil⸗ 
hafft lieget und wohl verſehen iſt. 


7 
Don der Refideng und > Bufts häufen 5% | 
Ertʒ⸗Hertzogs von Oeſterreich. 
35 habe zwar jchon unter dem Ditul des 

Römischen Kayſers vonder Stadt Wien/ 
als der jetzmahligen Kayſerlichen R YA 
etwas weniges gemeldet/ aber auch ſchon A 
da angeführet/ daß ſolche nicht eigentlich dem 
Kayſer / als einem Kayſer / jondern als einem 
Ertz⸗ Hertzog von Oeſterreich / zuſt 
Und * dann ſo —5 von 
Haupt⸗ und Reſidentz⸗ Stadt — 
ter dieſem Titul von. Oeſterreich 
das mehreſte abzuhandlen vor. 

Wien lieget in einer. ſchoͤnen Ehenelän 
derrechten Seiten der Donau / in N: ſehr 
annehmlichen und fruchtbaren Gegen 
erum ſi F het man faſt gar nichts re, 
auter Wein⸗Gaͤtten und etwas weniges 9 
Getreyd⸗Feldern; Es gibt — jo viel 
















Weinm / daß man mit 

kan / zu Wien in der Stadt ſeye mehr. Wein/ 

als Waſſer. Es iſt ac ken. tarıke 

Si nung ba —* — 
en Blut⸗ und / — fei 
— Er ——— )D# 
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ern 
Muſtapha / alle zeit m hend Di ee mehr 
ana hundert taufend ſtarck! au —* 
= par belagert jebr u‘ 
ftürmet / aber J 
—— — Me Sau & 
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‚ieheu muͤſſen. tadt iſt 
= allem De die — 
Blurg / welche innwendig einen fo groſſes 
vier etichten Platz hat daß man — ja 
| gemsietetaufend an exerciren kan. 
Sein One Sale nr weder 
aͤ en 
— cr iſche Liechtenſteiniſche 
wartzenbergiſche / Mañsfeldiſche etc. Sat 
-Horanderenden Vorzug haben. Die 
obenher insgemein mit Welchen 
eh en / und ſtehen manch⸗ 


* * = 
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Leben fotieff indie Erden hinein / als os 
bene ® nn fie vier und fünff ges 
Feller unter einander haben. ‚Die 
—— oder der Dohm zu St. Ste 
end ift ein —— ches altes Werck / mit 
Dr niien Gothifchen athen von 
Stein durch und durch ausgefhmürer ; ſol⸗ 
&e Kirchen hateinender geöften Thürme in 
md Europas welcher 489° » Schul) 
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| gerieben * Mae gibt es — — uͤber 


A2 
die fehöne neue Kirche zu Sr. Peters ©. 
Michael / mit dem Cloſter der Barnabiten 7 
zum heiligen Ereuß/ die Minoriten St. Mat 
iha / mit dem Cloͤſter der borfuͤſſigen M⸗ 
guſtiner das Capneiner⸗Cloſter wo in der 
Kirchen die —— Begraͤbnuß; 








die 
Dominicaner⸗Kirche; die Kirche zu Et, Dos 
tothens mit dem Cloſter der Chor + Herren 
Et. —— und noch andere Diele Kirchen 
auch Cloͤſterʒ Bey der Burg iſt zu fehen eine 
anfehnliche Biblio'hecin 8. Zimmern’ wor⸗ 
innenüber hundert taufend gefchriebene und 
gedruckte Bücher, Mehr / die Kanferliche 
Schatz⸗ nnd Kunſt Cammer / das Eomödiens 
Hauß / der Marftallı das Land > und Rath⸗ 
Hauß / die Teutſche / Boͤheimiſche und Un⸗ 
gariſche Cantley / die unbergleichlich ſch⸗ 
ne Saͤule der heiligen Dreyfaltigkeit und 
beym Eingang der Reſidenz ein von Stein 
—— herrlicher Triumph⸗Bogen / ſo 
eym Einzug des jetzo regierenden Kayſ 
aufserichtet worden, 
Soniten hat der Kayſer in der Vor⸗ 


Stadte zu Sommers-Zeit eine fehöne 


dentz / die Favorita — — with 
el ——— und ſchoͤnen 
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| gi 18 ein — berlin Luft hi Hg 
R ment ——— 


dem an —— wir 
Stund von der 


er Sa kombi um Hua 
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lm en 
atkeit und er s ———— 
choͤne Gele — u, 
der Stadt iſt daß fogenannte 
—— us der —— 
bauet / —— miſe DARK — * 
FR 
muͤſſen / und diefes Schänehenauf 
u a ger ee ——— 8 I 
eRayſer 
ehabt; — er 
e Art aufgefuͤhret / hr ic au 
io and weitſchichtig / als es iſt / mit 
—— daß nur die Dachung 
allein etlich mahl hundert tauſend Gulden ge⸗ 
koſtet. In dem ungemein groſſen Garten 
rg — Roma ⸗ 
andern koſtbahren Marmor / die 
en Bauen; in —* 
et man au eit eine 
——* raren — 
— a ya en’ Panter⸗ 
are gusen 26 


— als weiſſe und 
— — owar / ein Vogel / — 
war Bau 2 ——— 
* Sur Nur eine Stund von der Stadt Mr das 


ka 2* und Pallaſt zu Schoͤn⸗ 
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und andere ausachuuene Arbeit von weiſſem h Eu I 
Marınor/ und die Brunn⸗Wercke du —— | 
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Bon der Univerfitätzu dien. 

e Umverfität zu Wien ift dermahlen 

eine aus den berühmteften. Diefe hat 
ſchon Friderieus 74, dee Romiſche Kayfer 
1237, geitiffterz fie ijt hernach von Nudoke 
pho dem Bierdten Alberto dem Dritten und 
Leopoldo dem Anderen aus denen — 
tzogen von Oeſterreich / mit vielen reichen 
kuͤnfften und —— — adet wor⸗ 
den, Der Kector Magnificus a iſt in ei⸗ 

nem fo groſſen Anſehen / daß er in oͤffe 

Aufzügen und Proceflionen nach dem Kahſer 
das erſte und vornehmſte Orthats © 0% 
Es haben auch) die Herten Studenten 
a ande Sr Sa a 
urch reichliche ng’ on 
Vindhagen bey denen Herren Dominicanern 
eine offene Bibliothee mit denen rahreſten 
Buchern in Menge zu ſehen / allwo man täge 
lich Vor und Nachmittag drey Stund ein ⸗ 
der mehrere Buͤcher zum Studiren hervor gie 
bet / ſo vor Leuthe / die was rechtes fudierem 
wollen / die groͤſte Gutthat / und dergleichen 
Bibliothequen an allen rechten Orten zu wine 
chen waͤren. RE, ee 





| i 9.9. a 
Bon denen Commercien und der Frucht⸗ 


—— des Ergz⸗ Hertzogthums Defters 

reich. ni —— 
Owohl in Ober» als Unter⸗Oeſterreich 
hat . eine — Fruchtbarkeit an 

allerley Getreyds « Sorten; an 04 
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hat es an einen 


; Der D ver * 
v dag Lob / daß ſelbiger durch das 
Alter [1 dad man m fondern nut beſſer wer? 
de / alſo / daß man —* ſchied 
tern yeichtichen Wein hat / der ſchon 


ichehundert Jahr in Auch waͤchſet in 

y nebit vielen andern vornehmen 

| und Wurtzeln / Ingwer er und Catnus 

in rAnzahl. Der Seſterreichiſche Saff⸗ 

gan / mei tens in Der Gegend des Tulner⸗ 
Gelbe gebaue ni iſt zu den Attʒzney⸗Mit⸗ 

und Kochen — in der gan⸗ 

ver ir Bein ſo vortrefflicher gefunden 


— 
i es wegen der vielen nn 
& erteinen groſſen Ub 
ie ger ind Bart und wol gebaute 


e Krebſe um Sr sein 
Don Hirſchen / R und Wild⸗Schw 


nen er hand Geber * 


ar —— ——— 


—— ——— 
des! en Sa jährlich gar 


Zu Baden, einer In) ner Ssbi mus 34 * 


| Re von ten enlegen — 





Bl, 
—— Er) 2 . 
J — ni Ye 


= u 
. ⸗ bal 
ir Mi | 
* 9* 
* — 
% rs 


en — 
— 
u” [7 * 


ns 


" 

| 

“ a f 
ER 





De 


Bla )® 
ein aus ‚den herborquellendes warmes 





Send ı und ſind allda 9, unterfchiede ⸗ 
liche Bader anzutreffen’ ——— von aller⸗ 


and Standes ⸗Perſohnen immerdar ein groſ⸗ 
frau und folches in vielen Gebrechen 
mitgrof ———— Ri. 


Si 
vVon denen Eintönften des Brorderzoge 


thums Oeſterreich. 
Ndem mer ein Land / welches in dem 
—— Reich feines 
Fruchtbarkeit-nicht hat / auch folches —5 
RE in an arena — nun 
I als andere — —* 
re Sc — 8 O die 
—— — * alles / entweder ei⸗ 
—* u der Cr ersehen Cam 
m a die Matten’ Acciſen / das 
— ie — ee 
er Riß⸗Ge ehoͤrig 
— — ſo „en fich DER: —* 
6. Millionen belauffi 


Von der Kriege» Wacht zu Bond * u. 


rohe des Kir Hertzogthums Oeſter⸗ 


Tage 
e Defterreich nur allein vor ſich 
ee ohne Beytrag anderer Herpoge 


| — —— 16000, Mann in das 


ſd zu und zu alten vermoͤgen; 
Es —S er 5 es * — 
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._ ⸗ — — — —— 


em) ea 
Mann aufgebottenes Bold zu Belhugung 


des Landes — koͤnnen. 
+ I2, \ 

Bon denen Seinden des Ertz⸗Hertzogthums 
Geſterreich. 
Bon einem offenbaren auslaͤndiſchen 
Feind weiß Oeſterreich ſchon lange Zeit 
nichts anders / als allein vondem Tuͤrctiſhen 
Blut⸗Hund / welcher aber C dem Hoͤchſten 
feye gedandt ) mit feinem Schaden zwey 
mahl vor Wien hinweg getrieben und ſo weit 
gebracht worden, daß Seiterreich dermah⸗ 
len por ihme fich nicht fo leichtlich zu beſorgen 

at. 

Die zum öfftern rebellicende Hungarn / 
wie auch die in naͤchſt verfloffenem Jahr 
Hundert rebellivende Böhmen und die in 
Defterteich ſelbſt aufgeftandene Bauren has 
ben auch durch unterfchiedliche&infälle, Sen⸗ 
gen und Brennen in Deiterreich geoffen 
Schaden gethany befonders aber haben die 
Hungarn in legterer Mebellion hiß nach Wien 
andie Stadt geftreiffet. 


9. 13, i 
Bon denen Ritter » Orden des Ertz⸗ Hauſes 
Defterreich, 

Es hat zwar das Ertz⸗ Hauß Oeſterreich 
por die Herren Cavalliers keinen eigen⸗ 
thumlichen Orden / ſondern / weilen von et- 
lich hundert Jahren her der Spaniſche und 
Deiterreichiihe Stamm von einem Haupt- 
Geſchlecht herkame / fo hat man bißhero zu 
Wien den Orden des wer Vließes Dr 
Ä en 
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den Froſten gehalten / und da umalen wiſch en 


dieſem und dem Spaniſchen Hauß allezeit die 
beſte Verſtaͤndnuͤß unterhalten worden’ ſo Has 
Hendie Könige von Spanien denen Ertz⸗ Her⸗ 
tzogen von Seſterreich von Zeit zu Zeit den 
Gewalt gegeben / eilichen dero wohl verdien⸗ 
ten Minittris, oder andern beliebten Fuͤrſten / 
den goͤldenen Vließ ⸗ Orden zu ertheilen; Nun⸗ 
mehro aber / da der jetzo regierende Roͤmiſche 
Kayfer und Ertz⸗ Hergog von Oeſterreich 
auch dieSpanifche Monarchia erblid) preten- 
diret/ fo ertheilet effoichen Orden ſeines Ge⸗ 
fallens wen er will; fintemahlen aber. der goͤl⸗ 
dene Vueß⸗Orden mehr zu Spanien als zu 
dem Haus Defterreich! gehoͤrig / als ſolle un⸗ 
ger dem Tuul don Spanien hiervon dns mehr 
rere gehandelt werden. 
Sonſten iſt an dem Kayſerlichen Hof ein 
Orden vor die Kinermaffige hochadeliche 
Damen / der goͤldene Stern + Creutz · Or⸗ 
den / welchen Orden mit Paͤbſtl. Freyheit 


und Beſtaͤttigung geſtifftet Kayſers Ferdi- 


nandi de8///, orwurdigſter Gedaͤchtnuͤß z.te 


Gemahlin ZieonoraGonzaga · eine Hertzog⸗ 
iſt folcher 


liche Prinzeſſin von Mantua. Es iſt ſo 

Siden geſtifftet worden zu Ehren des heili⸗ 
gen Creutzes / weilen ein. Partieul des Heil. 
Ereußes bey einer in der Reſidens entſtande⸗ 
nen Feuers⸗Brunſt in einem Zimmer unver⸗ 
legt geblieben allıwo fonft alles verbrunnen 
it. Die ‚DbereAuffiicht und Verleihung 
diefeg Ordens hat jederzeit die regierende 
Kapferinz oder Ertz ⸗ Hertzogin von —— 

rei 


| 
| 
| 


* —A 
feich, welche den vornehmſten Damen ein 
göldenes Stern-Creuß giebet / fo fie an ho⸗ 

en Fe Tägen öffentlich aufder Bruft tra» 
genmüflen - j | 

+ 14 

Von den Hofe Staab und hohen Familien 
des Ertz⸗Hertzogs von Dejterreich, 
WeElen die Ertz⸗ Hertzoge von Oeſterreich 


ſchon von drey hundert Jahren hero zu⸗ 


gleich auch die Kayſerliche Würde haben 


ls iſt bey diefem Hauß allezeit ein fo anfehns 


licher Hof-Staab/ dag dergleichen fonft weit 
und breit bey Feinem Hof anzutreffen, Die 
hoͤchſte Aembter beftchen indem Obriſt / Hof⸗ 
meiſter/ — Dbrift- Stall⸗ 
meiſter / Obriſt⸗Falckenmeiſter / Obriſt⸗Jaͤ⸗ 


germeiſter / Obriſt⸗Keuchelmeiſter / Obriſt⸗ 


Hofmarſchall / Obriſt⸗ Ceremonien⸗ Meijter) 
geheimen Cantzler / einer groſſen Anzahl gehei⸗ 
mer Raͤthe / den Praͤſidenten bey der Juſtitz⸗ 
Cammer und Kriegs⸗Rath / den Cantziern 
und den Rectoren bey dieſen Raths⸗Verſam̃⸗ 
lungen / den Lands⸗Hauptieuthen in Ober⸗ 
und Unter⸗ Oeſterreich / ic. 

Die bekannteſte Hochadeliche Haͤuſer in 

ber⸗ und unter⸗Oeſterreich ſind: De Grafen 

ele von Lilienberg / Grafen von Abenfvers 
und Traum Grafen von Altheim / oder X 
than / Amftetter von Grabeneck / Buccellin 
Beck von Leopolds⸗ Dorff / Beckers / See 
Herren von Wallhorn / Grafen Breuner / Cazi⸗ 
aner / Grafen Collonitz / Grafen Dietrich 
WGrafen Enckefort / Fieyheren Engel von Wa⸗ 
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gram / Entzers dorffer / Franckenburger / Fuͤeger 
von Hirſchberg / Grafen Gerg / Grabener von 
Roſenberg / Guebrian / oder Gabrian / Grafen 
* Harrach / Hardeck / Herberſtein / Hochberg / 
Hohenfeld / Hois / Hornberg / Jagenreiter / 
Zuoͤrger / St. Julian, Kayſerſtein / Kebenhiller / 
64 Dielmannseck / Kornfeil / Lamberg / Landau / 
a Liebenberg / Loſenſtein / Loſy von Loſenthal / 
— Mannd dorff / Mayers heim / Mollard / Montes 
u ji cuculi / Mofer von Vilſeck/ Neidhart/ News 
“ hauß / Neideck / Opersdorff / Palfy / Poͤtſchach / 
7 Poͤtting / Pollheim / Buchheim / Radmanns⸗ 
dorff / Rappach / Richthauſen / Roͤdern / Rog⸗ 
gare Rorbach / Rottail / Sallburg / Sal⸗ 
en / Sala / Sachſenlaͤnder / Schallenberg / 
Scharfenberg / Schiffer / Schönficchen / 
Schröder von Oeſchweilen / Schneidboͤcken / 
Sintzendorff / Sprintzenſtein / Starenberg / 
Strattmann / Stubenberg / Tonnhauſen / Tate 
enbach / Teufel von Gintersdorff / Teuffen⸗ 
* bach / Traun Trautmannſtorff / Trautzan / 
36 4 53 alckenſtein / Tylli / Tſchernembel / Ungnad / 
re 98 Volckra / Vrſenboͤck Waalı Wallenſtein / 
Welſer / Wildenſtein / Weltz / Windhagen / 
Windiſchgraͤtz / Wolckenſtein. 


S. If 

Bon denen Staats - Abfichten des Ertz⸗ 
Hauſes Defterreich, un 
Ma fagt von dem Ettz⸗ Hauß Defterreich 
inggemein/ daß ſolches ſchon don uhral⸗ 

4 ten Zeiten her allezeit fein Haupt-Abfehen 
ze dahin gehabt daß es fich durch Heyrgth groß 
IE | machen möchte, wie dann auch gan Spanien 
hr: | Burgund 
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Burgund / Hungarn / Boͤheim und noch mehr/ 
allein durch vorſichtige Heyrathen an De- 
fterreich fommenfeynd; Man fchreibt deros 
halben von Defterreich den Denck⸗Spruch; 
Plus Aftria nubendo, 
Quamalii bellando, 
Defterreich hat von Ianger Zeit 
An Ländern und an Eronen — 
Mit Heyrath meht / als durch Kriegs⸗Streit 
Bielanderegemonnen. 

Sonften fo hat _diefes Ert⸗ Haug Oe⸗ 
fterreich auch fein Abſehen dahin allezeit ges 
richtet/ daß die Kayſerliche Würde bey Dero 
Stammen durch die Wahl der Herren Chur⸗ 

uͤrſten immerdar verbleiben möchte; weilen 
urch diefelbe diefem Hauß groffer Nutzen zu 
waͤchſet; Indeme eg jederzeit/ mo es etwann⸗ 
font einen Anſtoß leiden moͤchte das gantze 
oͤmiſche Reich durch Dero hohes Anfehen 
dahin vermoͤgen kan / daß man demſelben möge 
fichit wider alle Dero Feinde beyſpringe. 

Weiters, fo hat auch dieſes Erb - Hauß 
Deiterreich ſchon von uhralten Zeiten her an 
Frankreich einen ſtarcken Neider und eine 
fehr mächtige Gegen ⸗Parthey / alſo / daß dies 
ſe zwey Haͤuſer immerdar eines dem andern 
ſein Auffkommen mißgoͤnnet / und / wo ſie ein⸗ 
ander etwas abſpannen koͤnnen / ſolches merck⸗ 
lichſt bewerckſtelliget. > 

Sich indem Roͤmiſchen Heich gewaltig 
und anfehnlich zu machen, hat diefes Erb» 
Hauß Oeſterꝛeich von einigereit her getrach⸗ 
tet / auf dem Reichs⸗Tag Diele Vot⸗, inglei> 
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Eh 4 * em Sig! oder Stimm / fowoht vor ſich ſelbſt/ 
uis ang durch Gunſt ben anderen zu befome 
ME wenzzu bemEnde hat es in diefem Seculos 
ve ratione der Chur Boͤheim / in dem Churfuͤrſtl. | 
DE.  CollegioSik und Stimm ausgewürcker/wele 
PN J F ches ſonſt bißher nicht gewefen: Brandens 
ee burghattees ſich verbunden’ mit Verleihung, 
Ri Der Königlichen Würde über Preuſſen 
a Bꝛaunſchweig und Hannover har es an — 
—R10 ogen mit Verleihung der Chur⸗Wuͤrde. 
4 em Fürftlichen Collegio hat es anjeßo wer 
a | en Burgund felbit ein Votum » und in fola 
ah Sen Siiejtlichen Collegio piele Stimmen zu 
rs le efommen’ hat es von hundert Jahren het 
30neue Fuͤrſtliche Häufer gemachet / welche 


we 


ma * 


ur 


—3 Deiterreich hoch verpflichtet ſeyn müflen, 
si Die geiftliche Fuͤrſten geniefjen vom Dem 
a Hauß Deiterreich / als zugleich regierenden 
—*3 Roͤmiſchen Kayſer / groſſe Gutthaten / und al⸗ 
7 fo fönnen fie auch nicht abſchlagen dem Dauß 
19% BR: Deiterreich durch günftige Benftimmung 
He Te aufdem Rieichs ⸗ Tag ihre ſchudige Danck⸗ 
A BE Barfeitzu erzeigen, Eine gans gleiche Ber 
a. 34 wandtnuͤß bat es mit denen Reichs⸗Praͤlaten | 
—3 Grafen und Frey « Herrenı aud einigen 
J31 Reichs⸗Stadten / daß fiedem Hauß Oeſter⸗ 
LA Tut reich altezeit möglichit zu Gefallen (teen, 
ie Ehe Alſo dann fo Fandas Hauß ade 
ji frine Fuge Abfichten bey dem Roͤm. Rei 
Ks: fait alles auswuͤrcken. 


Hi 


— wegen vieler empfangenen Gnaden dem Hauß 
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S, 16. ’ 
Von dem Wappen des Ertʒ⸗Hertzogthums 
Oeſterreich. 
OEfßerreich fuͤhret einen ſilbernen Bal⸗ 
cken im rothen Felde; Es ſolle aber die⸗ 
fer daher kommen / weilen Hertzog Leopoldus / 
der Siebende / aus Oeſterreich / zu Einneh⸗ 
mung des Heil. Landes mit einer groſſen An⸗ 
ah Volcks dahin verreiſet; Nun hatten die 
hriften bey Eroberung det StadtPcolemais, 
damit fie deito beſſer einander kenneten / über 
ihre andere Kleider alle weile Roͤcke angezo⸗ 
gen; Als nun Anno 1119. der Sturm angien⸗ 
ge hattediefer Hertzog Leopoldus mit denen 
nglaubigen dergeftalt hitzig gefochten / 
daß er alle feine Kleyder gang und gar mit 
Blut gefärbet aus der Schlacht zurück ges 
beacht/ und ware nichts weiljes daran’ als nur 
das mittlere Theil, wo er den Kriegs⸗Gurth 
herum gehabt / darum er zum ewigen Anges 
dencken eingang rothes Wappen’ nur mit eie 
nem einigen weifjen Strich / oder Balcken / 
angenohmen. 


8.17 * 

Bon der Religion in Oeſterreich. 
DErwahlen weiß man in gantz Oeſterreich 
von keiner andern Religion nicht zu ſagen / 

als von der Roͤmiſch Catholiſchen; Es waren 
aber noch vor hundert Fahren hin und wider 
eine groffe Menge der Lutheriſchen Unterthar 
nẽ auda a nun eine halbeStund von ders tadt 
Wien zu Hernals / hattenifie eine Kirchen 
allıyo fie den Lutherifchen Gottes /Dienſt dfr 
804 fents 
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ſentlich verrichteten / und giengen alle dieſe⸗ 
nige / welche Lutheriſch waren / aus der 
Stadt Wien dahin; nunmehro aber hat 
man allda ein Heiliges Grab Chriſti erbauet / 
mit einem gar ſchoͤnen Calbari⸗Berg/ all⸗ 
wohin dermahlen ein groſſer Zulauff und 
groſſe Wahlfahrt iſt. Denn von der Zeit / 
als die Lutheriſche Unterthanen in Defterr 
reich den Churfuͤtſt Friderich von Pfaltz / waͤh⸗ 
render Boͤheimiſchen Unruhe / groſſen Bey» 
ſtand geleiſtet / und in Oeſterreich gefährliche 
Rebellionen angefangen / haben die Ergs 
Hergoge ihnen eifrig angelegen ſeyn laffen/ 
nach glüdlicher Prager-Schlacht / dieſeibe in 
gang Deiterreich nach und nad) auszutotten; 
welches auch durch den unermüdeten Fleiß 
der Seiftlichfeit ſowohl gelungen dasnuns 
mehro alles Catholiſch iſt. 


8§. 18, 
Bon der Gemůuͤths⸗Art der Oeſterreicher. 
De Oeſterreicher haben gute gelehrfame 
Koͤpffe begeben fi viel auf die Höfe 
lichkeit / und wenden groffen Fleiß an auf Die 


ei 


a ai * 
Kein Fuͤrſtliches Hauß in dem gantzen 
K Romiſchen Reich iſt mit ſo vielen groſſen 
Freyheiten / Rechten / Dorzügen und * 
u 


—* Staats: und Juriltifche Wiſſenſchafften / dar⸗ 
— um man dann in Oeſterreich fonderbar Us 
en | ter dem Adel viele ausgemachte Leute findet, 

{Pa 13, 
— Was die Ertʒ⸗Hertzoge von Oeſterreich be⸗ 
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2.8 (3) @ 
den verfehen als eben das: Erh⸗Hauß De- 
ſtereich dann: 

Erſtlich hat ſelbiges vor allen anderen 
Häufern ſchon über 300. Jahr das Gluͤck 
gehabt / allezeit den Kayſerlichen Zepter in 
Haͤnden zu fuͤhren / darum dann dieſe Kay⸗ 
fer nach und nach ihren Stammen mit unge⸗ 
meinen grofjen Freyheiten begabet / als 

Andertens/daß diefes Hauß allein in 

ang Europa den Erb, Hertzoglichen Zitul 

uͤhret / welches fonft Fein Fuͤrſtliches Haug 
nicht hat. Bon deſſen Urſprung babe fihon un, 
terdem Titul der Neichs-Zürften umſtaͤnd⸗ 
lich gehandlet. 

Drittens hat diefes Hauß diefe grofle 
Freyheit / daß es von allen Meichs- Steuren 
und Anlagen gänslich befreyer ſtehet und 
nicht aus Schuldigkeit etwas gewiſſes / oder 
beitimmtes / fondern nur allein aus freyem 
Willen und Gefallen’ nach Belieben etwas 

ugemeinen Reichs⸗Ausgaben beytraͤget / o⸗ 
er wohl gar nichts giebet. 

Vierdtens / iſt dieſes Hauß nicht ver⸗ 
bunden / wider feinen Willen bey Reichs⸗ Taͤ⸗ 
gen zu erſcheinen / ſondern es kan ausbleiben / 
wann es will. 

Fuͤnfftens / wann es aber erſcheinet / fo 
hat es in dem Fuͤrſten⸗Rath den oberſten 
Sitz / dirigiret mit Saltzburg umwechßlungs 
weiß / und proponiret bey jedem Reichs⸗Tag 
die erſte Materie. 

Sechhſtens / fan dieſes Ettz Hauß von 
keiner ſtrittigen Parthey vor die obriſte 
Oo 5 Reichs⸗ 


* 
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Reichs⸗Gerichte nicht geladen werden, fon 
dern hat das Recht / einen oder mehrfeiner 
Lehens⸗Leute zu einem Richter zu ernennen, 
vor welchen die Rechts⸗Sache aus gefuͤhret / 
und geurtheilet werden ſolle. Zumahlen a⸗ 
ber wider dieſe Freyheit ſich andere Reichs⸗ 
Staͤnde / welche mit Oeſterreich ſtrittig wa⸗ 
ren / offters beſchweret / als hat auch Deiters 
reich die Gerechtigkeit zu befoͤrdern ſich vor 
andern auswaͤrtigen beſtellten hohen Aus⸗ 
traͤgs ⸗ Richtern zu rechtfertigenfeine Bes 
ſchwerde getragen. J 

Siebendens + wann die Ertz⸗Hertzoge zu 
Oeſterreich die Neichs » Lehen empfangen! 
dörffen fie nicht auſſer Landes verreiſen / 
fondern es muß der, Behen-Herr ihnen in ih⸗ 
rem Land und Gebiet die Lehen verleihen 
jabey wuͤrcklicher Lehens ⸗ Empfangung darff 
der Ertz⸗ Hertzog von Oeſterreich feinen Erg» 
Herzoglihen Hut aufhaben und zu Pferdt 
tigen. \ 
Achtens / ben Empfangen der-Lehen iſt 
er / wiedie Churfürften/ befreyet / daß er kei⸗ 
nen Lehen⸗ Dax nicht bezahlen darff. 

Neuntens / ſein Lehen iſt vor ſich ſelbſt 


emig / beſtaͤndig / unveraͤnderlich / aiſo dag 


nach Abſterben des maͤnnlichen Geſchlechts 
hierinnen die Weibs⸗Bilder das Recht der 


Erb⸗Folge haben’ wann aber der letzte Her⸗ 


tog ganz ohne Erben abſtuͤrbe / fo ſolle er 
freye Macht haben / ſein Land nad) eigenem 
Sr a und zu übergeben men 
er wi 


Zehen⸗ 
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——Bebendens / in feinen Ländern mag 
Defterreich neue Zölle aufrichten/ die alte er» 
höhen und vermehren, 

Eilfftens ı hat es das Recht / daß 
von denenjenigen Ausfprüchen/ / welche bey 
denen Ober⸗Gerichten des Ertz⸗ Hauſes Oe⸗ 
ſterreich geſchehen / keine Parthey zu dem 
Cammer⸗Gericht / oder Reichs⸗Hof⸗ Rath 
ꝓpelliren darff / ſondern bey dem Oeſterrei⸗ 
—5 Ausſpruch es verbleiben muß . 

Zwoͤlfftens / hat es die hohe Gewalt / 
tugendſame und un ſolches Hauß wohlver⸗ 
diente Leute in den Grafen / Frey⸗Herren⸗ 
und Adels⸗ Stand zu erheben / Doctores, Ma- 
giſtros und Notarios zu machen. 

Es ſchreiben einige dieſem Erb - Hauß 
Deiterreich noch mehrere Freyheiten und 
Gewalt zus unter welchen auch fonderbar 
Kuipfchild de fideicomillis cap. 16. n, 34. 
ſaget / daß der regierende Erg-Hergogbon 
Deiterreich die Krafft haben ſolle / die übel 
und undeutlich / oder ſtammlend redende / 
durch einen Kuß / deutlich und verſtaͤndig re⸗ 
dend zu machen ; welches aber meines wiſſens 
En. denen Erb ⸗Hertzogen nicht exerciret 
wird, | 
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F 8. 20. 
Was der jetzo preißwuͤrdigſt regierende 
ErtyhHertzog von Oeſterreich in feiner 
Perfonbefonders habe. 
Je hab ſchon unter dem Titul des Roͤm. 
Kayſers von dieſem hohen Regenten ge⸗ 
ſagt / daß er in dez Gottes ſorcht / als RER 
i = Ä P) 
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Regenten wohlanitehenden Tugend’ und des 
nen vortrefflichſten Wiſſenſchafften derges 
ſtalten hervor leuchte / daß jedermann beken⸗ 
nen müffe / er ſeye ſchon von feiner Geburt 
von dem hoͤchſten GOtt zu einem groffen Mo» 
narchen beſtimmet. Die Juſtitz laͤſſet er ihm 
dergeſtalten eifrig angelegen ſeyn / daß er 
wochentlich wenigſtens zwey / oder dreymahl 
Öffentliche Audientz gibt / allwo jedermann 
Burger und Bauer / Herr oder Knecht / weg 
der auch immer ſeyn mag / vor ſeinem Kayſer⸗ 
lichen Thron erſcheinen und feine Befchiver- 
den umſtaͤndlich vortragen darff; es Foftet 
ſolche Audieng feinen Menfchen nicht einem 
—— ſo es noͤthig iſt fo gibt der Kah⸗ 
er ein⸗ oder zwey Stund / auch nur einem al⸗ 
lein / das allergnaͤdigſte Gehoͤr / maſſen et 
ſolche Audientz insgemein vier Stund lang 
ertheilet; er laͤſt ſichs eifferig angelegen ſeym 
jedem die Gerechtigkeit fo viel moͤglich zu ver⸗ 
ſchaffen und weilen ſeine Regierungs⸗Laſt 
ſowohl wegen der eigenen Erb⸗ Linder / als 
wegen des Roͤm Reichs / ungemein ſchwer 
und groß / ſo nimmt er ſich auch der Sache 
gantz eifrigſt und unermuͤdet an; man findet 
ihn niemahlen muͤſſig die Wochen ein⸗ oder 
zweymahl erluſtiget er ſich auf etliche Stund 
mit einer Jagd / die uͤbrige Zeit iſt er entwe⸗ 
ders bey ſeinem Gott in der Kirchen / oder in 

den Regierungs⸗Geſchaͤfften bemüffiger. 

Nachdeme Earolus II, König in Spani⸗ 

en verſtorben / fo hatte ihme fein Ders Vater / 
Kayſer Leopoldus / und fein Herr — 
DL 
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Foſephus damahlen noch Roͤmiſcher Königı 
alte ihr. habendes Recht auf die Spani⸗ 
fche Monarchie den 12. Sept. 1703,oͤffent⸗ 
lich abgetreten und gänglich übergeben, daß 
er zu ewigen Zeiten mit feinen Nachkommen 
Spanien befisen folle ; worauff er fich felbften 
in Spanien begeben und allda viele Krieger 
Gefahren ausgeſtanden / worvon unter Dem 
Situl von Spanien mehr gehandelt werden 
folle ; ee wurde alsdann nach Abgang feines 
Seren Bruderszum Nömifhen Kayſer er- 
wählt / Fame den 19. Sept. 1711. nach 
Franckfurt wurde gleich den 22. Dec. darauf 
um Rom.Kayſer gefrönet und langte den 26, 
Fenner 1712. in Wien an. Bey ihme iſt diefes 
fonderbar zu mercken / daß dieſes Ertz⸗ Her⸗ 
hogliche Oeſterreichiſche Geſchlecht / welches 
ſch unter denen zweyen Brüdern Kayſer 
Earl dem Fuͤnfften / und Kayſer Ferdinando 
dem Erſten / in zwey Stammen abgetheilet / 
nehmlich in den Burgundiſch⸗ und Oeſter⸗ 
reichiſchen / bey ihme wiederum zuſammen 
Fommen nachdeme es über anderthalb hun⸗ 
dert Fahr in zwey Gefchlechtern beitanden/ 
alfoy daß anjego das gantze Ertz⸗ Vauß Des 
- fterreich.auf feiner preißwuͤrdigſten Perfohn 
‚allein beftehet. ; 
+ 2I, x 
Don der Anzahl der bißhero in Defterveich 
dgeweſten Regenten aus dem Habſpurgi⸗ 
ſchen Geſchlecht. 
gan. Alberto l. Kayſers Rudolphi des 
VErſten ſeinem Sohn / welcher das * 
er⸗ 
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O 6(688 . 
Herhogchum Oeſterreich zu Lehen bekom⸗ 
meny iſt der jetzo glorwuͤrdigſt regierende 
Herr der vierzehende in der Generation. 


— ” 
Der 51. Titul. 
Von dem Hertzogthum Steyer / 
deſſen Nahmen / Anſehen und 
uͤrde. 
UNter denjenigen Fuͤrſtenthuͤmern welche 
das Ertz⸗ Bauß Defterreich in dem Ro⸗ 
miſchen Reich beſitzet / hat das Hertzog⸗ 
thum Steyer⸗Marck / nach Oeſterreich 
den erſten Platz; Es ſolle aber vor alten Zei⸗ 
ten Styria, oderauf Teutfch das Steyerlandy 
darum ſeyn genennet worden / weilen hierin⸗ 
nen von dem Rind⸗ Vieh der —— el 
allezeit geweſen / und die Stier / oder 
dieſes Lands weit und breit beruͤhmt waren 
Andere hingegen wollen/ es folle darum den 
Nahmen Stenerland haben, weilen der Fluß 
Steyer in dieſem Land feinen Urſprung hats 
Dieſem ſeye nun wieihm wolle ſo hat man es 
ſchon von alten Zeiten die Steyer- Marge 
nennet/weilennehmlich diefes ein Graͤntz und 
Marckland des Teutichlands ware und mit 
feinen hohen Gebürgen dem Teutfchen Neid 
allzeit zu einer guten Bor-Mauer gegen aus⸗ 
laͤndiſche Völcer dienen mufte. Die vor⸗ 
nehmite Bevoͤlckerung hat diefes Land eben 
wie Bayern und Oeſterreich durch die Celten 
aus Gailia bekommen; andas Dauß — 
| r 
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(3) 
weich aber iftes gelanget / wie (don gemelder 
worden / nachdeme Kayfer Rudolphus fol 


&besdenunrechtmäfigen Beſiher Ottoraro, 
König in Böheim abgenommen und feinem ‘ 


Sohn Alberto mit Verwilligung der Keichg, 
Staͤnde / eingeraumet. 


F§. J. 

Von der Groͤſſe und vornehmſten Gertern 

des Hertzogthums Steyer / auch deffen 
Sraͤngʒen gegen andere Länder, 
De⸗ Hersogthum Steyer graͤntzet gegen 
Morgen an Hungarn / gegen Mittag an 
das He ogthum Crahn und clavonien / auch 
an das WindiſcheLand / von dem es durch den 
Sulck⸗Fluß abgeſondert wird; Gegen Abend 
an Cärnthen und das Bißthum Salgburg; 
Gegen Mitternacht an Deiterreich, 

Die Länge diefes Landes don dem rothen 

ann / in denen Salgburgifchen Grängenbig 
Fuͤrſtenfeld / gegen Hungarn / erſtrecket fich auf 
26. Meil Wegs; Die Breite von dem Eifen- 
—* biß nach dem Fluß Draw / aufı4, Mei 

egs. 

Man theilet insgemein dieſes Land in 
Ober / und Unter⸗Stehermarck; was rechter 
Dand gegen denen Hungariſchen Grängen 
bin lieget / iſt Unter⸗ Steyermarck / was aber 
lincker Hand gegen Carnthen und Saltßbrrg zů 
lieget / heiſſe Ober⸗Stehermarck. 

r Unter⸗Steyermarck redet man durch⸗ 

gehends gut Teutſch / und feynd die voꝛnehmſte 

er darinnen / die ſchoͤn und wohl erbaute 

Stadt Graͤt / an dem Mut⸗ Fiuh dann De 
e 


| Yen; * 


ug 


— 


er 

a 
% 
= 

». 


A 


zu 
— yarı ww 


a 


r t 
ur ı* er 
* * —— 
—1 

' 

e 





ra E 






. > 
Kine 


> ı 
“N > ee 


E22 
n a“ [= 
a er 


x 
— — 


_ 


also )D 
ckeiſpurg / eine Stadt und Deitung an der 
Mur / Marchburg/ eine Stadt ander Draw 
Fürftenfeldi eine Stadt an der Veyſtriß und 
Laußniz; Voitsberg ein uraltes Städtleinz 
Bruͤgg / an der Mur’ eine Stadt und Schloß; 


Lutenberg / eine Stadt an der Mur/ gegen 


—— wegen ihres guten Weins ſehr be⸗ 
ruͤhmt. 
In Ober⸗Steyermarck iſt das vornehm⸗ 
ſte Ort Judenburg an der Mur / allwo ein 
ſchoͤnes Jeſuiter ⸗Colleglum und ein Lands⸗ 
Fuͤrſtliches Schloß; Leoben / Loyben / eine fei⸗ 
ne Stadt ; Knittelfeld / ein feines Staͤdtlein; 
Seckau / ein Cloſter und Schloß / mit einem 
Biſchoͤfflichen SIE; Veyſtriz / eine Stadt au 
dem Fluß gleiches Nahmens; Pettau / eine 
Stadt ander Drau; Windiſchgraͤtz / eine fei⸗ 
ne Stadt; Hardeberg/ eine Stadt an dein 
Laußnitz⸗ Fuß; Marin-Zelt ift zwar nur ein. 
March Flecken es iſt aber allda ein uhraltes 
Gnade Bild unferer lieben Frauen / wohin 
aus Hungarn / Eroatien und vielen Teut⸗ 
{chen Provintzen ein ungemeiner Zulauff von 
denen Wahlfahrehden/ ja die Roͤm. Kayſer 
kommen öfters dahin und empfangen 
e&nade. Sonſten fo rechnet man u 


Steyermarck auch die vornehme Graffſcha 


Eilley Diefe hatte vor alten Zeiten ihre eigene 
freye Reichs⸗Grafen / nechdeme aber der 
Stammen mit dem letzten Grafen Ulrich von 
Eulleh Anno 1488. auisgeftorben/ ſo hatte Kay⸗ 
fer Friederich der Vierte ſolche Gtafſchafft 
an ſich gezogen und ſelbige dem — 

| eyer 


Bl) ® 
Steymardeinverleibet, Es hatfolhe ©raf 
hafft in der 5* uͤber zehen / und in der 

reite über fechs Meil Wegs. 

Die Haupt / Stadt darinnen iſt Cilley / 
eine ſehr alte Stadt / mit zwey Schloͤſſern an 
der Saine / iſt ſehr berühmt von Dielen allda 
befindlichen Antiquitzten, I diefer Graf⸗ 
ſchafft ſeynd die befantefte Derter / Sarena 
berg / Landſperg / Differ / Rhain. 


2 

Bon denen vornehmiten Slüffen! Seenund 

Panenggen des Hertzogthums Steyers 

match, : 
De vornehmſte Flaͤſſe in Steyermarck 
F ſeynd / die Mur / die Drau / die Steyer/ 
Lavant / die Rab / die Matza / die Reniach / die 
Veyſtritz / und die Laugnig. a 

Der befanntefte See darinnen iſt der 

See bey Benfknib! ſo zwey Meil Wegs lang, 
Auch gibt es allda an denen Graͤnhen zwi⸗ 
ſchen Deiterreic) und Märia- Cell , der be 
ruͤhm a Sec dabetı auf einem zwey Stund 
hohen Gebürg/die Lunger- Albe genannt / eis 
nen zwar Kleinen: nur etliche Klaffter weiten 
See / welcher aber darum fehr beruͤhmt iſt / 
weilen man feine Tieffe noch niemahlen er⸗ 
gzruͤnden Fönnen ı und. hat. er diefe wunder 
mwürdige Eigenfchafft / daß / wann man auch 
bey dem allerfchönften Wetter einen Stein 

in wirfft / ein blauer Dunft indie Höhe 

igt / welcher fich nach und nach an das Ger 

ck aufaiebeh! und einen groffen Negen 
ai ae 
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BC) in 
Die vornehmite Gebürge ſeynd / die ro⸗ 
the Mans ⸗Daurn / die Gebuͤrge bey Alten⸗ 
Eung / die Neuberger⸗ Gebuͤrge / und die Ge⸗ 
bürge in Eiſen⸗Ertz. ae 
Die vornehmite Veſtungen feynd Graͤtz / 
welches fehr wohl fortificivet / und mit allen 
Nothwendigfeiten beftens verfehenift. Ra⸗ 
eFelfpurgrwelches gieichfals mit altsund neuen 
Werckern wohl befeftiget ı und gegen dem 
Tuͤrckiſchen Blut-Hund dor eine Vors Mauer 
dienenmuß. Czackenthurn an der Trabr iſt 
gleichfals eine gute Graͤntz⸗ Veſtung gegen 
die Türcken. Fürftenfeld lieget an denem 
Ungarifchen Graͤntzen / und iſt auch ein wohl- 
perjorgtes Ort gegen Ungarn. Brugg an 
der Mur’ ift ein wohlbefeſtigtes Ort. Cilley 
it von Natur und durch die gemachte Ve⸗ 
ags⸗ Werder eine vortre liche Peitung 
und Gräng- Ort gegen dem Suͤrcken auf der 
Croatiſchen Seiten. 


S, 3 

Don der Beſidentʒ - Stadt in Steyr 
Er Sieyer⸗ Marck noch feine befondere 

Hertzoge gehabt, hatten fie ihren Wohn» 
Siß inder ſchoͤnen Stadt&räßsfelbige iſt eine 
aus denen ſchoͤnſten Städten in Teutſchland / 
ſie hat ein vornehme Feſuiter ⸗ Collegium / und 
ein anſehnliches Coſter der Dominicaner / der 
hbarmhertzigen Bruͤder / Franciſcaner / die hor⸗ 
nehme Kirche u Maria⸗Hilff / und noch anders 
Kiechen und Elöfter mehr; Es iſt allda ein 
fefies Berg- Schloß und ſchoͤne Deren 


— — — — Fe 


@ (393) 
Das Fand Hau’ daß Zeug» Hauß 7 der 
Maritall; auch hat es in der Stadt gar Hie- 
te der ſchoͤnſten Fuͤrſtlichen / Grdflichen und 
andere Pallaͤſte; dann weilen in Graͤß allezeit 
alte VEualen ſehr wohlfeil zu befommen/ als 
fo hat der Adel alida jederzeit fich gern aufge⸗ 





halten / ſonderbahr / weilen der Lufft ſehr ge⸗ 


fund und die Gegend gar annehmlich und er⸗ 
goͤtzlich. | 


in Steyermarch, i 

O Bdieſes Land gleich mit kleinen Gebuͤr⸗ 
gen hin⸗ und wieder angefülfer / fo iſt es 

doch ungemein fruchtbar / alfo zwar / dag 
man an Getreyd in diefem Land einen Make 
gel nicht leicht jemahlen erlebet ; Es bat 
2 an theils Orten einen zimlichen fauern 
ein / doch aber deſſen die Genüge / undan 
bielen Ditenbauet man auch einen vortreff⸗ 
lichen Weinzfonderbahr aber ift der Lutenber⸗ 
ger weit und breit bekannt, welcher wegen feis 
nerSüffe gar añehmlich hinein ſchleichet / aber 


wegen ſeiner groſſen Hitz igkeit anderen Dags 
ein ſtarckes Kopffwehe verurſachet. An 


Vieh⸗Weiden hat es altda eine fo.e Menge / 
und ſo gut / daß man jährlich biele taufend 
Pferde und Ochſen in andere Länder verfü h⸗ 
ver; an Wildpraͤt / Wildſchweinen/ Hir⸗ 
—* — — en Auer⸗ Br 
nen! Schild / Hahnen / Schnee⸗ Hunern / Neb⸗ 
Huͤnern / Haßel⸗ Huͤnern / Schnepffen / Cra⸗ 
mets ⸗ Boͤgeln / rc. gibt es die gröfte Menge;uon 

R Ppa aller⸗ 


| S. 4: J 
Von der Fruchtbarkeit und Berg⸗ Wercken 
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lu) 
allerhand auch denen beiten area ſchoͤn⸗ 
ſen groſſen Krebſen / Schild» Kroͤtten / Berg⸗ 
Schnecken / hat man alles nach Genuͤgen / wie 
es nur das Hertz wuͤnſchen mag. 

An Berg⸗ Wercken hat es indem hinte⸗ 
ren und vorderen Eiſen⸗Ertz in denen Ge⸗ 
Burgen bey dem Elofter Admont/ von Eifen 
einen folchen groſſen Uberfluß / daß man viele 
andere Provingen damit verfehen fan. 

An Saltz⸗ Werckern hat es bey denen 
Saltzbur giſchen Graͤntzen / gegen Iſchel und 
Duſſee / einen ſolchen reichen Schatz / daß es 
jaͤhrlich viel Tonnen Goldes ertraͤget. 


5.4J. 
Bon denen Einkuͤnfften des Hertʒzogthums 


Steyermarck. 
Es bat dieſes Land 22. Staͤdte / 95. Maͤrck⸗ 
Ee /38. vornehme Schloͤſſer / 15. Coͤſter / 
4. Probiteyen/ 4. Commeoden / und ein Biß⸗ 
shums ſammt 80000. Häuferen auf dem Land / 
und ertragen die Einwohner / fo angeſeſſen 
zweymahl hundert taͤuſend. Bon dies 
fen Unterthanen an Steuren und Schoß⸗ 
Geldern / von denen MautenSalg-undBerg- 
Wercken / ſolle ein Hertzog jaͤhrlich gegen drey 
Millionen Einkommens genieſſen. | 
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' 6. 6 

| Von der Academiezu Bräg. 

ee og von Defterzeich/Fer< 
dinandi deg Erſten Nom. Kayſers letzt⸗ 
gebohrner Sohn / welchem —— 

Erbtheil das Hertzogthum Steyermarck zuge⸗ 

eiguet worden / hat in dem Jahr . . 3 
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vaß eine Academie geitifftet / welche 
Herr Vetter Kayſer Rudolphbs det Anderer 
—— mit herrlichen Freyheiten be- 
gabet, | 


Na 72. | N 
Bon der Rriegs- Macht und Gemuͤths⸗Art 
der "Innwohner des Hertzogthums 
Steve March, Ä 
DRX meiſte Unterthanen in dem Herßog⸗ 
thum Steyer⸗Marck verlegen ſich wenig 
auf fehren / oder aufhöfliches Leben / ſondern fie 
darbeitſam / derohalben auch ſtarck an Lei⸗ 
ES⸗Kraͤfften / und haben auch gegen einem / der 
fie beleidiget / ſich tapfer zu wehren / Muth und 
erh genug. Mit Ziehi⸗Roͤhren zu ſchieſſen 
ennd fie woi abgerichtet; aber auf das Kriegs⸗ 
Exercitium wollen fie ſich nicht begeben / war⸗ 
ten auch lieber zu Hauß einer harten Arbeit 
ab / als daß fie dem Kriegs» Leben nachziehen / 
doch folle das Herkogthum Steyer dor ſich 
felbft eine Armee von 7. big 8000. Mantı Ir 
unterhalten vermögen und auf den Nothf 
u Beſchuͤtzung des Landes / auch wohl zw 
ig. taufend Mann aufgebottener Schügen 
aufbringen koͤnnen. 


N ri Reinden des Landes Steyer» 
arck. 
Es iſt dieſes Land rund herum umgeben 
mit lauter Kayſerlichen Erb» Ländern 
doch hat es auf der Seitenigegen Sclavonien 
und Eroatien zu nicht weit an die Tuͤrckiſche 
Graͤntzen / alſo / Ye Graͤntz⸗ Veſtungen 
p 3 
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Q666 
von Steyermarckje und allezeit/ Tomohl mız 
Befakungensals auch mit Kriegs⸗Ruͤſtungen / 
beftens verſehen / und in Bereitfchafft lichen 
muͤſſen / maflen / wann Caniſcha über einen 
Hauffen geworffen waͤre / Steyermarc für 
dann den eriten Anfall auszuftehen hätte, 


9. 9 

Von denen bekannteften Adelishen Samilien 

in Steyermarc, 2 
ADler/Aman/Axt / Breiner / Caſinetti⸗ Col 

lonitſch / Croneck / Dernbach ı Dietrich“ 
ſtein / Eggenberg / Falbenhaubt / Gabelkouen / 
Geißruck / Gallenberg / Gallen / Gaͤller / Gera / 
Gleißbach / Herberſtein / Hollenburg / Hum⸗ 
melberg / Jochner / Keinach / Kienberg / Krafft / 
Kulmar / Lamberg / Leibniß/ Lesle / Mayrber 
Offenheim / Baar / Pfeuberg / Popendorff 
Vranck / Praunfalck / Pitterer / Radmanſtorff / 
Ramſchüſſel / Reichenburg / Rauchenber 
Reiffenſtein / Ringsmaul / Boſenberg / Rotal⸗ 
Scherffenberg / Schrattenbach / Schwartzen⸗ 
berg! Sorau / Stadeler / Stain / Staudacher / 
Stainbeiß / Stibich / Storcken / Stubenberg / 
Dattenbach / Teuffenbach / Thun / Thurn. 
Drautmanſtorff / Vetter / Urſenboͤck Wagens 
ſperg / Walter / Waſſermann / Weiſſe / Wil⸗ 
denſtein / Windiſchgraͤtz / Wolffenhofen / 
Wurmbrand / Zech /Zebinger/ Zollner. 


$. 10, 
Von denen Staatss Abfichten des Hertzog⸗ 
thums Steyermard, 
D IJeſe ſeynd mit Defterreich faft eines / nur 
dieſes hat Steyermarck beſonder * 
weilen 


8.97 20 
mweilen felbiges gegen den Türdifchen Graͤn⸗ 


Ben ſehr nahe lieget / man zu Friedens Zeiten 
bey der Steyermärdifchen Reglerung alle 
zeit gute Obſicht haͤlt daß zwifchen denen 
Zürdifhen und Chriftlichen Unterthanen 
Handel und Wandel in guter Vertraus 
lichfeit befördert / / und alle Ungelegenheit 
abgefchnitten werde / wordurch man zu uns 
friedlihen Weitläufftigfeiten Gelegenheit 
geben möchte, * 
« II. 
Don dem Wappen des Hertzogthums 
ESteyermarck. 
—— ſeynd diejenige / welche die Wap⸗ 
pen—⸗ Kunft verſtehen / nicht recht eins; 
dann einige ſagen / Steyermarck fuͤhre einen 
Greiffen/ welcher aus dem Rachen / Naſen 
und Ohren Feuer ausfpeyet ; andere hinge⸗ 
gen ſagen / es jeye ein Auer- Ochs / oder Stier. 
eme feye nun/ wie ihm wolle / fo führet 
Steyermarck ein Wappen mit einem grünen 
Feld / darinnen ftehet ein anfrechtes zum Raub 
eſchicktes Thier / welches weiß an der Farb / 
onſten aber / halb einem Loͤwen / halb einem 
Auer⸗ oder wilden Och ſen gleich ſiehet; dieſem 
Thier gehen aus dem Rachen / Naſen und Oh⸗ 
ren groſſe yigg ’ a 
Das Wappen der Grafſchafft Cilley / 
oder Zillys ift ein vier⸗ getheilter Schildt ; im 
eriten und vierdten Theil fiehet man drey güle 
dene Sternen im blauen Felde / im andern und 
dritten Theil ift ein weiſſes Feld mit zwey ro⸗ 
then Balcken. HäR | 
u. Vp Ds 
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Von der Religion in Steyermarch, 

DI: Ketigion in diefem Lande iſt gut Roͤ⸗ 

mich Katholifch/ und haben die Steyers 
maͤrcker diefes ſonderbahr / daß fie der Vereh⸗ 
zung der ſeeligſten Mutter Gottes abſon⸗ 
derlich ergeben ſeynd; wie man dann in Diee 
fen Land hin und wieder Kirchen und Capel⸗ 
fen antrifft / worinnen wunderthaͤtige Mar 
rien Bilder anzutreffen. 5 


er 52. Titul. 


Don dem Herzogthum Kaͤrnthen / 
deffen Grängen/Länge und Breite 
Hernthen hat vor alten Zeiten feine eige⸗ 
ne Margarafen gehabt / iſt aber / wie 
ſchon gemeldet wordenmit Oeſterteich 
und Steyrmarck zu gleicher Zeit an das Hauß 
Habſpurg kommen. 
Es ſieget Kaͤrnthen gantz an denen Graͤn⸗ 
tzen gegen Welſchland; en Mitternacht 
änbet es an das Ertz⸗ Sti tSalgburg und 
tenermarch; gegen Morgen eben an d 
Fürftenthum Steyermarck und die Graf⸗ 
eharfe Cullen; gegen Mittag hat es das Fürs 
nthum Crayn und die Benetianifche Wels 
che Landſchafft Friaul; und gegen Abend 
bat es die Grafſchafft Tyrol, | 
Du Laͤnge dieſes Hertzogthums iſt von 
der Windiſchen Marck biß unter Traburg/ 
und dai in fich 2g. Meil Wegs; die Hreiteit 
don St. Lambrecht Big zum Riehler ⸗See und 
haͤlt 14. Meil Wegs in ſich. | | & 


0 (9J8 
Es wird dieſes Herkogthum abgetheis 
let in dus obere und. untere Sr ıuthen 5; das 
obere Kärnthen lieget meiltentheils im Ges 
bürg; darinnen feynd die vornehmſte Derter: 
Villach / eine Stadt ander Drau und Villach⸗ 
Fluß; Es lieget diefe Stadt an der Haupt⸗ 
Straffen von Venedig gegen Teutſchland / 
und hat deßwegen eine ungemeine Handels 
hafft von denen durchgehenden Gütern’ fo 
in oder heraus gefickt werden ; Diefe 
Stadt ware por alten Zeiten fehr wohl er- 
bauet / hatte aber indem verloffenen Seculo zu 
dreymahlen erſchroͤckliche Erdbeben erlit⸗ 
ten, Lientz eine Stadt und Schloß an dem 
yrolifchen Srängen, am Trab / und Iſſel⸗ 
luß; Ortenburg / eine Fuͤrſt / Porciſcher 
tadt; Obertraburg/ eine Stadt am Trab⸗ 
luß gegen Tyrol; Gmind / eine Stadt am 
jers und Malantein- Fluß ; Lands⸗ Cron / ein 
ohes Berg: Schloß, welches man ſehr weit 
ehet; St. Leonhard / eine Stadt und Schloß 
am Lavand- Fluß; Pontfeld / oder Pantaͤfel / ei⸗ 
ne Stadt am Feil⸗Fluß; Muͤlſtatt / eine Stadt 
und beruͤhmtes Cloſter der Jeſuiten an einem 
See; allda in dem Cloſter hat Kayfer Fri⸗ 
Lerich der Vierte den Orden der Ritter St. 
Georgü geſtifftet; Spittal / eine Stadt am 

Trab⸗ Fluß. Bi 

Nieder Kärnthen lieget aufebenem Land; 
darinnen ſeynd die befte Derter: St, Veit / 
lieget am Glan/ und Wilig- Fluß / iſt eine zim⸗ 
lich wohl erbaute Stadt/ und ware vor Zei⸗ 
ten die Haupt» Stadt —* Kaͤrnthen / —* 
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28 (600 8 
bat s. Ihöne groffe Kirchen und nahe um die 
Stadt herurvieynd 4. Bergeritehet auf einem 
jeden eine ſchoͤne Kirche, wohin man ſtarck 
wallfahrten gebet/ als: St. Veit / St.Ulrich / 
&t. Lorens und St. Helenenderg. Klagen- 
furt ift dermahlen die Haupt- Stadt in gang 
Kaͤrnthen / lieget an dem Saan » Fluß. oder 
Glan⸗ Fluß ; Es find allda zu fehen viele Kits 
chen abfonderlidy aber das ſchoͤne Jeſuiter⸗ 
Collegium auf dem Platz. Allhier ſtehet ein 
von Stein aufgerichteter / in zehen biß 13. 
Schuh hoher Stock / welcher in der Laͤnge uͤ⸗ 
ber 20. und in der Breite in 16. Schub haͤlt; 
auf dieſen Stock haben vor Zeiten die 
Herren Hertzoge bey Antrettung ihrer Regie⸗ 
rung zu Pferd ſich hinauf begeben / haben das 
Pferd gegen aͤlle vier Theile der Welt ge⸗ 
tum̃elt / und allezeit mit dem bloſſen Schwerdt 
das Creutz in die Lufft gemacht / zu bedeu⸗ 
ten / daß ſie ihr Volck gegen alle Feinde / fie 
möchten herkommen wo fie wolten / getreu⸗ 
lich zu beſchuͤtzen verfpzechen. Mehr ſiehet man 
auf dem Piatz allda einen groſſen ſteinernen 
Brununen / in der Mitte des Brunnen iſt ein 
freinernes Geſtell / oder Fuß⸗Geſaͤmß / darauf 
ſtehet die Abbildung eines Rip 13. Schuh 
hohen Rieſen / neben ihme ſtehet auch ein von 
Stein ausgehauener 30. Schuh langer Lind» 
Wurm / welcher um diefe Gegend ſich aufges 
halten.und Vieh und Menfchen groſſen Schas 
den gethan/ da er gantze Ochſen auf einmahl 
verzehret/ don dem Niefen aber erſchlagen / 
und darum zum ewigen Dendzeichen ei 


@ (con 
Säulen aufgerichtet worden; Sonften dit dies 
e Stadt Klagenfurt nad) derfänge ın die 
ierung gebauet /und find darinnen alle Gaſ⸗ 
ſen nach der Schnur ausgetheiler / ad d 
man dergleichen eine Stadt in Teutſch 
nicht antreffen wird/ wo die Gaſſen fo ordent⸗ 
lich) ſeynd. Die Wille um die gange Stadt 
herum find mis Mauren aufgeführet / und ha⸗ 
ben eine ſolche Breite, dag 5. Kutfchen nes 
ben einander gang bequem darauf herum fah⸗ 
ven können. Es hat in diejer Stadt eine 
Fuͤrſtliche Burg/ein Land» Hauß und ein ſcho⸗ 
nes Rath⸗Hauß. Die übrige Städte in Un⸗ 
ter-Rärnthen feynd : Volckmarck / eine Stadt 
am Trab» und Dlßnig- Fluß ; Lavant / eine 
Stadt und Biſchoͤffliches Stift in dem 
Lavantiner « Thalz Gurck eine Stadt und 
ee Stifft; Glaneck / eine Fleine 
Stadt auf einem Berg am Glan⸗Fluß; 
Srauburg/eine Stadt am Dity- gu ;Unters 
Traburg/ eine Stadt an den Steyerifchen 
Gränsen; Straßburg / eine Stadt und Bis 
ſchoffſich Gurgiſches Nefideng- Schloß auf 
einem ſehr hoben Felſen; Eberſtein / eine 
Stadt gegen Steyermarck; Pleyburg / eine 
Stadt und ſchoͤnes Schloß am Veyſtritz⸗ 
Fluß; Maria⸗Saal iſt dermahlen zwar. nur 
ein offener Flecken’ doch iſt allda die aͤlteſte 
Kirche in gantz Karnthen / maſſen der Heil. 
Modeſtus / ein Juͤnger des Heil. Ruperti / ſo 
w Bekehrung des damahl noch heydni⸗ 
hen Kaͤrnthen ausgeſchickt worden / alhier 
feinen er ſten Wohn ⸗Sitß gemachet. Es ſte⸗ 
het allda dermahlen eine herrliche REN 
i 
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2. groffe hohe Thürnerin deren einem eine 


cke / ſo gegen 200, Centner wigt. Inder Kirche 
ſiehet man ein erhebtes ſteinernes Grab des 
Heil. Modeſti; dieſes Grab rucket von Jahr 
zu Jahr gegen einen Altar hinzu / und iſt eg 
bon der Mitte / wo es vorhin geſtanden / ſchon 
etliche Schritt hinweg gewichen / ohne daß 
man wiſſen kan / was GOtt darmit bedeuten 
wolle. Gleich neben dieſem Stifft Maria⸗ 
Saaliſt das fo genannte Saal⸗ Feld / auff 
welchem a alten beydnifchen Zeiten. eine 
Stadt geitanden / ſo fich auf 3. Stund weit 
erftrerfet/und finden die arbeitende Bauers⸗ 
Leute auf diefem Feld’ wannfie nur ein we⸗ 
nig die Erde aufgraben, immerzu allerlen 
Antiquitzten bon. kupffernen / fübernen und 
guͤldenen Muͤntzen /groß und kleinen Goͤtzen⸗ 
ildern / auch andere Sachen. 


S. I, 

Mon denen vornebmften Slüffen und Veſtun⸗ 
gen in Rärntben. RAR, 
I vornehmſte —*— in Kaͤrnthen ſeynd / 

die Moͤll / Lyſer / Gurck / Glan / La⸗ 
vant / Geil und Muͤs / welche ſich alle mit dem 
Haupt ⸗ Sttom der Drau vereinigen. 
Seeen gibt es hierinnen zwar viele / doch 
ſeynd Feine bon fonderbahrer Groͤſſe / als der 
Woͤrther⸗ See / fo in zwey Meilen lang / inglei⸗ 
chem der Millſtaͤtter und der Oßlacher⸗See. 
Veſtungen brauchet dieſes Land nicht 
viele / weil es rund herum mit hohen Gebuͤrgen 
eingeſchloſſen iſt / doch iſt Alagenfurt eine zu⸗ 
te Veſtung; Landskron / Oſterwitz — 
| e 


— - — 


9 * auch G | 
7 rg und Nupberg/ en / 
Berg⸗Schloͤſſer / welche treff · 
ehr! befefige Ans 9 —— 
winnen ſeynd. 


Euer 
Bon der Fruchtbarkeit des Hertzogthums 
- Rörnthen, 58 
Deſes Land hat von Wein gar nichts) 
don Getreyd aber gar wenig der Hey⸗ 
den⸗ Prein wird hierinnen am meiſten ges 
bauet; und wann dieſer nicht wohl geraͤht / ſo 
will der gemeine Mann faſt verzweifflen; He⸗ 
rentgegen hat es ſehr gute Vieh- Weiden / 
welche denen Kaͤrntheren zu Erziehung des 
Rinds⸗Viehs nuͤtzlichen Vortheil geben / alſo / 
daß jaͤhrlich viel tauſend Stuck Ochſen in das 
Venetianiſche Gebiet verhandlet werden. 
Sonſten ſo hat Kaͤrnthen an vielen Or⸗ 
ten Berg⸗Wercke / welche auserleſenen 
Stahl und Eiſen in der Menge geben / wormit 
ſich dann bey Aus arbeitung deſſen ſehr viele 
arme Leuthe ernähren. 

Odb nun wohl / wie gemeldet worden? 
diefesHergogthumRärnthen weder an Wein / 
noch Getrevd fruchtbar, fo ift es doch in dies 
ſem Land vor die Durchreifende wohlfeiler / 
als in einem anderen zu zehren / maſſen man 
den Steyriſchen / oder guten Welſchen Wein / 
allerley Wildpraͤt / unterſchiedliche Gattun⸗ 

n der Fiſche / hier in dieſem Land gar wohl 






eil haben kan. 


Die Einkuͤnfften dieſes Herbogthums 
ſeynd gering / weilen das Land feibit * 





nu @ (604 ) 

gar geoß/ und wenig bermohnt wird ’ a | 
mager iit darum es feinem Herrn wenig über 
eine Million ertragen folle, 


5 3+ 
Von denen Anfprüchen des Hertzogthums 
Rörnthen, 

SS ware vor Zeiten diefes Hertzogthum 

gegen Friaui hinein um ein merckliches 
breiter / als es dermahlen iftı es haben aber 
die Benetianer 7 nachdem fie ſich des 
Friauls bemächtiget / an denen Graͤntzen ein⸗ 
und anderes Ort von dieſem Land hinweg ge 
riſſen / alſo daß diefes Hertzogthum noch ſei⸗ 
nen Anſpruch und Forderung hat / ſolche Oerter 
mit Zeit und Gelegenheit an ſich zu ziehen. 


S 4 

Von der Kriegs: Wacht und Beinden diefes 
Landes / auch Sitten und Eigenſchafften 

der Innwohner. 
on denen Rärntheren faget man insge⸗ 
mein / das gemeine Voick fene Fromm 
einfältig/ und feinem Heren getren, Man 
findet in dieſem Land wenig Leuthe / die ſich 
auf Kuͤnſte / oder geoffe Gewerbfehafften 
verlegen/ fondern gemeine Handthierungen’ 
diemantäglichbrauchet / findet man zwar in 
Städten und Maͤrckten / aber doc) diefelbe 
in keinem geoffen Uberfluß; auf dem Land be⸗ 
muͤhet fich der gemeine Mann mit harter Ars 
beit / was weniges Heyden» Brein / oder don 

Vieh / zu zieglen. * 

Mit Waffen gehen die Kaͤrnther gar 
nicht gern um / ſie ſeynd friedliebend / und m 
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fegen ji) auch darum weder auf das Schief- 
fen mit Zihl⸗ Rohren / noch viel minder auf 
andere Kriegs- Exercitia, doc) nichts deſto⸗ 
weniger weilen in diefem Land 12, Städte, 
20. Maͤrckte / 1oo,und 75. Schlöffer / und 
aufden Land uͤher fechzigtaufend Feuers 
Städte ſeynd 7 fo Fan man insgemein in 
Kaͤrnthen über dreytaufend Mann unters 
halten’ auf einen groſſen Nothfall aber wohl 
auch zehen⸗ biß zwoͤlfftauſend Mann aufge 
bottene Leuthe zufammen bringen, 

Keine Feinde hat diefes Land Hon langer 
Zeit her. gehabt / weil es mit feines. eiges 
nen Herrn Länderen allerſeits graͤntzet / 
nur an denen Venetianern allein hat es vor 
hundert Jahren gefährliche- Feinde gehabt 
weiche zum öffteren durch das Thal bey 
Pontafel herausgefalten zumd biß gegen Bil 
lach mit Feuer und Schwerdt alles verheeret/ 
alſo daß man noch allda viele Dorffer und 
noch einige vorhin ſchoͤn gervefte Maͤrckte fer 
hen kan / welche von ihnen gepluͤndert und 
abgebrennt / auch noch biß auf den heutigen 
Tag nicht recht erbauer worden, Nun hal 
ten ſich aber die Venetianer von langen Zeis 
—— dieſem Land gantz ſtill und fried⸗ 
* 8. 5» 
Von denen bekannteften adelichen Ges 

fehlechtern in Rärnthen. Nr 

Sy Iele feynd :. Adelsberg / Alckersberq / 

Waldramſtorf / Erondgg ı Dietrich, 
fein, Egg! Ernau / Freyberg / — 
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Sera ı Gügenfeld ı Glaneck Grotta / 
Guettenau / Guttenftein/ Heydenbucher / 
Humelberg / Katzenſtein / Keuenhiller / 


Keutſchach / Kuͤenburg / Kollmann Kres⸗ 


berg, Lamberg / Leininger / Liebmann / 
Loſſenthall / Mager Mordaxt / Meu- 
haus / Oſterwitz / Peim Ponheim / * 
radeiſer / Platz / orrendorffer / Putzen / Ra⸗ 
benſtein / Rauͤmſchiſſel / Raͤunacher / Neiber/ 
Rofenberg / Rottenſtein / Scheid / Schenck / 
Schick / Seldenhofen Sexus / Silberberger / 
Roiyer/QBeiffen Weiſenegger / Welt/⸗s ls⸗ 
berg / Zuͤgmantel. 


26 
Von dem Wappen und Religion des Her⸗ 
gogtbums Kaͤrnthen. 
Ds Heligion in dieſem Hertzogthum iſt 
dermahlen gut Roͤnnfſch⸗Taiholiſch / und 
hat ſich zwar wohl einmahlen unter dem ge 
meinen Voick die Lutheriſche Lehre einfchleis 
ehenwollen/ allein Die groſſe Sorgfalt der 
meitlichen Regenten / wie auch det darıfien ſich 
beſindendenBiſchoͤffe / und anderer Geiſtlichen 
haben ſolches allerdings verhindert. — 
In dem Wapyen des Hertzogthums 
Kärnthen iſt ein Schild, jo in der Mitten 
geipalten’ vechter Hand ift das Feld gelb 
und darinnen drey ſchwartze Löwen; lincker 
Hand iſt das geldrorh/ und darinnen ein 
fer Balden. 57 
Bon fonderbahret Merckſamkeit bey Baͤrn⸗ 


then. 
AN demienigen Ort / wo einſtens die groſſe 
— Stadt 


— S . 

& adt Saalgeitanden/ fiehee man auf dem 
ebenen Feld allda einen aufgerichteten fteis 
nernen Stuhl / welcher z men Sigehat/ alfor 
daß einer gegen Sonnen Aufgang / der an⸗ 
dere gegen Sonnen Untergang ſiehet. Nun 
en die Kaͤrnther von uralten Zeiten in dem 
rauch gehabt ı dag mann ein regierender 
Herbog veritorben / p: ein 9* die vi 

rung angetretten / fie mit dem gan 
ar Ben allen Landes / Staͤnden /geiſtlich 
und weltlichen / mit dem neuen Hertzog in die 
Stiffts⸗ Kirchen zu Marias Saal verreiſet; 
allda hat man zu Anruffung des Heil. Geiſtes 
ein herrliches Lob- Amt gehalten /_alsdann 
gienge der völlige Zug zu dieſem jteinernen 
Stuhl auf das Saalen- Feld hinab / da ſaſ⸗ 
ein Bauer auf den Stuhl den Hergog 
aber führte fein Hof + Marfchall und fein 
Obriſt⸗ Stall Meifter in feinen herrlichen 
Kleidern zu dem Stuhl hinzu’ man führte 
auch neben dem Hertzog ein dürres fchlechtes 
Pferd auf einer / und auf der anderen Sei⸗ 
ten einen mageren Ochfen / der gange Adel 
und Land⸗ Stände / auch anderes Volck / folg/ 
te hinten nach; Wann nun der Bauer auf 
feinem Stuhl figend den Hertzog fo praͤch⸗ 
sig daher kommen fahe / fo fragte er dem 
Lande, Hof ⸗Meiſter / wer diefer wäre, foda 
Ara daher gienge; diefer antwortete / es 
e derjenige / welcher über diefes Band 
herrſchen wolte. Der Bauer fragteswieer 
dann ihn von diefem Stuhl hinweg Fauffen‘ 
— a hierauf, er 





































say 





— 














— a 
— Da m; 
— NR 
gez ud, Her 
Ze... ei — 
Yet ER A 
#2 — \ HB # 94 
+2 — 1 
46 

— 


BT 
Et u 
; —* 
NE nv *. 
J 
12353—— 
il) ELLE 
k * 
Pi 
43— 
J 
in * 
Pur‘ 
an‘ 
MR 
ir 
— 
110 J u 
HT 
er - 
> Di 
ir Be“ 
—J 
* ae! 
€ A 
cal 4 
— 
— 
= Ra 
RS KECH 
. 1 vn 
ui 44* 
+ rl er 
— Wr im: 


® (68) ®@' 
folrde ihme geben 3. Grofchen/ fein Elite 
ches Kleid / das eran hätte das Pferd und 
den Ochſen / welchen man neben ihm führe 
te; hierauf fragte der Bauet / sit er ein guter 
Earholifcher Chriſt / üter ein Handhaber der 
Gerechtigkeit / will er Wittwen und Waͤh⸗ 
ſen ſchuͤtzen / will er die alte Lands⸗ Freyhei⸗ 
ten handhaben / will er die Armen bon allem 
Gemalt befchirmen? Wann nun hierauf der 
Lands- Hof-Meifter antwortete: ja, er wolle 
Diefes alles thun fo verlangt der Bauer. 
daß ihm der Hertzog folches felbit an Eyds⸗ 
ftutt verfpreche ; hierauf gienge der Hertzog 
zu dem Bauer hinzu / und diefer gabe ihm einen 
Fleinen Backenſtreich / und fügte: Gedencke / 
was du mir anheut vor GOtt und der gantzen 
Welt verſprochen; erfuͤlle jederzeit / was du 
mir verheiſſen / ſiehe hier das duͤrre Pferd 
und den mageren Ochſen hat man darum 
mit dir hiehero gefuͤhrt / auf daß du lebenslang, 
ingedenck feyn ſolleſt du ſeyeſt anheut nicht 
uͤber ein reiches und feiſtes / ſondern uͤber ein 
mageres Land zum Regenten geſtellet wor⸗ 
den / darum gedencke nicht / daß du dich aus 
dieſem Land bereichern wolteſt; Hierauf 
zoge man dem Hergogen und dem Bauer die 
Kleider aus, und legte dem Derkogen des 
Bauersidem Bauern aber des Hertzogs Klei⸗ 
der any fodann faßte ſich ein jeder don dieſen 
zweyen auf einen Sitz von dem ſteinernen 


* Stuhl / und jener ſchluge mit bloſſem Schwerdt 


etliche Ritter. Dieſer Gebrauch iſt vor 
Zeiten bey denen Hertzogen in Kaͤrnthen * 


O (69 )@ 

ren Huldigungs- Tag beobachtet worden’ 
nunmehro aber + da das Hauß Oeſterreich 

ſolches Hergogthum befiger / und die Hertzo⸗ 
ge gemeiniglich/ wann fie die Huldigung eins 
nahmen / fihon Nömifche Könige’ oder Kay⸗ 
fere waren / fo haben fie folche Ceremonien 
wollen vorbey gehen laſſen doch aber denen 
Land» Stäuden einen Revers gegeben / daß 
ea an denen alten Frevheiten ihnen nicht 
chadlich ſeyn ſolle. 


Der 53. Titul. 


Don des Hertzogthums Crayn 
Graͤntzen / Länge und Breite/ und da⸗ 
rinnen befindlichen vornehmften 

| Dertern, 
| De und Kt ifteben wie Steyet⸗ 
marck und Kaͤrnthen an das Hauß 
Habſpurg kommen / das Hertzogthum 


Crayn gehoͤret zu dem — 
un 


Crayß / lieget zwiichen dee Stepermar 

dem Denetianifchen Golfo / es gränger gegen 
Mitternacht mit Kaͤrnthen und Steyermarck / 
gegen Morgen mit der Grafſchafft Eillepider 
indischen Marc und Ervatien/gegen Mit 
109 mit denen Welfchen Alpen, Adriatifchen 
Meer und Hifterreich / oder Iſtria / und ges 
gen Abend mit Goͤrtßz und Friaul. 


Es hält diefes Land in die Laͤnge bey 


dreyßig / und indie Breite mania Meil 
Weegs; darinn eg 
4% 


taͤdte / zwep 
und 
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amd zwangig Marckte / über fünffzig taufend 
Häufer auf den Land / und hundert Schlöffer. 
Es wird aber Crayn abgethriler in vier 
Viertel; eines heiſſet das obere Viertel/ 
und lieget gegen Kärnthen zu / darinnen 
feynd die vornehmſte Oerter:Laubach / oder ka⸗ 
bach / die Haupt⸗Stadt des gantzen Landes / 
iſt eine wohlerbaute Stadt / hat ein eigenes 
Bißthum / welches Anno 1463. den 6. Ju⸗ 
mi von Kayſer Friderico dem Dritten / gez 
ſtifftet worden; der Dohm und der — 
Sitz in der Stadt ſeynd wohl gebauet / au 
iſt aͤlda ein Jeſuiter⸗ Collegium 7 ein Augu⸗ 
* Franciſcaner⸗ und Capuciner⸗ Clooſter. 
ie Stadt lieget an einem Fluß / fo Lau⸗ 
bach genennet wird; auffer der Stadt iſt ein 
Fuͤrſtliches Schloß / mo vor Zeiten die Her⸗ 
hogen ihre Neiideng gehalten ; in der Stadt 
it das Land-Hauß und Rath⸗ Hauß wohl zu 
ehen. Eraynburg eine Stadt am Cranecker⸗ 
und Sau Fluß / Stain eine Stadt an der 
—I — Lack / oder Biſchoffs⸗Lack / eine 
adt am Zeyer⸗ Fluß. In dem mittleren 
Viertel von Crayn iſt die Windiſche Marck / 
iſchen der Sau und der Kulp. Darinnen 
eynd die bekannteſte Oerter: Seiſenburg / ei⸗ 
ne Stadt am Gurck⸗ Fluß / Rudolphs werch / 
oder Neu⸗Staͤdtlein / eine neue und rings 
herum mit Felſen umgebene Stadt an der 
Gurck. Goſſche / eine Fuͤrſtliche Auerſpergi⸗ 
ſche Stadt / und gehoͤret ein zimlicher Be⸗ 
irck des umliegenden Landes darzu / ſo man 
8 Gotſcher⸗ Land nennet. Land⸗ Straps 
eu 


= BC) 
ein Städlein an der Gurck / auf denen Croa⸗ 
tiihen Grängen; hierbey fänget an ein ber⸗ 
gichtes Thal etliche Stunden lang darinnen 
‚ wohnen ungefähr 6, big 7 tauſend nnwoh- 
ner ; dieſe ſtammen von denen 2 en 
her / befennen fich zu der Griechifchen Reli⸗ 
ion / haben aber auch diefe nicht recht rein/ 
ondern viel unformliche Migbräuche; fie bes 
fragen ſich in fchlechten Huͤtten / ſeynd arm / 
arbeitfam/ und ihrem Herrn dem Kayſer 
ar geireu / gegen den Tuͤrcken aber abge⸗ 
ſagte Feinde / welchen ſie zu Kriegs⸗Zeiten oͤff⸗ 
ters groſſen Abbruch / mit rauben / ſengen 
und brennen gethan; fie werden die Ußko⸗ 
hen genennet/ und geben dem Kayſer jaͤhr⸗ 
Jh nur was weniges / daß er fie unter ſei⸗ 
nem Schuß duldet. Metling/ eine Stadt an 
der Rulp. Tſchernembel / eine Stadt nabe 
bey der Kulp. Auerjperg eine Stadt und 
Schloß an den Iſtriſchen Graͤntzen. Indem 
imteren Viertel des Herzogthums Crayn 
feynd die Defanntefte Dertet / Weixelber 
eine Stadt und Schloß an der Sau. Sitt 
eine Stadt und vornehmes Ciltercienfer- Clo⸗ 
er  Randpeis / Radtſchach / Reckenſtein und 
Thurn am Hard. 

Im Deiterreicher Viertel ſeynd beruͤhmt: 
Byben oder Pedena / wegen ſeines alten Biß⸗ 
thus berühmt; Mitterburg/eine Stadt / wel⸗ 
che Leopoldus Auſtrigcus Anno 1385. denen 
Venetianern abgenohmen / Warenfels / Wa⸗ 
xenſtein undZepitſch. 

Sonften jo rechnet man zu Crayn noch 
! 213 Die 
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8 (62)® 
rafſchafft Trieſt. Dieſe lieget gantz an 
dem Adtiatiſchen Meer; die Haupt- Stadt 
darvon heiſſet Trieſt / und liegt an dem Meer / 
bat ein ſchoͤnes Jefuiter- Collegium , und noch 
andere fehens- wuͤrdige Elditer und Kirchens ' 
auch einen groffen und mohlgelegen Meer⸗ 
Hafen; Zeng / eine an andem Meer gelegene 
Stadt / Schloß und See Port ; Gradiſea / 
eine zwar kleine doch feite Stadt. 
Die Grafſchafft Goͤrtz ı fo zwifchen 

aͤrnthen / Crayn und Trieft liegt / wird auch 
zu dem Hertzogthum Crayn gerechnet; dar 
rinnen feynd die —— Goͤttz / 
die Bent: Stadt diefer Fürftlichen Graf 
ſchafft; Wippach / ein Städtlein und Caftell 
berühmt wegen feines guten Weins; St.30s 
hannes ein Städtlein und Schloß. ie 
Saupt ⸗Stadt Goͤrtz felbft liegt an dem Fluß 
Liſontzo / und wird indie obere auch untere 
Stadt abgetheilet ; die obere liegt auf einem 
Berg und wird die Beftung genanntz die un 
tere iſt groͤſſer und wohl gebauet / darinnen 
iſt ein Fefuiter-Collegium , ein Francifcanere 
und Eapuciner- Elofter, 

Abermahl wird zu Crayn gerechnet Die 
Grafſchafft Boick / ein Ländlein an denen J⸗ 
erreichifchen Grängen ; darinnen lieg 

ria / eine Stadt und Schloß am Ißnitz⸗ 
luß; Lagß sein Städtleinund Schloß gegen 
he 73 ; St. Roi en — 
an dem Fluß Fiume / oder Flaum / n 
bed dem Adriatiſchen Meer. 


&1, 


— 


— —⏑ — 


8§. 1 a N 
Von der Sruchtbarkeit des Landes deffen 
befannteften Fluͤſſen Seen / Bergwer⸗ 
‚Pen und Veſtungen. — 
DusLand Crayn iſt zwar durchgehends mit 
Nvielen Gebuͤrgen durchſpicket / doch weis 


len es eine zimlich warme Witterung hat / ſo 


ſeynd die Thaͤler und nidere Berge allerdings 
fruchtbar; Man findet hierinnen Wein⸗Ge⸗ 
waͤchſe und auch gute Getreyd⸗ Boͤden / eine 
oſſe Menge an allerhand Feder⸗ und anderem 
opraͤt / wie auch die beſte Gattung Fiſche. 
Die befannteite Fluͤſſe darinnen ſeynd: 
Die Sau / die Sana oder Liſantza / Fiume / o⸗ 
der die Flaum / die Kulp / Gurth und Laubach. 
Der bekannteſte See in Ctayn iſt der ſo⸗ 
genannte Zircknitzer⸗See / welcher billich vor 
ein Wunder der Natur gehalten wird; dieſer 
See lieget 4. Meil Weegs von Labach bins 


weg / gans an dem March Flecken Zircknitz / 


im bunter iſt dieſes ein See von drey Meil 
Weegs lang und zwey Meilen breit/darinnen 
giebt es zu Winters, Zeiten eine ungemeine 
Menge von allerhand Fifchen / alfo zwar / daB 
man auch Hechte daraus fänget/die über zwey 

Ellentang feynd; ſobald alsdann der 
fing kommet / fo verliert (ich das Waſſer d ch 
iefe Löcher und Schlünde und der daran 
ſehende Grund trocknet fich dergeitalten aus / 
dag man alles / entweder zu Wieſen / oder 
Aeckern brauchen fanı un viel fruchtbarers 
alseineandere Erden. Wann es!gegen dem 
Herbit gehet / und die Feld⸗ Früchte einge 
2414 bracht / 








@(64)® 
I Tepnd ı \o ſteiget unter denen Berge 
Löchern das Waſſer wiederum mir Gewalt 
hervor und bringet gleich) eine Menge Fiſche 
mit fich / alfo zwar 7 dag man al dieſem 
Ort bald bauen / ſchneiden Jagen und hetzen / 
bald aber wiederum auf denen Schiffen fah⸗ 
ren / und mit eben und Angeln fiſchen kan. 
Dieſes Hertzogthum hat auch hin und 
wieder Bergwercke / als fonderbahr inden Eis 
fen» und Krop⸗ Gebürgen; Ju Doͤplitz aber ein 
weit berühimteg warmes efunde Bad und 
hey Trieft eine Berg Gruben, woraus man 
das deſte Queckſilber / oder Mercurium, VON 
gang Europa gräbet. 
Die Einfünffte diefes Hertzogthums 
ſeynd eiwas beſſer / als don Kaͤrnthen / doch 
belauffen fie fich nicht gar viel höher / weilen 
die Unterthanen inggemein ein armes ck / 
und ben denenſelben nicht viel zu erholen tft, 
Die Veſtungen und Meets ANorte ſeynd: 
Zabach / Cravnburg Seiſenburg Friderich⸗ 
ftein; Trieſt / eine Veſiung und Meer⸗ Port / 
engı eine feſte Stadt Schloß und Meer⸗ 
Dort; Goͤrtz seine feſte Stadt. 


S 2 r 
Sy denen Anfprüchen und Forderungen 
er Hertzogen DON Crayn. 

Es machet das Ertz ⸗ Hauß Oeſterreich we⸗ 
en des Hertzogthums Erayn einen An⸗ 
fpruch andasjenige Gebieth welches die Be 
netianer / um die zwey ſchoͤne Städte Palma 
und Aquilen hinweggeriſſen und an fid) u. 
gen; wie nicht weniger haben auch Die 


8 (5 )® 

aner andem Golfo di Venetia einen ſchoͤnen 
Land» Strich hinweggenohmen von der 
Grafſchafft Trieſt und Iſtrig / welches in al- 
ten Zeiten alles zu Crayn / Goͤrtz und Trieſt 
Berl geweſen; dieſer Urſachen willen dann 
praͤtendirt das Hauß Oeſterreich das 
Recht einen Patriarchen zu Aquilea zu benen⸗ 
nen! da man ſich dann ſchon vor vielen Jah⸗ 


ren mit Venedig verglichen / daß man Um⸗ 


wechslungs⸗ weiß ſolchen Patriarchen benen⸗ 
nen wolte; die Venetianer aber brauchten 
eine Liſt nahmen den Patriarchennad) Bene 
digund brachten fo viel zuwegen / daß felbiger 
binfüro alfezeit noch bey feinen Lebens-Zeiten 
einen Wachfolger ernennen darff / welcher / ſo 
Bald als der Patriarch geitorben / fich alfobal- 
den dieſer Würde anmaſſet / und aljo das 
Hauß Defterreich' rarione Crayn / fein Recht / 
einen Patriarchen in Aquilea zu benennen / nie⸗ 
mahlen vergeben. 


8.3 
Bon der Gemuͤths / Art der Innwohner / 
Kriegs⸗Macht zu Land und Waſſer / wie 
ar denen Feinden des hertzogthums 

rayn. 

Die Innwohner in Crayn / mag den gemei⸗ 
nen Mann anbelangt / ſeynd hitzig / bißig / 
rachgierig / alſo / daß ſie nach Welſcher Art ih⸗ 
ren Feind leicht auf die Haut legen / man wird 
auch nicht leicht einen Krainer aufder Straf- 
fen finden, welcher nicht mit einen Geſchoß / 
ſcharffen Schwerdt / oder Dolhen verfehen 
ut; doch ob ſie ſchon gernefichin ein Geraͤuff 
Dis einlaf · 
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(66 )® | 
einlaflen/ fo haſſen fie doch nichts deiio wente 
ger das Kriegss Leben, _ 

Man Fan aber nichts dejto weniger in 
Crayn über 4000. Mann aufbringen und uns - 
terhalten / auch wohl im Fall der Noth einen 
Land, Aufbott von etwann 20000. Mann zus 
ſammen bringen. , 

Zu Waller unterhält man zwar in 
Trieft und Zeng allezeit einige bewaffnete 
Feine Schiffe, welche wegen der See ⸗Raͤu⸗ 
berunterhalten werden’ es machen aber Dies 
felbige wenigaus; Man ift doc) ſchon lange 
Zeit in Deliberation gejtanden/ zu Zeng einen 
rechten Haupts Meer = Hafen aufzurichten/ 
und dadurch die Handelſchafft gegen die Kay⸗ 
ſerliche Erb⸗ Laͤnder recht in Schwang zu brins 
en; welches aber die Venetianer nicht gern 
ehen / und alſo moͤglichſte Hinderungen ma⸗ 
chen wuͤrden. 

Die Feinde von Crayn / Trieſt und 
Goͤrtz ſind: die Republique Venedig / wel⸗ 
che ſich aber dermahlen ſchon lange Zeit ſtil 


° hält; dann hat man hier an dem Tuͤrcken 


u — und Waſſer einen gefaͤhrlichen Nach⸗ 
ahr. | 


54: 
Mon denen bekariteften Abelichen Geſchlech⸗ 
tern im Hertzogthum Crayn. * 

Re vornehmſte Frmilien hierinnen ſeynd: 
Atumis / Auerſperg / Barbo / Cazianer / 
Colloredo / Cobetz / Eck / Frangepani / Gab 
len in Grafenberg / Guetenſtein / Juritſch / 
Kihl / Lamberg / Mordar / Neuhauß / — 
ſer / 


el )® 
fer Pelßhaner  Porzia, Nuditallı Rabatte 


Raſpen / Scheuer ı Semeniß / Straſoldo / 
Thurn / Tſchernembel / Valvaſor. 


5. 5. 
Von denen Staatss Abfichten des Hertzog⸗ 
thums Crain. 

Diele find meiftens dahin gerichtet / daß 
= ‚man fich dor einem Tuͤrckiſch en Einfall 
nicht nur alleinzu Land / fondern auch zu Waſ⸗ 
ſer huͤten moͤge; wie dann leider im vorigen 
deculo die Tuͤrcken biß nach Gradiſca einge⸗ 
drungen / und auf dem flachen Land ungemei⸗ 

hen Schaden gethan. 
Sonften hat Crayn wohl auf nichts 
mehrers fein Abſehen zu machen als wie es 
die Handelichafft auf dem Meer zu Trieft 
und Zeng im rechten Flor bringen kan / welches 
nunmehro um ſo viel leichter fallen thut / wei⸗ 
len jetzo auch das Koͤnigreich Neapolis an 
Oeſterreich gelanget / und ſelbiges gleichfals 
an dem Adriatiſchen Meer lieget / mithin zwi⸗ 
ſchen denen herum liegenden See⸗ Porten eis 
ne genaue Correfpondenz und Gegen⸗ Hand⸗ 
lung allezeit unterhalten werden koͤnte / wel⸗ 
he die Einfünfften des Hergogthums Crayn 
ungemein verbeſſern würde ; wie dann in let» 
terfloffenen Jahren dieHollandifche Staaten 
wie auch die Engelländer felbft / darzu geras 
then / daß man zu Zeng einen rechten Meer⸗ 
Hafen aufrichten folle / weilen allda die natuͤr⸗ 
liche Gelegenheit alles dasjenige giebt ı was 

u einem Meer- Port und Haupt» Hande 

84 zus See erfordert wird. F 





— — — — — 


— — — — 


win SCI 
und einen Theil des Salßburger z Lande 
Diieſe gefürjtete Grafſchafft hält in der 
Breite vom Schloß Ehrenberg biß an die 
Stadt Lieng zwantzig / in die Länge aber über 
vier und zwantzig Meil, _ 

Es ſeynd dariñen zwey Bißthümer acht 
und dierhzig Elöfter und Probſtehen / fuͤnff 
Teutiche Haͤuſer und Land» Commenturen, 
15, Städte 26. Maͤrckte / 355. Schlöffer,894» 
Doͤrffer / und angefeffene Untesthanen über 
hundert taufend Mann. f 

Die vornehmſte Derter darinnen ſeynd: 
Inſprugg die Haupt- und Reſidentz⸗ Siadt / 
on dem Inn; Hall im Inthal / auch an dem 
Fan; Botzen / am Etſch und Eißach⸗Fluß; 
Maran / eine Stadt im Etſch⸗Thal; Tyrol / ein 
altes und beruͤhmtes Schloß an det Etſch / 
nahe bey Maran / worvon das gantze Land 
ſeinen Nahmen hat / weilen vor Zeiten die 
Herren des Tyrols hier ihren Wohn⸗ Sitz ge⸗ 
habt. Stoͤrtzing / eine Stadt / nahe an dem 
groſſen Verner⸗ Gebürg; Rattenberg / eine 
Stadt und Schloß im Innthal; Kueff⸗ oder 
Kopffſtein ein Schloß an dem Inn⸗Fluß; 
Kitzbuͤhel / eine Stadt an dem Aach⸗ Fluß; 

atz / zwar nur ein Marck⸗Flecken / aber 
ſchoͤner und groͤſſer als Diele Staͤdte; Land⸗ 
egs / eine Stadt und Schloß am Inn⸗Fluß 
gegen Graupuͤndten; Arch / eine Stadt und 


Schloß an dem Sarcka⸗Fluß; Roveredo,oder 


Kovereid, eine Stadt an dem Erfch- Fluß; 
Dauffers / eine Stadt am Aich⸗ Fluß / Rot⸗ 
tenburg / eine Stade am Jun⸗ Fluß Fe 

opff⸗ 
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Kopffiverg; Neiff oderRiva, andem Garder 

See 1 eine Stadt wo gar guter Wein waͤch⸗ 

fet. Lientz eine Stadt an der Trab gegen 
Kaͤrnthen. BF 

Sonderbahr kommt in Tyrol fehr wohl 

zu betrachten’ der Mons Ananienfis, oder 


Mons Nanis, insgemein der Ainsberg ges 
nannt ; dieſes iſt eine erhöhete Gegend gang. 


an denen Welſchen Grängen/ darauf ſeynd 
über dreyhundert Schlöffer / adeliche Sitze 
und Doͤrffe / 24. Pfarr Kirchen und 13. Ca⸗ 
pellen. Eshat diefer Berg drey Meilen in 
der Breite und zehen inder Laͤnge / iſt auch 


darum fat Welt- berühmt, weilen auf dems, 
elben gar viele adeliche Häufer ihren erſten 


nfang und Urfprung genohmen/ welche ſich 


hernach von da in viele Laͤnder und Propingen 


ausgetheilet. 


Te 9 ’ 

Von denen vornehmen Slüffen Seen! Bes 
bürgen und Beftungen in Tyrol, 3 
SIE vornehmſte Flüfje in Tyrol ſeynd: Der 
X Inn / die Etſch / die Trab / der Lech 
PR Loyſach / und die Ißer / fo darinnen ent⸗ 
pringen. 


ſeynd: Der Garder⸗ See / oder Lago di Gar- 


ie vornehmſte Seen in dem Tyrol 





da, welcher fich über fieben Meil Wegs ere 


ſtrecket und die fchönfte fruchtbahre Ges 


gend hat; er gehöret aber et 5** * 
Meil Wegs lang / 


ter / als etwan in dritthal 
das übrige gehoͤret in das Venetianiſche. 
Lago d’Idro, dieſet lieget auch ——— 

en 


| 


J 


O (621 ) O * 

{den Grängen, und haltinder Lange ge 
gen 3. Meil Wegs; ſonſten / fo ift auch bey 
Kalteren / hinter Bogen / ein See / welcher 
zwar der Länge ımd Breite nach nicht groß! 
aber darum fehr beruͤhmt iſt / weilen er eine 
ungemeine Tieffe hat / und man aus ſolchem 
Ser öffters Karpffen faͤnget von zwangig 
biß hundert Pfund, 

Die beruͤhmteſte Veitungen in Tyrol 
ſeynd: Ehrenberg / ein Graͤntz⸗ Paß / an dem 
Lechthal / gegen Schwaben / ſie hat eine dreyfa⸗ 
che Veſtung / und iſt das Haupt⸗ Schloß auf ei⸗ 
nem ſehr hohen Felſen. Rattenberg / ein 
Berg⸗Schloß / mit guten Auffen- Wercern 
verſorget / an dem Innthal. Kopffſtein / eine 
doppelte Veſtung / mit alt- und neuen Wer⸗ 
ckern wohl verſehen an dem Inn. Kißzbuͤhel⸗ 
ein ſehr vortheilhafft gelegenes Ort an dem 
Inn. Arch / eine dreyfache Veſtung uͤber ein⸗ 
ander auf einem harten gantz jähen Felſen. Ro⸗ 
vereyd / eine mit ſchoͤnen Boll⸗Werckern gut 
verſehene Stadt, Scharnig / ein feſter Paß 
auf den Bayriſchen Graͤntzen. Kofel / ein Paß 
und Veſtung gegen Welſchland / lieget derge⸗ 
ſtalten auf einer jaͤhen Wand oben / daß man 
alle Perſonen / die da auf und ab wollen / auf 
einem Strick aufziehen muß. Die Finſter⸗ 
muͤntz iſt ein Paß in dem Innthal / nahe gegen 
Graupündten zu. 

—5 — n iſt das gantze Tyrol eine lau⸗ 
tere Veſtung / weilen es rund herum mit Ge⸗ 
buͤrgen berſehen und alſo man dieſem Lund 


J 


nicht leichtlich zukommen fan; doch ſeynd * 
es r 
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ter anderen Bergen bierinnen fehr berühmt? 


der Hrenner/über welchen man etliche Stuns _ 


den ang hinüber reifen muß wann man von 
Inſprugg nach Bogen/ oder Venedig will 
und ſeynd diefe Brenner-Gebürge fo hoch / 
und —* ‚einen ſolchen ſchneidenden Wind⸗ 
daß ſelten einem darauf warm ſeyn kan. 

ar fruͤhe in dem Herbſt / und gar ſpat in dem 

ruͤhling / auch wohl zu Zeiten in dem Som⸗ 
mer / ſindet man allda Schnee / oder Eiß. 

Ein anderer ſehr bekannter und faſt 
Welt⸗ beruffenerBerg ſtehet in Tyrol auf der 
Haupt⸗ Land⸗ Straſſen / mo man aus Schwa⸗ 
ben nach Welſchland verreiſet / nemlich zwi⸗ 
ſchen dem Marck Zierl und Inſprugg / welcher 
aus nachfolgender Begebenheit ſo beruffen 
worden. Maximilianus, Ertz⸗Hertzog von Oe⸗ 
ſterreich / Kayſers Friderici Sohn / von wel⸗ 
chem wegen ſeiner groſſen Helden / Thaten 
faſt alle Geſchicht⸗ Buͤcher voll ſeynd / wa⸗ 
re ein groſſer Liebhaber des Jagens / und hiel⸗ 
te ſich vorhin / ehe er Kayſer worden / die 


meifte Zeit zu Inſprugg auf; nun begabe ex 


ſich einſtens auf die Gemſen ⸗ Jagd / eben am 
dem Ort / den man die Martins ⸗Wand nen⸗ 
net / weilen die Berge wie Mauren und 
Wände da ſtehen; nachdeme er nun eins oder 
mehr Gembfen erſehen / wolte er felbige ver⸗ 
folgen’ verftiege fich aber endlich. fulcherger 
ſtalten / daß er weder hindet- noch vor fich kon⸗ 
te/ undobwohlen er feinen Bedienten auge 
ſchrien / ſie ihn gehoͤret und geſehen / fo Fonte 
ihme doch niemand helffen / aller * 


®&(.623)® 

und alle angewendete Mühe ware umſonſt / 
und ftunde (8 bereitsan deme / daß er ſich zu 
dem Dodt ſchickte / und vor Hunger ſterben 
wolte ; da verlangte er mir ſchreyen / man 
folte doc) wenigftens zum Troft feinge Sees 
len ihme feinen Deyland in dem hochwürdi⸗ 
gen Gut durch einen Priefter zeigen laſſen; 
als nun der Prieiter hiemit ſo weit; ale 
ee funte / fih hinzu begeben / das gantze 
Volck aber allenthalben/ wo diefer Ungluͤcks⸗ 
alt erfchollen / eiferig um feine Errettung 
Det bate / und er vor feinem GOtt aufdie 
Knie darnieder fiele/ GOtt aus allen feinen 
Keäffter um Hulff anrieffe/ auch fich bereits 
dem Sterben richtete / da hörte er unge- 
hr Hinder ihm ein Geraͤuſch / und erfahe 
einen in Bauer» Kleidern unbekannten Juͤng⸗ 
ling/ welcher fagte: Maximilian , dein GOtt 
wird dich nicht verlaffen/ folgenur mir nach; 
ienge auch vorhin und raumte manchen grofe 
en Stein aus dem Weg / deme dann Maxi- 
mi:ian ingutem Vertrauen auf GOtt gefol⸗ 
et/ und glücklich zu denen Seinen kommen / 
Ber üngling aber wurde unberſehens verloh⸗ 
ren / und obwohlen man ihn gebührend zu bes 
ſchencken allenthuiben gefucher / hat man ihn 
doch nicht gefunden; daß man alfo der Vers 
nunfft gemäß anderit nicht muthmaſſete / ala 
es muͤſſe fein heiliger Schuß- Engel gewefen 
ſeyn. Deromegen dann Maximilianus, GOtt 
zur Danckbarkeit und höchſten Ehren / Dev 
eben der Höhle des Bergs / wo er in ſolchen 
Aengſten geitanden/ * Weg — —* 
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VIJen und ein Erociſix von 40. Schub hoch / 
auch darneben unfer lieben Frauen und Sf. 
Fohannis Bildnuͤß / nach Proportion; fegen 
Hiieh,) Aaflenı wa Bilder von denen vorbey Rei⸗ 
nf" fenden mit Verwunderung geſehen und kaum 
eachtet wer den / daß ſie über s, oder . Schuß 
hoc) ſeyn ſollen. 


% v7 . 

Don der Haupt und Refideng-Stadt/auch 

Lu Schloß in Tyrol, - 
ER: gewöhnliche Haupt⸗ und Reſidentz⸗ 
I Stadt der Regenten in Tyrol iſt zu 
Inſprugg. Die Stadt an ſich ſelbſt iſt gar 
Acht groß / man hat aber nach der Zeit 
groſſe Vor⸗Staͤdte daran gebauet / welche den 
Sri mercklichſt vergröferen / auch iſt noch 
jenfeits des Iuns die vierdte Vor⸗Stadt in 
dem Sad oder zu Maria⸗ Half genannt, 
Die gange Stadt Inſprugg bat durchauß 
hohe von Stein mohlgebaute Haͤuſer; Es 
üft ailhier in der Stadt eine doppelte Reſi⸗ 
dend / eine iſt gemauert ſehr groß / ſchoͤn ges 
bauet/und beſtens ausgeziehret ; Sie hat vor⸗ 
treffliche Saite / Gallerien und Zimmer / 
auch daran einen weiten Hof Gatten / worin⸗ 
nen viele fehöne Brunnen und auch Foftbahre 
Statuen von Metallı dergleichen man in. ei⸗ 
nem Fürftlichen Garten nicht leicht fehen 





, io " wird. ad ge gemausrten 
19 Furſilichen Burg ſtehet auf einem Hof eine 
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alck verworffen / daß fie gemauert ausſiehet / 


ad) —5 /weiche nur allein auſſen mit 
niten aber iſt fie pur von Riegeln und 
Holß 


— 
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vlg gebauet / und dieje ift darum a gerich⸗ 
tet worden / weilen die Erdbeben zum oͤfftern 
groſſen Schaden und Ungelegenheit Herurfa- 
Het haben / und alfo bey oͤffters etliche Tage 
ee — er gemanerten Re⸗ 
entz nicht ficher zu wohnen mare. 

Sonſten / fo ift in diefer Stadt die 
Cantzeley / auf dem Platz ſehr wohl zu fehen? 
weilen allda auf einem hervorgehenden Er⸗ 
der ein gut güldenes Dach iſt / weiches über 
mahl hunderttauſend Thaler gefoftet 
babenjolle. Nach diefemn iſt zu ſehen in der 
Kirchen der Herren Seancifcaner das Grab 
Kayſers Miximillani deg Erſten / woran von 
alleriey Marmor eine undergleichliche Ar 
beit ; fonderbahe aber feynd in 24. Tafein 
des ſchoͤnſten weiſſen ——— Mars 
wers die vornehmte Thaten diefes Kayfers 
mit unfchäßbarer Kun entworffen / und 
bon beyden Seiten dieſes Grabe nach deu 
Länge der Kirchen ſtehen 28. metalfene‘ er ſo⸗ 
nen ſo lauter Conterfaite der naͤchſten Bluts⸗ 
Befreundten Maximilian zeinejede&tatue iſt 
ohne das Geſims 10. Schuh 
eineallein. auf etliche taufend 
get. Ehen in diefer Kirch⸗ 
ne Stiege hinauf in die 
ne Eapelley worinnen von Silber und Gold 
ein groffer Schatz / und von Hergoglichen 
en rifften allerley Antiquitzten zu 

ei, 7 


Es ſeynd auch in dieſer Stadt die Hetren 
Zeſuten mit ihrem Saupelubcalnge. bie 
‚a 


och / und wird 
ulden geſchaͤ⸗ 
ehet man uͤber eis 
ogenannte filber« 
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Serviten’ Capuciner ‚und andere Kirchen zur 
fehen; fonderbahr aber iſt in der Pfarr Hier 
chen das uhralte wunderthaͤtige Original der 
feeligften Mutter GOttes Marid / wovon 
das berühmte Gunden-Bild zu Paſſau nur ei⸗ 
ne Copey itt. BR 

An weltlichen Gebäuen iſt die —I 
rung / das Land⸗ Hauß und viele Pallaͤſte des 
Adeis ſehr anſehnlich / und geben dieſer Stadt 
die ſchoͤnſte Zierde. ua 

Pur eine Stund von der Stadt ifhein 
Schloß / welches Ertz⸗ Hertzog Ferdinandus 
erbauet / und wird Ambras genennet; hier 
iſt ein rechtes Luſt⸗ Ort vor einen Regenten. 
Es wurde aber dieſes Ort durch die Reiſen⸗ 
de / durch die Schrifften und Druck / durch 
lange Zeiten her / dergeſtalten beruͤhmt / daß 
hart jemand ſeyn kan / welcher nicht von Dies 
ſem Schloß viel preißwuͤrdiges gehörek. 5 
feynd darinnen viele ſchoͤne Gallerien / Sääle 
und Runit- Sammeren ; man ſiehet allda in 
Ruͤſt⸗ Cammeren die Harnifche/ Waffen und. 
Zurnier- Stangen Maximiliani. des Erſten / 
und Earoli des Fünfften/Francifei,des Eriteny 
Könige in Franckreich / feinen Harniſch und 


Waffen / die er angehabt / als er in der un⸗ 


glücklichen Schlacht zu Pabia gefangen wor⸗ 
den; die Waffen des beruffenen Hußiti⸗ 
fihen Generals Zisfär und auch die Warten 
der Eriegerifchen Margarethaͤ Maultaſchin / 
Regentin in Tyrol; die gantze Ruͤſtung ei⸗ 
nes Groß Veziers und eines Januiſchaten⸗ 
ga) woran nicht nur allein ihre a 
—F ſolle 
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fondern auch aller Zeug an denen Pferden von 
Silber / Gold / Edelgeftein und Prrlen / 
alſo / daß dieſe zwey Ruͤſtungen allein einen 
ungemeinen Schatz ausmachen. Es iſt auch 
in dieſer Kunſt / Cammer ein Balg von einer 
Schlangen / etlich dreyßig Schuh lang / wel⸗ 
che ein Hertzog aus Bayern mit ſeiner ta⸗ 
pfern Hand erleget. Man findet allda viele 
oſſe und kleine Goͤtzen⸗ Bilder / woraus der 
euffel geredet; den Strick / woran ſich Ju⸗ 
das der Ertz⸗ Schelm erhencket; eine groſſe 
faſt unzahlbahre Menge von Gold / Silber 
und metalienen alt / heydniſchen Schau⸗ Pfen⸗ 
ningen / viele ſchoͤne Contrefaite von Gold / 
Silber und in Stein geſchnitten. Von viel 
mehr anderen Seltſamkeiten fiele allzu lang 
zureden; nur allein will ich noch ſagen / daß 
allda in der Kunſt⸗ Cammer ſtehet der Har⸗ 
niſch und Waffen eines Rieſens / Heymon ge⸗ 
nannt; dieſer ware 16. Schuh lang / und dien⸗ 
te bey dem Hertzog Friederich; er ware ein ge⸗ 
bohrner Tyroler / von ſo ungemeiner Staͤrcke / 
dag er einem Ochſen unter den Bauch grieffe / 
feldigen indie Höhe hebte und weit truge; und 
ware er zugleich Befehlhaber über des Nero 
tzogs ſeine Leib / Wacht. Nun hatte ber Herzog 
an feinem Hof auch einen Zwergen / deſſen 
Kleid an einem hoͤltzernen Bůd neben des Rie⸗ 
ſen Harniſch zu ſehen / und gienge derſelbe dem 
Riefen nicht an die Knie doch weilen es ein 
Gewette galte/ hat diefer Zwerg dem Nies 
fen eine Obrfeigen gegeben ; Nemlich / als ein⸗ 
ftens der Heymon feinem Herkog aufwar⸗ 
Rr 3 tete/ 
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tes und unter andern Hof Bedienten ft 
be, gienge der Zwerge Ne as und 
Iöfete ihm unvermerckt die Mafchen der 
Schuh⸗Baͤnder auf; andere ſagten bald das 
kauf dem Heymon / er folle feine Schuhe zu 
hinden / als er ſich nun neigte / und mit beyden 


Händen befchäfftiget ware, gienge der Zwers 


ehinzuund gabeihm eine Ohtfeige in Anſe⸗ 

en des Herßogs. Der Heymon rumplete 

war alſobald auf und wolte den Zwergen tod 

aben; allein der Herkog befchüste denfelbeny 
und der gange Hof machte hierüber ein Ge - 
lächter / welches dem Rieſen dergeſtalt wehe 
gethan / dag er vor Unmuth und zorn in wer 
sig Tagen darauf geſiorben. | 


S. 3: < * 

"Don der Academie zu Inſprugg. 
zu Snfprugg hat Kayſer Eeopopus/ 

wuͤrdigſten Andenckens / in dem 
1677, eine Univerhitzt mit groffen Une n 
geſtifftet / und ſelbiger gar herrliche Freyhe⸗ 
ten ertheilet; wie dann der Re&tor Magnificus 
Ada allezeit eitt Comes Palatinus , und iſt der 
Zulauff der Studenten zimlich groß. 


$, 

Mon denen Commercien! Berg Werden - 

und Stuchtbarkeit des Landes Tyrol, 
D gleich Tyrol an ſich felbften ‚nicht gar 
groß / noch auch wegen der Gebuͤrge ſel⸗ 
higes viel / wie andere Laͤnder  beiwohnet i ſo 
hat doch dieſes Land in dem innern Theil ges 
gen Welſchiand - einen gar fruchtbaren Bo⸗ 
den; Es giebet von Briren an biß an das 
| Welſch⸗ 
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Weiſchl and die beſte Wein Gärten, einen 


Uberfluß an aller hand Fruͤchten / und auch des 
Getreydes vor daſſelbige Theil Pandes ein 
Genugen: Der andere Lands» Theil gegen 
Schwaben und Bayern heraus iſt zwar nicht 
ſo fruchtbar / wegen der vielen Gebuͤrge / aber 
Die Berg⸗ Wercke erſehen darinnen den Man 
geldes Getreydes. 

An Fischen und allerhand Wildpraͤt fire 
Det man in Tyrofnirgends einen Mangel ala 
ſo / daß man auch allda an bielen Oertern die 
Soamſen / und gegen dem Zilier⸗Thai dierare 
Steinbocke finden fan. 

Bon Sag Wercken hat Hallund Meran 
einen ſehr groſſen Nutzen / ſo jährlich HieleTone 
nen Goldes eintraͤgt. 

An Gold- Suͤber⸗ und Kupffer⸗ Berg⸗ 
Wercken hat es zu Schwas / Rohrbůhi⸗ Kitz⸗ 
buhl / Dinter-Störgingen in dem Thal / wie 
auch gegen den Kaͤrnthiſchen Grängen / ei⸗ 


ne ſolche reiche Gabe GOttes / daß fich def- 


fen nicht feicht ein Land alfo / wie Tyrol ; ruh⸗ 
men fan, 

Die Commercien von Tyrol beitehen 
meiltens in Wein und Saiß / wie auch in 
durchgehenden Gütern / welche aus Weiſch⸗ 
land heraus oder aus Teutfchland hinein ge⸗ 
führer werden ; fonderbahr aber ift deflent« 


wegen der offene Marckt Bogen fehr ber | 


eühmt/atfo/ daß jährlich allhier in denen 2. 
Jahr, Maͤrckten mehr gehandelt wird, als 
in einer der vornehmſten Städte in Teutfch« 
hand weilen allda der allgemeine Handeis⸗ 

Ra Pins 
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Tas und ſamment mfft der vormehmiten . 


Zeutfch und Welſchen Handels⸗ Leute. 


⸗ S, F. 
Von denen Einkuͤnfften und Muͤntzen des 
Bandes Tyrol, 
gran rechnet Tyrol unter eines der ein» 

träglichiten Fuͤrſtenthuͤmer 7 welche 
das Ertz⸗ Hauß Oeſterreich befiget; Es follen 
aber die gar me Regierung / die piele 
Beamte und Bediente hin und wieder durch 
das Land / fo vielin der Unterhaltung koſten/ 
daß nach der Wieneriſchen Sammer aus dies 
lem Land wenig überfchicket werden fan; obs 


ſchon fonjt der Eintrag ſich gegen drey Mile 


lionen belauffen möchte. 

Die Münsen find zwar in dieſem Land 
auch nach dem Fuß des Römifchen Reichs 
eingerichret/ doc will manden Geld- Sor⸗ 
ten / welche in der Ming zu Hall in Tyrol 
geſchlagen werden / den Preiß vor allen an« 
dern Müngen geben / weilen das Gepraͤg durch 
die Waſſer⸗Kunſt allda ſehr ſchoͤn und wohl 


ausgedruͤcket wird. 


9:6 j 

Bon denen Anfprüchen und Sorderungen 
der Lands» Regenten in Tyrol, 

Es hat ſich vor Zeiten die Grafſchafft Me⸗ 

- ranı welche nunmehro Dyrol einber⸗ 

leibet iſt gegen dem Friain / gegen dem Trevi⸗ 


ſaner / Land und gegen Verona um ein merdr. - 


liches weiter erſtrecket / alſo daß die Regenten 
in Tyrol auf dasjenige / was ———— 
ier⸗ 


| als )® 

hierbon mit Lift und gewaffneter Hand abge- 
zwacket ihren rechtlichen Anfpruch noch als 
lezeit vorbehalten. | 


97 
Bon der Kriegs: Macht und Seinden des 
Landes Tyroliauch von denen Sitten und 
Art der Tyroler, 

ONUS Volk in Dyrol / welches auf denen 
N gemeinen Land » Strafen wohnet / iſt 
noch zimlich hoͤfflich in Handel und Wandel 
zedlich und aufrecht; das meiſte Volck aber/ 
welches bin und wieder in dem Gebuͤrge liegt/ 
iteinfäligrhartnäcig und darbey arbeitſam / 
fie achten weder ın Kleidungen / noch Eifen 
und Zrinckenzeine Koſtbarkeit; was die Na- 
‚Aug erfordert/ mit dem ſeynd fie zu frieden / und 
e m findet man bey ihnen in den Gebuͤr⸗ 
.genöffters Leute die viel über hundert Jahr 
alt / und dannoch noch ohne Stecken ihre 
Wege und Stege gehen. Das Krieges 
Exercitium undSoldatensLeben iſt dieſenLeu⸗ 
ten unangenehm fie fönnen auch in dem Feld 
Don Hunger und Hik wenig ertragen / hinge⸗ 
gen ſeynd fie gute Scheiben Schügen ; alſo 
iſt eine rechte Kriegs, Macht von dieſen Leu⸗ 
ten nicht aufzubringen / und ſolle Tyrol uͤber 
3000. Mann regulirte Voͤlcker nicht zu hal⸗ 
ten vermögen / wohl aber fan man von Schuͤ⸗ 
sen und anderem aufgebottenen Land» Volck 
im Fall der Noth bey 20000, Mann aufbrins 


gen. —E ⸗ 

“Der Feinde dieſes Lande ſeynd dermah⸗ 

len wuͤrcklich keine; in vorigen Zeiten hat 
Rr5 man 
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Eee manalleindie damahls weit um fich freffende 
f = Venetianer zu befürchten gehabt / weilen 
diefelbige ihr Land zu erweitern zum oͤfftern 
gegen Tyrolgefährlihe Einfälle gethan / nun⸗ 
mehro aber feynd von langen Jahren felbige 
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f { Mon denen bekannteften Geſchlechtern in 
3 Tyrol, 7 - 


DI: befanntefte Adeliche Gefchlechter in 
Tyrol ſeynd: die von Albertis / Arch / 
Artzt / Bayern / Belaſy / Blagey / Botſch/ 
Brandis / Caldes / Caſtellalt / Choͤnigel / Co⸗ 
5 Tonnas Corethin / Creutzer / Dreylling En⸗ 

tzenberg / Firmian / Flammen / Froͤlich / Fi 
Fuͤeger/ Gall / Goldram / Graben / Graͤffin⸗ 
— 335 ger / Grießboͤck / Habenſtreit / Kaldern Kall- 
JJ muͤnt / Khuen von Auer / Khuen von Belaſy / 
J Liechtenberg / Kugler / Kueffſtein / Ladron / 
Langmantel / Lieber / Liechtenſtein / Madratz / 
hr. ee Maychof / Metzner / Moörl ı Mohrnberg / 
diihiſtatter / Neideck / Neuhauß / Nunich 
A y fiaumer / Polans / Puͤchler / Roſt / Rouere / 

Re RE. Schleidersberg/ Schenau / So Sr 

var berg Spauer / rtzing / enberg / 

berg / S Stoͤrtz * Tann Dan⸗ 

| elı Terlago / Thun / Trapp / Trautinanne 
>. Forifitrauganintler, Beitmo er / Welſch⸗ 
Zeers / Weiher / Wolckenſtein / Wolckſchaf⸗ 
338 fen Zephyris / Zotten. — 

—*6 4 S % 
al Bon denen Staas ⸗ Abfichten und Wap⸗ 
‚ pen auch Religion in Tyrol, 

Die 
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De Staats Abfichten bey denen dermahe 
ligen Tyrolifchen Regenten find mit als 
len / welche das Hauß Deiterreih führet/ 
emein / weilen dieſes Land auch allezeit unter 
em Hauß Oeſterreich ſtehet; ſonderbahr 
aber trachtet man von Seiten Tyrol / daß 
mas gegen den Venetianern allezeit in guter 
Hut ſtehe / und ſolches Land durch die feite 
Däffe wihl verfihere / daß man von Seiten 
Benedig keinen Einfall zubeförchten habe. 
Der Regent der Fürftlichen Grafſcha 
Tyrol nimmt beſonders jederzeit in Obacht / 
dag man ſowohl den Adel / als den gemeinen 
Mann / in diefemLand einige Freyheiten ger 
nieſſen laſſe damit dadurch die ——— 
Des Landes zur Treue angefriſchet und dage⸗ 
en alle Selegenheit abgefchnitten werde / daß 
ich die Unterthanen nicht zu einer auswaͤrti 
gen Macht ſchlagen möchten. 
Das Wappen der Grafſchafft Tyrol iſt 
ein rother Adler mit einer güldenen Erone und 
gülden Fuͤſſen / hat auch auf beyden Flügeln 
allezeit einen halben Zirckel / zu aͤuſſerſt mit ei- 
nem Klee⸗Blatt / alles von Gold / und diefes 
ſtehet in einem fübernen Feld ; obenaufiftein 
en aufgefchlagenes rothes Fuͤrſten⸗ 
in. 


Die Religion iſt in Tyrol gut Roͤmiſch⸗ 
Cat holiſch / und hat ſich dieſes Land von uhr⸗ 
alten Zeiten her von den Lehr⸗ Eaͤtzen aller 
andern Religionen und Glauben beſt moͤglichſt 


rein behalten. 
5.9. 
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Was bey Tyrol abſonderlich zu merchen. 
Es iſt bey dieſem Land dieſes hauptſaͤch⸗ 
lich zu mercken / daß die Fuͤrſtliche Graf⸗ 
ſchafft Tyrol alſo an Oeſterreich kommen 
Margaretha / eine eintzige Tochter des Fur⸗ 
ſten Henricı in Tyrol / verehlichte ſich mit Jo⸗ 
hanne / Marggrafen zu Maͤhren / aber dieſer 
ſcheidete ſich / als ein gar frommer und 
— Herr / von dieſer Margaretha 
erum / weilen ſie ein gar mannſuͤchtiges und 
Krieg⸗ begieriges Weibs⸗ Bild ware / erae 
Der vor untuͤchtig zu der Ehe erkennet wurde 
Nach diefem heyrathete Marharetha Ludo- 
vicum , des Kayſers Ludwigs und Herhogs 
von Bayern feinen Sohn und erzeugte mit 
ihme Meinhardum / einen einigen Sohn: 
nachdem aber dieſer noch vor feiner Flau 
Mutter verftorben / und diefe Margarerhar 
die atıch fonft wegen ihres groffen Mauls die: 
Maul⸗Taſche genennet wurde / gegen dem 
Hauß Bayern eine Feindfchafft hatte, fo vers 
bande fie fich mit dem Hauß Deiterreichz 
alſo daß ſie Rudolpho dem Vierten von Dez 
fterreich die Fuͤrſtliche Grafſchafft Torof 
und andere Herrfchafften übergabe/ weiches 
dann Kayſer Earl der. Vierte alfobalden bes 
ſtaͤttiget und Rudolpho zu Behauptung des 
Landes beitens an die Hand gegangen/weilen 
Rudolphus des Kanfers feine Tochter Ca⸗ 
tharinam zur Ehe gehabt; von welcher Zeit 
an dann es hernach bey dem Ertz ⸗ Haug Der 
ſterreich biß jetzo geblieben. 
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> Der Ssite Titul. 
Bon der Marggrafichafit Bur- 
gau / und noch andern dem Erß-Hauß 
Deſterreich zugehörigen Landen. 


> Ychdeme Henricus’, Grafzu Rotten⸗ 
9 ſtein / Marggraf zu Burgau / Auno 


1283. verſtorben / und keinen Erben 


hinterlaſſen / hat das Ertz / Hauß Oeſterreich 


wegen nächiter Verwandtſchafft dieſe Marg⸗ 
grafſchafft an ſich gebracht. Es llegt aber 
ſolche zwiſchen dem Ulmiſch⸗ und Augſpur⸗ 
giſchen Gebiet / hat in die Laͤnge 8. Teut⸗ 
ſche Meil Wegs / und iſt faſt eben ſo breit. 
Die vornehmſte Derter dieſes Landes find; 
Burgau / ein altes Schloß und zimlich wohl 
gebauter Marckt⸗ Flecken dabey ; Guͤntz⸗ 
burg / eine Stadt an der Donau bey dem 
Gang: Fluß; Stoßingen/ eine Stadt und 
Schloß an der Donau ; neben dieſem noch 
etliche Maͤrckte und viele Dorffer; aud) ber 
auptet dieſes Haug Deiterreich wegen dies 
er Marggrafichatft das Schuß und Vogtey⸗ 
echt über die Haupt⸗ Strafen von Aug⸗ 

ſpurg biß an Tyrol, 
Ulbber diefes hat das Hauß Oeſterreich 
in Schwaben die fogenante s.-Donaus-Städts 
lein Ehingen an der Donau und Schmicha⸗ 
Fluß ; Riedlingen eine Stadt ander Donau; 
Mengen eine Stadt an derDonan und Ablach⸗ 
Fluß; Suigen / eine Stadt zwifchen Nied- 
Iingenund Mengen» 
Dann abermahlen die 4, ee; 

N) 
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als leinfelden / eine ſchoͤne groffe und fefte 
Stadt / an der lincken Seitendes Rheins / zwi⸗ 
ſchen Baſel und Seckingen. Seckingen / eine 
imlich befeſtigte Stadt zur Rechten des 
—. Lauffenburg / eine doppelt * 
te Stadt / wo der Rhein mitten dadurch jaufft / 
bat ein ſehr feſtes Berg: Schloß ; Waldshut / 
eine Stadt/ fo wohl befeſtiget iſt /an der rech⸗ 
ten Seiten des Rheins. 

Die Grafſchafft Bregeng liegt zu 
oberſt andem Boden-See/ an einem Fluß / ſo 
auch Bregeng heiffet ; Es hat diefe Graf⸗ 
ſchafft eine wehlbefejtigte zimlich groſſe und 
mohlerbaute Stadt gleiches Nahmens / und 
it ſolche Grafſchafft durch Sigismundumy 
Ertz⸗ Hergogen von Oeſterreich / Hugon Gras 
fen — Monifort Anno 1525. abgekauffet 
worden. » 

Die Land-Grafichafft Nellenburg liegt 
in Schwaben / in dem fogenannten Bezirck 
Hegau / welche Gegend zwifchen der 
nau dem Boden-See und dem Rhein iſt; die 
vornehmſte Derter daritien find : Nellenburg / 
das alte Land⸗ Graͤfliche Schloß ; die Stadf 
Stockach / an dem Stock ach⸗/ Fluß; Radolphs⸗ 
oder Rudolphs⸗Zell / eine Stadt am untern 
Boden, See ; VNach / eine Stadt und Berge 
Schloß an dem Aach⸗Fluß / und noch andere 


Schloͤſſer und Märckte mehr, 


Die Graffchafft Hohenberg Hiegt 
wifchendem Fuͤrſtenthum Wuͤrtemberg und 
Boliern ; darinnen ſeynd die vornehmſte 


Derter: Schemberg / eine Stadt am So 


beim“ 










7 7— Fridingen / eine Stadt an der 
Donau. Binsdorff/eine Stadt im Schwartz⸗ 
wald, Schramberg / eine Stadt amSchil- 


dlich fo gehöret auch in Schwaben an 
das Haug Deiterreich Coſtantz oder Con⸗ 


. ftang / weiche vor Zeiten eine freye Reichs⸗ 


Stadt geweſen / weil fie fich aber wider dag 
Interim, oder den Vergleich gefeßet und ges 
weiget / welcher zwischen denen Catholiſchen 
und Lutheriſchen aufgerichtet worden / fo 
erklärte fie Kayſer Carl der Fünffte in die 
Acht Anno ı5 2 wornach fie fich endlich am 
des Kayſers Bruder Ferdinandum den Er⸗ 
* ergeben / von welcher Zeit an ſie bey dem 
dauß Oeſterreich — 

+ Ir 
Don denen Wappen / welche fonft die erftbes 

nannte Warg- und Lands Brafichafften 
‚ führen. 
——— * za —5 in 

ein guͤldener Pfahl / zu 

beyden Seiten iſt be 
und ee Ben De Beh Ks 

Nellenburg hat 3. liegende Hirſchhoͤrner 
——— a * 

enberg / hat ein getheiltes 
— der obere Theil weiß / der F 
tere ſchwartz iſt. 
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TR, ®(99)® 
ten / alfo/ daß felbiges an der Macht aller» 


dings ſich Koͤniglich halten-Fonte, » Dann - 
Braband 7 Gelderen / Zutphen / Limburg / 


Lutzenburg / Flandern’ Artoisı Hennegau / 
Holland / Seeland / Namur / die Marggraf⸗ 
ſchafft des Roͤmiſchen Reichs Mechlen / Ur 
irecht Frießland / Oberyſſel und Groͤningen 
gehoͤrten alle zu Burgund; derohalben dann 
HertzogCarl der Kuͤhne / oder Streitbahre / ſich 
wiederum um den Koͤniglichen Titul bewarbe / 
welchen ihm auch Kayſer Friederich der drit⸗ 
te allber eits ſchon zugeſagt / damit er denſel⸗ 
ben dahin bewegen möchte / daß Hertzog Carl 
Kor eingige Tochter Matiam / um welche 
ch foniten gar Diele andere anfehnliche Prin⸗ 
sen bewarben / feinem Sohn Maximiliano 
peripreche; wie dann auch diefer Maximilia- 
nus dieſe Mariam zur Ehe bekommen / aber 
doch nicht ehender/ als erfinachdeme Hettzog 
Carolus aus Burgund in einem unglücklichen 
Krieg mit denen Lothringern und Schweir 
—* Anno 1477. auf den 6. Jan. vor Nantzy 
einer harten Schlacht geblieben / mit wel⸗ 
her Marias als der eingigen Erbin von Yurs 
—— Ertz ⸗Hertzog Maximilianus alle ihre 
er erheyrathet / mit ſelber hernach Fhi- 
lippum den König in Spanien / dieſer aber 
tolumden v. ımd Ferdinandum den /; ges 
zeuget; Da dann Ranfer Earl alle diefe Lanr 
der dem Roͤmiſchen Reich unter dem Titul 
des Burgundifchen zus einverleibet/- ton 


"weicher Zeit an des Rapfers Carls alle: feine 


| 


| 


v d/e 
Nachkommen / als det⸗ on Butun ven 





3 
Es Ba. he: 
RE 
“* "4 ⸗ 
ae AA 
ar 4 h, N u ; 
a & 4 nf y 
E er \ — 
Er 
—* bier nn R * 
a 
* —— m ws 
— Kan a8 
3 Fr vie: 
N B 
en | 
Da OR — 
— wi ie, 'y * 
— — a‘ R 
—* Es en \ — 
a a EEE 2 
T * Ba ar a 5 
ee 1 
a nah E 
J J © u 6404 51° 
—* — Ü ir — 
U nad, N A F 
27 NE 
r isn, | My . 7 
A: fe a — —* 2 
a a 
———— 
R — Br. | 23 
u \ N 4) 
Er tele EM 
— Mu. —* 
—— 
ee 
RT 
— a, * 
P 2 az 
—— 





HEELDE.: ZU nn 
dem Neichs-Tug allezeit Sig und Stumm 
behauptet haben’ it auch dieſem Creyß die - 
Buͤrde aufgetragen wordem daß er zu einem 

emeinen Reichs⸗Krieg fo viel / als zwey | 
Sibeimifche Churfuͤrſten an Soldaten geben 
muͤſſen und hat ſolchen Siß und Stimm 
tvegen Burgumd das Haug Spanier allezeit 
behauptet/ biß endlich König Carolus Il, den x, 
November 1700. ohne Erben verſtorben/ 
und hernach über die Erb Folge der fo bluti⸗ 
ge Krieg entitanden/ in welchem doch ende - 
Yich der jego glorwuͤrdigſt / regierende Kah⸗ 
fer Carl der VI, die vormahls zu Spanien ger 
hoͤrige Nieder⸗Teutſchlaͤndiſche Probinzen 
behauptet / alſo / daß derohalben das Er 
Hauß Oeſterreich wiederum Sig und Stimm ' 
wegen des Burgundifchen Crayſes aufdenn 
Reichs⸗Dag gebrauchet. — 


S, 2, ‘ \ 
Von denen Ländern welche zu dem Durs 
gundiſchen Creyß geboren. — 6 
zu diefem rechnete man vor Zeiten dor allen 
das jogenannte Burgund. Dieſes graͤntet 
gegen Mitternacht mit Champanien/ gegen 
Morgen mitder Schweiß’ gegen Mittag mit‘ 
Dauphine und Lionnois/ gegen Abend mie 
Bourbonvis und Nivernois; Es hat in der 
Länge 40. und in der Breite gegen 32. Weir 
Yen Weegs / aber alles diefes fenunmehre: 
durch Frankreich gänglich entriſſen / alfor 
daß diß Orts hiervon nichts zu reden 7 ſon⸗ 
dern ſolches unter dem Titul von Franckreich 
abgehandelt werden muß. | 2 7 
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60 60 
Das ſenge/ was noch heutiges Lage 
von dem Burgundiſchen Eee und 
beydem Hauß Oeſterreich ftehet / begreiffet 
in ſich nachfolgende Provingen ; Artois Hen⸗ 
negau Limburg / Namur / Mecheln / Luxem⸗ 
burg / Flandern / Braband / Antwerpen; a⸗ 
her auch von dieſen Provintzen haben theils 
die Cron Franckreich / theils die Hollaͤnder 
hin⸗ und wieder ſchoͤne Staͤdte / Gezircke und 
Herrſchafften an ſich gezogen; wie dann auch 
die übrige Nieder⸗Teutſchlaͤndiſche Probin⸗ 
tzen ſich alle von dem Gehorſam entzogen’ 
und unter dem TDitul von Holland eine gang 
eye Nepublic aufgerichtet ; derowegen dann 
folfe hier abgehandelt werden’ mas eigente 
ich in fich begreifen diejenige Provintzen / 
- welche dermahlen unter dem Titul des Bur⸗ 

gundifchen Erenfes unferm Kayſer / als Ertz⸗ 
Hertzogen von Defterreich/ zuſtandig ſeyn. 
Die Provintz / oder das. Herkogthum 
Brabandı graͤntzet gegen Mitternacht mit 
Holland umd einem Theil Geldern gegen 
Morgen auch mit Geldern und dem Bißthum 
Lüttichr von Mittag mit Dennegau und der 

Graffſchafft Namur / gegen Abend int Flan⸗ 
dern und Seeland. eh 
Diele Proving hält in der Länge 2% 
und in der Breite 20. Meil Weegs, 
Die vornehmſte Flüffe darinnen feynd : 
die Schelde/ die Maaß die Dyle / die Demi 
mer die Av die Jecker / die Dommel / die 
Nephte und Merle. — 
s vornehmſte Oerter drinnen find: 
Sia . RBrmellan 


11 
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N ad @(692)®8 
ee Beupella, oder Brüffel, die Hauptr und 
Negierungs-Stadt von diefer Provinß. Gie 
iſt eine fehöne  groffe und wohlerbaute Stadt/ 
lieget andem Senne oder Sin Fluß; mans 
sheilet diefe Stadt in die obere und untere 
tadt; fieiftmitdoppelten Mauren ı hohen 
Waͤllen / breiten und tieffen Gräben befeftiget? 
und hat in ihrem Umkreyß 2, Stunde; Es 
iſt in dieſer Stadt ein ſehr prächtiges Rath⸗ 
uß / nebſt vielen anfehnlichen hoch - adeli⸗ 
Pallaͤſten auch unter anderndie Burgz 
oder Nefideng des Königlichen Stadt-Dabe 
ters; es feynd darinnengar Dieleherrlich ee- 
baute Kicchen/ worunter die A 
Gudula / welche zwey Thuͤrne non soo. Staf 
fein hoch angebauet hat; Es ift auch allda 
ein gar anfehnliches Zeug⸗ Hauß / und die A⸗ 
nigliche Regierung tiber die gange fogenanne " 
te Spanifche Niederlande, — 
Die zweyte und anſehnlichſte Stadt 
Löven/ welche in ihrem Umkreyß 8. IB 
ſche Meil Weegs hält; hat tieffeund ‚2 
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Gräben viele hohe und ſtarcke Thuͤrne / 

13, Bollwerde; liegt an der Dyles oder Di 
lia und Vorda / oder Word- Fluß’ in einem. 
moraſtigen Ort / ſie ift fehe wohlgebaut / —* 
weit beruͤhmt durch die vortreffliche Unib 
ſitaͤt fo Anno 1426. von Hertog Fohanız 
dem Vierdten zu Braband geftiffret worden / 
welchellniverfirät zwey groſſe Gebaͤude in 
hält; welche wie Fürftlihe Pallaͤſte da ſe⸗ 


en, he 
Es wird auch fonften insgemein zu der 
— a Pros 
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- noch Bielfchöner u. Foftbahrer gefch 


* —— 
toping Braband gerechnet. die frepe 
eichs Marggraffſchafft Antiverpen; darin 

nen iſt die Haupt- Stadt Antdorff/oder Ant 
werpen.Diefe liegt an der rechten Seitendes 
Scheld⸗Fluſſes / aufeiner luſtigen und weiten 
Ebene / hält in ihrem Begriff eine Teutſche 
Meile / und hat einen guten gelegenen Hafen / 
triebe auch vor Zeiten unter denen Teutſchen 
Staͤd ten faſt die groͤſte Handelſchafft / weilen 
ſie nur 15. Meil Weegs von Amſterdam und 
96* ander Oſt⸗See lage; ſie hat 220 
aſſen / und 13 500, Haͤuſer / deren die meiſte 
wie Palläite gebauer feynd ; Die Haupt⸗ 
ieche zu unferer L. Frauen iſt 510. 
Schuh lang / 240. breit/ 340. hoch und bat 
66. anfehnliche Capellen / fie ift durchaus mit 
der ſchoͤnſten Bild - Hauer » Arbeit von Gips 
und Marmor-Stein gezieret/ doch nichts 
deito weniger fo wird die Jeſuiter⸗Kirche vor 

) hoͤner aͤtzet / wei⸗ 

len in felbiger nichts anders / als Gold Sil⸗ 

ber / Jaſpis Porphyr und andere vornehme 

Steine nebſt denen kuͤnſtlichſten Bildhauer⸗ 

und Mahlereyen zu ſehen. Sonſt find allda 

auch ſehenswuͤrdig das Rath⸗ Hauß und das 


tihnen die vornehme Bibliothec , die Boͤrſe 


oder das Kauff⸗Hauß / und die Welt beruf« 
fene Plantinische Buchdruckerey. 


Abermahlen wird zu der Provinz Bra⸗ 
*8 oder kleine 
rovinß Mecheln; darinnen iſt die Haupt⸗ 


band gerechnet die Gra 


Er a er — — an Bat * 
1 hat ein Ertz⸗Bißthum / 8. vorne 
Si 3 Stifter 
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| SHE DE - TE 
tÜfES uUmd 27. andere Kiehen, br 


Abteyen / einen Königlichen und gar biele 
Fuͤrſtüche und Gräfiche Palläfte; die Inte 
wohner allhier haben dag Lob / daß fie die hof⸗ 
ichſte Leute feyn füllen. Se 


Es halt aber fonften Braband ih | 


2€. Städte und 700, groffe D er; di 
Marggraffichafft Antiverpen hat »allein die 
Stadt Antwerpen und einige nahe gelegene 

oͤrffer; Mechein hat die Stadt ieſes 

ahmens / 9. groffe und eimge kleine Dorf⸗ 
fer. Dieandere befanntejte Derter in den 
Brabandiſchen (nd: Hert ogen Buſch welche 
Stadt an dem Domel⸗ und Aa⸗Fiß in einem 
umpffigen Grund ligt und fowohl wegen 
Ihrer Groͤſſe / als Befeſtigung / ——— 
iſt. Breda eine ſchoͤne und fete St an 


dem Merle-Fiuß: Arſchott/ eine Stadt am i 


emmer = Fluß; Vilborden / eine S 
und neues Cajteil amSenne-Fluß ; Leuwe ⸗ 
ne feſte Stadt in einem moraftigen Grund 
an dem Gefanbach ; darimen iſt das vor⸗ 
nehmſte Cloſter in gang Niederland der Ders 
tenregulirten Yuguftiner, Lillemont 1 oder 
Zienen/ am Öette-Ftuf; —55 eme 
fefte Stadt; Fifoy eitte ſehr feite tadt; am 
der Schelde; Rwelle eine Stadt am Thien 

luß / darinnen i eine ſeht vornehme Stufe 
ung dor 42, hochadeliche Damen / welch 
Wwiederumdas Stiftperlaffen und heyr 
dorffen. Haller eine Stadt und Schloß um 
SLUB; Landen / die älteffe Stadt ir 







Sram Berd-giuß; scher der Aljcher 
eine Eiadr u YERNe ſcha 


nd Schloß/ worvon das ber 
'w rũhmte 


| SHEEIDN 3 


zühmte Geſchlecht der Afcanier u. des Durch 


laͤuchtigſt / Saͤchſiſchen Hauſes feinen Nahe 
men und Stammen herfuͤhret. Oſterwig ⸗ 
eine Herrſchafft und Stadt nahe bey Her⸗ 
tzogen⸗Buſch; Dusburg / eine alte Stadt 
nahe bey Nwelle; Genappe / eine Stadt 
und altes feſtes Schloß an Dyle- Fluß;: Sand⸗ 
hofen / eine alte Stadt nahe bey Antwerpen. 
Das Herkogthum Limburg iſt auch eis 
ne von denen Burgundiſchen Provintzen / fie 
änget von Morgen und Mitternacht mit 
Sic von Mittag mit Lurenburg/ und von 
bend mit Luͤttich. * 
Es iſt dieſes Herbogthum gegen 11. 
Meil Weegs lang und 9. Meilen breit / haͤlt 
in ſich 5. groſſe Staͤdte 123. anſehnliche 
Dorffer; die vornehmſte und beruͤhmteſte 
Derter darinnen find: Limburg / die Haupt⸗ 
Stadt / eine feſte Stadt an dem Weſa⸗Fluß / 
hat ein ſehr vornehmes Caſtell auf einem 
hen Felſen. Falckenberg / eine Stadt am 
eul Fiuß; Hertzogenreid / eine Stadt und 


Berg⸗Schioß om Wurm⸗ Fluß; Monten / 


teten hoch⸗ 
adelich en weit berühmten Noñen ⸗ Cloſter. Es 
iſt aher zu mercken / daß von einiger Zeit her 
bondiefen Hertzogthum Limburg die Hollaͤn⸗ 
der einige Dertet an fich geriffen — 

Swemburg / iſt eine ehr anſehnliche Nie⸗ 
derlaͤndiſche Provintz und ein uhraltes Ders 
hog hum; es graͤntzet Nord ⸗ waͤrts mit Nas 
mar und Limburg / eo Morgen mit * 
a 3 


eine Stadt und Ambt am Geul⸗Fluß; Mal⸗ 
medh / eine Stadt mit einem —* 
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ee md Erler’ gegen Mittagmit Losheingen und | 
a, gegen Abend mit Champanie. 
"re \ Die Länge von diefer Proping ift gegen 


er 22. und die Breitegegen 17. Meil Weegs es 
ebhoͤret aber auch diefe Proving nicht gang‘ 
CH zu Spanieny fonderneshat Franckreich ſehr 
2 me WE  Yieldarbon. — 
33 Luxemburg / die Haupt⸗ Stadt in dieſem 
Dertzogthum / an demãlltzet⸗ Flutß / iſ ſehr wohl 
beefeſtiget / wird auch in 3. Städte abyerheilet? 
doarinnen vielefchöne Kirchen und Cloͤſter ſich 
J befinden; ſonderbar aber iſt in der Stadt zur 
ſeehen der Fuͤrſtliche Pallaſt / das ſchoͤne Rath 
Dat und aufferhalb der Stadt der fehr an⸗ 
ehnlihe Fuͤrſtl. Pallaſt des Fürften von 
Mansfed; Die andere berühmtefte Dexter 
darinneny ſo zudem Burgundifchen —— 
hören’ find Baſtenach / eine fchöne und ber 
rühmte Stadt am Ebers- Wald; Chiny / ei⸗ 
ne Stadt gegen dem Hertzogthum Sedan; 
on Städte St. Veit und Vienna’ oder 
an &‘ * — 
Flandern gehoͤret auch zu dem Burgun⸗ 
diſchen Creyß / und iſt eine berühmte Graff⸗ 
ſchafft / welche in der Groͤſſe keiner unter de⸗ 
nen Niederlaͤndiſchen Provintzen — 
Sie graͤntzet gegen Mitternacht mit dem Teut⸗ 
ſchen Meer und dem Ausfluß der S 3 
Segen Morgenmit Hennegau und Brabandy 
gegen Mittag mit Accois und Hennegau / und 
nge Defe Droning eriredet dd auf 3 
nge di rovintz erſtrecket fich auf 3% 
u 
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art r) 
imied Diefe Proding Heutiges Tags getheilet 
ina, Dheile / als indas Spanifche/ oder nun- KG 
* Deſterreichiſche/ in das Frantzoͤſi⸗ —  e 
ſche und in das Hollaͤndiſche Flandern. In a NE 
dem Deiterreichiichen Tlanderen ift dag vor⸗ A ag: 
nehmſte Ort und Haupt tadt Gent? wel⸗ 1.90 U TER 
che eine der allergröften Städten in gank Eu⸗ ehrt iR ’ 
ropa / und in ihrem inneren Umkreyß über — — | 
— Weegs haͤlt; durch die⸗ a We 
Stadtflieffen vier fchiffreihe Waſſer / nem⸗ I — —4 
His die Schelde / Lis / Lieve und Moerer A a 
über diefes hat fie einen groſſen Canal ı wer Zara 


chen man in Hier Fahren erbauet ; dieſer ger * —— a 
bet auf 4. Meil Weegs in das Seeläindifche FT —— 
Meer / ſolcher Canal gibt der Stadt einen ae 
unbefchreiblihen Nugen mit der Handels er 
schaffe zu Waſſer. Anfoniten fo hat Gent in der RE N. Aa 


tadt 26, Inßlen / 98. grofle Brücen 7. B — cr 
= 


pornehme Stiffts⸗Kirchen s. reihe U ce len 
teyen / 48, andere Kirchen und Elöfter/ 13. — ae 
öffentliche Maͤrckte / 8.Chore undeinen eigen 175 "ER, h 
nen Biſchoff. Allhier it ſonderbahr wohl zu —— 1 ai 
ſchen die Reſidentz / oder der Printzen⸗· Hof ges —— KENN RR 
naunt; in diefer Stadt folle der gröfte Marck — 
oder Kauff ⸗ Ylat von gant Europa ſeyn /· wiee 
auch der hoͤchſte Thurn / Wellforth genannt / 
auf welchem eine Glocken ſo 11000, Pfund — BE. 
wiegt / und der groffe Roland genenner wird. Me 
Es hat diefe Stadt auch eine vornehme Cit⸗ IHRE St, TE 
tadelle mit fchönen Werckern und 4. Paſi 
en. Eben in dieſet Stadt iſt das vornchmſiſſte 
Land⸗ und Hof⸗Gericht mit einem Prafiden- — 
ten und 12. Aſſeſſoren. * — Ih, J 
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A Je 
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. Nach Gent iſt das Hornehmite Ort 
Bruͤgg / die fehönfte Stadt / nicht allein in 
Flandern / fondern auch in denen geſamten Wir 
derlandenamdtena- Fluß / in welcher der Kos 
nig in Spanien Philippus /, gebohren / iſt 
fuͤnffthal Italias Ihe Meil weit / hat ein 
por 100, Fahren Jeſtifftetes Bißthum / 60. 
Kirchen / worunter die vornehmſten das 
Stifft St, Donati, B. Virginis & Salvatoris, 
die Abtey St. Bartholomäi / ein Zefuiter 
Collegium , der Pallajt Zavranche und die 
Boͤrſe / oderdas Kauff ⸗ Hauß. Diefe Stadt 


iſt ſehr groß / lieget an dem Reya⸗Fluß / fie 


hat hohe ſtarcke Mauren und dicke Waͤlie / 
auch einen breiten und ſeht tieffen Graben / 
und vor jedem Thor ein groſſes Rabelin; 
fie wird aber meiſtens beſchuͤtzet von der Ve⸗ 
fung Damme’ welche gank nahe dabey liegt. 

Dftende iſt eine fehe feite in einem mo⸗ 
roftigen Grund liegende Stadt / fie hat rund 
herum viele Kanäle liegetgang andem Meery. 


und hat einen WBeltsberuffenen See⸗Hafen / 


iſt auch fo wohl befeitiget/ daß man ſie vor un⸗ 


uͤberwindlich haͤlt / und wird allda eine un⸗ 


gemeine groſſe Handeſſchafft getrieben. 

MNieport / oder Neuport / eine zwar klei⸗ 
ne / aber doch feſte Stadt / lieget an dem 
Teutſchen Meer und har einen gar ſich ern Ha⸗ 
fen/ auch ein Koͤnigliches Schloß; Cortrey / 


iſt eine Veſtung undStadtmebereinem hohen 


aſtell an der Lys; Oudenarde / iſt eine Stadt 


ander Schelde / mitten in der Stadt iſt ein: 
ſehr feftes Caſtell. 


Artois 


1 


de / fo fie von 


S (69 D 
I erteſianſt auch emeBurgundie 
us ehmahlen Spaniſche Provintz gewe⸗ 
ſe iſt aber Anno 1659. meiſtentheils an 
ckreich abgetretten worden / und alſo 
ſom̃et hier davon zu reden weiter nichts vor. 
Hanonig / oder Hennegau / iſt ebenfals ei⸗ 
ne zu dem Burgundiſchen Cxreyß gehörige 
rovintz / fie geänget gegen Mitternacht mit 
raband und Flandern aegen Morgen mit 
Braband und der Graffichafft Namur ges 
Mittagmit Cam̃erich / der Picardie und 
heimpanten/ gegen Abend mit der Schel⸗ 
Irtois und Flandern abſon⸗ 
dert. DieLänge von Diefer Provintz erfires 
det fich auf 45. und Die Breite auf 16, Meil 
Weegs. Eben diefe Provintz iſt abermahl 
nicht gantz zu Oeſterreich gehoͤrig / ſondern 
— haben die Frantzoſen hieran einen groſſen 


e 

=. Die vornehmſte Oerter in den Spaniſch⸗ 
and Oeſterreichiſchen Landen ſind: Mons / 
oder Bergen / die Haupt⸗Stadt; fie liegt auf 
einem Huͤgel an demllfer derTroille u.Haifne, 
iſt groß. / und vortrefflich mit guten Waͤllen 
und 3. Gräben fortiticiret; hat ein altes und 
ſchones Sin loß / woben infonderheit der Pal⸗ 
laſt ſehends⸗wuͤrdig / wormnen das Land⸗ Ge⸗ 
richt gehalten wird; ſie treibt groſſe Handel⸗ 
ſchafft und niit allerley kuͤnſtlichen Handthie · 
rungen reiche Gewerbe, Die Frantzoſen ha⸗ 


ben die ſen Ort fait unüiberwindlichen befeſti⸗ 
— Ath / eine ſchoͤne Stadt / lieget an dem 
% J | ’ - j Den⸗ 
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hi eine 
Stadt; St. Gislaim iſt ein ſehr feſt 
Schloß / welches in einem Moraſt liegt / al 
daß man felbigem gar hart beykommen kan 
Barbanfonvein feftes Schloß ; Chimayı eine 
Stadt und Fuͤrſtenthum ic. N 
Namur eine Provinß und —— 

— wi —— — — 

e nicht mehr gang zu Oeſterreich gehoͤret 
ſondern auch in —ã—— und — 
fiihe abgetheilet wird; fie graͤnzet gegen. 
Morgen’ Mittag und Abend an das Ale 
thum Lüttich und an Hennegaut gegen t 
ternacht aber andas Herkogthum Braband, 
re — iſt 12. und die Breite ro, 

, Die vornehmſte Derter in Diefer Pros 
vintz fo zu dem Hauß Deiterreich gehören? 

d: Namur, die Haupt-Stadtder gangen | 

sroping; Diefe liegt ander Waaß und Sams 

ver es iſt daſelbſt eine Bruck und Daß uber . 
das Waſſer / hat ein fehrfeites Caftel auf 
einem erhabenen Felſen in dem Winckel ing 
die Sambre und die Maaß zuſammen Hieffenz 
Schloß iſt fehr weit und über alle 
ma ne allda ſiehet man noch einen 
alten ſehr ſtarcken Thurn welcher von Tür 
lio Exfare zu derfelbigen Zeit / als er allda 
Krieg gefühnet; aufgebauet worden, Dies 
* — eines der allerfeſteſten Dertee 

gan opa — | 

Charle⸗Roy liegt auf einem Berg en dee 
Sambre 7 iſt eine wohlgebaute S * mit 








I @(ı)® 
fardeen Willen / Bafteyen und Auflenwer- 
“ dern wie auch mit Hefe Gräben und Abs 
ſchnitten nach jeßiger neuer Manier verſehen. 
Fleuri iſt zwar an fich ſelbſten eingeringer 
Ort / doch aber wegen des Anno 1590, all⸗ 
da borbengegangenen ſehr blutigen Treffens 
zwiſchen den Frantzoſen und denen Kayſerli⸗ 
chen Alliirten gar wohl bekannt. 


8. 3. 

Bon der Fruchtbarkeit / Gewerben und Ein⸗ 
kommen der Niederlaͤndiſchen Provin⸗ 
nen. 

e erfte erzehlte Provintzen liegen an eis 

nem gar gemäfligten Ort / alſo / daß all · 
da weder die Hitze zu groß / noch auch die kal⸗ 
te Winde dem Land einigen Schaden thun 
konnen / darum dann / fo iſt das Land durch⸗ 
gehends ſehr fruchtbar / abſonderlich weilen 
die Menge der groſſen und kleinen Fluͤſſe das⸗ 
ſelbe aller Orten befeuchtet: Man findet von 

Getreyd einen Uberfluß und groſſe Wohlfei⸗ 

le / alſo daß man Brod und Bier im leichte⸗ 

ſten Vreiß haben Fan. Von Schaafen / 

Schweinen und Rind⸗Vieh gibt es die groͤ⸗ 

fie Menges maflen in diefen Provintzen ſich 

der Bauersmann die Vier Zucht am beiten 
angelegen ſeyn laͤſt. Don allerhand Wild 
prat kan man nach Genügen haben’ nur allein 
der Bein will in diefen Landen fich nicht recht 

: bauen laffen doch bringt man denfelben von 

dem Rhein / der Mofel und aus Franckreich 


nach Gemü 


en dahin. 
Don Eifens und Runfenngäke 
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den findet man in diefen Propingen auch ſehr 2 
einträgfihe Gruben; man bricht auch at 
verfchiedenen Dertern Porphyr und Jaſpi⸗ 
dann den vorsrefflichften Marınor don aller⸗ 
hand Farben und weilen das Holtz allhier 
rar ift / ſo erſetzet ſolches die Natur durdrdie » 
Bruͤche der Stein⸗Kohlen fehr vortheilhafft; 
maſſen man ſolche an vielen Oertern in der, 
Menge bricht / und ſich deren jedermann / ſo⸗ 
wohl zum Kochen / als auch zu allerhand 
andwercks⸗Arbeiten / bedienet/ weilen die⸗ 
elbe fo gut / als andere Kohlen / zu gebrau⸗ 
chen ſeynd / nur allein haben ſelbige einen 
rcken Schweffel-Geruch welcher Denen 
euten anfangs / ehe fie folchen gewohnet 
Kopff⸗Weh verurſachet. 
Die Arbeiten / welche dieſe Provime 
Ken mit andern am meilten verhandien ber 
freben in einer groſſen Menge allerhand guten 
Tuͤchern / fchöner zarten Zeuge / ſubtilex 
Leinwand und allerhand fleiſſig ausgenrbeiz 
teten Spißen. N. 
Die Handelfchafften diefer Länder ſeynd 
fehr groß’ weilen fienuhe bey der Nocd- Sees 
iiegen / und aufdenen hauffigen Fluͤſſen wie 
auch auf vielen mit groſſen Koſten gemach⸗ 
ten Canaͤlen man von dem Meer her und gen 
gen dem Meer bin mit groſem Vortheil a⸗ 
les hin und wieder bringen kan/ alfo zwar 
daß vor Zeiten wur das eingige Antwerpen? 
dem allgemeinen Ruff nach / mehr gehandelt / 
als fonft manches ganzes Land in Teutſch⸗ 
md; Es haben aber. die Hollaͤnder ge 
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dem fie fich von dem Spanifchen Gehorfam 
abgeriſſen / den Dafen allda zu Antwerpen 
verderbt / und fonft alle Handelfchafft am fich 
gezogen. 
Das Einkommen von diefen Ländern 
iſt zwar ungemein groß / weilen die viele Mau⸗ 
then und Zoll⸗Gefaͤlle die groſſe Acciſen und 
anderedergleichen auf die Dandelfchafft ger 
— Gelder / nach der Million eintragen, 
er dieſes iſt die Anzahl der Innwohner⸗ 
ſowohl in denen Städten / als auch auf dem 
Land und indenen Dörffern fehr groß: aber 
alles diefes machet doch nicht aus, daß der 
Herr Megent einen groſſen Nutzen und Ein 
trag aus diefen Ländern ziehen Fan; Dann 
werfen diefe Provintzen mitten zwiſchen de- 
nen mächtigiten Feinden als Franckreich und 
Hollandı darinnen Legen / jo muß ein Herr 
‚ Derfelben fehr ſtarcke Veſtungen mit groſſem 
Kosten allzeit unterhalten / und zahlreiche der 
fogungen darinnen haben / auch feynd die 
Niederländiihe Innwohner auf ihre alte 
eyheiten fehr eifrig / und laffen ihnen mit 
teurenoder andern Anlagen nicht leicht Zu 
wehethun/ingl:ichem führer ſich auch der Adel 
ſehr prachtig auf / und iſt gar zahlreich; das 
rum dann ein Regent aus dieſen Provintzen 
einen wenigen Uberſchuß machen kan. 


$. 4. 

Von denen Praͤtenſionen oder Anfprücheny 
welcheder Kayſer / als Jergog von Bur⸗ 
gund / aufandere Länder hat, oe 

Exſtich hat er den Anſpruch auf das ei⸗ 

ge 
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& (74) ® 
gentliche fogenannte Herbogehum 
welches die Cron Franckreich nach und nah 
an fich geriffen und nunmehro allesbefißet. 
Zweytens bat es feinen Anfpruch 

dasienige / was Franckreich von denen Pie 
derländifchen Probingen hinweg geriffenval 
nehmlich gantz Artefiam/ oder Artoisı fo 
gang Hefiegam einen groſſen Theil von Slate 
dern / vieles von der Graffſchafft Namur / und 
faſt alles von dem Hertzogthum Luxemburg 

Drittens hat der Herbog von Burgund 
eine Forderung an die Hollaͤndiſche Probin⸗ 
tzen / welche vorhin allezu dem Burgundifchen 
Erenß gehörig waren / fi) aber alsdann 
Anno 1566, gegen ihren Heren König Philips 
pum den l. in Spanien aufgeleinet/weilman 
bey ihnen ſowohl die Lutheriſche und Refor⸗ 
mirte Lehten nicht gedulden / als auch durch 
neue Aufflagen ihre alte Freyheiten beſchwe⸗ 
ren wolte. Hauptſaͤchlich aber ware hieran 
die Urſach der Königliche Statthalter 
Niederland / Herkog von Alba / welcher 
Peoteitanten mit Feuer und Schwerdt auf 
das graufamfte verfolgte das Land wieder 
die. alte Freyheiten ſehr übel beſchwerte umd 
alle diejenige, welcheben dem Konig in S 
nien/oder der Spaniſchen Regierung / ei 
Klage führten nicht anderft tractirte/ als 
fie wuͤrcklich der beleidigten Majeltät 
waͤren wie er dann auch Diele Frey Herren 
und Grafen von dem Adel hinrichten — 
wordurch dann das ſaͤmtliche Volck dergeſſat 
erbittert worden / daß ſie — 


— — —N 
— 






® (7 )® 

mmen ge anden/ und Ihre Strenbeit der⸗ 
eftalt hidig perfochten/ daß ihnen ihr König 
nichts mehr abgewinnen £unte / fondern fie 
Herftärckten fi täglich und richteten eine 
frene Republic unter dem Nahmen der vers 
einigten Holländiichen Provintzen auf / wie 
hierbon unter dem Tüirul Holland Das mehrer 

yegehandelt werden De 
' * 9. 
von der Kriegs⸗ Macht eines Hertzogen zu 

Sarqund zů Waſſer und Land. 

Sy umahlen als die Hergoge don Burgund 
das gantze fogenannte Herkogthum 
Burgund / zwiſchen dem Obern Rhein und 


Franckreich elegen / und uberdiß noch alle 


17, Nieder⸗ eutfchländiiche Provinzen zum 
ehorjam hatten / da toare Burgund ges 
wachſen / einem König mit Kriegs⸗ Ma 
an die Seiten zu ftehen; wie dann ber legte 
Sperkog Carl / der Streitbahre / beitändig in 
dem geld lage, und alle feine Benachbahrte 
zechtfchaffen Beunrubigte ; nachdem aber 
nunmehre gang Burgund hin⸗ die vereinig⸗ 
te Holländiche Provintzen auch abgefondert/ 
and Seandreicd ebenfals ein anſehnliches 
don den Spaniſchen Yriederlanden hinweg? 
geriffen ſo ift die groſſe Macht mercklich 
erfalten; doc) nichts defto weniger / weilen 
syriederland wegen der vielen Befasungen 
altzeit eine bejtändige Mannſchafft auf denen 
Beinen gehalten wird / ſo kan man zu Krieges 
Zeiten gar leicht eine Armee bon 30. D 
za Mans muffbeingen! inder re 
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Fan der Fand- Mann fich wohl biE 2000004 
Mann ſtarck ausruͤſten / allein ſolches Volck 
hat an keinem Ort einen Beſtand / alſo auch 
hier. Dieſes iſt aber in denen Niederlanden 
das vornehmſte / daß die meiſte Staͤdte und 
Veſtungen an ſolchen Oertern liegen / wo ent⸗ 
weder das Waſſer ohne dem einen Su 
und Moraſt machet / oder durch die Schleu 
fen und Canaͤle alſo gerichtet iſt daß man ein 
gantzes Land auf etlibe Stunde unter Waſ⸗ 
fer fegen kan; iſt alſo Niederland / fich zu bez 
ſchuͤtzen / ſehr vortheilhafft gelegen, gegen 
eine auswärtige Macht aber einen Krieg zu 
führen hat es von langen Zeiten her nicht ge⸗ 
lingen wollen/ weilen man nur verlohren und 
nichts gewonnen, — 

zu Waſſer hat Burgund eigentlich v 
vielen Jahren her Feine Macht unterhalten 
fondern weilen der König in Spanien diefe 
Provintzen bißhero unter ſich gehabt / fo bat 
bey ereignendem Krieg Spanien allezeit eine 
Flotte dahin gefandt ;nunmehro aber da dieſe 
Teutſche Provingen unter das Hauß Oeſter⸗ 
reich gefommen / fo find auf Kayſerliche Ver⸗ 
ordnung ſchon wuͤrcklich viele groſſe Schiffe 
verfertiget worden / und hat es allgemach das 
Anſehen / daß die Handelſchafft von dieſen 
Provintzen zur See in guten Aufnahm ges 
bracht werden ſolle worzu der See⸗Port zu 
Antwerpen’ zu Sluys / zu Dftende und Ne⸗ 
portdie ſchoͤnſte Gelegenheit verfchaffetz / 
aud) Fein Zweiffel, dag nach der Zeit das 
Dauß Deiters eich allda in ſolchem Stand ſeyn 
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ANd Dapes zur See allegeit eine Flotte auf⸗ 
bringen koͤnne. i ’ 
Von den Seinden des Hertzogthums Bur⸗ 
gund. *8 
RA denen Feinden von Burgund darff 
Fr mannicht lang umfragen / danu Franck⸗ 
reich hat das fogenannte Herkogthum Burs 
en gaͤntzlich mit Waffen unter fich ger 
acht / undalfo genugfam gezeiget/ daß «8 
deſſen ein mächtiger Feind geweſen. — 
Bon denen Niederlanden bat Franck⸗ 
reich gleichfals ein nahmhafftes hinweg ges 
riſſen doch fennd allda die Holländer noch 
die ſtaͤrckſte Feinde / welche mehr / dann den 
halben Theil / und zwar die nuglichite Pros 
Dingen, gezogen; darum dann die Feinde 
vom Burgundifchen Creyß dermahlen Feine 
andere als Frankreich und Holland / wels 
che bey guter Gelegenheit niemahlen untere 
laſſen etwas hinweg zu raffen. i 
Engelland hat zwar auch ſchon ein und 
anderes mahl fich gegen diefen Provintzen 
febr feindfeelig aufgefuͤhret / doch hat ſelbiges 
iäher Fein Land von dieſen Provintzen abge⸗ 
riſſen oder hinweg genohmen. 


$. 7: are 
Von denen Staats-Abfichten von Bur⸗ 


nd, ” a j ” 
Heimen fommt wohl zum erften vor die 
Weſtaͤndige Betrachtung twie das ſoge⸗ 
nannte Burgund or wiederum Franckreich 
ogen werben. kͤnne. 
* Sta Zwey⸗ 
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TZweytens / daß man die Niederländer 
anihren Freyheiten nicht bekraͤncke / oder ber 
leidige / damit fie nicht Urſach nehmen / ſich un⸗ 
ser Franzoͤſiſchen oder Hollaͤndiſchen Schuß 


zu begeben. 


Dritiens iſt allda allezeit eine Macht 
von etlich 1000. Mann in denen Veſtu 
gi unterhalten / weilen man niemuhlen vor 
em Uberfallen ein- oder anderer Geits recht 
ficher ſtehet. | 
Viertens Pan ein Regent ihme ſelbſt und 
Dem Land feinen geöffern Nutzen ſchaffen / als 


wann er die Handelfchafften/ welche dermah⸗ 


len die Holiänder fait gaͤntzlich an ſich geriſſen / 
wiederum in rechten Flor briingt. 
Fuͤnfftens hat man von Seiten di 
Regierung die Anwachſung der e 
Macht von Franckreich und Holland allezeit 
u befoͤrchten darum dann ein Herr dieſer 
Bande eine beitändige Alfiang mit_andern 
achten nöthig hat welche gleichfals das 
ransöfifche und Holländische Anwachſen 
nicht gerne ſehen. | 
8 


Bon dem Wappen bes Hertzogthums 
Burgund und denen darzu gehörigen 
Provingen. _ 

Bas Hertzogthum Burgund hat drey weis 
” je und drey rothe Bande in einem Feld / 

oben auf das Hersogliche Hütlein. 

Flandern hat einen rorhen Löwen im ſil⸗ 

bernen Felde. = 

HDexnegau hat einen binnen Loͤwen oder 
u fuͤhret 


fi, nr = 
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© (79) ® 
führet auch einen Schild invier Theil abges 
theilet / deren zwey blau und zwey ſchwartz. 
Antwerpen hat einen getheilten Schild + 

indem obıren Theil ftehetein doppelter Ad⸗ 
ler im gößderen Felde; in dem untern Theik 
ſtehen 3. Thürne in dem Triangel / von eis 
nem Thurn au demanderngehet eine Mauer 
und di ſes iſt im filbernen Felde, 

Braband hat einen göldenen Löwen im 
ſchwart en Felde. 

Luxemburg hat einen goͤldenen Loͤwen im 
fübernen Felde mit 4. Dadurch gezogenen ro⸗ 
then Balıten, 

Mecheln oder Mechlen / hat einen ſilber⸗ 
nen Schild, darinnen ſeynd 3. rothe Pfaͤhle / 
und mitten darinnen ein Mittel» Schiudlein A 


.  worinnenein doppelter Adler. 


| 
( 


‘ 


Namur hat einen göldenen Schild’ das 
rinnen iſt ein rother Loͤw / und uͤber den gantzen 


Schild gehet von der Rechten zur Lincken ein 


weiß oder ſilbernes Band. 

Das Herkogthum Limburg hat einem 
filbernen Löwen imgöldenen Feld. 

Artois / oder Arteſia / führer im filbernen 
Reid drey Reihen Lilien / zwey / drey und zwey / 


zuſammen 7. Lilien. 


5.9. 
Von der Beligion in dem Burgundiſchen 


eyß. 
Lles / was dermahlen noch Ihro Kayſerl. 
Majeſtaͤt / als — von Burgund / 
ugehoͤret / gut Roͤmiſch⸗Catholiſch / und 
alten die Nie er ſehr eifrig a 
- Tt 3 
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Ole )G_ 
daß die Rmiſch⸗ Catholiſche Fehr bey ihnen 
singefränct unterhalten werde; wie man 
dann in gang Niederland die ſchoͤnſte Stiff⸗ 
ter / Cloͤſter und Kirchen / ſowohl in denen 
Staͤdten / als auch aufden Land / antrifft. 


$. 10, 
Bon der Bemüthe-Art und Defchaffenbeit 
der Innwohner diefes Landes, ** 
Rus Niederlandiſche Volck pen iſt 
klug / ſcharffſinnig und ſehr en 
harte Arbeiten oder groffe Kriegs-Gefahren 
ge es nicht gerne aus; mit Dandel- und 
zewerbſchafften hat es feine Sreude/ auch 
gibt es in Niederland x gelehrte Leute in 
alten Wiſſenſchafften. Das Weibs- Volk 
allda iſt insgemein ſchoͤn / aber auch zuweilen 
mehr / als zu viel freundlich / welchem die gu⸗ 
te Niederlaͤndiſche Manns + Bilder oͤffters 
Durch die Finger jehen / ohne daß fie ihnen 
Me machen / glauben ı daß 
— Weiber⸗Huͤten eine vergebliche Sache 
eye. 
are Ei Kleidungen/ wie auch in Effen und 
rincken / halten fich die Niederländer gut und 
anſehnlich / ohne Sorge was thnen etwa übers 
bleiben möchte; wie fie dann auch ihre Zim⸗ 
vier und Haͤuſer ſehr ſorgfaͤltig auffbutzen 
md aͤuſſerlich aller Orten anſehnlich 
machen / wann gleich der Beutel 
zimlich leer ift. * 


* — 
* Det 


© Cıı)® 
Der 57. Tıtul, 


Von den Hertzogen in Bayern, 
Nter denen Hertzogen und Fuͤrſten des 
DSeil. Romiſchen Reichs haben in dent 
Fuͤrſtlichen Collegio auf der weltlichen 
Band den Vorſitz und Stimme die Hergoge 
inBayern; indeneaber dermahlen der gan⸗ 
ge Durchl. Bayrifhe Stamme allein im 
dem Chur⸗Hauß beftehet/ und ohne dem bey 
Bayern das Hecht der Erft » Geburt einges 
führet it/ foführet zugleich der Here Churs 
uͤrſt auch das Fürftliche Votum, Weilen 
ann von Urſprung diefes Durchl. Stam⸗ 
mens / von Befchreibung des Bayerlands 
und andern unter dem Titul von Chur⸗ Bayrn 
ſchon alles genugfam abgehandelt worden / 

als iſt hier weiter nichts mehr zumelden, 


Der 58, Titul, 


Bon dem Anfang / Anfehen + und 
Wuͤrde / aud) vorgenohmener Veraͤn⸗ 
derung bey dem Ertz⸗ Bißthum 

Magdeburg. 

R Magdeburg wurde in dem Fahr 968. 
ein Bißthum geſtifftet welches unter 
Kayſer Ottone dem Groſſen dahin ge- 

legt worden / nachdeme foldyes Bißthum zu⸗ 
vor durch Kayſer Earl den. Groſſen zu Sci⸗ 
deren / nahe bey Schwallenberg/in der Graf⸗ 
ſchafft Lippe / angeordnet / und von dar nach 
Wailerslieben und auch nach Uroſe verlegt 
ware. DTt 4 Der 
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©(r2)® 
Der erfte Bifchoff allda hieß Adeiber- 

tus und das Bißthum allda wuchfe ſowohl 
an geiftlich als weltlicher Macht / daß es 
nicht allein zu einem Ertz⸗Bißthum erhebt 
fordern aud) mit fo viel Herrichafften be 
bet wurde /daß es wuͤrcklich unter feinem 
hieth / neben vielen anfehnlichen Guͤtern / 
Graff/ und Herrſchafften / 28. anfchnliche 
Städte hatte; Es waren auch überdig dem 
Ertz⸗Biſchoff als Suffraganei untergeben die 
Biſchoͤffe zu Merſeburg Naumburg, Bram 
dendurg / Havelberg und Meiſſen ; Es hat 
aber dicfes Ertz⸗ Stifft eine groſſe Beraͤnd 
rung gelitten / und iſt zu der Lutheriſchen Re⸗ 
ligion ganklich gediehen; dann nachdeme Or. 
Chriſtian Wilhelm Marggraff zu Branden⸗ 
Burg dieſes Ertz⸗ Bißthum als ein Prote⸗ 
ſtant im Beſitz hatte / ſolche Stadt aber Ans 
no 1631. durch die Catholiſche Waffen ero⸗ 
bert/ Hochgedachter Herr Hertzog bey der Er⸗ 
oberung verwundet und von dem Papenheim 

efangen wurde / befennete er fich in der Ger 
angenichafft zu der Catholiſchen Meligiom 
darum dann Die Proteftantiiche Canonici zu 
Magdeburg alsbaden wiederum einen an⸗ 
dern Ertz⸗Biſchoff oder Adminiitratorn er⸗ 
wählten, nemlich den Hertzog Auguft aug 
Sachſen / weilen nun hierüber —* chen den 
S ächfifchen Haͤuſern und Brandenburg eine 
U neinigfeit/ und fonft in dem Romiſchen 
Reich manıhe Verwirrungen entitanden  alg 
wurde Anno 1535. indem Prager Frieden 
verglichen und abgehandelt daß Derkog 


I 
ı 


I 
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Yaguflns als vegierender Herr zu Mägdens 
burg verbleiben / hingegen dem Heren Herzo⸗ 
ger Chriſtian Wilh im jährlich 12000, Rthlr. 
ezahlen ſolle; diefesperanderte man aber in 
den Muͤnſteriſchen Friedens - Schluß in fo 
weit / daß dem abgetrettenen Hergog Chris 
ſtian Wilyelm an jtatt der 12000, Nthle. 
jährlichen Deputats das Cloſter und die Aem⸗ 
ger zu Zina und Loburg gegeben wurden, Man 
ertheilte auch die Magdeburgiſche Herr⸗ 
* theils an Chur⸗Sachſen / theils an 
ur⸗Brandenburg / und machte dabey noch 
dieſe Abhandlung / daß nach Abſterben Her⸗ 
tzogs Auguſti von Sachſen dieſes Ertz⸗Biß⸗ 
thum auf das Chur⸗Hauß Brandenburg fal⸗ 
len / und bey demſelben allezeit verbleiben 
ſolle. Nachdem dann hernach 1680, offtge⸗ 
dachter Hertzog von Sachſen verſtorben / ſo 
vermoͤg ſolches Muͤnſteriſchen Friedens⸗ 
chluſſes / das Ertz⸗Bißthum Friderico Wil⸗ 
— Churfuͤrſten von Brandenburg / zuge⸗ 
allen / und hat es nunmehro nicht mehr den 
Ditul als ein Ertz⸗Bißthum / ſondern blei⸗ 
bet als ein Herhogthum bey dem Chur⸗ 

Brandenburgiihen Stummen. 
Iſt derohalben der jegige Regent zu 
Magdeburg Ihro Königliche Majertät in 
reuſſen und Churfürft zu Brandenburg / von 
em u. ſeinem Durchl. Geſchlecht ſchon unter 
dem Titul von Brandenburg gehandelt wordẽ. 


5; I, 
Von dem Land und Herrſchafften des Her⸗ 
sogthums Magdeburg. 
Es Neger Magdeburg als ein recht ber 
eis ſchloſſenes 
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fchloffenes ürftenthum an der Elbe und 
Saal / es granget mit der Marek Branden⸗ 
burg / dem Fürftenthum Anhalt / mit dem 
Herkogthum Braunfchmweig / der Graf 
ſchafft Mannsfeld und denen Ländern in 
Ober⸗Sachſen; es erſtrecket fich indie Laͤnge 
gegen 17. und in die Breite uber r2, Meil 
Weegs / iſt an Getreyd und Vieh -Zucht ein 
fehr fruchtbares Land hat auch gar eintraͤg⸗ 
liche Saltz⸗ Gruben zu Halle / Staßfurt 
Saltza und Suldorff. 

Die vornehme Fluͤſſe darinnen find die 
Elbe / die Saale / die Bode und Ohra / wel⸗ 
che alle mit einer groſſen Menge Fiſche ber⸗ 
ſehen ſeynd. 

Das gantze geweſte Ertz⸗ Stifft und 
nunmehro Hertzogthum Magdeburg wird 
abgetheilet in 4. Bor den / oder Gebiethe / nen 
lich die hohe Borde / die Holtz⸗Borde / die 
Saltz - Borde diſſeits der Elbe und die 
Saltz ⸗Borde jenfeits der Elbe; die vornehm⸗ 
ſte Oerter darinnen ſeynd: Magdeburg / die 
vormahls geweſte Ertz⸗ Biſchoͤffliche Haupt⸗ 
und Reſidentz Stadt ſelbſt / fie ware vor dem 
30, jährigen Krieg eine aus den allerſchoön⸗ 
ſten Städten in gantz Europa, nachdem aber 
Diefelbe nach einer harten Belagerung 1631, 
den 10. May durch den Grafen Tylli mit 
flürmender Hand erobert worden / geriethe 
fie in Brandy und wurde alles. zeritöret/ fie 
hat fich doch von diefer Zeit an merclich wie 
derum erhohlet / ſie hat ſarcke Mauren / hohe 
Waͤlle und tieffe Gräben, auch uͤberdiß am 
Der Elbe eine nen erbaute Eittadelle/ = 

| N) 
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Etadrjeivjifepnd breite e ji ar 
cher Dohm und eine Fuͤrſtliche Burg. ER Te El 
richt weit von der Stadt lage vor Zeis 
ten das Cloſter Bergen / fo von Rayfer Otto⸗ 
ne dem Groſſen Anno 950, geitifftet worden 
folches wurde aber indem 30, jährigen Krieg 
verbrandt / und iſt felbiges darum fehr bekañt / 
weilen Anno 1577. die Lutheriſche Theologi 
allda das ſogenannte Symboliſche Concor- 
diem Buch zuſammen getragen. Nach Mag⸗ 
deburg iſt beruͤhmt die Stadt Halle / ins gemein 
Halle in Sachſen genannt / ſie liegt an der 
Saal und iſt ſehr berühmt wegen der reichli⸗ 
chen Salg- Brunnen allda; bierinnen ift auch 
wohl zu fehen der Dohm und das Schloß 
Morisburg/ wie auch an einem Arm der 
Saale das neu erbaute Fuͤrſtliche Reſidentz 
Schloß ſammt einem gar fehönen Garten. 
Sonftenfeynd auch hierinnen berühmt 
Stasfurt/ eine Stadt und Schloß mit einem 
reihen Salk +» Werk am Bode + Fluß ; 
Wollmerſtaͤtt / eine Stadt und Schloß am 
Ucht⸗Fluß; Salsa oder groffen Salße ı eine 
Stadt mit einem reichen Saltz ⸗Werck an der 
Elbe; Hallersleben / eine Stadt zwifchen der 
Dbhra- und Winner-Fluß ; Wansleben / eine 
Stadt und Schloß an den Halhberſtaͤttiſchen 
Graͤntzen; Grabaw eine Stadt am Iller⸗ 
luß; Meckern / eine Stadt am Strum⸗ 
luß; Lauburg / eine Stadt und Schloß am 
Strom⸗Fluß; Schoͤnbeck / eine Stadt an der 
Elbe; Froſe / die aͤlteſte Stadt in dem gan⸗ 
sen Magdeburgiſchen an der Elbe; 
17, € 
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desman aber aufdenen Waffern aus andern 
Ländern genugſam zubringen kan. Die Eins 
fünffte dieſes Hertzogthums ſeynd jehr 
merckwuͤrdig zu betrachten / alſo / dag ſolche / 
folang es ein Ertz⸗ Stifft geweſen / nach Colin 
vor das reiche ſte Stifft gehalten worden. 


§. 4. 

Don der Kriegs⸗Macht und Staats⸗Ab⸗ 

fichten bey dem Hertzogthum Magde⸗ 

urg 

Das Magdeburg eine Armee bon etlich 

1000. Mann nur vor fid) ſelbſt in das 

eld zustellen vermoͤge / hat man in dem 30, 
jährigen Krieg fattfam erfahren / ja tm Fall 
der Noth iſt nicht zu zweifflen dag man aus 
dieſem Hertzogthum biß 30000. Mann auf⸗ 
gebottenes Volck zuſammen bringen koͤnnte / 
aͤbſonderlich weilen der Landmann allda be⸗ 
hertzt ar mit Waffen umzugehen wohl ger 
neigt iſt. 

Feinde hatdiefes£and dermahlen wuͤrek⸗ 
lich Feine, weilen es mitten dem in Nömifch en 
Reich liegt’ und mit folchen Ländern umge 
ben iſt / welche fich ſchon don langen Jahren 

her allezeit ſehr friedlich und nachbarlbich 
aufgefuͤhret / ſonderbahr aber hat es einen gu⸗ 
ten Schutz / weil es an das Chur⸗ Fuͤrſten⸗ 
thum Brandenburg anſtoͤſſet / und alſo von 
ſeinem eigenen Herren jederzeit eine ſich ere 
Bedeckung haben kan. 

Die Staats ⸗Abſichten bey dieſem Her⸗ 
tzogthum ſeynd: Daß die Catholiſche nie⸗ 
mahlen maͤchtig werden / damit ſie nicht Anlaß 

nehmen / 
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(RB) ® | . 
men/ folches Fürjtenthum wiederum an fih 
zu ziehen’ welches aber dermahlen das Chur⸗ 
Brandenburgifche Haug um fo weniger zu 
beforgen hat / weilen dafjelbe an Ländern 
und a täglih zunimmt und 
mächtiger wird, | 


§. % 

Kon dem Wappen und Religion’ auch be 
Eannten Samilien in dem Hertzogthum 
Magdeburg 

ANFangs ware dieſes Erk-Stifft / nachdem 

es von der Roͤmiſch /Catholiſchen Reli⸗ 
gion abgetretten / mit Lutheriſchen Glaubens⸗ 

Genoſſen beſetzet / nunmehro aber / als es an 

das Hauß Brandenburg gekommen / ſo iſt 

allda auch die Calbiniſche Lehr üblich worden, 

Das Wappen diefes Erg-Stiffts ware 
dor Zeiten ein einfacher Schild / welcher in 
der Mitte getheilet/ der obere Theil roth und 
der untere aber weiß ware; alldieweilen dann 
difes Ertz⸗ Stift dene Churfürften von Bran⸗ 
denburg eingeraumet worden / als fuͤhret Chur⸗ 
Brandenburg dieſen Schild auch in dem 
Churfurſtlichen Wappen. 3— 

Die bekannteſte adeliche —* in 
dem Hertzogthum Magdeburg ſeynd: Ale 
vensleben / Ammerdorff / Aſſeburg Barby 
Bilau / Blumenthal Dißkau / Gratſch / Das 
gen / Ingersleben Karſtaͤtt / Kroſſig / Meyen⸗ 
dorff / Ohlen / Rauchhaut / Roͤderen / Schu⸗ 
lenburg / Spitz⸗Naſen / Wallwitz / Witzleben / 
Winckel. = 


56 
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j S. 6. 
Was bey diefem Hertzogthum abſonderlich 
zu mercken. 
Ey dieſem Hertzogthum iſt bornehmlich 
dieſes zu mercken / daß fo lange als hier 
Ertz · Biſchoffe gewefenfolche Primates oder 
die erſte und vornehmſte in gang Germanien 
waren / und hatten derohalben auch auf der 
geiſtlichen Banck den Vorſitz vor Saltzburg / 
und mithin auch das Directorinm mit Defters 
teich ; nachdeme es aber nunmehro Hon der 
Catholiſchen Religion abgewichen / und zu ei⸗ 
nem Hertzogthum gemachet worden / ſo ſitzet 
ſelbiges auf der weltlichen Fuͤrſten⸗Banck in 
dem Fuͤrſtlichen Collegio und hat gleich nach 
Bayern unter denen weltlichen Fuͤrſten die 
andere Stimme, 


Der softeTitul, 

Bon denen Pfälgifchen Ad uſern / 
welche auf der weltlich⸗Fuͤrſtlichen 
Banck Sig und Stimme haben / 
ihrem Anſehen / Macht und 
Wuͤrde. 

As Pfaͤltziſche Hauß hat in dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Gollegio 5. unterfchiedtiche 

Sig und Stimmen / als Pfaltz - Lauter 

en Pfaltz Simmern Pfalt · Neuburg/ Pfaltz 
Zwchoͤrucken / Pfalß Veldentz. Dann 
nachdeme ſich die Pfaͤltziſche Linie in fehr biel⸗ 
Haufer vertheiler⸗/ und durch Deyrathen an- 
dieſelbige unserfchiedliche Ka: und 
Ä — 5 
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erhogthuͤmer gekommen / jo haben jelbige 
bey dem Fuͤrſtlich en Collegio Siß und Stimm 

eſuchet / alſo daß fie auch 5. Vora erhalten, 
Sun fiunde vor Zeiten Pfals Lauteren 7 
Pfaltz Simmeren / und Pfalg Neuburg jedes 
Yotum aufeinen befondern Stam̃en / nachdem 
aber Pfaltz Lautteren und Simmeren gaͤntz⸗ 
lich ausgeftorben/ und die Chur Würde an 
den Pfalt Neuburgiſchen Stammen gelanget 
iſt fo bat dermahlen ein regierender Chur⸗ 

uͤrſt alle 3. Vota in dem Fuͤrſten⸗Rath zu 
vertretten. 

Pfaltz / Zweybruͤcken ware auch vor 
Zeiten ausgetheilet in 3. beſondere Stam⸗ 
men als in den Zweybruͤckiſchen von Zweh⸗ 
bruͤcken / aber dieſe Linie iſt — * 

Zweytens in den Pfaltz zʒweybruͤggiſchen 
von Landſperg / und dieſe iſt abermahlen 
ausgeſtorben. re 

Drittens in den Pfaltz Zweybruͤckiſchen 
Bon Kleeburg / und diefe iſt noch allein von Des 
nen Zweybruͤckiſchen uͤbrig woraus Der 
jeßtregierende König in Schweden entfprof 
5 iſt / und alfo auch derentwillen auf denen 

eihs-Tägen das Zweybruͤckiſche Vorum 


führet. 
Das Veldensifche Hauß hatte das 
fünffte Votum, aber ſolche kinie ijt mit Bene - 
poldo Ludovico / dem Lesten aus diefem 
Hauß / Anno 1694. abgeftorben; wornach ſich 
um die Veldentziſ. Grafſchafft z. maͤchtige Pads 
tendenten angeben / nehmlich der Komg ti 
Schwedeẽ / als das Haupt derʒweybruͤck Linie 


_®lmı)Q are 
Zweytens der Churfüritoon Wralkraie BAM 
— des Pfaitz⸗ Graͤffuchen Haus RC, 
es. 


Drittens prätendierte endlich auc) bie Elek ne ee 
rauf Chriſtianus der zwehte Hergog von  "r A — 
faltz / Birckenfeid / und diefer letztere erhie... 
teden Sieg / unter dem Vorwand, daß er 
der naͤchſte Anberwandte wäre, Dann wei · Fa N: 
len er in Frantzoͤſiſchen Dienften ſtunde / er A: 
und Franckreich fich überdig des Veldentziſchẽ ——— 
bemaͤchtiget hatte / fo lieffe der König den 29, — ENG 
Fan. 1697. ihme durch den hohen Kath zu ER ar 








Mes die Graffſchafft Veldens zu erkennen ; * x 

auch bald hernadı , nchmlich Anno 17699, — 
Zumte ihme der hohe Frautzoͤſiſche Nach — 
Die HerrſchafftLutzeiſtein einy und «Ho beruhet Di 
dermahlen dag Veldentziſche Hauß auf dieſem N 
Chriſtiano dem Zweyten. Yun ut noch uͤb⸗ Be a 
rig / daß wir ſehen / wer eigentlich die Haupter —— — 
der annoch bluͤhenden Pfaltziſchen Haͤuſer A oz 
ſeynd: Derowegen dann fo mache ich den ——— 
Anfang von der ————— Linie / 

* welche dermahlen die Chur Würde bes ER 
itzet 


Das Pfaltz⸗Neuburgiſche Hauß beſte⸗ 
het aus zwey Stammeny nehmlich dem Neu⸗ 
burgiſchen und dem Sulsbachifchen. Der 
Neuburgiſche Stammen iſt eben derjenige, 
dyn wel dem unter dem Titul von Chur-Pfalg 
ſchon gehandelt worden. 

) 


In dem Sulsbachifchen Stammen iſt 
dermahlen das Haupt Theodorus Pfaltz⸗ 
Graf zu Sulßbach / gebohren den 14, Febr, 
ı 1659 Yu eine 





Ä 8 (72)® | 
TE Seine Frau Gemahlin it Marin Eleo 
nora Amalia / Wilhelmi Land-Grafens von 
Heſſen ⸗Rheinfels und Marid Annd von 
Lömenjtein- Wertheim’ erfigebohrne Toch⸗ 
ter gebohren den 26. Sept, 1675. vermaͤh⸗ 
letden 9. Julii. 1692. Von ihr feynd erzeugt 
worden; TR | 

Maria Anna / gebohren den 7. Juni 
1693. wird den 14, Sept. 1714, zu Coͤlin eine 
— . a a Au 

2. Joſeph Karl Emanuel Auguſtus 
Erb⸗ Printz gebohren den 2, Nov. 1694 
gienge den 8. Novemb. 1708. nach Düfi 
vorff / und wurde allda an demChurfürftii 
Hof gleichjam als ein Chur-Pring gehalten. 

3. Chriſtiana Franciſca / gebohren den 
26, Muay 1696, a: 

4 Erneftina/ Eliſabetha / Johanneta/ 
gebohren den 16 May 1697. — 
5 — 5——— Wilhelmus / Philippus 
Antonius / gebohren den 3. Junii 1698. ſtarbe 

den 11. April 1699, 

6. Johannes / Chriſtianus / Joſephus 
Antonius / Jacobus / Andreas / gebohren den 
23. Jun, 1700, HH .. 

4 . Eliſabetha / Eleonora / Auguſta / The⸗ 
reſia / gebohren den 19. April 1702. ſtarbe dem 
10; Febr. 1703. —— 

8 Anna Chriſtina Louiſa / gebohren ben 
5. Febr. 1704. — 

9. Johannes / Wilhelmus / Auguſtus / 
Franciſcus / Antonius’ Ignatius / gebohren 
den 21, Auguſt. 1706, ſtarbe den 20, kn 

1708, 


© (723)®@ 
— — Der Herr Vater des jet regierenden 
Hertzogs von Sultzbach ift geweſen Chriftias 
nus Auguſtus / gebohren den 16, Juli 1622, 
wird Catholiſch 1556 bekommt eb und 
Stimm auf denen Creyß⸗Taͤgen / ftarbe den 
23. April 1708. er wurde 86. Jahr alt und iſt 
unter allen damahls lebenden Reichs⸗Fuͤrſten 


der aͤlteſte geweſen. 


— — — — 


Seine Frau Gemahlin ware Amalia) 
Johannis / Grafens von Naſſau und Marga⸗ 
rethaͤ von Hollſtein / Sonderburg Tochter; 
ſie hat vor ihme gehabt den Schwediſchen 


Generalen Hermann Wrangel / ware geboh⸗ 


ren den 2. Sept. 1613, und ſtarbe den 24, Augs 
1669. 

Die Brüder des jetzo regierenden Herrn 
von Sultzbach ſeynd geweſen / Julianus Aus 
guſtus Hiel / gebohren den 1. Dec. 1 €54, ſtarbe 
den 14. April 1657. 

2. Chriſtianus / Ferdinandus Meran 
det / gebohrenden 17. Aug. 1656, ftarbe den 
3, Aug. 1668. 

- Die Schweftern waren; ı. Hedwig Au⸗ 
uſta / gebohren den 15. Aprıl 1650, fie ware 
** mit Sigismupdo Franciſco / Ertz⸗ 
Hertzogen von Oeſterreich indem 1665. Jahr 
den 25. Junii / welcher aber in ſelbigem Jahr 
ſtarbe / ſie heyrathere hernach Julium Franci⸗ 
ſeum Herhogen zu Sachſen⸗Lauenburg t668. 
den 9. April / ſtarbe den 23. Nov. 1681. 

2. Amalia Sophia / gebohren den 31, 


May 65 1. begabe ſich in das St. Thereſiaͤ⸗ 


Eloſter zus Coͤlln den 17. Mertz 1683, 
. Mu 2 
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’ Bon der Zweybruͤckiſchen Linie ee 
Zweybruͤckiſch ⸗ und Landfpergifche Alt ab» 
geftorben / und allein noch der Eleeburgifche 
übrig / von dieſem iſt das Haupt-Earolus der 
Zwoͤiffte König in Schweden welcher auch 
zugleich das Beldengifche Votum pretendi- 
ret; Eriftgebohrenden 27. Junii. 1682. und 
führet nunmehro bereits 17. ganker Jahr 
I blutige Krieger ift auch noch unverhey⸗ 
rather. 

Sein Here Vatter ift geweſen Carolus 
der X/, gebohren den 24. Mod. 16055. wurde 
regierender Königin Schweden 1650, befa- 
medas erledigte Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken 
1682. (farbe den 15. April 1697. 3 

Seine Gemahlin ift geweſen Ulrica Ele⸗ 
onora / Friderici des Dritten Königs in Daͤn⸗ 
nemarc und Sophiaͤ Amalit von Braun? 
fchweig » Lünneburg vierdte Tochter’ geboh⸗ 
gen den 11. Sept, 1656. vermählet den 6. 
Many 16802. itarbeden26 Julii 1693. 

Die Brüder des jekigen Könige in 
Schweden ſeynd gewefen: 1. Guſtavus / ge- 
nr den 4. Sun, 1683. ftarbe den 16. April 
1085. 
2. Ulricus / gebohren den 22, Julii 
1684. ftarbe den 19. May 1685. 

3. Fridericus / gebohren den 27. Sept; 
1685, den 12. Oct. farbe in felbigem Jahr. 

4. Sarolus Guſtavus / gebohren din 17% 

ec. 1686. ftarbeden 2, Febr. 1697. Deſſen 
weſtern fennd: | 

1. Hedwig Sophia / gebohren den 2& 
Junii 167. des Herhogs von Ponte Ep 

or 


- 


a ey das Bw 

fort Gemahlin / permahlet den 12. Ju⸗ 

ni 1698. zu Königsor / wird Wittwe den 
19. Jul. 1702. hats ſich in Stockholm auf und 

vr allda den 21, Dec. des Naͤchts um 11. 
he 1708. an den Kinds⸗Blattern. 

2. Ulrica Eleonora / gebohren den 23. 
Juniin ood. wird vermahlet zuStockholm den 
„April 7154n Friedericum / Erb⸗Printzen 
zu HeſſenCaſſel. 

Die Bicckenfeldiſche oder nunmehro 
Veldenhziſche Linie hat dermahlen zu ihrem 
Haupt Chriſtianum den Zweyten welcher ge⸗ 
bohren den 22. Junii 1637. € ſtehet in 
Frantzoͤſiſchen Dienſten als General: Feld» 
Marschall. 

Seine Gemahlın mare Catharina Aga⸗ 
tha / Johannis Jacobi letzten Grafens von 
Rappolſtein Tochter mit ıhme vermahlet 
1667. ſtarbe den 5. Julii 1683. von ihr ſeynd 
gebohren worden: 

0 Magdalena Claudia / gebohrendens. 
GSeptemb. 1668. vermaͤhlet mit Philipp Rein⸗ 
hard Grafen von Hanauden 27 · Febr. 1689. 
ſtarbe den 28. Nov. 1704. 
2. Ludwig / gebohren und geſtorben den 
26. Der, I 699: : { 
3. Eliſabetha Sophia Augufte/ geboh⸗ 
von den 7. Aug. 1671. ſtarbe den 8. Dctober 
I 72 : 
4. Ehriftiana Latharing / wurde mit der 
er figemeldten/ als einzwillingyeben denſelbi⸗ 
gen Tag gebohren / lebte aber laͤnger / als die 
erſtere / und ſtarbe er den 21. May 1673 
Au 3 s. Carola 
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5. Carola Wilhelmina / gebohren den 
18, Oct. 1672. ſtarbe den 3. Mah 1673, 

6. Ehriftianug der Dritterift Erb» Pringy 
gebohren den 7, Nov. 1674, Feld⸗Marſch 
in Franckreich. 

7. £udobica 7 gebohren den 18, Oct. 
678. Friderici Antoni Udalrici Grafeng 
von Waldeck Gemahlin / den-1g, Det, 1700, 

Der Hr, Vater difes Hergogs iſt gewe⸗ 
fen Chriſtian I, Pfaltz /Graf bey Rhein/gebohs 
renden 24. Aug. 15 98. ſtarbe denz7 Aug 
Er hatte 2. Gemahlinnen / die erſte ware Mag⸗ 
dalena Catharing / Pfals-GrafensFohannig 
des Dritten zu Zweybruͤck und Catharindz 
Graͤfin von Roan / Tochter, gebohren 1687 
vermahlt den 14. Nopembek 1630. ſtarbe dem 
9. Junii 1648. — 

Die zʒweyte Gemahlin ware Maria / Graf 
ren d Helffenſtein Tochter Marinrilian 

Idams Land» Örafeng zu Leuchtenberg Ges 
mahlinwurde Wittwe 1648, ftarbe den 
Aug. 1655.0hne Kinder, 

DSrüder hat diefer Chriftianus der Zwey⸗ 
te nur einen gehabt, Johann Jacob Carl ges 
bohrenden 17. Octob, 1638. Er ware in Hole 
laͤndiſchen Dienften / refidirte zu Gelnhaufenz 
und ſtarbe allda den 21. Febr. 1704, Seine 
erfte Gemahlin ware Sophia Amalia, Pfalge 
Graffens Friederich zu Iwenbrücen, und 
Anna Fuliand Gräfin von Naffau Saarbrus 
tens Tochter, Graf Seifrieds von Hohenloe 
Wittwe / gebohren den 15. Dec. 1644. ders 
maͤhlet den 4. Julii1685. farbe zu Gelnhauſen 
den 20. Non. 1695, Mıt 
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SL 
Don denen Ländern und Herrſchafften dies 
' fer erfibenannten Ofälgifchen Linien, 
FI Sultzbachiſche lieget in der Obern⸗ 
Pfaltz odery wie mans nennet / in dem 
Nordgau; ſolches gränget mit der Nuͤrn⸗ 
bergifcyen Herrſchafft / auf dreyen Seiten 
aber mit der Chur⸗Bayriſchen Ober⸗Pfaltz; 
Es hält in der Lange gegen 5. und in der 
Breitegegenz. Meil Weegs. Die Haupt 
Stadt darinnen it Sultzbach / eine zimlich 
wohlgebaute Stadt / darinnen it ein feines 
Schloß und Fürftlihe Burg. Die Stadt 
liegt an dem Roſenbach; ſonſt feynd die beite 
Derter in diefem Fuͤrſtenthum: Altveld/ 
Liechtenegg / Wolffs veld / Heimbeld / Suͤnn⸗ 
leitten / Weiſſenbach / Floß und Vocheuſtraus 
Das Zweybruͤckiſche Hertzogthuin ſtoͤſ⸗ 

ſet gegen Morgen an Chur⸗Pfaitz / gegen Mike 
ternacht an das Hertzogthum Simmeren und 
Birckenfeld / gegen Abend an die Graffs 
ſchafft Saarbruͤggen und einen Theil vom 
Lothringen und einen Theil des Bißthums 
Speyer, N 
In diefem Fuͤrſtenthum fennd die bes 
Fantefte Derter: Zwey⸗Bruͤcken / die Haupt⸗ 
Stade ſelbſt  allda hält der König von 
Schweden / als Herkog von Zweybrücken 
feinen Stadt + Halter / welcher dermahlen 
der Herr von Strahlenheim iſt. Die Stadt 
liegt an dem Schwolb und Alberbach hat - 
ſchoͤne Gaſſen / Kirchen und Haͤuſer. Berge 
zabern / eine Stadt / Schloß und Ambt am 

Erlbach 


_8(79)® 
Erlbah; Meiffenheim/ eine Stadır © Hlof 
und Ambt am Lauter- Fluß ; Kandfperg/ eine 
Stade und Zürftliches Luſt - Schloß auf eis 
nem Berg; Hornbach / eine Stadt am 
Schwolb⸗Fluß; Ditersberg / eine Stadt 
nahebey Rayiers-Lauteren: Anweiler / eine 
Stadt nahe bey Landau / welche vormahlen 
eine Reihs Stadt geweſen; Landſtuhl / eine 
Stadt und Berg - Schloß ; Elsbach / eine 
Stadt an dem Glan⸗Fluß / nahe an dem See / 
wo dieſer Fluß heraus gehet; Srensheiny eis 
ne Sadt nahe bey Leiningen; Herſtein / eis 
ne Stadt und Schloß an dem Stab» Fluß; 
Das Beldensifche und Birdenfeldiiche 
Hauß hat feine Güter und Herrfihafften / 
was VBeldeng anbelangt an der Mofel ; und 
iſt dieſes vor Zeiten eine befondere Graff- 
ſchafft geweſen; Es wurden die Grafen vor 
Zeiten allhier genennet Comites validi Anzi- 
ani, das iſt / die mächtige Grafen von Autzian. 
Es hat ſich aber des Iehten Graffens Frides 
eich Tochter Anna mit dem Pfalg « Grafen 
Stephano Hermählet / wornach diefe Graff- 
fchafft bey dem Pfaͤltziſchen Stammen erblich 
geblieben / und endlich allhier eine Fuͤrſtliche 
Reſidentz gemachet worden, Die Stadt Wels 
deng iſt nicht geoß/ doch zimlich wohl gebauet / 
liegt in einer fruchtbaren Gegend / und hat cin 
ſchones Schloß auf einer Hohes welches ſehr 
feſt und zugleich eine Fürjtiiche Neftdenz itt, 
und umher um diefen Drt gehören viele 
ſchoͤne Dörffer zu dieſer Graffſchafft; dann 
iſt auch in dieſer BERNOeR: infonderheit 
us zu 
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zu betrachten die dahin gehörige Stadtı 
Schloß und auch Reſidentz Lauter Er am 
dem Fluß Lauter, 

Das Birckenfeldifche lieget andem Nas 
he⸗Fluß / und iſt ein Theil von der Graf 
ſchafft Sponheim; darinnen it die Haupt⸗ 
Stadt Birckenfeld / diefelieget nicht weit von 
dem HundsRucken / und iſt ein zimlich wohl⸗ 
gebauter Ort / es iſt aber doch die Reſidentz⸗ 
Stadt nicht allhier / ſondern zu Trarbach an 
der Moſel / welcher Ort woͤhl erbauet und 
zimlicher maſſen befeſtiget iſt / allwo dee 
Stadt⸗Halter des Hertzogs reſidiret / und 
allda ſowol die Juſtiz als der Cammer⸗Rath 
mit ihren Cantzeleyen befindlich; auch gehören 
hieher zu dieſer Graffſchafft Buſchweiler / ei⸗ 
ne feſte Birckenfeldiſche Stadt / ſammt einem 
Schloß / in dem Elſaß / z. Meil von Straßburg / 
und die Stadt Rappolſtein / auch in Ober⸗Ei⸗ 
ſaß / welche wiederum ein fchönes beſonderes 
Gebieth und Graffſchafft hat. 

Luͤtzelburg iſt eine beſondere Graffſchafft 
an den Lothringiſchen Graͤntzen 6. Meil von 
Straßburg / iſt eine wohlgebaute Stadt / und 
hat ein Schloß auf einem Felſen / iſt durch 
die Frantzoſen / ſoviel / als moͤglich / mit neuen 
Werckern befeſtiget worden. 13 


S, 2 , 

Bon der Sruchtbarkeit diefer obgemeldten 

DPfälsifchen Ländern’ wie aud) von der 
nen Einkünfften. 

rs das Sultzbachiſche anbelangt / fo hat 

feldigesan Getreyd / wie auch an ſchoͤ⸗ 
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nen Dieb- Wenden und VBaldungen eine®es 


nüge/ hat auch zu Handlungen und Gewerb⸗ 
fchafften eine gure Gelegenheit / doch hat es 
an Wein⸗ Gewaͤchs nichts; hingegen 
Die Zweybruͤckiſche und Veldentziſche 
und Birckenfeldiſche Landſchafften haben 
nicht nur allein an Getreyd und Vieh - Wey⸗ 
den / ſondern auch an dem Wein⸗Wachs 
eine ſolche Menge / daß ſie deſſen gar viel 
in die Frembde verhandlen koͤnnen. Das 
reichſte und eintraͤglichſte unter dieſen Ders 
gogchümern wird das Zweybruͤckiſche geſchaͤ⸗ 


t. 


$. 3. 
Don denen Feinden und Staats⸗/Abſichten 
dieſer Haͤuſer. 
us Sultz bach anbelanget / ſo lieget ſolches 
ſehr gut zwiſchen dem Bayriſch - und 
eh Creyß in den Graͤntzen mitten in 
reunds-Ländern/ daß es alfo feinen Feind 
zubeförchten hat; Hingegen das Zweybruͤ⸗ 
ckiſche / Veldentziſche und Birckenfeldiſche has 
ben eine ſolche gefaͤhrliche Situation, daß ſie 
nunmehro uͤber hundert Jahr faſt allezeit mit · 
ten in denen Kriegs⸗Flammen darinnen ges 
fanden’ alfo zwar / daß Birkenfeld ſich nuns 
mehro meültens unter Frangöfifchem Gewalt 
befindet Zwenbrücfen aber ſich noch fo weit 
erhalten / daß es feine Frangöfifche Ober⸗ 
Herrſchafft erfennet. 

Die Staats + Abfichten bey Sulsbach 
feynd von einigen Fahren her dahin geitans 
den / auf dem Reichs /Tag Sig und Stimm 
zuerbalten. Zwey⸗ 
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Ziwentens/ fi) bey dem Ehur-Hauß 
in gute Verſtandnus zu jegen/ damit / wann 
felbiges ohne Männliche Erben abiterden fol 
te/ diefes Hauß ohne fernere Weitläufftige 
feiten in gangliche "Zolleflion aller Orten ges 
fest würde. 3 a 

Zweybruͤck ſtehet unter Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſchem Gewalt / und darum hat ſelbiger Kö⸗ 
nig hier allezeit ſeinen Stadthalter / welcher 
fich meifteng Inder Neurralitzt zwiſchen dem 
Romiſchen Reich und dem Fransöftichen Hof 
zu halten ſuchet / und ns bey diejem letzten 
Rrieg dardurch viel Schaden entgangen uk: 

Das Beldens - Birdenfeldiihe H 
haͤnget ſich gantz und gar an die Eron Franck 
reich und erhält dardurch den Schuß 1. Daß 
andere Häufer / jo auf jeine Länder Forde⸗ 
rungen und Anfprüche machen / demjelben 
dermahlen nichts abgewinnen koͤnnen. 


+ 4 
Von denen Wappen/Tituln und Religionen 
diefer Pfaltziſchen Haͤuſer. 
us Wappen des Herkogs zu Sultzbach 
beitehet aus eben den Stuͤcken / als 
das Chur = Pfälsifche / nur iſt das Wappen 
anderit eingetheilet/ als nehmlich/ es hat ei⸗ 
nen Haupt-Spaltenin der Mitte des Wap⸗ 
pens / von diefem it der rechte Theil aber⸗ 
mahlenin 4. Schilde abgetheilet ; das erſte 
und vierdte Schildlein hat Die zwey göldene 
Löwen im ſchwartzen Felde, das andere und 
deitte Schitdlein hat die weiß und blaue Bay⸗ 
riſche Werken, Mitten zwifchen — 
z 


m 


BER Eiü..Ir, — 
Schid lein frehet ein Mittel⸗Schid / darin- 


nen iſt der blaue Veldentziſche Löwe im ſilber⸗ 


nen Feld. 

Auf der lincken Seite dieſes Wappens 
ſiehet man wiederum 6. Feldungen / das erſte 
iſt ein göldenes Feld und ein ſchwartzer Low 


wæegen Jülich das andere find die 5, Cleviſche 
Lilien⸗Staͤbe imrothen Feld wegen Cleven: 


das dritte ift der rothe Bersifhe Löw im 
weiffen Felde ; dag vierdte iſt der Märdifche 
roth⸗ und weile Schach⸗ Balcken im göldenen 
Geld ; das fünffte find die Rauenſpergiſche ro⸗ 


the Sparren im weiſſen Felde; das 6. iſt der 
Moörgifche ſchwartze Balcken im göldenen 


de. 

Oben auf dem Wappen ſtehen s. Helme 
eben alſo / wie bey dem Chur⸗Pfaͤltziſchen. 

Das Zweybruͤckiſche Hauß hat für ſich 
ſelbſt eben das Wappen / wie Pfaltz Sultz⸗ 
bach; weilen aber dieſes Hauß dermahlen 
mit Schweden eines iſt / ſo ſetzet ſelbiges den 
Bayriſch⸗ und Pfaͤltziſchen Schild mitten in 
das Schwediſche hinein. 

Das Veidentz ⸗Birckenfeldiſ. Wappen iſt 
abermahl in der Mitte geſpalten / auf der rech⸗ 
ten Seiten ſeynd 4. Quartier / im erſt / und 
vierdten iſt der Pfaͤltziſche goͤldene Loͤw im 
chwartzen Feld; im andern und dritten die 

au und weile Baprifche Wecken. 

Der linke Haupt Theil hat wiederum 
4. Quattier/ indem erjten ift der blaue Del 
densifche Löw mit Gold gecrönt im weiſſen 
Felde / im andern ift der gunge Schild weiß 

un 
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ae.  umdrorh gewuͤrffelt wegen der Or 
I, Fe Te" Hinter: Sponheim; im dritten Quartier feyud 


En rothe Schilde im ſilbernen Feid wegen dee 
ehe,  Graffihafft Nappolftein ; im pierten Quarz 
Ha — tier ſeynd z. abgeriſſene Adlers+ KRöpffermit 

ee Gold gecrönt im ſilbernen Feide / wegen der 
wu TE Sau Graffſchafft Hoheneck. 

Oben auf dem Wappen ſtehen 6. offene 
ir A. Helme / der erſte iſt geeront / hat zwey weiß 
ai * und blau⸗gewuͤrffelte Buffels- Ohren mit eis 

7 he nem goͤldenenLowen / wegen Pfalz Wi 

Are. iſt gecrönt und hat einen göfdenen Römen 
H —J * ‚ wilden zweyen Flügeln’ welche die 

ee und blaue Bayriſche Werken haben s der 


a Di “ fr dritte Helm hat auf fich einen abgeriffenen 
Br Ei göldenen Hunds⸗ Kopff mit einem rohen 

BE Hals ⸗Band / wegen Veldentz; dervierdrehat 
FE D wm ein niederes Huͤtlein / roth und weiß gewuͤrf⸗ 


a; felt mit einem grünen fauen⸗Schwantz / we⸗ 
ae gen Sponheim; der fünffte Helm hat einen 
ae 2 halben Mann ohne Arm in ſilberner Kie 

Hash Dungs diefer hat auf der Bruft 3, rorbe 

h ET, Schilde / ein rothes Halß / Band und einerorhs 


—J——— aufgeſchlagene Mügen / worauf forne eine 
Var ER Salanen- Feder ſtecket / wegen Rappolſtein; 


Bar 
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2. — der 6. iſt ein gecroͤnter Helm hat a. fehiwanz 
a 5 Slügel oben auf und auf dem forderm 
EIE mal a: Tri Dr, luͤgel ſeynd 3. filberne Pılgrame-Stäbe, - 
Be .> „ra Me Der Tituf des Hertzogs von Sultzbach 
— mul iſt / Theodorus / Pfaltz⸗ Graff beym Rhein / 
EB el BE. Sertzog in Bayern Neuburg’ Subadyr 
3 a“ ep 
— EEaNm 2: Süncyy Bergen und Cieve, % 
— Ana Der Ditul bey Zweybruͤck wird zwar 
en N | ders 
ee 4 j. hr 
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Q62520 
dermahlen dem Königlich Schwedifchen ein» 
perleibet / ſonſt aber, wann folcher Zwenbrüs 
difche Titul allein ſtuͤnde / fo waͤre er alſo: 

Carolus / Pfaltz /Graff bey Rhein und 
Zweybruͤcken / Hertzog in Bayern / Juͤlich / 
Eleveund Berg. 

Der Veldentz⸗Birckenfeldiſche Titul 
lautet alſo: Chriſtianus der Zweyte / Pfaltz⸗ 
Graf bey Rhein / Hertzog in Bayern / Graff 

Bm Sponheim/ Nappolftein und 

oheneck. 

Die Religion bey Sultzbach ware vor⸗ 

mahlen / ſowohl bey der Herrſchafft / als de⸗ 
nen Unterthanen / Lutheriſch / nachdeme aber 
des jetzo regierenden Herrn Herr Vatter / 
Chriſtianus Auguſtus / hoͤchſtſeeligſt / Anno 
1656. ſich zu der Catholiſchen Religion be⸗ 
kennet / iſt das Durchlaͤuchtigſte Hauß nun⸗ 
mehro Catholiſch / die Unterthanen aber ſeynd 
noch gar viele der Lutheriſchen Lehte zuge⸗ 
than / weilen man allda niemand zwinget / ſon⸗ 
dern einem jeden Unterthanen frey ſtellet / die 
—— oder Catholiſche Religion zu uͤ⸗ 


Das Hauß Zwepybruͤck iſt Lutheriſch / 
wie auch die Unterthanen / doch gibt es 
auch einige Catholiſche unter denenſelben. 

Veidentz⸗ Bircfenfeid ware vormahls / 
ſowohl das Hauß / als auch alle Unterthanen / 
Lutheriſch / wie dann der regierende Herr 
annoch dieſer Lehre beygethan / von denen 
Unterthanen aber ſeynd von etlichen Jahren 
ber gar viele zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Reli⸗ 

gion 











@(736)® 
gion übergetretten; Es hat auch das Anfe- = 
hen / daß fie nach und nad) wohl alle Catho⸗ 
liſch werden doͤrfften / weilen fie meiſtens unser 
Frantzoͤſiſchem Ober⸗Gewalt ſtehen. 


Der 61. Titel, 


Von dem Hertzogthum Bremenz 
tie ſolches als ein Ertz⸗ Bißthum au⸗ 
gefangen / und hernach in ein weltli⸗ 
ches Hertzogthum verändert morz ⸗ 
den / von deſſen jetztmahligem 
Anſehen und Wuͤrde. opt 
Anfer Earl der Groffe hatte zu Bremen 
ein Bißthum angeſetzt und mit Pabfle 
lichem Gemalt zum erfien Bifchoif ge⸗ 
ſtellt Willehadum / einen Engelländers in dem 
Jahr 788. Nachdeme hernach das Ertz ⸗ 
thum Hamburg durch die Unglaubige maͤch⸗ 
tig verſtoͤhrt / und die Biſchoͤffe vertrieben 
worden ; ſo iſt im Jahr Chriſti 11 10. das Ertz⸗ 
Bißthum Hamburg nach Brehmen verlegt/ 
u. Humbertus / regierender Biſchoff zu Bre⸗ 
men / zum Ertz⸗ Biſchoff gemacht worden. Aber 
es ereignete ſich nach der Zeit allhier eine un⸗ 
luͤckliche Veraͤnderung; dann der letzte Erbe 
iſchoff Friedericus Hertzog von Hollſtein / 
ſo nachmahls Koͤnig in Daͤnnemarck worden / 
vorhin Ertz⸗Biſchoff zu Bremen und Bir 
choff zu Verden wurde Anno 1644: durch 
Die Schweden vertrieben , und dahin gez. 
bracht / daß er in dem zu Broemefe-Broe abe 
geredeten Frieden ſich beyder a; | 
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herzeihen muͤſſen; und Diefes wurde hernach 
in den Weſiphaͤliſchen Frieden bekraͤfftiget / 
daß die Crone Schweden dieſe Länder fuͤro⸗ 
hin behalten / und als ein immerwaͤhrendes 
unmittelbahres Reichs» Lehen beſitzen ſolte / 
vermoͤg deſſen ſie ein Hertzog zu Bremen und 
Verden waͤre / ſolle auch wegen Bremen in 
Denen Reichs / Verſammlungen auf der welt⸗ 
lichen Reichs/Fuͤrſten⸗ Band die fuͤnffte 
Stimm haben / derowegen dann ſo haͤtte ich 
Bremen alſo gleich nach Pfaltz / Neuburg fer 
en follen / allein eg iſt ſolches biß hieher vers 
pahret worden’ weilen dardurch eine Ders 
wireung unter die Pfälsifche Häufer wäre 
zes: worden; Sonſt iſt merckwuͤrdig / 
era Hertzogthum dermahlen von dem 
önigin Schweden nichtmehr wuͤrcklich bes 
ſeſſen wird / fondern an Ehur- Hannover um 
. geoffe Geld-Summen vergeben worden / ob es 
aberSöchweden wieder zugelegt werden moͤch⸗ 
te / wird bey Fünfftigem Frieden zu vernehmen 
1175 ? 


’ S, I, 

Von dem Hertzogthum Bremen / deſſen 
Sraͤntzen / Länge Breite / vornehmften 
Gertern / Veſtungen / Slüffen und Sruchts 

barkeit / auch Handelſchafften. 
Das Hertzogthum Bremen hat gegen Mit 
ternacht das Teutſche Meer ı gegen 
Morgen das nr Luͤneburg / gegen 
Mittag das Fuͤrſtenthum Verden und die 
— uw / gegen Abend die Grafr 
ſchafft Oldenburg; Es — ——— 
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in der Länge von Hugitätte 17. Mel Wege . 
biß an Halderen an das Teutſche Meer und 
liegt gleichfam wie eine Inſel zwifchen denen 
wey vornehmen Fluͤſſen der Elbe und der 


efer, — 

Die vornehmſte Oerter darinnen ſeynd⸗ 
Bremen / welche Stadt vor Zeiten des Biß⸗ 
thums Haupt» und Reſidentz⸗ Stadt gewe⸗ 
ſen / fie praͤtendiret aber dermahlen eine freye 
Keichs-Stadt zu ſeyn / obſchon der König in 
Schweden darwider proteſtirt / und alſo wird 
von dieſer Stadt unter dem Titul der eichs⸗ 
Staͤdte mehrers gehandelt werden. * 

Die andere bekannteſte Oerter darinnen 
ſeynd: Staden / eine rechte volllonme 
Veſtung an dem Schwinge- Fluß / ohnw 
der Elbe, an welchem Det ſehr groſſe 
mannfchafft getrieben wird; Bozt / 
eine vornehme Hanſee und Handels⸗Stad 
am Eſte / Fluß; Hornburg / eine Stadt am 
Auwe⸗ oder Luch⸗ Sup ; Bremerförde/ ek 
ne Stadt und feiles Schloß an dem Deie 
Fluß / ware vormablen der Erb» Biſch 
Reſidentz; Aterndorp ı ein Städtlein und 
‚Schloß am Elb/ und Mede Fluß ; Risen 
buͤttel eine Stadt und feftes Schloß auf 


f 


einem HügelamAusfluß der Elbe; Ottern⸗ 


dorff / eine Stadt am Woll- und Diter- 
Cariſtatt / oder Carls burg /ein gar fehtes En 


ftellin einem moraftigen Grund an der 
ie Are au Fiuß — J 
ie vornehmſte Fluͤſſe in dem Brehm 
ſchen ſeynd: die Weſer / und die Elbe/ * 
| e 


@(73)® 
die Eſte / die Auwe / die Deft/ oder Dit / die 
Schwinge / und noch mehr andere, 

Es ſeynd auch in dieſem Hergogthun 2. 
groſſe mor aſtige Seen / davon wird einer ge⸗ 
nannt das lange Meer / und dieſer hat in der 
Laͤnge 7. Meil Wegs und in der Breite bey 
zwey Meil; der andere aber das Korte⸗ Meer / 
welcher ſich in der Laͤnge auf 5. und in der reis 
teaufdritthalb Meil Wegs erfiredker. 

Die Fruchtbarkeit indiefem Land iſt mit⸗ 
telmaͤhig / was das Getreyd anbelangt / Wein 
aber hat es gar keinen / hingegen in vieh⸗ 
Bucht / Rindern und Schaͤafen / auch Pferde 

en / iſt es ein gutes Land / und hat auch von ale 
Eband Wildpraͤt die Genuͤge / und an Fi⸗ 
einen groſſen Uberfluß. 
Mit der Handelſchafft hat dieſes Land 
eine Gelegenheit / daß dergleichen nicht bald 
ein Land ſolchen Bortheil geniefjet, mafjen die 
groſſe Fluͤſſe die Elbe und die Weſer / 
ben allen Anlaß geben’ indeme man aufder 
lbe nach Nienhuys Stade und Burtehude 
aus dem Teutichen Meer handlen Fanz 
Auf der Weſer aber handelt man ebenfals 
mit Geegel-Schiffen biß nach Carlſtatt / oder 
Earlsburgund Bremen; Ja zu Bremenifteis 
ne e Sifchere Compagnie welche von 
Stock⸗ Fiſchen eine groſſe Menge jährlich fäns 
ee fonderbahe aber werden die Bremer 
ruͤggen / welche man weit und. breit verfuͤh⸗ 
zet / anallen Osten gelober; | 
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Von denen Anfprüchen und Sorderun 
welcheder Rönig in Schweden als — 
tzog in Bremen machet. rg 
Ein Anfpruch beſtehet nicht nur allein in 
dem/ daß er die Stadt Bremen ihme 
gänslich unterwürffig machen wills ſondern 
auch) diejenige 4. Aemter / welche die Stadt 
indem BrehmiſchenLand beſitzet und werden 
fie die vier Gochen genennet; allein die Stade 
bat fich bißhero allegeit widerſetzet und ihre 
Freyheit fo vielbehauptet/ daß fie ſich not 
niemahlen gänslich untergeben/ fondern d 
Recht einer freyen Reichs⸗ Stadt vor ſich 
ſelbſt / und die Ober· Gerichtbarkeit in Des 
Gochen beſchuͤtzet. — — 


S. 3 — 
Von der Kriegs⸗Macht ʒu Land und Waſ⸗ 
ſer / wie auch von denen Feinden des Lands 
Sremen. 4 
Remen an ſich ſelbſt fan wegen der bor⸗ 
theilhafften Situation,indeme es mit dem 


TDeutſchen Meer und denen zwey Fluͤſſen der 


Elbe und Weſer von dreyen Seiten gleichſam 
wie eine Inſel umſchloſſen / ſich in ſehr guten 
Beſchuͤtzungs⸗ Stand ſetzen; Es hat auch ein 
rauhes und Ungemach leicht ertragendes 


Volck; darum dann fo gibt es zu Kriegs⸗Zei⸗ 


ten hier bald Soldaten und hat man erfah⸗ 
ren daß Bremen vor ſich ſelbſt 6. biß 700% 
Mann unterhalten / von aufgebottenem Lande 
Volck aber koͤnnte man wohl biß 30000. Mann 
zuſam̃en bringen; Es gibt and) In Diem 

‚€ ell⸗ 


— — — — — 


86 
Fenter welche lieber zu Waſſer / als zu Land Te, 
ben/ und derowegen auch auf denen Kriegg- 
Schiffen zu dienen fich bereit finden alien, 
wie dann die Burtehudifche/ Stadiſch⸗ und 
Larls burgiſche Schiffe fich weit indie See 
wagen, und bey Kriegs⸗ Zeiten als Eapers 
und Deaitte gr See ihren Nutzen irefflich 
affen, 

Bon Feinden hat Bremen ehemahls 
eben nicht viel fagen koͤnnen / auſſer daß man 
von Seiten Dannemarcks fich niemahls viel 
Gutes zu yermuthen gehabt; bey denjegigen 
Nordiichen Kricge- Troublen aber / nachdem 
auch Chur: Hannover ſich mit ins Spiel ge- 
miſchet / hat diefes das Land bon Dännes 
marck / welches folches zubor uͤberwaltiget / 
—— einer groſſen Summa Gelds / 

Abernohmen / und dadurch gezeiget / daß es 
ns kuͤnfftige als ein formidabler Nachbar von 
Brehmen wolle angefehen werden, im Fall 

es Hergogthum an Schweden durch eis 
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. ten erfolgenden Friedens-Schluß wieder fol- — 
te reſtituret werden. 
Von denen bekannteſten adelichen Familien = 

indem Hertzogthum Bremen, RR 
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SO1e ſeynd: Beck / Borſtell / Brobarg / 

Decke / Duͤring Ersken / aren / 
| g/ Iſendorff / Kula / Lancke / Lithen 
en Sandbeck / Schultz / Det⸗ 
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-# 5— J ai Bo ur 
a — * Denen ——— 
—J e erſte und vot nehmſte 
M7— eis E... a Herkogthum iſt / daß die 
3 ein Stade Brehmen zur gänglichen Unterthamg⸗ 
' BR = Beitgebracht werden möge, 
ehe DieZwepte iſt / zu trachten / daß Die 
re Stadt Hamburg als die nächite Nachbarin 
Wu Er. undmäctige Stadt/durcd Dännemardnicht 


I occupiret/ und dadurch die Daͤhniſche Macht 
Ei imfolchen Standgefegt werde / von dem Her 
en, KogthumBrehmen nach der Zeit einen Bote 
En  Kheilgumachen, 


F 
Be rittens wird auch allezeit dahin ges 





— 
J 
eerachtet / daß doch die Stadt Hamburg ihee 
— ee Bu it nicht gar zu hoch bringe, mafjen dies | 
RER eibe fich ſchon ein und andersmahl unterſtan⸗ 
Ma NE: Dens gegen denen Brehmi chen Gränken 
F ee Schangenund Beitungs- Werder a — 
men ren / auch auf die Suter und Schiffe zol 
Ne Negen/ worgegen aber Schweden —— 
ss $ 2 ö 
ur er Don dem Wappen /Titul und Religion des 
wre  - _ Kersogtbums Brehmen. er 
bi PCIE Eh, nachdeme diefes Ettz ⸗ Bißthum zu 
le einem Herkogthum gemacht worden, und 
ni der Königin Schweden folches in Befig hat / 


— a F | fd wird das Wappen von Brehmen faftnimere 
J— mehr geſehen / weilen der König — 


ht dies feinem Wappen einderleibet bat; bo, 
ae re in feinem 2Bappen. einen 
"Riien rothen Schild / und darinnen zivey Fr ie 


| 28 (73)® ww 
Schlüffelim Andreas- Ereuß; obenzwifhen 
den zweyen Schlüffeln ein güldenes Ereutz. 

- Die Titulatur ıft alfor daß fich der König 
in Schweden unter andern in fenem Titui 
auch einen Hertzog bon Brehmen nennet. 

Die Religion iſt in dieſemg ande nunmeh⸗ 
ro aus der Catholiſchen in die Lutheriſche vers 
wechſelt worden. 


J S. 7: j. . Rs "ie 24 
Don der Bemüths- Art derinterthanen mn Fi" 
dieſem Hertzogthum. — 
e meiſte Landes» Anwohner in dieſen 
Hertzogthum ſeynd hart von Natur / ſeh 
einbildiſch und laſſen ihnen / was ſie einmahl 
in Kopff gefaſſt / nicht leicht heraus Bringen; 2 
Bann es noth thut / ſeynd fie arbeitfam font Kr 
aber Iaffenfie auch das Feyren und Wohe WET. 


en 


nicht. ae 
Es hat einen Land⸗Strich darinnen / wel ⸗ * 
cher das Hadeler- Land genennet wird / darin⸗ — 
nen ſeynd die Bauren ſo hochtragend / daß ſie EN 
auch bey der haͤrteſten Arbeit die fchöniteKlei- ———— 
der anlegen / und ſich beſtens aufbutzen / darum 
iſt das Spruͤchwort: Das Hadeler⸗ Land kei⸗ 
nen Bauren⸗ Stand. —— 

Noch ein anderer Land» Strich iſt darin⸗ 
nen / welchen man das Land zu Wuͤrſten nen⸗ 
net / und die Bauren ſo darinnen wohnen / 
werden genennet die Worſten. Dieſe ſeynd 
ſtreitbahre und wiederſpaͤnſtige Leuthe / wel⸗ 
he lange Zeit als ein freyes Volck geſtanden / 
und keinem Herrn unterthaͤnig geweſen / auch 
weeder Schloſſer / noch In. 

| ‚4 
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Sr „4)® ; 

Ten; und ob fie fehon ısı7. von dem Erß⸗ 

Diſchof Chriite horo / einem gebohrnen Her⸗ 

608 von Braunſchweig / gedemüthiget wor⸗ 
en fo gehen ſie doch noch ſehr genau auf ihre 

gewieß habende Freyheiten. 


Der 61. Titul. 
Von dem Anfehen/ Macht’ Herr⸗ 


lichkeit und Wuͤrde der Saͤchſiſchen 
Haͤuſer. 


Dia & das heutige ſaͤmmtliche 


Durchl. Saͤchſiſche Haug von Fri⸗ 

derich / dem Streitbahren / Land⸗ 
Grafen in Thüringen und Marggrafen zu 
Meiſſen / den Kayfer Sigismundus 1423. 
mit Übergehung Erici V, Hergogs zu Sach 
fen» Lauenburg / mit den Sächfifchen 
und daran hangenden Privilegien bei net / 
abſtamme / davon iſt oben unter dem Titul 
von Sachſen allbereit ſattſame Meldung er 
fchehen. Unter deſſen beyden Enckeln / von feiz 
nem Sohn Feiderih dem Sanfftmüthigen/ 
Ernefto und Alberto Animofos wurde nach⸗ 
mahls das Saͤchſiſche Haug in zwey Haupt 
Stamen / nehmlic den Ernejtiniichen und Al 
bertinifchen / abgetheilet 5 und don dieſen 
Etztern / nemlich dem Albertinifchen / ſproſſe⸗ 
ten wider von Churfuͤrſt Johañ Georgio l.ab 
Die heutige Chur⸗Linie / nebſt den 9 

eiſſenfels / Merfeburg und Zeis ; bon 

Erneſtiniſchen Stamen aber die Weymariſche 
und GothaſcheLinie / und von jener ur 








urg / a mie 
burgbaufenu er: 
32 Was nun die Albertinifche Linie 7 ſo / 
wie bekannt / verwoͤg des Deitaments Jo 
hann Georgit I, worinn er feine Lande unter 
‚feine mit Magdalena Sibylla / Marggraf 





Albrecht Friderihs zu Brandenburg in 


Preuffen Tochter / erreugte 4: Söhne, © 
ann Georg 7, Churfürften / Auguſt zu 
nfels / Chriſtian zu Merfeburg und Morig 


zu Zeiß vertheilet / in den Chur⸗Weiſenfelß⸗ | 


Merſeburg / und Zeigifchen-Stanmen abge 
theilet wird / eigentlich betrifft, ſo iſt derChur⸗ 
Linie dermahliges Haupt Fridericus Au⸗ 
uſtus / Koͤnig in Pohlen und Churfuͤrſt zu 
achſen; gleichwie aber von ſelbigem und 


deſſen Deſcendenten ſchon unter dem Titul 


von Chur⸗ Sachfen umſtaͤndlich geredet. wor⸗ 
den / ſo wollen wir weiter dabon hier nichts 


anführen 
Hon der Abertinifchen Linie oder des Sache 
fen Weiffenfelfifchen Haufes aber ift heut zu 
Tage Chriſtianus / gebohren den 23 Febr. 
1682. vermaͤhlet den ın. May 1712. mit Loui⸗ 
ſa Chriſtiana / Chriſtoph Ludwigs Grafens 
te und Louiſaͤ Chriſtianaͤ von Hefe 
ſen⸗Darmſtatt Tochterigebohren den 21. Jan. 
1675. eine Wittwe des Grafen von Mannes 
nero Ä —— han ? 
Sein Here Vater ware ann 
1649. — 
5 
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His — __ OCrs)® | 
a ben den 24.Map 1697. ein Sohn Herko 


RK, Hank: Te" Augufti/ Adminiftratoris des Stiffts Mag- 
Rn  Ddeburgı und Stamms Vaters des Haufe 
A Weiſſenfels / gebohren den 13. Nug. 1614 

—J4 2% geilorben ven 4. Fun. 1680, * 
I m Die Frau Mutter aber Johanna Mags 
N dalenas- Hergog Friderich Wilhelms zu 
Be Sacfen- Altenburg einige Tochterr kr 
an. 


—9. den 14. Jun. 1656. geſtorben den 22, 


een 1686 * | 
RL Seine Geſchwiſtrige fennd: ꝛ.Magdale⸗ 
fe FR na Sibylia /gebohren den 2. Sept.1673. ver⸗ 


It mäblet mit dem regierenden Hertzog zu Sach⸗ 
2 fen-Eifenach 1708. * 
2. Johann Georgius / regierender Her⸗ 
* bee zu Weiſſenfels gebohren 1677. den 13, 
—— — ul. ſtarbe den 26. Mertz 1712, Seine Ge⸗ 
A mahlin ware / Friderica Eliſabetha / —5 
J Johann Georgi zu Sachfen- Eiſenach Tod: 
f J Me ter gebohren den 5. May 1669. vermaͤhlet 
J 16. Jan. 1095. mit der er 6. Kinder erzeugt / 


—J wovon aber nur noch am Leben: 
a wi Johanna Magdalena, gebohrenden 17. 

’ jr a Merk 1708, 
ur De Friderica Amalia / gebohren den 1,.Mer& 
Dei 1712, x 

A = Jobanaa Wuheimina / gebohren den 
De er 20, Januar. 1680, ee 


Bi a Ne 

A 4 Anna Maria/gebohten den-17. Jun. 

J 1683 ihr Gemahi Erdmann Graf zu Prom- 

— nitz 17705. — 

vd ni 4 Ri 5; Sophia/ gebohren den 11. Auguſti 

DI ira 1684, ihr Gemahl Georg Wilhelm 
wer a. > gr 


Hd; 





. — 


> \ 
(747)® 
zu ayr N 16. Octo 1699. 


Johann Adolph / gebohren den 4. 
ept. 1686. iſt in Koͤnigl. Pohlnifchen Dien- 


en. 

Vier Printzen ftarben in deneriten Jah⸗ 
sen 2 —— J — 
u eben dieſer Sachſen + Weiſſenfelſi⸗ 
ſchen Linie gehören auch noch Henricus / Her⸗ 
809 zu Sachſen⸗ Barby / Dohm-Probft zu 
Magdeburg / gebohren den 9.Sept.1657. tritt 
on ormirten Religion / und ware ein Sohn 
gu als Urhebers der Weiſſenfelſiſchen 


‚Seine Gemahlin ware Elifabetha Al⸗ 
bertina / eine Tochter Johann Georgii/ 
Fuͤrſtens zu Anhalt» Deſſau / und Henriet⸗ 
ze Catharina von Orange / gebohren den 1. 
May 1655. vermaͤhlet den 30. Mart. 1686. 
‚farbe den 5. October 1706. Bon ihe ſeynd 
erzeugt worden: 
 ‚öridericus Henricus / gebohren den 2. 
Julii 1692. 
Georgius Albertus / gebohren den 9. May 


1694. 
Henrietta Maria / gebohren den 1. Mer 


1697. 

Zwey Bringen fturben inder Wiege: - 
Das Haupt pon dem dritten Stammen 
der Albertinifchen Linie / oder vor dem Sach⸗ 

ens Merfeburgifche Hauß / ift dermahlen 

"Mauritius Wilhelmus / gebohren den 5. Febr. 

7688 poltulirter Adminiftrator des Evan⸗ 

geliſchen Bißthums Merfeburg — 
m 
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Mmählet mit Denrichte Chariorta , Furten 
Georgii Samuelig von Naſſau Joͤſtein/ und 
Henriettä Dorotheaͤ Fuͤrſtin don Oettin⸗ 
en / Tochter 1711, den 2. Nob. fie ware ger 
—5 den 9. Mon, 1cy 3. eben beydefonder 


Sein Here Vatter ware Chriſtianus 
Der juͤngere Adminiftrator zu Morſebun 
sebohren den 19, Pop, 1653, ftarbe den 20, 
r» 1694, und ware ein Sohn riſtiani 
des aͤltern / jo Urheber des Merſebtgiſch 
Die Frau Mutter iſt Erdmuth Doro⸗ 
then , Hertzogs Mauritii zu wie. 
Tochter, gebohren den 13. ob, 1661, Her 
maͤhlet den 14. Octobr. 1677, Witwe den 
20, Dctobr, 1694. — 
Von allen feinen Geſchwiſtrigen ift fei- 
nes mehr amfLeben ; und find alfe in rt 
Kindheit Und underehlichergeftorkenyp auf 
rid mann, gebohren den 20, Sept, 
1691, vermaͤhlet im Monat Merk 1714. 
mit Eleonora Wilhelmina einer 


23. Jahr ſeines Alters. 

Des jeto zu Merſeburg re ieren den 
Hertzogs ſeines Herrn Vatters erſter Bru⸗ 
der ware Auguſtus gebohren den 6, Febr. 
1655. umd weil feibiger zu Zörbig reſidirte / 
wurde er der in de up Werſeburg figriren- 


den dorbigiſchen gin ellrheber / e fiaebe 


den 


Se 

(79) h — — 
den Nerh und ware feine Gemahlin Hedr Rd NE 

wig Efeonora / Hertogs Guſtavi Adophi ira e 

‚zu Meckienburg » Gujtram und Magdalend a ee 

Siylla vonYolttein- Gottorp Tochter, ger Fat 2 

bohren den 12, Jenner 1666. vermaͤhlet den U see 
1, December 1686. mit welcher er 3. Printzen ee 

und 3. Printzeßinnen er zeuget / dahon aber nur —* 

weoch eine Prinzeßin / Charlotta Auguſta / ı ET 
bohren den 10. Martii 169 1. am Leben. —— 
Der zweyte Bruder des Hertzogs Chriſtia⸗ —— — 
ni des jungern zu Merſeburg / ein Vaters Bruu 
der des heut regierenden Herrns / ware Phi⸗ Pi 
lippus / gebohren den 26. Octobr. 1657. refi» N ar, 
diete zu Lauchſtaͤtt und machte daher indem —— 

Hauß Merſeburg eine neue NebensLiniey fo —— 
ie Lauchſtaͤttiſche genannt wurde; er bliebe ei 
endlich als Yraunfchweigifcher Obrifter in Ab hal 
der Schlacht bey Fleury den 21. Yun. 1690, | 
und waren feine Gemahlinnen 1. Eleonora 
Sophia, Zohannis Ernefti von Sachſen⸗ —— 
Weymar und Chriſtina Eliſabeth von Holl⸗ 1,8 

ſtein⸗ Sonderburg Tochter / gebohren den | 

‚ 2% Mart. 1660, vermaͤhlet den 9. Jul, 1684, 

‚ Marbeden 24. Febr. 1697. im Kind» Beite; 2. 


- 


uiſe Eliſabeih / Hertzogs Chriſtiani Ulrici zu 
Wuͤrtemberg in Bernſtatt Tochter / gebohren 
den 23. Febr. 1673, vermaͤhlet den 7. Auguſti 
12688. Wittwe den 21. un. 1690, und reſi⸗ 
dirt ſie zu Forſta / in der Nieder⸗Laußnitz: Die 
mit bey den Gemahliñen erzeugte Kinder aber 
find in der erften Kindheit geftorben. © 
Derdritte Bruder mehr gedachten Hero 

hogs Ehrifkianir des juͤngern / iſt Henrien 


— —— — — 





OHEITDE > We 
der weil er zu Spremberg in Neder 
nitz reſidiret / Derkog zu Sachſen Sprente 
berg genennet wird ; Er. it Kayferl, Genes 
ral und ware gebohren den 2. Sept. 1661, 
Geine Gemahlin it Elifabeth / Herkogs ur 
ſtabi Adolphi zu Mecklenburg / Guftcamy und 
Magdaleni Sibilla von Holitein« Gpttorp. 
Tochter / gebohren ben 16. Gept. 1668. ders 
mählt den 29. Mertz 1692, und ift mit ihrere 
zeugt worden eine einige Prinzeßin Chrifiige 
na Sriderica/gebohren den 7. Muay 1697,  - 
Das Haupt don dem vierd ten und 
Stammen der Albertinifchen £inie / oder vom 
dem Sachjen- Zeisifchen Hauſe / iſt heut zu 
Tage / Mauritius Wilheimus / Adminiſtrẽ 
tor des Stiffts Naumburg / reſidirt zu Zeiß/- 
gebohren den 12. Marti 1664. füccedizeg 
1681. und wird 1717. zu Leipzig Römafehe 
Catholiſch; feine Gemahlin it Diaria a / 
Churfuͤrſt Friderici Wilhelm von Branden⸗ 
burg und Dorothea von Holſtein ⸗ GliFsburg 
Dochter / gebohren den 18. Nob. 1670.Hermäbe 
let den 25. Jun. 1687, ſie hatte zwey Printzen 
und drey Prinzeßinnen / von weichen aber nu 
no) am Leben Dorothea Wilhelmin⸗ 
bohren den 2 Mare. 169 I» $ an 
‚Sein Herr Vater ware Mauritius/ dee 
pierdte Sohn Churfürft Zohann Georgi des 
Erſten / dem dieZeitziſcheLande durch das Väte 
terliche Teſtament zuficlen/ gebohren den 28. 
Mart, 1619. ſtatbe den 4. Dec, 1681. fi 
Die Srau Mutter ware Dorothea Ma⸗ 
Fin! Dergog Wilyelni von Sachfen⸗ * 
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mar und Efeonord Dorcorhei/ Furt Johann 
George zu Anhalt Tochier/ gebohrenden 14. 
Octobr. 1641. vermaͤhlet den 3. ums 1656, 

ne 21. Jul. 12% AN 
es regierenden Hertzogs zu Suchfens 
Zeitz Geſchwiſtrige / fo zu einigem Alter foms 
men / ware: 
2. Erdmuth Dorothea / gebohren den 
13. Nov. 1661, ihr Bräutigam ware Ludovi⸗ 
wer Land Graf zu Heſſen Darnflatt eg 
ftarbe aber vor den Beylager 1678. den 30. 
ſti / und ware ihr wuͤrcklicher Gemahl 


nachdem Chriſtianus der jüngere, Hertzog zu 


ſen⸗Moͤrſeburg den 14. Dch.1679.der ſie 
as Wittwe hinterlaſſen den 20. Dctobr. ı 694. 
2. Ehriftianus Auguſtus / gebohren den 


HOCH, 1666. Wird Römifch Cathouſch 1695, 


offzu Raab 1696. Kardinal 1706 ends 
Erb Biſchoff zu Gran und Primas zu 
Sungarn 1706, ii heut un Tage gevoltmäch- 
er Kayſ. Principal-Commi arius auf dem 

s Tag zu Regenſpurg. 
Friderich Heinrich / gebohren den 
21, Jul. 1678, ware Obrifter über ein Chur⸗ 
Sachſiſches Dragoner » Regiment , ftarbe 
aber zu Neuftgtt an der Oria / wo er vefidirets 
18, Dec, 1713. Seine Öemahlinnen mas 


| ‚ten 1, Sophia Angelica, Ehriftiani Ulfrict von- 


urtembergs Bernftatt und Anna Elifabes 
thaͤ von Anhalt-Bernburg Tochter, gebohren 
20, May 1677. bermählet den 23. April 
699, jiarbe den ı 1. Nov. 1700, alt 2 3. Jahr; 
Die weyte Anna Friderich. — 
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Philippi Ludonici non Holfitein- Wiefenburg 
und Annaͤ Margarethaͤ von Heilen Homburg 
Tochter gebohren den 4, Zul: 1665, Here 
maͤhlet den 27, Febr. 1702. von welcher ein 
eingiger Prins vorhanden nehmlicht 
Mauritius Auguſtus / gebohren dent. 
Dec. 1702, wird Eutholifch 1706, auf Zure⸗ 
den feines Herren Vetters / Chriſtiani Nugu⸗ 
ſti / Cardinals von Sachſen⸗Zeitz 
Die Zweyte Haͤupt⸗ Linie im er; 
Sachſen iſt / wie obgedacht / die Erneftint 
ſche / und diefetheilte fid) wieder unter Ders 
038 Johannis Söhnen’ Wilhelm und Ernſt 
em Frommen / zu Anfang des Sec. XVII, if 
den Weimar und Gothaifchen Stammen 
geichwie jener unter gedachten Hertzogs 
Wilhelm zu Weimar Söhnen / Johant 
Ernſt Adolph Wilhelm und Bernhard abers 
mahl in den Weimar⸗ Eifenach- und Jengi⸗ 
ſchen / diefer aber unter auch bemelten Her⸗ 
tzogs Ernſt des From̃en 7. hinterlaſſenen Soͤh⸗ 
nen / Friderich / Albrecht / Bernhard Dein 
Chriſtian / Ernſt und Johann Ernſt / in den Go⸗ 
thaiſchen / Coburg⸗ Meinung- Romhild⸗ Ei⸗ 
ſenberg⸗ Hildburghauß / und Saalfeldiſchen 
Von dem Weymariſchen Hauß iſt de In 
naiſche Neben⸗Linie mit Hertzog Johann 
heim den 4. Nov. 1690, voöliig aus geſtorben 
dahero hier weiter nichts davon zu gedencken 
Der eigentlich fogenannten IBeymark 
ſchen Linie Haupt aber iñ a an 
— den 19. October 1662. fuccedi 
einem Herrn Vater 1573: Gemahlin Chase 


lotta 
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lotta Maria Dersog Bernhardt zu Sachfene 
Jena und Maria von Tremomile ——— 
ter / gebohren den 20. Dec, 1669 ,Hermähler 
den 1. Mod. 1683. Er lieſſe ſich wieder bon 
ihr ſcheiden / den 23. Aug. 1690, und fie ftarbe 


dens. Fan. 1703. ohne Kinder, 


“+ Sein Here Vater ware Johann 


der V, Hertzog zu Sachſen⸗Wehmar / geboh⸗ 


gen den 11. Sept, 1627. ſtarbe den 16 May 


Die Frau Mutter Chriſtiana Eliſabeth / 
erßogs Johann Chriſtiani zu Hollſtein⸗ 
onderburg / und Anna Gräfin von Olden⸗ 

hurg Tochter  gebohren den 23 Zun, 1638. 
Hermählt den 14. Hug. 1656, ſtarbe den 7. Kur 
mi 1669. alt 41. Jahr. 

Seine Geſchwiſtrige waren : 1. Anna 
Dorothea, Aebtißin zu Quedlinburg; geboh⸗ 
ven den 12. Nob. 1657. ſtarbe 1704. 

2 Wilhelmina Chriſtiana / gebohren 26. 
Nov. 1658. eine Gemahlin Chriftiani ABil- 
helmi / Fuͤrſtens zu Schwargeburg-Sonderss 
haufen den 25. Sept. 1684. 

3, Eleonora Sophia’ gebohten den 22. 
Mast, 1660, ihr Gemahl Pilippus Herkog 
zu Sachſen⸗ Merfeburg 1684. den 9. Kul, 


eebliebe in der Schlacht bey Flery den zı.. 


Jun. 1690, und fie jtarbe ſchon vorher den 
Br 5 Ernſt führte die Regierung 
4. Johamn uͤhrte die Re 
mit feinem Herrn Bruder Wilhelm Erm ges 
meinfchafftlich ware gebohrenden 22. Zum, 
2.50 — 707, 
y Str 
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Seine erite Gemahlin ware Sophie. 

Auguſta / Johannis Fuͤrſtens zu Zerbit/ und 

Sophiaͤ Auguſtaͤ von Gottorff Tochter / g⸗ 
bohren den 9. Mertz 163. vermaͤhlet den zn. 
Dctobr. 1685. ſtarbe den 16, Sept, 1694. mi 
welcher erzeugt worden: 

1, Zohann Wilhelms gebohren den 4, 
er 1686. ftarbe den 14. October felbigen 

ahres. 

2. Erneſtus Auguſtus / gebohren den ugs 
April 1688. iſt nun mit⸗regierender Herr zu 
Weimar. er | 

‚3. Eleonora Ehriftinargebohren den zz. 
April 16589, ftarbe den 7. Febr. 1690, 

4 a en Auguſta / gebohren den & 
ul, 1690, jtarbe den 24. Aug. 1691. | 

5. Johanna Charlotta / gebohren den 
12, Nob. 1693, 

Seine andere Frau Gemahlin iit gewe⸗ 
ſen / Charlotta Sophia Dorothea / Friderich 
Land⸗Grafens zuHeſſen / Homburg / und Louh⸗ 

aͤ Eliſabethaͤ von Curland Dochter / gebohren 

17. Jun. 1672, vermaͤhlet den 4. Nob. 
1694, Von ihr ſeyn gebohren worden: F 

1. Earl Friderich / gebohren den 31, Och 
1695. ſtarbe den 30. Mertz 1696. * 

2. Johannes Erneſtus der X. gebohren 
den 26.Dec, 1696, ſtarbe den 1. Auguſti 1715, 
zu Franckfurt / nachdem er 21. Monath Franck 


egen. 
3. Maria Louyſa / gebohren den 18. Dec, 

1697. ftarbe den 29. Dec. 1704. ; 
Das Haupt von der Sachſen⸗ EINE: 
chiſchen 
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cifhen Familie ift dermahlen x nes 
Wilhelmus / gebohren den ı7. —— 
wird regierender Herr zu Jena 1690. regie⸗ 
render Herr zu Eiſenach 1698. wird 1708. 
Ritter des reupifiben ſchwarhen Adler 
Ordens. Seine Gemablinnen waren: 

"1, Amalig / Fuͤrſt Wilhelms Friderichs 
von Nafan- Dich und Albertind Agnerig 
don Drange Tochter gebohrenim Zul, 16544 
bermählet den 28, Novembr. 1690. ſtarbe den 
je Febr. 1695. mit ihr feynd erzeugt wor⸗ 


2. Wilhelmus Henricus/ Erb⸗Printz / 
ohren den 10, Nov. 1691. Gemahlin 
malia Juliana / Fürftens von Naſſau⸗Id⸗ 
ſtein und Henriettaͤ Dorotheaͤ / Fuͤrſtin von 
Dettingen Tochter / gebohren den 29. Mertz 

1698. vermaͤhlet den 15. Febr. 1713. 
2. Albertina Fohanneta / gebohren den 

28. Febr. 1693. ftarbeden s. April 1700. 
Die 2. Gemahlin Johannis Wilhelmi 
geweſen Chriſtiana Juliana’ Caroli Gus 
adi / Marggrafens zu Baaden⸗Durlach und 
Annaͤ Sophid von Braunfchweige Wolffen⸗ 
büttel eingige Tochter / gebohren den 12. 
Sept. 1678. vermählet den 28. Gebr. 1697; 
arbe den 10, Julii 1707. im Kind- Bert. Bon 

ſeynd gebohren worden: 
7 Johanneta Antoneta Julianag / geboh⸗ 
ren den 31. Jenner 108. 

2. Carolina Chriſtiana / gebohren den 
15. April 1699. * 
3. Antonius Guſtavus / achohren de 
y R 
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—— 1700, ftarbe den s. October feibir 


en Jahrs 
. 4 Charlotta Wilpelminagebohten den 
27. Juni 1703+ 
5. Kohanneta Wilhelmina Juliang / ge⸗ 
bohren den 10, December 1704, ‚Barbe den, 
2. Jenner 1708. 2 
6 Carl Wilhelm /gebohren den o: Yan 
1706. ſtarbe den 24. Febr. felbigen Jahrs 
7. Carolus Auguftus / ebohrenden zo,“ 
Sun, 1707. itarbe den 26. Febr, un 5. u 
Seine dritte Gemahlin ift Magdalena 
Sibylla / Johann Adolphs Herkogs von 
Sacfen Weiſſenfels / und Johanna Magdas 
lenaͤ von Sachſen⸗ Altenburg Tochter ges 
hohren den 3. Sept. 1673, bermaͤhlet den 
ul, 1708. Sie ware. wuͤrcklich beſtimmte 
btißin zu Quedlinburg; Von ihr ſeynd er⸗ 
zeug — Magdalena Soph 
1. Johanna Magdalena Sop ia geboh⸗ 
ren den 19. Auguſti 1710. ſtarbe den 20. gebr. 


1711 
je eine Wilhelmina / gehobtenden. 

ept. 1711, 

3. Kohanna Wilhelmina / gebohten den 
28. Jenner 1713. 

Der Herr Vater des re — — Her⸗ 
tzogs A gewefen/ Fohannes Georgius / ger 
bohren den 12, Jul, 1663. ſtarbe des gähen 
na aufder Jagd den 19. Sept. 1685. 7% 

Seine Frau Mutterift gewefen Johan⸗ 
neta/ eine Tochter und Erbin Grafens Ernes 
ſti bon Sayn / und kouwſa Julianq / aus 


— en — —— ne ze 





S67 
von Erpach Tochter / gebohren den 27. Aug. 
1626, Siehatte anfangs den Land» Grafen 
Kohann von Heflen- Darmftatt in Breubach / 

um Gemahl / wurde Wittwe und mit Jo⸗ 
nn Georgio vermaͤhlet den 29. Mayı6sr, 
Sie hat dem Sachſen⸗ Eifenachifchen Haufe 
zugebracht die Grafichafft Sayn / farbe den 
28. Sept. 1707. | 
Die Brider Johannis Wilhelmi regie⸗ 
enden Hertns von Eifenach ſeynd geweſen: 
Sridericus Auguftus  gebohren den 29, Det. 
1663, Obrift über ein Chur-Bayrifches Dra⸗ 
goner⸗Regiment / wurde in der Belagerung 
Ofen verwundet / und ſtarbe zu Preßburg den 
19, Sept: 1684. j 

2. Johann Georg / ware bor dem jetzt re⸗ 
gierenden Fuͤrſten regierender Herr zu Eiſe⸗ 
nach / gebohren den 25. Jul. 1065. ſtarbe an den 
Kinds⸗ Blattern den 10. Nov. 1698. er ware 
vermaͤhlet mit Sophia Charlotta / Eberhardi 
des dritten Hertzogs zu Wuͤrtemberg und 
Mariaͤ Dorotheaͤ Sophiaͤ von Oettingen 
Dochter / welche gebohren den 22. Febr. 1671. 
vermaͤhlet den 20. Sept. 1688; hatte aber mit 
ihr Feine Erben. 

3. Marimilian Heinrich / ein Zwilling 
mit dem jet regierenden Deren’ gebohren 
1666, ftarbeden 22. ul, 1668, 

4. Erneſt Guſtavus / gebohren den 28, 
Yuguiti 1672, ftarbeden 16. November felbi- 
jen Jahrs N BE . 

Die Schweitern diefes regierenden Her⸗ 
waswaren;, - — * 
Du 3 . Eleo⸗ 
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ER —— R leonora Erdmuth Lou a / gebd 
X Fk: Be Den 13, April 2662, wurde verm et erſtens 
— mit Johann Ftiderich Marggrafen von 
et Dnolsbach den 4. Nop. 1681. wurde Nittne 
BEP den 16. Mer 1686, 2, mit Johann Geprgig 
1694, ſtarbe den 9. Sept. 1696, 
2. Eouyfargebohren den 18, April 1668, 
ſtarbe den 26, Jun, 1669, F 
3. Sriderica Eliſabetha / gebohren deng, 
May 1669.derimäblet mit — —— 
bogen zu Sachſen⸗ Weiffenfels;den 16, Jan. 
1698. wird Wittw⸗ den 16. Jun. 1712, 
Det zweyte Haupt. Stammen pon der 
Ernefinifchen em. im Hauß Sachfen ı iſt / 
wie ſchon obgemeldt , der Gothaifche, deſſen 
Haupt dermahlen ijf: | 
Stidericug X, gebohren den 28. Jul. 
1676, tritt die Regierung an ıcgr, wird Nite 
23 ‚des Königlich. Daͤhniſchen Elephanten⸗ 
1, Dec 


genden unterweifen follen , und nimmt 
effion von dem Fuͤrſtenthum Sach ſen⸗ 


Po 
Eifenberg 1707, 
eine Gemahlin Magdalena Augu⸗ 


far Furſien⸗ Caroli PETE zu Anhaits 
Zerbſt 








u 
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Ä S750 | 
und Sophia von ſen⸗ Dalle ein» 
‚tige Tochter/ gebohren den 12, DOctobr. 1679. 


Bart den 7. Fun, 1696, von ihr ſeynd ge» 
ren: 

2 Sophia / gebohren den 30, May 
1697: ſtarbe den 29. No. 1703, an Hi 
Boden. i 
2 Fridericus der Eilffter Erb⸗ Pringr 
gebohrenden 14. April 1699. 

3 MWilhelmus/gebohrenden 13. Matt, 
1701 wird im Mertz Monat 1708. zum Obri⸗ 

enerkläretüber das Negiment feines Herrn 

Vetters Johann Wilhelm von Sachſen⸗Go⸗ 
tha / weicher vor Toulon geblieben. 

4. Carolus Fridericus / gebohren den 20, 
Sept. 1702, ſtarbe den 21. Nov. 1703. ander 
nen Kinder- Bocken. 

; s. Ein Pring todt gebohren den 5. Man 
793 
5 Johann Auguft / gebohren den 17. 
» 1704. zu Gotha. 
7. Chriſtian / gebohren den 27. Febr. 
1705, jtarbe mit 8. Tagen. 
8 Ehriftian Wilhelm gebobren den 28, 
May 1706. zu Gotha, " 
9. Ludwig Ernſt / gebohren zu Gotha 
den 27. Dec. 1707. 
10, Emanuel / gebohren den 4. April 
1709. farbe den 10, Octobr. 1711. 
11. Moritz / gebohren den 11. May 
171 I, . 
12, en den 24. Aug. 1712. 
farbe den 12. Ion. — ſelbigem Jahr. 
y4 15, 
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also) 2 
73, Carlı gebohren den 17, April 1714 
farbe den 9. Zul, 1715, | “ 
14. Friderica gebohren den 16. Jul 
171 Ts ! — 
Des regierenden Hertzogs fein Here 
Vater iſt gewefen Fridericus der X. geboh⸗ 
ren den 15. Jul. 1646. ſtifftet den Orden dee 
Deutſchen Redlichkeit 1690, ſuͤrbt zu Fi 
derich- Werthaden 2. Aug. 169 1, Seine 
—* —— em Her —— 
1. Magdalena Sihylla / Hertzo 
ſti zu Sachſen⸗ Hall / und Arnd Marid vom 
Mecklenburg Tochter gebohrenden 2. Sch 
— vermaͤhlet den 14 Nob. 1669. ſtarbe den 
Jan. 1681. FR 
2. Chriſtina / gebohren den 27. April 
1645. Sriderici des Sechiten ee m 
u Baaden⸗Durlach / und Ehriftiand Magda⸗ 
end von Pfaltz⸗ Kleeburg erfte Tochter und 
Marggraf Albrechts zu Brandenburgs 
Onoltzbach 14, jährige Wittme den 4. Aug 
2681, wird abermahl Wittwe und hat ihren 
Sig zu Altenburg ſtarbe allda ohne Kinder 
den 20, Dec. 1705, alt 60, Fahr liegt auch das 
ſelbſt begraben, BE -- 
Deſſen Bruder war Johann Wilhelm? . 
5 au Gotha den 4. Dt. 1677. wird 
oͤniglich⸗Schwediſcher General-Major bey / 
der Infanterie / alsdann Kayſerl. Majeſtat 
tömmandirender General Feld» Marfchalls 
Lieutenant in Italien / leßztlich Königlichek - 
Groß⸗ Britanmſcher und Holländifcher Ges 
neral / ſtarbe den 15, Auguſti 1707, in * 
m? 
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5669 
Commando vor Tomon mit 2, Schüfen/ ım 
30, Fahr feines Alters 7 wird dem 30, Nov. 
felbigen Jahrs in der Schloß- Kirche zu Go⸗ 
tha zur Erden bejtättiget, Deſſen Ehos 
ſtern ſeynd: 
AnnaSophia / gebohren zu Gotha den 
22: De, 1670, vermahlet den 15. Oct. 1697. 
init Ludwig Friderich Grafen / nunmehro Fuͤr⸗ 
fienzu Schwargburg in Rudolſtadt. 
2, Magdalena Sibylla / gebehren zu 
Gotha den 30, Sept. 1671, flarbe den 3» 
Matt, 1673: 


3, Dorothea Maria / gebohren den 224 


8 1674. Ernejti Ludovici / Hertzogs zu 

ſen⸗ Meinungen Gemahlin / vermaͤhlet 

—4 othaden 19. Sept. 1704, ſtarbe zu Co⸗ 
urgden 18. April 1713. alt 39 Jahre, 

A. Fridericaigebohren zu Gotha den 24. 

Mark. 1675. Johann August Fuͤrſtens zu An⸗ 
halt» Zerbitı Gemahlin / den 26. Febr. 1702. zu 
Gotha / ſtarbe den 28. May 1709, in den Ar 
men ihres Gemahls / alt 34. Kuh. 

s. Eiifabetha / gebohren den 9. Febr: 
1679. ftarbe den 22. Fun. 1680, an Kindes⸗ 
Dlattern. ) 

6. Johanna / gebohren zu Gotha den 
1. Oct. 1680. Adolphi Friderici des zweyten 
Hertzogs zu Medlenburg⸗ Strelitz andere 
Semahlin / ſtarbe den 9. Jul. 1700. 

Die erſte Neben⸗Lime im Haufe Gotha 
machte ehemahls der Coburgifhe Stamme 
zu8/ der aber in Herkog Alberto’ dem ans 
yern Sohn von. 

i Ds 





neſti des Frommen 
zu 
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ı zu Gotha / obw⸗ len er folchen efangen) 
1697. den 6. Augufti wieder —— ins 
dem er damahls ohne männliche Erben vers 
ſtorben. 
Die zweyte Neben» Linie / oder 4 
Meinungiſche Stamme / blühet noch heute i 
Erneſto Ludopico / Sertzegen zu Sachſen 
Meinungen / gebohren den 7,Deto br. 1672, 
iſt Kayſerlicher General: Feld⸗ Zeugmeilte 
und ware feine Gemahlin Dorothea} 
Friderici des Neunten von Sachſen / Gothar 
und Magdalend Gibpllä bon chſen⸗Hoa 
Dochter / gebohren den 22, Yan. 1674 dets 
mäbler den 19. Sept. 1704. fie fharbe den ıg, 
April 1713. und find mitibr erzeugt iwordens 
1, Joſeph Bernhards gebohren zu Mei⸗ 
nungen den 27. May 1706. 3 
2. Fridericus Auguſtus / gebohren den 
4 November 1707, ftarbe mit 4. W R 
3. Erneftus Eudopicug ı gebphren den 
8. Auguſti 1709, x 
4. Louyſa Dorothea / gebohren den 10, 
Auguſti | 
5. Earl Friderich / gebohren den 18. Fu, 
1712. 


Seine andere Gemahlin ift Elifaberh 
Sophia / Churfuͤrfi Friderichs Wilhelmi von 
Brandenburg Tochter , gebohren den 26, 
Merk 1674. hatte anfangs Hertzog Friderich 
Eafimir von Euelandinach deſſen Hinfcheiden 
Chriſtian Ernft Marggeafen von Branden⸗ 
burg Bayreuth zur&herund endlich wurde ſie 
mit dieſem vermählerden 3.Jun. 1714, 


4 8 (753)®8 

"Sein Her: Vater N geweſen Bernhar- 
dus / der dritte Sohn Ernejti des From⸗ 
men’ und alfo Urheber des Meinungifchen 
Haufesı gebohren den s. Dec. 1649. ſtarbe 
den 27. April 1706, Seine Gemahlinnen 
ſeynd geweſen · 
.Maria Hedwig / Land⸗Grafens Geor⸗ 
gii des Be zu Helfen Darmitatt und 
Sophia Eleonara von Chur Sachen Toch⸗ 
ter gebohren den 26. Novembr. 1647, vers 
jet den 20, Nov. 1671. ftarbe den 19, 

April 1680, im 6. Wochen⸗Bett. 

2. Elifabetha Eleonora / Hertzog An⸗ 
ton Ulrichs zu Braunfchweig Tochter / ge⸗ 
bohren den 29. Sept, 1558. vermaͤhlet den 
25. Yu. 1681, —* 
Fr —* — 

ogs Ern udovici ſeynd folgende: 

1, Bernhardus/gebohren den 28. Det. 
1673. Rutmeiſter unter den Holländern/ 
ftarbe zu Beüffel den 25. Octobr. 1694, am 
Schlag: Fluß. 

2. Johann Ernſt der X. gebohren den 29. 
Dec. 1674. ſtarbe den 8. Febr. 16755 _ 

3. Johann Georg / gebohren zu Ich⸗ 
tershaufen den 3. Oct. 1677. flarbe den 10, 
Dich 1678, . i 

4: Knien Wilhelmus / gebohren 
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Jen 16. Sehr. 1679. lebet zu Meinungen. 
5. Georg Ernſt / geboͤhren den 26. Merk 
680. ſtarbe den 1. Jan. 1099. an Kindes⸗ 
Blaͤttern. 
6. Antonius Auguſtus aus anderer —* 
geboh; 


⸗ 
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gebohren den 20.Ful, 1684, ffarbe den 20, 

Der. feibigen Yahdıı | * 
7. Anton Ulrich gebohren den'22,, Di 

1637. Obrifter eines Regiments zu Fußı 

er Chur⸗Pfaltz. ’ . 
Die Schweftern feyn : r. Maria Ä 

betha/gebohrendenır, Yug.1676. ſtarbe 








’ 


22. Der. felbigen Jahrs. — 
2. Eliſabetha Erneſtina Anto e 
ren ausanderer Ehe 168 r. den Decem 
wird 17 11. zut Abtißin des Stiffts Gandere 
beim poſtuliret / und sritt den 28: Och Die 
Megierung an. an 

— Friderica / gebohren den 
2. er 1683; / f — — 
4 Wilhelmina Louyſa / gebohren den 
19. Jan. 1686. Caroli Herzogs zu Wuͤrtem⸗ 
berg und Zuliusburg Gemahlin den 2. Dee, 
1703, . a 5 > 
Diedritte Peben-Linie imHauß Gotha / 
oder den Sachfen-Römbildifchen Stammen / 
pflangte Heinrich / der Hierdte Sohn Hertzog 
Erneſti des Frommen zu Gotha, ee ma 
Kanferl, General- Feld⸗ Zeugmeiiter - aut 
Obriſter über ein Regimen zu Fuß und} 
ferdt / wie ingleichem Ritter des nis 
hen Eiephantens Ordens ı mit dem diefe. 
Linie aber bey deffen 1710, den/1z, May er⸗ 
folgtem Abſterben wieder erloſchen. * 
Die vierdte Neben⸗ Linie diefes we 
meldten Hauſes / oder der Sachfen- Eiſen⸗ 
bergiſche Stammen rühtete her vom Hets 
tzog Chriſtiano / dem fünfften. Son 
gedach⸗ 


x 
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gedachten Herkog Ernſts des Frommen von 

Gotha gebohren 1553. den 1. Fan. mit dem 

ſie aber ebenfals durch fein 1707, den 28. Apr. 

erfolgtes Abſterben wieder erloſchen / und hat 
felbiger aus erfter Ehe mit Chriftiana / Her⸗ 
8 Chriftianil. zu Sachſen⸗ Mörfeburg 
ochterimicht mehr hinterlaſſen / als eine Prinz 
zeßin / Chriſtianam / gebohren den 4. Matt, 

1679, deren Gemahl der Herr HergogPhilipp 

von — — 1699. den 15. 
wurde, 

2 Die fünffte Neben, Linie in Hauß Go⸗ 
tha macht aus der Sachſen⸗ Eipfeld- und 
Sildburghauſiſche Stamme / deffen dermah⸗ 
liges Haupt ift Erneftus Fridericus/ geboh⸗ 
renden 21. Aug. 1681. zu Arolfen / iſt Hol⸗ 
ländifcher General- Major und Obrifter über 
ein Regiment zu guß/ nunmehro aud) feit 
2708. Kayferlicher General Feld» Wacht⸗ 
nei 


= Seine Gemahlin ift Feiderica Alberti> 
104. Georg Aibrechts Grafens von Erbach 
aus Fürftenau und Annd Dorothed Chriftind 
on Hohenlohe, Waldenburg ochter / ges 
wbren den 29, Sept. 1683. vermaͤhlt den 
nett. 1704, Sie hatgebohren 5. Prinsen 
ind Prinzeßinnenvon welchennocdyam£eben: 
02 Ernſt Friderich / gebohren den 17, 
Dei 1707...  _  — | 

2, Ludwig Friderich / gebohren den 11. 
Sept-:17190. — 

3. Emanuel Briderich / gebohren den 
cs May 1715. | .. 
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Sein Herr Duter und Stifter Der 
Hild burghauſiſchen Linie ware Erneſtus / der 
ſechſte Sohn Hertzog Ernſts des Frommen 
u Gotha / gebohren den 12. Jul. 2655. ſtar⸗ 
e 1715 HE 
Die Frau Mutter ware te 
riette des Fürft Georgii von Waldeck , 
ter / vermaͤhlet den 10. Febr. 1680, ſtarbe den 
15. Octobr. 1702. in der Kind Betiti. 
Des regierenden Herrns zu Hildbur 
haufen noch Icbende Geſchwiſtrige ſeynd 
1. Sophia Charlotta / gebohren den 
23: Mart. 1685. 3 * 
2. Rofephus Maria Fridericus Wilhele 
mus Hokandins/gebohrenden 5. Oct, 1702, ° 
Endlich bluͤhet die ſechſte Neben⸗ Linie 
im Hauß Gotha in dem Saalfeldiſchen Stam⸗ 
men / deſſen Ober⸗ Haupt und Urheber — 
Johannes Erneſtus / ungſter Sohn des Herz 
hogs Erneſti des Frommen Sachen Cor 
tha / gebuhrenden 22. Augusti 1658: Mu⸗ 
b des Fuͤrſtenthums Coburg. — 
Seine Gemaͤhlinnen waren: Sophie. 
Hedwig Chriſtiani von Sachfen-Merfeburg 
nn * * —— 
ter / gebohren den 4. Auguſti 1660, ber⸗ 
maͤhlet den To, Febr. 1080. ſtarbe an —— 
Bocken 1686. den 2. Auguſti. Bon ihr. ſeynd 
erzeugt worden: — 5 
i. Chriſtiana Sophia / gebohren den 
14. Zul. 168 1, ſtarbe den 3. Jun. 1697,.7 
2. Eine Pringepin todt gebohrendeng, 


May 1682, | 
3. Chris 








= 
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3. Ehriftianus Ernefius + Erb» Pring/ 
gebohren den 18. Aug. 1683. Yo 
4. Charlotte Wilhelmina/ gebohren den 
4 Jun, 1685. Phiippi Neinhardi Grafens 
zu Hanau zweyte Gemahlin / den 26, Der, 


Die zweyte Gemahlin Johannis Ernes 
don Saalfeld it gewefen / Charlotta Jo⸗ 
mettaı Grafens Joſuaͤ von Walde und 
eimind von Naſſau⸗ Siegen Tochter, 
gebohren den 8. Zenner 1664. vermaͤhlet den 
1,.Der. 1690. farbe den 1. Febr. 1699. an 
Kindes, Socken, Mit ihr feynd erzeugt 
worden: - en .: 
1. Wilhelmus Fridericus/gebohrenden 
16, Yug. 1691. 
2, Earolus Erneſtus / gebohren den 12 
f, 1692, 
4 Henrietta Albertina / gebohren den 
8. 3ul, 1694. ſtarbe den 1. April 1695. 
5. Louyſa Amalia/gebohren den 24. Aug. 
1695. ftarbe zu Coburgden 21. Aug. 1713. 
6, Eharlotta ı gebohren und geftorben 


1696. 
7 Franciſcus Joſias gebohren den 25. 
Sept. 1697. LER 
8. Henrietta Albertinas gebohren den 
fee bit hlte iſt die eigentlich 
e er erzehlte iſt die eigentliche 
Senealogie des —** Hauſes Sachſen; 
wobey noch anzumercken / daß die Erneſtini⸗ 
ſche Linie g. beſondere Stimmen im Fuͤrſten⸗ 
Rath auf dem Reichs⸗Tag fuͤhret/ nel: 
j 





8 (78)® 
fh Weymar/ wegen Weymar; Cifenac 
wegen Eiſenach; Gotha / wegen Gorhaund 
—— ; und Sachſen⸗Meinungen / wegen 

oburg. 


§. 2. ie 
Don denen Ländern und Herrfchafften, wels 
che denen erfizbenannten Fuͤrſtlich⸗ Saͤch⸗ 
ſiſchen Haͤuſern zugehoͤren. 
U Sachſen⸗ Altenburg und Gotha gehoͤret 
erſtlich die Stadt Gotha / welche eine be⸗ 
ruͤhmte Stadt an der Leine in Thüringen iñ / 
fie hat, eine vornehme Veſtung mit 4. Boll 
Werden auf einem Felſen und wird Feies 
Denitein -genennet; mitten ‚darinnen ift die 
ſchoͤne Fuͤrſtliche Burg mit 500. Fenſtern/ 
und refidiret allyier der regierende Herr. Um 
die Stadt Gotha berumfeynd etliche Maͤrck⸗ 
teund viel ſchoͤne Dorffer / fo dahin gehören, 
weiters gehören hieher die ſchoͤne Städte 
und Aemter Georgenthal/ Reinhardsbronn / 
—— und die vornehme Herrſchafft 


nng. 
| Das Fuͤrſtenthum Altenbutg/worinn die 
ſchoͤne Stadt gleiches Namens ander Pleiſe 
alldalitehet neben der wohlgebauten Stadt 
auf einem Felfen ein fehr groß- und prachtig- 
gebautes Schloß / als die Fuͤruliche Reſidens / 
‚mt einem ber mten Luſt⸗ Garten. Hierzuiſt 
auch gehörig ein ſchoͤner und fruchtbahrer 
Land / Strich ſamt vielen Dörfern, 
Orlamuͤnde / iſt eine Stadt und wohl ein⸗ 
srägliches Amt an dem Saal ⸗ Fluhß / wo der 
Beine Fluß Orla hinein fällt, | au 
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u dem Hatıp Sachfen- Coburg und 


Meinungen gehörer Coburg ; iſt eine Stadt 
in Francken / an dem Itſch⸗Fluß / undein wohl ⸗ 
gebauter Ort / hat ein beruͤhmtes Gymna- 
hum; ein wohl gebautes Nat» Haug und gar 
ſchoͤne Pfarr⸗Kirchen; aufferhalb der Stadt 
lieget auf einem hohen Berg eine wohl verſe⸗ 
bene Beitung und das Kürgiihe Schloß. - 
Eißfeld iſt eine Stadt und Hergogliches 
Schloß an der Werra / ift auch allda eine 
Schmeltz⸗ Huͤtte; Hilperhaufen eine Stadt 
am Werra⸗Fluß; Neuſtatt an der Krempe; 
Ummerjtart im Amt Heldburg. * 
Weiters gehoͤret dahin Meinungen / ei⸗ 
ne Stadt und Fuͤrſtliches Schloß an der Wer⸗ 
ra / mit einem gar eintraͤglichen Amt; dann 
die Städte und Aemter Maßfeld / Waſun⸗ 
gen / Saltzungen. usa 
Zu dem Sachfen Wenmarifchen Hauß 
hören Weymar / eine ſchoͤne Fuͤrſtliche Re⸗ 
ſdentz ⸗ Stadt an der Jim ; allda iſt zu fehen 
das fchöne prächtige neue Schloß und Reſi⸗ 
dentz / Wilhelmsburg genannt ı bat eine ans; 
ſehnuiche Hof - Kirche / einen. raren Garten 
und garfünftliches Uhr Werd. Um diefes 
Weymar herum gehoͤret ein ſchoͤner Gezirck 
von Maͤrckten / Schloͤſſern und Doͤrffern 
neben wohl eintraͤglichen Aembtern zu die⸗ 


Das Hauß Eiſenach hat feine Reſidenß 
in der Stadt Eiſenach / dieſe lieget in Thuͤtin⸗ 
gen an dem Neße ⸗ und Hoͤrſel⸗Fluß; nahe, 
darbey lieget NEO Wartburg’. 54 
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ches deswegen ſehr berühmt ji  weilen Mars 
tinusfutherus fich allda lang aufgehaltenrund 
alfo diefen Ort fein Pachmum genennet hat / 
weil er zur Zeit / als Er von Kayſer Carl dent 
V.auf den Reichs ⸗ Tag proſcribiret worden / 
allhier ſeinen Schutz unter Churfuͤrſt Friede⸗ 
rich von Sachfen gefunden. Zu dieſer Stadt 
und Fuͤrſtenthum aehören viele herum liegene 
de MärcktevSchlöffer,Uemdter und Doͤrff er. 


ı % 
Kon dem Wappen / Titul/ Religion und 
Staats: Abfeben diefer Haͤuſer. ; 
Das Wappen der ſamtlichen Sachſiſchen 
Haͤuſer iſt in 18. Feldungen eingetheilet / 
In dem erſten / oder mitlern Schild / ſiehet man 
Jſchwartze Balcken im guͤldenen Felde / daruͤ⸗ 
ber gehet Band⸗ weiß von der rechten zu lin⸗ 
een Seiten der grüne Saͤchſiſche Rauten⸗ 
Kreang. Im 2. Schild iſt der rothe Thuͤringi⸗ 
ſche Löw im blauen Feld; im dritten fennd 
die 6, Cieviſche Lilien, Stäbe im rothen Feld; 
im 4. Schiſd der ſchwartze Meißniſche Loͤw 
im guͤldenen Feld; im fuͤnfften der Juͤlichiſche 
ſhloarhe Low im guͤldenen Felde; im 6. der 
Bergiſche rothe Liv m ſilbernen Felde im 7. 
ein guͤldener Adler wegen Pfalß- Sachien im 
Blauen Felde; im 8. ein güldener Adler im 
fihwargen Feld wegen der Pfaltz Thuͤrin⸗ 
gen; img, ein ſchwartzer Loͤw im guͤldenen 
Feldrund umher mit Hertzen beſprengt / wer 
gen Orlamünde ; im 10, zwey blaue Pfühle im 
guͤldenen Feld wegen Landsberg; im 14. ein 
weiſſer Loͤw im blauen Feld wegen Pleiſſen; 
im 


620 
im 12 einerothe Roſe im weiſfen wegen 
Altenburg; im ı3. 3. blaue Baicken im fils 
bernen Felde wegen Eiſenberg; im 14. 3, 
rothe Schröter» Hörner im fibernen Seide 
wegen Brehmen; im 15, eintorhe und weiffer 
Schachbalcken im güßdenen Feld wegen der 
Grafſchafft Mark; im 15, ein rothes leeres 
Feld wegen der Negalten; im 17, eine ſchwar⸗ 
he Henne auf einem grünen Hügel im glidenen 
Feld wegen Heũeberg; im 18. 3. rothe Spar⸗ 
ven im weiſſen Feld wegen Ravensberg. 
Oben aufden Wappen ſtehen 6.Helme / 
als der Saͤchſiſche / der Meißniſche / dep 
Doüringiſche / der Juͤlchiſche der Clib— 
und Marckiſche / und der Bergiſche / wie auf 
dem Chur⸗ Sachſiſchen Wappen. 

Der Titul iſt bey Sachſen⸗ Gotha und 
Altenburg: rg der Zehende/ Herkog 
zu Sachſen / Juͤlich / Cleve und Bergeny wie 
auch Engern und Weſtphalen / Land⸗Graf in 
Thüringens Marggrafzu Meiſſen / gefaͤrſte⸗ 
ter Graf zu Henneberg / Altenburg uͤnd Go⸗ 
tha / Graf zu der Marck und Rauensberg / 
2. Rauenlein und Tonne, . 

. Der Weymariſch⸗ und Eifenachifche 
Ztul iſt: Wilhelm Ernſt / Hertog zuSuchfen/ 
Zlich / Cleve und Bergen / auch Engern und 
Weſtphalen / Land / Graf in Thüringens 
Marggeaf zu Meiſſen / gefürfteter Graf zu 
Hennebergy Weymar und Eiſenach / Graf zu 
der Mark und Nauensbarg/2c, : 

... Der übrigen Gotharfchen Herren Ditul 
iſt dem Sachſen⸗ Gothaiſchen Titulgleich. 
232 Die 
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BE 1%. .B3 SE. 
Hiefteligion iſt ben diefen Haufern/ aus⸗ 
genohmen bey Zeitz / durchaus Lurheriſch. 
Die Staats Abſichten bey diejen Haͤu⸗ 
ſern ſeynd hauptſachlich dahin gerichtet / daß 
die Häufer nicht gor zu viel vertheilet und 
entfräffter werden möchten / weilen bißhero 
die Heerfchafften ohne Deine in u groſſe Ab⸗ 


theilungen gevathen ; dieſer Urfachen dann fD 
jaͤſſen ſich Die Printzen von diefen Haͤuſern 
in denen Kriegs⸗ Dienften fehr eifrig ge⸗ 
brauchen / um allda entweders ihre Fortun 

u ſuchen / oder doch wenigſtens ihren Geiſt 
heldenwuͤthig wider den ErdFeind I oder die 
Feinde des Reichs / aufzugeben. | 

$ 


Don denen Einkuͤnfften und Muͤntzen in 
dieſen Saͤchſiſchen Laͤndern. 
A Sachſen dor alten Zeiten eines aus 
den vornehwſten Hertzogthuͤmern IM, 
dem Roͤmiſchen eich geweſen / iſt nicht zu 
jaͤugnen / maſſen das gantze Land mit allerhand 
Gaben GOites begluͤcket ift; nunmehro aber 
da fich von demfelben ſo gar biele Fuͤrſtliche 
Haͤuſer erhalten ſo kan es nicht andern ſeyn/ 
daß die Einkuͤnfften nicht gar meit ſich erſtre⸗ 
cken mögen ı doch führen fich Die Haupt⸗ 
Stammen der auf dem Reichs⸗ Tag votiren⸗ 
den Faͤrſten jederzeit ſehr anfehnt'ch auf / 
und haben die Saͤchſiſche Haͤuſer dieſes ſon⸗ 
derbahre Lob / daß ſie fehr vorſichtige Leuthe 
—— allen unnöthigen überfluß und 
erſchwendung alfer Orten mit vorſichtiger 
Ainggeis vermeiden; Allda aber, mo etwas 
{ zu 


© (73)® 
y Ruhm und Aufnahm ihrer Häufer erfor- 
ertwird/ kan man gewieß nichts anders fe» 
ben und verſpuͤhren / als daß bey ihnen zu 
nüglichen Sachen Geld und Mittel genug: 
onderbahr aber machen fie ſich Welt⸗beruͤhmt 
tech freygebige Stiftungen unterfchiedlis 
Schulen 7 Gejellfchafften und anderer 
ibliothecken Und dergleichen mehr / was im⸗ 
mer ſchoͤne Willenfchafften befördern Fan. 
Die Münsen in den Sachfiichen Län: 
dern feynd : Haller / deren 2. machen einen 
Pfennig ; ein Zweyling macht 2. Pfennige; 
ein Dreyer 3. Pfennige/ ein Bierling 4. Pfen⸗ 
higer ein Sechfer macht 2. Dreyer’ ein 
Groſchen 4, Dreyer / ein alter Schock 20. Gros 
ſchen / ein Thaler 24. Groſchen / ein Dick⸗ 
Thaler 27. Groſchen / ein alter Gold⸗Gulden 
30. gute Groſchen. ! 


8. 4 

Bu der Univerficät der Sächfifchen Haͤu⸗ 
zu Renayin einer feinen Stadt ander Saal / 
iſt eine vornehme Univerlitzt. Diefe ift 
aufgerichter worden von Churfürft Johann 
iderich Anno 1548. und wird unterhalten 
urch Herſchieſſung reichlicher Einkünften 
bon denen Herkogen zu Sachſen⸗Weimar 
Gotha / Meinungen und Eifenach ; altyier auf 
diefer Univerfitzt giebt es jederzeit fehr ger 
lehrte Profeſſores wie auch eine groſſe Anzahl 
der Studentenrwelche mıt geöftem Ruhm ın 
allerhand Wiſſenſchafften unterrichtet wer⸗ 
den; fonderbahr aber floriret hier ſehr — 
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Studium Juridicum & Medicin®, pie dann 
die Herren Medici einen ſehr fchönen medici- 
niſchen Gurten allhier haben. 
Der 63. Titul. 
Bon dem Anfehen / Herrlichkeit 
ımd Würde Der Durchläuchtigften 
Marggrafenvon Brandenburg ; infons 
derheit aber der Marggrafın zu 
Culmbach⸗ Bayreuth: 
On dem Urſprung des uralten Durch» 
9 laͤuchtigſten Hauſes der Marggrafen 
zu Brandenburg insgeſammt u unter 
dem Tıtul von dem Chur - Hauß Branden⸗ 
burg ſchon ſattſam gehandelt worden; Hier iſt 
aljo nun we ter anzufuͤhren / wie ſich das Bran⸗ 
denbutgiſche ſaͤmmtliche Hauß dermahlen in 
drey Haupt / Stammen abtheile/ als in die 
Chur⸗ oder jetzo Königliche Linie / und in die 
Culmbachiſche und Anjpachifche, Wer das 
Haupt Hon der Chur-oder Königlichen Li⸗ 
nie ſehe / iſt umſtaͤndlich angeführet worden/ 
unter dem Titul von Chur⸗ Brandenburgs 
nur ſeyn damahls des jeeigen Königs in 
Preuſſen / oder Churfürftens von Beanden- 
burg feines _Heren Vaters⸗Bruͤder / ale 
Agnaten diefer Linierund deren Defcendenteny 
anzuführen übergangen worden / weiche wir 
aljo hier nachholen wollen. 
Der erfte ware Philippus Wilhelmus / 
gebohren den 19. May 1669. Stadt: Halter 
zu Diagdeburg / General: Feid⸗ Zeugwen 
ſter 


— 
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ſſer/ Ritter des ſchwartzen Adler⸗Ordens 
und Rector Magnificenutlimus zu Halle / 
hatte feine Reſidentz zu Schwed / in Pom̃ern / 
ſtarbe den 19. Dec. 1711. 

Seine Gemahlin ware Johanna Char⸗ 
lotta / Füritens Johann Georgi des U. zu 
Anhalt: Deſſau / und Denriettä Catharind 
von Drange Tochter / gebohren den 6. April 
1682. vermaͤhlet den 15. Jan. 1699. Von ihr 
find gebohren 6. Pringen und Printzeßinnen / 
Bon welchen noch am Leben; 

Fridericus Wilhelmus / gebohren den 
27: Dec. ı700 
Henricus Fridericus / gebohren den ar. 


1709. 

Der zweyte Bruder letzt⸗ verſtorbenet 
Koͤnigl. Majeft. in Preuſſen iſt Albertus Fri⸗ 
dericus von Sonneburg / Heer⸗ Meiſter des 
Johanniter⸗ Ordens durch die Marck und 
Sachſen / Ritter des ſchwartzen Adler⸗Or⸗ 
dens / gebohren den 14. Jan. 1672. 

Seine Gemahlin iſt Maria / Friderici 
Caſimiri / Derpogs von Eurland / und So- 
phia Amaliaͤ von Naſſau Tochter / gebohren 
den 23. Julii 1684. vermaͤhlet den 30. Det. 
1703. Bon ihr ſeynd gebohren worden: 

1, Friderich Carl Albrecht, _ gebohren 
den 9.Augufti 1704. ſtarbe den 13. Jun. 1707: 
zu Berlin. | 
2, Earolus ı gebohren den 10. Jun. 


1705» 
3. Anna Sophia Charlotte / gebohren 

den 24 Dec, 1706, ° 
334 4 So⸗ 
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. Sophia ouyſa / gebohren den 115 


May 1709. 
5. Friderich / gebohren den 13. Augu⸗ 


ſti1710. 
Genoveva / gebohren den ar. Aprik 
171% . 
7. Georg / gebohren im April 1714 
er dritte Bruder 1eht verſtorbener 
Koͤniglichen Majeſtaͤt in Preuſſen iſt: Chri⸗ 
ſtianus Aadovieus / gebohren den 14. May 


denburgiſchen Koͤniglichen oder Ehur⸗Linie. 
Mun iſt hier weiters zu ſagen don dem zwey⸗ 
ten Haupt Stammen des Haufes Branden⸗ 


burg / nehmlich der Brandenburgifchen Culm⸗ 


Dieſe nmet her von Marggraf Chri⸗ 
ian einem Sohn Ehurfuͤrſt Johann Geor⸗ 
gii von Brandenburg welcher in det 


gerlichen Erb⸗ Theilung 1603: das 
Burggrafihum / Oder dag Land oberhalb 


des Sebürges ı fo dor dieſem das Marg⸗ 
grafthum Euimbach / jetzo aber insgemein 
das ‚Marggeafihum Bayreuth genennet 


@ (7721 ® 
ifche Landes Portion zu Theu worden wel⸗ 
cher zugleich der eigentlich fogenanuten Culm⸗ 
bachiſchen Linie den Urfprunggegeben, 
Was nunvon der -Culmbachifchen Linie 
som Hauß Brandenburg den Bayreuthi⸗ 
ſchen Stammen eigentlich betrifft / fo iſt 
bey felbigem heut zu Tag regierender Herr 
Georgius Wilhelmus / gebohren den 16 
od. 1678, der Kayſerl. Majeität und des 
Fraͤnckiſchen Ereyfes General » Feld- Mars 
ſchall / wirdden 3r. Auguſti 1702. vor Lan⸗ 
dau durch den hohlen Leib gejchoffen / Doch 
glücklich curiret/ erhielte den 19. Jan. 1707. 
den Königlich Preußifchen Ichwargen Adlers 
Orden / und kame zur Regierung 1712. Seine 
Gemahlin iſt: 
Sophia / Johann Adolphi / Hertzogs 
u Sachſen⸗ Weiſſenfels / und Johaunaͤ Mag⸗ 
enaͤ von Sachſen⸗ Altenburg Dochter / ges 
bohren den 11. Aug. 1684. vermaͤhlet den 15. 
Det. 1699. Von ihr ſeynd erzeugt worden: 
. Chriſtiana Sophia Wilhelming / ges 
bohren den 6. Jan. 1701. 
2. Eberhardina Eliſabetha / gebohren 
den 13: Yan. 1706. ſtarbe den 3. Oct. 1709. 
3. Chriſtian Wilhelm / gebohren den 
14. Nov. 1705 ſtarbe gleich. 
4 Chriſtian Friderich Wilhelm / ger 
bohren den 17. Jun. 1709. ſtarbe gleich; wie 
auch der mit ihm gebohrne Zwilling Frantz 
Aidolph Wilhelm. ne 
Der Herr Vater des jego regierenden 
Herrn iſt geweſen: gr, Erneſtus 
33 5 u. 
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ein Sohn des Marggrafens Erdmann Nugu- 
ſti / und ein Endeldes Marggrafens Chriſtia⸗ 
ni / von welchem alle Marggrafen von Bay⸗ 
reuth und Culmbach / wie obgemeldt / abſtam⸗ 
men; gleichwie von dieſem Marggrafen Chri⸗ 
ſtian Ernſt die Bayreuthiſche Linie errichtet 
worden; er ware gebohren den 27. Jul. 1644+ 
ware Kayſerlicher und des Fraͤnckiſchen 
Creyſes General Feld- Marſchall / auch 
Obriſter uͤber ein Kayſerliches Regiment 
Dragoner und zu Fuß; Ritter des Daͤh⸗ 
niſchen Elephanten⸗ Ordens / ſtarbe den 10. 
May 1712. Er hat drey Gemahlinnen ge» 
habt die erjteware: 

Erdmuth Sophia / Churfürftens Jo⸗ 
ann Georg zu Sachſen / und Magdalend Sis - 
ia von Brandenburg Tochter / gebohren 

den 15. Febr. 1644. vermählet den 19, Oct, 
1662. jtarbe ohne Leibes-Erben den 12. Jun. 
1670, \ 

2. Sophia Ludonica / Herkogs Eber- 
hardi deslil. zu Wuͤrtemberg Tochter / ges 
bohren den 18. Febr, 1642. vermaͤhlet den 
29. Jan. 1671. ſtarbe den 3. Oct. 1702. 

3. Eliſabetha Sophia / Friderici Wil 
helmi / Ehurfürftens zu Brandenburg und 
Dorothei von Holſtein⸗ Gluͤcksburg Toch⸗ 
ter / Hertzogs Friderici Caſimiri von Cur⸗ 
land Wittwe / gebohren den 26. May 1674. 
vermaͤhlet den z0. Mart. 1703. 

ie Geſchwiſtrige des regierenden 

Herrn ſeynd: 
1. Chriſtiana Eberhardina / — 
= en 


‚ ®(79)® 
den 19. Det, 1671, des Königs in Polen un 
Churfuͤrſtens zu Sachfen Friderici Augufti 
ahlin den 10. Jan. 1693, 
2. Eleonora Magdalena / gebohren den 
12 Jan, 1673. vırmählet mit Heermann Fri⸗ 
derich Fuͤrſten von Hohen Zoltern 1704. 
farbe den 23. Dec, mır, zu Ettlingen / alt 
38. Jahr. 


3. Claudia Eleonora Sophia /gebohren 


den 10. Jun. 1675. jtarbeden i. Febr. 1676. 

4 Karola Emilia / gebohren den 25.May 
1677. ſtarbe den 5. Febr. 1678. 

5. Carolus Ludovicus / gebohren den ır, 
Mod. 1679. ſtarbe den 28. Merk 1680. 

‚Bon der eigentlich fogenannten Culm⸗ 
bachiſchen Linie iſt heut zu Tag dns Haupt 
Gevrgius Fridericus Carolus / gebohren 
den 19. Fun. 1588. Ritter des Koͤnigl. Preuſ⸗ 
ſiſchen Adler Ordens, reſidirt zu Weverlin⸗ 
gen im Halberftättifchen, 

, Seine Gemahlin it Dorothea, Ludwi 
— —— von Hollſtein⸗ Bed / und Lounfi 

gtlottaͤ von Hollſtein Sonderburg Toch⸗ 
ter / gebohren den 24. Nov. 1685. vermaͤhlet 
den 16. April 1709, Mit dieſer ſeynd erzeugt 
worden: 

1. Sophia Chriſtiana / gebohren den 4. 

an,r 7 10. 

2. Fridericus / gebohren den 10. May 
1711, \ 

Fein Herr Vater mare Chriſtianus 
Henriens/ ein Sohn Marggraf Albrechts/ 
weldyer den noch heut zu Tag a 

Culm⸗ 
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Eummbachiiden Stam̃en errichtet; Er ware 


gebohren den 19. Jul. 1661, harte feinen 
Sitz / nachdem er fein Necht auf Culmbach 
und Bayreuth König Friedericp dem? in 
Preuſſen abgetrettenzu Weverlingen in dem 
Halberſtaͤttiſchen / ſtarbe den 26. Mertz 1708. 
Seine Gemahlin ware SophiaChrifttgs 
na / Albe ti Friderici Grafens von Wolffſtein 
und Sophia Louyſaͤ von Caſtel⸗ Remlingen 
Dochter / gebohren den 24. Oct. 1667. ver⸗ 
maͤhlet den 14. Auguſti 168s3. 
Des Marggraf Georgit Friderici Caro⸗ 
li Geſchwiſtrige ſeynd: 
i. Albertus Wolffgang / gebohren den 
3. Dec. 1689. 
79, Dorothea Charlotta / gebohren den 
4. Mart. 1691. Bermählt mit Carl Ludwig / 
Grafen von Hohenlohe⸗ Weickersheim / den 
8. Jul. 1711. ſtarbe den 2. April 1712. 
3. Friderich Emanuel / gebohren den 
3. $ebr. 1692. ſtarbe den 3. Jan. 1693. 
4. Chriſtiana Henrietta/ gebohren den 
19. Aug. 1693. ſtarbe den 19. May 1695. 
s. Bridericus Wilhelmus  gebohren 
den 12. San. 1695. farbe den 13. May 
felbigen Jahre. wei 
6, Ehriſtiana / gebohren und geftorben 
den 31. Oct, 1696. 
77. Chriftianus Auguſtus / gebohren den 
4YUug. 1699 
8. Sophia / gebohren 1701. 
9. Friderich Chriſtian gebohren den 
17, Jul. 1708+ ZZ — 
| Des 


Ei. @ lH) ® ä 
12 Des Märggrafen Georgi Frider iei Car 
tyoli Herrn Batersı Chriſtiani Henrici / Go⸗ 
ſchwiſtrige waren: 

1. Chriſtianus Philippus Pa im 
den 19. * 1653. ſtarbe in ſelbigem Jahr 
29: un. : : 

2. Sophia Amaliay gebohren den 10, 
Zun. 1655. ſtarbe den 10, Febr. 1656, 
vn. 3. Georg Sriderich/ gebohren den ar. 
Sept. 1657: ſtarbe den a. April 1668. 

4 Erdmann Philpp / gebohren den 1. 
May 1559. ftürkte den 26, Auguſt. 1678 zu 
Bayreuth im Einreiten indas Schloß mit dem 
Pferdt / und ſtarbe 2. Stund hernach. 

5. Carolus Auguſtus / gebohren den 18. 
Mertz 1663. ware ehemahls Dohm⸗Herr zu 
Magdeburg / nachdem Kayſerlicher General; 
haͤlt ſich meiſtens zu Nuͤrnberg auf. 

6. Georgius Abbertus / gebohren den 27. 
Nov. 1666, reſidirte auf dem Schloß zuOber⸗ 
Kotza / uachdem feine Reſidens / das Schloß 
Hof genannt / am grünen Donnerſtag 1690. 
abgebrannt / und er ſelbſt groſſen Schaden ge⸗ 
litten; ſtarbe den 14. Jenner 170o3. 

Seine Gemaͤhlin iſt geweſen / Regina 
Magdaleng / Lucii / ſeines Ober⸗ Beamten 
zu Kotza / Tochter / vermaͤhlet den 27. April 
1699. Bon ihe ſeynd gebohren: 

1: Sriderich Chriſtian Wilhelm / Herr: 
von Kotza / gebohren den y. Der. 1700, 

2. Friderich Sarlı Herr von Kotza / ges 
beohren den 9. Fan. 1702. ſtarbe den 3. Febr. 
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Dip it alſo die Eintheilungdeg ſaͤmmili⸗ 
chen Durchl. Brandenburgiſchen Hauſes und 
die eigentliche Genealogiſche Beſchreibung 
der in ſelbigem florirenden erſtern 2, Haupte 
Linien / der Koͤniglichen und Culmbachiſchen/ 
bon der dritten aber, als der Anſpachiſchen⸗ 
verſpahren wir biß unter folgendei 64 Ditul 
zu reden. 


Bayreuth md Culmbach Graͤngen/ Lins 
ge / Sreite / vornehmſten Oertern / Veſtun⸗ 
genund Reſidentzen auch Stuchtbarkeir, 
S gränget diefe Marggrafichafft Culms 
bad) / oder Bayreuth und Culmbach / ge⸗ 


orgen mit Böheim/ gegen Mittag mit der 


gegen Abend mit Bamberg. 

Es haͤlt diefes Land in der Laͤnge uͤber 
10. und in der Breite bon 3. in 6. Meil 
Wegs 





nen it Bayreuth an einem gar annehmlichen 
FE liegend / nahe am rothen Mayn / wo der 
Nab⸗ Fluß eutſpringet; es iſt allda in der wol⸗ 
gebauten Stad⸗ ein herrliches und beftgeleges 
aes zugerichtetes Fuͤrſtliches Schlop, 
Culmbach/ if eine ſchoͤne wohl gebaute 
Stadt am weiſſen Wapnz nabe darbey iſt 
die vortreffliche Veſtung Blaſſenburg und 
alten 


1 


RCl72)® 
- 3. $riderid) Yuguft / Herr von Koya) 
gebohren den 15, Merk 1703, 


7 + 
Bonder Narggeafichafft Culmbach / oder 


bern⸗ Pfals und dem Nürnberger Gebiet / 


Mitternachtmit dem Voigt⸗Laund/ gegen 


Die Haupt und Reſidentz / Stadt darin. 2 


2 


. 


_8.(73)® 
halten fich jezumeilen / ſowohl zu Culmbach / 
als zu Blaffenburg / die regierende Herren 

auf; Hoff eine Stadt und Schloß an der 
Saal; Wonfiedelseine Stadt am Reſſlau⸗ 
Sup; Gold» Granach / eine Stadt und 
- Schloß am Fichtelberg/ wo der rothe Mayn 
catſpringt; Kreuſſen / eine Stadt auf dem 
Fichtelberg; Weiſſenſtatt am Eger Fluß; 
Neuſtadt an der Aiſch; Streitberg / eine 
Stadt und feites Schloß; Sparenberg/ eine 
Stadt ander Seal; Erlang / eine Stadt am 
Schwabach und Rednig- Fluß; gleich dars 
bey iſi Neuen⸗ Erlang / eine neu⸗ gebaute 
Siadt / worinnen die aus Franckreich geflohe⸗ 
ne Reformirte ſich haͤuftig nieder geſetzt und 
allerley Manufsdturen angerichtet. Moͤnchs⸗ 
berg / eine Stadt an dem Fichtelberg bey de⸗ 
nen Quellen des Saal⸗ Fluſſes ; Artsberg / 
eine Stadt am Reßlau⸗Fluß; Salbing / eine 
Stadtander Saal. In diefem Gebiet fies 
het der weit und breit beruffene Fichtelberg / 
welcher mit gar vielen Fichten daumen bon 
unten’ biß m die Hoͤhe / bedecket it; der Berg _ 
hätt in feinem Um» Creyß 6. Teutihe Meil 
Wegs und oben darauf iſt eine See; Im 
diefem Berg gräbet man allerhand Erg / auch 
findet man darinnen ſchoͤn Flares Cryſtall / 
welches auf allerhand Art wächfet / als wann 
es von einem Kuͤnſtler gefchnitten / und polls 
ret waͤre. 17 
Die Fruchtbarkeit dieſes Landes belan⸗ 
gend fo iii diejelbe ſehr gut man findet da⸗ 
‚ rinnen Getreyd / Wein / allerhand sahne 
| un 
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und wilde Thiere nach Genuͤge / und iſt in 
chem Land ſehr wohl zu leben. 


2. 
Don dem Wappen Citul und Religion des 
Marggrafen zu Dayreurb und Lulmbach, 
Us ame des Bayreuth- und Culm⸗ 
bachiſchen Haufes iſt dreymahl gethei⸗ 


let und viermahl geſpalten / hat allo-ız, Wap⸗ 


pen. Das erſte Schildlein hat den rothen 
Brandenburgiſchen Adler im weiſſen Felde; 
Das andere Schildlein iſt halb getheilet / der 
obere Theil roth / der untere weiß / 


¶ wegen 
Magdeburg; Das dritte Schildlein hat ei⸗ 


nen ſchwartzen Adler im filbernen (Seide mer 
gen Preuffen; Das vierdte Schildlein hat 


einen rothen Greifen im blauen geld wegen _ 


Stettin; Das fünfte Schildfein hat einen 
tothen Greiffen in, filbernen » Felde wegen 


oinmern;. Das fechite Schildlein hat einen 


warken Greiffen im güldenen Felde we⸗ 


gen Eaffubenz Das -fiebende Schudleim hat 


einen roth⸗ und weißgeftreifften Greiffen im 
fübernen Felde wegen Wenden; Das achte 


iſt ein ſchwartzer Adler im filbernen Feld wer - 


en Eroſſen; Das neunte: ift ein ſchwartzer 

dler im ſubernen Felde wegen Schwibuſſen; 
Das zehende iſt ein gefpaltener Schild / die 
rechte Seite weiß / und die lincke roth / wegen 
Haiberfiatt z; Das eilffte iſt ein ſchwartzer 
Loͤw im guͤldenen Felde / mis einem weiß / und: 
rothen Rand eingefaßt / wegen der Burggraf⸗ 


ſchaͤfft Yümberg; Das zwolffte 2. ſüberne 


liegend 


Schiuſſel in Andreas Creuth uber einander: 


Oct) @ 
egendimrothen Geld wegen Minden; Das - 


13. un Creutz im rothen Feld wegen 
in; Das 14. Schildlein iſt ¶ mahlges 


ſheuet und ins Creub gefpalten / dat von ſind 


zwey Theil ſchwartz und zwey Theil weiß we⸗ 


gen Zollern; Das r5. Schildlein hat ein ro⸗ 


thes leeres Feld / wegen der Regalien. 
Oben auf dem Wappen ſeynd ſieben 
Helme / der erſte und mittlere iſt gecront hat 
2 ſchwartze Adlers - Fiigel auf wegen 
randenburg; Der andere it auch gecrönt 
und hat einen Pelicaneny der feine Junge 
traͤncket / auf / wegen Magdeburg; Dee 
dritte hateinen ſchwartzen Adler und gößdene 
Eron um den Half / wegen Preuffen; Der 


bierdse it gectönt/ hat einen geünen Pfau 


en⸗Schwantz / wegen Pommern; Der fünffte 


hat ein Grafen Hutlein/ darauf fiehen 2. 


toth und weiß abgetheilte Buͤffels ⸗/ Hörner / 


mitten darinnen ein fhroarger Low mit Gold 


‚gecrönt/ wegen Nuͤrn berg; Der fechfte iit ge⸗ 


croͤnt und hat eine geharnifchte Hand mit 3. 
mer Palm-Zweigen/ wegen erſtatt; 
er ſiebende endlich iſt auch nt und Hat 
einen rothen Löwen 2, filberne Schlüß 
fel in dem rechten fordern Fuß haltend. 
Der Zitul der Bayreuıhifcyen Linie iſt: 
a ee 
N u Magdeburg / 
ee affüben, und Wenden / wie 


‚in Schlefien / zu Croſſen / Jagerndorff 
a a = 
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Fuͤrſt zu Halberſtatt Minden und Cammin⸗/ 
Graf von Hohen⸗Zollern ic. 

Der Ditul der Culmbachiſchen Linie lau⸗ 
tet eben alſo / gleichwie denn auch die Reli⸗ 
gion bey beeden Haͤuſern Evangeliſch iſt. 


— 


+ 3» . 
Von denen Sorderungen und Anwartun® 
gen des Hauſes Brandenburg⸗Dayreuth 
und Culmbach. 
SS maden Brandenburg / Bayreuth und 
Culmbach einen. Anfpruch_ zu gleichen 
heilen mit der Chur⸗Linie auf Done 
aufdas Herkogthum Jaͤgerndorff und Burg⸗ 
graͤffthum Nürnberg; Abfonderlich aber 
machen fie groſſe Forderung auf Preuffen/ 
weilen damahlen / als die Eron Pohlen dag 
Herkogthum Preuffen demBrandenburgifche - 
Stammen überlaflen/ die Haͤuſer Culmbach 
und Anfpach ausdrücklich eingefchloffen wors 
den! daß fie bey mugang der damahligen 
EhursLinie in Preuffen Erben ſeyn follen. 
Der 64fle Titul. 
Von des Haufes Brandenburg, 
Anfpach Anfehen/ Herrlichkeit und 
| Wurde 
Leichwie wir ſchon in vorhergehendem 
Zitul gemeldet / alſo ſtammet auch 
| das Haug Brandenburg - Anipachı 
oder Onoltzbach / von dem Chur-Hauß Branz . 
deburg ab/ und zwar don des Churfürften 
Johann Georgü fünfften Sohn Joachim 
— | Erneito, 


4 
ze 
F 


— 


* a 
a Gt hu 


% 
un TI 50 II 


WER 
nn 





® (787). 
Ernejtorgebohren 1583. dem in der 
lihen Erbtheilung 1603. dag niedere Burg- 
graffthums oder das Land unterhalb des Ge⸗ 
bürges/ insgemein das Marggraffthum An⸗ 


ſpach genannt zu gefallen; Defien Sohn °. 


Albrecht gebohren 1630 . geitorben 1667, - 
feste feinen Stammen ın Fohanne air 
co / gebohren 1654. geftorben 1686. fort, und 
diefer wiederum durch feine drey Söhne + 
Ehrijtian Albrecht Friederich und Mulhelm 
Friederich / weil aber die erſtere zweh / wie 
gleich gemeldet werden ſolle / nicht gar zu lan⸗ 
e regieret / ſo iſt nun dermahlen tegierender 
err in Anſpach Wilhelm Friederich / geboh⸗ 
ren den 29. December 1685, Ritter des Rd» 


niglich Pen Den ſchwartzen Adler: Orts | 


od, 

Seine Gemahlin iſt Chriſtiana Chats 
lotta / Hertzog Karl Friederichs von Wuͤr⸗ 
tenberg und Eleonoraͤ Julianaͤ von Branden⸗ 
hurg⸗ Onolsbach Tochter / gebohren den 20. 
Auguſt. 1694. vermaͤhlet den 28. Aug. 1709, 
mit ihr ſeynd erzeugt worden; 


dens 1703. im 


1. Carl Friederich Wilhelm / gebohren 


den 12. May 1712. RER 
2. Eleonora Wilhelmina Charlotte ges 
bohren den 27. Aug. 1713. 
3. Carl Sriederich / gebohren den 25. 
Sept. iz. ; 
.. Sein Herr Vater iſt geweſen ı tie 
ſchon gedacht Johann Friederich gebohren 
ben 8. Oct. 1654. ſtarbe den 13, Mart. 1686. 
Beine Gemahlinnen fepndgewelen; 
Yan2 1.39 
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Fohanna Ehſabetha / Friederici des 
V Marogtafen zu Baaden⸗Durlach Zoch? 
ler / gebohren den 6. No, 1651. vermaͤhlet 
1673. \tarbe den 28. Sept. 1680. 

2. Cleonora Erdmuth Louyſa / Hertzogs 
Johann Georgi zu Sachſen⸗Eiſenach Toch⸗ 
Zer / gebohren den 13. April 1662. vermaͤhlet 
den 4. Nov. 1681. wird Wittwe und hey⸗ 
rathet hernach Ehurfürft Johann Georgen 
den V. in Sachfen. . 

Die Brüder Marggraf Wilhelm Frie⸗ 
derichs ſeynd geweſen: | ie 

1. Leopold Friederich gebohren den 
16. May — den 16. Aug. 1676. 
. Chriftianus Albertus/ gebohren den 
8,Sept. 1675. ſtarbe den 8. Oct 1692, 

R. Georg Friederich / gebohren den 5. 
April 1678 bekommt in eiuer Action bey 
u eine tödliche Bleſſur und 
ftirbtden 30. Merk 1703. * | 

4. Friederich Auguft aus anderer Eher / 

bohren den 24. Dec. 1634 ſtirbt den 20, 
an. 1685. Seine Schweitern ſeynd ge⸗ 


efen; 
1. Dorothea Friederica / gebohren den 
2. Aug. 1676. vermählet mit Johann Rein⸗ 
hard dem Dritten regierenden Grafen zu 
Hanau den 30. Aug. 1699 4 
2, Charlotta Sophiv gebohren den 19 
Sun, 1679. farbe den 14. Jan. 1680. 3 
3, Wilhelmina — aus anderer 
Ehe / gebohren den 1. Mertz 1683. Georgii 
Yag it Ch -Pringens zu Hannover und 
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Bon dem Band Herrſchafften / Beſidentz / 
eſtungen und Fruchtbarkeit des An⸗ 
ſogchiſchen Bebieths, 
Je Marggraffichafft Anfpach Be ge 
gen Morgen an das Nordgau/ oder Dr 
bere Pfats und an das Pürnbergifche, gegen 
ag an das Bißthum Aichftätt / gegen 
Abend an das Hohentohifche und dag Hi ⸗ 
thum MWiürkburg 7 gegen Mitternacht an 

g 


* urg und Bamberg. 
ie Haupt⸗/ und Reſidentz⸗Stadt darin 
nen iſt Onoltzbach / oder Anſpach / liegt an dem 
Suoltzbach / hat eine gar ſchoͤne Fuͤrſtu⸗ 
Burg / einen überaus fchönen Luſe Ga 
ten; in der vornehmſten Kirche allda iſt die 
liche Grufft/ welche fo heil und an⸗ 
—* gebauet / daß dergleichen nicht bald 
zu finden. 
te andere bekannte Städte indem An⸗ 
ſpachiſchen feynd: Kreglingen / eine Stadt 
a zus: —— 8 * und 
op an dem Jart⸗ Fluß; Schwabe an 
dem Fluß gleiches Nahmens; Gunbenhau⸗ 
Jen eine Stadt an der Alt-Mühl; Schw 
Dingen’ ein ſehr feiteg Schloß; Heidenheim / 
eine Stadt im Schwanen⸗Feid; deudt⸗ 
im eine Stadt und Vogtey am Wer⸗ 

ni hr Lautershauſen / eine Stadt ander 
Am Wafler-Trudingen, eine Stadt am 
ernitz⸗Fluß; Hohen - Trudingen / eine 

| Ana z 1 Berg 








@(70)® 
Perg Peituna und ürftliche Nogtep; 1 
fenheim / —2 > eb ; Meine 


beenheim / eine Stade und Ambtam Mayn; 


Rorh / eine feſte Stadt, Schloß und Ambt 
am Roth⸗ und Rednitz⸗Fluß Wilts burg / 
ein ſehr feſtes Berg- Schloß und Ambt bey 
WBeijfenburg; Burgthon/ eine Berg» Das 
fung und Umbt am Schwartzach⸗Fluß. 

Die Fruchtbarkeit diefes Lands betref⸗ 
fendy fo it ſolches mit dem Cummbachifchen 
fait gleich, alfo iſt es auch in dem Titul / Wap⸗ 
pen / Religion’ Forderungen und Wartuns 
gen a dem Culmbachiſchen Hauf durchaus 
glei 4 


Der 65ſte Titul. 
Von dem Anſehen / Herrlichkeit 


und Wurde des Hauſes Brauns # 


ſchweig⸗ Woiffenbuttel. 


ſche Haͤuſer auf dem Reihs-Tug 4. 
on Porta, als nehmlich Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel, Beaunfchweig-Zeit Braun 


. 


| Khmeig» Geubenhagen und Braunſchweig⸗ 


| phen biß auf den heutigen Tag — J— 


8; Die letztere drey fuͤhret das 
Chur⸗Hauß / von welchem oben weitlaͤufftig 
gedacht worden / dag erfte aber der Hertzog 
von Braunſchweig⸗Wolffenbůtte von we⸗ 
chem hier gedacht werden ſolle | 

.., Wie daß die Braunſchweig⸗ Lüneburs 
sifche Häufer durch den vormahlen mächtigft 
Bayern regierenden Stammen der uel⸗ 


es haben die BraunfchweigrLüneburgi- 


1 





® 


Si (MID __ — 
het worden / iſt ſchon unter dem Titin von 


+ Braunfchiveig = Luͤneburg ⸗ Han» 
nover meitläufftig gehandelt worden / da⸗ 
—* dann bier nur kuͤrtzlich um mehrerer 

eutlichfeit willen, und zugleich zu weis 
fen / auf wag Art und bey was Gelegenheit 
dieſes Hauß in die verjchiedene in felbigem 
blühende Neben » Linien vertheilet wor» 
den/ zu wiederholen / wie der erft «befannte 
Stamm Bater Atzo / Marggraf von Efte/ ger 
weſen; der zweyte ware Welphus/ von Kay- 
fer Heinrich zum Hergogen in Bayern ger 
macht; der dritte ware Henricus der Schwar⸗ 
bei Hertzog in Bayern; der vierdte ware 


Henricus Superbus/oder der Großmuͤthige / 


Herbog in Bayern / befame vom Kayſer Los 
ihario auch das Hertzogthum Sachen; der 
fünffte ware Henricus Leo / der jo mächtige 
Fuͤrſt / welcher von Kayſer Sriederich dem J. 
inden Bann gethan und vieler feiner Länder 
beraubet worden; derjechite ware Wilhelm 
von Lüneburg; Der fiebende ware Otto 
Puer / welcher von Kayſer Friederich dem 
Andern das Hertzogthum Braͤunſchweig und 
Luͤneburg zu Lehen bekommen; dieſer Otto 
hatte zwey Sohne / der erſte / Albertus / der 
Groſſe genannt / behielte Braunſchweig / der 
andere / Johannes / beſaſſe Luͤneburg / und 
ware ein Stiffter des alten Hauſes Luͤneburg / 
been Stammen aber Anno 1385. wieder ab⸗ 
geitorben; Albertus / der Stoffe / hatte 
wiederum 2. Soͤhne / davon Henricus / der 
Wunderbahrer Grubenhagen und Eimbed/ 
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‚ber jüngere Sohn) Albertus der Fette] aber 
Göttingen beſaſſe; jenes fein männliches Ge 
chlechte erloiche 1596. mit Herkog Philipp 
J1,.Hon Grubenhagen; dieſer aber / nehmuch 
Albertus der Feiſte / hatte wiederum 3, Soͤh⸗ 
ne / Otto den Freygebigen zu Br chweig / 
Erneſtum zu Göttingen und Magnum den 
tommen. Der erftere verſtarbe ohnemdnne 
liche Erben; des zweyten Stamme ber⸗ 
blühete im andern Glied in feinem Endels 
Otto dem Eindugigen 1463, der dritte aber 
interliefje einen Sohn Magnum / mit dee 
este der ein Stamm Pater der beyden 
mittleren Häufer von Btaunſchweig und Lů⸗ 
neburg wurde. Dann nachdem deilen Aktie 
Sohn Friedericug zu Eimbeck / nachmals 
dmiſcher Kayſer Anno 1400, er ſchlagen 
worden/ fo theilten deſſen zwey noch übrige, 
an dere Soͤhne die Lande dergeſtalt unter einan⸗ 
der Daß der ältere Bernhard Luͤneburg / der 
jüngere aber / Heinrich / Braunſchweig werte⸗ 
ie. ¶ Dieſes Heinrichs Rach ommenſchafft 
Örte endlich im 7. Glied mit Hertzog Fries _ 

erich Uleich zu Wolffenbütel 1634. wieder 
auf, Hersogdernhard abenhinterließe einen 
Sohn / Sriederich den Frommen / pder Eifri⸗ 
gen / welcher abermahl Dtto den Großmuͤthi⸗ 
gen / oder Sieghafftigen/ erzeugte : gleichwie 
diefer Heinrich den juͤngern / und diefer wie⸗ 
der Hertzog Dtto zu ——— Ernſt 
zu Zell und Franciſcum zu orn. Die⸗ 
et leßtere ſtarbe 1547. ohne männliche Ers 
en. Hertzog Wilhelm von Harburg —— 


| 8(3)® 
fe auch 1642. im zwenten Gued die von ſei⸗ 
nem Groß / Vater Ottone angefangene Har⸗ 
burgiſche Linie; Hertzog Erneſtus aber ware 
ein Stamm ⸗Vater der deyden neuern Haͤu⸗ 
Braunſchweig und Luneburg. Dann von 
deſſen jüngeren Sohn Wilhelmo / gebohren 
7535. geſtorben 1592, ſtammet die heutige 
Chur⸗Linie im Haufe Braunſchweig oder das 
Hauß Hannover ab / gleichwie von dem drit⸗ 
sen Heinrich / gebohren 1533. — 1598. 
Das Haug Braunſchweig. Diefer D 
hatte 3. Söhne, Zulium Erneſtum / gran 
eifeumumd Auguſtum; der erfte befame Dans 
nenberg / farbe aber ohne hinterlaſſene 
maͤnnliche Erben; der zweyte farbe gleiche 
Fils als Dohm ⸗Herr zu Straßburgs under 
ı erbt: der dritte aber / nemlich Auguſtus / 
Zn tefein Yaugdurch feine 3 Söhne Ru⸗ 
dolyh Auguſt zu Braunſchweig / Anton Ulrich 
Wolffenduttel und Ferdinand Albrecht zu 
ebern weiter fort / ſo daß in dem Fuͤrſtlichen 
Hauß Braunſchweig drey beſondere Linien 
waren’ als die Lraunſchweigiſche / Wolff en⸗ 
buͤtteliſche und Beveriſche; ink aber 
der Dersog Rudolph Auguſt 1704, ohne 
männliche Erben verftorben/ fo find nur noch 
Die zwey Ieftere uͤbrig / und iſt der Wolffen⸗ 
büttelifbendermahliges Haupt: 
Auguſtus Wilhelmus / gebohren den 8, 
Merk 1662. Nriterdes EiephantensDrdens; 
ne drey Gemahlnnen / mit welchen er aber 
ine Erben erzeugt / fennd? 
1, Chriſtina Sophie’ Herkogs Rudol⸗ 
Aaas yhi 
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phi Augufti zu Braunfchweig Lüneburg und 


+ h 


Eliſabethaͤ Graͤſin von Barby Tochter / geboh⸗ 


ren den 2. Apr. 1654, vermaͤhlet den 24. Fun, 

1681. ſtarbe den2s. Yan 1695. ohne Erben. 
2. Sophia Amalia Chriſtian Albertszu 

Soltitein- Gottorff und Friederich Amalid 


von Daͤnnemarck Tochter gebobren den 18. 


Kan 1670. vermählet den 7. Jul 1695, ſtarbe 
den 27. Febr. 1710. * 

3. Eliſabetha Sophia Maria / eine Prin⸗ 
tzeßin Rudolphi Friderici / Hertzogs zu Holl⸗ 
ſtein⸗Nordburg / und Adolphi zu Hollſtein⸗ 


Ploͤn Wittwe / gebohren den 12. Septembr. 


1682. vermaͤhlt den 12. Sept: 171% N 

Der Durchlaͤuchtigſte Here Vater dies 
ſes Ludovici Rudolphi iſt gemefen Antonius 
Ulricus/gebohrenden + Dctobr- 1663. Rit⸗ 
ter des Elephanten- Ordens / ein Herr / wel⸗ 
cher wegen ſeiner hohen Wiſſenſchafften welt⸗ 
beruͤhmt worden; Er bekennete ſich zu der 


Roͤmiſch Catholiſchen Religion / und lieſſe 


ein Buch ausgehen worinnen er mit vielen 


Umſtaͤnden bewieſen / daß er durch die Ver⸗ 


nunfft / fein Gewiſſen und viele Beweg⸗Ur⸗ 
ſachen ſeye bewogen worden / von der 
geliſchen oder Lutheriſchen Lehr abzugehen 


endlich den27 Mart. 1714. 

Seine Gemahlin ware Eliſabetha Fur 
liana / Hertzog Friederichs zu Hollſtein⸗ 
VNordburg und Eleonoraͤ von Anhalt-Zerbit 


Tochter / gebohren den 24, May 1634, ver⸗ 


mählet den 17, Aug: 2656. ſtarbe den 4, Sept: 
3704. * Die 


und zu der Catholiſchen zu tretten. ſtarbe 


4 _ 80) 8 
2 D ie Gefchtwifteigedesjchr rezierenden 
Hertzogs Ludovici Rudolphifennd: 
I Auguſt Friederich / gebohren den 24. 
Oct. 1657. wird als Kayſerlicher Obriſter 
vor Philippsburg in den Kopff geſchoſſen den 
Rn und ſtarbe den 23. daraufzu Speyer 
1676. 
2. Eliſabetha Eleonora / gebohren den 
29. Sept. 1658. vermaͤhlet ſich mit Herkog 
Johann te Mecklenburg den 2: Schr, 
1675. würde Wittwe in felbigem Jahr den 


en vermaͤhlet ſich zweytens mit Derkog 


ernhard zu Sachſen⸗Meinungen den 25, 
Jan. 1681. wird aber wieder Wittwe den 
27. April 1706. 


3. Anna Sophia / gebohren den 29, Oct. 


1659. vermählet mit Marggraf Carl Guſta⸗ 
vo zu Banden Durlach / 1677. wird Wittwe 


1703. 

4 Leopold Auguſt / gebohren den 27. 
Febr 1668. ſtarb dens Mers ſeibigen Jahrs. 

5. Auguſtus Henricus / gebohren den 
14. Mertz 1663. ſtarbe den 20, Febr. 166. 

5. Auguſt Carl / gebohren den 4. Auguſt. 

1664 ſtarbe den 29. Dec. infelbigem Jahr, 

7. Auguftus Franciſcus / gebohren den 
17. Oct ˖ 1665. ſtarbe den 14 Dec. 1666. 

8. Augusta Dorothea’ gebohren den 16. 


Dec. 1665, Fuͤrſtens Antoni Günthers zu 


Schwartzburg in Arnitart Gemahlin. 

9 Amalia Antonia gebohren den 7. 
un. 1668. farbe den 1. Nobemb. in ſelbigem 
Jahr . | 

10, Henriet⸗ 
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10, Hentietta Chriſtina Albertina, ger 
bohren den 19. Sept. 1669. Abtiſſin zu 
Gandersheim 1694. tefigniret 1713. nnd 
wird Catholiſch. F 

ı1, Ludovicus Rudolphus / gebohren 
den 22. Jul. 1671. wird durch Kayſerlichen 
Vorſchub 1715. bey dem Reichs⸗Tag recoms 
—— einem —— ar a wie 
lichen Eollegio wegen der in Fuͤrſten⸗ 
erhobenen ihme zuftehenden Graffſchafft 
Blankenburg. Seine Gemahlin ift Chri⸗ 
fring Louyfa/Alberti Erneſti des erften Fur⸗ 
ſtens zu Dettingen und Chriftind edericaͤ 
zu Wuͤrtemberg Tochter / gebohren den 16. 
Merk 1671. vermaͤhlet den 12. April 1698. , 
Mit —— er erzeugt 4 Durchl. Printzeſ⸗ 
ſinnen. Dieſe ſeynd 

. Eliſabetha Chriſtina / gebohten dee 

28. Aug. 1691. Dieſe iſt die aller⸗Durchlaͤuch⸗ 
tigſte Gemahlin des jetzo glorwuͤrdigſt regie⸗ 
renden Roͤmiſchen Kayſers Caroli VI. 

2. Charlotta Auguſta / gebohren und ge⸗ 
ſtorben 1692. * A 

3. Charlotta Chriſtina Sophia / geboh⸗ 
ren den 29. Aug. 1694. Alexii Petrowitz / 
Cron⸗ Printzens aus Moſcau / Gemahlin / den 
25. Oct. 1711 ſtarbe 9. Tage nach der Ge⸗ 
burth eines Erb-Pringens den. November. 
171 


715. e 
4. Antoneta Amaliar gebohren den 1z, 
April 1696. Ferdinand: Alberti Hertzogs von 
Brau ſchweig⸗ Luͤneburg⸗ Bevern Gemahlin. 
Die letzt gebohrne Schweſter des re⸗ 

u; gieren⸗ 


' Br) _ 
en Heren von Braumfehmei Ifs 
| ware Sibpliallefular gebohren den 
3. Sept. 1672, ftarbe den 1. April 1673. 
Don der Braufchweig- Wolffenbüttli- 
fen Linie ſtammet auch / wie oben gedacht! 
Serbog Ferdinand Albrecht / einem Sohn 
des Herbogs dAuguſti / ab / die Beveriſche Linie / 
deren Haupt dermahlen iſt Ferdinandus Al⸗ 
— * 19. —* — wird 
1707. Kayſerlicher General⸗ Feld⸗Zeugmei⸗ 
ſter und Commendant zu Comorra 715. 
Deſſen Gemahlin iſt Antoneta Amalia / 
Ludwigs Rudolphi Hertzogs zu Braun⸗ 
ſchweig⸗ Luneburg Wolffenbuͤttel und Chris 
Louyſa Fuͤrſtin von Oetingen Tochter / 
gebohren den — 1696. vermaͤhlet den 
19. Oct. 1712. Von ihr ſeynd gebohren wor⸗ 


en: 
10 Carolus / gebohren den 1. Auguſt. 
1713. 
2. Antonius Ulricus / gebohren den 28. 


1714. 
Sein Herr Vater ware Ferdinand 
Albrecht, der Stiffter der Beveriſchen Linie/ 
jebohren den 22. May 1636. ftarbe den 23, 
"April 1687. | 
Die Frau Mutter und feines. Herrn 
Baters Gemahlin ware Chriſtina / Lande 
Graf Friderici von Heſſen⸗Eſchwege / und 
Eleonora Catharina von der Pfalß Tochter 
gebohren den 30, Det. 1648. vermählet den 
25: Mod. 1667. ſtarbe den 17. Mertz 1702. 
Seine Geſchwiſtrige ſeyn und Res 
4 1. Leopo 
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1. Leopoid Carl / gebohren den 30, Jane 
1670, geftorben den 4. Mertz feltigen Jahre, 

2, Friederich Albrecht gebohren den 5. 
an. 672. ftarbeden26.Fan. 1673, 

3. Sophin Eleonora/ gebohren den g, 
Merk 1674. ware ein Etiffts- Fräulein zu 
Gandersheim und ftarbe den 14. Fan. 1717. - + 

4 Claudia Eleonora/ gebohren den. 29, - 
Nov. 1675.1tarbeden zo, Yul.ı676. 

s.Augufius Ferdinandus / gebohren den. 
29. Dec. 1677. bliebe als commandirender 
Generalüber die Wolffenbüttelifche Troupe' 
pen in der Schlacht auf dem Schellenberg. 
den 2 Jul. 1704» — 

6. Zerdinand Chriſtian / gebohren dem 
4. Mart. 1682, ware Dohm-Probit zu St, 
Blaſii und EyriaciinBraunfchweig/ ſtarbe 
den 12. Dec. 1706. be; 

7, Ernejtus Ferdinandus / gebohren den 
4 Matt, 1682. if Dohm⸗ Ptobſt zu St. Bias 
fii und Eyriaci zu Braunfchweig feit 1706, 
und Obrifter bey des Cron⸗Printzen von 
Preuſſen Regiment befame vor Ryßel in den 
Approchen einen gefaͤhrlichen Schuß in den 
Kopff / wurde doch glücklich curiret, Sei⸗ 
ne Gemahlin it Eleonore Charlotta / eine 
Tochter Friederici Caſimiri / Herzogs von 
Eurland und Sophiaͤ Amalia von Naſſau⸗ 
Siegen / gebohren den 11. Jun. 1686, ver⸗ 
maͤhlet den 5. Aug. 1714. Mit ihr iſt erzeugt 
worden; — 
Auguſt Wilhelm / gebohren den 10. 


Dhizıy, 7% 
3. Hein⸗ 


— (2222 
8. Heinrich Ferdinand gebuhren den 


12, April 1684. bliebe den 7. Sept 1706, bey 
dem Entfaß por Turin, ' ar 


% IL 
Bon denen Ländern der 
Luͤneburgiſchen Hertzo 


2Linie gehöret z. das Hergogthum Brauns 
ſhweig ⸗Wolffenbuͤttel; darinnen it die 
—— Reſidentz / Stadt Wolffenbuͤttel. 

e Stadt iſt eine von Natur und Kunſi 
beſt berſorgte Veſtung / dann fie lieget in ei- 
nemmoraftigen Grund / hat vornehme und- 
neue Wercker / tieffe Graͤben / und hohe Waͤl⸗ 
le; maſſen der Ocker⸗Fluß die gantze Stadt 
umflieſſet / welche in 3. Städte abgethrilet 
wird / nehmlich in die Damm⸗Veſt ung / die 


witten zwiſchen denen 2. andern lieget / und 
di Füuͤrſtliche ſchoͤne Reſidentz in ſich Hält: 
gegen Morgen liegt die Heinrichs⸗Stadt / 


und gegen Abend die Augufius-Studt, Sie 
haben eine jede Stadt ihre befondere Bes 
Rungs- Wercker und Gräben; allbier ift zu 
en ein beſt eingerichtetes Zeug- Hauß / und 
die faſt unvergleichlich rare Bibuͤothec / welche 
Auguſtus der Groffe angerichtet und waren 
ft 1660, eilff hundert fünffzehen tauſend 
hundert und vier Bücher darinnen / mos 
runter fünffzehen taufend Manuferipta, Eine 


u von diefer Stadt liegt das 
i 


he Schloß / Saltzdahlen genaunt/ 
welches ein überaus herrliches Gebaͤu und 
darneben ein ſehens⸗wuͤrdiger Fuͤrſtl. Luſt⸗ 


Garten. Dis 


— 
= 
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Braunfchiweige 
gen, ' gr 
U der Braͤunſchweig⸗Wolffenbuͤttliſchen 
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Die andere berühmteite Oerter fepnd: 
Braunſchweig / eine grofje und fehr feſte 
Stadt un dem Ocker⸗Fluß; iſt in s. Theile 
geiheilet/s.die alte Stadt 2. die neue Stadt / 
3, die Hagau / 4. der Sack / F. die alte Wick. 
Dieſe Stadt halt in dem Umkreiß über eine 
Teutſche Meile und iſt faſt in gleiche Hunde 
gebauet/ hateinenfeiten hohen Wall / dop⸗ 
pelte Mauren und Graben iſt durchaus feht 
wohlgebauet; darinnen jennd fonderbahr zu 
fehen/ erftens die Dohm-Kirche/_8. andere 
ſchoͤne — 3. Lateiniſche Schu⸗ 
ien / 5. unterſchiedliche Raths⸗Haͤuſet / nem⸗ 
lich in jedem Theil der Stadt ein eigenes. 
Es ift auch allda ein vornehmes Comodienz- 
Hauß / etliche beitens eingerichtete zeug⸗ Haͤu⸗ 
fer und eine vortreffliche Citadelle. Helmſtaͤtt / 
eine wohl erbaute Stadt an den Helm⸗ 
Wald. Königslutter eine Stadt und 
vor Zeiten ſehr beruͤhmtes Stift zwiſchen 
Helm ſtaͤtt und Braunſchweig. | 

2. Die Graffſchafft Blankenburg tor 


112 77, 


fr Yan X 


NN, ’ 


mr 


in fic) einen zimlich groſſen Umfreiß / 
fet gegen Morgenandie Abtey Quedlinburg 
und das Fürstenthum Anhalt; gegen Mit⸗ 
tag an die Graffichafften Stollberg und 
onitein; gegen Abend andas Hergogthunt 
Grubenhagen und Wernigerode ; gegen 
Mitternacht andas Bißthum Halberftate, 
Die pornehmfte Derterdarinnenfepnds 
Blankenburg, eine Stadt und ſchoͤnes neues 
Schloß auf einem Berg / der Blanckenſtein 
genannt / nahe bey dem Bode⸗Fluß; Mihl⸗ 





” 


ſehr hoch geachter. 


SCs80 ) 
fein vor Zeiten ein vornehmes Elofter/ nun» 
mehro aber ein fchönes Schloß und Ambt; 
u / eine Stadt am Dafel z Fluß ; 

ermburg / eine Stadt und Ambt am Nort⸗ 
röng; Manndorffi ein Städtlein und 
mbr auch am Northeim⸗Fluß; Lauenburg 
und Steckelburg / zwey hohe Berg ⸗Schloͤſſer 
und Aembter. 
Drittens gehören zu dem Wolffenbuͤtte⸗ 
fifchen Hersogthum die Aembrer und Staͤd⸗ 
te Heſſen / Liechtenburg / Jerxen / Schoͤnin⸗ 
gen / Calvoͤrde / Schoͤppenſtatt / Supplimburg / 
oltzmuͤnden / Ottenſtein / Fuͤrſtenberg / Ol⸗ 
dorf / Lutter / Neuhauß / Bardorff / 


Staufenberg / Sarſtedt / Tedinghuſen und 


viele andere mehr. 


$. 2. 

Von der Fruchtbarkeit / denen vornehmſten 
Fſen und Seen in dem Luͤneburgiſchen 

d, 
Jeſes Land ift in der Mitter wo man 
Des dieLuͤneburger Heyde nennet / fehr uns 
fruchtbar, und findet man auf einem groſſen 
Land⸗Strich nichts/ dann Holtz / Sand / He⸗ 
den und Heyde / doch iſt es auſſen herum 
das beſte und fruchtbahreſte Land / darum 
dann an Getreyd und Vieh⸗Zucht / ſonder⸗ 
bahr aber an Pferdten / hier ein groſſer Uber⸗ 
Ber daß man jährlich viele taufend 
erde anderwärts hin verhandelt ; werden. 
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auch die Lüneburgifche Pferde weit und breit Fr. Wu 


Die vornehmite Flüfe darinnen finds 
| Die vorneh ie Sta n res 





© (802) 
die Elde/die Weſer / die Alters die Flmenamy 
die Fegeı Iſel / Luͤche / Laue / Beme und die 
Ocker ꝛc. 

Von der Academie zu Helmſtaͤtt / von 
denen Muͤntzen / Praͤtenſionen / Kriegs⸗ 
Macht / Feinden des Lands/ vornehmſten Fa⸗ 
milien / Staats⸗Ab ſichten / Religion und von 
der Gemuͤths⸗Art der Braunſchweig⸗ Lune⸗ 
burgiſchen Unterthanen iſt ſchon bey dem 
Ehur-Hauß gehandelt worden. 


3 
Bon dem Wappen der Araunfchweigegür 
neburgifchen Haͤuſern. 

ESiſtdieſes mit dem Chur - Wappen faſt 
einerleynur daß die Feldungen in einer 
andern Ordnung ſtehen / als nehmlich iſt das 
Wappen zweymahl geſpalten / uͤnd dreymahl 
etheilet / hat alſo iz· Schildlein; in, dem er⸗ 
ſien ſeynd die zwey guͤldene Braunſchweigi⸗ 
fche Leoparden überemander/ im rothen geld : 
in dem andern ift der Luͤneburgiſche blaue Loͤw 
im güldenen Feld mit Hersen beſtraͤuet im 
eo der Eberiteinifche weille Löw im blauen 
Feld; im 4. ift ein güldener Löw im rothen 
Feld, in einem von Silber und blauen⸗Qua⸗ 
ter- Stuͤcken zuſammen geſetzten Rand einge⸗ 
wegen der Graffſchafft Homburg; im 
s.der Lauter burgiſche Löw im blauen Feld; 
im 5. der göldene Loͤw im rothen Geld wegen 

Hopazim 7. der blaue Diepholdiſche Adlerim 
fibernen Feld; im 8. ein in 4. Feldungen ges 
theilter Schild, indem r, und 4. iſt das Feld 
göldeny und zwey fihwarge Baͤren - Tupen 
| darinnen, 
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darinnen; im 2. und dritten iſt ein Creutz mit 
blau und weiß abgetheilet; im 9. iſt der Schild 
getheilet / der obere Theil iſt mit Süber und 
roth gewuͤrffelt / im dem untern feynd 2. ro⸗ 
the Balden im guͤldenen Feld wegen Hon⸗ 
; im 10, iſt der ſchwattze Clettenbergi⸗ 
he Hirſch im weiſſen Feld; im ıı. iſt ein 
einfaches rothes Hirfch-Horn mit 5. Enden 
fibenen Feld / wegen Neinftein ; im 
2. ein dergleiche ſchwartzes Hirſch ⸗ Horn auch 
im ſilber nen Felde wegen Blanckenburg. 
Ober dem Wappen ſtehen 5. offen⸗ge⸗ 
kroͤnte Helme / als der Braunfchweigifihe / 
mit den zweyen Sicheln und dem hoben 
Hut; der Hoyiſche mit den zweyen Bären». 
Datzen; der Bruchufifche mit den zweyen 
Bürfels-Hörnern und denen 6. Fähnlein; der 
Honſteiniſche mit dem Pfauen Schweiff und 
filbernen Hirſch⸗Gewichten; der Reiniteins 
Blanckendurgiſche mit zwey weiſſen Buͤffels⸗ 
Hoͤrnern / und einem rothen und ſchwartzen 
Hir ſch⸗/ Horn. 
Der 66. Litul. 
Von dem Anfang des Bißthums 
Verden / deſſen Anſehen / Wurde und 
Veraͤnderung in ein Hertzogthum. 
ae Earl der Groſſe ftifftete in dem 
ahr 778. in Oſt /Sachſen ein Biß⸗ 
thum an dem Ort / fo heutiges ® 
a en mn feste J er | 
r Verordnung bieher zum erfien 
Bhh 2 ſchoff 
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(hoff den H. Smwibertum / einen Frießlan⸗ 
der / welcher Anno 807. ſeeligſt verſchieden/ 
von welcher Zeit an allhier allezeit ein Biß⸗ 
thum geweſen / biß Sriedericus der 54. Bi⸗ 
ſchoff / ſo hernach König in Daͤnnemarck wor⸗ 
den/ Anno 1644. durch die Schweden von 
beyden feinen Bißthuͤmern Bremen und 
erden vertrieben’ und endlich erſtens durch 

decn Frieden zu Brömfen-Broe/ wieauchleßte 
” ich durch den Ofnabrudifchen Frieden ſo 
viel abgehandelt wurde / daß der Cron 
Schweden neben Bremen auch diefes Biß⸗ 
shum Verden verbleiben und fuͤrohin ein Ders 
tzogthum ſeyn ſolle / wegen welches Schwe⸗ 
den auf der weltlichen Fuͤrſten⸗Banck alles 
zeit den 20, Siß und Stimm führen dörffter 


9. I 
Wer der ſetzo regierende Hertzog zu Verden 


feyei 
Seler iſt der aller-Durchläuchtigfte Ko⸗ 
mg Fürft und Herr / Carolus der Xif, 
König in Schweden / von welchem unter dem 
au Bremen ſchon mit mehrerem gehandelt 
worden. 


S 2 

Bon dem Land Verden’ deffen Graͤntzen / 
Laͤnge und Breite ꝛc. 
Dae⸗ Hertzogthum Verden lieget an dem 
DAller⸗Fluß / gantz an das Hertzogthum 
Bremenan; Es hat zu Graͤntzen dieſes Ders 
sogehum Bremen und die Graffſchafft M⸗ 
ha / wie auch das Hersogthum Lüneburg. Die 

bekanntefte Derter darınnen feynd : 
Verden / 
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DC) D 
Verden / voralten Zeiten eine berühmte 
und freye Reichs » Stadt nunmehro aber 
gänglich unterthänig; fie lieget an dem Aller- 
Fluß / darinnen iſt die Haupt» Kirche fehr 
ſchon und prächtig gebauet / auch hat es allda 
eine fchöne und bequeme Burg / allwo vor 
Tome die Herren Biſchoͤffe ſich aufgehalten, 
ottenburg ift eine Stadt und feſtes Schloß 
an den Wemme⸗Fluß / allwo vor Zeiten die 
Herren Biſchoͤffe auch ihre Reſidentz gehal⸗ 
ten; Langwedel / eine Stadt und Schloß in 
einer moraftigen Gegend ;_ Rambſohl / ein 
öner-March- Flecken und Elofter Ebangeli⸗ 
er Chor » Herren’ Tebinckhauſen / eine 
Stadt und Ambt an den Bremifchen Gräns 
gen; Neuficchen eine Stadt und Schloß an 
den Züneburgifchen a 
‚Die Länge diefes Bißthums erſtrecket 
fi) in 7. und die Breite in s. Meil Weegs. 
Die vornehmſte Fluͤſſe darinnen ſeynd 
die Weſer / Allerund Wemme. 
Die Fruchtbarkeit dieſes Landes iſt mit 
Bremen und Luͤneburg faſt gleich mehr iſt 
es zur Vieh⸗Zucht / als zum Getreyd⸗Bau 
geſchicklich. 


8§. 3: 

Von dem Wappen des vormahligen Biß⸗ 
cthums / nunmehro aber Hertzogthums 
Verden. | — 
S führte dieſes Bißthum vor Zeiten ein 
Blaues Feld / darüber gienge von der 
Rechten zu der Linden eintoth und weiß ges 
wuͤrffeltes Schachband / welches dann noch 
Bbb3 heutiges 
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ee  Heutiges Tages des Herkonthums Wappen 
© äftmunmehro aber von dem König in Schwes 
den feinem Wappen nicht einderleibet wird, 


Der 67. Titul. 

Don dem Bißthum Halberftatt/ 
defien Anfehen und Wurde, aud) tie 
esinein Hertzogthum verwandelt 
Deu “u worden. 
— — Re Carlder Groffe hat an demjenis 


u —4 


en Ort / welches vor Zeiten Saling⸗ 
ſtatt genennet wurde / nunmehro aber 

Oſterwick heiſſet / Anno 780. ein Bißthum 
aufgerichtet / welches aber 7. Jahr hernach 

auf Halberſtatt/ verlegt worden. Der erſte 
Bicſchoff ware St. Hildegrin / welcher 827. 
Ni: >.” 2 verftorben; von diefer Zeit an ware es ein 
ns anfehnliches Bißthum / biß nach denen Zeiten 

=, & Sutheris allwo einige von denen Dohm⸗ 
N ren ſich zur Lutherifchen Religion begaben / 

ers © welchen guch die Landes⸗Unterthanen theils 
Me nachfolgeten / und mithin se denen 

J— Lutheriſchen und Catholiſchen groſſe Verwir⸗ 
zung indem Bißthum eniſtunde; als hernach 
626. Leopold Wilhelm Hertzog in Deiter- 

reich zum Bißthum gelangete / hatte er die E⸗ 

vangeliſche Dohm⸗Herren abgeſetzt / alle Clo⸗ 

ſter und Kirchen denen Catholiſchen einge⸗ 
a; raumet / allein folches hatte_einen Furken 
se 5 Bellandı dannes kamen die Schweden mit 
NT gewaffneter Hand / be naͤchtigten fich 

* des Bißthums und behielten daſſelbige * 
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em Faber 632. biß aufden 
Sridens- Schluß; in welcher Zeit ſolches 


Bißthum dem Churfürften. zu Brandenburg : 


mit foicher Bedingnuß abgetreten worden / 
daß er jeibiges fuͤrohin als ein weltliches 
Fuͤrſtenthum zu einem Reichs ⸗Lehen befigeny 
und deswillen auf denen Reichs⸗Taͤgen bey 
der weltlichen Fuͤrſten⸗ Banck den 21. Gig 
und Stimm haben folle. | 


S. I» 
Der der ſetzige Fuͤrſt in Zalberfkatt feye? 


Sy Zeier üit der allers-Durchläuchtigfte Zrie | 


- dericus Wilhelmus/ König in Preuſſen / 
und Chur⸗Fuͤrſt zů Brandenburg / von deſſen 
Geburt und Geſchlecht bey Chur⸗Branden⸗ 
burg gehandelt worden. 


. 2% 

Von der Breiter Länge, Brängen und vors 
nebmjten ®ertern des Fuͤrſtenthums 
Aalberitatt. 

Dus Fuͤrſtenthum Halberitatt ftöffet an 

Braunfchweig / Magdeburg / Anhalt 
und Mansfeld. Eshat von Aufgang gegen 

Untergang 10. Meil Wegs indie Länge / von 

Mittag big Mitternacht 7. Meil in die Breite, 

Mitten in dem Land befindet, fich ein 
groſſer Wald / welcher der Hackel-Wald ges 
nennet wird / und iſt ſolcher Wald fait ange ⸗ 
fuͤllet mit allerhand Wildpraͤt; Die vor⸗ 
nehmſte Oerter darinnen ſeynd: Halberſtatt / 
eine groſſe und feſte Stadt / durch welche der 

Northeim / oder Altheim⸗ Fluß flieſſet. Es hat. 

die Stadt doppelte Mauren / einen tieffen 
| Bbb 4 Graben 
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Graben ı und an etlichen Orten einen ftarz 
cken Wall; mitten in der Stadt ift ein Huͤ⸗ 
gel auf welchem 2. Kirchen ſtehen der Dohm 


iſt ſehr Schön und wohl gebauet/ und hat 2. 


hohe Thuͤrne / und weilen in diefer Stade 
auch die Hömifch » atholifche Religion ges 
duldet werden muß/ fo find allhierneben denen 
Catholiſchen Dohm⸗ und Stiffts «Herren 
zwey Nonnen » Elöfters ein Dominicanerz 
und ein Baarfuͤſſer⸗Cloſter; An dem Rath⸗ 
Hauß iſt zu ſehen das groſſe Bildnüp des bes 
sühmten Rolands / fo ein Zeichen / dag dieſe 
Stadt vor alten Zeiten eine der vornehmſten 
Staͤdten geweſen; In dem St. Stephans⸗ 


Dohm alida iſt das Grab Johannis Semeca 


Teutonici / welcher ein Grund + gelehrter 
und mit beiten Sitten begabter Dohm⸗Herr 
geweſen / wie folches feine Grabichrifft bes 
zeuget: er ware geitorben 1245. folle der ges 
meinen Sag nach in einer Wacht 3. Meſſen zu 
Variß / Coͤlln und Halberſtadt gelefen haben ı 
welches einige ansdeuten wollen / als ob er 
ein Erg-Zauberer geweſen wäre / aber jeine 
loͤbliche Grabſchrifft bezeuger von ihm ein 
weit beſſeres. 
Groͤningen / iſt eine Stadt und vor alters 

ein ſchoͤn geweſenes Fuͤrſtliches Reſidentz⸗ 
Schloß am Bode⸗Fluß; allda iſt ein groſſes 
Faß / welches Hertzog Henricus Julius 
1593. verfertigen laͤſſen und haͤlt ſolches 
161, Futter / oder 966. Eimer, Aſchersleben / 
iſt eine alte Stadt an dem Wipper⸗ 
Fluß / fie wurde font auf Lateiniſch Aſca⸗ 
ö nia 


jr 


CEESDR:, 
niagenannt / don wannen fich das alte Ges 


ſchlecht von Anhalt und Afcanien/ als dem 
Stamm-Hauß/ berfchreiber, Oſchersleben / 
eine Stadt am Bode- Fluß ; Oſterwick / vor 
alters: Salingſtatt genannt / it eine Stadt 
am Olſa⸗Fluß; Hornburg / eine Stadt und 
Schloß am Deer- und Olſa⸗Fluß; Dern⸗ 
burg / eine Stadt und Schloß am Northeim⸗ 
luß; Heimersleben / eine Stadt und 
frauen »Elofter ; Crovpenſtaͤtt / eine 

tadt und Ambt; Ermsleben eine Stadt 
und Schloß amSelcke⸗Fluß; Habtmersleben / 
eine Stadt / Nonnen⸗Cloͤſter und Ambt am 


⸗Fluß. 
Die bekannteſte Fluͤſſe darinnen ſeynd: 


Be Alter Fluß / der Northeim - Stuß/ der 


Bode⸗Fluß / die Dina’ oder Aine die Selcke / 
die Ocker ud Olſa. 

Der beruͤhmteſte See in dieſem Fuͤrſten⸗ 
thum iſt der See zu Gattersleben / welcher 
über 3. Meil Weegs lang / und 2. Meil Weegs 
breit, Dieſes Land durchgehends iſt ſehr 
fruchtbar und ſeynd die Felder darinnen fo 
gut, daß man Getreyd antriffty worvon der 
Halm übereinen Mannausgehet/ welcher zu 
Pferdt fiser. 

Ron Gewilde hat es allenthalden einen 

Uberfluß und von allerhand Gattungen der 
Sifchen aller Orten eine groſſe Menge. 


9 3. 
Dondem Wappen des Fuͤrſtenthums Yale 
berſtatt / wie auch denen befannteften As 
delichen Familien darinnen. 


— Bbb5 Die 








@(so)® 
Das Wappen diefes Fürftenthums ift ein 
in der Mitte gefpaltener Schild und hat 
aufder rechten Seiten ein weiß, und aufder 
lincken ein rothes Feld. 

Die adeliche Familien ſeynd: Aluensle⸗ 
ben / Aſſeburg / Bennixen / Berlebſch / Blu⸗ 
menthal / Bornſtaͤtt / Gadenſtaͤtt / Hagen/ 
Hoym / Krachten / Kronsfeld / Neundorff / 
Wanitz / Roͤſſing / Schierſtaͤtt / Schulenburg / 
Schwichhold / Steinaͤcker / Steinberg / Stets 
tern / Veldheim / Vitzenhagen / Welling. 

Der 68. Tim 
Don dem Hergogthum Vorder 
- Pommern. | 

Nter den maͤchtigſten Hertzogthuͤmern in 

dem gantzen Roͤmiſchen Reich mare dor 

Zeiten billich Pommern geweſen / aber 

es hat ſich daſſelbe von 200. Jahren her zimlich 
verlohren / ſonderbar aber bekame es einen 
harten Hertzens⸗Stoß / als nehmlich Bo⸗ 
gislaus XIV. und der letzte aus dem Hertzog⸗ 
lich⸗, Vommeriſchen Stammen den 20. Mert 
1637. ohne Manns⸗Erben abgeſtorben; dann 
ob ſchon vermoͤg alter Erb⸗Vertraͤge damah⸗ 
len alles anChur⸗Brandenburg erblich gefal⸗ 
len ſeyn ſolte / ſo hatte doch Schweden bereits 
durch gewaffnete Hand ein nahmhafftes dar⸗ 
von eingenohmen; und hatte es das Anfehen / 
daß Schweden und Brandenburg wegen diſes 
Hertzogthums in ſehr hitzigen Krieg verfallen 
und mithin den allgemeinen Reichs⸗Frieden 
zu groͤſtem Schaden des gangen ur 


I 
! 
' 
) 
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des noch lang verhindern wurde; darum dann 
1648. die Sache alſo verglichen wurde / daß 
der Eron Schweden das gantze Vorder⸗Pom⸗ 





mern / fammt der Inſel Ruͤgen und auch in 


inter Pommern annody Stettin / Gaͤrtz / 

am̃e / Golnau / die Inſel Wollin / ſammt dem 
darein lauffenden Oder » Strom / der friſche 
Daff genannt / neben ſeinen dreyen Ausfluͤſſen 
Doewe / Schwine und Divenon / auch bey⸗ 
Derfeits angraͤntzendeLaͤnder / von Anfang des 
Königlichen Gebieths / biß an das Baltiſche 
Meer / unter der Breite des Orientaliſchen 
Geſtadts / gehören folle; und it derohalben 
die ſer Theil Border Pommern als ein befons 
deres Hertzogthum erflärety auch der Cron 
Schweden deſſentwegen Sitz und Stimm 
Aufder weltlichen Fuͤrſten⸗Banck unter denen 
umwechslenden Haͤuſern gegeben worden / 
der Reſt von Hinter / Pommern aber bliebe des 
nen Ehurfürften von Brandenburg. 

Fit alfo der Regent dieſes Hertzogthums 
Vorder Pommern der aller-Durchl. König 
Earolus aus Schweden/ von deſſen Geburt 
und. Gefchlecht ſchon unter Pfalg « Zwey 
bruͤck gehandelt worden. 


I 
Von denen Ländern und Herrſchafften / ſo 
in dieſem Hertzogthum Pommern / wel⸗ 
ang Vordere genannt wird / begrif? 
‚Ten ſiind: 

As gange Hergogthum Pommern! Wei 
> en es noch zufammen gehörte und uns 
ter - einem Herrn Ilunde, ware so, Meil 
Weegs 
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Wegs lang und an manchen Deriern auch : 
wohl 20. Meil Weegs breitiund lage nach der 
Laͤnge an der Oſt⸗Seez jetzo aber / da es ah⸗ 
getheilet iſt fo hat die Laͤnge des Schwedi⸗ 
ſchen Pommern 20, und das Brandenbur 
ſche 30, Meil Weegs. Es grängerdieles 
gange Pommern gegen Morgen an Pohlen 
und Pommerellen/ gegen Mitternacht am 
den Belt / gegen Abend an das Herkogthum 
MedlenburgigegenMittag an die Marggraff⸗ 
ſchafft Brandenburg; diefes nun wird abge⸗ 
theilet in das fordere und hintere, Vor⸗ 
Pommern lieget zwiſchen dem Hertzo 
Mecklenburg und der Oder / und dieſes be⸗ 
greiffet in ſich die ſchoͤne Landſchafften / als 
das Hertzogthum Stettin / das Her 
thum Wollgaſt / die Herrſchafft Barth und die 
Inſeln Rügen / Uſedom und Wollin / darin⸗ 
nen ſeynd die vornehmſte Oerte:: 

1. In dem Hertzogthum Stettin mel 
ces zwifchen dem Mecflenburgifchen Land» 
undder Marc / zwifchen einem groſſen Seer 
welcher der groſſe Haff genennet wird und 
zwifchen dem Pene und Oder » Fluß liegetz 
Stettin die Haupt⸗Stadt / liegt ander Oder 
und flieſſen 4. Aerme darvon durch die Stadt, 
Es iſt dieſe Stadtmit vornehmen Werckern 
befeſtiget / und machen es die herum rinnen⸗ 
de Waſſer deſto unübermindlicher; Es iſt 
allda ein ſchoͤnes Fuͤrſtliches Schloß und eine 
vornehme Schloß » Kirche + darinnen eine 
Glocke / daran 24. Mann ziehen nmüffen;. E87 
find auch noch Diele andere ONE 
Ä vorneh⸗ 
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3 — — 
und dergleichen allda zu ſehen. Anklam 
iſt eine feſte Danfee - Shadt am Pene ⸗ 
Fluß; Demmin / eine alte und feſte Stadt / 
lieget an dem Dollern⸗See / Pene und Tre 
ber Fluß; Alt⸗ Treptau / eine Stadt am Dol⸗ 
lern See; Oderburg / eine Stadt und 
eitliches Schloß an der Oder 5; Togerlauy 
e Stadt und Schloß am Ucker⸗Fluß; 
Paſſewalck / auch eine Stadt am Ucker⸗Fluß; 
Uckermuͤnde / eine Stadt und Fürjtlihes 
Schloß wodie Ucker in den See gehet; Ja⸗ 
feniß / eine Stadt am Dder - Fluß; Gaͤrtz / 
s eine feite Stadt an der Oder; Benckhum / 
ane Stadt am Aadaus Fluß; Spanckau / ein 
feites Schloß zwifchen Anklam und Treps 
tau 


2. Wolgaſt / ift ein Hettzogthum / lies 
get zwiſchen dem Belt dem Pene⸗Fluß und 
derHerrihafftYBarth;begreifft auch in fich die 
Graffſchafft Gutzkow. Die vornehmſte Oerte: 
darinnen ſeynd Wollgaſt / eine alte wohl ge⸗ 

baute und beruͤhmte / rund umher mit Waͤl⸗ 
len verſehene Stadt / an dem Pene⸗Fluß / ne⸗ 
ben einem ſehr feſten Schloß / welches gantz 
in der Pene darinnen liegt; Laſſan / eine 
Stadt am Pene⸗Fluß und an dem Laſſan⸗ 
oder Achter-See; Gutzkow / vor Zeiten eine 
ſchoͤne Stadt/ nunmehro aber ein Flecken und 
ı Schloß am Pene⸗Fluß; Grips⸗Walde / o⸗ 
der Greiffswald / eine vornehme Hannſee⸗ 
Stadt an dem See gelegen; Ludwigsburg 
ı eine Stadt am Ufer des Belts gelegen; Lohtz/ 
eine 











® (84H) ® 
eine Stadt und Fuͤrſtliches Schloß am Pene⸗ 
Fluß gelegen; Rentzing / eine Stadt; Nerin 
a eine Stade nahe an dem Trebel- Fluß? 
Brangelburg/ ein berühmtes und vortref⸗ 
liches Schloß in einem Wald / denen Grafen 
von a | 
3. Die Herrſchafft Barth lieget zwiſchen 
dem Regnitz / und Trebel- Fluß, wie auch 
—5* der Graffſchafft Gutzkow und dem 
elt; in dieſer ſeynd die vornehmſte Oerter . 
Stralſund / eine groſſe und feſte Hannſee⸗ 
Stadt; es lieget ſolche an dem Belt / gegen 
der Inſel⸗Ruͤgen uͤber; dieſe Stadt 
durchgehends ſchoͤne Gaſſen / und Haus 
fer / viele ſchoͤne Kirchen / drey herrliche 
Spittaͤler ein herrliches Rath⸗Nauß und et⸗ 
liche weitſchuͤchtige Kauff⸗ Haͤuſer; Es hat 
einen bequemen Hafen vor die Schiffe / und 
wird ſolcher Hafen durch eine Inſel und 
Schanßz / Holm genannt / gantz ſicher bede⸗ 
det, Barth iſt eine Stadt / Fuͤrſtliches 
Schloß und Gurten andem Barth» Fluß und 
einem Meer + Bufen. Damgarten/ eine feite 
Stadt/ neben einem Schloß und guten Auf 
ſen⸗Werckern an dem Regnitz⸗Fluß / in einem 
groſſen See⸗Buſen; Tribeſee / eine feſte 
Stadt und Fuͤrſtuches Schloß am Trebel⸗ 
Fluß. Frantzburg / eine neu erbaute Stade 
undSchloß an einemSee; Nichtenberg 7 ei⸗ 
ne Stadt am Trebel- Fluß ; Grimme / eine ai· 
te Stadt / Schloß und Ambt. — 
4. Die Inſel Ruͤgen lieget gleich vor 
Stralſund hinuͤber / indem Belv/ oder we 


OLE). 
it 7. Meil Weegs lang und beeit; Darinnen 
ſeynd die befanntefte Derter: Wittau und 
Bed wen Boigehünge undAnlandungen; 
ergen / die bornehmite Stadt darinnen / ſo 
mitteniin der Inſel lieger / iſt wohl gebauet/ 
batein ſchoͤnes Fuͤrſtliches Schloß und Ambt; 
Putbus, eine Stadt ander See ; Wick / ein 
Städtlein gegen Norden; die Neue Fähre eine 
ſeſte Schantz gegen Stralſund uͤber. 
.Uſedom iſt eine Inſel / lieget zwiſchen 
dem Belt / dem groſſen See und denen zweyen 
Aermen der Oder / nehmlich zwiſchen der 
Pene und Schwine / fie ift 6. Meil Weegs 
lang und an manchen Dertern 4. Meil Weegs 
breit ; Darinnen liegt eine zimliche groſſe 
Stadt Ufedomgenahnt ; auf diefer Inſel iſt 
auch gelegen geweiendieStadt Wineta wel 
he aber von dem See verjchlungen worden / 
dag man nichts mehr darvon ſiehet. 

6. Wollin it eine Inſel zwifchen dem 
Schwine und Divenomw- giuß / welcher der 
dritte Arın don der Dder iſt / fie hut eine 
Bruck über die Divenow / ftöffet auch an dag 
Meer an; darinnen ift der vornehmfte Ort 
Wollin / eine gut befeftigte Stadt und ſcho⸗ 
nes Schloß; die Inſel hält in der Länge 

‚und in der Breite 3. Mil Weegs; auf ſel⸗ 
iger ift vor Zeiten geflanden die prächtige 
andels- Stadt Julina / welche jehr groß . 
eſt und reich ware / nachdeme aber die Inn⸗ 
wohner dieſer Stadt einftens auf einen 
—— Feſt⸗Tag Chriſtum den Herrn 
ehr ärgerlich gelaͤſtert hatten / ſo fiele * 





QO684620 
vom Himmel und verzehrte die gantze Stadt/ 
jaob man fchon hernach ſolche Stadt wieder 
rum erbauen wolte und öfters Hand anleg⸗ 
te/ fo fiele doch allemahl wieder Feuer dom 
Himmel und verzehrete alles / was man gem 
bauet/ darum man dann endlich foldhes auge 
geſetzet / und nicht weit davon die jcho ſtehende 
Stadt Wollin gebauet. 1 

Die vornchmite Slüffe in Vorder⸗Pom⸗ 
mern ſeynd: die Oder Ucker / Trebel / Reg⸗ 
nitz / Pene / Dollernſee / Schwine / der ge 
Haff / worein die Oder faͤllt. Zn 

Das gantze Land lieget gar eben I hat 
wenig Berge/oder Hügel aller Drihen biele 
Brunnen Bäche und Fluͤſſe darum es dann 
allerſeits eine fette Weyde vor das zahme 
Vieh / und weilen auch viele Waͤlder darinnen 
anzutreffen / den beſten Unterhalt vor allerley 
Gewild hat. Dan finder auch darinnen ei⸗ 
nen dortrefflichen Getreyd⸗Bau / viel Flachs / 
Hanff / Hoͤnig und Butter; dann wirfft das 
Baltiſche Meer an etlichen Oertern ſchone 
Agtſteine aus / welche jedermann frey —— 
len kan / nur allein / daß man die groſſe Stuck 
gegen der Bezahlung gewiefes Geldes denen 
Königlichen Beambtenlieffern muß, 

Meilen dann diefes Land an fich felbft 
ſehr fruchtbahrsdarinnen viele groſſe Handels⸗ 

Staͤdte entlegen / auf dem Meer und denen 
Fluͤſſen groſſer Handel getrieben wird / ſo er⸗ 

tragen die ordingire Einkuͤnffte des Lande 
wie auch die Acciſen / Zolle und Mauthen ein 
gar Anſehnliches / und iſt es noch dato / Pr 
on 


— —— 
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ib yon unter zwey Herren Hertheilet ijt / dan- 
noch eines von den beſten Hertogthuͤmern. 


+ 2 . 
Don der Univerficätzu Bripswalde, 

e Univerfität zu Gripswalde it fehr 
 berühmturdjolle 1456 oder wieandere 
wollen 1468. von Hertzog Uratielan dem 
IX. mitgroffen Unkoſten gejtifftet/ von Pabſt 
Calixto dem 712. und Kayſer Friederico dem 
Di,aber mit gar groſſen Srepheiten begnadet 
worden ſeyn Der erite Hector divfer Univerfis 
sat ware Henricus Rubenouius / J v. D. Dah⸗ 
niſcher Cantzler / welcher verraͤther iſcher Weiß 
2 einen Leinwand» Reber erjiochen wor⸗ 


se 
Bon der Rriegs » Wache zu Waſſer und 
Land / denen SKeinden / wie auch von 
der Bemüthss Art der Einwohner in 
Border-Pommern, | 
De Einwohner diefes Lande find von 
rauher und dauerhafter Na⸗ 
tur / fie mögen ungemeitt viel eſſen ımd trin⸗ 
den; von welchen dann das Sprichwort iau⸗ 
tet / du part einen Pommeriichen ‚Suff ge 
than maſſen es allda Leute gibt, die fähig finds 
auf einen Trunck etliche Maaß hinein zu 
ütten / auch darbey fo viel zu eſſen daß 
etlihe Perfohnen kaum fo viel hinein 
gen fönten; fie haben aber auch darbey 
eine — Staͤrcke / ein unfried⸗ 
re egeriſches Gemüth ; fie lieben 
das Waſſer / und en auf dag Sowie 
ee‘ ge⸗ 
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abgerichtet/ als wann fie in dem Waſſer ger 
hohren wären; deromwegen dunn fo haben vor 
Zeiten’ da gank Pommern unter einem 
Herkoggeitanden/ die Negenten dieſes Lands 
mächitigite Kriegs⸗Heere in das Feld ſtellen 
und eine Anzahl Kriegs⸗ Schiff auf der See 
unterhalten Eönnen. Noch auf heutigen 
Tag weiß der König in Schweden dieſ s 
Land gar wohl zu gebrauchen und hält deß⸗ 
wegen zu Stettin Stralfund, Wolgaſt und 
Gripswalde allezeit gar wohl ——— 
Zeug⸗Haͤuſer / vile große und kleine ewaffne · 
te Schiffer ja dag haͤuffige Land⸗ Volck wird 
in beſtaͤndiger Kriegs⸗Ubung immer unter⸗ 
halten / alſo / daß man im Fall der Noth von 
30, biß 40000, Mann zu Beſchuͤtzung des 
Landes auf bringen kan. 

Feinde hat dieſes Land dermahlen an 
denen Moſcowittiſch⸗Preuſſiſch⸗ und Daͤh⸗ 
mſchen Voͤlckern mehr / als zu viel und iſt ſol⸗ 
ches non etlichen Fahren her gaͤntzlich unter 
Deren Gewalt verfallen. ” 


9 4 8 
Bon denen Staats⸗Abſichten dem Wap⸗ 
pen und Titul des Hertzogthums Poms 
mern. u 
Qy:e Staats - Abficht bey Schweden. 
wegen Pommern ijt bißhero allezeit dies 
fe gewefen / daß das Hauß a 
nicht ar mächtig werden möchte, damit ſel⸗ 
biges nach der Zeit fein altes Necht nicht mehr 
hervor ſuchen und ganh Pommern an ſich 
reiſſen koͤnte. 
Zwen 
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— Sweytens hat Schweden diefes Pom⸗ 
mern zu behaupten ſich darum ſehr eifrig an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen / weilen die Cron Schwe⸗ 
den hierdurch einen ſehr groſſen Vortheil hat / 
indeme es nehmlich auf dem Teutſcheu Bor 
den je und allezeit in denen Pommerifchen 
SerStädten eine Anlandung zu thun und 
eine zahlreiche Armee an das Land zu fegen 
die ſchoͤnſte Gelegenheit hatte, Se 
Das Wappen ware vor Zeiten neun⸗ 
feldigs in den oberften 3. Schilden hatte es in 
nem jeden einen Greiffen / als in dem erften 
einen gecrönten rothen Greiffen im blauen 
eld wegen des Hertzogthums Stettin / in 
em andern Feld einen rorhen Greiffen im 
fübernen Feld / wegen des Hertzogthums Pom⸗ 
mern / in dem dritten einen ſchwartzen Greif⸗ 
fen im guldenen Feld / weges des Hertzog⸗ 
thums Caſſuben; in denen mittleren 3. 
Schilden fuͤhrete es in dem erſten einen roth⸗ 
und gruͤn geſtreifften Greiffen im ſilbernen 
Feld / or reg indem andern hatte e8 
einen halben rothen Löwen, welcher auf 4. 
weiſſen Treppen’ oder Stuffen- Schnitten 
de; in dem dritten ftunde ein halber fil- 
erner Greiff im filbernen Feld mit einem 
Fiſch⸗ Schwantz / wegender Herrſchafft Wol⸗ 
geſt. Die dritte Reihe hatte abermahl 3. 
Schilde / in einem ſtunde ein Greiff wegen 
Stargard ; im andern ware ein guͤldenes 
Feld / Darinnen ein rothes von aftigem Holg 
gemachtes ſchwebendes Andereas⸗Creutz und 
Allezeit indem Winckel des Ereuges eine ro⸗ 
| Cec 2 the 
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the Roſe / wegen der Graffſchafft Gutzkow; in 


dem letzten Schild hatte es mitten eine Eins 
theilung / indem ob ern Feld ware ein filberner 
halber Greif im rothen Feld / der. ander 
re Theilaber von Gold und blau gewuͤrffelt / 
wegen der Graffſchafft Uſedom. 

- Diefes Wappen batte oben auf einen 
groffen offenen Helm / auf welchem ein roth⸗ 
und gruͤner Wuiſt / und uͤber dieſem ein ge⸗ 
croͤntes Hertzogs⸗ Huͤtlein; ober dem Huͤtlein 
ware ein breiter Pfauen⸗Schwantz. Neben 
dem Wappen ſtunden 2. Schild ⸗Halter / 
nehmlich 2. groſſe wilde Maͤnner / der zum 
Rechten hatte auf einem hohen Fuͤrſten⸗ 
oben mit einem goͤldenen Knopff und Pfauen⸗ 
Feder; der zur Lincken hatte auch einen mie 
dern Fuͤrſten⸗ Hut und darauf einen Pfauen⸗ 
Schwang. Von diefem Wappen Führer 
nunmehro Schweden in. deffen Königlichen 
Schild garnichts einderleibet. 

Der Titul der Hergoge. don Pommern 
ware vor Zeiten N. N. Hertzog zu Stettiny 
Pommern’ der Caſſuben und Wenden / Fuͤrſt 
zuNügen/ Collberg und Wollgaſt / Herr zu 

Gutzkow / Ruͤgenwald / Uſedom / Wol⸗ 
lin / kauenburg und Buͤtou. 


802)8 
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Der 69, Titel, | 


on dem Hertzogthum Hinter 
ommern. 
ae ſchon ‚gemeldet worden / fo iſt das 
vormahls unter einem Hertzog ger 
—ſiandene Pommern nunmehro ahge⸗ 
theilet unter 2. Regenten / nehmlich in das 
rdere und hintere; das fordere / welches 
ermahlen der Cron Schweden zugehoͤret / 
allbereit abgehandelt worden / das hintere / 
noch zu beſchreiben iſt das ſtehet bey dem 
ur⸗ Hauß⸗ Brandenburgs und hat ſeibiges 
eſſentwegen auf denen Reichs ⸗Taͤgen im 
em Fuͤrſtlichen Collegio gleich nach Vor⸗ 
ommern unter denen umwechslenden Fürs 
en⸗Haͤuſern Siß- und Stimm auf der welt 
lichen Reichs⸗ Fürften- Bande. 

Das Herkogthum Hinter - Pommern 7 
welches auch vor Zeiten dag eigentliche Pom⸗ 
mern genennet wurde / gränget gegen Mit⸗ 
* an den Belt / oder das Baltiſche 
Meer / gegen Abend an die Oder und Die⸗ 
wenow; gegen Mittag an das Hertzogthu 
Stettin; gegen Morgen an die neue Mar 

nd Caſſuben. Das gantze Land / welches 
nn unter dem Zitul Hinter-Pommern 
begriffen iſt / halt in feiner —F etliche 30. 
Meil und in der Breite 10, 15. biß 20. Meil 
Weegs; es wird aber folhes in 6. Haupt⸗ 
Provintzen abgetheilet/ als nehmlich in das 
Dertzogthum Stettin weiches über der rech⸗ 
ten Seiten der Oder lieget, 2. das ehrt 
Ere 3 Hertzog⸗ 
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Hergogthum Pommern. 3.das Herogthum 
‚Eaffuben. 4. das Her ogthum Menden. Te 
en ung. 6. die. Herrihafte 
uͤtow. 

1. In dem Brandenburgifchen Hertzog⸗ 
thum Stettin ſeynd die pornehmfte und bes 
Eantefte Derters Greiffenhagen! einen Ort an 
der Oder gleich von Stettin fuͤruͤber liegend. 
Dam̃e / eine feſte Stadt aufderrechten Geis 
ten der Oder nabe Hey dem Pien-gluß 5. PI°- 
ritz / eine wohl gebaute Stadt und Fuͤrſtliches 
Schloß an denen Maͤrckiſchen ——— 
Koiwatz / eine Stadt am PlenFluß ; Bere 
hen eine Stadt ben dem Maduie » See5 
Maffaw eine Stadt und Schloß; B t 
oder Berneftein an denen Graͤntzen gegen 
der neuen Marck an dein ——— 
Kiuffes; Bonen / eine Stadt an einem See 
zwifchen Piritz und Königsberg 5 Neumark) 


chum Pommern hält in fich folgende bekan⸗ 
geite Derter: Cammin / mare por Zeiten eine 
Wone Stadt / hatte auch ein eigenes Bir 
thumy it aber 1709. durch Feuers Bruni 
erfchröcklich verderbet worden; fie lieget AN 
einem See / oder Ausfuß oder Oder! fo die 
Diebenow genennet wird⸗ und hat ſchoͤne Ge⸗ 
regenheit / daß die Schiffe giida in beſter OR 
iegenheit ftehen können. Reu⸗Dreptau / eine 
ſMoͤne Stadt und Surftliches Schloß an dem 
Rega⸗Fluß; Siargard / it eine feſte und ziet⸗ 
fich gebaute Stadt am Jhne⸗Fluß; allda 
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ein Ichones Fürftliches Schloß und Die Kds 
niglich Preuffifche oder Ehur-Brandenburs 
gifche Regierung über Dommern ; Greiffens 
burg eine Stadt am Rega⸗Fluß; Golnaw, 
eine Stadt am Ihne⸗Fluß; Neugarten/ eine 
Stadt und Schloß an einem See; Salsig/ 
eine Stadt undfeltes Schloß an einem See 
en. denen Ghrängen der Neuen Marck; 
henwalde / eine Stadt am Krampe⸗ luß. 
3. Das Hertzogthum Caſſuben graͤntzet 
gen Mitternacht an den Belt / gegen A⸗ 
dan den Rega⸗Fluß und das Hertzogthum 
Pommern gegen Mittag an die neue Marck 
und gegen Morgen an das Hertzogthum 
Wenden und einen Theil Pohlen. Die vor⸗ 
nehmfte Derter darınnen ſeynd Colberg / 
eine ſehr feite Hanfees Stadt an dem Fluß 
ante, wo derfelbe in Daß Baltifche Meer 
et. Diefe Stadt hat einen vortreffli⸗ 
chen Hafen / einen gar ſchoͤnen Dohm und ein 
reiches Saitz Werd; Coͤrlin / eine Stadt 
und Schloß am Perfante- und Sant ⸗ Fluß. 
Köpliny eine Stadt und ehmahliges Reſi⸗ 
deng- Schloß der geweſten Biſchoͤffen von 
Eamımin/ fieget am Naddin- oder Neſtbach⸗ 
Stuß. Neu ⸗Siettin / andem Willen⸗ See / 
eine wohl⸗ erbaute Stadt. Belgard eine 
Stadt und Schloß am Per ante⸗Fluß. Stro⸗ 
mel eine Stadt am Rega Fluß. Labes und 
Regenwald auch Platte / ſeynd 3. Staͤdte am 
Rega⸗Fluß. Bublitz / Caſemirsburg / eine 
Stadt und Schloß nahe bey dem Meer. 
Horſt eine Stadt an einem See an den Graͤn⸗ 
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* derneuen Marck. Daber / Boihing 
auſen / ſeynd Städte gegen ber neuen March 
4 . Das Herkoathum Wenden ſtoͤſſet ge⸗ 
gen Mitternacht an das Baltiſche Meer’ gez 
gen Abend an Caſſuben / gegen Mittag an 
VPohlen und gegen Morgen andie Herrſchaff⸗ 
ten Lauenburg / auch Buͤtow; darinnen 
ſeynd die vornehmſte Oerter / Stolpe / eine 
Koͤnigl. Preuſſiſche und beruͤhmte — 
und Handels⸗Stadt / ſie leget an dem Sto 
pa⸗ Fluß / nur 3. Meil von dem Balthiſchen 
Meer und kan man dahin mit zimlich groſſen 
Schiffen handlen hat 5* Mauren 
und Waͤlle / und ein Fuͤrſtliches So 
Schlage / eine Stadt am Wipper⸗Fluß. Ruͤ⸗ 
— eine vornehme Hannſe⸗ und Han⸗ 
els⸗ Stadt neben einem Fuͤrſtlichen Schloß 
an dem Wipper⸗ Fluß und nahe bey dem Belt 
Polnauy eine Stadt an dem 2 
Rummelsberg / eine —— — | 
ſchen Graͤntzen andem Deperske⸗Fluß. 
. Die Herrſchafft Lauenburg / oder 
Lowenburg / beſchlieſſet die Pommeriſche 
Graͤntzen / lieget zwiſchen Pommerellen / dem 
Belt / dem Herßogthum Wenden und der 
Herrichafft Buͤtow / darinnen ſeynd die bes 
kanteſte Oerter: Loͤwen⸗ oder Lauenburg / eis 
ne Stadt am Lemus-Fluß / it zimlich wohl 
befeitiget/und fieget in einer vortheilhafften 
Gegend, daß derſelben nicht leicht ein Feind 
zufommen Fan hat auch ein ſchoͤnes und 
Fürftlihes Schloß. Lewe / ifteine Stadt an 
dem Lewilchen See, und an dem an on 
e 


DE 
Bers, Schmöfin ift eine gute Handels- 
Stadt an dem Garder⸗ See und Lupau⸗ 
luß. Die Hertſchafft Buͤtow lieget zwiſchen 
ommerellen Lauenburg und enden; dar 
einnen iſt die Haupt-Stadt Buͤtow / eine wohl 
erbaute Stadt und Fuͤrſtliches Schloß an 
dem Stolpa⸗Fluß / nahe bey der Wuͤſten 
Waldau. ir: 
Dieſe zwey Herrfchafften Lauenburg 
und Bütor haben die HerKoge von Pom⸗ 
mern allezeit als ein Lehen von der Cron 
zn beſeſſen; nachdeme aber Hertzog 
Bogislaus der XIV, und letzte aus Pom⸗ 
mern ohne Erbenindem Jahr 1637. verſtor⸗ 
ben / hat die Eron Pohlen diefe Herrſchaff⸗ 
ten/ als heimgefallene Zehen wiederum an 
fich/ ziehen wollen / worüber doch endlich fo 
viel gemacht worden, daß Die Eron Pohlen 
1658. dem Hauß Brandenburg diefe Hertz 
ſchafften wiederum Lehen ⸗ weiß überlaffen, 
Die vornehmſte Fluͤſſe in dem Hinter⸗ 
Be ſeynd: der Rega⸗Fluß ı der Ihne⸗ 
— Dr Pet ſante / die San⸗ 
ge Raddin / oder Neſtbach die Wipper / Der 
perske / Lewus / Lupauzꝛc c. 


8. 1. 
Bon denen Commercien / Berg⸗Wercken 
und Fruchtbarkeit des Hertzogthums 

Hinter⸗·Pommern. 
Dov eſes Dean hat zwar meiſten⸗ 
theils groſſe Wälder / niedere Gebuͤr⸗ 
ge viele Seen und ſumpffige Derter doch 
nichts deſto weniger fo bauet man allda eine 
ein Ecc,s groife 
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groſſe Menge Getreyd. An Vvieö 
hat es einen UÜberfluß / und deßwegen einen 
fehr einträglichen Vieh⸗Ziegel; Es hat auch 
eine unbefchreiblihe Menge von allerhandy 
ſowohl vier⸗fuͤſſigen als fliegenden Air 
prät/ und an Fifchen gar einen geoffen Uber⸗ 
fuß ; Und dann hat es auch neben hindert 
Fleinen Seen, den Maduick / den Vorkarer/ 
den Cam̃uiner / den Villemer / den Tamiſchen / 
den Buckhauiſchen / den Garoiſchen + oder 


Gardiſcheu / den Lewußiſchen und 
ſchen See / welche alle 2. biß 3. 5 
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Wegs lang / und eine Meil Wegs breit 

Man findet auch indenen Wäldern viele Bie 
nen» Stoͤcke und eine Menge des Honigs 
* —* —— * — Meers 
aber ſiſchet man auch viele weiß und gelbe Agt⸗ 
ſteine / uͤberdiß / fo gibt es viele Stein-Bris 
che von gar raren Steinen / und um Colberg 
herum wohl eintraͤgliche Saltz / Gebuͤrge. Zu 
denen Commercien geben Cammin / Damme/ 
Greiffenhagen / Golnau / Coͤrlin / Belgard/ 
Koͤßlin / Ruͤgenwalden / Schlage / Stolpe 
und Schmoͤlſen die ſchoͤnſte Gelegenheitz 
en * man zu Waſſer und Land ſehr viel 

eilt, * 


S 2. 

Von dem Anſpruch / Gemuͤths / Art der Inn⸗ 
wohner / der Rriegs⸗Macht und von de- 
nen Feinden des Hertzogthums Hinter⸗ 
Pommern. 

Woeee ſchon oben gemeldet worden / ſo waͤre 

nach Abſterben des Hertzoglich · Pom⸗ 
meriſchen 


— 
= 





®© (8327 )® ' kei. ee 
merifchen Stammens das Ehur-Haupgdran WERTEN 
denburg der nächte Erbe geweſen / allein der Hua 
Gewalt der Waffen gienge vor und Schwes * 
den behauptete hiervon den halben Theil / das 
tum dann ſo hat Chur-Brandenburg noch 
beutiges Tags einen Anfpruch auf das ganbe 
Herkogthum Pommern, | 
DSDie Gemuͤths⸗Art der Innwohner in 
Hinter⸗ Pommern iſt der in Vorder / Pommern 


gleich. ; 

Eben alfo ift es auch mit der Kriegs» 
Macht, nur dag von diefem Theil Pommern 
nicht fo viel bewaffnete Schiffe in die See 
lauffen / wie von dem Schwedischen Poms 


mern. 

Feinde bat diefes Sand dermahlen gar 7 
keine fondern weilen es theils mit Brandene Su 
burgs theils mit Poblen benachbart in foftee Pin 
bet esin guter Sicherheit/ doch hatesbep NETTE mE: 
ſehigen verwirrten Kriegs-Läufftenjezume Fir 
len das Unglück gehabt / daß es durch die bins N u 
und wieder marfchierende, wie auch ohnges Hu 
fehr anländende Moſcowittiſch⸗· Schwediſch⸗ — — 
und Daͤhniſche Trouppen oͤffters in ewsss 
belaͤſtiget worden. ae 


5 3 

Bon denen Staats» Abfichten bey Ainter- 

Pommern, | 
Do⸗ meiſte Abſehen bey dieſem Branden⸗ 
burgifchen Hectzogthum iſt mit der Cron 
Pohlen in guter Verſtaͤndnuͤß zu ſtehen / und 
darneben dahm zu ſehen / daß man zwar 
Schweden / als einen naͤchſten Nachbarn / zen 






— — 


ein 
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gen Vorder⸗ Pom̃ern zu einem guten Freu 
ehalte / doch aber darneben auch allezei 
ſehe daß die Eron Schweden nicht gar 
mächtig werde/ und man an derfelben einen 
unüberwindlichen Nachbarn befomme;. fo 
derbaht aber hat das Hauß Brandenburg 
bißhero dahin getrachtet/ daß es mit Pohlen 
die Sache alſo angebunden / daß man die Han⸗ 
delſchafften durch. dieſes Hinter /Pommern 
nn zu gröfferer Aufnahm befördern 
möchte. : 
Dos Wappen und der Titul ift ſchon 
bey Border-Pommern befchrieden. worden 
und hat Chur» Brandenburg die meilte Fels 
dungen des Pommerifchen Wappens in fi 
es i£ dermahligen Königlichen : Haupt⸗ 
1 ” 


Die Religion in Border, und H 
Pommern ift meiftentheils Lutheriſch / do 
gibt es auch indem Brandenburgifchen Pos 
mern ſehr viele Calbiniſten. FB 


5: 4 | 
Don denen bekanteften Adelichen Familien 
in Border: und Hinter ⸗· Pommern 2 
Ziele fennd: Ahnen, Auſtein / Banckar 
Bellau / Bergelas/ Bilderbeck Ylanz 
ckenſee / Bohlen / Borck / Borsdorff Bus 
enhagen / Butwus / Dalen / Aichftättı / Fed 
lemming / Floueln / Froſt / Gagern / Gron⸗ 
nis / Horn / Hoim / Jasmund / Kettel/ Ki— 
Kraſſau / Kiſſau / Lancken / Lilenſtrom Mans 
teuffel / Mardefeld / Maſſau Normon’ Often) 

Platten / Pudevels / Ramei / >; 
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ack omng Schwerin / Schulen⸗ 
hutg / Spanckau / Stevenow / Schwallen⸗ 
herg / Uſedom / Waldau / Wedel / Weiſſen⸗ 


fels / Zuͤhmen. di, 

Der 7ofle Titul. 
Bon dem Herkogchum Merk 
lenburg / deſſen Anfehen/ Herrlichkeit 


und Wurde. 

Je Herkoge von Mecklenburg. ſtam ⸗ 
men her aus einem ubralten Ir 

| stiglichen Geflecht. der Obofti 
ten und Wenden / welche fich die Heruler Ko⸗ 
hige nenneten und ſchon 96. Jahr vor Chri⸗ 
Geburt maͤchtige Regenten waren; aliein 
rimislaus / der Zweyte / hatte mit Daͤnne⸗ 
marck und Hertzog Heinrich dem Loͤwen aus 
Bayern ungluͤckliche Kriege / daß ihme faſt 
alles abgenohmen wurde; Er ſtarbe Anno 
1179. und feine Nachkommen muſten ſich ſehr 
ſchlecht betragen unter dem Titul der Wen⸗ 
diſchen Fuͤrſten und Herren zu Mecklenburg / 
biß Anno 1348. da fie Kayſer Earl der IV, in 
den Hertzogen und Reichs» Fuͤrſten Stand 
erhoben; von welcher Zeit an fie wiederum 
gimficher maſſen an Reichthum und Herr⸗ 
Kaafen zugenohmen; als fie aber 1628. ſich 
mit Daͤnnemarck wieder den Kayſer verbuns 
den’ Fame der Kayferliche Generalijimus 
Wallenſtein / oder Hertzog Albert von 
Friedland / mit.der Kayferlichen Armee, und 
triebe fie aus ihren Ländern welche der Kay⸗ 
ſer dieſem Wallenſtein und feinen un * 

eigue 


— — 
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eignete / aber derKönig in Schweden na 
fi ihrer fehr eifrig an und machte / d fie 
ihr Rand wiederum bey dem allgemeinen 
Weſtphaͤliſchen Friedens-Schluß befamen/ 
doch muften fie den vornehmen See⸗Hafen 
Wißmar der Cron Schweden’ wegen Der 
—— Kriegs » Unkoſten / uͤberlaſ⸗ 
en. 


1 
Wer derjesige Regent in Mecklenburg ſeye? 
Ds Hertzog · Mecklenburgiſche 9 thei⸗ 
let ſich dermahlen in 2. Stammen / als 
in den Schwerin⸗ und Strelitziſchen; in dem 
Schweriniſchen iſt dermahlen das Haupt 
Earolus Leopoldus / gebohren den 26. May 
1679. tritt die Regierung an 1713. nachdem 
fein Bruder Friederich Wilhelm ohne Erben 
verſtorben. ER: 
Seine erite Gemahlin ware 
Hedwig, Henrici Caſimiri Fuͤrſtens bon 
ſau⸗Dietz und Amalid von Naſſau Tochter/ 
gebohren den 8. Merk 1690, bermählt Den 
28. May 1708. wird den 20. Jun. 1710, DON 
ihme — —— #3 
ie zweyte Gemahlin ift eine Encklin 
des heutigen Moſcowittiſchen Czaars und eis 
ne Tochter feines Bruders Fedor / vermaͤhlt 
den 13. Nov, 1714, N e 4 
. Sein Here Bater iſt geweſen / Frieder 
ricus / gebohren den 13. Febr. 1638. reſidiret 
zu Grabomw / ſtarbe den 23. April 1688. 
Die Frau Mutter ware Chriſtina Wil⸗ 
helmina / Wilhelm Chriſtoph zu Heſſen⸗Bin⸗ 
gem 
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genheim und Sophia Eleonsrä don Heſſen⸗ 
Yormjtatt Tochter/ gebohren den 30, Jun, 
1653 dermählt 1671. ſtarbe im Dec, 1708. 

- Seine Gefchtwiftrige feynd geweſen: 1. 
Friedericus Wilhelmus / gebohren den 13. 
Mertz 1675, ſuccedirte 1692. ſeines Herrn 
Vaters Bruder / Chriſtiano Ludovico / Her⸗ 
dog zu Mecklenburg⸗ Schwerin / ſtarbe zu 
Mayntz den 24. Zul, 1713. deſſen Gemahlın 
ware Sophia Eharlotta / Earoli von Her 
fen» Eafjel und Marid Amalia von Curland 
Tochter ı gebehren den 16. Zul, 1678, ver⸗ 
\ maͤhlt den 2+ Fan, 1704» $ 

2, Ehriftianus Ludovicus / gebohren 
den 13, May. 1683. 

“= 3, Sophia Louyſa / gebohren den 6 
May 1685. Könige Friederici des Erften im 
Preuſſen dritte Gemahlin im Mod, 1708. je⸗ 


Go Witwe, 
Das Stteligifche Hauß hat zu feinem 
Urheber auch derinahligen Haupt Adol⸗ 
phum Friedericum den Zweyten / geboh⸗ 
ren den 7. Jun. 1686, tritt die Regierung 
an 1708. deſſen Gemahlin it Dorothea 
Sophia Johannis Adolphi zu Holliteins 
en und Sophik von Braunſchweig 
chter/ gebohren den 4. Dec. 1692. ders 
mählt den 15. April 1709, mit ihr ſeynd ers 
worden: 
1, Maria Sophia  gebohren den 5. May 


10. 
2. Magdalena Chriſtiana / gebohren den 

24 Jul. 1711. ſtarbe den 27. Jam 1713. 
Friede⸗ 


17 


en. - 
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Sein Herr Bater iftgeiwefen Wophug 
Stiedericus 1. Hertzog zu Mecklenburg 
in Schwerin 7 gebohren den 195 Dctobe, 
1658. ſtarbe den 12. May 1708, Seine 3 
Gemahlinnen ſeynd gemefen : ei 

1. Maria / Guſtavi Adolphi zu Mecklen⸗ 
burg⸗ Guͤſtrau erſtgebohrne Tochter / geboh⸗ 
renden 9. Jul, 1659. vermaͤhlet den 24. Sept. 
1684. ſtarbe den 19. Jan. 1701. 

2. Johanna / Friederici zu Sachſen⸗ 
Gotha und Magdalena Sibylla von Sad 
ſen / Halle Tochter / gebohren ten 1. Och 
1680. vermählet den 2. Fun. 1702. ſtarbe den 
9. Jul. 1704. ohne Kinder. 2 
3, Chriſtina Emilia Antonia/ Chriſtia⸗ 
ni Wilheimi Fuͤrſtens zu Schwargburgs 
Sonderhauſen und AnnaͤEliſabethaa bon Bar⸗ 
by TDochter / gebohren den 13. Merk, 1681. 
vermaͤhlt den 13. Jun. 1705. — 

Seine des Hertzogs Adolphi Bien 4 
rici des II. Gefchwiltrige waren 1. Magda 
lena Amalia / gebohren den 25. April 1689, 
Ätarbenachdreyen Tagen 

‚2 Maria’ gebohren und gejtorben den 
7.Yug. 1690. 

3. Eleonora Wilhelmine / gebohren 
den 8. Juli rsgr.lebteeımenTag 

4. Guſtava Carolina gebohren det 12, 
Zul. 1694, ſtarbe 1701. — 
5. Sophia Chriſtina Louyſa / gebohren 
den 12. Dct. 1706. ſtarbe den 22. Dec. 170% 

6. Earl Ludwig Friederich / gebohren 
den 23. Febr. 1708, ‘= 
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Banden Bene * Wedtenburgr def 
fen Brängen / Länge! Dreiteund Abtheis 
lungen, 

Que: Hertzogthum Mecklenburg hat Nord⸗ 

waͤrts die Oſt⸗See / gegen Morgen 

Pommern und Brandenburg / gegen Abend 

Hollſtein und Luͤneburg / gegen Mittag auch 

Lüneburg und Brandenburg. 

Es hat diefes Hergogthum in der Länge 

30, und ın der Breitegegen 15, Mel We 


Dieſes Hertzogthum wird abgethener in 
Provintzen; dieſe ſeund: 
| 1, Das Herkogthum Mecklenburg on 


ſich ſelbſt / welches vor Zeiten zur Haupt⸗ 
Stadt ug die vornehme Handels: Stadt 


Wißmar / fo aber Sermahlen an die Cron 


Schweden überlaffen iſt; darinnen fe IR die 
vornehmſte Derter/die fchöne Stadt 
Sternberg / Grabau / eine vormablige 
deng der abgeſtorbenen Grabauiſchen Linie; 
——— allwo auch ein Reſidentz⸗ 


chloß i 

Gt Herkogthum Wenden’ welches 
260 Dheil von Mecklenburg ausma⸗ 
det; darinnen iſt die Haupt⸗ Stadt Guͤſtrau / 
eine fchöne Stadt am Nebel Fluß / allwo eine 
Schöne Fuͤrſtliche Reſidentz. 

3. Das Fuͤrſtenthum Schwerin / ware 
vor geisen ein Bißthum / ift aber in dem 
Münterifchen Frieden zu einem weltlichen 


enthum gemacht / und denen Hertzogen 


don Mecklenburg a worden ; das 


rin⸗ 
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Finnen fepnd die vornehmfte DerterBugzomy 
eine feite Stadt und Schloß am Darım- und 
Nebel Fluſt; ware vor Zeiten die Reſidentz⸗ 
Stadt der Bifchöffe von Schwerin. m 
4. Das Süritenthum Rageburg/ ware 
vor Zeiten auch ein eigenes Bißthum / 
aber durch den Münfterifchen Frieden zu ei 
mein weltlichen Fuͤrſtenthum gemacht wor⸗ 
den; darinnen it das vornehmfte Ort Ratze⸗ 
burg / eine feins erbaute Stadt/ dieſe leget 
aufeinem Dügelwelcher zundum mit Waſſer 
umgebenift, J 
Die Grafſchafft Schwerin / darin⸗ 
neh iſt das vornehmſte Ort die Stadt Shwe⸗ 
rin / fo an einem See lieget / und ein feines 
Hertzogliches Schloß hat. 2 
6, Die Herrſchafft Boſtock / lieget an der 
Oſt⸗ See / und die Haupt-Stadt Roſtock da⸗ 
einnen it eine ſehr groſſe an dem Warne⸗F 
erbautestadt / und wird in 3. Theile abgethets 
letifie hat einen gar bequemen Haven / 
darum eine groffe Handelſchafft. Ge 
7. Die Grafſchafft Stargard darinnen 
it die Haupt Stadt die ſchoͤn und wohl ges 
baute Stadt Stargard / die Stadt Diiromy 
und endlich die Stadt Strelitz mit einem ſch⸗ 
nen Fuͤrſtlichen Schloß. — 
Die vornebmite Fluͤſſe in dieſem Her⸗ 
tzogthum ſeynd: Die Elbe / die Warne / die Re⸗ 
enig/ die Nebel und der Pene- Fluß; Es 


u 


‚hat diefes Derkogthum gar viele Seen; die 


kleine nicht zu. meideny fo find der Warner 
oder Warnitzer⸗ See / welcher 5» - 


J 
| 


- 
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lang; der Napeburger Schweriner’ Gras 


— Grabenhaget / jeder 2. Meil Wegs 


‘ 


. $. 3. 

Don der Fruchtbarkeit und 
des Hertzogthums Mecklenburg. 
ES iſt dieſes Hertzogthum ein recht Frucht 

 bahresund reiches Land / worinnen man 
nichts odes / oder wuͤſtes findet; auch feynd 
darinnen feine rauhe Felſen / Wildnuͤſſen und 
Berge / ſondern nur fruchtbare Huͤgel und 


die fchönfte Hecker; es giebt gar viel zahınes - 


+3 wegen der fetten Aecker und Wieſen. 
1 Getreyd und Obft hat es eine groffe Mens 
—* wie auch in denen dicken Waͤldern einen 

berfluß an allerley Wildpraͤt; auch wegen 
der vielen Seen und Fluͤſſen eine groſſe Men⸗ 
ge von vortrefflichen Fiſchen. 

Mit der Handelſchafft hat dieſes Here 
hogthum ſehr viel zu thun dann die Einwoh⸗ 
net auf der Elbe auf- und abwaͤrts zu handlen 
Die ſchoͤnſte Gelegenheit haben, auch führen 
fie nach Wißmar unterfchiedlihe Wahren / 


ſelbige auf die Schiffe zu bringen / und holen 


allda wiederum andere ab; gleichfals ſo giebt 


ihnen auch der See⸗Haben iu Roſtock vorneh⸗ 


me Gelegenheit zur Handelſchafft. 
oT, 7 Bye 
Bon der za Macht in dem Herzogs 
tbum Wiecklenburg und denen Seinden 
"des Landes / wie auch von der Gemuͤths⸗ 
An der Innwohner. 
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FIR Innwohner diefes Lunds find Hon 
starker und harter Natur dabey ſehr ar⸗ 
beitfam und dem Acer Bau emfig ergeben. 
Sie feynd Liebhaber des Jagen: und Schiefe 
fens/ geben auch gute Soldaten zu Fuß / und 
in dem Feld mit bereinigter Macht koͤnnen 
die Mecklenburgiſche Haͤuſer 7. biß 8000, 
Mann leicht indas Feld ftellen und unterhal⸗ 
ten’ im Fall der Noth aber Fan man zu Bes 
fchüsung des Lands wohl 20. biß 30008, | 
Mann aufdringen und zwar die meifte darume 
ter lauter vornehme Schuͤtzen. ER 
Zu Roſtock werden aud) immer einige 
kichte Kriegs, Schiffe unterhalten und eine 
AnzahlgewaffnereRnuffarthey- Schiffe. 
Feinde bat dieſes Land fonft Feiner es hat 
aber bey diefen Kricgs- Troublen und Feind 
ſeeligkeiten zwiſchen Dännemard / Schwe⸗ 
den und dem Ciaar ſehr viel ausſtehen muſ⸗ 
fen; mie dann die Moſcowittiſche Volcker 
erſt in dieſem Jahr fich ingroffer Anzahl darein 
gelagert und nicht viel beſſer / als in Feinds⸗ 
Ländern / gehauſet. — 


S, 5 — J 
- Von derlinivarficät zu Roſtock. 
Abda zu Roſtock haben in dem Fahr 1415 
die Mecklenburgiſche Hertzoge Albertug 
und Fohannes/ mit Zuthun des Magiſtrats 
don der Stadt eine anfehnliche Aniverfisät 
geſtifftet / und hat man die erſte agb 
von Erfurth dahin befchrieben ; Es har fh 
che Univerfität 9. unterfchiedliche ſchoͤne Col⸗ 
legia in der Stadt /  — 


Es © (37)® 
das Turiftifche vor andern un wurdig / 


und hat der Decanus der Juriſtiſchen Facul- 
taͤt das groſſe Privilegium daß er allezeit / fo 
lang er in dem Amt iſt die Wuͤrde eines Kay⸗ 
ferlichen Comitis Palatini zu vertretten hat, 


| 5.6, s / 

Don dem Weppen/Titul und Religion der 
Sertzogen von Wecklenburg- 

De⸗ Wappen der Hertzoge von Mecklen⸗ 
burg iſt einmahl getheilet / und zweymahl 
geſpalten / hat alſo s.rechte Feldungen / und 
in der Mitte ein Mittel⸗Schildlein; in dem 
erſten Theil iſt ein ſchwattzer gerad vor ſich 
ſehender Buffels / Kopff mit einer rothen 
Crone und ſilbernen Hoͤrnern / dieſer hat ei⸗ 
nen ſilbernen Ring in der Naſen / das Feld iſt 
uͤlden / wegen des Hertzogihums Mecklen⸗ 
burg. Im andern ein guͤldener Greiff im 
blauen Feld / wegen des Fuͤrſtenthums Wen⸗ 
bein Su 3. it ein getheilter Schild / oben 
‚ ein güldener Greif um blauen Feid / unten 
Silber wegen des Fuͤrſtenthums Schwerin. 
Im 4, ein flbernes Creutz im rothen Feld / we⸗ 
en des Fuͤrſtenthums Ratzeburg. Im 5. ein 

——— Arm hervor gehend / mit einem guͤl⸗ 
denen Ring in der Hand / im rothen Feld / we⸗ 
gen der Grafſchafft Schwerin. Im 6. ein 
artz / und rothr gecrönter Buͤffels⸗Kopff 
mit ſilbernen Hörnernimgüldenen Feld / we⸗ 
gen der Herrſchafft Roſtock. Der mittlere 
Schild iſt getheilet / das obere roth und das 
untere guͤlden / wegen der Herrſchafft Star⸗ 
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te Heime / aus dem erſten gehen aus der Cron 


herbor 5. zuſammen geſehzte ſpitzige Pfaͤhle 
ein blauer / ein guͤldener / ein vorher / ein ſil⸗ 
berner und ein ſchwartzer / aus dieſen Pfaͤhlen 
—— hervor ein Pfauen⸗ Schwang / mitten 
arinnen iſt zu fehen ein liegender ſchw 


und roth⸗ gecrönter Buͤffels / Kopff mir ſilber⸗ 


nen Hörnern/ wegen Mecklenburg. Der 2 
iſt der der Wendiſche Helm und hat einen 
blauen und guͤldenen Fluͤgel. Der 3. iſt der 


Stargardiſche Helm / dieſer hat 2. Buͤffels⸗ 


Hoͤrner / weiche halb mit Roth und halb mit 
Gold getheilet ſeynd. Der 4. iſt der Schwe⸗ 
riniſche Heim / ſo einen halben güldenen Greif⸗ 
fen borzeigt. Der 5. iſt der Ratzeburgiſche 
Helm dieler hat fieben filberne Langen und 
Fleine fülberne Fähnlein daran. ! —— 


ie Helm⸗Decken ſind von unterſchied⸗ | 


lichen Farben und Dietallen die Schild⸗Hal⸗ 
— u zur Rechten ein Buͤffel zur Lincken ein 
reiff. 
Die Titulatur der Hertzogen von Mech 
Yenburgift: Carolus Leopoldus oder Adol⸗ 
phus Fridericus / Hertzog zu Mecklenburg 
Fuͤrſt zu Wenden / Schwerin und a | 
Graf zu Schwerin Here der Lande Roſto 
und Stargardizc. ur 
Die dieligion in Mecklenburg it Eban⸗ 
geliſch. * 


5. 7. 
Von denen bekannteſten adelichen Familien 
in Mecklenburg, — 


..®&(89)®8 
AN Fee fepnd Arensdorff/ Baffewis, Ben⸗ 
> Ben/ Bilau / Bredenhagen / Buchhold / 
Bitzan / Gans / Gera / Grabau / Granau / 
Guͤhlen / Han / Hollſtein / Karſtett / Kirch⸗ 
tin) Koppellau / Koßbott / Levezau / Luͤche / 
Luͤzau / Mandelslo / Mehrheim / Moltke / 
Molgtzan / Diten, ee Paſſau / Ples⸗ 
kau / Pohlhelm / Raben / Reichen⸗ Cron / Rie⸗ 
ben / Rohr / Sameleck / Schafferoth / Schulen» 
burg / Schwan / Schwerin / Strahlendorff / 
Streithorſt / Thun / Wangelin / Winterfeld / 
Wiſch / Wutorp / Zoſten. ——— 


Der 7ıfte Titul. 


Von dem Anſehen / Herrlichkeit 

und Würde Der Hertzogen von Wur⸗ 
a femberg. 

Er FuͤrſtlichWuͤrtembergiſche Stam⸗ 

men beitehet dermahlen in 3. Haupt- 

Aeſten / als in dem Stuttgardiſchen / 

in ee und in dem Julia · 

niſchen. 
Der Stuttgardiſche theilet ſich wiede⸗ 
rum in 2. Aeſte / als in den recht Stuttgardi⸗ 
en und in den Neuſtaͤttiſchen / und der 
lianiſche theilet ſich auch wieder in 2. Li⸗ 
nien / als in die Beruſtaͤttiſche und Julius 
burgiſche. Was aber den Urſprung dieſes 
Hauſes / und wie ſolches in fo viel Neben⸗Li⸗ 
nien getheilet worden / anlangt / damit hat es 
folgende Beſchaffenheit: Gemeiniglich wird 
vor den Urheber des Hochfuͤrſtiichen Wuͤr⸗ 
| Ddd4 tember⸗ 


— — * — 
amd. 
’ + = 
hab: » 
nv IE 
2 ' J 
21 N 
" 
N 
y 





@(80)® 
tenbergifchen Stammens angegeben 7 eimekt 
Nahmens Emmerich / welcher ein — 
des Königs Clodovai in Franckreich und deſ⸗ 
© Connetable gewefen / auch das Schloß 
eutelsbach erbauet habenfolle; aug deifen 
Defcendenten nachmahls Emerich der 44 
Albrecht Eberhard und Eberthal / Freyher⸗ 
ren von Beutelsbachy angegeben werden / und 
bey den Srändifcheh Koͤnigen auch gleichfals 
groſſe Ehren» Stellen bedienet haben ſoilen. 
Sicherer aber und mit beſſerem Grund wird 
Die wahre Genealogie der Hertzogen von 
Wuͤrtemberg hergeleitet von Conrado/ einem 
Sohn Alherti / oder / wie ihn andere neunen / 
Uwrriei / Herrns zu Beutelsbach + weichen 
Kayſer Heinrich der Vierdte zum erſten Gra⸗ 
fen zu Wuͤrtemberg gemacht / und der darauf 
Anno ırzt. verſtorben ſeyn ſolle. Dieſes 
fein Sohn Utrich zeugte Johannem / dieſer 
Ludovicum / dieſer Henricum / und dieſer wie⸗ 
der Eberhardum den Erſten; Dieſer erlang⸗ 
te durch ſeine Tapfferkeit und Treue gegen 
feine zwey Stieff- Söhne, Cunonem und 
Bertholdum / beyde gebohrne Grafen zu 
Aurach / indem er ſie aus der Gefangen⸗ 
ſchafft zu Coͤlln / wohin fie ihrer Mutter 
Bruder/ Hertzog Berthold von Zaͤhringen / 
gebracht / erlediget / die Grafſchafft As 
rach / weil ſie ſich nach ihrer Eriedigung ei⸗ 
nem geiſtlichen Leben gewidmet / und ſtarbe 
1258. Deſſen Enckel Eberhardus u. der 
Durchlauchtige / oder der Zaͤncker genannt 
vermehrete ſeine Laͤnder > 
indem 
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ſMem er don Kayfer Alberto / wegen der ihr 
' me ivieder Adolphum von Naſſau geleifteten 


HDükffe im Kriegs das Schloß und Herrjchafft 
Brdningen/ als einen Pfand Schilling, vor 
a2tauſend Pfund Heller echieltes er hatte 
aber dabey nachmahls den Unſtern / daß er von 
des Kayſers Heinrichs V/. General’ Con⸗ 


| hr Weinsberg/ wegen feiner Wieder⸗ 


er - 


Ipen igkeiten / von Land und Leuthen vertrie⸗ 
I und fein Nefidens : Schloß Wuͤrtem⸗ 
berg gänslich gefchleiffer wurde; doch wurs 
de er nachmahls aus jonderbahren Gnaden 
Bon Kayſer Ludwig vollig wieder in feine 
Bande eingefest/ und nachdem er die Graf⸗ 

Kalbe an fein Hauß gebracht / ſtarbe 
1325. Sein Sohn Ulrich erfauffte 1336. 
die Grafſchafft Groͤningen voͤllig / und weil 
er Kayſer Ludwig aus Bayern — ſeine 
Feinde getreulich beygeſtanden / empfienge er 
darüber / ſammt des Del. Nömifchen Reichs⸗ 
Sturm⸗Fahne / wie ingleichem wegen des Vi⸗ 
cariat-Amts über Schwaben 1342. die Les 


hen / und brachte auch die Pfaltz / Graf⸗ 


ſchafft / Schloß und Stadt Tübingen an 
fi. Er farbe 1344. und hinterlieſſe unter 
andern einen Sohn Eberhardum den I, den 
Greiner / oder Rauſchbart. Dieſer hatte dem 


Mayſer Carl IV. als er mit Graf Guͤnther 


von Schwartzburg um die Kayſerliche Cro⸗ 
ne ſtritte / groſſe Huͤlffe geleiſtet darum er 
ihn daun auch nachmahls zur Danckbarkeit 
zum Schuß: Herrn über 24. Schwabiſche 
Städte erneunete / wellen aber Die Staͤdte 
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© (82) ER 
von Graf Eberhardo gar ſehr —— wor⸗ 
den / ſo entſtunde daraus ein blutiger | 

in welchem er letztlich 1 388.auch feinen- einige 

Sohn Ulricum inder Schlacht por Wil ve 
lohre / dahero ben deifen 1395. erfolgten Ab 
leben ihm fein Enckel Eberhardus IV, Dee 
Friedfertige / ſuccedirte. Diefer bändigte 
die ihm widerſpenſtige Wuͤrtembergiſche 


Ritterſchafft / und führte ſaſt eine Königkie 
che Hof⸗Haltung / indem er an feinem Hof 
6. Fuͤrſten / z. Grafen / 5. Freyherren und 7a, 


Edelleuthe unterhielte. Sein Sohn Eber⸗ 


hardus V. aber / oder der juͤngere genannt/ 
brachte durch eine gluͤckliche Vermaͤhlung mit 


Henrica / Heinrichs Grafens von Moͤmpel⸗ 
gard Tochter und Erbin / die 6394 
Moͤmpelgard an fein Hauß / deſſen Gebieth 
ohnedem ſchon —— von feinem Groß⸗ Va⸗ 
ter mit dem Antheil von Teck und Kirch⸗ 


heim / wie auch Omen und Gutenberg / nicht 
minder der Grafſchafft Achalmen und Ho⸗ 


hen⸗ Stauffen / welche er mit Einwilligung 
Kayſer Earl des IV. an ſich gebracht / ver⸗ 
mehret worden. Seine 2. Soͤhne Ludw 

und Ulrich theilten ihr Hauß in 2. Linien und 
befame jener zu feinem Antheildie obere Graf⸗ 
ſchafft worinn Aurach gelegen / allwo er 


auch reſidirte; dieſer aber / nehmlich Ulrich . 


die Niedere⸗ Grafſchafft / worinnen Stutt⸗ 
gard. Graf Ludwig vermehrte nachmahls 


ſeine Lande mit Erkauffung der Helffenſtei⸗ 
niſchen Aembter / und obgleich ſein Stammen 


in feinem Sohn Eberhardo VI, dem Baͤrti⸗ 
gen 
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An r496. volig verbluͤhete / ſo hatte do 
— das Gluͤck/ daß er von dem Kayſer 
milian dem Erſten auf dem Reichs⸗Tag 


en: 1495. zumerften Hertzog zu Wuͤr⸗ 


ergund Teck ernennet wurde, Obgedach⸗ 


ten Hertzogs Eberhardi . zweyter Sohn 
Ulrich überfame ven Hertzog Ludwig in 
Bayern die Herrſchafft Heidenheim durch 
Kauff und verlieffe zwey Söhne / Ebethar⸗ 
dum denZwenten/Hersogen zu Wuͤrtemberg / 
und Heur cum ı welcher Mömpelgard übers 
Fame, Dener ftarbe ohne hinterlaffene Er⸗ 
ben; dieſer aber / nehmlich Heinrich / erzeug⸗ 
te Ulricum / Hertzogen zu Wuͤrtemberg / und 
Georgium / welcher zu Mömpelgard reſidir⸗ 
fe; Ulrici Stammen erloſche in feinem En⸗ 
del Ludwig 1593. Georg aber iſt ein 


Stamms Vater aller heut zu Tag lebenden 


Herbogen zu Würtemberg: Denn fein Sohn 


Herbog griderich von Würtemberg/ welcher 


u — — 


HSertzog Friderichs 


in dem Zohr 1608. verſchieden / hinterlieſſe 
Sohne der erſte / Johann Friderich / bes 
fe Stuttgard und erzeugte 2. Söhne! E⸗ 
berhardum den 427. und Fridericum / jener 
ware der Stamm Vater der nad) regierens 
den Hertzoglich / Wuͤrtembergiſchen Haupt⸗ 
Linie zu Stuttgard; von dem andern aber 
mmen alle Hertzoge von Wuͤrtemberg⸗ 
eujtatt ab, Der andere Sohn obbefagten 

| von Würtemberg ware 
Ludwig Friderich / und dieſer errichtete in 
feinem Sohn Georgio die Mömpelgardiiche 
Linie. Der drisie aber. ware u En 
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rich ein Stamm / Vater. der Fulrantfch 
Würtembergifchen Linie. Dieſer hatte 
Söhne, Sylowm Nimrod und Manfter 
dum; dieſer errichtete den Weiltingifchen bu 
in den Haug Wuͤrtemberg / welcher in ſei⸗ 
nem Sohn Sriederich Ferdinand. 1705, wie⸗ 
der verdorret ; Sylbius Nimrodus aber 
wurde ein Stamm⸗ Vater der Schlefifchen 
£inte/ welche heut zu Tage wieder ın das 
Oelſiſche und Juliusburgiſche Hauß abgerheis 
let wird; und haben aus dieſen ſaͤmmtlichen 
Fuͤrſtlichen Haͤuſern nur allein 2. Sitz und 
Stimm auf den Reichs⸗Tag / als Stuttgard 
und Mömpelgard — — 
Das Haupt der Stuttgardiſchen Linie 
iſt Eberhardus Ludobicus / regierender Her⸗ 
tzog in Wuͤrtemberg / Kayſerlicher und des 
Roͤmiſchen Reichs Feld⸗ Marſchall und Ge⸗ 
neral der Cavallerie / Ritter des Elephanten⸗ 
Ordens / gebohren den 18. Sept. 1676. tritt 
Die Regierung an / nachdem er Veniam Æta 
tis vom Kayſer erlangt / den 23. Jan. 1693, 

Seine Gemahlın it Johanna Eliſabe⸗ 
tha / Marggrafens zu Baaden- Durlach Fri 
derici Magni und Auguſtaͤ Maris von Hole 
ſtein / Gottorff Tochter  gebohren den 3 Oct 
1680. bermählt den 16. May 1697. Mit dieſer 
überzeugt worden: > 

Friderich Ludivig/gebohren den. 14. Des, 
1698. Deſſen Gemahlin iſt Denrietta Maria 
eine Tochter des verftorbenen Marggraf Phi⸗ 
lipps von Brandenburgs gebohren den 2. 
Mart.1702, vermählet dan 8. Dec. 171 - 

ein 
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Sein des regierenden Herkogs Herr 
Vater iſt geweſen Wilhelm Ludwig) geboh⸗ 
ren den 7. Jan. 1647, ſtarbe den 23. Junii 
1677. J 

Die Frau Mutter ware Magdalena Si⸗ 
bylla / Land / Graf Ludwigs zu Heſſen ⸗Darm⸗ 
ſtatt und Mariaͤ Elifaberhä von Hollſtein⸗ 
Gottorp Tochter / gebohren den 28. April 
1652. vermaͤhlt den 6. Nov. 1673, ſtarbe den 
14. Aug: 1712, 

Die Schweſtern des regierenden Her- 
hogs ſeynd: ne 

1. Eleonora Dorothea /_gebohren den 
14. Aug: 1674, ftarbe den 26. May 1683. 

2. Eherhardina Louyſa / gebohren den 
11.Oct. 1675, ftarbe den 25. Mer 1707. 

3. Magdalena Wilhelmma / gebohren 
den 7. Nob. 1677. vermählt mit Carolo Wil⸗ 
helmo / Marggrafen zu Banden Durlach / den 
27. Jun. 1697. wi 

Degregierenden Herkogs feines Deren 
Vaters Here Bruder / Friderich Carl / ehemah⸗ 
liger Adminiſtrator des Hertzogthums Wuͤr⸗ 
temberg bey des jetzigen Hertogs Minder⸗ 
jaͤhrigkeit gebohren den 12. Sept. 1652, 
geitorbenden 20. Dec, 1678. hatte mit Eleo⸗ 
nora Juliana / Marggraf Alberti zu Bruns 
denburg in Anfpach Tochter / gebohren den 
13. Oct. 1663, vermaͤhlt den 28. Oct, 1682. 
erzeugt: Di 4 

- 2. Carolum Alerandrum / gebohrenden 
24. an. 1684. ward 1704. am Schellenberg 
und 1705. m der Schlucht bey u ke 
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Kralien heffiig verwundet; wurde 1708, 
Eommendant zu Landau welches er 771% 
gegen die Frantzoſen tapffer defendiret; 
fih 1716. gegen die Tuͤcken in Ungarn 
trefflich und wird duhero von Sr. Ka 
Majeſtaͤt zum General Feld- Marfchall und 
Gouverneur des Bañats Temesiwarerneiieh 
2. Dorothea Charlotta / gebohren den 
1, Sept. 1685. ſtarbe den 18. Matt. 168 5 
3. Fridericus Carolus / gebohren den 
Det. 16865, ſtarbe den 10, Maͤrt. 1693. 
4. Denricus Fridericus / gebobren den ' 
16. Dit. 1687. dient unter den Hollaͤndern. 
5. Marimilian Emanuel/ gebohren den 
17. Gebr. 1689, hielte fich bey dem heutze 
Tag regierenden Koͤnig in Schweden 
und ſtarbe 1709 zu Dubno / in Pohlen / au 
einem hitzigen Fieber / nachdem er zuvor durch 
die Moſcowitter in der Schlucht bey Pulta⸗ 
wa gefangen worden. — 
6. Fridericus Ludovicus / gebohren den 
5. November 1080. ward am Chur Sächfie 
ſchen Hof erzogen / und iſt dermahlen Köni⸗ 
glich Pohlniſcher und Chur⸗ Saͤchſiſcher Ges 
neral⸗ Major und Obriſter über der Königin 
Leib Reg ment zu Buß. SE 
7. Chriſtina Charlotta gebohten den 20, 
Aug. 1794. vermaͤhlt den 28. Yug. 1709, Mit 
Marggraf Wilhelm Sriderich zu Branden- 
burg Anſpach. | — 
Von der Neuſtaͤttiſchen Linie iſt das 
Haupt Fridericus Auguſtus / gebohren Den 
2. Mart. 1654. J 
Seine 
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Seine Gemahlin iſt Albertina Sophia 
Eſther / Caſimiri legten Grafens von Eber⸗ 
Heiny und Marid Eleonoraͤ von Naſſau⸗Weil⸗ 
urg Tochter / gebohren den 20. May 1661. 
vermaͤhlt den 9. Febr. 1679, mit ihr hat erer- 
— 6. Printzen nach einander / als: 1. Fri⸗ 
| ken Caſimir / 2. Ludwig Sriderich/ 3. Sris 
derich Samuel 4. Auguſt Friderich ı s. Carl 
6. Adam / welche alle noch Flein als Kinder 
geſtorben. | 
Dann 7. Auguſta Sophia / gebohren den‘ 
24: Sept. 1691, vermaͤhlt mit Friderich Er 
berhard Grafen von Hohenlohe⸗ Langenburg/ 
den 23. Nov. 1709. 
ug. Eleonore Wilhelmina Charlotta / ge 
bohren den 23. Jun. 1694. 
. Frideriea / gebohren den 27. Jul, 1699. 
10, Fridericus / gebohren den 6. Zul, 
1701, ſtarbe den 27. Oct. in ſelbigem Jahr. 
Sein Herr Vater iſt geweſen Fridericus 
——— auch dieſe Neuſtaͤttiſche Linie 
Hanß Wuͤrtemberg angefangen / gebohren 
den 19. Dec. 16015. ſtarbe den 24. Mertz 1682. 
Seine Frau Mutter ware Clara Augu⸗ 
un 98 Auguftisu Braunfchweig-Lünes 
urg Tochter / gebohren den 25. Sun. 1632. 
vermaͤhlt den 7. Jun. 1653. ftarbe den 6. Oct. 


1700... 
Seine Gefchwiftrige fennd und waren? 
AUlrich / 2. Eberhard / 3. Albrecht, ſtarben alle 


zung. 

ne Ferdinandus Wilhelmus / gehohren 
den 12, Sept, 1559, Ritter des Elephanten⸗ 
3% Drdeng 
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Ordens und Koniglich⸗ Dühnifcher 
ral⸗ Lieutenant / ſtarbe den 7. Jun. 1701, 0 
Schlag — 
Antonius Ulricus / gebohren den 
Oct. 1651, ware ein ungemein gelehrter Here 
und jtarbeden 19. ul, 1680. * 
6. Chriſtoph / gebohren den 25. April | 
1666. ſtarbe den 8. Oct ſelbigen Jahre. 
7 Larolus Rudolphus / gebohren den 
19. May 1667. General⸗ Lieutenant unten 
denen Dähnifchen Trouppen ae 
8. Sophia Dorothea, gebohren den | 
Sept. 1658. vermählet mit Land Graf Lude 
wig Chriftian zu Stolverg den 16, Sept 
— ſtarbe den 23. Zul. 1681. in der RFi 
ett. Mr 
9. Barbara Auguſta / 10. Eleonore 
Charlotta. a 
* 1. Anna Eleonora / ſtarben alle als 
inder. ; 
Die Mimpelgardifche Linie hat dermah⸗ 
len zu ihrem Haupt Leopold Eberhard / geboh⸗ 
genden 21. Mah 1670. J 
Seine Gemahlin iſt Madame Hedwi⸗ 
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gerin / eines Raths⸗Herren Tochter aus Ohr 
lau in Schlefieny welche nunmehro zue Gra⸗ 
fin von Spaneck gemacht worden / mıt * 
er erzeugt 6. Fuͤrſtliche Kinder fo aber meh 
ſtens jung geitorben. _ — 
Deſſen Herr Vater iſt geweſen / Georgius 
gebohren den 5. Oct. 1626. muſte u. | 
durch die Franhzoſen vertrieben’ aus fein 
Land weichen ſtarbe den 1. Zu, 1699 9— 





——0 

Vemahlin Anna, Cafparis de Coligny, Marz 

18 von Franckreich / Tochter / vermaͤhlet 

19. Mertz 1648. ſtarbe den 23. Jeñer 1680. 

Die Geſchwiſtere waren 5. Otto Friderich. 

2. Carl Ludwig / ſtatben als Kinder, 

Henrica / gebohren den 8. Jener. 1654. 
ſtarbe den 22. Jenner 1688, _ 

4 Eleonora Charlotta / gebohren den 20. 
Nov. 1656. bermählet Sylvio Friderico, Her⸗ 
hog von Wuͤrtenberg zu Oels den 7. May 
1672. wird Wittwe dei 3. Junii 1697, und 
Catholiſch den 3. Aug. 1702: _ 

‘ Annargebohren den 30. Dec. 1660. 
6, Eliſabetha / gebohren den .Merb 1655, 

ertzog Friderico Ferdinando zu Wuͤrtem⸗ 
berg in Weiltingen vermaͤhlet den 9. Sept. 
1689; wird Wittwe den 8. Aug. 1705. 

7. Hedtvigigebohren den 26. Merk 1667. 
- Die Yulianifche Linie beftehet dermahlen / 
wie oben gedacht in 2. befondern Aeſten / als 
dem ABürtemberg-Bernftatt / und Wuͤrtem⸗ 
berg⸗ Juliusburgiſchen. Zu Bernſtatt regiert 
Carolus Fridericus, Herkogzu Wuͤrtemberg 
Dels und Bernftattı gebohren den 7. Febr. 
1690. | ! 
Seine Gemahlin iſt Juliana Sybille Chats 
lotta / Friderici Ferdinandi , Hertzogs bon 
Würtenberg- WBeiltingen und Eliſabethaͤ 
don Würtemberg-Mompelgart Tochter/ ger 
— den 14. Nov. 1690, bermaͤhlet den 21. 

1 1709, 
Sein Herr Vater ware Chriftian Ulrich / 


gebohren den 9, April 1652. farbe 1704. 
Eee Deffen 
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Deffen Gemahliñen waren.Cı Nnna Eliſa⸗ 
beſh / Herhog Chriſtians zu Anhalt in Bern⸗ 
burg Tochter / den 13. Mart. 1672, ſtatbe 
1680. den 3. Sept. (2.) Sybille Marin/ Ders 
tzogs Ehrijtiani I. zu Sachſen⸗ Merfeburg 
Tochter / den 17. Oct. 1683, ſtarbe den 9. Oct. 
1693. (3.) Sophia Wilhelmina / eine To 
ter Ennonis Ludovici, Fuͤrſtens zu Oft-Sri 
Iandıden 27. Nob. 1695. ſtarbe den 4. Febr. 
1698. (4.) Sophin Hertzogs Guſtavi Adol⸗ 
phizu Mecklenburg in Güftrau Tochter/ ges 
bohren den 21. un. 1662, vermaͤhlet den 6, 
Dec, 1700, . 
Er der heut regierende Herkog Hon 
Wuͤrtemberg in Dernitatt und Dels hatte 
4. Herren Brüder davon ftarben die erften 3. 
gan jung/ der vierdte aber lebet noch und iſt 
Chriftianus Ulricus, gebohren den 27. Jenner 
1691. hältfich an einem Ort im Hertzogthum 
Dels auf / feine Gemahlin it Charlotte 
Philippine / Erdmanni / Grafens von Redern / 
und Charlotte Gräfin von Schultz / Tochter 
permähletden 13. Julii 1711. 
Er hatte aud) 10, Schweſtern / dabon 
ftarben gleichfahls 7. gang jung/ die übrige 
dren ſeyn: Lovyſe Eifubethy gebohren den 
22. Febr. 1673, vermaͤhlet Hertzog ‘Philippe 
von Sachfen » Lauchitätt den 17. Aug. 1688» 
wird Wittwe den 21. Junii 1690, 
Sophia Angelica / gebohren den 20. May 
1677. vermählet Herhog Friderich Heinrich 
von Sachfen-Zeiß den 23. April 1699, ſtarbe 
den 11. Nob. 1700, | er 


3 he 2 J is 8 —1 
ya rt fr a —* Yo is 
Lu mas. 


an 
NT) AN 


a 


mr 





@atlsı)Dd - 

7 Hugufta Looyfargebohrenden ı1, Jens 
ner 1698, 2 
>. Das Haupt von Juliusburg iſt Carolus / 
gebohren den 1. Merk 1682, Gemahlin iſt 
Wilhelmina Lovyſa / Hertzog Bernhards 
zu Sachſen⸗Meinungen / und Elıfabethä Ele⸗ 
onoda von Braunſchweig-Weolffenbuͤttel 
juͤngſte Tochter / gebohren den 19. Jenner 
1686. vermaͤhlet den 20. Dec. 1703. 
Sein Herr Vater ware Julius Sigimun- 
dus, gebohren den 1. Aug. 165 3. ſtarbe 1684, 
den 5. Octobr. 

Seine Frau Mutter / Anna Sophia / 
Bersoss Adolphi Fridericizu Mecklenburg in 
Schwerin Tochter, gebohren den 24. Nov, 
1647. vermählt den 25. Dark, 1677. 


“ * 2 

Don denen Graͤntzen / Länge, Breite und 

vornehmſten Orten des Hertzogthums 

Wuͤrtemberg. 

DAb Hertzo gthum Wuoͤrtemberg machet den 
groͤſten Theil von Schwaben⸗Land aus / 

und graͤntzet gegen Mitternacht mit Fran⸗ 

den gegen Morgen mit der Pfaltz ⸗/ Neuburg / 

gegen Mittag mit der Donau und den 

Schwaͤbiſchen Alpen / und gegenAbend mit der 

unteren Pfaltz / und der Marggraffſchafft 


aaden. 

Es hat ſeinen Nahmen von einer Berg⸗ 
Veſtung ſo Wuͤrtemberg genennet wird’ und 
an dem Neckar nur tauſend Schritt von der 
Haupt⸗ Stadt Stuttgard hinweg liegt. 

Es hat dieſes Hertzogthum in der Laͤnge 
Eee2 24 


m 4 
— 


J 
„> 
dar 


Er 
rt > 
u 
\ 
wer 
h Be 


> ey 5 
- ni Kö 


nn ee 


et 


——— — — 





>» 
af = . 
Pr wii 
Y Y “ 4— J 


Jan, 


+2 


a Ha 
” 
% 


— 


— J 
— — 
- 


N har 
zu% 
SL 









kun» 


8 (32)® 
24.undin der Breite 18, Meil Weegs / die 
Haupt-Stadt darinnen ift Stuttgard / nahe 
an dem Neckar; Iſt gleichium gang mit 
Weinbergen umſchloſſen / ausgenohmen Die 
Gegend des Fuͤrſtlichen Schloſſes / welches 
fehr prächtigund weitſchichtig erbauet / und 
eine der ſchoͤnſten Reſidentzẽ in gantz Teutſch⸗ 
Yandift; die Stadt hat viele ſchoͤne Kirchen / 
einherrlich erbautes Rathhauß und einen ans 
fehnlichen Pallaſt / wo die FuͤrſtlicheRaͤthe und 
Eangley darinnen; Es hat auch herrliche Luſt⸗ 
Saͤrten / ein vornehmes Zeughauß und Reitt⸗ 


chule. 
Dieſer folget foͤrders nah Tuͤbingen /an 
dem Reckar⸗ Strohm / uͤber welchen allda bey 
dem Reckar⸗ Thor eine ſteinerne Bruͤcken ge⸗ 
bet. Zu aͤuſſerſt an der Stadt / gegen Note 
tenburg zu/liget aufder Höhe das feite Schloß 
Hohen, Tübingen / fo indem Krieg biel aus⸗ 
geftanden, In der St. Georgen Kirchen 
fiehet man das Fürftliche Begraͤbnuß / indem 
&loß aber weiſet man das greſſe Tuͤbingi⸗ 
eFaß / nebſt einem ſehr tieffen Brunnen. 
Rahe bey Tübingen ſind das Neckar⸗ 
und Amerthal / wie auch der Oſterberg / all- 
wo der beſte Neckar⸗Wein wachſen ſolle 
Schorndorff iſt eine ſchoͤne und feſte Stadt 
an dem Res + Fluß; Waiblingen, iſt eine 
Stadt und altes Schloß im Rems / Thal; 
Aurach / eine Stadt und Schloß auf der Albe 
am Ermbs⸗Fluß / nahe darbey liegt die vorneh⸗ 
me Berg⸗ Veſiung Hohen⸗ Aurach; Calbe/ 
eine Stadt und Schloß am Regad⸗ 
* W 


®&(83)® 
Kirchheim an der Teck , eine Stadt und 
Schloß ohnweit derLautter; Wendlinge/ eine 
Stadt und Ambt am Neckar; Canſtatt / eine 
— Stadt / worinnen groſſer Handel ge⸗ 
eben wird / ebenfals an dem Neckar; Wilde 
berg / eine Stadt und Schloß am Nagold⸗ 
Fluß; Schiltach / eine Stadt andem Schil⸗ 
tach » Fluß; Teck / ein Fuͤrſtliches Berge 
Schloß ohnweit derLautter / welches borZeis 
ten die Reſidentz eines eigenen Hertzogthums 
ware; Weblingen / eine Stadt und Berge 
Schloß am erg Brackenheim / eine 
Stadt und Ambt im Zabergau; Hohen⸗A⸗ 
ſperg / ein ſehr feſtes Schloß / zwey Meil 
von Stuttgard; Marbach / eine Stadt am 
Neckar; Weiltingen / eine Stadt und Fuͤrſt⸗ 
liches Reſidentz » Schloß; Winenda eine 
Stadt und Berg Schloß ; Dutlingen eine 
Stadt und Ambt an der Donau ; Blaubeuͤrn / 
ein Berg-Schloß am Blau⸗Fluß; Grägin 
gen / eine Stadt am Aich⸗Waſſer; Nagold’ 
eine Stadt und Schloß am Nagold⸗Waſſer; 
Steißlingen / eine Stadt und Schloß an dem 
Steig / oder Alb ; Hohenwiel / oder Dwiel / 
eine auf einem hohen Felſen gelegene dreyfa⸗ 
che Veſtung / welche darum faſt vor unuͤber⸗ 
windlich gehalten wird / weilen dieſelbe nur 
einen eintzigen Zugang hat / und man weder 
mit Stucken / Bomben / noch auch Miniren 
ufommen kan; uͤberdiß fo bauet man in der 
on Getreyd u. Wein’ und hat man auch 
frifches Waller genug; Freudenftatt eine 
offene Stadt am Schwargwald ; Neuſtattt / 
Eee3 eine 
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eine Furftliche Hefidene-&tadt und Ichones: 
Schloß an dem Kocher / allda hat die News 
ſtaͤttiſcheLinie bißher allezeit ihre Reſidentz gez 
habt ſie wird auch darum Neuſtatt an derkinde | 
genennet / weilen gleich vor dem Thor eine 
groſſe und breite Linde ſtehet / welche in ih⸗ 
rem Umkreyß ſo weit ſich die eingeflochtene 
Aeſte erſtrecken / zwey hundert Schritte be⸗ 
greiffet; fie ruhet auf vierzig eichenen Saͤu⸗ 
len / in welche gar viele Wappen hoher Pos 
tentaten eing ſchnitten und angehefftet / wel⸗ 
che bey dieſer Linden perſoͤhnlich geweſen; Bir 
nickheim / oder Binnicken eine Gan-Erbens 
Stadt und Schloß in Zabergauz Nuͤr dingen / 
eine Stadt/ ſchoͤnes Schloß und fteinerne 
Bruͤcke uͤber den Nerfars Waltenbuch / eine 
Stadt / Schloß und Jagd⸗Hauß am Aich⸗ 
Fluß; Hornberg / eine Stadt im Schwo 
wald / im Kintzinger Thal / am Gutach⸗Fluß; 
Dornſtaͤtt / eine Stadt im Schwartzwald am 
Glatt⸗ Fluß: Weinsberg, eine Stadt und 
Ambt bey Hailbrun; diefe Stadt it darum 
faſt welt⸗ beruͤhmt / weiten die Weiber allda 
eine ungemeine Probe der Treue gegen ihren 
Maͤnnern erweiſen / nehmlich Anno 1140, 
ware Welpho, Henrici Leonis / Hertzogen in 
Bayern / Vormunder / mit Conrado dem Kayſer 
bey der Stadt Neresheim in groſſe Zwie⸗ 
tracht gerathen / dergeſtalten / daß ſie auch mit 
gewaffneter Hand gegen einander J 
und mit Waffen in dem freyen Feld durch 
das Blut der Soldaten ihren Zorn abkuͤhlen 
wolten; allein ob ſchon Welpho ſonſt ein * 
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ferer Nitter / und zum GStreiten nicht nur 
behertzt fondern auch erfuhren genug ware/ 
ſo zuge er doch etliche mahl den kuͤrtzeren / 
und wurde aus dem Feld gefchlagen! wornach 
dann Conradus mit einer anſehnlichen 


Macht die Stadt Weinſperg / fo Welphoni 
etreu und beſtaͤndig anhienge/ jehr übel bes 


— / ja der bittere Hunger / welcher 
nach der Zeit inder Stadt aufdas hoͤchſte ans 
wuchſe / brachte es fo weit, daß man allbereit 
Hon einer Übergab gedachtesund derentwillen 
an die Belagerer ſchickte; allein Conradug 
wolte feinen andern Accord eingehen/ als daß 
fich die Stadt und die ſaͤmmtlich darinn befin⸗ 
dende Innwohner ihme auf Gnad und Uns 
ad ergeben folten, und feinen Soldaten als 
8/ was fie in der Stadt finden preiß were 
den muͤſte. Was gefihahe? man hatte die 
ungers⸗Noth daß alle Innwohner crepiren 
olten / vor Augen / und daß Eonradus mit: 
enen Männernbey Eroberung fehr übel ums 
gehen wuͤrde waren mehr/ als zu Diele An⸗ 
eigungen/vorhanden/ weilener fie allein auf 
nad und Linanad annehmen wolte. Hie⸗ 
rauf thate das Weiber⸗Volck ein befonderes 
Prob⸗Stuck / ſowohl der Treue/ als Derse 
hafftigkeit / nehmlich fie ſchickten einen Aus» 
ſchuß von denen behertzteſten Weibs⸗Bil⸗ 
dern in das Lager hinaus / dieſe erbaten end⸗ 
lich bey Conrado ſo viel / daß er denen Weibs⸗ 
Bildern geſtattete / daß ſie alle frey abziehen / 
und eine jede ungehindert ſo viel / als ſie ertra⸗ 
gen kunte / was ihr am liebſten waͤre / mit ſich 
Eee 4 hinaus 
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hinaus tragen möchte; da nun der Tag des 
Abzugs heran kommen und Conradus mit 
feinem Bold vor denen Stadt-Thoren ſtun⸗ 
des denen Weibern zuzufehen/ wie fie ihren 
Abzug nahmen da Famen alle Weiber der 
sangen Stadt/ eine nach der andern / und tru⸗ 
ge eine jede ihren Ehmann auf dem Rucken / an 
der Hand aber führtenfie ihre Fleine Kinders 


fein; Conradus / welcher nicht anderit ges, 
oitbahes 


glaubt / als die Weiber würden ihref 
fie Kkeinodien / Geld ı und anderesherause 
fragen / entfeßte fich über diefes Schaufpiel 
dergeftalten: daß ihme auch die Augen naf 
wurden / Friederich fein Bruder wolte ihn 
r verhetzen / dag ihme dieſes zu einem 
ven Schimpff gereichete und derowegen 
ke der Weider Bofheit mit ſonderbahrer 
schärffe abitvaffen aber Conradus verſetzte 
dagegen / daß folches vielmehr eine geofle 
preißwürdige Tugend der Weibsbilder / und 
aljo auch billich einer Belohnung werth wäre? 
ja er machte den Schluß: Die Weiber fols 
ten mit ihren Männern und Kindern unges 
hindert abziehen noch über dieſes auch weis 
tere Gnade von ihme zu gewarten haben; 
wie er dann hernach denenjenigen Burgern / 


welche fich in der Stadt wiederfegen wolten 


freye Zuruͤckkunfft gnädigft erlaube. Neif⸗ 
fen / eine Stadt andem Steinady- Fluß / dar⸗ 
bey iſt Hohen⸗Neiffen / ein altes feites Berge 
Schloß ; Haldenhaim / eine Stadt am 
Breng-Fluß/ dabey ift ein ſchoͤnes Schloß 
Hellenſtein ; Heubach / eine Stadt und fü 


Satan den Unprung bee! 
loßan dem Urfprung des Rems⸗Fluß; 
errberg / eine Stadt und altes Berge 
Schloß; Hirſchau / eine Stadt und vormah⸗ 
ges fehr berühmtes Yenedistiner » Eloiter 
am Nagold⸗Fluß; Lauffen eine Stadt am 
Neckar⸗Fluß; Ebingen / eine Stadt auf der 
Ab am Schmeicha⸗Fluß; Balingen eine 
Stadt Schloß und Ambt am Tayach⸗ Fluß; 
Münfingen/ eine Stadt und Schloß auf. der 
Albe; Sultz eine Stadt nnd Schloß ara Ne⸗ 
ar; Bietigheim, eine Stadt am Metter⸗ 
und Entz Fluß; Roſenfeld / eine Stadt und 
Amt am Tayach- Flug ; Altenſteig / eine Stadt 
im Schwartzwald bey dem Urfprung bes Na⸗ 
gran Beſigheim / eine Stadt an der 
6 und. Neckar; Backanang / eine Stadt 
und Schloß am Murr-Fluß; Pfaffenhofen 
eine Stadt am Zaber⸗Fluß; Neltenburg / 
eine Stadtund Schloß im Schwark- Wald 
an der Entzz Zabelſtein / eine Stadt auf eis 
—* Berg! jamt einem Schloß im Schwartz⸗ 
- Denen Hergogen von Würtemberg ger 
Öret auch zu die gefürftete Gruffſchafft 
oͤmpelgard / welche aufdenen Reichs⸗Taͤ⸗ 
gen ihren beſondern Sig und Stimm hat / und 
Wwar auf dem weltlichen Fuͤrſten⸗Banck gleich 
nach Loshringen vor Aremberg das 45. Vo- 
tum, wie folches indem Jahr 1654, auf dem 
Reichs⸗ Tag zu Negenfpurg beſchloſſen wor⸗ 


den. 
Die vornehmſte Oerter dieſe Yan 
ſchafft ſeynd: er eine feie F 
| ces 








U 
u 
u L} 


I} 





“u 
wm. 
sr » 





a Kar 
en un 
er 


® _ 8) 5 
fiche Heiidenk-Stadrt mit einem gar 
tigen Reſidentz / Schloß an dem Rigol⸗Fluß; 
Clarwangen / eine Stadt und Schloß am 
Dub» Fluß; Granges / eine Stadt und 
Schloß; Paſſavant / eine Stadt und Schloß; 
Hericourt / eine Stadt und Herrſchafft zwi⸗ 
chen Burgund und der Graffſchafft Pfürdtz 

lamont/ eine Stadt und Berg: Beftung? 
Zelly eine Stadt und Schloß zwilchen Ba⸗ 
fel und Mömpelgard; Eilcourd/ eine Stadt 
und Schloß. 
In Schleſien hat dieſes Herkogliche 
Hauß das Fuͤrſtenthum Oels / welches durch 
Heyrath an dieſes Hauß kommen; Dann 
Sylvins Nimrod / Hertzog von Würtemberg/ 
bat ſich 1647. vermaͤhlet mit Maria Eliſabe⸗ 
thay Catoli Friederici / des lebten Hertzogs 
von Muͤnſterberg / Oels und Bernſtaͤtt ein⸗ 
tziger Printzeſſin und dadurch dieſes Fuͤrſten⸗ 
thum erblich bekommen. Solches Fuͤrſten⸗ 
thum Oels lieget gegen Groß⸗Pohlen zu 7 
wifchen dem Fuͤrſtenthum Breßlau und 
olau / auch zwiſchen denen Herrfchafften 
Drach enberg / Militſch und Wartenberg ; Die 
vornehmſte Oerter darinnen ſeynd: Oels / 
eine zimliche groſſe Stadt am Weida-Flußr 
darbey ift ein Fuͤrſtliches Reſidentz - Schloß 
auch am Weida⸗ Fluß ; Kobelguen 7 eine- 
Stadt gegen Pohlen; Dundsfeld / eine 
Stadt am Weida⸗Fluß; Feſtenberg / eine 
Stadt gegen Pohlen; Trebnitz / eine Stadtz 
Steuppen/ eine Stadt und Schloß; Nein 
ſtatt eine Stadt am Bobar / Fluß. N 
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717 ie vormehmte Slüfe ın dem Derkögs 
m Würtemberg feynd + Dee Nedarı jo 
igesnachder Lange durchflieſſet / die Entz / 
eVils / die Rems / die Murr / die Lautter / 


die Aich / die Wirm / die kyn die Blaw Die 
Echet / die Brentz / die Schmeicha / die Thay⸗ 


acyı die Metter / die Zaber und Nagold. 
F§. 8 
Ron der Sruchtbarkeie / Berg VWercken 


: BefundsSädern und Handelſchafft des 


Hertzogthums Würtemberg. _ 
Dei Land iſt zwar an fich ſelbſt nicht gat 
N Lben / ſondern durchgehends mit vielen 
Hügeln und niedern Bergen beſetzet / hat 
zooen dem Schwartzwald zu eine zimlich 
kalte st: nichts deſtoweniger jo iſt das 
Wuͤrtembergiſche Land eines der fruchtbah⸗ 
teften und müßlichiten Länder in gang 
Teutſchland / dann es hat viele annehmliche 
Wälder und darinnen einen Uberfluß von al 
lerhand Sattungendes Mildpräts. 
Die Fluͤſſe und Teiche find mit allerhand. 
Gattungen guter Fifche angefuͤllet; die Wie⸗ 
t und Auen ernähren allerhand zahmes 
ieh ; die fruchtreiche Hügel beglücken die 
unwohner mit gefunden und herrlichem 
Bein; der ebene Grund aber ift an Getreyd 
und Obſt ungemein fruchtbar. 
Die Berge geben auch hin und wieder 


eine Menge Saltzes / alszu Schorndorf und _ 


andern Dertern; auch hat es hin und wider 
Kupffersund Eiſen /Bergwercke/ wie nicht 
weniger viele beruͤhmte chund⸗Vade 
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Widbadem das Bollerbad Das Sulßbab 
bey Sanftatt 2, Die Sauer + Brunnen 
zu Göppingen / Jebenhauſen und Dair 
nach ſeynd auch über alle maffen berühmt; 
aut Handelſchafft hat folhes ‚Land die 
choͤnſte Gelegenheit; maſſen es auf dem Ver 
ckar und anderen darein rinnenden Fluͤſſen af 
les in den Rhein bringen kan / zu dem Do⸗ 
nau ⸗ Flutg haben die Wuͤrtemberger ebenfahls 
nicht weit / und koͤnnen dadurch Ihre Handel⸗ 
ſchafft mercklich befoͤrderen; Es iſt aber der 
groͤſte Handel aus dieſemg and mit dem Mein 
welcher ſehr gut und nicht allzu ſtarck iſt / das 
rum er dann ſehr weit verfuͤhret wird. 


| 


Es gibt indiefemLand viele durchgehe⸗⸗ 


de Haupt ⸗Straſſen / und derentwillen ſehr 
anſehnliche Zoͤlle / darum dann dieſes De 
thum billich unter die einträglichite Fuͤrſten 
thuͤmer des Roͤm. Reichs gezehlet wird, 


. 8 4 
Don der Univerfitie zu Tübingen in dem 
Hertzogthum Wuͤrtemberg. 
DI niverfität zu Tübingen ift in dem 
Jahr 1477. gejtifftet worden / von Her⸗ 
tzog Eberhardo dem Baͤrtigen / welcher we⸗ 
gen feines hohen Verſtands und groſſen Klugs 
beit Welt⸗beruͤhmt ware, er machte allhier 
zum eriten Rectore und Vorſteher det Unis 
derſitaͤt Johannem Nauclerum welcher ein 
pornehmer Poet/ Gefchichtfchreiber / auch 
Doctor der Rechten ware / er ift v 
Herbogs Eber hardi Informator geweſen / und 
brachte durch ſeine Anſehnlichkeit / * —* 
eten 


BL gi) Bet > 
| eten Fleiß die Univerſitaͤt a in furkem : 0 
au Antehen / wie dann Tübingen nod 1... 0 


utigen Tag don gar vielen Studenten 
uchet wird, * 


— | 
Don den Anfprüchen des Hertzogs von 
Wuͤrtemberg. | Ä 
/ O2: Hertzoge von Würtemberg führen an 
dem Tag /wann fie die Lehen eınpfan« 
gen einen gelben Fahnen / oder Pannier/in. 
der Hand / und behaupten dadurdy/ daß dies 
ſes das Anzeigen wäre / denen Hergögen vom 
MWürtemberg ſtehe zu das oberite Pannier⸗ 
oder Fahnentraͤger / Ambt in dem Romiſchen 
Reich / alſo / daß die Hertzoge von Wuͤrtemberg 
bey allgemeiner Verſammlung det ganden 
Reichs⸗Armee mit ihren Trouppen voraus 
ehen/ und die Reichs⸗Sturm ⸗ oder Nenn» 
Fahne verwahren müften; darum dann ſo 
hat diefes Hauß eine ſtarcke Proteftation bey: 
dem Reichs⸗Tag eingelegt/ als von dein Kay- · 
ſerl. Hof das Ertz⸗ Pannier « Träger» Ambt 
dem Hauß Braunfchweig - Hannover. mit 
Ertheilung der Churfürftlichen Wuͤrde vers 
liehen worden. Ä | 
Auch machet diefes Hauß einen Ans 
ruch auf das dieichs ⸗Ober⸗Jaͤger - Meilter- 
mbt/ welches vor alten Zeiten bey dieſem 
Hauß gewefen feyn folle / nunmehro aber 
| — den wuͤrcklichen Beſitz hier⸗ 
on hat. 


S. 6 4 } 
Bon der Kriegs⸗Macht und denen ara 
f r e “ es 
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deshergoathums WOhrtemberg/woie auch 
von der Gemuͤths⸗Art der nnwohner, 

Das Würtembergifihe Land⸗WVolck iſt em⸗ 

fig und arben ſam / fie verlegen ſich mei⸗ 
ſtens auf den Wein⸗ und Feld⸗ Baw und 
wann das Land gleich durch einen Feind ver⸗ 
derbet wird/ fo fänget der gemeine Mann 
doch mit gar wenig und ſchlechtem gleich wir 
derum zu haufen any ja wann das gantze Land 
mit Nauben und Pluͤndern ausgefaugt iſt / 
und genieffen die Wuͤrtemberger nur 4. oder 

5. Fahr einen Frieden fo kan man Faum mehr 

perjpühren / daß fie einen_ Krieg ausgeſtan⸗ 

an 0 geſchwind erholen ſie ſich durch ihren 
ei 0 { 

Es gibt auch unter denen’ welche ſich zu 
dem ſtudiren anwenden / viele hochgelehrte 
Leute in allen Wiſſenſchafften; Insgemein 
fowohl die Burger als Buuerfchaffr haben 
guten Muth zum Friegen/ und geben taugli⸗ 
che Soldaten/ ſowohl zu Fuß / als zu Pferd/ 
darum dann indem Nothfall in dem Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen gar wohl ein aufgebottenes Volck 
von 40. biß so, tauſend Mann aufgebracht 
werden fan; insgemein aber hält der Hertzog 
von Würtemberg nur einzoder anderes Re⸗ 
giment zu Pferd und zu Fuß. In juͤngſt 
verwichenem Spanifchen Succeſſions⸗Krieg 
hat der Herkog von Wuͤrtemberg feine. 
Zrouppen durch die Subfidien « Belder biß 
über 12, taufend Mann verſtaͤtcket. F 

Feind des Lands iſt von langen Jahten 

Bein anderer niemahl geweſen / als —— 

r 


| 
| 


® ( 8653.):@ 
geich / welches. diefes Derkogthum dffter® 
durch fine Kriegs: Macht mit Brandſcha⸗ 
tzung / Plünderung und Brand ſehr hart her⸗ 
genohmen. 


3 87 
Von dem Wappen / Titul und Staats-Abs 
ſichten des Hertzogthums Wuͤrtemberg. 


D Wurtembergiſche Wappen iſt vierfel⸗ 


dig. In dem erſten liegen 3. ſchwartze 


Hir ſch Horer/ Balckenweiß uͤber einander / 


im guͤldenen Feld / wegen des Hertzogthums 
Wuͤrtemberg. In dem andern Schild ſiehet 
man guͤldene und ſchwartze laͤnglichte Raut⸗ 
ten / wegen des Hertzogthums Teck. In 
dem dritten iſt ein guͤdenet Fahne mit einem 
ſchwartzen Adler / dieſer liget Bandweiß im 
blauen Feld / und ſolches wegen der Ober⸗ 
nnier⸗Wuͤrde des Heil, Roͤm. Reichs. 
m vierdten Schild ſiehet man zwey guͤldene 
mit dem Ruͤcken zuſammen gekehrte Fiſche / 
wegen der Graffſchafft Moͤmpelgard. 

Uber dieſe vier Schilde fuͤhret die Schle⸗ 
fifch-oder Oelſiſche Linie noch einen Mittels 
Schild / nemlich den Schlefifchen ſchwartzen 
Adler im guͤldenen Feld, 

Dben auf den Würtembergifchen Wap⸗ 
pen fennd drey Helme / der mittlere iſt ges 
Erönt/ uͤber der Crone fichet eine halbe roth 
gefleidete und mit Gold gefrönte Jungfrau 
die an ſtatt der Arme zwey güldene Fiſche hat / 
‚welche mit denen Köpffen einwärts an dem 
Leid bangen. Und diefes wegen Mömpels 
gard. Der andere Dem rechter — A 

ger 
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Ar R ekroͤnt und hat einrothesmit Gold gezierte 
| ————— auf ſich / aus deſſen Muͤnd et⸗ 
J liche weiſſe / blaue und rothe Federn herbor 
— gehen / dieſes iſt der Würtemberg'fche oder 
FE alte: Hurahiiche Helm, Der dritte Helm lin⸗ 
— cken Hand ift nicht gecrönt und bat. einen 
Winds⸗Kopff ſammt dent Hals auffich, wel⸗ 
cher durchgehens mit ſchwartzen und guͤlde⸗ 
— uͤberzogen / wegen des Hertzog⸗ 
EEE, 6 , 
„Die Helm Decken fennd in der Mitten 
Bergen denen Heimen gülden und roth / an 
eyden Seiten aber gülden und ſchwartz 

Der Zitul iſt? Eberhardus Ludovicus, 
Syergogzu Würtemberg und Teck / Gtafzu 
Mömpelgardı Herr zu Heidenheim ic: 

Die Delfifche Kine feßet nach Teck auch 
DB in Schleſien / zum Unterſcheid der ander 
ren Linien. 

Die Staats/⸗Abſichten bei dem Hauß 
Wuͤrtemberg beſtehen meiſtentheils dariñen / 
dag man den Frieden indem Reich fo biel als 
möglich conferviren helffe / weilen bey er⸗ 
eignetem Krieg mit Frankreich Würtember 
‚noch allezeit geoffen Schaden erlitten. 
bat fich dieſes Hauß wieder dienene Chur bep 
Braunſchweig fehr ſtarck beſchwehret / weir 
len Wuͤrtemberg ſelbſt mit Land und Mittlen 
ſowohl begluͤcket / daß ſelbiges wegen vieler 
dem Reich geleiſteten treuen Dienſten und 
ausgeſtandenen feindlichen Gewalthaͤtigkei⸗ 
ten dergleichen Belohnung ebenfals hätte Ders 
| hoffen moͤgen. * 
u ie 
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, 77 Die Beligion ift Epangelifch. oder Zw 


—  — — — m — — — 


—e 


thetiſch. 


Der 72. Titul, 


Von denen Land: Grafen zu Hefs 

fen / Deren Ländern’ Anfehenund 
Würde. 

a Durchläuchtigfte Hauß folle 

heritammen von Pharamundo dem 

König in Franckreich / und iſt aus dies 

fem Geſchlecht fonderbahr bekaũt / Gottfried / 

Groſſe und Battige genannt / welcher ſich 

mit Verguͤnſtigung Kayſers Heinrichs des 


Fuͤnfften 1108. einen Hertzogen von Braband 


und Nieder⸗Lothringen zu ſchrieben angefan⸗ 


gen / und Anno 1140. verſtorben. Von die⸗ 
ſem ſtammete im vierdten Glied ab Hertzog 


der V. mit dem Beynahmen der 
Großmuͤthige / welcher mit Maria Kayſers 
Philipps Tochter / Heinrich den VL. oder 


Sanfftmuͤthigen / und mit Sophia 7 Lands 


Grafs Ludovici zu Heſſen und Thüringen 
Tochter / Heinrich das Kind erzeuger/ und 
dadurch Die zwey Haupt: Linien —* Hauſ⸗ 


ſes die Brabandiſche / in Niederland / und die 


eßiſche / in Teutſchland / errichtet. Die er⸗ 
eblühete in Henrici des Saufftmuͤthigen 
r· Enckel Johanne III. oder dem Friedfer- 


nigen / 1355. wieder aus, Heinrich das Kınd 
‚aber behauptete’ Krafft mütterlichen Nechte/ 


nach Abiterben Heinrichs, ſonſt Raſpo genaũt / 


Land⸗Grafens in Thuͤringen / als dem leßten 
tn, fer 





| @ (86) ® * 
feines Geſchlechts / 1247. wider Marggraf ı 
Heinrich zu Meiffen / beygenannt den Er⸗ 
feuchteteny nach langem Streiten die Land⸗ 
Grafichafft Heſſen / und wurde alſo hierdurch 
der Stamm⸗Vater des anheute noch florirens 
den fimmtlichen Hochfürjtl, Heßiſchen Hauſ⸗ 
fes. Denn unter feinen vier Söhnen pflantz⸗ 
te der zweyte Otto/ der zugleich 1311. Das 
Hecht der Erſt⸗Geburt in dem Haup Heſſen / 
mit Bewilligung feiner Land Staͤnde / einge⸗ 
führetifein Gefchlecht durch feine zwey Soͤh⸗ 
ne Heinrich den Eiſernen und Ludovicum ZU 
Grebenſiein glücklich fort / und obwohl Hein, 
richs des Eifernen Poiteritet in ſeinen her den 
Söhnen wieder erloſcheʒſo erzeugte doch Lud⸗ 
wig Hermann den Gelehrten / und diſer wieder 
Ludwig den Friedfertigen / welcher zwar De 
ginn glücklich ware / daß er Die Grafichafft 
Ziegenhain und mit derſelben Nidda / nach Ab⸗ 
ſierben des letzten Grafen Johannis 1453, 
an jein Hauß beachte / dabey aber dasum 
‚glück hatte daß er durch die Waffen Her⸗ 
dogs Philipps von Burgund gezwungen feis 
nen Anfprüchen auf Braband / nad) Abs 
leihen obbemeldten Herbogs Johannis Bon 
Braband / abſagen muſte. Von deſſen Ur⸗ 
Encel Philipp dem Großmüthigen/ / ſtam⸗ 
men nun die heutigen zwey Haupt⸗ Linien im 
Haufe Heilen / die eſſen · Eaffelifche u 
die Heffen- Darmſtaͤttiſche her/ welche deſſ 
Söhne WilhelmıV oder der Weiſe / umd 
SGeorg der Fromme / nach feinem 1567. erfd 
den Tod errichtet, Gleichwie aber Wilne 
.Sohn 






enge] 


Ulm )® 


- I, Sohn Morig mir zivep Gemahlinnen wie 


der verſchiedene Söhne erzeugte / fo gaben 
unter felbigen Wilhelm V. der Coßliſchen Her⸗ 
mann der Rotenburgiſchen / Friderich der 
Eſchwegiſchen und Erneñus der Rheinfelßi⸗ 


‚ fen Linie in dem Haufe Heſſen abermahl 


den Urſprung und obwohlen die bepdemitte. 
lere Linten/ nemlich die Notenburgifche 
und Eſchwegiſche / in beyden befagten Fand 

rafen und zwar die erftere 1658, die andere 
aber 1655. wieder erlofchen v fü haben doch 
Wilhelm V. und Ernefius ihre Stammen 


dergeſtalt glücklich fortgefegt / daß fie noch 


heut zu Tage in fchönfter Bluͤhe ſtehen / und 
Erneſti zwey Sohne / Wilyelm und Catolus⸗ 
had) ſeinem 1693. erfolgten Abfteıben ihr 
Haug wieder in zwey befondere Neben-Lir 

+ nehmlich der erftere in die Rotenburgi⸗ 
ſhe / und der andere indie Wanfriediſch⸗ ge⸗ 
theitet ; wie denn auch die Heffen Darmftäte 
tiſche Haupt Linie edener maffen unter obbes 
meldten Georgi Söhnen, Ludwig Vz, oder 
dem Getreuen /und Friderich 1596, ch wieder 
in zwey beſondere Neben-Linien vertheilet, 
und ee den Darmitädtifchen Stamm 
fortgefeßet/legterer aber ein Stamm Vater 
des Heſſen⸗ Homburgiſchen Haufes worden; 
Jedoch ob gleich fo Diele Linien’ wie nun er⸗ 
zehlet / in dem Hochfuͤrſtl Haufe Heſſen / ſo fuͤh⸗ 


ten doch von ſelbigen nur zweh Sig und Stim 


Reichs⸗Taͤgen / nehmli 1 
ie se 


öffa 61. 
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Bon denen regierenden Herren bey denen 
Land⸗ Graf⸗ Heßiſchen Haͤuſern. 
De regierende Herr von der Heſſen⸗ Caſ⸗ 
ſeliſchen Linie iſt Carolus / gebohren den 
3 * 1654, Ritter des Elephanten ⸗ Or⸗ 
en 
Seine Gemahlin ware geweſen / Matig 
Amalia / Hertzogs Jacobi von Curland und 
Lobyſa Charlotte von Chur⸗ Brandenburg 
Dochter / gebohren den 12 Kenner 1653. ders 
mählet den 21. May 1673. 1tarbe den 16, Jum. 
1711, f 
Die erzeugten Erben fennd: Cr) Wil⸗ 
helm. (2.) Carolus / farben gang jung. 
3. Fridericus / gebohren den 28. Apeil 
1676, Erb» Pring / Nitter des Königlichen 
Preußiſchen ſchwartzen Adler Ordens / iſt 
Generalitlimus des Koͤnigreichs Schwedens 
amd folle auch allda Nachfolger auf dem 
Thron werden. Seine Gemahlinnenwaren 
und ſeynd: | — 
jLobyſa Dorothea Sophia / Friderici 
111, Konigs in Preuſſen und Churfuͤrſtens zu 
Brandenburg Tochter / gebohren den 19. 
Sept. 1680. vermählet den 31. May 1700, 
ftarbe den 23. Dec.1705. » 
1, Uleica Eleonora / Koͤnigl. Princep 
fin von Schweden / Königs Caroli des XI, 
in Schweden / und Ulrich Eleonora / Koͤnigl. 
Peinzepin von Daͤnnemarck Tochter geboh⸗ 
zen den 23. Yun, 1688, vermaͤhlet den 4. Apt. 
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O 86 D 
. Chriſtianus / gebohren den 2. Ruf 
‚ 1677, ſtarbe bald. 
5, Sophia Charlotta/gebohrenden 16. 
er 1678, vermaͤhlet Frider ico Wilhelmo / 
Zertzogen zu Mecklenburg⸗ Schwerin / den 
2.Jenner 1704. 
6. Tarolus / gebohren den 12. Jenner 
; 1680. General Major unter den Holländern/ 
ward vor der Cittadel zu Lüttich blegirt und 
‚ Marbe den 17. Nov. 1702, 
' 7. Wilhelmus/ gebohren den 10. Mer 
ı 1682. ift General» Lieutenant bey der Yo 
difchen Kavallerie. 
\ 0, 8. Leopoldus / gebohren den 30. Dec, 
1684. farbe zu Stuttgard den 10, Septemb. 
; 2704, an den Blattern. | 
ı Mi; Luͤdobicus / gebohren den 5. Sept. 
; 2686. Obrifter bey denen Hollandern / bleibt 
‚ Mm der Schlacht bey Tirlemont gegen die 
y angofen den 23. May 1706, 
. 108 Maria Lonnfargebohrenden 7. Febr. 
1688. vermählet an Zohann Wilhelm riſo / 
— ae Naffau-Dieb und Erb-Stadthals 
in Weſt⸗Frießland / den 26. Apr. 1709. 


— 


17 Maximilianus / gebohren den 29 
May 1689. hiebet den Krieg und iſt Kayſerl. 
General: Major. 


— — 7 


1691, iſt auch ein Liebhaber des Kriegs. 
13, Antonia Eleonora/igebohren den IT. 
Jan. 1594. ſtarbe den 17. Nov. ſelbigen Jahrs. 
14. Wilhelming Charlotta / gebohre 
den 3. Zul. 1695» ". J 
FffGSGein 
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12, Georgius / gebohren den 8. Jam. 
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Sein des heut zu Tage regierenden 
Land⸗ Grafens zu Heffen-C; ſſel Karolir Here 
Vater iſt geweſen MWihelmus der VI, geboh⸗ 
ven den 23. May 1629, farbe den 16, Jimi 
1663. an dem Schlag, Ra 
Die Frau Mutter ware Hedwig So· 
hia / Georgü Wilhelmi / Churfuͤrſtenẽ zu 
randenburg / und Euſabeth Chartlotta von 
Ehur-Pfalg Tochter gebohren den 4 Jul. 
1623. bermaͤhlet den 9. Jul. 1649. ſtarbe den 
13. Jun, 16083. 
Die Geſchwiſtrige des jetzo regierenden 
ven waren: N 


1. Charlotta Amalig / gebohren den 27. 
April 1650, König Chriftiano dem V. zu Daͤn⸗ 
* —— * den 25. Fun. 1667, ftarbe 

en 27. Merk 1714, N 
2. Wilhelmus / gebohren den 2. Junii 
1651. farbe zu Pariß den 21, No, 1670, 
3. Louyſe / gebohren den 11,Sept, 1652. 
ſtarbe den 23. Oct. 1653, — 

,. + Philippus / gebohren den 14. Dec. 
1655. rehidirt zu Ereußberg auf feinem neu⸗ 
erbautem Schloß Phinpps⸗Thal / iſt verehli⸗ 
chet mit Catharina Amalıa / Earoli Ottonig 
Grafens zu Solms; £autterbach Er 
bohrenden 26, Sept. 1654. bermählet 1680, 

it welcher er bißhero 8. unterfehiedliche 
ringen und Prinzefinnen erzeuget, un 
Als nehmlich· (1.) MWilhelminam Hed⸗ 
wig / gebohren den 9. Dct, zogı. ‚ware mes 
gen ihrer befondern Gelehrſamkeit ſehr bes 
ruͤhmt / ſtarbe aber an denen — 
ern 


He 


| 


m — — 
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fernden 6. Juni 1699, 18. Jahr alt. (2.) 
Earolum / gebohren den 25. Sept. 1682. uns 
ter denen Dähnifchen ein tapferer General, 
3.) Amaliam/ gebohren den 22, Febr, 1684. 
(4.) Yıninam/ gebohren den 13. Merk 1685. 
farbe mit einem Jahr. (5) Philippum / 
gebohrenden 3 1.Zulii 1686. - (6.) Frideris 


ram Henrietam / gebohren den 16. Jul. 1088. 


(7) Wilhelm/ gebohren den 2, April 1692, 

(8.)Sophinm/ gebohren den 6, Apr. 1696, - 
5Georgius / gebohren den 20. Mertz 1658, 

ſtarbe zu Geneve 1674. an den Blattern. 

6. Eliſabetha Henrietta / gebohren 1s61. 
— Friderici 7, in Preuſſen Gemahlin 
Be erben 14. Aug · 1679. ftarbe den 27% 

+1 83. 

Zu dem Heffen-Eaffelijchen Stammen 
wird auch gerechnet/ und ſtammet bon ſol⸗ 
chem / wie oben gedacht / von Land⸗ Graf Er⸗ 
neſto / gebohren 1023. geſtorben 1643. einem 
Sohn Land⸗Grafs Mauritii / ab / die Heſſen⸗ 
Rheinfelßiſche Linie / welche wieder in zwey 
Aeſte / als den Ye und Wanfrie⸗ 
diſchen / getheilet wird. Des Rotenburgiſchen 
dermahliges Ober- Haupt iſt / Wilhelmus / ge⸗ 
bohren 1648. reũdirt zu Rotenburg an de 
Fulda / und iſt Catholiſch. EI 

Seine Frau Gemahlin ware Maria Ans 
na / Ferdinandi Caroli / Grafens zu Löwen, 
frein- Wertheim / und Anni Maria / Gräfin 
bon Fuͤrſtenberg / Tochter / gebohren den 18. 
Sum. 1652, vermaͤhlet 1069. ſtarbe 1688. mit 


ihr ſeynd erzeugt worden: 
Stra 1. Ma⸗ 
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1. Maria Eleonora Amalia / gebohren 
den a5. Sept. 1675. vermaͤhlet Theodoroy 
Pfaltz / Grafen zu Sultzbach / den 9. Funk 
1691, —* 

2. Sophia / gebohren und geſtorben 


1677. —— 

3. Eliſabetha Catharina Felicitas / ge⸗ 
bohren im Oct. 1670. vermaͤhlet Frans Ale⸗ 
xander / Printzen von Naſſau⸗ Hadamar / den 
18. Oct. 16098. ** 

4. Maria Wilhelmina / gebohren 1674 
ſtarbe 1680. 

5. Anna Johanneta / gebohren den 15. 
Sept. 1680, f nl 

6 Erneſtina Lovyſa / gebohrenim Oct. 


1. 
7. Erneſtus Leopoldus / gebohren den 
25. Jun. 1684. rehdirt zu Rottenburg / und 
bat zur Gemahlin Eleonoram Mariam Ans 
nam, Marimiliani Caroli / Zürftens von Es 
wenſtein⸗ Rocheford / und Maris Poliyend 
Cuonin von Bellafy Tochter gebohren 1668. 
vermählet den 12. Nov. 1704. | 
SeinHerr Vater it geweſen / wie ſchon 
. gedacht / Erneitus / zu Heſſen⸗Rheinfels /ge⸗ 
bohren den 9. Dec. 1623. bekennet ſich öffent 
lich in der Stadt Coͤlln neben feiner ers 
‚sten Gemahlin zur Nöm. Een en Reli⸗ 
gion indem Jahre 1652. Seine Gemahlin 
nen waren: 1, Marin Eleonora / Grafens 
—— Reinhardi zu Solms / und Eliſabeth / 
Graͤſin von Wied / Tochter / gebohren 1632. 
vier 


HERE 8 
Dermählet den 1. Jul 1647. fie wur emiti 
gem Ehe-Heren zu Cöln Catholiſch / farbe 
1689, Die zte Gemahlin ware Alexandt ina 
Ben ı eines adelichen Patricii von 
Straubingenund Officiers inder Stadt St. 
Goar Tochter / gebohren 1673. vermaͤhlet 
1696. mit welcher er feine Erben erzeugt. 
Der Pruder des heut» regierenden 
Rheinfelßiſch enLand⸗Grafens / der den Wan⸗ 
friediſchen Aſt angefangen / und ſelbigen in 
ſeinen Nachkommen noch unterhaͤlt / iſt ge⸗ 
weſen / Carolus / gebohren den 3. Aug 1649. 
zehdiget zu Wanfried an der Werte / ward 
Eathotifcher Religion und ftarbe am Schlag- 
Fluß den 1.Merg ızır, Er hatte zwey Ge⸗ 


Die erſte ware Sophia Magdalena! 
Erichs Adolphi / Grafens zum Salm Reif 
fericheid Tochter, mit ihme vermählet 1669. 
eh den 15. May 1575. mit ihr 
ſeynd erzeugt worden; 


Cu) Carolus Erneftus Abolphus. (2) 
Maria Anna Eleonora / ftarben beyde jung. 

GI Wiühelmus / gebohren den 27. 
—* 1671. Dohm ⸗ Herr zu Coͤlln und Straß- 
urg. 

(4) Fridericus / gebohren den 17. May 
16673. Dohm⸗Herr zu Coͤlln / ſtarbe 1092. in 
Hungarn. 

(5) Philippus / gebohren in Jun. 1674. 
ſtarbe in Savoyen 1694: 

Die andere Gemahlin age Alexandri⸗ 

- 801 na 
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na Juliana / Grafens Emiconig des X7Z, zu 
Leiningenund Dorothea von Walde Toch⸗ 
ter (fie ware Georgii des III. Land» Grafens 

u Helfen: Lautervach Wittwe / und mit dier 
in vermählet den 4. Jun. 1678. wurde nad) 
gefchehener Heyrath auch Catholiſch. Von 
ihr ſeynd erzeugt worden: 

1, Charloita Amalia / gebohren den 8, 
Merk 1578. vermählt mit Franciſco Ragoczy 
den 25. Sept. 1694. 

2. Erneſtus / gebohren den 20.April1680, 
ſtarbe den 24. Jun. ſelbigen Jahrs. 

3. Sophia Leopoldina / gebohren den 17. 
Julit 1681. vermaͤhlt mit Philipp Carl Caſpar 
von Hohenlohe Bartenftein im Junio 1700, 

4 Earl Alexander / gebohren den 6. No 
1683. ftarbe im Febr. 1684. 5 

s. Maria Anna Johanna Louyſa / geboh⸗ 
res den 3. Jan. 1685. vermählt den 83. Yuli 
1703, mit Srancifco von Ingenheim. gr 

6 Marin Therefin — Joſepha / 
gebohren den 5. April 1687. ſtarbe den 9. 
1689, £ 

7, Chriſtina Franciſca Polixena / geboh⸗ 
ren den 28. Mertz 1688, vermaͤhlt mit Domis 
nico Marquardo a Erb-Pringen 
von Loͤwenſtein den 29, Febr. 1712, : 

8. Chriftianus / gebohren den 17. Julii 
1689. refidiretzu Wanftied. 

9. Auliana Elifabetha Anna Louyſa / ges 
bohren den 20. Detober 1690. — 

10. Marig / gebohren und geſtorben den 


31. Yug- 1693. 
11. Eleo⸗ 


875)0 — 
. 17, Eleonora Bernhardina Franciſca 
Barbara / gebohren den 21. Febr. 1695. 
Diie Darmſtaͤttiſche Lime hat dermahlen 
jum Dber-Haupt Erneftum Ludovicum / ges 
bohren den ı 5. Dec. 1667. Seine Gemahlin 
ware Dorothea Eharlotta / Alberti Marge 
grafens zu Anfpach Tochter gebohren den 
39. Nod, 1661 Hermähltden 10. Dec. 1687, 
ſtarbe den 15. Nov. 1705. mit welcher er er⸗ 
zeugthar: 
1. Dorotheam Sophiam gebohren den 
14. Jan. 1689. vermählet den 13. Gebr. 1710, 
> mir Johann Friderich / Grafen von Hohenlo⸗ 
be in Oehringen. | 
2. Ludovicum den “ / J. Erb⸗Printzen / 
gebohren den 5. Aptil 1091. Seine Gemahlin 
iſt N. N. einige Tochter Grafens Johann 
Reinhardi zu Hanau und Dorothea Frideri⸗ 
ch Marggraf Johann Friderici von Bran⸗ 
denburg Tochter / gebohren den 2. May 1700, 
vermaͤhlt 1717. den 5 April. 
3. Earl Wilhelm / gebohren den 17. Jun. 
1693. ſtarbe / als er den Studiisauf der Univer⸗ 
ſitaͤt zu Gieſſen oblage / den 17. May 1707. 
4. Franciſcum Erneſtum / gebohren den 
25. Jan. 1695.4 






— 


. Fridericam Charlottam / gebohren 4, 
den 8. Sept: 1698. * 

Sein Herr Vater iſt geweſen Ludovicus N 
der Sechſte / gebohren den 25. an. 1530. ein N. 


ehrter Fuͤrſt und Liebhaber der Teutſchen 
Docfie / ftarbe den 24. April 1678. Sein zwey 
Gemahlinnen waren: 
— i. Maria 





— 


4 
* 
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. 2. Maria Elifabethe / —— 
richs zu Schleßwig Hollſtein / Gottorf Toch⸗ 
ser / gebohren den 6, Jun, 1634 vermaͤhlt den 
24. Nov. 1650, farbe den 17. Junii 1665. 

Die andere Frau Gemahlin mare Eliſa⸗ 
betha Dorothea / gebohrenden 3. Jan. 1640, 
Erneſti Pilz Hertzogs zu Sachſen⸗ Gotha / 
TDochter / vermaͤhlt den z. Dec. 1666. Mit dies 
ſen zwey Gemahlinnen hat er erzeugt folgende 
Geſchwiſtrige des jetzt⸗ regierenden Herrn / 
und ſind die Herren Bruͤder: 

1. Georgius / gebohren den 19. Zul, 
1654. jtarbe den 21. $umit 165 5. 

2. Ludovicus der VIl. gebohren den 22. 
Junii 1658, ſtarbe den 30. Aug. 1678. 

3. Fridericus / gebohren den 1. Oct. 
1659. ſtarbe den 28. Jan. 1076. nachdem er 
in dem Ball⸗ Hauß einen ungluͤcklichen Fall 
gethan. © — 

4 Georgius / gebohren den 27. April 
1669. wird Catholiſch ı Ritter des guͤldenen 
Vlies / Cammer⸗Herr und Obrift- Stallmei⸗ 
ge bey dem König in Spanien 1697, auch 

ice König in Satalonıen wurde hernach 
als commandirender Kayſerl. General por 
Barcellona 1705. mit einer Mufqueten Ku⸗ 
gelden 14. Sept.gettoffen / und farbe 3.Stuns 
de hernach. 
. Philippus / gebohren den 25. Julii 
3671, wird 1693. Nomifch- Catholiſch und 
1714, zum Öubernator des Hergogthumg 
Mantuagemact. Seine Gemahlin iſt ger 
weſen Maria Eleonore Joſephina von 74 
14 #3 
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2 Ferdinandi Franciſci zu Habre und 
on Tochter / gebohren den 3. Nov. 1673. 
vermahlt den 25. Merßz 1693. ſtarbe zu Bolo⸗ 
a 1714. Von ihr ſeynd gebohren worden 2. 
—32 aber in ihrer Jugend geſtorben. 
8. Johannes / gebohren den 21. Dec, 
1672. ſtarbe den 7. Merk 1673. 

m Henricus / gebohren den 29. Sept. 
1674 iſt in Kayſerl. Spanifchen Dienften vor 
Barcellonaı Lerida und dergleichen Orten 
befannt worden. 

8, Fridericug/ gebohren den 18. Sept. 
1677. wurde im Sept. 1697. zu Rom Catho⸗ 
liſch und wolte den geifllichen Stand antrets 
ten ı befame aber von dem Mofcomitifchen 
Czaar ein Regiment Dragoner / und wurde 
General Lieutenant vonder Cavallerie / ware 
in der blutigen Schlacht zwiſchen denen Mo⸗ 
ſcowittern und Schweden 1708. den 8. Octo⸗ 
‚ber. unter dem General Ludwig Adam von Loͤ⸗ 
wenhaupt in den lincken Arm toͤdtlich verwun⸗ 
det worden / und ſtarbe den 13. dito darauf. 

Die Schweftern des jetzo regierenden 
Herrn zu Heflen-Darmitatt ſeynd: 

1. Magdalena Sibylia / gebohren den 
28.Apr. 1652. vermähltden6. Mod, 1673.mit 
Wilhelm Ludwigs Hertzog zu Würtemberg 
Stuttgard  ftarbeden 8. Aug. 1712, 
22Sophia Eleonora  gebohren den 26. 
Jul. 1653. ſtaͤrbe den 10. Aug. feldigen Jahrg. 

3. Maria Eliſabetha / gebohren den ır. 
‚Merk 1656. vermähltden 1. Mertz 1676. mit 
Herkog Heinrich von Sachſen⸗ Roͤmhild / ſtar⸗ 
be den 16.Aug. 1715. 4. Aus 
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4. Augusta Magdalena  gebohren den - 
6.May 1657. ſtarbe den 1, Sepi 

s. Sophia Maria / gebohren den 6, 
Merß 1661. vermähltden 8.Fcbr. 1681. mit 
HerßogChriſtian zu Sachſen ⸗Eiſenberg / ſtar⸗ 
be den 2. Yug. 17 12. 

6. Sophia Louyſa / gebohren den 6. Jul 
1670. bermählt den 11, Oct. 1698. mit F 
Albrecht Ernſt zu Dettingen, | 

7. Eliſabetha Dorothea / gebohren der 
24. April 1676. vermäblt den 14. Febr. 17004 
5 Beiberich Jacob Pringen von Heſſen⸗ 

omburg. AA 

Zu der Heffen-Darmftättifchen Linie ge⸗ 
höret auch der Heſſen Homburgifche Stame 
me / deſſen Urheber Land Graf griderich ge⸗ 
bohren 1585. geſtorben 1638.cin Sohn&eors 
gii Piizu Darmſtatt / geweſen. Hie von iſt 
dermahlen das Haupt Fridericus Facobusz 
——ñ— den 19. May 1673. reſidiret zu done 

* 


8. we 
Seine Gemahlin ift Eliſabetha Doros 
thea / Ludwig des VI, Land» Grafenszu Hefs 
ſen⸗Darmſtatt Tochter/gebohren den 24. pe, _ 
1676. vermaͤhlet den 14. $ebr. 1700, Mitibe 
feynd erzeugt worden: — 
1, Eine Prinzeßin ohne Nahmen getaufft / 
gebohren und geſtorben den 28, Nob. 8 
2. Friderica Dorothea. 3. Fridericus 
Wilhelmus Ludovicus. 4. Louyfa Wilhel⸗ 
mina ſtarben alle gang jung, x 
5. Ludovicus Johannes / gebohren den 
15. Jan. 1705, 
I 
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Aug. 1706. ’ 
7, Erneftina Louyſa / gebohren den 29, 


Nov. 1707, ftorbe den 19. December in felbis 
‚ gem fahr. 


— — 


— — — — 


— 


Sein Herr Vater iſt geweſen: Frideri⸗ 


cus / ein Sohn Land» Grafs Friderici / der / 


wie gedacht, die Homburgiſche Neben⸗ Linie 
im Haufe Heſſen⸗ Darmitatt errichtet / ge- 
bohrenden 30.May 1633. ware Königlich 

veußifcher General über die Cavallerie / und 

eformirter Religion / farbe den 24. Jan. 
1708. Seine Gemahlinnen waren; 1. Mare 
garetha / Abrahami / Grafens von Brahe / und 


Elſe Guͤldenſtern / Tochter gebohren denag.. . ; Pi 


* 1603. hatte vorhero zum Ehe/ Herrn den 
rafen Benedictum Oxenſtiern / und Gras 
fen Johann Drenftiern. Verehelichte ſich 
mit dieſem Friderico den 12. May 1661. 
ſtarbe im May 1669. 2. Louyſa Eliſabetha / 
Hertzogs Jacobi aus Curland Tochter / ge⸗ 
bohren den’ 12. Aug. 1646. vermaͤhlet 1671. 
ſtarbe den 16. Dec. 1690. 3. Sophia Sibyl⸗ 


la / Johann Ludwigs / Grafens zu Leiningen⸗ 


Weſterburg / Tochter / und Johann Ludwigs 


zu Leiningen⸗ Heydersheim Wittwe vermaͤh ⸗ 
let den 17. April 1692. Mit dieſen Gemahlin⸗ 
nen hat er auffer ſchon gemeltem regierenden 


Herren noch weiter erzeugt: 
r. Eharlottam Sophiam Dorotheams 
Sean den 17. Jun 1672. vermaͤhlet mit 


ohann Ernſt zu Sachen Wepmar dena, 


9,1694, 
| 2.Ca⸗ 
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2. Carolum Chriſtianum / gebohren den 
24. Merk 1674. ware Obriſter zu Fluß / wur⸗ 
de vor Namur verwundet und ſtarbe den 18. 
Sept. 1698. — 

3. Hedwig Louyſam / gebohren den 2. 
Merk 1675. lebt im ledigen Stand zu Caſſel. 

4. Philippus / gebohren den 5. Mertz 
1676. General uͤber ein Heſſen⸗ Caſſeliſches 
Regiment / er bliebe in der Schlacht bey 
Speyerbach den 15. Non. 1703. 

5. Ferdinandum 6. Carl Ferdinand / ſtar⸗ 
ben beyde jung. er 

7. Wilhelminam Mariam / gebohren den 
23.Gept. 1678. bermählet den 26. April 
37711, mit Antonio Grafen von Oldenburg, 

8. Eleonoram Margareıham / gebohren 
den 23. Sept. 1679. lebt ledig zu Homburg, 

9. Elifabetham Julianam Franciſcam / 

ebohren den 6. Jan. 1681, vermaͤhlt den 6, 
an. 1702, mit Friderich Wilhelm Adolph / 

Fuͤrſten von Naſſau⸗ Siegen‘ jtarbe den 12, 
op. 1707. im Kinds Bett, , > n 

10, Fridericam Erneſtinam Henriettam / 
gebohren den 28, April 1682. 

11. Seidericam Sophiam/gebohrenden 


16. Dec, 1683, [farben beyde gang junge 


12. Caſimirum Wilhelmum / gebohren 


den 13. Mertz 1690. 


13. Ludovicum Georgium / gebohren 


den 16. Dec. 1693. 


14. Leopoldum Georgium / gebohren 
den 10. April 1695. farbe gliihe Re: 


2 
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Bon der Laͤnge / Breiter Graͤntzen / BReſi⸗ 
deng-Städten/ vornehmſten Veſtungen 


Heſſen. 
De Land⸗ Graffſchafft Heſſen hat gegen 
Mitternacht Braunſchweig und Weſt⸗ 
phalen / gegen Morgen Thüringen / gegen 
Mittag die Pfaltz und Franckenland / Gegen A⸗ 
bend / Trier / Coͤlin und Mayntz. 
hre Weite oder Breite erſtrecket ſich 
von Süden nach Norden gegen 32. und die 
ange von Welten nach Oſten auf 40. Meil 
eegs. ⸗ 
Man theilet ſie ſonſt insgemein nach der 
alten Geographie in das Ober⸗ und Nieder⸗ 
Heſſen ein / es wird aber heutiges Tags füge 
licher eingetheilet nach den zwey Haupt⸗ 
Stammen Heſſen⸗ Caſſel und Heſſen⸗ 
Darmſtatt / wie nehmlich dieſe zwey Linien 
das Heſſen⸗Land mit einander abgetheilet / 
und heutiges Tags beſitzen. AR 
Heſſen⸗Caſſel hat feinen Antheif in Un⸗ 
ter⸗Hefſfen / fo nächit um Braunfchweig und 
Thüringen herum lieget; darinnen iſt Die 
aupt-Stadt Eaffel fie liegt an dem Fulda⸗ 
luß / und wird in 3. Städte abgetheilet/ 


und Slüffen der Land » Graffſchafft 


worbon Die dritte und neue Stadt auf die - 


neueſte Arth gebauer iſt. Es iſt Die gange 
Stadt rings um mit ungewöhnlichen tieffen 
Gräben und hohen Wälten umgeben, Das 
Fuͤrſtliche Schloß iſt ganz neu/ regular und 
prächtig erbauet / hat etliche ſchoͤue Oaͤrten / 
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eine vortreffliche Reitſchuhl und Comddians 
ten-Hauß ; die gange Nefideng iſt ſowohl ges 
bauet / daß fie einer der fchöniten in 
Teutſchland gleicher; nahe an der. Reſidentz 
iſt ein ſchoͤnes Stockwerck gebauet vor die 
Mathe - Berfammlungen und Cantzleyen⸗ 
auch iſt allda ein wohl eingerichtetes Zeuge 
Hauß. Es iſt die gantze Stadt mit langen 
und breiten Gaſſen / mit ſchoͤnen Pallaͤſten und 
Haͤuſſern verſehen / ſonderbar aber ſeynd all⸗ 
Da zu ſehen etliche herrliche Kirchen / ein ans 
ſehnliches Rath / und groſſes Kauff-Hauß. 
Eine Stund von der Stadt iſt bey einen 
annehmlichen Hügel ein ſchoͤnes Luft-Schloß 
Weiſſenſtein genannt welches rund um mit 
Bäumen did umfeget / und kommet zur 
— mers⸗Zeit der regierende Fuͤrſt ſehr Dffe 
ahm. — 
Ziegenhain / iſt zwar eine kleine Stadt/ 
doch eine Haupt-⸗ Veſtung und gehoͤret eine 
ganke Graffichafft darzu; Es is Be 
Stadt an dem Schwaln » Fluß in Nieder 
Heſſen / hat nur ein Thory iſt mit Moraft ums 
geben’ und kan / wann ein Feind zu befoͤrchten / 
unter Waſſer geſetzt werden. Mitten auf 
dieſem Moraſt ſtehet eine groſſe Vorftattz 
welche auch mit Waͤllen und etlichen 
fteyen verforget it. Dieganke ca 
mit Geſchuͤtz Proviant / Roß /Muͤhlen md 
andern beſtens verſehen. EN 
Efchwege / eine alte und vornehme 
Stadt an dem Weꝛza⸗Fluß / hat ——— 
von denen vielen in ſelbiger Gegend herum 
wachſenden Eſch⸗Baͤumen. Hom⸗ 


| ® (33)®8 
; _ Homburg oder Hombergiift eine Stadt 
in Nieder Heſffen an dem Eifer Stu nahe bey 
der Stadt iſt das fürftliche Schloß welches 
bon allen Seiten gang frey und auf einer Dos 
be lieget / von folchem Schioß aus Fan man 
v7 als hundert Städte; Maͤrckte und 
oͤrffer ſehen. 
Naottenburg an der Fulda / theilet ſich in 
die alte und neue Stadt/ durch den Fuldas 
Fuß / darinnen iſt ein vornehmes Echloßr 
und indemfetben ein Saalı weldyer unter die 


| Ba der groͤſſeſten in Teutfchland gerechnet 
wir ; 


. Marpurg hat feinen Nahmen von dem 
Kriegs GOn Martey lieget an der Lohne / 
in Ober ⸗Heſſen / hat — ſchoͤnes Schloß / 
weiches wohl befeſtiget iſt; in der St. Elifa- 
beth-Kirche allda liegt der. heilige und wun⸗ 
—55 Leib Elifaberha der Almoſen⸗ 

berin und Mutter der Armen; fie ware 
eine Königliche Printz eſſin aus Hungaͤrn / Kö⸗ 
nigs Andreaͤ und Gertrudis Tochter und mit 
Ludobico dem Land» Grafen von Thuͤringen 


+ it don Gold und mit Edelgejteinen 

errlich ausgezieret. 
Zweytens gehoöret zu Heſſen⸗Caſſel das 
ſtenthum Hirſchfeld; dieſes ware vor 
iten eine vornehme Abtey / Benedictiner⸗ 
Ordens; es haben ſich aber die Land⸗Gra⸗ 
en zu Heſſen⸗Caſſel 1606. derſelben bemach⸗ 
tigei / und iſt ſolche endlich durch den Frie⸗ 
dens⸗Schluß zu Muͤnſter und Oßnabrugg 
932 1648. 


ka der Sarg’ worinn der H. Leib rus 
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1648. ihnen gelaffen worden / alfo zwar / 9 
fie jetzo ein weltliches Fuͤrſtenthum iſt mo 
derowegen das Hauß Heſſen⸗Caſſel Sitz nd 
Stimm auf der weltlichen Reichs > 
Banck gleich nach ——— Es iſt dies 








fes Fuͤrſtenthum an der Fulda gelegen und 
hält in der Länge gegen 4. Meil Weegs, Der 
tinnen ift das Haupt » Ort Hirfchfeld 7 eine 
fefter alte und Iuftige Stadt am Fulda⸗ Fluß 
darneben iſt ein fhöner Fuͤrſtl. Pallaſt zur 
Linden genannt. %; 

Drittens gehöret zu Heffen - Eaffel die 


niedere Graffſchafft RasensEllenbogen/ Dies 
ſe liegt an dem Rheinſtrohm und zwar zwi⸗ 
ſchen Eobleng und Mayntz; darinnen HE Die 


eine Stadt / Ambt und Schloß gegen Naja 
Dieg liegend ; St. Gary eine Stade 
an dem lincken Ufer des Rheins / allwo ein 
eintraͤglicher Zoll von denen auf Dem 
hein auf und abgehenden Wahren einger 
bracht wird; nicht weit darvon liegt das 
fie Schloß Rheinfels / nebſt einer Lands 
Sräflihen Reſidentz und vortrefflichen Be⸗ 
ſtung / alſo daß auch die Frantzoſen in ver⸗ 
wichenem Krieg mit viel tauſend Matt mie 


Davor ausrichten koͤnnen / wiefie dann auch 





eine groffe Anzahl davor fißen laſſen und 


a abziehen muͤſſen; Gleich gegen über 


ieget an dem Rhein das feite Schloß 


Katzen⸗ Ellenbogen / ſonſten insgemein nur die 


Katze genaũt / auch ſiehet man nahe bey diefem 
den Bers Lumrieh / welcher einen JF 
wun⸗ 


| 


vornehmſte Stadt alt-:Kagen-Ellenbogen? _ 


oo — eo 


@ (335) @ 
wunderlihen Wiederhall gieber, ingleichem 
ein Wuͤrbel und Strudel des Rheins 
zu ſehen. — 

In dieſer Graffſchafft ſiehet man noch 
einige Anzeigungen von der uhralten ſchoͤnen 


und groſſen Stadt Trebur / welche vor Zeiten 


eine von den beruͤhmteſten Städten geweſen / 
nummehro aber nur ein_offener Flecken iſt; 
zunderlich iſt zu mercken / daß allhier zu 
ebur cin Apffel⸗Baum ſtehet / welcher alle. 


Dahr in der Chriſt⸗ Nacht Aepffel traͤgt und 


Wwar gantz unterſchieden von denenjenigen 
Aepffein / welche er zu Sommers-Zeit brin⸗ 
tr 


Vierdtens gehoͤret zu Heſſen⸗Caſſel die 
Graffſchafft Schaumburg. Dieſe Graffſchafft 
et zw ſchen Minden und Hameln an der 
ſer / graͤntzer gegen Morgen und Mitters 


acht an das Herßogthum Braunſchweig / ges 


Abend. an das Bißthum Minden / gegen 
ittagandie Weſer die befanntefte Ders 
terdarinnen ſeynd: Ninteln/ eine Stadt an 
Weſer / Oldendorp eine Stadt und 

oll an der Weſer; Schaumburg / oder 
Schauenburg / ein feſtes Schloß und alte Re⸗ 
Bi wohin die gantze Graffſchafft gehörig 

auf dem ſogenannten Moßelberg. 
anfftens gehoret zu Beſfen⸗ Caſfel die 
Stadt und Gebiet Schmalckalden / ſo in 


dem Fuͤrſtenthum Henneberg an einem Fluß 


es Nahmens liegt / hat ein ſchoͤnes 
Berg⸗ Schloß / die Wilhelms⸗Burg genannt / 
auch ſind in der Stadt ſchoͤne Kirchen und an⸗ 
Gg83 dere 
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Bere fchöne&ehäuder ein herrlicher Lufl-Sakr 
ten/ und ein fehönes Rath⸗ und —— 
allwo auch der Werra⸗Fluß vorbey ſieſſet. 
Dem Hauß Heſſen⸗Darmſtati 35 
in Ober⸗Heſſen zu: Gieſſen / iſt eine S 
ander Löhne, ſehr wohl gebauet / auch feſt / hat 
ein ſchoͤnes Reſidentz⸗ Schloß und wohl ein 
eingerichtetes Zeug⸗ Hauß. Bar 
Homburg, eine Stadt und Schloß dee 
Homburgiſchen Linier liegt zwiſchen Franck 
furt und Friedberg; Itter iff eine Stadt 
und Herrſchafft; Butzbach / üft eine wohl ge⸗ 
* en — En Orafı 
Zweytens gehöret hieher die obere@drafz- 
ſchafft Katzen⸗Ellenbogen / welche unter dem 
Mayn bey Franckfurt liegt / darinnen iſt Die 
Haupt-Stadt Darmſtatt / fie it zwar miche 
groß / doch fehe wohl gebauet/ und heat an eir 
em gar annehmlichen Ort / zum Ende der 
Gegend fo Berg» Strafe genennet wird, 
in einer fehr fruchtbaren Ebene an dem Oden- 
wald / eshat ein ſchoͤnes Schloß und darbey 
einen wohl gebauten Garten / einen Marſtal 
und Reit⸗Schul / das aber vor etlich Jahr 
Hank abgebrannt; In der Stadt feynd etlir 
che ſchoͤne Kirchen, fonderbahr aber ift wohl 
zu fehen die Haupt⸗Kirche mit denen alten 
Fuͤrſtlichen Begraͤbnuͤſſen von diefem H 
und iſt dieſe Stadt darum fehr beruͤhmt weis 
len allda 1403, ein allgemeiner Turnier Bon 
dem alten Teutſchen Adel ift gehalten wor 


Den, Y 
Nidda / liegt in Ober-Heffen / iſt eine ge- 
werbi⸗ 


zu we own — u — 


— — — 


52087 
werbige Stadt und gehöret eine ganke Graf” 
Schafft darzu / allda wird viel Salg —— 
Bingenheim / eine Stadt / Schloß und 
anſehnliches Gebieth / ſo um hundert tauſend 
Rthir. von Heſſen⸗Darmſtatt an Homburg 
verkaufft werden. 
everlingen / auch eine Stadt und 
Schloß ee Gebiet, 
Die vornehmite Flüfe in denen Heſſi⸗ 
ſchen Landen ſeynd: der Rhein / der Mayn? 
die Werra die Fulda / die Weſer / die Kuͤnfzing / 
Die Nidda, die Loͤhne die Eder / Schwalm 


Ohm und Ems, 


5. 3. % 
5 2. Univerfickten in denen Seffifchen 
D% Hefifche Fürften haben ſchon von ab 

ten Zeiten her gezeiget/ dag fie willen: 


wie gelehrte Leute einem Land geoffen Nu⸗ 


Ken bringen darum dann fo finder man in des 
Feſiſchen Landen drey Univerſitaͤten. 


eiſt 
Zu Marpurg / die ſe hat geſtifft Philippus 
Land⸗Graff in Heſſen in dem Jahr 1526. und 
wurde durch Kayſerl. Gewalt mit vielen Frey⸗ 


heiten begabet indem Jahr 1536, "Ei 
Zu Rinteln in der Graffſchafft Schaum⸗⸗ 


burg iſt auch eine Univerſitaͤt und dieſe wurde 


geſtifftet von dem Hertzog Moritzen in dem 
— I | 


621. 


Zuieſſen hatte einellninerfität geſtiff⸗ 


tet Land» Graff Ludwig den 7. Dctober 1607. 
welche Kayſer Rudolphus der un. * 








@ (388 )@ ! | 
ttiget und mit geoffen Srenheiten begahet. 
Alle diefe drey Univerfitäten haben bißher 
fehr viele gelehrte Leute gehabt, und werden 
bon einer grofjen Anzahlder Studenten imer⸗ 
hin beſuchet / und (oiches zwar um jo viel mehr? 
weilen man an diefen Dertern um einen gap 
Leidentlichen und wohlfeilen Preiß ſtehen Fame - 


94 
Von der Fruchtbarkeit / Berg⸗ Wercken und 
zen in der Lands Braffichaffe 
ce en, ’ = * Ze 
He iſt ein zwar durchgehends mit Ber⸗ 
gen vermiſchtes Land doch iſt es ſehr 
fruchtbar an Getreyd und Obſt / der | 
aber geräthnur allein an etich wenigen Ders 
tern / bon allerhand Wildprät hat es den 
gröften Uberfluß / und von zahmen VBich ei“ 
nen vortrefflichen Ziegel; fonderbahr hat es 
die groͤſte Menge an Schweinen / auch biele 
gute und daurhoffte Pferde. — 
Es gibet hin⸗ und wider durch das gan⸗ 
tze Land gar vieie Eifen / auch Kupffer⸗ und et⸗ 
liche Stiber-Geuben / ja zu Schmalkalden 
gehört ein Bergwerck / Seeligenthal — 





welches erſt 1677. aufgerichtet wor | 
wo man Gold Silber und Kupffer grabebz u. 
auch hat man Saltz / Alaun / Vitriol und — er 
gleichen in Heſſen nach Genuͤgen / nicht wende 
ger findet man bins und wider vortreffliche 
Sauer-Brunnen und Gefund-Bäder lfd 
daß Defien-Land billig unter die beffere und 
eintraͤglichere Fuͤrſtenthuͤmer des Roͤmiſchen 
MReichs gezehlet wird. we. 


at 











Be ungen ift dieſes Lan 

portrefflich bequem gelegen, nicht nur allein 
‚wegen der vielen darin flieffenden ſchiffreu⸗ 
hen Waſſern / fondern auch wegen der errut⸗ 
weiß dardurch gehenden Haupt⸗Stroſſen / 



















Meiiphaleny Francken / gar ſehr anfehnlidh. 
‚Handeifchafft treibet. eur 
9 An -diefen Land werden jährlich eing 
enge von ſchwartzen Spigen gemacht’ wel⸗ 
‚he weit und breit verhandelt werden / auch 


E: Bi en auch andere Sachen aus Stab 
d Eifen fehe gut und. beiier dann andere 
d8- Leute berciten koͤnnen / darum dann Die 


aufgefauffet werden. 


S 5 
Don der Bemüths » Art/ Kriegs» Mache - 


und Seinden des Landes Heſſen 
D3e Heſſen insgemein feynd t 
Leib / dabey hertzhafft und eigenfinnig/ 

fie lieben gut und viel Eſſen / auch ſtarckes Ge⸗ 
$ränd / konnen ſich aber doch mit der Zeit 
auch. in etwas anden Hunger gewöhnen fie 
"gehen gern mit dem Gewehr um/ und dero⸗ 
Biken wann es einen Krieg gibt / laſſen ſie 
fich in der Menge unterhalten geben ſowohl 


zu Fuß als zu Pferd gute Soldaten; Es iſt 


auch der Adel des Kriegs liebend / und gibet 
derjelbe vortreffliche Officier; Man hat 
derentwillen Heſſen jederzeit unter die maͤch⸗ 
tigite Fuͤrſten des Reichs gezehlet; ja In den 
rar. ©3985 letzie 


— 


‚auf welchen man aus —— | 


die Heilen das. Lob / daß fie 58 


che Eiſen⸗ Wahren allezeit vor andern 


ſtarck von 





-— __. BC). * 
letzterem Spaniſchen Succeflions-Krieg feym 
über zwantzig tauſend MannHeflifche Troup- 
pen auf denen Beinen geſtanden / worzu zw 
Die Subfidien » Gelder viel gethan / aber 
eigenen Mitteln fönten doch vom beyden 
ſiſchen Haͤuſſern gar wohl g. in ro, fa fen 
Mann aufein Zeit unterhalten werden / Don 
aufgebottenem Land-Vold aber fönte mann 
der Noth / weilendas Bauers: Bold faſt Ei 
les mt Waffen umzugehen weiß so. in 6o 
a. Mann aufbringen’ wie dann in dem 
Schmalkalifchen Krieg die Heſſen gen 
ſam gezeigt’ daß es bey ibnen weder ande 
Menge noch an der Hertzhafftigkeit 
friegen mangle. 3 2 — 
Feinde hat dermahlen dieſes Land würd 
lich keinen / weil es rund um mit andern Läh 
dern des Nom. Reichs umgeben und 
- mitten unter Freunden gelegen iſtt. 


$, 6, * 

Von denen bekannteſten Adelichen Familien 

RN d: Auerzwald Baumbachr 
efe ſeynd: Auerswald / | 
Bick / Bidenfeld / Biſchoffs hauſen Bo- 
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benhauſen / Boſeck / Boyneburg / Breiten⸗ 
bach / Brand / Brendel / Binau / Buttler / Cal⸗ 
lenberg / Carben / Cunobitz / Dalberg / Dei 
Dide / Dietz / Donner, Deringenberg / Edels 
dei Elben / Eſchwege / Frandeniteiny Zul 
ach / Freudenberg / Greiffenclau von Vo 
Hadſtei / Hanſtein / Halcken / Hohenfels 
Hund. Hafeln / Hatzenberg / Hertingshauf 
Herßzfeld / Hohenfels / Holtzapffel Bu 
Hoyhm / 


7 I 
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' Hoyhm Dun’ Ingeiheim  Reffelftatt Klüpr 
xel / Anöbel von Kagen + Ellenbogen’ Kolbr 
Röott / Katzmann / Knor / Langenſtein / Lauter 
| "Bach Luͤder / Langwerth / Loͤſch / Layen / Loͤw / 
WMaltzburg / Michling / Muͤnch / Mengerod / 
Werold/ Moltzberg / Mudersbach / Nordeck / 
Niehauſen / Opershofen / Perlepfch / Raten⸗ 
hauſen / Ratzenberg / Ritteſel / Rod / Romrod / 
Ruͤckershauſen / Rabenau / Rabenhaupt / 
Raw / Reiffenberg / Ridder / Rols hauſen / Ro⸗ 
ſenbach / Roth / Rueth / Sachſen / Salfeld / 
Schenck / Schrautenbach / Schuͤtz / Specht / 
Beruf Schlaun / Schlichter / Späth Spie- 
gdel / Storndorff / Teuffel / Tetting / Trieben⸗ 
ach / Tottenwarth / Uffeln / Ullershauſen / 
Vogt / Volckershauſen / Waldenheim Wal 
dersdorff/ Walle ſtein / Weisen / Weſthau⸗ 
En Winold / Wildenberg / Wolff Wil 

gen. 
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Don denen Staats-Abfichtenı Wappen’ 
ge und Religion bey dem Kauf 

effen. 
Dee allgemeine Heſſiſche Staats⸗Abſich⸗ 
ten fennd dermahlen mit denen Saͤchſiſchẽ 
Däufern in guter Verftändnüß zu leben 
weilen zwifchen dem Heſſiſch und Saͤchſiſchen 
Stammen eine Erb -Verbrüderung aufger 
richtet iſt daß nach gänklichem Abfterben eis 
nes Stammens der andere die ‚Folge 
auf alle Länder haben ſolle· Sonſten aber 
ſo hat der Heſſen⸗ Caſſeliſche Stammen der⸗ 
mahlen billich ein ee > 
u. we⸗ 








in dem —* Schild if ein ein drepfaches 


Neben von einem folchen gr fen Mu 
er fein Leben öffte ers in lebeinli indie 
e Ge efahr giebt, m mit hin alfo 
ſeliſchen n Stamm die S 
"06 90 woDl omumen Fe 
Appen bon Heſſen wi 
efpalten) und zwey machet 
alſo 6, Ha aupt⸗ Bee hat noch ei Mike 
telſchild; Hi er Mittelſchd iſt — ei⸗ 
nen —* en mit Gold d gekroönen Ray 
wi 










i im 
elde / wegen des urſten hums 


der zweyte Schild —— — — 
Meinen guden⸗ en Stern n im ſchwa artenFe 


er untere —— iſt ein — ——— 
wegen der Gra raffſe ſchafft Ziegenhaim; 
fe Schild yar einen rothen Aufcecheft 
Deu vera Warden ——— elde / 


e Schill 

iſt getheifer, oben find zen Süldene Ster- 
en img ben ab ae eitt leeres gg 

Bruce Feld / wegen der bare 


»effel 


— 
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VNeſſel Blatt / darzwiſchen allezeit ein Nagel 
von Silber / mitten darinnen zwiſchen 
Neſſel⸗Blaͤttern und drey Nägeln iſt 
ein kleines Schildlein von Silber uud rot) 
Etheilet / das Feld. von dieſem Hansen 
Schild iſt roth / unddiefesführet Heſſen we 

gen der Graffſchafft Schaumburg. 
Auf dem Woppen ſtehen fuͤnff Helme / der 
mittlere und erſtere iſt gekroͤnt und trägt zwey 
e Buͤffels = Hörner / welche aus⸗ 
erths mit etlichen Zweigen und Blaͤttern 
Bet ſeynd / wegen Heſſen. Dir andere 
auch gekrönt und hat einen Pfauen⸗ 
Schwantz wegen Hirſchberg. Der dritte 
Helm iſt nicht gekroͤnt u. hat eine Ziegen / oder 
Feißbock / mit goldenen Hoͤrnern und Fuͤſſen / 
diefer hat auch zweyFluͤgel / worvon der ober⸗ 
Theu fchwark / der untere Gold ift; In ie⸗ 
‚dem Theil der. ſchwartzen Flügel ftehet ein 
güldener Stern/ und dieſes wegen Ziegen⸗ 
bain. Der vierdte Helm iſt gekrönt / hat. 


Bieten nen sun auf dem fordern 
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igel iſt ein guͤdenes rundes Schildlein / 
darinnen ein guͤldener blau⸗gekronter Leo⸗ 
pard / we atzen ⸗ Ellenbogen. Der fuͤnff⸗ 
Rn nicht gefrönt / fondern hat einen 
oh und filbernen Wulſten / daraus fteigen 
hervor zwey Stäbe oben mit Pfauen Federn 
ziert / —— denen zweyen Staͤben 
Kan 5, Fahnlein welche mit dem Schaums 
urgifehen Neſſel⸗Blat bezeichnet fennd, 
- Der Titul der Herren Land⸗Grafen zu 
Heſſen iſt: Carolus / Land⸗Graff zu — 
| ur 








— Dei. - 
Fürft zu Diefchfeld/Graf zu — — 
a Dietz / Ziegenhain Nidda / Sch 
urg/ Herr in Eppenſtein / Pleß / Itter 
Franckenſtein. etc. 

Die Religion in dem Heſſiſchen iſt — 
und wider vermenget / Catholiſch / Luth 
und Calviniſch / Doch find der Cathon ih 
die wenigſte. Be 














S. 8 — 
Von ſonderbahren ——— der Heſſie 
re Aäuffer und anderen Merckwin⸗ 
keiten, Sa 
Si haben diefe Häufer dag Pri ile · 
giumde non appellando , daß bon ihren 
Rechtsſpruͤchen manan dns Camer Gericht/ 
oder Reichs⸗Hof⸗Rath / nicht appeitizen Fand 
warn nicht die Summa taufend Gulden 
überjteiget. Andertens haben die Lands 
Grafen zu en die Keichs-Vogtep- Mens z 
wefung uber Wetzlar. Drittens das Ber 
gleitungs-Recht der Reifenden durch” die 
ange Wetterau / auch ſo gar durch anderes 
errichafften Gebieth. Vierdtens ih 
diefen Hauſſern — daß ſie die 
Länder weiters nimmerwehr vertheilen / als 
in die Caſſeliſch und Darmſtaͤttiſche / 
auch ein gemeinſchafftliches Heſſiſ 
Hof: Gericht und Berfammlung 
der Lande Taͤge. 


IR & 
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Y DOCH): Fr 





Bon dem Anfehen, Macht’ Herr⸗ 
lichkeit und Würde der Marggras 
Uf denen Reichs⸗Taͤgen ſeynd unter 
den umwechßlenden weltlichen Fuͤrſtl. 
den. Dieſe fuͤhren ihren Urſprung aus dem 
Geſchlecht der uhralten Grafen und Hertzo⸗ 
em Haug Habipurg und Altenburg herſtam⸗ 
‚men. Der erite berühmteite Stamm⸗Vater 
og zu Zaͤringen / ſo Anno 1077. verſchie⸗ 
Fe ihme folgten ſeine zwey Soͤhne / Ber⸗ 
mannien / und Hermannus der Juͤngere / Graf 
bon Zaͤringen / welcher von den Vaͤtterlichen 
überfaine; deß erſtern fein Geſchlecht ſtarbe 
aus in der vierdten Generation, nach Her⸗ 
Füngere/ welcher mit Judith / der einigen Er⸗ 
bin von Baaden / diefe Marggraffichafft 
und. Hermannus 11, welches legtern Stams 
men fich in zwey Aeſte theilete / fein älterer 
Stam fort, der jüngere Sohn Henricus aber 
Planste den Hochbergiichen Stammen / big 


Der 73.8. 
Bun fenzu Baaden, 
3] Häuffern auch die Marggrafen zu Baͤa⸗ 
en von Zaͤringen her / welche fü weiter aus 
diefes Geſchiechts ware / Bertholdus L 
tholdus /. Dergog! von Zaͤringen und Ale⸗ 
Erb-Guütterndas Marggraffthum Hochberg 
manno aber folgte fein Sohn Hermannus dee 
Banden ererbet; ihm folgten Dermannus 17, 
Sohn Hermann der iv. feßteden Baadiſchen 
fein Geſchlecht in Philippo / eo 
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Hochberg 1503, ſo ohne: m 
verſchieden erlofchen und die Margraffſchafft 
Hochberg vermög eines Erb- Gedings m 
Ehriftophorum feinen Better  Margarafe 
von Baaden / gefallen. Des Hermann 
Stammen hingegen pflansten ſeineN 
men Rudolphus/ Hermannus v2. Fri us 
U. und Fridericus III. Rudolphus . wel 
cher 12. Schuh lang geweſen / Bernhardus 
17, Jacobus 4 und Carolus auf 
ſtophorum fort / welcher von Kayſer Maple 
miliano. dem I, zum Stadthalter über Das 
Hertzogthum Luyemburg gefeßt worden 1 
zugleich feine Herrfchafftten mit Nodenmas | 
chern / Hirichfpeingen und Ufeldingen Dep 
mehret/ auch, wie gemeldet/ nach feines Bes” 
tern Philippi, Marggraffens von Hochberg? 
Tod die ganke Marggraffichafft Hot 
berg ererbet. Er hatte unter andern zu 
Söhne, davon der ältere / Berhardus der 
IP, der Stamm -Bater der noch jeßt leben⸗ 
den Banden Baadiſchen Linie wurde7 der. 
jüngere Sohn Erneftug aber & Pfortzheim 
reſidirte und mithin nach des Vaiters Tode 
die Marggraffſchafft Durlah / Hochberg 
Sauſenberg / Baadenweiler und Roͤtelen 
erbte / auch zugleich ein Stamm⸗ Vater 
annoch florirendenLinie von Baaden Durl 
wurde / daß ſolchemnach die Marggrarffe 
Baadeninzwen Theile getheilet wurde d 
von der obere Theil Baaden⸗ Baaden heiſſe . 
der untere aber, Banden-Durlach/meibetbe 
theilung annvch biß auf den heutigen Tug ver⸗ 
lieben. SS. 
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Kon denen ſetʒo regierenden Herren in dem ir 
Hauß Dasden, Buch Eltern / Geſchwi⸗ N 
ftern und Erben. Aut 

Sy As Haupt der Banden, Bandiiheninie - 


it: Wühelm Georg Simpert Philip a? 
pus —— den 6, Sept. 1703. 

‚. Sein Herr Vater iſt geweſen derbe  , 
ruͤhmte Ludopicus Wilheimus / welcher ſp⸗ u 
wohlin Kapierl, Reichs⸗Kriegen / als auch ir. 
Ungarn fich Welt-berühmt gemacht. Er ware 8% 
gebohren zu Pariß den 8. April 1655. mare 
Kayſerl. und des H, Römifchen Reichs Ge⸗ 
neral, Lieutenant und Ritter des güldenen rn 
Vließ. Er ftarbe den 4. Fan. 1707. or 

Seine Gemahlin ift Srancıfea Sybille ads 


Auguftas Herhogs Juli Franciſci zu Sache Ba: 
ſen⸗Lauenburg / und ———— Dfalge — 
Grafin von Sultzbach / Tochter / gebohren dennnn 
21, Fan. 1675. vermaͤhlt den 28. Merßz 1690. HR: — 


Kern Wittive und Vormuͤnderin ihre 


Mit diſer ſeynd neben dem jego regieren⸗ 
den Herrn noch erzeugt worden: 1. Leopoldus 
Wilhelmus. 2. Carolus Joſephus 3.Ludovi⸗ M} 
cus Georgius. 4. Catharina. 5. Wilhelmina ar 
Maria Eleonora. 6. Franciſca Auguſta. State Hl 
benallegansiung. ER 

7, Augufte Maria Johanna / gebohren 
den 11. Nov. 1704. 

8. Auguſtus Georgius Simpertus / ge⸗ 
—— m De r | 

aupt von der Baaden ⸗Ourlachi⸗ 
Obh ſchen 
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ſchen Linie ift Caroius Wilhelmus/ Geo 
den 7. Fan. 1679, des Schwäbifchen Erep- 
fes General Feid⸗ Zeugmeiiter und — 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant, 
Seine Gemahlin it Magdalena Wilh 
mina / Herkogs Wilhelmi Ludovici zu 


temberg⸗ Stuttgard Tochter / gebo —— 


7. Nov. 1677. vermaͤhlt dem 27. Jun. 1678. 
Mit ihr feynd erzeugt worden. J 

| 1, Carolus Magnus / Erb» Printz / ge⸗ 
bohren den 21. Yan. 1701. 

4 Fridericus / gebohrenden 8. Octott. 


gi Auguſta Magdalena’ gebohrendeng, 
Novb. I 706, 


Sein Her: Vater iſt geweſen Fridericus 


Magnus / gebohren den 24.Sept. 1647. Wur⸗ 


de von denen Frantzoſen bertrieben / und ſtar⸗ 
beden 25. Yun, 1709. zu Baſel. 

Seine Gemahlin ware Auguſta Maria 
Hertzog Friderichs zu Schlefwig Hollſtein⸗ 


1 


Gottorff/ und Marc Eiifaberhe von Chur⸗ 


Sachſen Tochterigebohren den 6, Febr. 1649, | 


vermählt den 15.May 1670. Mit ihrfeyndnes 
ben dem jetzo regierenden Herrn noch 11. ande⸗ 
se erzeuget worden 


tiderich Magnus. % 2 — 
iuguie Frideriea vie 


3. Chriſtina Sophia. 4 Claudis.. 
Dupdulnn — * aben alle — 


5. Catharina / gebohren den 10.Oen 
zo vermaͤhlt den 19. Fun. 1701, mit 3 


— 


—— 


SCHIS 


antı Geiderich ı Orafen von £einigen« 5 m WE 
enburg. D 


6. Johanna Eliſabetha / gebohren den 

„Diet. 1680, vermaͤhlt den 16. May 1697, mit 
dertzog Eberhard Ludwig zu Wuͤten ge 
Stuttgard, 
7. Albertina Friderica / gebohren den 3, 
sun. 1682, bermählt den 3. Sept, 1704. mit 
hriſtiano Augufto / Hertzog von Holiftein« 
Hottorp und Biſchoffen zu Lübeck, 

8. Ehriftophorus / gebehren den 28, 
Sept. 1684, Wird 1708. Kanferl. Generai 
feld⸗Zeugmeiſter 

9. Chatlotta Sophia. 10. Maria An⸗ 
a / ſtarben gantz jung. 


S 2. 

dondenen Marggraf⸗ Baadiſchen Laͤndern / 
vornehmſten Städten) Refidengeni Bes 
tungen und Slüffen, 

DIE Marggrafichafft Baaden lieget an 
— dem Rhein / und hat gegen Norden die 
Faltz / das Kriechgau und Bißthum Speyer / 
egen Morgen den Schwarßwald und das 
—— Wuͤrtemberg / gegen Mitta 
ie Ortenau und einen Theil der —S 
yanan/ gegen Abend das Elſaß und den 


in⸗Fluß. 

Dieſe Marggrafſchafft wird in zwey 
cheile getheilet / als in die obere und in die 
ntere. Der obere Theilgehöret der Banden» 
Iandifchen Linie, darinnen iſt die Haupt⸗ 


Stadt Baaden. Diefe Stadthatihren Rabe INT 


dem allda fehr ſtarck 
jen von a ſeg Ag — J 





a ee ee ie 


= —8 ut we er 1 an — AA u 
a - 5 % e ac Bir I ** 2. * be 
re ri. a. ae) ren rar en, 
x — — Pr 
Een er : ET, E) ⸗ — 


iz 


— 
{N * 9* 


* * 


* 


* 


* 





° (900) & 
den warmen Gefund-Baad; Gietfffa 


mit Bergenumgeben/ und feynd die Berge 
ſehr fruchtbar von Wein ; bey diefer | 
iſt ein feines neugebautes —— 
chloß / in der Stadt ſeynd etliche one Si 
chen / fonderbahr iſt das eſuiter / El⸗ u 
wohl erbauet. Sonften eynd — 
Marggrafſchafft wohi bekannt Stolihofen, 
ein feſtes Marggräfih- Baadifches Ort und 
m a weit vom Rhein / 4, Meilen von 
traßburg. | A 
Raſtatt / eine kleine / doch wohl⸗ gebaute 
Stadt am Murg⸗Fluß / hat ein gar N 
neues Fuͤrſtliches Schloß / und iſt Fond ahr 
bekannt wegen dem juͤngſt allda gemachten 
Srieden zwiſchen dein Kayſer und Franck 
seich. Sonſt feynd in diefer Marggrafiche 
noch die Städte und Aemter Bei | 
Buͤhel Ettlingen Mühlberg und anderemehr, 
Andertens / gehöret diefer Rinie zu ein 
Theil von der Grafichafft Eberſtein. ns 
Drittens, hat diefes Hauf auch der hal⸗ 
= * von der hinderen Grafſchafft 
pan im. pe FD 
be Vierdtens /hat eg die Herrſchafft Uſem⸗ 
g. "2 
Fuͤnfftens / hat dieſes H in Boͤhmen 
durch Hehrath bekommen — 


Fenwerthr Theuͤſing / Boderſem Top. 
belsgruͤn / Puͤrles/ Hauenftein /- 
ad Haudinie * 


Sechſiens / hat dieſes — — 
von der — Be, — — e 





SC⸗o 6 






Teopodo gefchendt 1693. D 
Hunpburg/ zwilchen Um: und Nugfpurg. 

Zu dem Haug Baaden-Dutlach — 
s untere Marggrafthum Baaden / 

nit die Haupt⸗ Stadt Durlach. Diefe 
ed iſt zwar durch die Srangofen im vo 

Krieg faſt gänglich verderbt vg fie 

Ne ermahlen wiederum ſchoͤn erbauet / 
derbahr aber iſt das Fuͤrſtliche Schloß fehe 
Achtig zubauen angefangen worden / allda 
tes einen hohen Bergan ber — 
het ein feſter und —— tiger D * ſo 
t Geſchuͤtz beſtens verſehen / rg) an man 
n dieſem Thurn aus bey ſchoͤnen Wetter 


traßburg gantz gut ſehen. 
beimi 2 wohlgebaute Stadt / 
— —— — —— —— 
uß. Uber Hr —— noch zu Baadens 
Bi in der unteren Dar 
n —— u ihren Städten Märde 
und 
Bee — — 


Se burg und —— * 
et daryu gehöret 


—— bat eh Linie die Land /Graf⸗ 
afft Sauſſenberg nahe bey Baſel — 
t eine kleine Stadt und feſtes 
chloß / ſammt umliegenden Do Saufen 
| —5 abe die —— — 
dieſe lieget au 
Hhh Wie⸗ 








er. " r 
ost 
—* Pie 


2 
aer beſtehei meiteng in. poikn welches ĩie 


fen an dem Wie en⸗Fluß 


® (902 ) ® | 
Miele ne Thal) und gehörer darzu die Stadt 
Scho J 


Rhein / die Mürg/ die Wurm der 
Ode und der Biefen-giug, 


| ur 
Don Fruchtbarkeit Berg⸗ w 


——— 
e Marggra chafft aaden iſt — Ic 
DI gebürgig und hat auch viele Walder /de⸗ 
Swegen hat eg qn Getreyd nicht gar zu u 
Wein gibe e8 doch hin und wieder nad dep 
enge . = zwar an ben Dpren 

gut, ſondetba ein dem Wi en⸗ 
Eu Pi —* —— * welche⸗ 
Im Sultzburg ba et / vot ſe Fguf gerühme.n 
An Wildprär und iſchen hat e⸗ im Baade⸗ 


ſchen £einen Mangel, — 
Cifen- Berg Berck gibt es in diefeg 
br gute, 


Mar rafſchafft hin und wieder ſeh 
— u en Helund Badergan 











on armen n 


au ⸗ 
* Dauer Brunnen, teifft man hin · un 


ie Danderch afft diefer He 
den 


: OC5IE | 
nfhein bringen, und darmit ſowoh auf- 


abwärts handlen / auch groſſen Gewinn 


en. 

Die Unterthanen diefes Lands ſeynd 
m mittelmäßigen Reichthum / und darum 
nnen die Regenten deffelben eben ſo gar 
oſſe Einfünfften nicht erheben / fonderbahe 
eilen diefes Land von mehr als hundert 
ahren her durch die Sransofen fait immer⸗ 
w —* luͤnderung und Brand verderbet 
orden. | “ 


9 4 

on der Lands » Innwohner natürlichen 
Eigenſchafft / Rriegs- Macht und Seins 
den des Marggraf⸗ Baadiſchen Landes, 
Ye Lande Innwohner ſeynd rauch und 

hart / lieben die Arbeit / betragen fich 
t ſchlechter Koſt und Trunck / fangen mit eis 
m Wenigen an zu hauſſen / verſchaffen ſich 
Ht viel uͤberfluͤßigen Hauß ⸗ Rath / oder koſt⸗ 
hre Kleider; mit dem Zihl⸗Rohr auf die 
cheiben gibt es in dieſem Land viele gute 
chuͤtzen / ſie Di auch ——— Solda⸗ 
rab / ſonderbahr zu Fuͤß / darum Pan man in 
ſem Land ein zahlreiches Volck anwerben / 
Dim Fall der Noth gar wohl etliche tauſend 
ann von aufgebottenen Leuten zuſammen 
ingen / doch haiten die Herren Maͤrggrafen 
ſſer etlich hundert Mann vor ordinari kein 
worbenes Volck. 

Feinde dieſes Lands weiß man zwar nur 

ien / aber dieſer kommt deſto oͤffler und 
nnen ſich die Baadiſche Lands⸗Innwohner 
9hh 4 offt 








®@( = 20 | 
offt kaum aufrichten/ d fommer 2 
wieder und verderbei fie aufs neue, ' ’ 


S 5. 

Von den Staats · Abſichten / Wappen / Tieuf 

und Religion der Marggrafen zu Dass 
den, 


botnehmſte Staats⸗ Abſichten ‚des 
DR Baadifchen — die — | 
tige Dewerhung um einen beftändigen 


den zwiſchen 
Srandreih, 
eo [ehr angelegen feyn affenyaller] fie 
er: 
e Freyheiten a eſchencke in ihre Lan 
zu ziehen / um en gröffere Gew | 


sen und einteäglichere Nahrungen unter den 


a wo zu —— — 
appen der Mar en > 
DBanden-Baaden bat 10, Schilde, als in der 
eriten Reihen drey / in der andern drey und ing 
drittendiere, e 
In dem mittleen / oder 


Schilde / iſt ein rothes Band im — 







ber ® — 
wegen der Fforegthant aaden. * = 


dern Schild ift dag Seid roth⸗ und 
w wegen der hindern Gra 
Spanheim.Derdritte&chitp iftgetheiler ha 
‚Dbeneinerothe dio en im filbernen Kefd, ntei 
—— 
e ieſen / im guͤldenen e / we⸗ 
voran Eherftein, TR 


em Romiſchen dieich und 
Indertens / hahen ſich beyde Hauſer iß⸗ 


! 


S⸗00. 20 
hd memn rother Goid- gecrönter Foto im 
vernen Feld wegen der Land⸗Gro 
eißgaw. Am fünffeenSchitdiftein güldes 
rmit3. fehwargen Spurren befeßter Pfahl 
rothen Feld / wegen der Herrſchafft Baden⸗ 
ders Sech ſtens ein ſilberner Flügel mit ei⸗ 
n goͤldenen halben Zirckel bezeichnet / liget 
ckenweß um blauen Feld / wegen der Herr⸗ 
afft Uſemberg. Der ſiebende Schud it ger 
lets oben nit ein vorher Löw im güldenen 
ld / der unter ſte Theilift pon Blau und ſilber / 
uckenweiſe gewoͤickt / wegen der Herrſchafft 
teln. Achtens iſt ein rother Balcken im 
denen Feſd wegen der Herrſchafft Lahr. 
und ens ein ſchwartzer gold geer oͤnter Löw 
guͤldenen Feld / wegen der Herrſchafft 
ahlberg. Zehendens ein. Feld von blau und 
d gewürffelt / wegen der vordern Graff⸗ 


zu 
Auf diefem Wappen ſtehen zehen güldes 
Helme, Dir erite und mittlere san 
ein rothes und ein güldenes Bocks⸗Horn / 
gen Baaden. Der andere iſt auch gecroͤ⸗ 
hat einen halben rothen eu enLoͤ⸗ 
nauf / wegen Breißgaw. Der dritte iſt ohne 
on / hat auf ſich einen halben Mann ohne 
me / mit einer blauen von Silber aufgeſchla⸗ 
ven Kleidung und Muͤtze / auf der Bruſt hat 
teen Flügel Balckenweiß liegend / 
gen Uſenberg. Der vierdte iſt gecroͤnt und 
einen Pfauen⸗ Schwantz auf / wegen 
Banheim. Der fuͤnffte iſt ohne Cron / zeiget 
en halben Juͤngling ohne Arme in rother 
9hh 5 Klei⸗ 











—A DIE), 
rd Kieidung/diefer hat einen uldenen Pfahl mit 

wir 3. fhwargen Sparten al der Bruſt / wegen 
Badenweiler. Derfechitehat eine rothe mit 
Goldrgezierte viſchoffs⸗Muͤtze deren “= 
3, Spisen mit Nfauen- Federn gesiehret ft 
=. wegen Roͤteln. Der fiebendehat ein paat file 
ar, Berne Büffels- Hörner mit gruͤnen Blaͤttern 
A auswärts FE mitten eine rothe Roſen / 
wegen der Grafſch 


er ver 


DRUR 2 


et een X 
er! 


= . 


— bat einen halben Mann ohne Armen nit eine 
#3 geben a0 offs- Müße und güfdener Klei⸗ 
* dungidarauf iſt der fchwarge Eber / auch we⸗ 


gen der Grafſchafft Eberftein. Der neunte 
We at ein ſechseckigtes üdenesSschirm- Brett) 
“mitten darinn einen chwartzen Loͤwen / Jeder 
a Eides Schirm⸗ Bretts hat einen Mn 
35 PD fanen- Gedern / und diefes wegen 

» berg: Der zehende Helm hat einen halben 
Juͤngling / deſſen guͤldenes Kleid mit einem ro⸗ 

then Halten überzogen ift / an ſtatt der Ar⸗ 
me hater zwey güldene —** mit rothen 
— Balcken überzogene Buͤffels⸗Hoͤrner / wegen 
in Der Herrſchafft Lahr. | a 
Kor Das Hauß Baaden · Durlach fuͤhret eben 
Bd die Feldungen / wie das Hauß Baaden- dans 
a den nur dag die Ordnung etwas anders ders 
a. fegetift, Auch hateg eben dieſe zehen Helme / 
und zwar in ſolcher Ordnung! WIE das Baa⸗ 
in  Dilhe ag —* 
ut Der Titul der Herten Marggrafen zu 
wir WBaadenift: N,N, Marggraf zu, Banden und 
„nat Hocberg/ Lande Graf zu Saufenberg/ Graf 
u Spanheim und Eberſtein / Herr zu = 


Gar 
Ä 


. 
f 
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ed Religion ift bey dem Hauß Baͤa⸗ 
1 Baaden/ wie auch bey dero — 
miſch ⸗ Catholiſch; bey Baaden- Duriach 
gegen iſt es Ebangeliſch / oder Lutherifch, - 
“Der 74fteTitul, - = 
on dem Anfehen/ Herrlichkeit 
nd Würde der Hergogen zu Sachs 
7 ſen⸗Lauenburg. 
Ach dieſen bißher erzehlten umw 
lenden Fuͤrſtlichen Haͤuſern hat zwar 
7 auf denen Reichs⸗Taͤgen das uralte 
wg Sachſen⸗ Lauenburg bißhero allezeit 
Hund Stimm gehabt; nachdeme aber die⸗ 
Haußmit Julio Srancifco den 29. Sept, 
89, indem männlichen Stammengang und 
Fabgefterben/ fo iſt um folches Derkoge 
meine geoffe Strittigfeit entitanden / als 
war / daß 8. mächtige Competenten fich 
rum bewarben; als: 1. Der König in 
hweden. 2, Das Chur» Haug Sad» 
» 3. Die Hersogen zu Sachſen / Erneftis 
Linie 4. Die Hertzoge zu Braun: 
veig⸗ Lüneburg / Eellifcher Linie, x. Die 
rBoge zu Mecklenburg. 6. Die Herkos 
uHollitein-Gottorf. 7. Die zweyh leben» 
eingeßinnen des letzten Hertzogs von 
en⸗Lauenburg. 8. Das Fürftl. Hauß 
halt, Allein weilen Herkog Georg Wil 
m zu Luͤneburg⸗ Cell der nächite Nachbar 
an ware / ſo nahme er das Land nn 
un 
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und beruhetesnoch auf den beufi 








en he R 
ſolcher Beſitz⸗ Nehmung / alſo / daß das 


Hauß Hannover dieſes Hertzogthum Lauen⸗ 
burg / ſammt denen —— 
bekommen / und ſelbige biß Fi zu Dag bein 
hzet / auch deßwegen 1716, im December we⸗ 


gen dieſes Hertzogthums / aufKayſerl Recoin⸗ 
tz ——— 


mendation / Sitß und Stimm im 
Collegio auf dem Reichs Tag genohmen. 
Kommet alſo hier allein zu melden 


&, Ir n 
Wo das Hertzogthum Lauenburg gelegen? 
von denen vornehmſten Oertern * 


nen. * 
As Herhogthum Lauenburg liegt an Dei 
pe trom in * rg — 
rayß / gehet gegen Morgen big an die Graf⸗ 
en anneberg / gegen Mittag an das 
Hertzogthum Lüneburg /_gegen Abend 
an Lüneburg und einen Theil von 
gegen Mitternacht an Holiitein und das Des 
hogthum Mecktenburg. 2 
Die vornehmfte Derter darinnen finde 
£auenburg eine fehöne groffe Stadt an der 
rechten Seiten der Eiberhat auf einem hoben, 
Berg ein ſchoͤn wohlgebautes Fuͤrſtliches Ne» 
fideng- Schloß / und iſt nicht nur. allein Hin 
get / fondern hat auch zur Handelſchafft 
ſchoͤnſte Gelegenheit. | FR 
Moͤllen / iſt eine zimliche Stadt mit einem 
darzu gehoͤrigen Gebiet / darinnen wird ge⸗ 
zeiget das Grab und Grabſchrifft in Stein 
eingehauen des Welt ⸗ deruffenen Thil > 


O (99)®@ 
gels/ welcher Anno 1530, 
Weiters gehören zu diefem Hertogthum die 
bier ſchoͤne Aemter Neuenhauß / Sranghageny 
Sach ſenhagen / Schwartzenbeck / das Schloß 
F und das Ländlein Hadelen. 
as Landiit von mittelmäßiger 
— aber zur — die —* 
—*— * —— aber von mittel⸗ 

maͤßiger 


Der. * Tifuf, 


Don dem Fuͤrſtenthum Minden, 
A au Sachſen ⸗Lauenburg hat nunmehro 












auf der weltlichen Fuͤrſten ⸗ Banck den 
5 en Sitz und Stimm dag Fuͤrſten⸗ 

um Minden / dieſes ware vor Zeiten ein 
— Bißthum / wurde aber durch den 
Weſtphaͤliſchen Frieden zu einem weltlichen 
enthum gemachet / und dem Chur-Hauß 
enburg uͤberlaſſen / darum dann fo fuͤh⸗ 

ser Chur⸗ Brandenburg auf Reichs⸗ Tägen 
es Votum, und it bey dem Titul von 
Chur⸗ Brandenburg bievon ſchon gehandelt 


Der 7oſte Titul. 


Von demdinfange / Anfehen / Her⸗ 
lichkeit und en der Hergogesu 
Hollftein, 
t N 
Sn 
tikindo / Herhogen der ———— 
un 
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unter deſſen Nachkommen einige ihren QBohr 
Sig zu Oldenburg gemacht: Unter diefer 
ware fehr mächtig Regimbertus ‚ weicher An 
918. die Dahnen gewaltig gezüchtiget; Seit 
Urs Enckel ware Otto / ein tapfferer "Delk 
und gelehrter Herr welcher 982. gelebt / und 
dem ein Geiſt / in Geſtalt einer Jungfrauen / 
auf einer Jagd ein ſehr wunderbahrliches 
Horn eingehändiget / mit Bedeuten /folang 
dieſes Horn bey dem Haug aufbehalten wür- 
de das Dldenburgifche Stammhauß a 
zeit gluͤckſeelig ſeyn folle/ / wie man dann d 


Horw als eine felfane Begebenheit ine | 







den heutigen Tag zu Oldenburg zeiget. Un 
deſſen Nachkommen wurde an Herrſchafft 
und Gütern fehr mächtig / Dietrich der 
Gluͤckſeelige fo um das Jahr 1430. regierte, 
* aͤlteſter Sohn / Chriſtian der Erſte non 
uno 1448. ordentlich zum Kaͤnig in Dame 
marck erwaͤhlet befame auch von Kayſer Fr 
derich dem Dritten / wegen feiner Mutter 
edwig / oder Hilwig / Adolphi re 
ertzogs zuSchleßwig und Hollitein v 
er und Erbin’ Hollſtein Stormaren / Wa 
rien und Dietmarfen 1474. zu Lehen 
wurde zu einem Hertzogen des Heil. Rom. 
Reichs in Hollſtein gemacht. Diefer hat 
given Soͤhne / der ältere Fohannes wurde Kdr 
nig in Daͤnnemarck und zugleid) Anno 81. 
Königin Norwegen + Anno 1483. aber ad 
"König in Schweden. Ihm folgte fein® 
Chriſtianus der Andere in allen drey obbem 
ten Königreichen aber weilen er ſich ſehr —* 











S(sır)® 
Fannifch aufgeführer / wurde er von weinem 
Reich nad) dem andern verſtoſſen / und ſtarbe 
endlich nach einer 36. jährigen Gefangen⸗ 
ſchafft ohne Erbfolge. 
Der jüngere Sohn Chriſtiani l. Königs 
in emarck ware Friderietus 4, Herbog 
Bon Schlegwig / welcher nach Gefangenſe⸗ 
| feines Wetters Chriftiani IL. Anno 
1523. König in Dännemard und Norwegen 
worden. Er hatte zwey Söhne Chriftiander 
Dritte wareder ältere, und Adolphus ware 
‚Ber jüngere, beyde pflansten ihren Stammen 
| or ort. Chriſtianus derDritte wurde Koͤ⸗ 
ig inDaͤnnemarck. Ihm folgte auf dem Thron 
amd waren feine männliche Erben’ Fridericus 
der Zweyte / Chriſtianus der — 
usder Dritte / Chriſtianus der Fuͤnffte / und 
ericus der Vierdte jetzo nach regierender 
in Daͤñemarck. Adolphus / der jüngere 
n Friderich des Erſten / aber pflantzt den 
igiſchen Stammen fort mit feinen 
dach kommen / Johann Adolph / Friderich dem 
riiten don Gottorff / Chriſtian Albert und 
| erich dem Vierdten / ſo die Königliche 
Schwediſche Pringeßin Hedwig Sophiam 
een befommen / und auch Schwer 
Aſcher Generalißimus worden, 
Chriſtian der Dritte / Koͤnig in Daͤnne⸗ 
warck / hatte auch 2. Soͤhne / der ältere ware 
Triderich der Zweyte und ſetzte den Königlich 
I; nischen Stammen fort wie ſchon gemels 
det worden: der jüngere ware Johannes; Die⸗ 
ſer errichtete den Hollſtein⸗ ie 
EN.» en 
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tam̃en / und hatte vier e / welch 
waren / Alexander der aͤlteſte / Friderich der 
naͤchſte darauf / Philippus der dritte und Zone 
him Ernſt der letzte: unter welchen ein jeder eis 
nen beſondern Aſt in ſeinen Geſchlecht erri 
Alexander der aͤlteſte ſetzte den Sonder 
burgiſchen Stam̃en fort durch feinen Ali 
Sohn Fohann Chriſtian dem folgte Chriſtia⸗ 
nus Adolphus / fo feine Reſidenz machte 
Stangenhagen / und ihme folgre fein Soba 
Zudonicus Carolus / ſo ohne männliche Erben 
verſtorben. 2 
Erſtgemelter Alerander don Sonde 
Burg hatte / nod) neben feinem Alteften Sof 
Johann Ehriftian/ vier andere Söhnen deren 
ein jeder einen befonderen —— 
machte. Alex ander Henricus wurde Kayſerl 
eher General / und nahme die Catholiſche Melk 
gion an / alſo wurden feine zwey Söhne Ferdi⸗ 
nandus Leopoldus Dohm- Dechani / und Ale⸗ 
——— Dohmherꝛ ʒu Breßlau und 
Olmuͤtz / und ſein Stam̃ ——— 
neſt Guͤnther / Alexandri von Sonder⸗ 
Burg 3.ter Sohn machte finefteitengindes 
—— llen? und errichtete den Auguſtusbur⸗ 
giſchen Stammen / dem folgte fein Schn Er⸗ 
neſtus Auguſtus. —— 
—— —— ee 
ter Sohn / errichtete den Becki nd 
machte feine Nefideng zu Bed in Welipbas 
len; Ihm folgte fein Sohn Augustus Chur 
- Beandenburgifcher General- Feld⸗Mar ſchal 
and diefem fein Sohn Friderich zz 


in @(93)® 
SKanferlicher General , fo annoch imFeben 
Der lebte Sohn Alerandri von Sons 
‚ derdurg pflanste den Hollſtein Wiefen, 
burgiſchen Stammen / und ware Phtkippug 
Ludovicus / wurde Kapferlicher Generals 
eld⸗ Marfchall» Lieutenant / und folgte 
m fein Schn Friderich / auch Kayſerlichet 
General⸗ Felde Marfchall- Lieutenant / fo ans 
noch refidirt zu Wieſenburg / nahe beySchnee⸗ 

berg / in Meiſſen. 

Oben iſt geſagt worden / daß Johann 
tzog von Sonderburg / neben feinem aͤlte⸗ 
n Sohn Alexander / noch drey Söhne ger 
habt / welche alle ihren Stammen weiter fort⸗ 
geſetzet / und zwar der andersgebohrne Fride⸗ 
ricus errichtete das Hollſtein⸗ Nordburgifche 
Dauf. Ihm folgte Rudolphus Fridericug/ 
umd diefem fein Sohn Erneſtus Leopoldus / 

General unter den Holländern. 
Der dritt⸗gebohrne Sohn Johannis von 
Sonderburg Kernen genannt, errichtete 
den Gluͤcksburgiſchen Aſt. Ihm folgte fein 
hn Chriſtianus / und diefem der annoch zu 
cksburg regierender Herr Philipp Ermit. 
Der vierdt⸗ gebohrne Sohn Johannis | 
Bon Sonderburg / ware / Joachimus Erneſtus / 
Diefer pflantzte den Hollſtein⸗ Ploͤniſchen oder 
Arensbockiſchen Stammen; ihm folgte fein 
Sohn Auguſtus / und diefem fein — 5 
chim Friderich / der annoch regierende Here 
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Ihe Hauß fich in viele unter — Im 
austhetier aber doch haben au dem Reiche. 
Tag nur zwey Haͤuſer Sik und Stimm/nems 
lichydie fo genannte Königliche/oder Hollſtein⸗ 


Gluͤckſtaͤttiſche / und die Hertzogliche/ oder 
Hollitein-Gottorpifchekinie, ’ 


$.1 F 
Von denen regierenden Herren der Hollſtei⸗ 
nifchen Haͤuſer. F 
S werden die Hollſteiniſche Haͤuſer wie 

gedacht / hauptſaͤchlich in zwey Haupt⸗ 
Stammen vertheüet / als in dem Koönigli- 
chen / oder Holiſtein⸗ Gluͤcksſtaͤttiſchen und 
in den Hollſtein · Gottorpiſchen. Es iſt aber 
der Hollſtein⸗Gluͤckſtattifche wiederumin bier 
aufer abgetheilet:_ ALS in dag Sonderburs 
giſche in das Nordbur giſche / in das &fichs, 
burgifche und in dag Ploͤniſche. Und gehet der 
Sonderburgiſche abermahlen in PMauſet / als 
in das Franhenhagiſche/ Catholiſche/ lugu⸗ 
usburgiſche / Beckiſche und Wiſenburgiſche. 
on dem erſten / als dem Frautzhagiſchen / find 
allein noch uͤbrig / 1. Chriftian Ludıwia / ge⸗ 
bohren 1704. 2. Leopold Carlı ge ohren 
or 3. Ehriftian Adolph/gebohten 1706, 
Diefe werden aber in gar geringen Stand ers 
zogen zu Frantzenhagen bey ihrer Fran Mut⸗ 
ter Anna Sophia, welche eines Ho ng 
Tochter zu Celle geiwefen/ deren Herr V 


‚Ware Lcopoldus Chriftianus/ Oberjtereineg 


nifchen Negiments , sebohren den 25, 
uguſti 1678, ſtarbe den 13. Suliiızıo, 
Die andere Sonderburgiiche Linie Bu 


Bor) @ | 
die e Earholifche genennet/ davon lebet noch als 
lein Alexander Rudolph / gebohren den 23. Aug. 
1651. Dohmherr zu Bretlau und Olmuß 
- , Sein Herr Vater iſt gemefen Alerander 
Heinrich / gebohren den 12. Sept. 1608. Er 
wurde Catholiſch und Kayſerũcher Oberſter / 

be 1667. Seine Gemahlin ware Dordihea 
gria / Heßhuſii / des Hof-Predigers zuSon⸗ 
derburg/ Tochter. 

. „Die dritte Sonderburgifche Linie iſt 

die Auguftusburgifche. Hiervon ff ders 
mahlen das Haupt Erneftus Auguſtus / ger 

ren den 3. Octobr. 1660. Geine Ge⸗ 
mahlin iſt Eliſabetha / Baronin von Beibruck 
vermaͤhlet 1095. 

Sein Herr Bruder it geweſen / Fride⸗ 
EA Wilh elm ware Dohm⸗Probſt zu Ham⸗ 
burg / reſidirte zu Auguftusburg auf der Inſel 
Aſen / ſtarbe in mitten Jumii 1714 Seine Ges 
Mahlin ware Sophia Amalia / Friderici / Gra⸗ 
fens von Ahlefeld / Groß⸗ Canhlers in Dan⸗ 
nemarck / Tochter / von — noch: 
Chriſtianus Auguſtus / gebohren den 


| 5 Charlotte Marin’ gebohten den 5. Sept. 
1697. 
Bas; — juͤngere Prinzeßiñen ſtarben gantz 


Die vierdte Sondetburgiſche Linie iſt 

| bie Bedifche / und darinnen dermahlen dag 
pt Fridericus Wilhelmus / gebohren im 

er, 1678, er iſt Kayſerl. General, 4 

Seine Gemahlin iſt Maria Antonia Jo⸗ 

3iia ſepha 
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fepha / Gräfin von Sanfre / aus Bayen / ver⸗ 
maͤhlet 1707. zu München, Von ihr ſeynd ers 
eugt worden: 1. Maria Autonia / gebohren 
en 20. Jenner 1714. 2. Charlotta Agrip⸗ 
Pina / gebohren den 4. Jenner 1717. 
Sein Herr Vater iſt geweſen Auguſtus / 
General⸗ Major unter Chur⸗ Brandenburg / 
ebohren 1653. ſtarbe den 26. Sept, 1689, 
Seine Gemahlin ware Hedwig Louyſe / Phi⸗ 
lippi Grafens von der Lippe in Buͤckenburg 


ter, 
Diefer fein Vater hatte annoch Hier 
Brüder / der erite iſt noch im Leben / Ludwi 
riderich / gebohren 1654. Ritter des Eles 
phanten- Ordens / General» Gouverneur in 
Preuſſen / und Ritter des Preußifchen ſchwar⸗ 
hen ea ik Bounfa € Pr 
eſſen Gemahlin iſt Louyſa Charloftar 
Erneſti Guntheri Hertzogs von Holiſtein⸗ 
Sonderburg⸗ Auguſtusburg Tochter / geboh⸗ 
ren den 13. April 1653. vermaͤhlet den 1, Yen. 
1685. Mit diefer find erzeuget worden: 

1, Dorothea / gebohren den 24. Nov. 
1685. Georg Friderich Earl Marggrafen von 
Brandenburg « Eulmbady vermählet Anno 
1709. den 16. April, x 

2. Beiderich Wilhelm / gebohrenden 18. 
—— — = | * F 

3. Frider wig / gebohren den 25. 
Auguſti 2688. ſtarbe gleich. 
4 Sophia Charlotta gebohren den 15. 
Auguſti 1689. ſtarbe bald. or 
r 5. Carl Ludwig / gebohren den ‚Gent 
e 3% ° 


8(97)®8 | 
6 Amalia Augufta / gebohren den 11. 
‚Sept. 1691. ſtarbe den ır. Aug.1693 
7. Philipp Wilyelm/gebohren den 10, 
Junii 1693. | 
8. Friderica Charlotta  gebohren den}. 
Senner 1697. ftarbe felbigen Tag. 
Der andere Bruder Auguſti ware Mari 
milian Wilhelm / gebohren 1664. ſtarbe 1692, 
Der dritte ware Anton Guͤnther / geboh⸗ 
ven 1656. in Hollaͤndiſchen Kriegs⸗ Dienſten. 
Der vierdte iſt Ernſt Caſimir / gebohren 
1668. ſtarbe im Mertz 1695. 
ESeine Gemahlin ware Maria Chriſtina / 
Wolffgang Ehrenreichs von Proͤſing Toch⸗ 
ter / ſtarbe 1696. - [a 
Die fünffte Sonderburgifche Linie iſt die 
Wiefenbuͤrgiſche hiervon ift das Haupt Fri⸗ 
derich ı gebohren den 2. Gebr. 1652. refidirt 
ee bey Schneeberg im Er · Ge⸗ 
bürgifchen Creyß / iſt Kayſerlicher General 
Feld⸗ Marſchall · Lieutenant, 

Seine Gemahlin ware otta7 ges 
bohren den 2. Dec. 1652. Chri —— 
zu Liegnitz / Brieg und Wohlau Tochter 
ware die letzte des Königlich Piaſtiſchen 
Sltammens / ſtarbe zu Breßlau den 24. Det. 
1707.1nSt.ElarenKlofter/alltvo fie einigezeit 
ſehr andachtig gelebt. Bon ihrift erzeugt: 

Leopold / Erb⸗ — gebohren den 13. 
Jenner 1674. Seine Gemahlin iſt Maria 
Eliſabetha / Johann Adam Andres Fuͤrſtens 
von Liechtenitein Tochter / vermäblet den 6. 
Merk 1713. Von ihr find vorhanden s1.Ther 
Jii 3 reſia 





.,. " 
. 20 


ee. 1713, 2, Maria Eleonore 
FR gebohren zu Wien den 19, Gebr, en 
—— Dieelgpiiftere deg regieren ern 
2m Herkogepon Pollttein, Aiefenhurg feyn: 
— Dorotheg Eliſabetha gebohren 1544 
betmaͤhlet erfteng mit Georg Ludiwigßze er 
zu Singendorff/ Kayferl, Cammer, räfiden. 
ten/ wurde Catholic , und nachdem 
err den 1g, Dec, 1680, Herfchieden, 
—R nd Ludwig von ahu⸗ 
atguis de Fremonpilfe , erlichen 
—e——— * — 
ophia Eliſabe ha/ ebo 
* bLermaͤhlet mit Sean — 
au — den 14, Juni 1656, ſtarbe 


Dip >. 
u 77 


——— — (65 0 
J 7 gglia Darin Anna / gebohren zu Wien den zz 
a Charlorte 


vi 


— 
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J 
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ittwe den 19, Augufti 1684, 

Earı Ludivig/gebohren den 8. Apeilrs 
Dbeifter über Diegeib-Garde des Bande 
—ãe— 16900. 

oras atgaretha / gebohren den 18. 
aD 1555. Hermähler mit ——— —* 
Mauri Fuͤrſten pon Lichtenſtein 1674. wur⸗ 


ro⸗⸗ Cbriſtin⸗ Amalia / gebohren 1656. ſtarbe 


Wilhelm Chriſtian / gebohten den 16 
enner 1661, Röniati Polni d ; 
Sie Gene ; —— 


Magdalena Sophia / ebahren d 
May ıacy, wird Dröbikin u —— 
en 10. May 1655, reſignitt ihre Bub 
und 
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md wird 1699. zu Maria-Zeil Cathohifch. Fit 
jcho zu Wien im Königlichen Etofter- Frau 


Anna Friderica Philippina / gebohren den 
4. Zulii 1665. vermaͤhlet mit Hertzogen EL 
derich Heinrich zu Sachfen- Zeig: Neuſtadt 
—— Febr. 1702, wird den 18. Dec, 1713. 


ittwe. 

Johanna Magdalena Louyſa / gebohren 
den 24. Junii 1658, lebt im ledigen Stand zu 
‚ Stfenburg bey Herrn Grafen von Stollberg’ 
ihrem Bettern. 

Der Nordburgifhe Stamm beruhet 
dermahlen auf Ernſt Leopold gebohren den 
13. Yugufti 685. iſt Holtändifcher General, 
Defien Frau Schweiter iſt Eiifabetha 
Sophia Marias gebohren den 2. Sept, 1682, 
Hermählet mit Adolph Auguſt / Hertzog zu 
Holften-Sonderburg in Plön 1701, den 4. 
Detobr. eritarbe 1704. den 29. Jenner / und fie 
dermahlte fich zum zweytenmahl mit Hertzog 
Auguſt Wilhelin heut zu Tag regier endem 
Herkog von Braunſchweig ⸗ Wolffenbüttel 
1710,den 12. Sept. } 
Der Herr Vater des regierenden Herrn 
Hom Houſtein Nordburgiſchen Stammen iſt 
gewefen Rudolph Friderich / gebohren den 27. 
Sept. 1545. 1tarbe den 14. Nob. 1688. zu Fürs 
fenauinSchlefien. Seine rau Gemahlin 
ware Dibiana Sigismund Siegfrieds/ Gra⸗ 
fens von Promnigrund Catharina Eliſabethaͤ 
von eg Tochter. 
„Der Gluͤcksburgiſche Stammen bat 
Fig ders 
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dermahlen zum Haupt Phil 
ren den 5. May 1673, 

« Seine Gemahiin iſt C 
Chriſtian zuSachfen-Eifen 
bohren den 4. Merk 1679. 
Febr. 1699. Yon ihr ſeynd 

1. Chriſtiana Erneſtit 
7. Sept. 1699. 

2. Friderich / gebohren 

Sein Herr Vater it 
nus / gebohren den 19. Jun 
17. Nob. 1698. Seinẽ Geme 
erſte / Sibylla Urſula / He 
Braunſchweig Tochter / geb 
1629. vermaͤhlet den 13.Se 
dem Kindbett den 12. Dec. 

Seine andere Gema 
— Hertzogens Joach 

ein⸗Ploͤn Tochter / gebohi 
1640, vermaͤhlet den 10. 
den 20. Won. 1698. 

Die Geſchwiſtere des 
Herren von Hollſtein⸗Gluͤ 
sende: 

Friderich Auguſt / geb 
1664. ſtarbe den 1. Auguſti 

Ein Printz / gebohren u 
Nahmen 1666, 

Sophia Amalia / geboh 
1668. ſtarbe den 17. April fi 

Sophia Auguſta / gebı 
1674. ſtarbe den ı 1. Jenne 

Charlotta Johanna / 


(92 )@ Ä 
Sum 1676. ftarbeden 12. Yovember telbigen 
Sahıs. Ä 
Chriſtianus / gebohren den 9. Febr.1678. 


ſtarbe den 12. April 1679. 


Joachim Ernſt / gebohren den 21. Junii 
1679. ſtarbe den 17. Febr. 1681. 

Chriſtian Auguſt / gebohren den 16. April 
1681. Königlich Daͤhniſcher Obriſter. 
Friderich Wilhelm / gebohren den 29. 
Julii 1082. ſtarbe den 19. Dec, 1688. 

Der Ploͤniſche Haupt⸗ Stam̃en iſt inLeo⸗ 
pold Auguſt / welcher den 11. Aug. 1702. geboh⸗ 
zen ware / den 4. Nov. 1706. ausgeſtorben. 
Neben dieſem aber leben noch einige von 
den Plönifchen Neben Linien und find folche 
abftammend Hon des Holitein: Plönifchen 
gedachten Herens feines Groß Vaters Brüs 
dern / diefe waren: - 

7, Augujtus / gebohren den 9. May 
2635. Chur Brandenburgifcher Generale 
Feld⸗ Zeugmeifter/ Gouverneur zu Magde⸗ 
hurg / reſidirte insgemein zu Nordburg / ſtar⸗ 
be den 17. Sept. 1699. Seine Gemahlin wa⸗ 
re Elifabetha Charlotta, Fuͤrſtens Friderich 
zu Anhalt Harsgerode Tochter gebohren den 
ĩ 1. Febr. 1647. permählet den 6. Och, 1666, 
ftarbe den 2. Jenner 1693. Mit ihr iſt erzeugt 
worden: 

1. Joachim Friderich / gebohren den 9. 
May 1668. Brigadier in Hollandınimt Poſſeſ⸗ 
ſion von Hollſtein⸗Ploͤen / welches mit Printz 
Leopold Auguſt den 4. Nobembr. 1706. ausge⸗ 
ſtorben / deſſen Vetter aber / Johann Ernſt 

Siis Fer⸗ 
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Ferdinand, Herkog zu He 
machet auch Praͤtenſion 
pfienge den 4. Junii 17 10. 
hen uͤber die Hollſtein⸗Ploͤ 
ſeinen Geſandten Baron v 
Gemahlin iſt Magdalena 
Car! / Pfaltz Grafens zu : 
h uſen / und Sophia Amal 
einzige Dochter / gebohrend 
vermaͤhlet den 26. Nov. 17 
erzeugt worden: 

Charlotta Amalia / 
Mertz 1709. 

Eliſabetha Juliana / 
Mertz 1711. 

2. Sophia Auguſta / 
May 1669. Capitular⸗Fra 

3. Charlotta Sophia 
April 1672. 

4. Chriſtian Carl / gef 
guſti 1674. in Koͤniglich] 
ſten. Gemahlin / Eliſabeth 
im Jenner 1702. vermaͤhlet 

$. Dorothea Johann⸗ 
Dec. 1676, Wilheim Zürf 
Dillenburg Gemahlin ı 69: 

1. Joachim Ernſt / gel 
1637. reſidirte zu Rethwiſc 
Oldeslo / wurde 1674. Ro 
gieng in Spanifche Dienite 
Orden des güldenen Vlieſ 
Julii 1700, zu Madritt, 

Seine Gemahlin ware 


_®B(93.)8 
kethageancifca von a — Phi 
Kopi Marquis de Weſterlo ochter / ſtarbe zu 
Bruͤſſel den 31. Jenner 1701. Mit ihr find er⸗ 
zeugt worden: 

Joachim Philipp / ſtarbe gleich im Febr. 


1 82. 

Johann Ernit Franciſcus / Hertzog zu 
Hollſtein⸗Retwiſch / gebohren den 4. Decemb. 
1684. wird 1704, dom Duc de Anjou / als 
Königin Spanien’ zum Grand d’Efpagne der 
eriten Claß vor ihn und feine Nachfommen ger 
machet / ſiellt eine Praͤtenſion auf Hollſtein⸗ 
ploͤn / er beſitzt Weſterlo nahe ben Bruͤſſel. 

Philippus / ſtarbe zu Bruͤſſel den 21. 
Junii 1709. 

II. Bernhards gebohren den 31. Jan. 
1639. ſtarbe den 3. Jenner 1676, 

IP, Earl Heinrich / gebohren den 20 
Merk 1642. ſtarbe den 20, Jenner 1655. 

Die Herkogliche ı oder Hollſtein⸗ Got⸗ 
törpifche&inie hat dermahlen zuihrem Haupt 
Karl Friderich  gebohren zu Stockholm 
den 30. April 1700. und wird noch Dermahlen 
in Schweden auferzugen. a 

Sein Here Dater ift geweſen Friderich 
der Vierdte /gebohrenden sg Octobr. 1671. 
bliebe den 19. Julu 1702; in der Schlacht bey 
Obyze / fo ohnweit Cracau zwiſchen denen 
Schweden und Sachſen gehalten worden / als 
ihn eine Stuck⸗Kugel getroffen / und er zwey 
Stund hernach daran fein Leben miſte. 

Seine Gemahlin ware Hedwig So⸗ 
phia / Carol des Zweyten / Königs in Schwe- 

en 
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den’ eritgebohene Tochte 
Junii 1681. vermählet i 
fturbe zu Stockholm den 

Deſſen Buters Bi 
Auguſt /gebohren den 11. 
12.May 1701. Coadjutor 
aber mit Hertzog Earl v 
dieſes Bißthum Strittigt 
ſter eines Schwediſchen? 
1702. Endlich 1705. Biſch 
Gemahlin ift Albertina 3 
Magni / Marggrafeng voꝛn 
und Auguſta Mariaͤ von 5 
Tochter /gebohren den 3. 
maͤhlet den 2. Sept. 1704 
zeugt worden: 

1. Hedwig Sophia‘ 
den 9. Oct. 1705. 

2. Carol Auguſt / geb 
1706. wird 1707. zum C 
thums Luͤbeck erwaͤhlet. 

3. Friderica Amalia 
Jen. 1708. 

4. Annargebohren di 

5. Adolph Friderich, 
May 1710. i 

6. Sriderich Auguſt / 
Sept. 1711. 

7. Johanna Elifaber 
23.Dch.1712, 
8. Friderica Sophia 
Junii 1713, 
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J % Ss 2 
Bon denen Ländern’ Herrſchafften und Guͤ⸗ 
tern der „olifteinifchen Haͤuſer / deren vor⸗ 
nehmſten Städten und $lüffen / auch 
‚ Brängenr Laͤnge und Breite. 
Daus Hertzogthum Hollſtein iſt ein Theil 
> der por Alters fo ſehr bekannten Cim⸗ 
hriſchen Halb⸗ Inſel / und wann man die⸗ 
ſelbe nehmen wii / mit Begriff anderer dar⸗ 
innen entlegenen Bezircke / ſo graͤntzet es ge⸗ 
en Mitternacht mit Juͤttland / einer Daͤhni⸗ 
en Provintz / gegen Morgen mit dem Her⸗ 
vn Mecklenburg und dem Balthifchen 
ers gegen Mittag mit der Elbe und dem 
ertzogthum Sachſen⸗ Lauenburg / gegen Ar 
end mit dem Teutſchen Meer und dem Elb⸗ 
Strohm. Es haͤlt aber in der Länge 37. und 
inder Breite 31. Meil Wegs in ſich. Dieſes 
Hertzogthum Hollſtein wird in vier groſſe 
Haupt- Theile abgetheilet; Hievon iſt der 
erſte Theil das eigentlich ſo genannte Holl⸗ 
ſtein / und dieſes haͤlt in der Laͤnge 9. in der 
Breite aber 7. Meil Wegs / darinnen find 
nen Königlich / theils Her⸗ 
oglich. | 
In dem Königlichen Theil it das vor⸗ 
nehmfte Ort / Renßburg / eine Stadt und Bes 
fiung an der Eyder / hat ein gar ſchoͤnes Schloß 
und iſt mit Waſſer gantz umfloffen. 
Jetzehoe lieget an dem Stoͤr⸗Fluß / iſt 
us Kr gar fehöne und vortreffliche Handel 
tadt. 
In dem Hertzoglichen Theil iſt die 
Houpt 
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Daupt-Stadt Kiel, an e 
See / hat ein schönes Für 
nendortrefflichen Sees $ 
Salm- Fang, Allhier ifi 
nigen eine gar berühmt: 
marckt / und wird der Kiel 
net / weilen allda Durch © 
Geld / bezahlet wird / wast 
durch in dem herum geleg, 
Adel’ KRauffleuthen und 2 
handelt worden, 

Der andere Haupt⸗ 
iſt Wagrien / ein Land mit 
fruchtreichem Feldbau / bi 
und fiſchreichen Seen beſt 
lieget an der Oſt⸗See / nacG 
Wegs / und in der Breit 
ſich erſtreckend. Auch di 
ſich in das Königliche und ı 
In dem Königlichen ift d. 

loͤn eine Stadt und S: 
en See / aus weldyem de 
hervor flieſſet. Diefer Se 
und über eine breit darin 
lerhand ArtenFifchrfonder! 
fe Aalen; an dieſem See lieg 
baute mit einem Hortreffi 
verſehene Schloß Rantzau 
Stadt am Trawe⸗Fluß/ a 
altes Schloß / von Kanfer: 
— — — 

n dem Hertzogli 

Haupt⸗Ort Oldenburg ı 


® )97)®8 
Oſt See ran einem groffen Fiſch⸗ reichen See 
entlegen. 
Heiligen⸗Hafen / eine Stadt an dem Belt / 
zwey Meil von Oldenburg. | 

Die Inſul Femern / welche in der Oſt⸗ 
Bee lieget / und nur durch einen FleinenStrom 
des Meers von demfeiten Land abgefchnitten 
iſt / darinnen iſt die feine Stadt Borg. 

Der dritte Haupt Theil von Hollſtein 
itı Stormarn’ eine Proving / fo von dem 
Stör- Fluß feinen Nahmen hat / halt in dee 
Lange 10. und in der Breite 7, Meilen’ auch 
diefes wird wiederum in das Königliche und 
Hertzogliche getheilet. 

In dem Königlichen iſt das vornehmſte 
Ort Släcitadt seine vornehme Veſtung und 
Schloß an dein jenigen Ort/ wo der Ryn⸗ 
Fluß in die Elbe rinnet / ſie iſt ungemein befeſti⸗ 
get / und hat auch als eine vornehme Handel⸗ 
Stadt zu Befoͤrderung der Handelſchafften 
ſehr groſſe Königliche Freyheiten. 

Altena oder Altenau / ein feines Ort / na⸗ 
he bey Hamburg. Krempe / eine Stadt an dem 
Krempe⸗Fluß / ſehr vortheilhafftig gelegen. 
—— / eine feine und wohl gelegene 

tadt. 

In dem Hertzoglichen Theil find Die beſte 
Ort / Trittau / Steinboͤck und Barmſtadt. 
Der vierdte aus denen vier Haupt: Theis 
len von Hollſtein iſt die Provintz Dittmarſen / 
deſſen Boden iſt tieff / etwas ſauerlecht und uͤ⸗ 
her alle maſſen fruchtbar. Es hat dieſe Provintz 
m der Laͤnge z. und in der Breite 5. Meilen 

Wegs. 
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Wegs. Wird abermahl 
Könisliche und in das Her 
In dem Königlichen f 
Drte: Melldorffrliger and 
iſt eine feine Stadt / allwo 
gierung iſt. Nicht weit 
lieget Brunsbittel / fo di 
und groſſes Ort gewefen 
Elbe uͤberſchwemmet und; 
doch bißhero eine neue S 
richtet worden. 
In dem Hertzoglich 
Haupt⸗Ort;: die Stadt 
dem Land / ift wohl gebau 
viereckichten Marckt / we 
lang iſt / allhier wird ſehr 
getrieben. 
Lunde liegt an der C 
wohlgebaute Stadt. 
Endlich gehöret zu 3 
fchafft Pinneberg, fo ein. 
bon der alten Grafſchafft 
diſe Grafſchafft iffaberme 
der Koͤniglichen und Hert 
Die vornehmſte Fluͤ 
Die Elbe / die Eyder / dieẽ 
Schwendi / Trawe / Rynı 
Es gehoͤret denen Hi 
gen auch zu das Hertzogth 
ſein weilen ſolches dermal 
gerechnet wird / als ſolle 
delt werden. 
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— REEL, 
Von der Fruchtbarkeit / Handelſchafft und 
Einkuͤnfften des Hertzogthums Hoilſtein. 
na Hollſtein unter einem Herrn und 
> Stegenten fündeı fo hätte es billich 
dor andern Fuͤrſtenthuͤmern in Teutjchland 
den Vorzug / und gäbe die reichefte Einkuͤnff⸗ 
ten / dann Das gantze Land hat die fruchte 
barſte Getreyd» Felder / die fchönite Wey⸗ 


ben seine groſſe Menge des zahmen Viehs | 
wegen der 56 Wenden / einen 
Uberfluß an allerhand Wildpraͤt / und ſehr dor ⸗· 
nehme Fiſchereyen / ſowohl in dem Meer / als 

in denen Fluͤſſen / alſo daß man mit allerhand 
Dictualien von hier andere Länder verſehen 


fan. F 
Die Handelſchafft iſt ſowohl gegen den 
Teutſchen Meer / oder Nord⸗See / auf de 
Elbe / auf der Eyder und andern Fluͤſſen / als 
en dem Balthiſchen Meer und Oſt⸗See / in 
em Schwang / und tragen die groſſe Zoͤlle 
auch Mauthen alleinigen nahmhafftes ein. 
Es gibt auch in dieſem Land gar viele 
öne Steinbruͤche / und an etlichen Orten 
iſen⸗Bergwercke. Man verfertiget in diefem 
Land’ viel ſchoͤne Leinwath und zarte Spitze. 


S 4 ' 
Won der Univerſitaͤt in Hollſtin. 
D’efeilt u Kiel wurde von Hertzog Chris 
»Itian Albert von Hollftein, Gottorff 
geftifftet / und erbauet den 5. Octobr. 1665. 
——— mit groſſer Freyheit 
e ttiget. —— 
25 Kkt— F 8. 50. 


— 
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: 5. 5 
Von denen Muͤntzen / n 
üblich, . 
Sn Dreyling/oderdre 
ein Sößling ı oder € 
gilt 6, leichte Pfenninge, _ 
Ein neun ’Pfenning © 
Ein Schilling Luͤbiſch 
Pfenninge. Ei 
Ein doppelter Schill 
biſche Schillinge. | 
Ein Duͤttgen / 3.Lüht 
Pfenninge 
Bier Schilling und 
Ein March Danßke 


Stuck. * 
Ein Marck⸗ Luͤckiſch 
Danßke / das gilt 16. Sch 
Eine Daͤhniſche Crot 
Luͤbiſch das iſt vier Marı 
Schilling Stud; auch ge 

Ducaten. 
% 6 


Von der Eigenfchafft de 
ner / Kriegs⸗Macht zu 
und von denen Seindei 

DS⸗ Hollſteiniſche La 

find argliſtig / arbeit 

lieben auch ſtarckes Get 
giebiges Eſſen / hingegen 
die koſtbahre Schlecker»? 

Speifen nur. bald gefod 

Kaͤlte ſehr wohl dauren / ſ 


@(9ı)® ö 
gute Schwimmer / verlegen fich gerne auf die 
Handelichafft zu Land und Waller / und find 

dabey dem Fiſchen und Jagen ſtarck ergeben / 
wiſſen derohalben insgemein mit denen Feuer⸗ 
Roͤhren wohl umzuſpringen / darumen dann 
ſo kan man in Holiftein in kurtzer Zeit etliche 
taufend Mann anwerben / und geben fie gute 
Soldaten fowohlzu Pferd als zu Fuß, wel⸗ 
he in allerhand Ungemach trefflich dauren / 
und auch vor dem Feind beſtaͤndig ſtehen. 
Wann das gantze Hertzogthum unter einem 
Herrn ſtuͤnde / ſo fiele es nicht ſchwer / eine 
Armee uͤber 10000. Mann zu halten / und auf 
den Nothfall zu Beſchuͤtzung des Lands uͤber 
60000. Mann aufzubringen / weil aber das 
Land ſehr vertheilet / als iſt auch die Kriegs⸗ 
Macht zertruͤmmert / doch hat Hollſtein⸗Got⸗ 
torff ſchon oͤffters biß 10000. Mann aufge⸗ 
bracht / wann es mit Daͤnnemarck in einen 
Krieg verfallen iſt. — 

Zur See haͤlt ſo wohl der Koͤnig in Daͤn⸗ 
nemarck als auch der Hertzog von Gottorff in 
denen Hollſteiniſchen See⸗ Staͤdten einige 
groſſe und klein bewaffnete Schiffe. 

Die. Feinde Hollſteins betreffend / hat 
ſolches vor Jahren mit Schweden / Mecklen⸗ 
burg und Luͤneburg oͤffters blutige Haͤudel 
gehabt; neuerer Zeit haben ſich auch zwiſchen 
der Cron Daͤnnemarck und der Gottorfiſchen 
Linie vielmahls feindſeelige Kriege angeſpon⸗ 
nen; denn weilen ihre Laͤnder und ——— 
ten ſehr unter einander vermiſchet und dur 


einander liegen / uͤber diß auch das Haug Got⸗ 
Kkk 2 torff 
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& ( 932) 
torff in dem ihm zuſtehend 
die Souperainität praͤtend 
aber ſolches ihme nicht 31 
diefes niemahls Feine Gele 
jenem Verdruß zu erweckein 
ſchwerlichſte Kriege anzuf 
auch bey den jetzo noch waͤh 
Sroublen fich der Gelegen 
bedienen gewußt / daß es 
Beſitz bekommen / und felbi 
feinem rechtmaͤßigen Dett 
Stadt Hamburg hat glei 
oͤffters zu einem Krieg Urſ 
ſowohl Dännemarck/als $ 
bey. fülcher Stadt gewieſ 
rechtigkeiten ſuchen. 

T— 


Von denen betannteiten « 
in Hollſtein. 

Dice find Alefeld / 

Brockdorff / Buchw 
Heſten / Hoͤcken / Holke / 
manseck / Krumendick / 
Pleſſen / Qualen / Rathlau 
jau / Rohls dorff / Rumohr, 
voll / Thienen Walsdorp 
Wiſch / Wittorp / —— 


Bon denen Staats: Abf 
Hollſtein. 
Doeſe beſtehen hauptſaͤ 
die vertheilte Derrf 
Reglerung kommen moͤcht 
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Andertens / daß die Dandelfchafften zu 
Sand und Waſſer fo viel als möglich befördert 
werden / weilen hieran des gangen Lands und 
des Fuͤrſten Wohlfahrt haͤnget. | 

Drittens daß das Bißthum Luͤbeck bey 
5— Hertzoglichen Hauß beſtaͤndig erhalten 
werde. J 
Vierdtens hat Daͤnnemarck eine beſon⸗ 
dere Abſicht / daß die Cron Schweden nicht 
auf den Hollſtein⸗ Gottorfiſchen Printzen 
kommen möchte / weilen dieſer alsdann ſehr 
maͤchtig werden / und gegen Daͤnnemarck un⸗ 
air alte Anſpruͤche auszuführen für 

n dorffte. 

Fünfftens hat dargegen das Hollſtein⸗ 
Sottorfifhe Haug allzeit fein Abfehen Haupt» 
fachlich dahin zu machenvdaß es durch Schwe⸗ 
den mächtig / und der Dahnifchen Gewalt 
ſtarck genug werde. 


9.9 
Von dem Wappen Titulund Religion der 
Hertzoge von Hollftein und Schleßwig. 
Das Wappen it in der Mitte getheuet / 
oben hat es zwey Felder unten her 
aber dreye / über dieſes hat es noch einen 
Mittelfchild / diefer hat auch vier Feldun⸗ 


gen, 

In des Haupt⸗Schildes eriten Theil iſt 
ein guldener gecroͤnter Loͤw mit einer ſilber⸗ 
nen krumm gebogenen Helleparden im rothen 
Feld wegendes Königreichs Vrorwegen, Im 
andern Feld find zwey blaue Löwen einer über 
den andern im güldenen Feld. / wegen des 

Kkk 3 Her⸗ 
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Hergogthums Schiefwi; 
hat ein dreyfaches filbern 
darzwiſchen geſteckten ſill 
einen ſilbernen und rot 
ſchild / wegen Hollſtein / in 
vierdten Quartier iſt ein 
mit einer guͤldenen Eron ı 
then Feld / wegen des H 
marn. Sm fünfften Du 
Deuter im rothen Geld we 
Der Mitte-Schild | 
ten Theil zwey güldene 
Feld / wegen der Grafſche 
andern und dritten Theil 
im blauen Feld / wegen di 
menhorſt. Auf dem Wapr 
ne gecroͤnte Helme / der 
hat den Norwegiſchen g 
der krum gebogenen ſilbe 
Der andere oder Schleßn 
berne Staͤbe auf ſich / oben 
len und Pfauen⸗Federn g 
oder Hollſteiniſche hat fi 
an guͤldenen Stangen / auf 
die drey ſilberne Neſſel 
daͤgel. | 
Der Titul iſt / Earl 
Norwegen’ Herkog zu S 
ſtein s der Stormarn und 
zu Oldenburg und Delme 
Die Religion ſowohl 
gen felbft als der Lands: ? 
riſch⸗ Evangeliſch / biß au 


SAGE 2 


fich zue Estholifchen Religion von der Sour 
derburgifchen Linie begeben haben. 


+» IO, 
Mon fonderbabren Sreybeiten und Merck⸗ 
würdigkeiten der Hertzoge von Hollſtein. 

De⸗ Herren Hertzoge zu Hollſtein haben 

dieſe ſonderbahre Freyheit / daß ſie zu 
Empfangung der Reichs⸗Lehen nicht nach 
dem Kayſerlichen Hoff reiſen doͤrffen / ſondern 
der Kayſer giebt einem nahe gelegenen Fuͤr⸗ 
ſten Gewalt / in feinem Nahmen die Reichs⸗ 
Lehen dieſen Hertzogen zu verleihen / und zwar / 
ſo ware von alten Zeiten her der Biſchoff zu 
Luͤbeck hierzu ſtets waͤhrender Kayſerlicher 
Commiſſarius. 
Die Unterthanen doͤrffen von denen 
Hertzoglichen Rechts⸗Ausſpruͤchen nur in 
wenigen und gewiß bedungenen Faͤllen zu 
dem Reichs⸗Cammer⸗Gericht / oder Reichs⸗ 
Hof⸗Rath / appelliren. 

Die zwey Haupt⸗Stammen / nehmlich 
der Hollſtein⸗Koͤnigliche und der Hollſtein⸗ 
Gottorfifcherhät jeder auf dem Reichstag fein 
befondereg Votum, Ingleichem führen der 
Königaus Daͤnnemarck und der Hertzog von 
Hollſtein⸗Gottorff / mit Ausfchlieffung der 

andern abgetheilten Linien die rechte Haupt⸗ 
Regierung, dergeftalt/ daß fiein gar vielen 
Sachen / als Huldigung / Steuren und gemeis 
nen Anlagen / alles gemeinſchafftlich verrich⸗ 
ten; ſonderbahr aber werden auch alle Lands⸗ 
Angelegenheiten mit dem unzertheilten Adel 

des ganhen Hertzogthums berathſchlaget. 
Kkk 4 Die 
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Die Lands» Megiert 
auch eine befondere Art / d« 
Jahr wird alles in der Koͤn 
Gluͤckſtadt das andere 
der Hersoglichen Cantzler 
fü Ummwechslungs Weiß 
nehmlich die Hechts- und 
Sachen betreffen thut / wi 
Guͤter und andere Einkuͤn 
der ſeine beſondere Verr 
Cammern. 


Der 77. 


Von dem Anſehen / 
lichkeit und Wurde de 
Hauſes Savohyen / ſobiel 
Glied des Nom.‘ 
Rad denen Häufern 
* der weltlichen Reich 
Das Haug Savoyen und h 
weltlichen Fürsten die 36. 
Sein uraltes Geſch 
Hauß auch von dem groſſer 
in Sachfen / her / durch 
ein Sohn Witikindi, und 
Nepos, oder Uhr⸗Enckel / 
dentlichen Deſendenz ebei 
dieſes Hauſes eigentliche C 
Dann bertholdus, fo ums 
gelebt / erlangte wegen fi 
Zapferfeit und geleiftete 
Dienite vom König Rudı 


 & (97) 
eingut Stud Kandes von Sapohen fo heut 
zu Tag unter dem Nahmen der Grafſchafft 
Morienne bekannt welchem Kayſer Heinrich 
der andere nachgehends die Kandfchafften 
Chablais und Wallis Schanckungs⸗ weiſe bey⸗ 
geiügt I auch die Srafichafft Savoyen ger 
achten Bertholdi Sohn Humbert/ mit der 
Be“ Hand / zugleich Lchens; weiß; derlichen. 
Deſſen zweyter Sohn Otto Hermehrte feine 
Lande durch feine Vermaͤhlung mit Adelheid / 
Graf Ulrichs von Sufa, Turin und Aoſta 
Dochter / mit der Marggrafſchafft Suſa / 
nebſt Turin und der Herrſchafft Aoſta. Ot- 
ionis zweyter Sohn Amadeus 77, erlangte 
abermahl von Kayſer Heinrico Il, die an det 
Rhone gelegene Landſchafft Bugey / und hat 
fein Enckel Amadeus Ill, Anno 1110. am er⸗ 
ſten den Titul eines Reichs- Grafen ange- 
nohmen / und fich demfelben als ein Vaſall 
unterworffen. Diefes Amadei 77//, Abnepos, 
im vierdten Grad Graf Amadeus V, brachte 
fich bey Rayfer Heinrich dem Siebenden auf 
feinem nach Stalien vorgenohmenen Heerzug 
durch feine Treu in ſolche Gnade / dag erihm 
1310, zum erſten den Titul eines Reichs⸗ 
Fuͤrſten und in Piemont beylegte/ überdiß | 
auch zum NMeichs » Vicario in Italien 1313, | 
machie / und feine Lande mit denen Herrſchaff⸗/ 
ten Breſſe / Beauge und Coligni vermehrte, 
Wiewohl ſein Water Thomas Il. ſchon zuvor 
Sec, XII. das Reichs⸗Vicariat in der Lom⸗ 
bardey und Piemont gefuͤhret. Amadei V. 
Sohn ware Aymon,und dieſer iſt der beſtaͤn⸗ 
Keks dige 
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Dige Sortpflanger aller heu 
von den Hauß Sapoyen. 
um V,beygenanntViridis,o 
er diefe Farb ſehr liebte r 
Drden de l’Annonciade ı 
von Kayfer Carl dem IV, 
MarggrafffhafftSalugzo 

obnAmadeus VIl,Ruber: 
in den damaligen $ransoöfif 
die Graffichaffte Nizee u 
fich) geriſſen und dadurch 
wenig erweitert, Sein St 
Pacificus, oder der Friedi 
unter allen feinen Vorfa 
deñ nachdemer 1401, die®& 
ne don Humbert / Herrn de 
Dor 45000, Ducaten erhat 
Kayſer Sigismundus, aufd 
flanß 1416. zum Hertzog 
1434. darauf/ aus Liebe zu 
Regierung, bauete ihm in ſ 
ner luſtigen Gegend / Ripal 
Herrſchafft Foſſigny am ( 
Clauſſen und führte ein E: 
ſelbſt in welchem er durch 
Feit und Frömmigkeit fo be 
ihn das Concilium zu Bafe 
men Felix V. Anno 1440 
waͤhlet weiche hohe Wuͤr 
Darauf 1449. wiederum at 
mahl in die Eindde gieng: 
indem 3. Jahr hernach 145. 
verſtorben. Sein Sohn Lud 


| © (339)® 
im Jahr 1433. mit feiner Gemahlin Charlot⸗ 
ta / Königs Johannis aus Cypern Tochters 
das Koͤnigreich Cypern / von welcher Zeit an 
ber Titul als Koͤnig in Cypern von demHauß 
Sabvohyen allezeit gefuͤhret wird. Und von 
folchem ſtammen ab die bißhero blühende Sa⸗ 
voyiſche Haͤuſer / und zwaͤr von feinem fünffs 
ten Sohn Philippo ſine Terra, oder ohne 
Land / unter deſſen Söhnen Carolo III. und 
Philippo der ſaͤmmtliche Stamm und zwar 
durch den erſten in dem Hertzoglich Saboyi⸗ 
fchen / durch den andern aber in dem Nemou⸗ 
riſchen Aſt / abgetheilet worden. Diefes feine 
Poſteritat verloſche 1659 in Heinrico Hertzo⸗ 
gen von Nemours; Caroli I. Nachkommen 
aber waren Emanuel Philibert und Carlẽma⸗ 
nuel / deſſen Sohn und Enckel / unter weiches 
letztern ihn uͤberlebenden Soͤhnen Victore 
edmadeol, und Thoma Franciſco, das Hauß 
Savoyen wieder in zwey Linien / als die Her⸗ 
tzogliche und Carignaniſche 1630. getheilet 
worden / ſo daß von erſterm der heut regieren⸗ 
de Hertzog von Savoyen Victor Amadeus Z/, 
als deſſen Enckel abftammet / von Thomz 
Francifcı beyden Söhnen aber Emanuel Phi- 
libert Amadeo,undEugenio Mauritio,die bey⸗ 
de fleine Nebenzweige im Haug Savoyen / 
und zwar dom erjtern der Carignaniſche / vom 
— aber der Soiſſoniſche / den Urſprung 
haben. 
Won dem Heil. Roͤmiſchen Reich hat das 
Hauß Savoyen als Lehen Güter das Her⸗ 
tzogthum Savoyen und Mentferrat heran 
willen 


BE 4 (940 ) 
eg millen Denn auch der regi 
| Reichstaͤge pfleget beruffe 
ihm auf der weltlichen F 
Hollſtein⸗Gottorff Sitz ur 
Es hat zwar Savope 
mehr andere Derrichaffter 
Piemont und heut zu ZT 
Sicilien / zumahlenaber 
von dem Roͤmiſchen Rei 
ſolle von ſolchem in dem d 
| dem Titul des Königreich 
Bo 0 ar handelt werden. Hier foı 
a, 3 E avoyen und Montferrai 
und demdaran graͤntzende 
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Ver der jezo vegierende 
und defjen Beichlecht, 
Ddoeſer iſt Victor Ar 
3 Nvon Sabvoyen / Fürfi 
ri nig in Eypern / geboht 
434 1666. 

Seine Gemahlin iſt 
lipp Hertzogs von Drleang 
Groß⸗Britannien Tochte 
Auguͤſti 1669. vermaͤhlet 
Mit ihr find erzeugt worde 

1. Maria Adelheidis 
Dec. 1685. vermaͤhlet Lud 
Burgund / ſo hernach Dau 
worden / den 17. Dec. 1697. 

Fa 17 12, an den Kinds, Blat 
3 2. Marin Anng / geb: 
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1687, vermaͤhlet Philipp don Anjou Gwelcher 
dermahlen unter deu Titul Philipp des Fuͤnff⸗ 
ten in Spanien regieret ) den 12. May 1701 
farbe zu Madrittden 14. April ırıy 

3. Maria Louiſe Gabriele gebohren den 
17, Sept. 1688. ftarbe den 5. Aug. 1690. - .. 

4 Anna Victoria. 5. Amadeus / ſtarben 
a ſogleich. 

6. Victor Amadeus Philippus Joſe⸗ 

phus / Printz von Piemont / gebohren den 6. 
May 1699. ſtarbe den 22. Mertz 1715. 

7. Carol Emanuel Victor / gebohren den 
27.April1701. fuͤhrte den Titul Printz von Ao⸗ 
ſta / nunmehr aber eines Printzen von Piemont. 

8. Emanuel Philibert / ſtarbe gleich. 

9. Ein Printz / wurde todt gebohren. 

Sein Herr Vater iſt geweſen Carl Ema⸗ 
nuel / gebohren den 20. Junii 1634. ſtarbe den 
12. Junii 1675. ® 

Seine Gemahlinnen waren:ı.Francifca 
Magdalena’ Gafton Johann Baptiſt Her⸗ 
tzogs von Drleans Tochter, gebohren den 13, 
Det, 1648. vermaͤhlet den 3. April 1663; ſtar⸗ 
be den 14. Jenner 1664. 

2, Maria Johanna Baptiſta / Hertzogs 
Carl Amadei non Nemours⸗Savoyen Zoch? 
ter gebohren den 11. April 1644, vermaͤhlet 
20, May 1666, ar 

Bon der Carignanifchen Linie iſt ders 
mahlen das Haupt Victor Amadeus / Printz 
von Carignan / gebohren im Merk 1690, 
Generalaller Leib: Garden dns Sapopifchen 
Hofs. —— 

Deſ⸗ 
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Deſſen Vater war ( 
Amadeus von Carignan 
Auguſti 1631. war taub un 
hat aber doch durch einen 
ges reden gelernet /prätet 
tel / ſtarbe 1709. 

Seine Gemahlin w 
Catharina von Eſte / Prin 
Haufe der Hertzogen zu) 
bohren 1656. vermaͤhit ı 
neben den obigen jetzo reg 
ctor Amadeo erzeugt wor 

Maria Victoria / geb 
1687. 

Iſabella Louyſa © 
1689. 

Thomas Joſephus 
von Savoyen / Printz von 
den 10. May 1696. ſtarb 
Seine Gemahlin iſt gewe 

Victoria Franciſcand 
Amadei / Hertzogs von S 
me de Verua natuͤrliche 
den 8. Nov. 1714. 

Von dem Hauß So 
das Haupt Emanuel / ge 
1687, iſt Ritter des guͤl 
General über ein Kayſerli 
giment, 

Seine Gemahlin ift 
licitas Zohan Adam 
Liechtenſtein Tochter den: 

Deſſen Bater if g 


@ (943) & 


‚Thomas von Savoyen und Soiſſon / geboh⸗ 


zen den 15. Deu. 1677. ward vom König in 
Franckreich zum Marechal de Camp gemachet / 
und bekame eine Penſion von 10000, Eros 
nen. Nach dem Ryßwickiſchen Frieden aber 


Herlieffe er die Fransöfiiche Dieniteund ward 


Kayſerl. General» Feld» Zeugmeifter/ ftarh 
Den 24, Yug. 1702. an einer vor Landau em⸗ 
pfangenen Wunde, Seine Gemahlin ware 
Urania de la Eropte/ des Herrn zu Beauvais 
Tochter / vermäblt den 17. Dec. 1682, Jeho 
zu Pariß im Elofter. 

"Die Geſchwiſtere des jeßo regierenden 
Herrn von Soiffon find: | 

Thereſia / Madempifjelle de Soiſſons / 
gebohren den 13. Sept. 1683. 

Ludobicus Thomas, gebohren den -. 
Der. 1685. flatbe 1695, 

Urania de Carignan / gebohren den 10. 
Mod. 1686, 

Mauritius / Pring don Carignan / geboh⸗ 
ten den 9. Jenner 1690, ſtarb zu Barcellona 
den 15. Mertz 1710. an Kinds⸗Blaͤttern. 

Eugenus / gebohren den 4. Julii 1602, 
Antonius / Printz / gebohren im Merk 
1697. ſtarbe den 7. Mertz 1712. 


Seines Herrn Vaters Bruͤder waren: 
Philippus / gebohren den 8. April 1659. 
ſtarb zu Pariß ı 693. ! 


SLudoviceus Julius / Kayſerlicher Ober» 
ſter / gebohren den 2. May 1660. von den 
Dartarn ertoͤdtet den 13, Julij 1683. 


Ema⸗ 
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Emanuel / gebohren 
Graf von Dreu / ſtarbe de 
Eugenius Franciſcu 
Det. 1663. Kayſerl. Gene 
Hof: Kriegs Nach Praͤ 
guͤldenen Blieſſes / Guber 
Spaniſchen Niederlanden 
teſten Helden / ſo von etl 
her geweſen. 
2% 
Von denen Ländern / we 
dem Römifchen Reich 
derentwegen Sis un 
Reichs: Tag genieffet: 
E Aboyen ſo eigentlich 
iſt ein groſſes Hertzo 
gegen Norden mit dem E 
Morgen mit der Schw: 


mit Italien und Piemont 


Breſſe und Vienne / de 
Franckreich. 

Die Laͤnge dieſes 
von Norden gegen Süde 
von Abend gegen Morgen 

Das eigentlich fogeı 
Saboyen wird in 6. Bezi 
erſte hievon iſt das rechte 
iſt die vornehmſte Stadt 
dem Zuſam̃enfluß der Lei 
einem bergichten Dhal / iſt 
gebauet / es hat auch ein he 
Schloß und ein hohes_$ 
ſchoͤne Kirche und Kiöfte 


" _Montmelian , eine fehr fefte Stadt auf 
ber Spigeeines hohen faft unzukommlichen 
Felſens / mit einer vortrefflichen Citadelle 
verſehen; wird vor den Schlüffel on gantz 
Savoyen gerechnet. a 

Ailiz / iſt ein Städtlein/fehr berühmt mer 
gen beröchwefelsund Alaun-WBaffer/fo allda 
flieſſen; Rumilly / eine mohlgebante Stadt 
an dem Seran⸗Fluß; Conflaus und Carbonie⸗ 
ve ſeynd zwey vortreffliche BergB ſtungen 

Der andere Theil von Savoyen if 
Maurienne / ligt an der Ifere / und er recket 
ſich von Tarantaiſe biß an Dauphinesdarinn 
find die vornehmſte Derter : | 

».\,$t, Jean de Maurienne , lieget an dem 
Axche⸗Fluß / iſt eine wohlgebaufe aber offene 
Stadt / und hat ein Bißthum auch find hiez 
rinnen zu ſehen die Staͤdie St-Michel/ Sc. Ju⸗ 
liau / Wodone / Uſe und Laneburg. 

Der dritte Theil iſt das Tarantaiſer 
Thal / darinnen ift Monſtiers die Haupt⸗ 
Stadt / lieget an der Iſere / iſt wohl gebauet/ 
und hat ein ErtzBiſthum; Briancon / ein 
wohl gebauter Ort und feſter Baß / auch ein 
den deß vornehmen Geſchlechts 

tiancon. | 

DervierteTheil iſt Genevois / darinnen 
iſt die Haupt⸗Staͤdt Annechy / lieget an einem 
See in gar ſchoͤner Gegend / und iſt vortreff⸗ 
lich wohl erbauet; der See iſt 4. Meilen lang / 

gen 2. Breit und an vielen Orten unergrůnd⸗ 
ich / doch hat er nicht viele Fiſche. AlbirlaRos 
de und Carimoyt find auch wohlgebaute 
Staͤdte. gl Der 
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Se 
Der fünffte Theil he 
rinnen ift der Haupt⸗Ort 
eine wohlgebauteStade 
und hat auf einem Be 
Schloß; Elufe ift ebenfa 
‚Ortund eine ſchoͤne Veſti 
Der ſechste Theil iſt 
Genfer⸗See liegt / we 
Stadt iſt Thonon / weld 
und ſehr annehmlich an 
liget. 
Das Hertzogthum? 
ein Reichs⸗Lehen / hat 
und Abend Piemont / ges 
bieth von Genua und-gi 
land zu Orangen 5 Se 
ſich von Suden gegen ) 
Abend gegen Moxgen au 
rinnen ift die Haupt © 
Poo⸗Fluß / iſt ſchoͤn / grof 
Kirchen auch Cloͤſtern ve 
Zeiten eine der fefteften € 
mahlen an Veſtungs⸗W 
niret; Acqui iſt eine woh 
liegt an dem Fluß Borm 
Baͤder ſehr beruͤhmt 5 ] 
eine feine Stadt / wie. a 
Port de Sture/ eine Sta 
an dem Fluß Poo lieget 
Die vornehmſte Fl 
Rodanus / die Rhone Iſe 
ſe / Doria / der Arca⸗Fluf 
Die vornehmſte Se 


und Anneci⸗See. 


Die bekantefte Gebirge find Montmes 


lian die Schweigerifih und Srangöfiiche. 


Graͤntz⸗Alpen. 


Das Hertzogthum Piemont gehoͤrte 


war vor Zeiten auch zu dem Roͤmſ. Reich 4 
jeßpaber will Savoyen behaubten/daß es ein 
freyes allein GOtt und das Schmwerdf über 


ſich erfennendes Fürftenthum feye ; folhes 


Piemont granget gegen Mittag mit dent 


Genfer⸗See / gegen Morgen mit Mayland / 


gegen Mitternacht mit dem Genuefer Ges 
bieth und gegen Abend mit der Frantzoͤſiſchen 
Proving Dauphine. ES hat in der Länge. 
ungefehr 30- in der Breite 20. Meil Weegs; 
hierinnen iſt die Haupt⸗Stadt / die dermahlen 


gewoͤhnliche Reſidentz der Hertzoge von Sa⸗ 


voyen / Turin / ſie lieget an dem Poo⸗Fluß 
in einer ſehr annehmlichen Gegend / und doch 
nicht weit von dem Gebuͤrg; ſie iſt ſehr ſchoͤn 
und groß / faſt in die Vierung gebauet / vor⸗ 
trefflich befeftiget / hat hohe Waͤlle / tieffe 
Graͤben und aoͤne Auſſenwercker; die gan⸗ 
tze Stadt iſt ſehr praͤchtig gebauet / hat viele 
anſehnliche Pallaͤſte / herrliche Kirchen und 
Cloͤſter / abſonderlich einen Ertz⸗Biſchoͤffli⸗ 
chen Dohm / in welchem unter andern gezei⸗ 
get wird das Schweiß⸗Tuch / worinnen Chri⸗ 
ſtus der Herr im Grab eingewickelt gelegen; 
der Hertzogliche Pallaſt iſt auf das ſchoͤnſte 
gebauet / und einer der vornehmſten in F 
Europa / ein mit allen Nothwendigkeiten be 

eingerichtetes; Zeughauß / eine vornehme 


Reit⸗Schul / eine koſthahre Bibliorher / ein 
— £lla über 
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über alle maſſen seo ur 
ein Thier⸗Garten / ſo in 
Teutſche Meile inn hat / 
rahren Thieren verſehen 
Ort vor andern beruͤhmt. 

Carignano / iſt ein 
hat eine Hertzogliche Reſ 
EComn / oder Coneo /iſ 
ingleichem auch Mondov 
von Turin lieget / und 
Schloß iſt. 

Pignerol / ware eine 
me Veſtung / wurde aber 
fen geſcheiffet. 

Die andere Provin 
Aoſta / darinnen iſt das 
Stadt gleiches Nahmen 
Yauter Gebürg an dem F 
fiehet man einen alten R 
Bogen / neben einem 2 
alten Kampff⸗Platz / und 
Mere;Zeichen/ daB vo 
groſſe Römische Stadt 9 

Die dritte Provin 
nen ift das Haupt⸗Ort⸗ 
liche wohlgebaute Stadt 
ſia⸗Fluß / hat einen gar re 
feſtes Cittadell. 

Die vierdte Provin 
rinnen iſt die Haupt⸗St 
ein erhoͤhtes und feſtes 

Die fuͤnffte Provin 
iſt Sufe an dem Fluß⸗ 


— 


EC 949 7 3% 


Berg Cemis 7 Hat gleichfals ein Tehr Fefke® - 


SErumph Bogen / welcher den Kayſeren auf⸗ 
& gerichtet iſt / zu fehen. | 


= Die fechste Provins ift Saluzzo / darin⸗ 


nen iſt die Hanpt:Stadt Saluzze  Diefe liege 
aufeinem angenehmen fruchtbaren Hügel 7 
bat ein feſtes wohlgebautes Schloß / eine 
errliche Dohm⸗Kirche und Bißthum.. In 
 biefer Proving entfpringet der gröfte Fluß 
des Welſchlandes Poo / aus dem Berg Bifos 
Welcher unter denen Alpen⸗Gebuͤrgen der 
bochſte iſt. Ebenin difem Gebürg iſt gu Er⸗ 
Wahrung eines weiten Ummegs durch den 
hasren Selfen ein Gewoͤlb soo Schuh lang 
Bat Unkoſten durch gehauen / wor⸗ 
man auf denen Maul⸗Thieren zwiſchen 
Stalten und Franckreich ungemein groſſen 
Be sndifer GroningTiigetanchbieehrße 
Indiſer Proving lieget auch die ſehr be⸗ 
ruftene Veſtung Carmagnola/ it nicht nur 
kein eine feine wohl gebaute Handels⸗ 
idt /fondern hat aud) um Die gantze Stadt 
Sehe fhöne Veftungs- Werder / und lieget 
noch Darneben eine groſſe Cittadelle / über di 
Ehoret auch noch zu dieſer Stadt ein beſon⸗ 
deres groſſes Gezirck / fo vor Zeiten eine eige⸗ 
‚ne Grafſchafft geweſen. 
Revel iſt auch eine ſchoͤne / reiche und 
wohl befeſtigte Stadt. 
Die ſiebende Provintz iſt die Graffſchafft 
Nitga / an demLiguſtiſchen / oder Mittellandi⸗ 
ſchen Meer / — > der Varus⸗Fluß die 
3 


s 


Graͤntz⸗ 








ee. Schloß; allhierift auch ein Römifcher 
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Graͤntz⸗Scheidung zwifd 
Piomont machet; dari 
Stadt Nizza an dem 2 
gelegen; Es ſtehet die € 
and iſt an ſich ſelbſt von‘ 
ſie auf einem harten Felſe 
lieget / welcher nicht nur 
ſteigen / ſondern auchn 
kan. Uber dieſes hat die 
Wercker allezeit gehabt 
beſt eingerichteten Zeug 
fehen geweſen / allein hat 
dem letztern Krieg alles 
Villafranca lieget 
vintz und iſt deßwegenen 
es einen vortrefflich bequ 
Handelſchafft an demM 


bat; ; 

Die achte Provin 
Grafſchaff Aſti/ dari— 
Stadt gleiches Nahmen 
reich / an dem Tanuͤra⸗F 
raumes Schloß und no 
Eittadelle / auch find in 
an ſehen / Chieraſco / Ver 
ſchoͤne wohl gebaufe / 
Städte. 

Die neunte Provin! 
Oneglia an dem Liguf 
Haupt-Stadt hievon w 
fo wuͤrcklich an demMee 
lein ſchoͤn gebauet / ſonde 
get iſt. | 


ESS) 


BDintmiglia liegt auch in diefer Pros 


vingvift eine fefte und an dem Mittelländis 
fchen Meer gelegene Stadt / an demjenigen 
Ort / wo der Rotta⸗Fluß in das Meer gehet / 
treibet auch eine vornehme Handelſchafft. 


Zehendens gehören zu Piemont von den l 
MWaldenfer;Sebierh 3. Thaler / als Lucerne / 


Prroufe und St. Martin. x 
- Efolle dag Piemont in fih halten 50. 

Graffſchafften 15. Marggraffihafften und 

20. reiche Abteyen. | 


Die befantefte.Flüffein Piemont find: 
Rottg / die Var / Stura/ Veraita / Tince / der 
Poo / die Mala / Maira / Betz / Ella / die Tana⸗ 


ra/ und die Wornia. 


S 2. 

von der Seuchtbarkeir, vielen Manu⸗ 

facturen und „andelfchatfren der 
Sayvoyiſchen Länder. ” 
SaAvoyen / Montferrat und Piemont lie⸗ 

7 gen zwar in einer ſolchen Gegend / zwi⸗ 
ſchen Welfchland und Franckreich / wo die 
Himels- Witterung an fich felbft fehr warm 
ſeyn folle/allein / weilen dife Lande durchge⸗ 
hends mit gar hohen Gebuͤrgen durchſpicket 
ſind / als gibt es derentwillen eine gar maͤſſige 
Lufft; Mann ſiehet zwar auch im Sommer 


die hohe Spitzen der Berge mit Schnee be⸗ 
decket / in der Niedere aber iſt es doch warm 


und geben die Thaͤler / Huͤgel und ebene Fel⸗ 
der Getrayd / Wein / Lemonen / Pommeran⸗ 
tzen / Feigen und andere gute Gewaͤchſe nach 
Genuͤge; der Roßmarin iſt an vilen Orten 

2* gli dieſer 
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diſer Ländet fo gemein z | 
ſche und Waͤlder davon 
meine Bauers⸗Volck da: 
marinzum Kochen und 
neu, darum dann ſo mac 
die Menge von Roßmari 
allerhand Rololis und Ac 
Man findet auch dı 
die herrlichſte Wayden / 
die beſte Wurtzeln und 
man nicht nur allein von 
dern auch von allerhand 
aber auch von denen vor 
die Menge findet ; wild 
fen und weiffe Baren gi 
zahl / wie auch fehr viele 
Murmel⸗Thierlein. 
Von Fiſchen hat 
Alle allerley der befi 
ſchmacke Fiſche. 

Die Manufadturen | 
hauptſaͤchlich in Flor vor 
halb und gantzem Taffet 
ip allerley Baͤnder und 
von Stahl / Silber und 
auch in dieſen Laͤndern 
fer⸗Silber⸗ und Gold⸗ 

Die Handelſchafft 
groß / weilen ſie inder V 
land / Teutſchland / Frat 
liegen / und mithin alle: 
diſen Laͤndern gegen eina 
durch das Savoyſche G 









deſem folget / daß die viele Zul, Gefälle 7 
Aciſen / ordentliche Steurenund Anlagen 
ans Denen Hertzoglich / Savoyiſchen Landern 
An gar anſehnliches eintragen / und iſt gewiß / 
aß der Hertzog von Savoyen unter die rei⸗ 
Here Regenten von Europa billich gegehlet 
werden fan, | | 
Don denen Anſpruͤchen und Sorderun; 
gendes Hertzogs / von Savoyen auf 
ndereLaͤnder und Herrſchafften 
ExRſtlich machet er einen Anſpruch auf das 
dermahlen unter Tuͤrckiſchen Haͤnden 
fehende Koͤnigreich Cypern / weilen dieſes 
Savoyiſche Geſchlecht Muͤtterlicher Seits 
von der letzten Koͤnigl. Printzeſſin von Cype⸗ 
"zen Anna deLuſignan / Koͤnigs Johannis von 
SEnpern Tochter / welche 1432. mit Hertzog 
" Tndoyico III, von Sanoyen vermählet wor⸗ 
den / herkommet. 
Zweytens machet er eine Anforderung 
auf die Stadt und Gebieth Genef / welches 
in. alten Zeiten zu der von Amadeo VIIL von 
Dumbert de Thoire 1401. erkaufften Graf 
ſhafft Gebenne gehörig ware / ſich aber ſelbſt 
"abgeriffen hat. — 
Drittens machet er auf das Königreich) 
"Spanien einegorderung/ von wegen Catha⸗ 
ina / einer Tochter Königs Philippill. von 
efls Ep 
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Spanien und feines aͤlten 
manuelis 1. Semahlinsi 
fen / was ihm im Utr 
Schluß verfprochen wor 
Vierdtens eben alfı 
ſpruch auf die Monardhii 
nien und Engelland/von 
lin Maria Annq / die eine! 
Hertzogs von Orleans/ u 
niglicher Princeſſin aus ( 
des ungluͤckl. Koͤnigs aus 
Fuͤnfftens praͤtent 
Fuͤrſtenthuůmer Achaja un 
Iſabella von Villchardor 
ſer Lande geweſen / und mi 
Savoyen im Sec. XIV. ver 
de aber find heut zu Tan 





| 5. 
Von der Art der jun 


Macht zu Land un 
Fenden des Hertzo 
Hy Innwohner diefes 
F dig /argliſtig und ſeh 
über alle maſſen gefparfa: 
Arbeit zimlich / wann fie n 
muͤſſen; fie verlaffen ih 
gern / nehmen ein Murme 
were / oder Fleines Kraͤ 
ckel / lauffen damit die halb 
en in Hunger und Kumm 
lu ſamen/ und bringen esn 


3daß fie alsdann Kauffleu 


tauſend Gulden / eutwel 


ROTES / 5 
RER (5 
‚terland / oder in Trutſchland da ſie vorhin 
baarfaß geloffen und etwann nurmitetlich 
reutzer zu handlen/ oder die Camin Arfegen 
angefangen. ER 
Mit Gewehr gehen fie über alle maſſen 
gern um / und wird man auf der Straſſen 
nit leicht einen antreffen / welcher nicht ein 
Geſchoß / Saͤbl oder heimblichen Dolchen bey 
fi) trägt. / nichts deſto minder ſo laſſen 
fie ſich nicht leicht in einen offenbahren 
Streit ein/ fondern lieben vielmehr 7 wann 
hie fi) Hinserliftig an ihrem Feind raͤchen 
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6 nen. — Au 
Das Kriegs⸗Leben ift ihnen insgemein 4 
erleidet / Doch geben fie gute Officter / und gr 
‚wann das Land von einem Feind angegriffen B: 
wirds fo laffendie Land&-Innwohner Hauß * 

und Hof ftehen + begeben ſich auf die enge —* 
Straffen und Walder / und lauſteren alld a·· 
die ſie jemand von dem Feind überfallen koͤn⸗ | 
nen / haben fie die Oberhand / fo gehen fie { 
mit den Uberwundenen graufam um / will t; 
aber der Sieg bey einem Angriff nicht gleich i\ 
auf ihrer Seiten ſeyn / ſo wiffen fie ven Rucken Mi, 
gar bald zuwenden. N 


Man ʒehlet indgemein in den Savopif. 
Laͤnderen über 2. Millionen Menſchen / dar⸗ 
unter fuͤnffmal hundert tauſend Mannsbil: 

der ſeyn follenwelche zum Krieg tauglich waͤ⸗ 
zen / doc) Fan manaufden Nothfall zu der 

Lands⸗Beſchuͤtzung uͤher funffzig tauſend 
Mann auf gebottenes Bold nicht zuſammen 
bringen 7 und von rechter regulierter Mili 
weiß: 
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FORSCHER. 1.3. ;> 
weiß man noch niema 
20000. Mann in Savı 
man dañ auch mehr als 
ordentlich nicht ſolle unt 

ZusSee halt dieſer H 
liche bewaffnete Schiffe, 
ſich derſelben bedienen z 
kein recht anfehnliches € 

Die Feinde dieſes 
fend / fo hates vor Zeit 
nien wegen Mayland 
Nachbar gehabt / zun 
Hertzogthum nunmehro 
veich gehörig / als hat e 
ſem Fried⸗nachbarlich ar 
nicht damit verfallen wil 

Franckreich iſt gegen 
Hundert Jahren her ci 
Nachbar gemwefen/und he 
was von dem Savoyiſe 
zu reiſſen geſuchet. 

Mit denen Genfer 
hat Savoyen gleichfah 
Nachbarſchafft / ob fehon 
liche Feindſchafft nicht aı 


$.6. 

Vorder Academie: 

zu Zurin inder Haupt 

nehme Univerſitaͤt / n 

1405. geftifftet worden . 

VIIL, Hergog / und hinna 

unferdem Nahmen Felix 
Die Univerfitäe iſt ſehr 


und werden alle Wiffenfchafften im gröfter 
Bolllommenheit allda gelehret + fonderbahr 
aber iſt ſolche hohe Schull darum. fehr.bes 
ruͤhmt / weilen allda ein Collegium angerich⸗ 
tet iſt / in welchem Fuͤrſtliche / Graͤffliche / ade⸗ 
liche und gemeine Printzen und Soͤhne / umb 
einen gar leidentlichen Preiß mit Zimmern/ 
Koſt / Bedienung und anderen Noihmwendigs 
keiten beſtens beforget werden, und fie nicht 
nur allein in allen Wiſſenſchafften / 3 | 
auch in allerhand adelicyen Exercitiis, als Rei⸗ 
ten / echten’ Sprachen, Zeichnen / Mahlen 
und dergleichen / mit beſtem Grund unterrich⸗ 
tet werden. 

.7 — 
Von dem Wappen /Titul / Ritter Orden 

und Religion des Hertzo gen von Sa⸗ 

voyen. 
Has Wappen des Herkogen von Savo⸗ 

yen iſt einmahl gefpalten und einmahl 
getheilet/ oder hat vier rechte Haupt-Duarz 
tiere 7 und diefe werden widerum jedes beſon⸗ 
ders abgetheilet. Das erſte Duatier hat 
vier Seldungen. Das erſte Feld ift weiß / 
Oder filbern / darinnen iſt ein groſſes und vier 
Kleine. güildene Ereugel. Das andere Feld iſt 
hlau / hat zwey filberne Balcken und darüber 
einen rothen Loͤwen. Das dritte Feld iſt 
gulden mit einem rothen Loͤwen. Das vierdte 
iſt ſilhern und hat auch einen rothen Löwen. 

Das andere Haupt⸗Quartier iſt in der 
Mitten geſpalten / hat rechter Hand ein weiſ⸗ 
ſes Pferdt im rothen Feld / lincker Hand ba 
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es 3. guldene Balcken iı 
darüber gehet bandweis 
cker Seiten der Saͤchſiſch 
Das dritte Quarı 
fpalten auf der vechten 
tzer Kom im filbernen ; 
zettlen beſtreuet / lincker 
tzes Feld mit einem ſilber 
Das vierte Quart 
ſpalten / rechter Handi 
und blau gewuͤrffelt / line 
Een obere Thei 
heil aber von Silver. 
Uber diß bat es 
Schild, ſolcher iſt gefpa 
iſt ein filbernes Creutz ir 
cker Hand aber ein dopp 
ger Adler im guldenen ? 
Oben auf dem Ba: 
ne Königliche Crone / un 
ein Creutz. 
Unm das Wappen he 
und Ordens⸗Zeichen 
von unſer L. Frauen Be 
Der Titul iſt vict 
in Sicilien und Cypere 
voyen / Fuͤrſt in Piem 
ſte / Genevois / Monife 
chaja / Morea; Marggra 
und Italien / Grafzu € 
za / Aſti une Tenda / Fı 
Faucigny / Herr zu Ver 


U Prella / Napelli / Mi 


Be )®- 
Eolonas/Zürft und immerwehrenderKeiches 
Vicarius deß Rom: Reichs. — 
Witter Orden gibt es in Savoyen zwey⸗ 
erley / als nehmlich den Orden unſer L. Frau⸗ 
en Verkuͤndigung und den Orden des Heil. 
Mauritii und Lazari. Der erſte / als der Rit⸗ 
ter⸗Orden della Annunciata, iſt von Amadeo 
dem VI, in dem Jahr 1362. geſtifftet wor⸗ 
den / beſtaͤttiget aber und mitreichlihenEins . 
kuͤnfften und groſſen Freyheiten hat ſelbigen 
begabet / Amadeus der VII. und iſt dieſer Ors 
deñ noch biß auf den heutigen Tag in groſſem 
Flor / alſo zwar / daß viele Marcheſen und 
—— in diſem Orden noch dermahlen 
nden. | 

In diefem Orden tragen die Ritter ein 
guͤldenes drey Finger breites von 15. Zweif⸗ 
fels⸗ oder Liebes⸗Knoten zuſammen gefeßs 
tes Ordens⸗Band / oder. Ketten / an deſſen 
Ende ein Oval runder Pfenning herab haͤn⸗ 
get / auf welchen zu ſehen / wie der Ertz En⸗ 
gel Gabriel der ſeeligſten Mutter G ttes 
den Gruß bringet; auf den Band ſelbſt in der 
Runde herum ſiehet man die Buchſtaben: 
F. E. R.T. das iſt: Fortitudo Ejus Rhodum 
Tenuit, feine Strackmuͤthigkeit hat Rho⸗ 
dum eingenommen / und dieſes iſt gemacht zu 
einem einigen Angedencken / daß Hertzog Ama⸗ 
des V. deß Stiffters Groß Vatter / 1315. 
die Inſel Rhodum dem Tuͤrckiſchen Binfz 
Hund / oder den Saracenen / mit gewaffneter 
Hand entriſſen hat. Zwiſchen obgedachte 
Zweiffels/Knotten ba machnabi 
IE : ; - 8 
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&( 060 ) * 





- Earl. der Dritte 1518. viele weiß nnd 


emaillirfe Roſen feßen laſſen und iſt ver Oz 


dens⸗Sitz dermahlen in der Eindde von Ca 


maldule / auf dem Gebirge bey Turin / 
mo Alſis genannt. bir 
Der andere Orden in Savoyen iſt / wie 
gedacht / der Orden Mauritii und Lazari 7 
und wurde felbiger zu Ehren difer Heiligen 
—— Amadeo dem VII Anno 1434. 
geſtifftet. RR: 
Die Religion in Savoyhen ift gut Ram 
Catholiſch / und florivet nur allein inden Thaͤ⸗ 
lern von Piemont die Reformierte Lehre Es 


vertreibe zwar der Hertzog 1686. faft alledie: 


fer Lehre anhängende Leute und wolte das 
gange Land rein Catholiſch Haben / nachdem 
er aber von dem König in Franckreich hernach 
mit Krieg überfallen wurde und dieſe Fluͤcht⸗ 


ijinge ſich zufaimen rottierten und den Franjo 


fen tapffern Wiederſtand thaten/ fo nahme er 
die bereits Entflohene wiederum ein und ob 


ſie ſchon hernach nicht mehr fo viele Sreps2tz 


ten zu genieffen hatten als vorhin / ſo haben 
ſie doch in dem letzten Krieg dem Hertzog von 
Savoyen abermahl wider Franckreich gar 


‚gute Dienſte geleiſtet. 


58. {RR 

Was diefer gg befonders habe. 
Erkiie ift diefer Hertzog in fo groſſem 
Anſehen / daß er an dem Paͤbſtlichen Hof 
gleich) nach denen Königen und der Republic 
zu Benedig/ nod) vor dem Groß⸗Hertzog von 
Florentz / den Rang hat. | 
i wey⸗ 


a EHE. 
Zweytens empfaͤnget er insgemeinnicht 
nur von feinen Unterthanen / fondern aud 
ee — den Titul Ihro Kos 
igliche Hohheit. Ir 
Drrittens iſt er in Welfchland uͤber die; 





jenige Pronvintzen / welche zu dem RömKeich” 
Ehoͤren / Vicarius perpetuus, oder ewiget 


tadthalter. 
Viertens hat er das Privilegium denon 
appellando, daß man von denen End⸗Urthei⸗ 
len feiner Hof Gerichte / oder Parlementer 
Fa an den Reichs⸗Hofrath / noch andag 
Tammer⸗Gericht / appelliren darf. 


Der ?78 ſte Titul. 


| tenberg. 
A DE eich nach Savoyen hat den 37. Sitz 
RE und Stimm auf der weltlichen Fürs 












i 
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berg. / wie aber diſe Land⸗Grafſchafft an 
88 Durchl. Chur Haug Bayern gelanget / 


tie 


mehrere abgehandelt worden / wie nicht we⸗ 
niger/ wo es liege/und maß es in ſich begreif⸗ 
fesdeffen eigentliches Mappen iſt ſonſt ein 
blaues Feld mit einem filbernenBalcen / und 
„oben auf dem Wappen ein Fuͤrſten⸗ 
—* Huͤtlein. — 


— io = 


Dun Der 


‘4 € 


Bon der Land⸗Graſſchafft Leuch⸗ 


E ſten⸗Banck der Land⸗Graf zu Leuch⸗ 


Rio unter dem Titul von Bayern daß 


| 
x 


SHEILD ER 
- Den.Biu 
Von dem Anfehen/ Macht / Hertz 
lichkeit und Würde de fuͤrſtlichen 
Hauflesvon Anhalt. 
AS fürftliche Hauß-Anhalt hat feinen 
9) Urfprung ebenfahls wie Sachſen⸗ 
Lauenburg / von Ehurfürft Bernardo 
zuSachſen / einem Sohn des Marggraffen Als 
berti Urſi / oder des Baͤren / nachmahligen 
Churfuͤrſten zuBrandenburg / deſſen zweyter 
Sohn Henricus wurde in dem Jahr 1250 
von Kayſer Friderich dem IL. zu einem An, 
haltiſchen Fuͤrſten / oder zu Aſcanien / gemacht, 
und ihm deßwegen einige Alt⸗Vaͤtterlich 
Graf⸗und Herrſchafften / wie auch Reichs" 
Lande und Lehen / die man fuͤglich von dem⸗ 
Yergogthum Sachſen und Murd;Brandens 
burg abfündern konte / untergeben. Von 
ihm ſtammt im neunten Grad der abſteigen⸗ 
den Linie her Soahim Ernſt / gebohren 
1536. welcher die vorher zertheilte Anhaltts 
ſche Länder fämmtlich wieder. zuſammen 
brachte und ein Stamm⸗Vatter aller heutiz 
en Linien im HaußAnhalt wurdesdann von 
feinem erſt⸗ gebohrnen Sohn Sohann Georg 
kommt her die Deffaniiche Linie / von dem 
zweyt⸗ gebohrnen Ehriftian die Bernburgi⸗ 
ſche / von dem viert⸗gebohrnen Augufto die 
Plößgauifche/von dem fünfft:gebohrnen Rus 
dolpho die Zerbftifche/ und von dem fiebends 
gebohrnen£udmig die Coͤthiſche / und ob gleich. 
in Fuͤrſt Wilhelm Ludwig 1065. der u 










— — 


(963) & 
he Stamm wider verlofchen/ fo flehen doch 
die übrige gemelte Anhaltifche Hdufer inse 
geſammt big dato in fehönften Flor / nur daß 
Fuͤrſt Lebrecht zu Ploͤtzgau / welcher 1665. 
ſeinem Vetter/ gedachtein Wilhelm Ludwig / 
accediret / den Plöggaui ſchen Titul fahren 
laſſen und dagegen den Coͤthiſchen angenom⸗ 
men. 





— . I» - . 5 
Von denen regierenden Herren der An⸗ 
haltiſchen Häuffer. 2 

Has Daupt der Deffauifchen: Linie iſt: 
.— Leopoldus / gebohren den 3. Julii 1676. 
iſt Preuffifcher General⸗ Feid⸗ Marfchail und 
Ritter des Preuſſiſchen Adler-Orvens. — 

Seine Gemahlin iſt Louhſa von Foͤ⸗ 
ſen / aus Deſſau / gebohren den zz. Mertz 
1677. vermaͤhlt 1698. und 1701. den ao. 
Dec. in den Fuͤrſten⸗ Stand erhoben. Von 
Ihr ſeynd gebohren wmprden : 

2. Wilhelmus Suftanus/gebohren der 
20, Jun. 3 Obrifts£ieufenant der Koͤnig⸗ 
lich⸗Preuſſiſchen Adelichen Leib⸗Wacht. 

2. Eeopoldus Marimilianus/gebohren 

den 25. Dec. 1700. h | 

3. Dietericus / gebohren den 2. Auguſt. 
1702, | R 

4. Fridericns Henricus Eugenius / ges 
bohren 26. Dec. 1705. 

5. Henrica MariaLovyſa / gebohren den 
3.Aug: 1707. ſtarbe gleich. = 

6. Lovyſe / gebohren den 23. Aug. 1709: 

7. Mauritius / gebohren den 31. Oct. 
1712. Vmma . Sem 


Kinds⸗Blattern. 


— den 14. 
Merg 1671.vermählet Georgio Rad ivil 
Hertzogen zu Olyka / den 3. Sept. 1887. wa 
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Sein Herr Vatter * geweſen Joh 
h 


Georg / gebohren den 7 Nov 627 Statth 
ter deß Churfuͤrſten Friderici Wilhelmi Ju 
Brandenburg / ſtarbe den 17. Aug. 160 
Die Frau Mutter ware Henriet 
tharina / Henrici Friderici / Fuͤrſtens 
Orange / Tochter / gebohren Den 10. Febr 
1637. vermaͤhlet 1658. ſtarb den 3. Novemb 
1708. Mit dieſer ſeynd nebſt dem eg 
denLeopoldo erzeugt worden? 
ı, Emilia Loonfa.2 Henvietta 
3. Friderich Caſimir / ſtarben alle gan 
4. Eliſobetha Albertina / gebohr 
1. May / 1665. wurde Aebtiſſin zu 
1680. hinnach den 30. Mertz 1686, ver 
Hertzog Heinrih von Sachſen⸗Wei 
in Barbi/ ftarbe mit ſchwanger 
1706. den 5. Octob. : 
5. Amalia geb.1666.verm. Si f 
rich Caſimir von Naſſau⸗Dietz im 
wurde Wittwe den 25. Mertz 1696. 
6. Lovyſa Sophia gebohren 
Sept 166Karb den 19. Apt.167 at 


7. Maria Eleonora / gebohren de ; 


1685. 1m Pop. eine Wittwe. FH 

ex ‚Denrica Agnes/gebohten den: Jen 
ner ı Br 
9 FoßannaE arlotta/gebohren den 6: 


> ar. is82. vermah et den 15. Sen. 7 


BCE 


| Maragraf Philipp Wilhelm zu Brandens 
urg. | | 


— Das Haupt der AnhaltBernburgiſchen 


Linie iſt / Victor Amadaͤus / gebohren den 


6. Octob. 1634. iſt Senior deß Hauſſes Ans 
halt und aͤlteſter Fuͤrſt deß H. Roͤm. Reichs. 
Seine Gemahlin iſt Elifabeth / Pfaltz⸗ 


Graf Friderichs von Zweybruͤcken Tochter / 


gesohrenden 1.Apr. 1642. vermaͤlhlet den 6. 
Octob. 1667. ſtarb den 17. April 1677. mit 
ihr ſeynd erzeugt worden: — 


Tg Tg ET 


1. Carolus Fridericus / Erb-Pring/ge 


bohren den 13 Julii 1668. 
Seine Semaplin ware Sophia Alberti⸗ 
na / Georgii Friderici / Grafens von Solms 
m Sonnen⸗Wald / Tochter / gebohren den 4. 
Dctob. 1672. vermaͤhlet den 25. Julii 1692, 
ſtarbe den 12. Junii 1708. an einer ungluͤckli⸗ 
chen Geburth / von ihr ſeynd gebohren wor⸗ 


den: | | 
Elifabetha Albertina / gebohren den 31. 
Mark. 1695. | — | 
Fridericus Wilhelmus / gebohren den 3- 
Sept 1694. ſtarbe den 28. Dec. ſelbigen 
Jahrs. | 
€ 
May. 1696. . 
- Wilhelming Auguſta / gebohren den 3. 
00, 1697, . 
ee Fridericus / gebohren den 20. 


harloita Sophia / gebohren den ar. 
1 


pt. 1700, | 
Friderica Henrietta / gebohren den 24 
Mum 322Leb⸗ | 


SAN, 1700, - 


wie |. 
2. Lebrecht / gebohren den 23- Junii 
1669. commandirt ein Regiment Heflen-&af 
ſeliſche Trouppen / ſeine Gemahlinnen feynd: 
2. Charlotta / Fuͤrſtens Adolphi von Naſ⸗ 
ſauSchaumburg Tochter / gebohren 1672. 
vermaͤhlet den 12. Apr. 1692. farbe im Kiud⸗ 
Bett den 13. Jenner 1700.. 
Die, andere Gemahlin iſt Eberhar⸗ 
dina Wilhelmina Jacobina / Johann Georg 
Frey⸗Herrns von Werde und Gouverz 
neurs zu Örave Tochter / gebohren den 9. 
Aug. 1685. vermählet den 27. Junii 1702. 
ward in Fuͤrſten⸗Stand erhoben 1705. den ı. 
Aug. mit beyden Gemahlinnen feynd erzeugt 
worden.: | | 
| Victor Amadeus Adolphus / gebohren 
den 7 Sepf. 1633. 
Friderich Wilhelm / gebohren den 12. 


Apr. 1695. j ä oo. 
Eliſabeth Charlotte / gebohren den 4. 
Dec. 1696. - | 


1 Ebeſtiianus / gebohren den 27. Nov. 
1698. ., 
Victoria Hedwig / gebohren den 13. Jan. 
1700. ſtarbe den 13. Sun. 1701. | 
Victoria Sophia / geböhren den 11. 
Sat. 1704. flarbeden 10. May felbigen 


ahrs. 
Wilhelmina Charlotte / gebohren den 
24. Nov. 1704. | 
Sohann Georg / gebohren den 30. Ocke 
1705. ſtarbe den 18-May 1706. 
Joſephus / gebohren den a0. Der, ER 


de ES 
Das Hauvpt der Anhalt Pölggauifchen 
DDder ehmaligẽCoͤthiſchenLinie iſt ẽeopoldus / 
ebohren den . Dit. 1694. Seine Geſchwi⸗ 
ere ſeynd. u 
7, Eleonore Wilhelminargebohren den 
7. May 1696. vermahlet Hertzog Friverich 
Erdmann zu Sachfens Merfeburg ım Mertz 
1714. ward Witte den 8. Sun» felbigen 
Sahrs und darauf ı715. an Herkog Ernſt 
Auguſt zu Sachſen⸗Wehmer zum zweyten⸗ 
mahl vermaͤhlet. 
2, Auguſtus Ludovicus / gebohren den 
9. Junii 1697. 
3. Chriſtiana Charlotta / gebohren den 
11. Jen. 1702. 
Sein Herr Vatter iſt geweſenEmanuel 
Lebrecht / gebohren den 20. May 1671. ſtarbe 
den 30 May 1704. | 
Die Frau Mutter ift Gifela Agnes aus 
dem adelichen Geſchleche von Rathon / geboh⸗ 
ren den 9. Oct. 1670, vermaͤhlet den 30. 
Sept. 1692. 
Das Haupt der ZerbſtiſchenLinie iſt Caro⸗ 
lusWilhelmus / gedohren den 26. Oct. 1652. 
Seine Gemahlin iſt Sophia / Hertzogs 
Auguſti zu Sachſen⸗Hall Tochter / geboh⸗ 
zen den 23. Junii 1654, vermaͤhlet den 18. 
Junii 1676. mit ihr fepnd erzeugt morden: - 
1. Sohannes Auguſtus / gebohren den 
29. Sul.1677:ift Ritter des Elephanten⸗Or⸗ 
dens. Seine Gemahlin ift Friederica / Ders 
6098 Friderici des Neunten zu Sachſen⸗ 
Gotha Tochter / gebohren den 24, Mertz 
* Mum4 1075. 


—— 10... © NEE 
‚1675. vermählt den 26 Sebr, 1762. zu Go⸗ 
tha/ftarbe den 28.May/ı709.- - 
2Carl Friederich / gebohren den 2. Sul. 
1678.ſtarbe den 1.Sept. 16934 | 
x. Magdalena Augufta, gebohren din 
12. Oct. 1679. vermahltmit Hertzog Friede⸗ 
rich dem Zehenden zu Sachſen⸗Goͤtha den 7. 
Junii 1696. | 
. Sein Herr Batter ift -gemefen Sohanz 
nes / gebohren den 24. Mer& 1671. befame 
durch Erbichafft/megen feiner Frau Mutter/ 
die Herrſchafft Jevern / ſtarbden 4. Jul. 1667. 
Seine Gemahlin ware Sophia Auguſta / 
Hertzogs Friederici zu Hollſtein ⸗Gottorff 
Tochter / gebohren den 5. Dec. 1360. ver⸗ 
— 19. Sept. 1059. ſtarbe den2. Jan. 
1 Is \ j 
Des regierenden Fuͤrſtens zu Anhalt; Zerbft 
3.ter Hr. Bruder’ oh. Ludwig / fo zu Dorns 
burg gebohren den4.Man 1656.geftorben den 
1.100. 1704- hatte auch mit Chriftina Eleos 
nora vonZeitſch / ſo 1699.den 17 May verſtor⸗ 
hen / folgende Kinder / deren Theils noch am 
Eeben / erzeugt / alzszss — 
pr Johann Ludwig / gebohren den 12. Sun. 
1688. | 
Sohann Auguft/gebohren 1689.den ;r. 
Dec ware ehmahls Capitain unter den Sach⸗ 
fer- Gothaiſchen Voͤckern in Italien. 
Chriſtian Auguſt / gebohren den 29. 
November. 1000. an 
Chrifian£udwig/gebohren den 6. Nov. 
1691.bliebe den 18. 0ck.1710.nprAire in den 
‚Rieberlanden. ! Ehris 


| 
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Cyxyriſt ianam Sophiam / gebohren 
——— haͤlt ſich am —— 4 





Eleonoram Auguſtam / gebohren den 13- 
May 1694-ftarbe den 11. Jun. 1704. 


Zohann Friderich + gebohren den 14: 
Sul. 1695. ward vom Hof zu Gotha erzogen, 


S eh 
Von denen Laͤndern —— — 
der Fuͤrſtlich Anhaltiſchen Haͤuſſer /de⸗ 
nen darinn entlegenen vornehmſten 
GOertern und bekanteſten Fluͤſſen. 
8As Fuͤrſtenthum Anhalt / oder wie man 
vor Alters geſchrieben / Anhold / folle ſo 
viel heiſſen / als ohne Holtz / welcher Nahmen 
herkommet von einem Schloß in dem Hartz⸗ 
wald / nicht weit vom Solcke⸗Fluß / welches 
Aſcanius der V. auß diſem Hauß auf einem 
hohen Felſen / aus puren Steinen / ohne Holtz 
erbauet / worvon das gantze Land ſeinen 
Nahmen bekommen. 











Das Fuͤrſtenthum Anhalt ligt indieLänge _ 


von Morgen gegen Abend hin zwiſchen dem 
Churfuͤrſtenthum Sachſen ⸗Hertzogthum 
Braunſchweig / Bißthum Magdeburg und 
Halberſtatt / wie auch der Graffſchafft 
Mannsfeld. — 
Dieſes Fuͤrſtenthum wird wegen der vier 
unterſchiedlich darinn regierenden Linien ge⸗ 
theilet in vier Bezircke / der erſte iſt der Deſ⸗ 
ſauiſche / darinnen iſt die Haupt⸗Stadt Deſ⸗ 
ſau / auf einem ebnen Feld an der Elbe und hat 
eine wohlgebaute Brucken. Das Reſidentz⸗ 
Schloß allda iſt ſehr praͤchtig gebauet / und 
| Mmm 5 hat 
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hat einen rahren Thier: Gatten / ‚mit vielen 
rahren Thieren verfehen,sfonderlich aber viele 
wilden Auer oder Büffel: Ochfen. — 
Uber dieſes liegen noch in dem Deſſaui⸗ 
ſchen die Staͤdte und Aemter Ragun / Jeß⸗ 
nitz / Sandersleben / Vreckleben / Woͤrlitz / 
Radegaſt und groſſen Alsleben. 

Deſſau und Woͤrlitz ſind darum ſehr be⸗ 
kannt / weilen es allda einen wohl eintraͤgli⸗ 

chen Lax⸗Fang giebt. 
Deer andere Theil iſt der Bernburgiſche / 
darinuen iſt das Haupt Ort die Stadt Bern⸗ 
burg / lieget an dem Saal⸗Fluß / in einer frucht⸗ 
baren Gegend / an demjenigen Ort / allwo die 
Wipper indie Sgalflieſſet und hat ei wohl 
gebautes Fuͤrſtliches Schloß. 
Zu dieſem Hauß gehoͤren auch die Graf⸗ 
ſchafft Ballenſtaͤtt / die Stadt und Ambt 
Hartzgeroda / und die Stadt auch Cloſter 
Gernroda. —— | E 
Derdritfe Bezirk gehöret der Anhalt; 
Coͤthiſchen Linie darinnen ift die Haupt⸗ 
Stadt Coͤthen / an dem Zitta⸗Fluß / hat ein 
wohl gebautes Fuͤrſtliches Schloß und einen 
vortrefflichen Hof⸗Garten / welcher vor an⸗ 
dern Fuͤrſtlichen Gaͤrten darum beruͤhmt iſt / 
nn ei an rahren Gewaͤchſen andere weit uͤ⸗ 
ber trifft. 
Weiters gehoͤren darzu die Grafſchafft 
Warensdorff / die Aembter und Stadt Nien⸗ 
burg an der Saal / Wulffen und Guͤſten / auch 
Die Grafſchafft Poͤltzgau an der Saal. 

3Zu derZerbſtiſchen Linie gehoͤret De 


\ 
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Stadt Zerbſt / eine Halbe Stund von der Elde ⸗ 
iſt eine groſſe und wohl gebaute Stadt / hat 
auch ein feines Fürftliches Schloß. 

Uber das gehören diefer Finie die Aemb⸗ 
ter Lindau / Roßwick und Roßla / auch die 
Herrſchafft Jevern durch Erbſchafft von dem 
Hauß Oldenburg erhalten. 

Die beruͤhmteſte Fluͤſſe in dem Anhalti⸗ 
ſchen ſeynd die Elbe / Mulda, Saal, Bode 
Wipper und Fuͤhne. en | 


| | $. 3. | 
Von der Fruchtbarkeit / Krie gs Mache 
und Sitten der Innwohner in dem 
. Anbeltifchen Füͤrſtenthum. 
| gyIe Fruchtbarkeit befa::gendyfo iſt es dent 
 Magdrburgifhen Dergogthum gang 
gleich / hat guten Gerreyd: Bau, aber nichts 
anWein / dagegen hat es von allerhand Milo: 
praͤt einen groſſen Uberfluß / ſonderbar aber 
an wilden Schweinen / man zieglet auch eine 
groſſe Menge heimiſche Schweine / wenen es 
in dieſemLand der Ai Wälder gar viel gies 
bet / welche zumahlen fehr fruchtbar fennd. 
Die Art der Landes⸗Innwohner iſt 
dauerhafft und arbeitſam / doch moͤgẽ ſie auch 
wohl eſſen / und darbey ſeynd ſie behergt / ge⸗ 
hen gern in das Feld / man Fan alſo auch in 
dem Nothfall zu Beſchůͤtzung des Landes ets 
liche tauſend Mann zu ſammen bringen ; eine 
Macht aufden Beinen zu unterhalten aber iſt 
ben dieſem Hauß nicht gewoͤhnlich / auch nich 
Teiche thunlich / weilen das Land allzu viek 
vertheilet. x 
* | ey 
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Von denen Forderungen und Anſpruͤ⸗ 
deß Fuͤrſtl AnhaltiſchenhHauſes. 
ExRtftch machet diſes Hauß einen Anſpruch 
— auf das Fuͤrſtenthum Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg /_meilen dieſes Hauß mit der abgeſtor⸗ 
benen Sachſen⸗Lauenburgiſchen Linie von eis 
nem Stammen herfonmer. —— 
Zweytens hat dieſes Fuͤrſtliche Hauß 
das Verſprechen und Zuſage von dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich / daß / weilen ihme in dem Weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden die alte Fürftl. Graf⸗ 
ſchafft Aſcanien entzogen / und anChur⸗Bran⸗ 
denburg uͤberlaſſen worden / dieſem Hauß da⸗ 
gegen das naͤchſte heimfallende Reichs⸗ehen 
verliehen werden ſolle. Ay 


! 5. — 
Don den Wappen / Titul / und Religion 
der Anhaltiſchen Haͤuſer. 
ya; Wappen ber Sürften von Anhalts 
X Deflauiftneunfeldig / der Mittelfhild - 
iſt geſpalten / hat zur Rechten einen halben ro⸗ 
then Adler im ſilbernenFelde / zurLincken das 
Saͤchſiſche Wappen mit den guͤldenen 
ſchwartzen Balder und grünen Rauten⸗ 
Crantz · Indem andernsSchild iſt ein ſchwar⸗ 
tzer mit Gold gecroͤnter Baͤr und einem goͤl⸗ 
den Halß⸗Band im ſilbernen Felde / dieſer 
— über eine rothe ſchregs ſtehende Mauer 
inauf / und die Mauer hat eine guͤldene Por⸗ 
te / welche iſt wegen des Stamm⸗Hauſes 
Behringen. Sin dem dritten Quartier ſeynd 
5. ſchwartze Balcken im goͤldenen Selbymegen 
| der 
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wegen der Grafſchafft Ballenſtaͤtt. Im vier⸗ 
ten iſt ein Schachfeld von s. ſchwartzen und 6. 
weiſſen Steinen / wegen der Grafſchafft Aſca⸗ 
nien / oder Aſchers-⸗Leben. Das fuͤnffte Feld 
hat vier Theile / zwey goͤldene und zwey rothe / 
wegen der Herrſchafft Walderſee. Im 
J ſeynd zwey guͤldene Straſſen im 
lauten Felde / wegen der Grafſchafft Wans⸗ 
dorff. Im ſiebenden Schild iſt ein ſilberner 
Adler mit goͤldenen Fuͤſſen imblauen Feld / we⸗ 
Ei Grafſchafft Muͤhlingen Im achten 

Schild iſt widerum der Bär auf der Mauer 
gehend / mie indem anderen Feld / doch ohne 
Erone / und mit einem filbenen Halß⸗Band / 
wegen der Herrfihafft Bernburg. In dem 
neunten Schild ift ein leeres rothes Feld / we⸗ 
gen der Regalien. 

Auf dem Schild ſtehen drey offen ges 
kroͤnte Helme / der mittlere / als der Auhalti⸗ 
ſche Helm / hat oben zwey Creutzweiß uͤberein⸗ 

ander geſchraͤnckte Aerme / deren Kleidung 
iſt von Gold und ſchwartz getheilet / eine jede 
Dand hält in die Höhe einen Pfauen⸗ 
Schwang.Der andere Helm ift der Behrin⸗ 
giſche / hat einen halben ſchwartzen mit Gold 





gekroͤnten Bären/miteinervothen Zunge und _ 


Hüldenem Halßs Band. Auf dem dritten 
Helm ftehen 12. Faͤhnlein / wegen Aſcanien / die 
Stangen ſeynd guͤlden / und die Faͤhnlein von 
Silber und ſchwartz gewuͤrffelt. 
Die Zerbſtiſche Linie ſetzet nach der£an 
‚ge auf der linden Seiten noch drey Schilde 
darzu / alſo / daß es 12. Quartier in 
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Wappen hat / und fuͤhret folgſam in dem ze⸗ 
henden Schild einen mit Gold gekrönten£öz. 
men im blauen Feld / wegen der Herrſchafft 
Jevern / welche Fürft Johannes von Anz. 
halt Zerbft von feinem Vetter Anton Guns 
then Grafen von Oldendurg ererbt. Der 
eilffte Schild hat einen ſchwartzen mit Gold 
gefrönten Löwen imgüldenen Zeld / wegen: 
der Herrfihafft Siniephaufen, worauf diefe 
Linie wegen Der Oldenburgiſchen Erbſchafft 
eine Anwarthung hat. Im zwoͤlfften Schild 
feynz.filberne im Andereas⸗Creutz uͤberein⸗ 
ander gelegte Pal: Zweige / darzwiſchen 
obenher ein filderner Hunds⸗Kopff mit einem 
güldenen Halß⸗Band zu fehen iſt wegen der 
Herrſchafft Waliher- Nienburg; dieſes Zerb⸗ 
ſiſche Wappen hat auch um einen Helm meh⸗ 
vers nehmlich den Jeveriſchen / dieſer iſt ge⸗ 
kroͤnt und hat drey Straus⸗Federn auf / wor⸗ 
von die mitlere guͤlden / die zwey aͤuſſere aber 

ſilbern ſeyn; and) hat diſes Wappen zwey 
goͤldene Loͤwen zu Schild; Haltern und die 
Helms Deren ſeynd theils guͤlden / theils roth 
und ſchwartz · en > 

Der Tilul iſtLeopoldus / Fuͤrſtzu Anhalt / 
Graf zu Aſcanien / Herr zuZerbſt u Bernburg 

X. UÜer dieſes ſetzet man. bey der Zerbſtiſchen 
Linie noch hinzu / Jevern und Kniephhauſen. 

Die Religion / ſo wohl bey denen Fuͤrſtli⸗ 

chen Haͤuſern ſelbſt / als bey denen KRands⸗Un/ 

therthanen iſt durch einander/vermengek/von 

Lutheriſch und Reformirten Glaubens⸗Ge⸗ 
noſſen. — SE 


= (975) 3 
Der So. Titul. 
Bon denen Fuͤrſtenthuͤmern Her 
neberg / Schwerin 7 Ratzeburg / 
Hirschfeld Nommeni und 
Moempelgard. 
Enneberg hatte vor Zeiten feine eigene 
1) weltliche Fürften / es ift aber folches 
Geſchlecht mit Furſt Georgio Emmeſto 
1583. gaͤntzlich ausgeſtorben / worauf es auf 
die Saͤchſiſche Haͤuſſer gefallen / welche das 
Land zwar unter ſich vertheilet / das Reichs⸗ 
Fuͤrſtliche Votum aber gemeinſchafftlich mit 
einander fuͤhren und deßwegẽ Sitz und Stift 
aufdem Reichs » Tag gleich nach Anhalt has 
ben. on denen Regenten und Herrſchaff⸗ 
tender Saͤchſiſchen Hauffer ift ſchon vorhin 
unter dem Titul der Herkogen von Sachen 
gehandlet worden. EM | 
Schwerin ware vorhero ein Bißthum / 
wurde aber in dem Weftphälifchen Frieden 
denen Hertzogen von Mecklenburg als ein 
weltliches Fuͤrſtenthum eingehaͤndiget / zu Er⸗ 
ſetzung deſſen / daß die Hertzoge von Mecklen⸗ 
burg an die Cron Schweden die Stadt und 
SeesHafen Wißmar überlaffen. | 
. „Eamminmare in altenzeiten gleichfals 
ein Bißthum / wurde aber in dem Friden zu 
Oſnabrugg als ein weltliches Fuͤrſtenthum 
an Chur⸗Brandenburg uͤbergeben. 
Ratzeburg iſt abermahlen ein Catholi⸗ 
ſches Bißthum geweſen / iſt aber in dem 
Weſtphaͤliſchen Frieden dem Hauß Dam 
| urg 
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burg alsein weltliches Fürftenthum überlafz 
fen worden. — —— 
Hirſchfeld ware vor Zeit eine gefuͤrſte⸗ 

te Reichs/ Abtey ſie wurde aber ebenfahls in 
dem Weſtphaͤliſchen Frieden dem Hauß Heſ⸗ 
fen ; Eaffel als ein fuͤrſtliches Reichs⸗ Leben 

uͤberlaſſen. ee 
Alfo ift von diefen vier Fuͤrſtenthůmen 
fangen dero regierenden Haͤuſſeren gehand⸗ 
let mßeden ; Sig und Stimm aber haben fie 
leich nach Anhaltin diefer Ordnung / wie 
fieiest benennef feynd. | —— 


Gleich nach dieſen hat auf dem Reichs 
Tag Sitz und Stimm der Hertzog von Lo⸗ 
thringen/smwar nicht wegen£othringen / dann 
ob ſchon Lothringen vormahlen ein unwider⸗ 
fprechliches Reichs⸗Lehen ware / ſo behauptet 
doch dermahlen Lothringen von dem Reich 
gantz frey zu ſeyn / nichts deſtominder / ſo hat 
es Sitz und Stimm auf dem Reichs⸗Tag we⸗ 
gen der gefuͤrſteten Graffſchafft Nomeni / 
oder Nument / welche zwifchen Meg und 
Rantzi andem Seille⸗Fluß lieget ; Es iſt die 
Stadt Nomeni wohl gebauet / und liget in ei⸗ 
ner fruchtbahren Gegend / hat auch vier wohl⸗ 
einträgliche Aempter. Won den übrigen Lo⸗ 
thringiſchen Herrſchafften ſolle in dem dritten 
Zheil /unter vem TitulLothringen / das mehre⸗ 
re gehandlet werden. — Re | 
Rach diefem hat die 45. Stimm au 
weltlichen Reichs Fuͤrſten⸗Banck die fürftlis 
che Graffſchafft Moempelgrad / welche b 
dem Haug Wuͤrtemberg ſtehet / und ale 





— 


87) 9— | 
fhon allda das .nöthige hiervon gehandelt 
worden. | 


Dasein © 
Von dem fürftlichen Hauß Arem ⸗ 
berg / deſſen Anſehen / Wuͤrde und 
Herrſchafften. 


Jeſes Hochfuͤrſtliche Hauß ſtammet 
ab von Dietrich Baroͤn de Ligne/ von 
deſſen aͤlteſten Sohn Waltern / fo 

229 . mit Todt abgegangen / im 9. Grad nie⸗ 
derfteigender Linie abſpro ſſet Johanmn Frey⸗ 
dere von Barbanzon / welcher fo glůcklich was 

te/daß er nit nur durch Margareta / feine Ge⸗ 
mahlin/ Graf Roberti deß Dritten von der 
Mark und Aremberg Tochter / die Grafs 
dafft Aremberg erhielte / fondern auch von 
Kay. Maximiliano I-megen ſeiner ſonderbah⸗ 
ren griegs⸗Erfahrenheit und der Eron Spas 
nien in ben Niederlanden freu: geleifteten 
Dienften/ auf Recommendation de Königs 
hilippill, in Spanien / inden Reich, Fürs 
ten-Stand erhoben wordeinach feinem 1598. 
inder Schlacht bey Winfchotten erfolgten: 
Zodt brachte fein älfefter Sohn Carl důrch 
Lermaͤhlung mit Anna von Eroy / Philipp 
Dertzogs von Arſchott / Chimay und Beau⸗ 
montZochter undErbin / anſehnliche Lehen⸗ 
Stuͤcke in den Spaniſchen Niederlanden an 
ein a welches dann auch durch feinen 
Sohn Philippi dr Enckel Carolum = 
nn, 





5° Dieeinsige Schweſter deB jeßo re 


| SIE 
genium und feinen Uhr⸗Enckel Philippum 
Earolum Srantifcum/ deß heut regierenden, 
uͤrſten Vatter / gluͤcklich biß auf diefe Zeiten, 
ort gepflantzet worden. — 1 





er 
Vondenen jego regierenden Herren, 
deß fuͤrſtlichen Hauſes Avembergig 
Ndem Arembergiſchen Hauß iſt dermah 
len der regierende Herr Leopoldus, Rit⸗ 
ger deß guͤldenen Vließ / Kayſerlicher Cam⸗ 
merer / und General⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieute⸗ 
nant / gebohren den 14. Def. 1690... DE 
Seine Gemahlin iſt Maria Antoneta/ 
Princeſſin von Bißignano/ vermaͤhlet 17118 
Sein Herr Vaͤtter iſt geweſen Philipp: 
Earl Frantz gebohren den 10. May 1663 
Kayſerlicher General-Wachtmeifter/ ftarbe 
an einer bey der Schlacht zu Salankement 
emfangenẽ Bermundung den ı5. Aug. L69L.. 
Die Srau Mutter ware Maria Den 
ta / Ottonis Henrich / Marggrafens von EA 
zettound Grana Tochter / gebohren den 12 
Febr. 1634. fiehatte 5. Tonnen Bold an pas 
zem Geld zur Auß-Steuerund die herrlich 
ſte Mobilien. Be. 5 







‚renden Heren iſt Maria Anna / gebohren den. 
31. Aug. 1689. vermaͤhlet an Emanuel Mo⸗ 
ritz / Graven von Auvergne u. Marquis zu Ber⸗ 
gen op Zoom / General⸗Lieutenant bey den 
Hollaͤndern / den 20. Nov 1707.er ſtarbe aber 
17 10. an den Kinder⸗Blattern zu Douvay⸗ 


and machte fie dadurch zur Wittwe . J 
EG ee... 


; 30970) 
. Indem Sürfllichen Hanf Arembergfior 





ret auch anheute noch derLigneiſche Nrebens 
ſt / deſſen dermahliges Haupt ift Joſephus 
Claudius / Fuͤrſt von Ligne / gebohren 1684. . 
Sein Herr Vatter ware Henricus@re 
tus / Srand d’ Espagne, Kiffer deß guidenen 







eßes / Gouverneur dep Hertzogthums 
imburg / ſtarbe den 4. Febr. 1702 


do dich Ferdinandi Raymundi Hertzogs von 
Cordona und Segorbia / Tochter vermäple 
1677. ſtarbe den 28. Jenner 1601. 


kr HR '; 
Von der Gelegenheit deß Fuͤrſten⸗ 
chums Aremberg. 
s Fuͤrſtenthum Aremberg graͤntzet mit 






vr 










erſcheid / hat feinen Nahmen von Arems 
erg / einem auf einem garhohen Felſen gelez 
nen Schloß/bey welchem unten derArzglug 
‚vorben lauffet/und liege nur 7. Meil Weegs 
‚oon Colin, hat eine gar gute und fruchehahre 
Selegenheif. BR RE 
eiters gehoͤret zu diefem Fuͤrſtlichen 
auß in denen Spaniſchen Niederlanden die 
Sad und das Fuͤrſtenthum Chimayz das 
Schloß und Herrſchafft Barbanzon/ die 
Sraffchafft Kigne/ die ſchoͤne Herrfchafften. 
Heußdem / Rutfchefort/ Pinneberg, Keckum 
und andere Derter mehr.  S. ' 





dem Wappen Titul and Religion 


der Dergoge von Aremberg, 
a ee" 


Seine Fran Mutter ware Johanna, Es 


dem Er Bißthum Coͤlln / dem Herz. 
gthum Sulihund der Graffſchafft Manı 


N 
— — 


Ä Ro * 
As Wappen iſt vierfeldig/ und hat ei⸗ 
nen Mittelfehtld. Im eriten und vierz 
‚ten Yuartier feond 3. güldene Bluz 
men mit 5. Blaͤttern wegen deß Fuͤrſtenthums 
Arembergs; im andern und dritten Quartier 
iſt ein roth⸗ und ſilberner Schach⸗ Balcken 
im guͤldenen Felde wegen der Grafſcha 
Mar. Der Mittelſchild hat auch 4. Theile/ 
im erften uff vierten hat ar ein rothes Band im 
güldenen Felde / wegen der Herrſchafft Lig⸗ 
ne; der zweyte und dritte hat drey vothe£os 
wen im ſubernen Felde / wegen der Herrſchafft 
Barbanzon. Oben auf dem Schild ſeynd 
drey gekroͤnte Helme/ Der erſte oder mitlere 
hat einen yfauen⸗Schwantz / wegen rent? 
berg; der andere und zwar der : Rärckifcher 
hat zwey geſpitzte Buffels⸗Hoͤrner eines 
ſilbern und rothegewuͤrffelt / und eines iſt ga 
gülden. Der dritte / als Ligneiſche und Bar⸗ 
bazonifehe Helim/bat 8. Pfahle auf ſich / dar⸗ 
son feynd vier roth / und vier guͤlden. 
MNger itu iſt Leopoldus Herhog su A⸗ 
remoerg Croy / Arſchott / Fuͤrſt zu Porcean / 
Margaraf zu Monteornek/ Graf zu Laing 
und Chamblitte, Freyherr, von Perweiß / 
Herr von Engien und Berfeel. 
- "Die Religion bey dieſem Haug iſt RI 
miſch Catholiſch. Er wo ? 
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Der 82.ſte Titul. | 
Von dem Fuͤrſtl Haug Hohen 


u 
Zollern. — 
Er StammsBatter dieks Haufes 

ſolle gemefen ſeyn Thaſſilo / weldyer 
um das Jahr Chriſti 750. beruͤhmt 

ware und ſein Geſchlecht unter allerhand da⸗ 
mahligen Kriegs⸗Troublen und Verfolgun⸗ 
gen gluͤcklich fort gepflantzet / uñ hatte ſolches 
den Nahmen von einem Schloß / welches nicht 
weit von Hechingen liegt / und Hohenzollern 
genennet wird. Zu Ende deß zwoͤlfften Jahr 
Hunderts regierete in dieſem Hauß Graf Ru⸗ 
dolph zuZollern / dieſer hatte zwey Soͤhne / 
Friderich und Conrad / der erſte iſt ein Sta⸗ 
Vatter der heutigen Hochfuͤrſtlichen Hohen⸗ 
zolleriſchen Linie / der andere aber wurde ein 
Stamm⸗Vatter der Burggraffen zu Nuͤrn⸗ 
berg: wie auch der Churfuͤrſten und Marg⸗ 
graffen zuBrandenburg / wie ſchon unter dem 
Titul von Brandenburg gehandelt worden · 
Unter Friderichs Na vommen ware 
fonderbahr berühmt, Eitel Sriederich/melcher 
bey Kayfer Marimiliano 1. die Ober- Hof? 
meifters Stelle und da$ Direktorium über 
das Kayſerl. geheime Raths⸗Collegium vers 
waltete / auch ihme fo lieb und angenehm wa⸗ 
re / daß er ihn beydes mit dem Titul eines 
Erb⸗Caͤmerers deß Heil. Römifchen Reichs / 
als auch zu erſt bey dem damahligen neu / auf⸗ 
gerichteten — mit dem | 
un; * 


— — — — — — — — — 


deß H.-Röm. Reichs Cammer⸗ Richters bez 
gnaͤdigte. Er tauſchte auch von dem Hauß 
Defterreich Die Herrſchafft Haigerlod) gegen 
die freye Herrſchafft Raͤtzuͤns ein / und hinter⸗ 
ließe bey feinem im Jahr 1512. erfolgten 
Abſterben unter andern einen Sohn gleiches 
Nahmens Eitel Friderich den Fuͤnfften / wel⸗ 
her unter Kayſer Carolo V. ein groſſer Ger 
neral und Staats⸗Miniſter ware / und end⸗ 
lich 1525.anempfangenem Gifft — 
Sohn Carl der Erſte ward von Kayſer Ca⸗ 

rxvolo V. ſeinem Tauff⸗Pathen / mit den Hertz 
ſchafften Siegmaringen und Veringen be⸗ 
ſchencket und hinterließe nebſt andern Drei 
Soͤhne /Eitel Friederich den VI. welcher den 
Dechingiſchen Stammen indem Hanf Zol⸗ 










gleich difes Ehriftophort Polterität gleich 1 
feinen beyden Söhnen Sohann Eheilto hun 
Earolo wieder erio ſchen / ſo haben doch DIE 
behde erſtere ihren Stammen deſto glücklicher 
fer gepflantzet / ſo / daß fie auch. anheute noch 
luͤhen / und die Siegmaringiſche Linie unter 
Earolilirendeln,Marimilian demErſten / in 
den Siegmaringiſchen / und Franciſco Ants⸗ 
nio in den Haigerlochiſchen Aſt ı 58 1: wieder 
vertheilet worden. Es hat auch Kayſer Fer⸗ 
dinand der Andere 1623. fo wohl die Hechin⸗ 
0. als Siegmaringiſche Linie/in Den 
eichs⸗Fuͤrſten⸗Stand erhoben / und —— 






— — *(ſos8æææ — 
in jener Johann Georg und in dieſer Johan⸗ 
nes die erſte / welche den Fuͤrſtlichen Ti⸗ 
tul gefuͤhret. | 2 

Bu u 
Vor den regierenden „Herren deß 750% 
hen⸗zolleriſchen Hauſes. — 

N der Hechingiſchen Linie regieret Fride⸗ 

ricus Ludovicus / gebohren den 30. Aug. 
1638. Kayſerl. General⸗Wachtmeiſter bey 
der Cavallerie. — SEE 

Seine Gemahlin iſt Marimiliana 
Magdalenavon Luͤzau. Von welcher ges 
bohren worden. . 

Eberhard Friderich ızır. 

Sein Herr Vatter ware Fridericus Wils 
helmus / gebohren 1663.erhielte den Fürftl, 

itul vor alle feine Söhne und Toͤchter da 
zuvor nur der ältefte Pring, vermög Kayſers 
Ferdinandi II. ertheilten Privilegit / dieſen 
— itulgeführet/ware Ritter deß Preuſſiſchen 
Adler⸗Ordens und Kapferl. General; Feld⸗ 
MarfhallsLieutenant bliebe 1702. den 14. 
Se der Schlacht bey Sriedlingen unweit 

alel- FR, 
Seine Gemahlin ware Maria Leopol⸗ 
dina Louyſa / Georg Ludwigs / Grafens von 
Sintzendorff / Tochter / gebohren den 11. Apr. 
1666. vermaͤhlt den 22. Jun. 1687 ſtarbe dert 
21. Mayı709 Mit ihr ſeynd auſſer Dem re⸗ 
gierenden Hasen erzeugt worden. 

1. Louyſa / gebohren den 7. Jan. 1690. 
vermaͤhlet den ı9. Febr. 1713. mit Fuͤrſten 
Frantz Antoni von Lamberg . | = 

RT 2 Char⸗ 


Ser —— — — — — 


EEE Be 
— Charlotta⸗ ſtarb gantz jung. 
. Ehriſtina Eberhardina / gebohren den 
Merk 1695.Mard Cioſter⸗Frau zu Pilfen 
in Boͤheim. en 


4. Sridericus/ gebohren und geftorben 
OO ee | 
5. Sophia Friderica gehohren den 16. 


.. Zebr.1698. ward eine Elofev Frau. 

Seines / deß jetzo regierenden. Herrns / 
Herrn Vatters Geſchwiſtrige waren: 

1. Herman Friderich / gebohren den \rr. 
Ssenneris6s. Kayferliher General⸗Wacht⸗ 
miifter / nahm 1704. zur Gemahlin Eleono⸗ 

ram Magdalenam, Marggraff Chriſtian 
Ernfis zu Brandenburg in Bayreuth Toch⸗ 
ter gebohren den 12. Jan. 1673: 

2, Leopold Friderich / gebohrenden Lr. 


Sehr. 1666, bliebe in der Belagerung Ofen. 


als Capitain den 18. Sul.1686 
"3. Maria Margaretha Apollonia / ge 
Bohren 1670. geftorben 1687. 
Regierender Here inder Siegmaringi⸗ 
ſchen Lieme ift Meinrad der Anderes geboh⸗ 
ren 1673. Ba 
- Seine Gemahlin ift Johanna Cathari 
na / Antonii deß Anderen / Grafens von Ron 
fort / Chur⸗Baͤyriſchen General und Com⸗ 
mendantens in Ingolſtatt / Tochter / von ihr 
ſeynd erzeugt worden: 
1. Joſeph Friderich gebohren 1702. 
20Frantz Wilhelm / gebohren / 1707 wird 
on feiner Groß⸗Mutter Bruder Oßwald 
em IU. Strafen von Bergen sum Univerſab 
Erben vieler Herrſchafften eingeſetzet 3. 





— SEE IM u, 
: 3: MariaAnna Elifabeth/gedohren 1708. 
4. Carolus / gebohren und geſtorben 
1709. 
>. Deß regierenden Herrn Herr Vatter iſt 


geweſen Magimilianus gebohren den 20. 


Jenner 1636.flarbe den 13. Aug. 1689. : 
Die Frau Mutter iſt gemefen Maria 
Elara, Grafens Alberti von Berg’ in Box⸗ 
mar Tochter. ’ a oe 
Die Geſchwiſtere de jeßo regierenden 
Heren ſeynd / Maria Magdalena/gebohren 
2 | 


669- , * 
2, Maria Thereſia / gebohren 167 1. Ca⸗ 


noniſſin zu Buchau. 
3. Albrecht Oßwald / gebohren 1676. 

Dohm⸗Herr zu Coͤlln. 

4. Frantz Heinrich / gebohren 1578 
Dohmherr zu Eoͤlin und Straßburg. | 

5. Sidonius/gebohren 1682. bleibt als 
Kahſerlicher General 1702. den 14. Octobr. 
bey Sriedlingen. | 


6. FohannFrank/gebohren 1634. bliebe 


imleßten Krieg. ' 

7. Maximilian Anton gebohren 1685. 
Rapferlicher Obriſter. 

8. Sridericargebohren 1636. 

Deß anheute regierenden Fuͤrſtens zu 


Siegmaringen Heren Vatters Bruder iſt: 


Frantz Anton / Graf zu Hohenzollern / wel⸗ 


cher die Haigerlochiſche Linie errichtet / un zur 


Gemahlin hat Mariam Annam / Graf Anton 
Eufebit zu Koͤnigseck Tochter / vermaͤhlet den 


„ Bebr: 1687, mit ihr ſeynd erzeuget worden: 
2 Nunz Ferdi⸗ 


BE) * 


„gerdinand Anton gebohren den 4. Dec. 
1692. * 
Anna Maria / gebohren den 13. Mart. 


1694. 
en Franerſca / gebohren den 17. Jan· 
1697. | 
Franciſcus Ehriftophorus/ gebohren 

‚den 16. Jan. 1699. | | 


| | ‚92 — 

Von denen fuͤrſtlichen Hohenzollerie 
ſchen Laͤndern. eo 
Sy: Hedyingifchen Linie gehöret zu das 

ſo genannte Fürftenthum Hohenzollern 
en liegt zrwifchen der Donau 
und Neckar / zwiſchen dem Wuͤrtembergiſchen / 
Furſtenbergiſchen und der Grafſchafft Hoch⸗ 
berg; darinnen ſeynd die vornehmſte Oerter: 
Hechingen / eine Stadt und Schloß am Star⸗ 
ei⸗Fluß / nahe darben lieget die fuͤrſtliche Re⸗ 
ſudentz und Berg⸗Veſtung Hohenzollern. 
Inghoven / ein vornehmes Frauen⸗Eloſter / 
wo lauter adeliche Perſohnen ſeynd / und ein 
Marck⸗Flecken darbey. Hettingen / eine 
Stadt und Schloß auf der Alb. Dann ges 
hören noch hieher 6. unterſchiedliche Aemter 
mit ihren Schloͤſſern und ſchoͤnen Dorffſchaff⸗ 


ten. | 
Uber diefes gehöret zu dieſem Hauß das 
Laͤndiein Kletgau / erſtrecket fih von Schaf 
hauſſen 4.Meil Weegs an dem Rhein hinab / 
Darinnen iſt das Haupt⸗ Ort die Siundt Thuͤn⸗ 
gen an dem Wurtach Fiuß. 
Der Siegmaringiſchen Linie Beben > 


ihr ECT IB 
fuͤrſtliche Reſidentz·Stadt und Schloß Sieg⸗ 
maringen / Veringen / eine Stadt und Schloß 


ſambt einer Grafſchafft / nahe bey Reutlingen; 


Haigerloch / ein Staͤdtlein am Tahach⸗ Fluß; 
Wehrſtein /.eine Herrſchafft und Berg⸗ 
Schloß am Schwartzwald. 


| — a 

Von dem Wappen/Tirulund Keligion 
der Surften von Hohenzollern. 

As Wappen hat vier Daupt-undeinen 
„2 Mittel-Schild. Der MittelSchild Hat 
ein rothes Feld / darinnenkigen zwey 
güldene Zepter im Andreas⸗Creutz über eins 
anoer / wegen dem Erb-Camerer: Amt deß D. 
Roͤm. Reichs Der erſte und vierdte Haupt⸗ 
Schild deß Wappens iſt in vier Feldungen 
abi zwey ſeynd Silber und zwey ſeynd 
chwartz / und diſes wegen Hohenzollern. Im 
dritt und vierdten Schild iſt ein guͤldener 
Hirſch auf einem gruͤnen Huͤgel im blauen 
Feld / wegen der Grafſchafft Siegmaringen. 
Auf dem Wappen ſeynd 3. gekroͤnte Helme; 
Der erfte hateinen guldenen Zepter in die 
Höhe ſtehend wegen deß Erb Cammerer⸗ 
Amts. Der andere hat einen von Sil⸗ 
ber und ſchwartz quadrirten Hunds⸗Kopff / 


ſambt dem Halß / wegen Zollern. Der drit⸗ 


te hat zwey rothe Hirſch⸗Hoͤrner / wegen 
Siegmaringen. Die Helm⸗Decken ſeynd 
zur Rechten Silber und fhwarg/ zur Lincken 
Gold ımdblau. 

Der Zitul iſt: Sriedrih Ludwig / Fürft 
von Hohenzollern / Graf in Sipmarien an 


| ICH IE c 
Deringen/ tt in Haigerloch u n tein 
ne Religion bey Diefem Haug -ifign 
Roͤmiſch N Be . 
j 4 nt 
von fonderbahrer Merckwuͤrdigkeit 
bey dieſem 2auß. —— 
nn D Feſes Hauß hat von Kayſer Maxin 
l!liano dem l.die Gnade erhalten) d 
biges mit deßH. Roͤm. Reichs Erb⸗ 
rer Amt beſchencket worden/ welcher 
willen 68 dann indem Wappen den q 
Reichs⸗Zepter fuͤhret. 
An dertens iſt zu mercken / da 
Aeihingifiben£inieaile erzeugte Kin 
ten ſeynd / in der Sie; maringifhen 
‚ber iſt nu allein der d tifte Sohn ein 
leichwie die Haigerlochiſche annoch 
ich in dem San lebet. 
Der 83. Titul. 
Von dem fuͤrſtlichen Hau E 
berg / deſſen Anſehen und zür 
Je Stamm⸗ Bätter dieſes 5 
waren vor Zeiten in Schwaben alt 
— Edel⸗Leuthe/ begaben ſich aber 20% 
dar nad) Steyermarck / erfaufften a a8 






-.- 
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‚an Guͤttern dergeftalten zu, daß deffen: Sohn 
Johann Ulrich /wegen felhee groſſen Verd ien⸗ 
ſte / von Kapfer —2 dem I. 16 







—2(68) DEE 
sum Neichs-Fürfte von&ggenberg und Herz 
tzog u Cruumlau ernennet / auch hinad) diſem 
A Defterreich Die gefürftere Graff⸗ 
afft Gradiſca in Friaul verkauft worden. 


* I, 
Don dem regierenden Herrn diefes 
Hauſes und feinem Geſchlecht. 
Erregierende Herr ift Johannes Ans 
tonius Joſephus / gebohren den 6. 
Jenner 1069. tft Kayſerlicher Cam̃er⸗ 
Herr und Lands⸗Hauptmann in Crain. 
Seine Gemahlin iſt Maria Charlofta 
Joſepha / Adolphi Uladislai / Grafens von 
Sternberg / und Annaͤkucia / Graͤfin vonSla⸗ 
vata / Tochter / mit ihr kom erzeugt worden: 
. 1, Maria Anna Sofepha Eleonora Ins 
nocentiasgebohren den 20.April. 1694,  _ 
2. Maria Therefia Sofepha geböhren den 
14.06.1695, | — 
3.Adam Sigfrid Joſeph Chriſtian ge 
bohren 1700. BER — 
Sein Herr Vatter iſt geweſen Johann 
Sigfrid / wuͤrcklich Kayſerlicher geheimer 
Rath / und geheimer Raths⸗Director zu 
Graͤtz / gebohren den 12. Aug. 1644. ſtarbe den 
Oct. 1713. ne, j 
Seine Frau Mutter iſt geweſen Maria 
Eleonora Roſalia / Caroli Euſebii / Fürftens 
von Liechtenſtein / Tochter. 


9.2. 
Don denen fuͤrſtlich⸗ggenber giſchen 
—— za Herrſchafften N 
rg hat dieſes Hauß die Segt 


— — — — Een —— — — — — 


(0) - a | 
Eggenberg indem in dem Sand Steyer/ nahe Bey. 
Gräß/ darinnen feynd fonderbahr berůhm 


die ſchoͤn undwohl gebaute Schloͤſſer Eggen⸗ 
berg und Wilden / wie auch die Stadtſtagei⸗ 
ſpurg an der Mur / ſo wohl erbauet und eine | 
gute Feſtung iſt. 
Andertens gehoͤrt zu dieſem Hauß die | 
gefürftere Grafſchafft Sradifca in Friaul / ſo 
eigentlich in dem Land⸗Strich Iſtria liget / 
der Haupt⸗Ort darinnen iſt ein kleines⸗ 
aber ſehr feſtes Staͤdtlein / mit einem ſchoͤpen 
Schloß an dem Sontza⸗ Fluß / darzu gehoͤret 
ein ziemlicher Land⸗Strich in einen. ſe hr 
fruchtbahren Gegend. re 
Drittens gehöret diefem Hauß das 
ſtenthum Crumlaw in Boͤheim. 











3. 
Von dem en und Religion 
+ dep Sürftensvon£ggenberg. - 
As Eggenbergiſche Wappen hat 6. Fel⸗ 
der und einen Mittel⸗Schild. Das er⸗ 
ſteFeld iſt ſilbern / darinnen ſeynd 5.ro⸗ 
theRoſe mit Gold eingefaſt. Das andere Feld 
iſt von Gold und Blau getheilt / und hat darin⸗ 
nen ein ſilbernes Ancker⸗Creutz. Das dritte 
und vierdte Feld iſt roth / und hat einen fils 
bernen Adler. Das fünffte Feld iſt blauydas 
rinnen ein guldener Ancker. Das fehfle 
Feld iſt gulden / darinnen ein blaues Rad. Der 
Mittel⸗Schild iſt ſilbern mitten darinnen iſt 
eine guldene Cron / und um dieſelbe herum 3. 
ſchwartze Adler fliegend / alſo daß fie mit denen 
Gilgien aneinander anſchlieſſen · * 


Auf dem Wappen oben iftein Fürftene 
Hut mit Hermelin aufgefplagen. ß 
Der Titul iſt: Sohannes Antonius 
Joſephus deß H. Roͤm. Reichs gefürfteter 
Graf zuGradiſca / Hertzog zu Crumlau / Fuͤrſt 
zu Eggenberg und Graf in Adelſperg. 
Die Religion iſt Roͤmiſch Catholiſch. 
Der 84. Titul. 
Von dem Fuͤrſten zu Lobkowitz / 
deſſen Anſehen und Wuͤrde. 
As alte und ungewiſſe Herkom̃en die⸗ 
ſes Haußes zu geſchweigen / ſo ware 
von ſelbigẽ ſchon ſehr beruͤhmt in dem 
Jahr 1390. Johann von Lobkowitz / Herr zu 
Zazada / Kayſers Wenceslai Hof⸗Marſchall. 
Von ſelbiger Zeit an hat diſes Hauß ſehr an⸗ 
ſehnlich gebluͤhet / biß Zdenco Adalbertus in 
ſelbigen regierete / welcher unter 3. Kayſeren 
Rudolph dem II. Mathig und Ferdinando 
U, geheimer Rath und BöheimifcherObrifter 
Eangler gemefen/ welcher dann von nur ge⸗ 


meldtem Kayſer Ferdinando demil. 1624. in . 


= Reichs⸗Fuͤrſten⸗ Stand erhoben wor⸗ 
en. ! 


F. I. : 

Wer der jetzo regierende Herr bey dein 
Sauß Lobkowitz iſt. = 
HE anheute vegierende Herr indem fuͤrſt⸗ 
lihen Haug Lobkowitz iſt Philippus / ge⸗ 
bohrenden 2. Febr. 1680. Seine Gemahlin 
if Eleonora Charlotta / Wenceslai Ferdi; 
nandi Poppel/ Grafens von Kobrenie / 


en — 
nn BEIM. N 
Sochter / verwmählet den 17. Octob· 1703. 
Sein Herr Vatter iſt gemefen Ferdinan⸗ 
dus Auguſtus Leopoldus / gebohren den 27 
Aug. r655.wuͤrcklicher Kayſerlicher geheimer 
Rath / und der Kayferin Amalice Obriſt⸗Hof⸗ 
Meiſter / ſtarbe den 3. Octob. 1715. 
Seine Gemahlinnen ſeynd geweſen: T. 
Claudia Franciſca / Moritz Heinrichs / Fuͤr⸗ 
fiens von Naſſau⸗Hadamar / Tochter / geboh⸗ 
pen den s. Jenner 1660. vermaͤhlet den7. Ju⸗ 
lii 1677. ſtarbe den 6. Mextz 1680. 
Die andere Gemahlin iſt geweſen Mas 
ria Anna Wilhelmine + Wilhelm Margs 
grafens zu Baden Tochter / gebohren den 28- 
‚Sept. 1655. vermählet den ı7. Julii 1680 
fFarbe den 22. Aug, ızor. mit diefer letztern 
hat er / auffer dem regierenden Herrn / welcher 
von der erſten Gemahlin / erzeugt: 
xx. Joſeph Anton er /gebohren den 
15. April 1681. mare Dohm⸗Herr zu Coͤlln / 
Selsburg und Regenfpurg / :refignirfe aber 
und gieng in Kayf Kriegs; Dienfte/in welchen 
er, ald General⸗Feld⸗Marſchall Lieutenant / 
an einer am 16. Aug. 1717 in der Schlacht 
vor Belgrad empfangenen Wunde verſtor⸗ 


ben. 0 F 
a. Eleonora Amalia Magdalena / geboh⸗ 
ten den 20 Junii 1682. vermaͤhlet Adamo 
Franciſco Earolo Fuͤrſten von Schwartzen⸗ 
‚bergrim Dec. 1720o. WR: 
"7 3,8o9fa Anna Franciſca / gebohren dei 
20, DVctob. 1633. vermählet Anfelmo Stans 
ciſco / Fuͤrſten de la Tour, und Taxis -ı Teen 
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4. derdinand Frank / gebohren 1685, 

gefforben 1586. Ze 
Beorg Chriſtian Dohm s Here zu 
Saltzburg / gebohren den 10, Aug. 1686. jeto 
Kayſerlicher Obriſt⸗Lieutenant — 
6. Hedwig Henrietta. 7. — 
anciſca.s. Carolus Ignatius / ſtarben als 
e als junge Kinder. — ge 
.. Die dritte Gemahlin deß jegoregierens 
den Fuͤrſtens zu Lobkowitz Herrn Vatters 
ware Philippina / Michael Wenceslai Fran⸗ 
tiſci / Grafens von Althan / Tochter / vermaͤh⸗ 

let den 3. Decemb. 1702. ſtarbe 1706, 

Die vierdte Gemahlin auch eben deffels 
ben ware Maria Johanna Eliſabetha Lovy⸗ 
ſa / Ferdinandi Wilhelm Eufebii, Fürftens 
yon Schwartzenberg / Tochter / gebohr.den 16. 
Decemb.1689. vermaͤhlet den 16. Nov. 1706. 


Nun Wittwe feither. 1715. 


® 2 % a 
Von den Berefhafften deß Fuͤrſtlichen 
Eric befiget dieſes Hauß das Fürftens 

thum Sagan in Schleßien/ diefes hat 
Fuͤrſt Wengel von Lobkowitz 1646. von 


Kanfer Ferdinando mit parem Geld erfaufe 


ft; Es lieget ſolches —— Laußnitz / 
graͤntzet mit denen Fuͤrſtenthuͤmmern Glog⸗ 
gan / Jauer und Eroffen. Die Haupt⸗Stadt 
darinnen iſt Sagan / eine 8 und volckreiche 
Stadt, an dem Bobar⸗ Fluß / hat ſchoͤne Ges 
bäne / und drey Cloͤſter / auch ein herrliches 
Jurttiches Scloß;pacinnen fon noch meis 


\ 








— — 
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ters wohl befant die Stadt Pribus / fambe 


einem Schloß, mare vor Zeiten ein eigenes 
Fuͤrſtenthum / lieget an dem Neiflas Fluß; 
Srepwaldenyeine Stadt gegen der Laußnitz / 
am kleinen Tſchirna⸗Fluß; Naumburg, eine 
Stadt und Schloß am Bobar⸗Fluß. | 

Zweytens hat diefes Haug in dem Bay⸗ 
riſchen Crayß in der obern Pfaltz die gefuͤr⸗ 
ftere Frey⸗Reichs⸗Grafſchafft Sternftein/ 
darinnenift das Haupt⸗Ort Neuſtatt an der 
Wald⸗Nabe / eine Stadt und Schloß mit 


andern umliegenden Orthen. 


Drittens hat dieſes Hauß in Boͤheim die 


Herrſchafften Elumig und Raudnitz / auch je⸗ 
tzo von Anno 1717. als Ludovicus Philippus / 


SGraf von Salm / ohne Erben verftorben/ die 


vornehme — Willing. 
22. 
Von dem Wappen Titul und Religion 


deß Haußes Lobkowitz. 
FINE Wappen deß Fuͤrſten von Lobkowitz 
- iſt einmahl geſpalten / und zweymahl ges 
theilet/hat alfo 6. Haupt⸗ und einen Mittels 
Schild. Der erſte Schild iſt der Bernſteini⸗ 
ſche / hat ein guldenes Feld / und darinnen eis 


onen ſchwartzen vor ſich fehenden Buͤffels⸗ 
Kopff / dieſer hat durch die Naſen einen guͤl⸗ 
denen Ring. In dem andern Schild iſt ein 


rothes Feld / darinnen ein halber guͤldener 
Engel / wegen Sagan. Im dritten Schild iſt 


ein blaues Feld / darinnen ein dreyfacher ſil⸗ 


berner Felſen / und ober demſelben drey 
guͤldene Sterne / wegen der gefuͤrſteten 
a. Grafs 


— 
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Graffſchafft Sternſtein. Im vierdten 
Schild ift ein blaues Feld / darinnen ein 
A mit Gold gekroͤnter Loͤw. Im s.ten 
Schild find 3. ſchwartze Pfaͤhle im guͤlde⸗ 
nen Feld / als ein Kayſ. Gnaden Geſchenck. Der 
6.te hat einen ſchwartzen Adler mit einem ſil⸗ 
bernen halben Mond auf der Bruſt / im guͤlde⸗ 
nen Feld / wegen deß Schlefif. Fuͤrſtenthums 
Gloggau / fo vormahlen zu Sagan gehoͤrthat. 
Der Mittel⸗Schild iſt quartirt / das erſte und 
vierte Quartier iſt getheilet von Roth und 
Silber / als das alte Stammen Wappenzdas 
andere und dritte Quartier hat einen ſchwar⸗ 
tzen mit Gold gekroͤnten auf der Bruſt mit 
einem halben ſilbernen Mond bezeichneten 
Adler / ſo im guldenen Feld handweiß lieget / 
welches Das Geſchlechts⸗Wappen derer von 
Zerotin iſt / und welches dieſes Hauß ererbet. 
Oben auf dem Wappen ſtehen vier guͤl⸗ 
dene oben gekroͤnte Helme / auf dem erſten iſt 
der ſchwartze Buͤffels⸗Kopff / auf dem andern 
feynd 6.filberne Sähnlein mit rothen Einfaſ⸗ 
gungen an rothen Stangen ; aufdem driften 
ſt ein umgekehrter vorher Koͤgel / daraus ge⸗ 
het ein Feder⸗Puſch hervor; auf dem vierten 
‚eher ein drey eckichtes Schach⸗Brett von 
Silber und roth gewuͤrffelt und oben darauf 
ein Puſch von Pfauen⸗Federn. — 
Derditul iſt Philippus / des H. Roͤmiſ. 
Reichs Fuͤrſt von Lobkowitz / Hertzog zu Sa⸗ 
ke inSchlefien/ gefürfteter Graf zu Sterns 





n% 
Wie 


Fein, Herr zu Elumig und Raudnitz. Die 
Religion bep diefem Haußift Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſch. O00 2 ar 
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Der 85. Tit Titul. | 
Von dem Hechfünfifichen Hauß 
Jeſes — Hanf ſtammet ber 


von Adelhelmo/ welcher fchon Anno 
670. berühmt ware .ımd fein Ger 





ſchlecht die Rheins Graffen genennet wurden, 


us Heinen Nachkoͤmmlingen ware. os 
hann der Sechſte / welcher 2. Söhne hinter; 
laſſen / Johannem den Siebenden und Philip 
pum durch melde Das Geflecht in zwey 
Stammen gefommenv als in den Daunifchen 
und Moͤrching⸗ oder Kyhrburgiſchen; Won 
dem Philippo und Dauniſchen Linie kommet 


her das heutige bluͤhende Fuͤrſtlich⸗ und 


Graͤflich⸗Salmiſche Hauß / dann ſein Enckel 
Philipp Otto wurde von Kayſer Ferdinan⸗ 
do dem Andern / Anno 1623. den 8. Jenner 
mit der Reichs⸗Fuͤrſtlichen Würde wegen 
feiner groffen Dienſte begnadet. 


Wer jent vegierender Herr indem 
Sürftlichen Hauß Sal feye? 


re ift Ludovicus Otto / gebohren den 


24. Di£.1674. Seine Frau Gemahlin 
iM AIbertinaSohaneia Catharina Franciſca / 
Fuͤrſtens Mauritit Henrici zu Naſſau Hada⸗ 
mar Tochter / gebohren den 5. Sun. 1679. 


vermaͤhlet den 20. Sul. 1700. 


— Otto / Kanferl, geheimer Rath / 
er Hofmeiſter und Ritter de güldenen 


Sein Her: Batter — Carolus 
Vlie⸗ 


97 JR 
SBließes; gebohren den 27. Sun.1645. farbe 
den 10, Nov. 1710. * 

Seine erſte Gemahlin ware Godofreda 
Maria Anna Agnes Ignatia / Wolffgangi . 
Brafens, in Haynund Gelehn Tochter) ger - 

hren den 25. Febr. 1646. vermaͤhlet 1665. 
ſtarbe den 29. Sept.1667. Bon ihr wurde 
auffer demregierenden Herrnerzeugt: 
Maria Dorothea Ehriftina Godofreda / 
gebohren den 26. Sept. 1667. vermaͤhlet den 
15.$ul.1837. an Leopold Ignatius Fuͤrſten 
von Dietrichftein. | 
_ Seine andere Gemahlin ware Louyſa 
Maria’ Pfaltz⸗Grafs Eduardi und Annd 
a Nevers ältefte Tochter / gebohren den 23. 

1.1647. verm.den 10. Meß 107 1. ſtarbe den 
z1. Mertz 1679. Von denen mit ihr erzeug⸗ 
ten Kindern ſeynd noch am Leben: 
Soupſa / gebohren den 13. Martii 1672. 
Eleonora Ehriffina/ gebohren den 14. 
Mart 1678. 2. 
Von denen fuͤrſtlich⸗Salmiſchen Herr: 

Schafften. ; 

Ritlich hat diefes Fuürfllihe Hauß die 

Sgefuͤrſtete Grafſchafft Salm / dieſe neget 
= indem Ober⸗Rheiniſchen Creyß / hatte 
vor Zeiten ein feines Staͤdtlein / und anſehn⸗ 
liches feſtes Schloß / ſo aber durch die Fran⸗ 

oſen ſammt dem herum ligenden Gebieth 
(Hole verwuͤſtet worden. 

Andertens gehöret diefem Hauß aud) 
die Frey⸗Herrſchofft Anhold in der Nieder⸗ 
laͤndiſchen ProvintzZutphen / darinnen iſt das 

EN D 003 Haupfs 
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Haupt Ort die Stadt Anhold / eine wohlge⸗ 
baute Stadt und ſchoͤnes Schloß gegen denen 
Gelderiſchen Graͤntzen / nahe bey Maſtricht. 


23. 

Von dem Wappen / Titul und Religion 
des Fuͤrſtlichen Hauſſes Salm. J 
Ss Wappen iſt fuͤnffſchildig 1. und 4. 

ſeynd 2. rothe Felder / in jedem ein wei⸗ 
ſer Loͤw 2. und 3. ſeynd zwey gelbe Felder’ in 
jedem ein ſchwartzer Loͤw / und dieſe vierFel⸗ 
dungen fuͤhret es von dem Stammen⸗Hauß 
Rhein lg In dem fünfften oder Mit⸗ 
tel⸗Schild ſeynd zwey Salbling oder Salms 
Fiſch mit dem Rucen zuſammen gekehrt von 
Silber / und um diefe herum feynd 9. güldene 
Ereutze / wegen des Fuͤrſtenthums Salm. 
Oben auf dem Wappen fuͤhret dieſes 
Hauß ein von Hermelin auf geſchlagenes 
Fuͤrſten⸗Huͤtlein. 
Der Titul iſt: Ludovicus Otto / des 
Heil. Rom. Reihe Fuͤrſt zu Salm / Wild⸗ 
Graff zu Dann und Kyrburg / Rhein⸗Graff 
zu Stein / Frey⸗Herr zuWinſtigen / Anhold / 
Pahr und Latun / Here zu Puͤlnier / Bajon / 
Neufoille und Ogiville / Erb⸗Pannier⸗Herr 
deß Fuͤrſtenthums Gelderen und der Graff⸗ 
ſchafft Zutphen. — 
Die Religion bey dieſem Hauß iſt Roͤ⸗ 
miſch Catholiſch. S-4 — 
Von der Praætenſion des. Fuͤrſtens von 
Salm. 
XEhieweilen dieſes Fuͤrſtens feine Fran 
Mutter in linea Fœminina von dem Koͤ⸗ 





mg⸗ 


et I IM nn 
niglichen Englifhen Stammen herkommet / 
alfo iſt er auch einer unte denen jenigen/ / wel⸗ 
He auf die Eron Engellandi Pretenfion und 
Anfpruchmacen. 


Der 86. Titul. 
Von dem fuͤrſtlichen Hauß 


Dietrichſtein. 

Ndem Hertzogthum Kärnten ſeynd die 

Grafen von Dietrichſtein eines aus den 
SS älteften Geſchlechtern / darum fie auch 
in ſolchem Hergogthum Erbfhenden ſeynd. 
Aus dieſem Geſchlecht ware ſonderbahr be⸗ 
ruͤhmt Graf Sigmund pou Dietrichſtein / 
welcher von Kayſer Maximiliano dem 1. mit 
gar groſſen Freyheiten begnadet wurde. Sein 
Sohn ÄAdam / welcher 1590.verftorben/ftunde 
und) in groſſen Anſehen / und hatte 3. Soͤhne / 
nn£er dieſẽ ware der Mittlere / Franciſcus ges 
gannt / ein Here von Gottesforcht und Ge⸗ 
lehrſamkeit hoͤchſtens beruͤhmt / und um die 
Cat holiſche Kirchen und das Roͤm. Reich ſo 
hoch verdient / daß er nicht nur allein 1598. 
die Cardinals⸗Wuͤrde / ſondern auch von 
Kayſer Ferdinand dem II. 1622: die Reichs⸗ 
ZürftensStelle erhielte / und zwar mit fo groſ⸗ 
ſer Freyheit / daß ihme erlaubt ware / aus ſei⸗ 
nen Geſchlechts⸗Verwandten nach Gefallen 
einen an Sohns ſtart anzunehmen / und dem⸗ 
ſelbigen Die fuͤrſtliche Wuͤrde erblich zu übers. 
geben. Er adoptirte derohalben feines aͤltern 
Bruders Sigismundi Sohn Maximilianum 

Ooo4 und 


Ritter Dei auldenen Vlieges und kart N 
Ä r 
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"ind erfiefeteihn zum Erben/ nicht nur allein 


deß Fuͤrſten⸗Stands / fondern auch) all feiner 
anfehnlichen in Mähren erkaufften Güter/ 
und diefe Sohns : Annehmung beftättigte 
Kayſer Ferdinand der II. 163t. auch derge⸗ 
ſtalt / daß der aͤlteſte von dielem Hauß alles 
zeit ein Reichs⸗Fuͤrſt ſeyn ſolle. 


— 6.1 
Der der jenoregierendeherr bey dem 
Hauß Dierrichftein. _ 
Deſer iſt Waltherus Xaverius Antonius, ge⸗ 
MN bohren den 18. Sept. 1064. wird den 1. 


Oct. 1703. Kayſerlicher geheimer Rath. 


Seine Gemahlinnen ſehr 
1. Suſanna Liboria / Stanislai Baron 


von Zoſtrzizl Tochter / vermaͤhlet den ı 2. Sul. 


1687. ſſarbe den 8. Apr.ısgr.ohne Kinder. 
2. Carolina Maximiliana / Georgii Chri⸗ 
ſtophori / Grafens von Pruskowa / und Ma⸗ 


riaͤ Roſaliaͤ von Thurn Tochter / gebohren 


den 2. Sept. 1674. vermaͤhlet den 30. Aug. 


169 . mit ihr ſeynd erzeugt worden: 


r. Maria Joſepha Antonia/ gebohren 


‚den 29. Junii 1694- 


DDR 
2. Maria Rofalia Therefia/ gebohren 
den 29. Julii 1695. ren 
Joſephus Xaverius Antonius / Erb⸗ 


Prin/ gebohren 1698: 


4 Waltherug/ Graf von Dietrichſtein / 


gebohren 1702. 


Sein Herr Vatter iſt geweſen Ferdinan 
dus Joſephus / gebohren den 25. Sepf-1636. 


hriſt⸗ 


tour) ® F | 
Dbriß-DofrMeifter/ftacde den 28.NovemE, 
‚1098. ; ü 


- Seine Gemahlin ware Maria Elifabes 
tha / Joannis Anionii / Fuͤrſtens von Egaem 
berg / Tochter / gebohren den 26. Sept. 1640. 

vermaͤhlet 1656. ſtarbe ven 19. May 1715. 

Deß regierenden Fuͤrſtens von Dietrich⸗ 
fein noch lebender Here Bruder iſt Antonis 
u8, Graf von Dietrichftein/ gebohren 1678, 
deſſen Gemahlin NN. von Wolffsthal, ver 
maählt ı708.weldyeihmgebohren. 
Eine Gräfin 1709. | 

Seopold Phifipp/gebohren den 15. Jan. 

1 7ı I, 2 . 
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Von denen Herrſchafften / ſo dem fuͤrſt⸗ 

lichen ehr; Dietrichſtein zu gehoͤren. 

Se Fuͤrſtenthum Dietrichftein lieget 

bin und wider zerſtreuet / Darinnen ift 

das vornehmſte Ort —— lieget in 
e 


Mähren/ gegen den Defterreichifchen Graͤn⸗ 


gen, iſt eine feine Stadt, und hat ein ſchoͤ⸗ 
nes Fuͤrſtliches Berg⸗Schloß an. dem Tah⸗ 
Flußdarinnen iſt ein Faß / welches 909. Ei⸗ 
mer Wein halt. | | 

>. Weiters gehören darzu Hollenburg/ 
Finckenſtein / Thalberg / Magdenburg/ Ders 
denthurm und noch andere in Maͤhren auch 
Kärnten ligende Güter. 
Dann tft diefem Hauß auch zuſtaͤndig 
die freye Reichs - Herrfchafft Trafp/ welche 
deß jetzo regierenden Heran fein Herr Vatter 
von dem Hauß Oeſterreich als eine Bu 
— * Ooo 5 bahre 
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— freye Herrſchafft an ſich erkauf⸗ 
et. ra, 


Von dem Wappen Cienl und Religion 
dieſes Haußes. 
gas Wappen iſt aus dem oberen rechfen 
Windel gegen dem unteren lincken 
durchſchnitten / und iſt der obere Theil fils 
Bern/ der untere roth / indiefem Schild ſeynd 
zwey mit dem Rucken gegeneinander gekehr⸗ 
fe oben krum gebogene Meffer/ mie die Bin 
tzer Wein:Ziegljodet Gartner haben unten 
mit guldenen Hefften obenauf dem Wap⸗ 
penift der Fürften Hut. Kr 
Der Titul iſt: Waltherus Xaverius 
Antonius / deß H. Roͤm. Reichs Fuͤrſt von 
Dietrichſtein zu Niclasburg / Herr zu Hollen⸗ 
burg / Finckenſtein / Thalberg / und Traſp / Erb⸗ 

ſchenck in Kärndten. 

Die Religion ift Roͤmiſch Catholiſch. 
a 
Der 87.fteZitul. 

Don dem fürftlichen Hau 

| Naͤſſau. | 
AS Fuͤrſtl. Naſſauiſche Haug ift eines 
unter denen dlteften Haͤußeren in 
— Teutſchland / und iſt ſolches ſchon 
vor tauſend Jahren beruͤhmt geweſen / durch 
einen Helden’ Dietrich von Naſſau genant; 
Aus dieſem Geſchlecht ware nachmahls be⸗ 
kannt im rr · Jahr Hundert Graf Otto / ein 
Sohn Walrami / bieſer bekame durch feine 
SE Ws Su; sieh 


‚_ 


es 
wey nacheinander gehabte Gemahlinnen die 
Sraffpaftten Gelderen und Zutphen / und 
ware ferneraus feinen Nachkoͤmmlingen in 
‚groffem Anfehen/ Graff Reinhold der Rothe 
’ ra / welcher von Kayſer Ludwig 
aus Bayren 1323. zum Herkog in Gelderen 
gemacht word£/allein fein&tam flurbe 1377. 
ab; fein Graf Ottonis jüngerer Bruder aber 
Walamus feßte denStamen weiters fort/u. 
ſtammt von ihm im 5. Grad abfteigener Li-⸗ 
nie ab Graf Henricus Dives / oder derdei⸗ 
che / welcher 1254. verſtorben undein Stafts 
Vatter des geſamten Hauſſes von Raffau 
ware. Deſſen zwey Soͤhne / Graf Walram 
und Graf Otto / richteten nachgehends die 
beyde Haupt Linien im Hauſe Naſſau an / und 
ar jener Die Idſtein ſche und Weilburgi⸗ 
ſche fo auch hernach die Saarbruͤckiſche ges 
‚nannt wurde diſer aber die Dillemburgifche, 
oder Beilfteinifche/die gleichfals den Nahe 
der Sagen: Ellenbogifchennach der. Zeif über; 
Tommen. Bon jener Linie weiter was zu 
welden / unterlaſſen wir allhier/weil die meifte 
Nachkommen davon noch denWräflichenzii; 
tulführen. Von dieſer aber folle weiter ges 
handelt werden. Obgedachten Ottonig 
won Heinrich ließ nach ſich zwey Söhne , 
ttonem u.· Henricum; deß ietztern / als Fort, 
pflantzer der Beilſteiniſchen Linie maͤnnliche 
‚Deicendenz bluͤhete im 6. Grad mit Sohann 
dem Ill. Graffen zu Naſſau Beilftein aus 5 
‚Der erſtere aber / Graff Otto / ware ein Vatter 
Graffens Johannis / weicher bey feineng 
3 1400. 


t 
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1400. erfolgten Abfterben zwey Söhne bins _ 
terlieſſe Graf Adolphen und Graf Engelke 
Brechten; Adolphi Familie ſtarbe mit feiner 
Tochter Sutha aus; Graf Engelbrehtaber 
erzeugte nedjt andern Kindern Graf Johan 
stem Seniorem, oder den Aeltern / und Diefer 
wider Engelbrecht den II. und Johannem. 
Der erſtere gieng den Weeg alles Steift | 
“ohne Leibs⸗Erben zu hinterlaſſen. Sohanz 
nes aber hatte zwey Soͤhne / Henricum und 
Wilhelmum. Dieſe theilten die vaͤtterliche 
Guͤther unter ſich / und bekame der erſtere die 
Riederlaͤndiſche / der letztere aber die Teutſh⸗ 
Henrici Sohn, Renatus / erbte von feiner 
Mutter Bruder Philiberto 1530. das Zus 
ftenthum Oranien in Franckreich / weil er aber 
1544: ohne Erben ſtarbe / ſo vermachte er fol? 
ches feinem Vetter Wilhelmo / obgedachten 
Wilhelmi Sohn / an welchen zugleich — 
mit die Niederlaͤndiſche Erb⸗Guͤter gefallen. 
Dieſer Wilhelmus mit dem Beynahmen 
nior; oder der Juͤngere / ware ein Stamm⸗ 
Vatter aller Pringen von Oranienz Deren 
männlicher Stamm ı702: mit WilhelmoKH? 
nig von Groß-Britannien gaͤntzlich verlos 
fen; Sein Wilhelmi Sunioris Bruder. 
Johannes aber hinterlieffe unter andern 2 
So hne / als Johannem / Georgium / Erneſtn 
Caſimirum und Johann Ludovicum 7 Und 
ober gleich zu Erhaltung feines Hauſes Anſe⸗ 
ben in feinem letztenWillen 1621. zu Siegen 
Vverordnet / daß das Recht der erfien Geburt 
hinfort beobachtet/ und die ſaͤmmtliche Lander 
| vou 


en —— 
vonnun an zu ewigen Zeiten in ¶ Stamm⸗ 
Theile ſolten — werden / ſo haben 
doc Krohn feine 4. Soͤhne die Laͤnder der⸗ 
geſtalt unter ſichgetheilet / daß jeder von ih⸗ 
en eine beſondere Linie im Hauße Naſſau 
richtet / und Johannes der Siegiſchen / Ge⸗ 
eg der Dillemburgiſchen / Ernſt Caſimir der 
Diesifchen und Johann Ludwig der Hadama⸗ 
Iſchen den Anfang gegeben / welche insge⸗ 
ammtt anheute noch in ſchoͤnſter Bluͤhe ſte⸗ 
hen. Inzwiſchen hat Kayſer Earl der IV, 
ſem Hauß Ichon den Titul dergefürfteten 
Strafen von Naſſau verliehen, biß endlichen 
Ber ienSerbinandug der 111, ſolches / was die 
Dlemburgiſche gantze Linie betrifft, ſo hoch 
Egnadet / daß er es in dem Reichs Fuͤrſten⸗ 
Stand erhoben / darum ſelbiges in dem Jahr 
1644. in dem Fuͤrſtlichen Reichs⸗ ri F 
ie Sitze und Stimmen gleich nach Dietrich⸗ 
kein hekommen / und führen die ſammtliche 
Hanßer. zwey Vota, als eines Naſſau / Hadas 
ar und Siegen / und dag andere Naͤſſau⸗ 
Dillemberg. — SR 


Von denen regierenden Herren der 
fuͤrſtlich Jaſſauiſchen Haͤuſſer. 
a) x regierende Herr von Naffau Siegen 
iſtWilhelmus Hpacinthus / Fuͤrſt von 
Naſſou / gebohren den 18. Zebr.1666., 
Seine erſte Gemahlin ware Maria Fran⸗ 
cifea, Hermanni Egonis / Fuͤrſtens von Fürs . 
enberg Tochter / gebohren den 9, Apr.1687. 
ſtarbe den 7. Sun. 1591, Er 


B * 



















&> ( 1006) 

Die andere Gemahlin ift Maria Anna 
Joſepha / Ludovici Guſtavi / Grafens von 
Hohenlohe⸗Schillingsfuͤrſt / Tochter / ges 
bohren den 18. May 1678. vermaͤhlt den 5. 
Dct.1698: Bon ihr ſeynd erzeugt worden: 

. Hyacinthus Eugenius / Erb; Pring/ ges 
bohren den 8. Oct. 1703. — 

— 2. Maria Eleonora / gebohren den 10. 

e 


pt. 1704. **7 | 
Sein Herr Vatter iſt geweſen Johann 
Franciſcus Deſideratus / Gouverneur in 
Spanifch Geldern / und Decanus des Ordens 
vom goͤldenen Vließ / ſtarbe den 29. Sept. 
1699. Seine Gemahlinnen waren. 
gJohanna Elaudia / Johann Georgii 
Grafens von Koͤnigseck Tochter/vermaͤhlt 
den 13. Nov. 1051ſtarbe in der Geburt den 
‚13. Nov. 1664. \ | 
| Die andere Gemahlin ware Eleonora 
! Sophia,HermanniFortunatvMarggrafens 
zu Baaden Tochter vermählt 1655. ftarbe 


1668: —— 
Die dritte Gemahlin mare Iſabella 
Clara Eugenina de Montaut & de la Serre, 


n Des regierenden Herren, Geſchwiſtrige 
und: | | 

| ⸗ ı,Maria Leopolding / vermaͤhlet an Mo⸗ 
ritz Heinrich / Fuͤrſten zu Naſſau Hadamar / 
1669 farbe den 27. Jun. 1675. Ä 
ale Erneflina Eleonore / ſtarbe unver 
;. Clara Zuliana/ift zuThorn und Eſ⸗ 


n Eanoniffin- 
* | 4 HU 


= (1007) 8. 
4. Albertina Anna / ift Eanoniffin zu 
Mons. SW 
5. Anna Louyſa Zrancifca. 
6. Clara Bernardina Srancifca. 
7. Johanna Barbara. | 
8. Alexius Anton Chriſtian / Dohm⸗ 
Here zu Coͤlin. — J 
8 Franciſcus Hugo / iſt in Hollaͤndiſchen 
Dienften. 


zo Immanuel / iſt bereitögeftorben. 
Deß regierenden Herrn zu Naſſau⸗ 
Siegen Groß⸗Vatters / Johannis/ Bruders 
Henrici noch ‚lebender Endel ift: . 
Fridericus Wilhelmus Adolphus / Fürft 
Naſſau⸗Siegen / reformirter Religion ges. 
ohren den 20. Febr. 1680. Deſſen Gemaͤh⸗ 
linnen waren und ſind: 
1. Elifabetha Juliana Franciſca / Land⸗ 
graffs Friderichs zu Heffen-Homburg Toch⸗ | 
ter/gebohrenden 2. Martii 1675. vermaͤlhit 
den 6. Jan. 1702. ſtarbe den 12. Nov. 1707. 
2.Amalia Louyſe / Hertzogs Friederici 
Caſimiri in Churland Tochter / gebohren den 
27. Jul. 1687. vermaͤhlt 1709. 
Die mit der erſten Gemahlin erzeugte, 
Kinder ſehndd :: 
MM. eine Printzeſſin. 
N. N. eine Pringefin. 

MM, ein Pring/_gebohren. 1706. 
MN. eine Pringeffin/ gebohren 1707. 
Der rvegierende Herr der Dillemburgis 

ſchen Linie ift Wilhelmus Fürft vonNafau 
gebohren den 28. Aug. 1570, Sch 


\ 2 





“ 21, un. 1667. farbe 1681. 


Fr en 
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—— Gemahlin if Dorot ift Dorothea 30 
i — 





Auguſti Hertzogs zu Hollſtein⸗Ploͤn⸗ } 
ter / gebohren den 24, Dec. 1676. vermaͤhlt 
1699. mitihr ſeynd erzeugt wo den. 
1. Auguſtus Wilhelmus / gebohren den 
15. Novemb. 1700. 
2. Elifnbetja@ parlotta,gebohren den 185 
Jenner 1703. 
Sein Har Vatter if geweſen Henricus 
gebohren den 28. Aug. 1641. farbe. ben: 18. 
Apr.1701. — 
SeineGemahlin ware Dorothea Eliſa 
tha / Georgii III. Hertzogs zu Lignitz in Schleſi⸗ 
en und Catharinaͤ Sophtä von Muͤnſterber⸗ 
Tochter / gebohren / dẽ 17. Dec. 146. vermal 
den 13. Oct. 1663. ſtarbe den 9. Jun. 16 —* 
—S— deß regierenden Her 
zu Dillenburg ſeynd: 2 
1. Sophia Btugußa/geSohten den 28, ? 
1666. ihr Gemahi iſt Wilhelm Surft zu 
. halt» Harkgerode 1695.den 20. October 
2. Georgius Ludovicus / gebohren 










3. Albertina / gebohren den 8. 2ing.x66. 

ifein Stiffts⸗Fraͤulein zu Hervord. 
4. Adolph / gebohren den 7. ertz 30 
a in der Schlacht bey Fleury denzz Jun 


1690 
| * Fidenea Amalia / gebohren — 
— liemin Henrietta / gbbohren den 


26. Aug.167 
2 —* Amalia / gebohren — 
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Sun. 1680, ihr Gemahl Wilhelm Heinrich / 
Surf zu Naſſau⸗ Uſingen. 
8⸗ Ludwig Heinrich / gebohren den ar: 
De. 1681. Obriſter unter den Nieder⸗Rhei⸗ 
nifchen Crevß⸗Voͤlckern. z 

9. Ehriftina/gebohren den ı 1. Auguſt. 
1688, dient unter den Holländern. 

Der vegierende Herr von der Naſſau⸗ 
D DEE iſt Wilhelm Heinrich Friſo / 
Fuͤrſt von Naſſau / Printz von Oranien/ wur⸗ 
de erſt nach ſeines Herr Vatters Todt geboh⸗ 
ren den 6 Dec. 1711. | Ä 

Sein Herr Vatter ift gemefenSohannes 

Wilhelmus Friſo / gebohren den 4. Auguſt. 
1637, Erb⸗Stadthalter in Weſt⸗Frießland / 
wurde von Koͤnig Wilhelmo in Engelland zu 
einem allgemeinen Erben aller feiner erblichen 
Laͤnder und Herrſchafften eingeſetzt; ertruncke 
aber den 4. Jul. 1711. als er mit dem Hollaͤn⸗ 
diſchen Brigadier Hilch von Lorch über den 
Martin Fluß uͤberſetzen wollen. 

Seine Gemahlin ware Maria Louyſa / 

Caroli / Land⸗Grafensvon Heſſen⸗Caſſel⸗ ind 
‚Maria Amaliaͤ von Churland Tochter / vers 
maͤhlet 1708. den 18. April. Ä 

Des regierenden Fuͤrſtens zu Naſſau⸗ 

Dietz ſeines Herrn Vatters Geſchwiſtrige 

waren: | h 
2.Henrietta Albertina / gebohren den - 

14. Sul. 1686. — 
2% Amaliasgebohren ben 29. Jan. 168 9. 

3. Sophia Hedwig / gebohren den 8. 

Martii 1690, vermaͤhlt mit Carl Leopold⸗ 

Ppp Her⸗ 
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Dergog von og von Medlenburg ẽ ⸗Schwerin 1708. 
der ſie aber 1709. wider verſtieſſe. 

4. Iſabella Charlotta / gebohren den 22. 
San. 1662. 

5. Sohannetta/gebohren im Dec. ı 60% 
& — Leopoldina / gebohren den 23. 
Jan. 16975. 

7. Henrietta Caſimira / gebohren den 29. 
Sun. 1696. 

Von der Naſſau Hadamarifchen Linie iſt 
heut zu Tage regierender Herr Hugo Wil⸗ 
helm Ernſt / gebohren den 18. Apr. 1701. 
Sein Herr Vatter ware Frantz Alexan⸗ 
der / gebohren den 27. San. 1674. ſtarbe den 
26. May 1711 an einem Schlog⸗Fluß / ware 
Cammer⸗Richter bey dem Cammer⸗ Ge 
richt zu Wetzlar. 

Seine Gemahlin ware: EliſabethaCa⸗ 
tharina Felicitas / Land⸗Graf Wilhelmi zu 
Heſſen⸗Rheinfels in Rotenburg Tochter / ge⸗ 
bohren 1678. vermaͤhlet den 18. Octob. 1695. 
mit * er auſſer dem regierenden Herrn er⸗ 
zeugt. 
Franciſcam: Marianam Wilhelminam / 
gebohren * 16. Sept. 1696. ſtarbe den 19. 
Jun. 169 
| Elifbetham Francifcam Auguſtam / 
gebohren den 1. Sept. 198. 
Von deß regierenden Deren feines.Herin 
Vatters Geſchwiſtrigen lebet noch: 
Albertina Johannetta EatharinaPofts 
huma/gebohrenden 5. Sul. 1679. deren Ges 
mahl iſt diden ocks gueß ven Salm / mit 
dem 


Bl 101) 


hai fie ven 20 Sul. 1700, vermählet wors - 
141 


| S.2. | 
Von denen Herrſchafften der fuͤrſtlich 
Naſſauiſchen Mäufferen. 7 
SIT Herrſchafften der Naſſauiſchen Haͤuſ⸗ 
ſer beſtehen hauptſaͤchlich in dem ſo ge⸗ 
nanntenFuͤrſtenthum Naſſau. Die ſes graͤn⸗ 
tzet gegen Mitternacht an Weſtphalen / gegen 
Abend an Trier / gegen Mittag an die Graf⸗ 
ſchafft Hagen + Ellenbogen / und dag Ertz⸗ 
Bißthum Mayntz / gegen Morgen an die 


Grafſchafft Solms und Wittgenftein, wie. - 


auch an einen Theil der Land⸗Grafſchafft 
Heſſen. Diefes Zurftenthum half in der Laͤn⸗ 
ge in 12. Meil Weegs / in der Breiteaber 7. 
Die vornehmfle Derter darinnen fepnd: 
Naflau eine Stadtund Amtan dem Loͤhne ⸗ 
lug/ift eine wohlgebaute Stadt und hat ein 
ehr berühmtes Schloß / welches das alte 
Stamm-Hauß allerdermahle in Flor ſtehen⸗ 
den Naſſauiſchen Linien. Dietz iſt eine zwar 
kleine / aber anmuthige Naffau-Dillenburgis 
ſche Reſidentz⸗ Stadt ander Löhne mit zweh 
Shloͤſſern/ deren jedes auf einem Feiſen 
ſtehet / darzu gehören die Aemter Ulach / Lars 
heim / Ober⸗Reiſſe / Nider⸗Neiſſe / Thaiheim / 
Schweickershauſen. Dillenburg eine Stadt 
und Fuͤrſtliche Reſidentz / auch ſchoͤne Berg⸗ 
Feſtung an dem Dill⸗Fluß / dahin gehören 
fchöne Marck⸗Flecken und Dörfer. 
 ._ WBeilburg/ eine Etadt / Berg: Schloß 
und Graͤfflich⸗Naſſauiſche Refideng an der 
——— Pppo Loͤh⸗ 
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! Ihne mit erlich darzu gehörigen Dorffihafts 
gen. 


Ä Siegen’ ift eine NaſſauDillenburgiſche 
Stadt Amt und Schloß auf vmem Huͤgel / an 
der Sieg / darzu gehoͤren 35. Dörfer. Wiß⸗ 
baden / eine alte Stadt / ſamt einer graͤf⸗ 
lichen Reſidentz / lieget in der Ainrichau / und 
hat ſehr heylſame Baͤder / darzu gehören 10. 
ſchoͤne Doͤrffer und andere kleine Oerter. Ha⸗ 
damar / / ein Fuͤrſtlich Naſſau⸗Dillenburgi⸗ 
ſches Staͤttlein und Reſidentz⸗Schloß am 
Diez⸗Fluß. Dridorff / iſt eine Stadt fo aus 
dreyen vormahlen geweſten Doͤrffern zuſam⸗ 
men geſetzet iſt / hat ein Schloß und Dillen⸗ 
es Amt / auch 9.dahin gehörige 
oͤrſſer. 
Beilſtein / eine Stadt / altes Schloß und 
Grafſchafft mit 14. Doͤrffern. Idſtein / eine 
ein Naffau : Weilburgifye Stadt und 
| loßineinem Thal / rings um mit einem 
See umgeben / mireinigen darzu_gehörigen 
Dörfern. Herborn eine Stadt‘ Schloß und 
Amt / worzu 19. Dörffer gehören / lieget an 
dem Dill⸗Fluß. Camberg 7 eine Stadt / 
Schloß und Amt mit7. Doͤrffern / hat einen 
guten. Sauer⸗Brunnen. Ußingen / ein 
Marckt und ſchoͤnes graͤfliches Schloß an 
dem Uſa⸗Fluß. Ems / oder Emſer⸗Baad / ein 
Marck⸗ Flecken an denen Trieriſch⸗ und Ka⸗ 
tzen⸗Ellenbogiſchen Graͤntzen / iſt beruͤhmt we⸗ 
gen ſeines Sauer⸗Brunnens und. Geſund⸗ 
Baades. Freudenberg, eine Stadt / Schloß 
und Amt mit 28. Doͤrfferrn / lieget — dem 
— 4 ee eip⸗ 


El) 
Di ip: Sltuß + allda wird der. vornehnifte 
Stahl gemacht. Heger eine Stadt und 
Amt am Dil: Fluß. LöhnebergreinStättlein, 
Berg: Schloß und Amt ander Löhne. Schenz 
bad) eine Stadt undSchloß/tware vor Alters: 
age eioene Grafſchafft. Crambach 7 eine: 
Stadt und Amt an dem Sieg⸗Fluß / und 
noch vielntehr andere ſchoͤne Marck⸗Flecken / 
- Schlöffer/ Aemter und Dörffer / welche alle 

Unter denen Fuͤrſtlich⸗ und Graͤflich⸗Naſſaui⸗ 
ſchen Haͤuſſeren vertheilet ſeynd. 


2. 

Von dem Wappen Titul / und Rligion 
der Naſſauiſchen Haͤuſer. a 
Fyas Wappen das ift vierfchildig. Im ers 
ſten Quartier iſt ein guldener Löw im 





blauen Feld / um den Löwen herum ſeynd gul⸗ 


dene Ziegelſpaͤne geſtreuet / und dieſes iſt das 
Naſſauiſche Stammen⸗Wappen . In dem an⸗ 
deren Quartier iſt ein aufgerichteter rother 
blau gecroͤnter Loͤw / oder Leopart / im guldenen 
Feld, wegen Katzen⸗Ellenbogen. Im dritten 
Quartier iſt ein ſilberner Balcken im rothen 
Feld / wegen der Grafſchafft Vianen in dem 
Hertzogthum Luxenburg. Im vierdten ſeynd 
zwey güldene Loͤwen / einer über dem andern/ 
im rohten Feld / wegen der Grafſchafft Diez. 
- Uber diefes hat es noch Tinen Mittels 
Schild / der hat auch vier Theile. Inden 
erften if ein rother goldgecrönter Loͤw im ſil⸗ 
bernen Feld / wegen der Sraffchafft Lim⸗ 
Burg. Im anderen iſt ein ſilberner gecroͤnter 
Loͤw im rothen Feld / wegen der Grafſchafft / 
Ppp3 Brun⸗ 


— 
Brunchorſt Im dritten ſeynd zwey rothe Lo⸗ 
wen einer über dem andern im guldenen Feld⸗ 
wegen der Herrfchafft Wifh. Im vierdten 
Feld ſeynd 3. guldene Pfenninge / 2.und a 
im rothen Feld / wegen der Herrſchafft Bor⸗ 


ckteloe. 
Ober dem Wappen ſeynd 6.Helme. Der 

erſte / wegen der Grafſchafft Diez / hat zwey 

——A hinter einander / auf dem for⸗ 

deren iſt eine rothe Rundung / und darinnen 

zwey guldene Loͤwen / einer uͤber dem andern. 

Der aͤndere Helm / wegen Limburg / iſt ge⸗ 
croͤnt / hat einen halben rothen Loͤwen auf ſich / 
und hinter demſelben einen Pfauen Schweiß. 

- Derdritte Helms wegen Katzen⸗Ellenbogen / 
hat zwey außeinander gebreitete ſchwartze 
Fluͤgel / deren ein jeder eine guldene Run⸗ 
dung/und darinnen einen rothen Löwen hat 
Der vierdte / wegen der Herrſchafft Wiſch / iſt 
gecroͤnet/ hat einen rothen und einen guͤlde⸗ 
nen Pferd⸗Fuß in die Hoͤhe gekehret auf ſich. 
Der fünffte hat zwey ſchwartze Flügel hinter 
einander/ darauf ifteinefilberne Straffe mit 
fünffguldenen Blättern. Derfechfte Helm 
iſt gecroͤnt / wegen Brunchorſt / und hat zwey 

ſchwartze Baͤrn⸗Fuͤſſe auf ſich / deren jeder ei⸗ 

ne ſilberne Kugel hͤͤt. 
Der Titul bey Siegen / Dillenburg / und 
damar iſt Wilhelm Hiachnth Fuͤrſt zu 
Naſſau / Graf zu Katzen⸗Ellenbogen / Via⸗ 
nen / Diez / Limburg und Brunchorſt / Herr zu 
kr — — 5 — 
SDer Titul bey dem Hauß Dies iſt; Wil⸗ 


eg FIESRTP EEE, Vz) 
en, 









ARTORRRERST,: 
| me Heinrich Frißo / Fuͤrſt aa Naffahr - 
Graff zu Catzen⸗Ellenbogen / Vianen / Diez 
* Spiegelberg / Herr zu Beilſtein undgiess 
RS Sa 
Die Religion iſt bey den Siegiſchen und 
‚ Hadamarifchen Hauffern Römifh Catho⸗ 
Uſch / wie auch bey deren Unterthanen/bey den 
den anderen Haufferen aber iſt die Religion 
theils Reformirt / oder Calviniſch  theilg Lu⸗ 
ther iſch durcheinander vermenget. 


Der 88.ſte Titul. 
Von dem Fuͤrſtlichen Hauß 


Auerſperg. Br 
N fürftlihe Hauß Auerfperg iſt ein 





uraltes Hauß und hat ſchon vor etli⸗ 

eo hen Seculis das Ohrift: Erb Lands 
Marfhallen und Obriſt⸗ Erd - Cammerer s 
Amt in dem Hergogthumlrain verſehen; Ja 
es iſt ſchon in dem Jahr 1027. Johannes von 
Auerfperg mit der fürftenmäffigen Herr⸗ 
ſchafft der Windifhen- Marek belehnet wor⸗ 
denund’alfofennd fie von felbigerzeit an alles 
zeit in maͤchtigem Anfehen gemefen; XBeilen 
dann Sohann Weickhart aus diefem Ges 
ſchlecht an dem Kayſerlichen Hoff höchftens 
angefehen „und zwar der höchftgültigfte Mi⸗ 
nifter ware / fo wurde er 1654. von Kanfer 
Ferdinando dem II, indem Reichs⸗Fuͤrſten⸗ 
Standt erhoben / und ihme die Grafſchafft 
Shengen / inder Land⸗Grafſchafft Nellen: 
hurg / als eine frep/gefürftete Reichs⸗Graff⸗ 

PppA4 | ſchafft 
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Ä SR Cro1s JE | 
fhafft; von dem Kanfer übergeben. - Won 
welcher Zeit an dieſes Hauß nad) dem fürftliz 
hen Haug Naſſau Sitz und Stimm aufdem 
Reichs⸗Tag hat. Be 


NS KH. ’ 
Wer der jego regierende Here in dem 
fürftlichen „auß Auerfper g / und von 
feinem Geſchlecht. | 
Die ift Henricus Joſephus Johannes / 
ebohren den 24. Junii 1600. 
ein Her Vatter iſtgeweſen Franciſcus 
Carolus / Kayſerlicher geheimer Rath / ſtarbe 
im Junii 1713. als General⸗Feld⸗ Marſchall 
Lieutenamt und Governeur zu Carlſtatt in 
Croatien. | — 
Seine Frau Mutter ware Maria The⸗ 
reſia / Caroli Ferdinandi / Grafens von Nap⸗ 
pach / Tochter / vermaͤhlet den 25. Febr. 1685. 
Do hat neben dem regierenden Herrn ges 
1. Mariam Annam. 2.. Leopoldim 
Sohannem Sofephum Achatium / ſo beyde 
gleich geſtorben. 3. Mariam Franciftam 
Joſepham / gebohren im Dec. 1691. ſo Hof⸗ 
Dame bey der Kayſerin iſt. 
Des regierenden Fuͤrſten zu Auerſperg 
ſeines Herrn Vaters Geſchwiſtrige waren: 
1. Ferdinandus , Fuͤrſt zu Auerſpeyg / 
nach deſſen Tod des jeßt regierenden Fuͤrſtens 
- fein Herr Batter erft Die Regierung uͤberka⸗ 
me / und hatte ermit feiner Gemahlin Maria 
Graf Johann Marmilians von De 
| ei 





— — 


Nahmens Maria Anna / gebohren /1684. 
2. Leopoldus / Kayſerl. wuͤrcklicher ges 
heimer Rath / lebt auſſer der Ehe. 


3. Thereſia und 4. Aloyſia / giengen in 


das Cloſter.· 


5. Franciſca / welche mit Graf Heinrich 


Frantz von Mannsfeld und Fuͤrſt zu Fondi 
1697. vermaͤhlet worden / ſtarbe aber 1698. 


| S: 2. 
Von denen Herrfchafften des Sürffen 
von Auerſperg. 


Erklie hat der Fürft von Auerfperg im 
Hertzogthum Erain das Gotſcher⸗Laͤnd⸗ 


lein / welches indie s. Meil lang/ und 2. big 
3. Meil breit iſt: darinnen ift die Haupt: 
Stadt Gotſcha / und darzu gehören 6. unters 
ſchiedliche Aembter. 

Die Stadt und Grafſchafft Auerfperg 


liegt an denen Iſtriſchen Srängen / / und hat 


ein ſchoͤnes nt ran /fonft find im 
Gotſcher⸗Laͤndlein Neffelthal / eine Stadt / 
und Friderichſtein / eine wohl verfehene 
Berg Veftung/zimlich bekannt. 
Zweytens befiget dieſes Hauß in Schlefien 


einen Theil von dem Fürftenthum Münfters 


berg und Die Herrſchafft Franckenſtein. 
Das Fürftenthunm Miünfterberg lieget an 
der Grafſchafft Glag / wie audy an denen 


— Oppeln / Schweinitz und 


rieg / darinnen iſt das Haupt⸗Ort Muͤn⸗ 
ale / eine wohlgebaute Stade an dem 
Ohla⸗Fl | Ä 


uß. 
Pas De 


b _® Cı1017) 9, ® 
ftein Tochter nur eine Tochter hinterlaffen/ - 


— — — — 


m 


‚gebautes Fuͤrſtliches Schloß. 














Die Grafinafe Srandenftein Tiege 


gegen Böhmen an dem Weiſtmitz und Paufe 
Fluß / hat eine fhöne Stadt undfehr wohl 


Drittend gehöret diefem Fuͤrſtlichen 
Dub die raffchafft Weiß / ſambt der Burg 
ogtey aldd. Per 
Viertens die Grafſchafft Schoͤnberg 
und Seißenberg. A 
Fuͤnfftens die Graffhafft Thengen 
Schwaben / welche zuvor ein Theilder£ 
Grafſchafft Nellenburg geweſen / nu 
aber eine fuͤrſtliche freye Reichs Gro 
iſt und hat ein kleines Staͤdtlei / ſamt einem 
Schloß / 3. Stund von Schafhauſen. 


— 


Von dem Wappen Citnl/ und Religion 


des fuͤrſtlichen Haͤuſes Auerfperg. : 
Fyas Wappen deß Fuͤrſten von Auerfperg 
iſt einmahl geſpalten und 2. mahl gerheis - 
let / hat alfo 6 Haupt⸗und einen Mittels 
Schild. Der erſte Schild ift getheilet / rechter 
Hand iſt ein halb guldenes und halb ſilber⸗ 
nes Feld / in dieſem iſt ein einfacher Adler / halb 
ſchwartz und halb roth / mit einem ſilbernen 
Mond auf der Bruft wegen deß Hertzog⸗ 
thums Muͤnſterberg; in dem lincken Theil iſt 
ein ſilberner mit Gold gekroͤnter Loͤw im ro⸗ 
then Felde. Der andere Schild iſt getheilet / 
hat in der Mitte einen blauen Wellen⸗ 
Weiß geſchobenen Balcken; Der obere Theil 
dieſes Schilds iſt roth / darinnen iſt ein ſil⸗ 


berner Loͤw mit Gold gekroͤnt; Der untere 


Theil 


— — 
Theil iſt guͤlden / darinnen iſt ein ſchwarher 
Adler mir einem ſilbernẽ Mond aufderBruft- 
Der dritte und ſechſte Schild iftroth und haf 
einen guldenen AuersOchfenlauf einem grüs 


nen Hügel / megen deß alten Geſchlechts 


Auerfperg. Im 4ten und sten Schild ſtehet 
ein fchwarger Adler im guldenen Feld auf eis 
nem fchwargen Band. Der Mittelfchild iſt 


ſilbern / darinnen iſt ein rother mit Gold ger 


croͤnter Löw. — 
Oben auf dem Wappen iſt ein Fuͤrſten⸗ 


Hut. 

Deer Titul deß Fuͤrſten von Auerſperg 
iſt: Henricus Joſephus Johannes / Hertzog 
zu Muͤnſterberg und Franckenſtein in Schle⸗ 
ſien / des Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt von Au⸗ 
erſperg / gefuͤrſteter Graf in Thengen und 
Mitterburg / Graff in Gotſche und Weiß / 
Herr in Schön: und Seiſenberg / Obriſter 
Erb⸗Land Marſchall und Obriſter Erb⸗ Cam⸗ 
merer im Hertzogthum Crain und der Win⸗ 
diſchen Marck — F 

- Die Religigon ift Roͤmiſch Catholiſch. 


Der 89. Titul. 
Von dem Fürften von Oft 
Srießland. | 
£8 ſich nad) dem 1500tE Bahr nah Chris 
! ſtiGeburt die Innwohner in Embden / 
oder Oſt⸗Frießland / ſelbſt gegen einan⸗ 
der aufgelehnet und innerliche Unruhe ange⸗ 


4 


— 
—— — — — — —— 


ſtellet / hat ſich Eczard ein Oſt⸗Frießliſcher 
ng or, von 


+ 


Se (Toro ) 
von Adel aus dem Haufe der Herrn von 
Grethfil bey dem Krädern Theilfo wohl ver⸗ 
dient gemacht / daß fie ihn: 435.3u ihrem Worz 
fieher un, befländigen Richter erwaͤhlet; Nach 
dem eraber ohne männliche Erben 1441.98% 
ftorben / wurde fein Bruder Ulrich in feine 
Stelle gefeget. Diefer hatte die innerliche Un⸗ 
ruhen kaum recht geſtillet / fo ſchickte er einen 
Gefandten an Kayfer Sridericy den IINHON 
ihme Beftättigung feines Amts zu erhalten? 
welcher ihn denn auch mie des Heil. Rom. 
Reichs Graffen Würde begnadet / ſo geſhe⸗ 
hen in dem Jahr ra54. und 06 er ſchon dieſe⸗ 
Diellnterthanen in deſto beſſern Verſtandnu⸗ 
Gehorſam und Liebe zu unterhalten’ o. Jahr 
verborgen gehalten / fo kamen doch 1464.Die 
Kayſerliche Sefandten ſammt einem Reichs⸗ 
Herold in das Lager / und rufften ihn oͤffen⸗ 
lich vor einem Reichs⸗Graffen aus von wel⸗ 
cher Zeit an ſich dieſe Graffen von Norden 
Embden / Grethſil / Aurich und Wittmund in 
Oſt⸗Friehßland geſchrieben. Deſſen Nachfolge 
indem ſechſten Grad / Graf Euno Eudimig/ 
machte ſich bey dem Kanferlichen Hof fo am 
ſehnlich Daß er durch Kayſer Ferdinand den 
II. 1650. zum Reichs⸗Fuͤrſten ernennet wo⸗ 
den / weilen er aber ohne Manns⸗Erben ver 
ſtorben / alſo Fame dieſe Wuͤrde auf feinen 
Bruder Georg Chriſtian / und deſſen Soh 
Chriſtian Eberhard / welches Se. Kahſeruch⸗ 
Majeſt. 1662. beſtaͤttiget hatzund ifbvon Diez 
ſem auch der Stamm der Fuͤrſten von 

Frießland biß auf den heutigen Tag glücklich 

fortgepflantzet worden. St. 
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Von dem jetzo regierenden Fuͤrſten von 

Off; Frießland EN ae 
D eſer iſt Georgius Albertus / gebohren 
N, den 12. Junii 1090 Seine Gemahlin. 
iſt Chriſtina Lovyſa / Georgii Auguſti Sa⸗ 
muelis / Fuͤrſtens von Naſſaͤu⸗Idſtein Toch⸗ 
ter / gebohren den 5. Apr. 1091. vermaͤhlet den 
24. Sept. 1709. Bon ihr ſeynd gebohren 
worden. ERS | 

‚2. Georg Chriſtian / gebohren 1710. ges 
orben 1711. | Er 

- 2. Henrieta Eharlotta / gebohren und. 
gefforben ızıı. 

3 . Earl Chriſtian / gebohren und geſtor⸗ 
ben 1715. | 
Der Herr Vatter des regierenden Herrns 
iſt geweſen Chriſtianus Eberhardus / geboh⸗ 
ten den 11. Oct. 1665. Ritter des Elephan⸗ 
ten⸗Ordens / ſtarbe den 30. Junii 1708. Sei⸗ 
ne Gemahlinnen ſeynd geweſen. 

. EberhardinaSophia / AlbertiErneſti / 
Fuͤrſtens zuDettingenTochter/gebohren den 
16, Aug: 1666. vermaͤhlet den 3. May 16085. 
Rarbe den 30. Oct. 1700. fiehatte7. Soͤhne⸗ 
Rarben aber alle jung ausgenohmen der tego 
vegierende Herr und Auguſtus Enno / weicher 
gebohren worden den 12.Febr.1657. 

Weiters hatte ſie auch gebohren 5. Prinz 
xeſſinnen / dieſe feynd. 1. Chriſtina Sophia / 
gebohren den 16. Mertz 1668. 
2. Maria Charlotta / gebohren den 10; 
‚Apr: 1689. vermaͤhlet Friderico ar | 





mm mn une * —S«· — 
fen von Oſt⸗Frießland 1700. 3. Sriderica 
Wilhelmina / gebohrenden 4. ‚Octob.16e * 
4. Juliana Lovyſa / gebohren den 3.5 
nii 1698. 5. Chriſtiana Charlotta / geboh⸗ 
ren den 7. Sept. 1699 A - 
Die andere Frau Gemahlin deß ern 
Vatters jest regierenden Herrns ware Ans 
na Juliana von Kleinan/ vermaͤhlet — 
von ihr iſt vorhanden. 
Sophia Antonieta Juliana / seoßren 
den 21. Jenner 1706. # 


‚ Don denens.ändern und — 
deß Fuͤrſten von Oſt Frießland 
— StFrießland ware vor Zeiten nur eine 
Grafſchafft / iſ aber nunmehro ein Furz 
ſtenthum / und meiftentheild von dem Seut⸗ 
ſchen Meer und mit vielen Waflerr und Mo⸗ 
Ba umgeben / gränget gegen Mittag mit 
dem Bißthum Münftery und gegen —— 
mit der Grafſchafft Oldenburg. == 
Dieſes Land iſt abſonderlich wegen, d 
guten Pferde und vielen fetten Rind⸗Bihe⸗ 
— weilen es allda die beſte 2 Bay: 
ER ei Fluß in dieſem 


“DL Haupt⸗Stadt in dieſem uͤrſten⸗ 
thum heiſſet Embden / iſt eine —— hlge⸗ 
bauteund ziemlich befeſtigte H dels Stadt 
an der Ems / ſie hat ein feſtes en g 
guten Hafen / worinnen auch groſſe Schiffe le 
sm fiehen Eönnen dann fie gantz — 
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dem Meer liegetund grofe Handelfhafktreiz 


bet, Aurich if eine Stadt, bald mitten indem 
Land ligend/ zwiſchen anmuthigen. Waldern/ 
Ki Schloß iſt aufdienene Manier befteng 


befeftiget/ dazinnen hat der Fuͤrſt allegeitfeine 
Refideng. Norden iſt eine groſſe und volck⸗ 
reiche Stadt / lieget in einer angenehmen und 
Bactbabeen Gegend/ an einem guten Meerz 
Buſen / und hat eine vornehme Handelſchafft. 
Geretſil / iſt das Stamm Hauß ein vor⸗ 
nehmes Schloß und Amt der Fuͤrſten von 
Oſt⸗Frießland. 


Arndertens gehoͤrt dem Fuͤrſten von Oft 


Srießland die Grafſchafft Rietberg. 
=. Drittens die Herrſchafften Eſens / Ste 
desdorffund Wittmund. > 


% 0 3+ 
Von dem Wappen / Titul und Arligion 
deß Fuͤrſten von Oſt⸗Frießland. 
AS Wappen iſt gefpaltenu.sweymahl 


a). getheilet/hatalfo &. Schilde. Sm erſtẽ 


ſſt ein ſchwartzes Feld / darinnen iftein 


guldener Adler mit einem Zungfrauen Kopf! 


ogecroͤnt ift/in den vier& den ſtehen vier guͤl⸗ 


dene Sterne herum / wegen Oſt⸗Frißland In 


dem andern Schild iſt ein rothes Feld / darin⸗ 
nenein güldener Abler / wegen der Graff⸗ 


fhafft Kietberg in Weſtphalen. Der drit⸗ 


te Schild hat ein filbernes Feld / darinnen iſt 
ein rother Balcken mit 3.gülden und 3. ſilber⸗ 
nen Rauten beſetzt. Ober dem Balcken 
zwey / unter dem Balckẽ aber ein blauer halber 


Mondfihein. Im vierdten Schild iſt 79 


— — — 
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alten Koͤniglich⸗Bayriſchen Asilolfingifhen: 
Geblut herfiammend ware. Erhafte einen 

Sohn / Cuno genannt) welcher Land» Graf zu 
Stuͤelingen gewefen/ und um das Jahr 748. 

regieret. "Unter feinen Nachkoͤmmlingen 

ware berühmt Wolffgang Graf von Fuͤrſten⸗ 

berg / Land⸗Graf von Baar ſo 1503. vers 

fhieden. Diefer hatte zwey Söhne, Wil⸗ 


helm der Aeltere / ware eintapfferer Krieges 
Held / und ſtunde bey Kayſer Carl dem V. in 


groſſen Gnaden / verſtarbe aber ohne maͤnnli⸗ 
che Erben. Friderich der juͤngere Bruder 
hingegen erheyrathete mit Anna / Chriſtoph 
deß letztern Grafen von Heiligen⸗Berg und 
Werdenberg Tochter / als eintziger Erbin / die 


gantze Grafſchafft Heiligenberg und vieles 


von der Land⸗Grafſchafft Baar. Diefer hats 
teunter andern 3. Söhne, Ehriftoph/ Heinz 


rich und Joachim. Heinrich Farbe ohne mann: _ 


lihe&rben. Ehriftoph aber ware ein Stamm⸗ 
Vatter aller Grafen’ und heut zu Tag lebens 
den Fürften von Fürftenberg : Blumberg / 
gleichwie hingegen Joachim der Juͤngſte von 
der Vaͤtterlichen Erbſchafft Heiligenberg / 
Trochtelfingẽ und Jungenau / und nach ſeines 


Bruders Heinrichs Tod Donaueſchingen be 
kame / und ein Stam̃ Vatter der im Hauß Fuͤr⸗ 
ſtenberg blühenden Heiligenbergsoder NBerz - 


denbergifchefinie wurde.-Deffen Sohn Fride⸗ 
rich ſtunde bey Kayſer Matthia in hohen Gna⸗ 
den / u erlangte die hoͤchſte Ehren⸗Aemter bey 


Hof. Nach feinem Todt hinterlieſſe er drey 


Soͤhne / Wilhelm / Egon und Jacob Ludwi 
— | e Qaq. ak Wil⸗ 


NETT en en 
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Wilhelm verſtarbe ohne Männliche Exbeny 
des Jacob Ludwigs Stammen gienge audy 
mit feinem Sohn Franciſco Carolo 1698. aus / 
Egon aber hatte 7. Soͤhne / unter welchen der 
ate gebohrne Hermann Egon von Kaͤyſer Leo⸗ 
pold 1664. in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand 
. erhoben worden, doch gienge feine Poftericer 
mit feinem Sohn Anton&gon 1716. und mit 
ihm zugleich die Fuͤrſtenberg⸗ Heiligenberg- 
, oder Werdenbergiſche Linie gaͤntzlich auß / 
und kame im Jahr 1715. die fuͤrſtliche Wuͤr⸗ 
de mit Bewilligung St jetzt glorwuͤrdigſt 
regierenden Kayſerl. Majeſtaͤt Caroli VI. 
auf obgedachtes Chriſtophori / Graffens 
Friederici von Fuͤrſtenberg Sohn / ſeine 
Nachkommen / oder den Blumbergiſchen 
Stammen; welcher ſich unter feinen/ mehr 
hemeldten Chriſtophori / Urenckeln / Uratis⸗ 
lao in den Moͤßkirchiſchen / und Friederich Ru⸗ 
dolph in den Stuͤlingiſchen 1013. wider ver⸗ 
theilet hatte / beyde auch annoch in ſchoͤnſter 
Bluͤthe ſtehen, 


.1. 
Wer die jetzo re gierende Herren deß 
Haußes Fuͤrſtenberg. eo 
ge legt vegierende Herr von der Heiligen: 
berg.oper MWerdendergifihen Linie im 
Hauß Fuͤrſtenberg / welcher diefuͤrſtliche Wuͤr⸗ 
de damahls allein gefuͤhret ware, Antonius 
Egon / gebohren den 23. Apr.1656. ware Koͤ⸗ 


nigl. Pohlniſcher und Ehur⸗ Saͤchſiſcher Ger 


neral⸗Stadthalter in Sachſen / und ſtarbe den 
10. Sept, 1716.31 Wernßdorff an einer Ver⸗ 


ſtopffung. Seine 


_ Flo) 
Seine Gemahlin ware Maria, eine, 
Tochter Johannis de Ligni in Franckreich / 
vermaͤhlet den 13. San. 1677. hielte ſich meiſt 
in Franckreich auf und ſtarbe daſelbſt 17171. 
den 18. Aug. mit ihr ſeynd erzeugt worden: 
1.Philippa Louiſa / gebohren im May 
1680. vermaͤhlt an den Printzen von Iſeng⸗ 
hien / den & DÄ.1700 0...) 
2. Ein Pring / der aber gleich wider. 
geftorben- Dh 
3. Eine Princeffin/ hielte fi, bey der: . 
Frau Mutter zu Pariß auf und ward da⸗ 
jelbft den zo. Sun. 1708 verhiählet an Ma⸗ 
tia Johann Baptift Eolbert/ Marquis de Sei- 
gnalay, welcher ftarbe den 29. Febr. 1712. 
Nunmehro hatdem regierenden Herrn 
der Fuͤrſtenberg⸗ Heiligenberg oder Berdens 
bergifchen Einie in der Lands-Regierung und 
fürftlichen Wurde luccediret / Frobenius Fer⸗ 
dinandus / als das Haupt der Blumbergiſch⸗ 
Moͤßkirchiſchen Linie gebohren den 17 Nov. 
1664. ward den 17. Novemb. 1700. wuͤrck⸗ 
licher Kayſerlicher geheimer Rath / und 1714 
Cammer⸗ Richter zu Wetzlar. | 
Seine Gemahlin ift Maria Thereſia 
Felicitas / JohannLudwigs / def letzten Gra⸗ 
fens von Sultz Tochter / gebohren 1671. vers 
maͤhlet den 5. Junii 1690. mit ihr iſt erzeugt 
worden: 
Maria Anna Thereſia Franciſca Jo⸗ 
ſepha / gebohren den 2. April. 1600. 
Sein Herr Vatter iſt geweſeñ Francis 
24902ſcus 


ö— — — 
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cus Chriſtophorus / gebohren den 27. May 
1 1625.ftarbe den 22. Sept. 1671. 

Die Frau Mutter iſt geweſen Maria 
Thereſia / Philippi Fuͤrſtens von Aremberg 
und Maria Cleovaͤ von Hohenzollern Toch⸗ 
ns — 1639. ſtarbe im Jenner 1705. 
zu Pariß.· J 

Die Bruͤder dieſes regierenden Herrns 


waren: 
1. Fridericus Chriftophorus / gebohren 
1662. bliebe vor Ofen/ den 16. Sul. 1684. 
2. Franciſcus Erneſtus / gebohren 1563. 
ſtarbe 1665. —— 

3 · Carolus Egon / gebohren 1665. Kay 
ſerlicher General: Feld⸗Zeugmeiſter / Bleibt. 
den 14. Octob. 1702. in einer Action bey 
Friedlingen gegen die Frantzoſen. 

Seine Gemahlin ware Maria Franci⸗ 
ſca / Ferdinandi Wilhelmi Euſebii / Fuͤrſtens 
von Schwargenberg/altefte Tochter / geboh⸗ 
ven den17. Aug. 1677 . vermaͤhlet den 9.Zebr. 
1699/ mit ihr ſeynd erzeuget worden. 1. Ma⸗ 
riaEleonora Amalia Erneſtina / gehohren den 








24.Nov. 1699. 2. Maria Erneſtina Ama⸗ 


Say en — 7 7 Vichof 
| 4. Philippus Carolus / Bi un 
Fuͤrſt zu avant Daft geheimer Cam⸗ 
mer⸗Herr / Dohm⸗ Herr zu Coͤlln / Saltzburg 
und Straßburg / /gebohren 1663.. 
Die eintzige Schweſter deß jetzo regieren⸗ 
den Herrns ift Maria Thereſia / gebohren 
1660, Canoniſſin zu Buchau. J 
Von der Fuͤrſtenberg⸗Stuͤlingi ſchen 5 
—— ni 


nie / welche 1726. von St. jeßt glorwurdigft 
regierenden Kayſerlichen Majefl.gleihfalls in 
den Reichs⸗Fuͤrſten Stand erhoben worden / 
ift dermahlen das Haupt Sofeph Wilhelm 
Eberhard gebohren den 12.Apr. 1699. 

Deſſen Here Vatter ware Profper Fer 
Dinandus/gebohren den. Sept. 1662. ware 
Kayſerl. Sammer; Herr/ und General⸗Feld⸗ 
Zeugmeiſter bliebe aber vor Landau 1704- 
im Novemb. 

Seine Gemahlin ware Anna Sophia, 
Graf Leopoldi Wilhelmi von Koͤnigseck 
Tochter / gebohren den 23. Zul.ı 674. vermaͤh⸗ 
let 1690. den z30. Nov. zu Wien, mit welcher 
aller dem regierenden Herrn erzeugt wors 

€ . 


n: 

Maria Zofepha Antonia / gebohren den 
21. Merß 1692. | 

2. Eleonoras gebohren 1693. 

Augufta- 

4. Charlotte. Su 

Deß heut regierenden Herrns zu Fürs 
ſtenberg⸗Stuͤlingen feines Herrn Vatters 
Gefchmiftrigefennd: — 

Antonius Maria Friderich / Canonicus 
su Coͤlln / und Dohm⸗Dechant zu Eichſtaͤtt / 
gebohren den 2. Aug. 1661. | 
Leopold Marquard’ gebohrenden 7. Ian. 
1666. bliebe vor Mayntz im Sept. 1689. _ 

Iſabella Magdalena, Graf Johannnis 
Weickhardi Michaelis Wencestai von Sins“ 
gendorff Gemahlin 1636. | 


am 9.2 
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Von denen Laͤndern und Herrſchafften 


deß Haußes Fuͤrſtenberg. 


| ftenberg 2 
% —66 hat dieſes Fuͤrſtliche Hauß die ei⸗ 


gentliche ſo genannte gefuͤrſtete Frey⸗ 


Reichs⸗Grafſchafft Fuͤrſtenberg. Dieſe lieget 
in dem Schwaͤbiſchen Craͤyß / faͤnget an bey 
der Ortenau und Grafſchafft — 
nach der Laͤnge durch das Kintzinger⸗ 


hal 


und Schwartz⸗Wald / an dem Ablach⸗Fluß 


Huͤfingen / eine Stadt und zwey a or 


hinunter / biß an das Bißthum Coſtantz / und 
biß an die Grafſchafft Koͤnigseck und Wald⸗ 
burg. Es begreiffet auch in ſich die Land⸗ 
Grafſchafft Baar / welche an das Hegau und 
Klettgau ſtoͤſſet. Ins beſondere aber hat 
das Fuͤrſtenbergiſche dieſe bekanteſte Oer⸗ 


ter / als: Hauſſen / eine Stadt und Schloß in 


dem Kintzinger⸗Thal an der Ortenau. Haß⸗ 
lad) eine Stadt und Schloß. Wolfad) / 
eine Stadt in dem Kinginger-Thal. Feren⸗ 


bach / eine Stadt bey Prega. Stülingenser’ 


ne Stadt und Berg Schloß, ware vor Zeis 


ten eine eigene Land⸗Grafſchafft. Donau⸗E⸗ 


ſchingẽ / iſt ein ſchoͤnes Schloß / allda entſprin⸗ 


get hey demſelben die Donau aus einem klei⸗ 
nen Teich / welcher rund um mit Steinen ein⸗ 
gefaſt / und 20. Schuh in die Vierung haͤlt. 


Neuenſtatt / nahe bey dem Cloſter St. Blaſi 
im Schwartz⸗Wald. Bruilingen / eine Stadt 
am Prega⸗Fluß. 

Heffingen / eine Stadt / ſo beruͤhmt wegen 
eines ſich allda befindlichen Geſund⸗Baads. 


re⸗ 


* 
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Drega: Fluß. Fürftenberg/ cine vornehme 
Berg Veſtung nahe der Donauy worvon die 
gange Herrfihafft ven Nahmen hat. Geyſin⸗ 
gen / eine Stodt und Berg⸗Schloß / ehmahls 
zu der alten Grafſchafft Werdenberg gehoͤ⸗ 
rig. Meringen eine Stadt und Schloß an 
der Donau. Engen / eine Stadt im Hegau / 
und dieſe bißher genannte Oerter ſeynd alle 
um den Schwartz⸗Wald herum gelegen. 

Trochtelfingen / iff eine Stadt und 
Schloß ander Schmeicha/ darzu gehört eine 
ganze Herrſchafft. Jungenau eine Stadt. 
Wildenſtein / ein fehr feſtes Schloß an der 
Donau anf einem Felſen. Mühlheim/ eine 
Stadt und Schloß an der Donau. 

Moͤßkirchen / ifteine ſchoͤne Stadt und 
fuͤrſtliches Reſidentze Schloß nahe bey Pful⸗ 
lendorff. Heiligenberg/ift eines der ſchoͤnſten 
Sch loͤſſer in Teutſchland / darzu gehoͤret eine. 
große und wohl eintraͤgliche Herrſchafft. 
Hauſſen / iſt ein Schloß ſambt einer darzu ge⸗ 
hoͤrigen Herrſchafft an der Donau. 
Wehrnwag / iſt auch eine wohl eintraͤg⸗ 

liche Herrſchafft. — 

Dann gehoͤret dem Geſchlecht Fuͤrſten⸗ 
herg auch die ſchoͤne Herrſchafft Weitra in 
Unter⸗Oeſterreich / gegen den Boͤhmiſchen 
Graͤntzen. 


5 3. 
Vondem Wappen’ Titul und Religion 
von dem Hauß Sürfienberg. | 
Jeſes Hauß fuͤhret in feinem Stamin⸗ 
Wappen zwey ſchwartze Sparren im 
IE 2494 gul⸗ 
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guͤldenen Feld / darvon iſt der obere Sparren 


mit Zinnen außgeſchnitten. 

Oben auf dem Wappen ſeynd zwey offe⸗ 
ne Helme. Der eine hat einen Fuͤrſten⸗Hut / 
der andere ein rothes Kuͤſſen / und darauf ei⸗ 


ne blaue Infel / fo an den zwey Enden mit 


einer guͤldenen Kugel beſetzet iſt. 

Der Titul iſt: Frobenius Ferdinandus, 
deß H. Rom. Reichs Fuͤrſt zu Fuͤrſtenberg / 
Graf zu Heiligenberg und Werdenberg / 
Land⸗Graf in Baar / Herr zu Haufen im Kin⸗ 
tzingerthal / auf Trochtelfingen / Wehrnwag 
und Weite. 

Die Religion ift Roͤmiſch⸗Catholiſch. 


Der 91. Titul. 


Von dem fürftiichen Hauß 

ans Schmarßenberg. 
As fürfllihe Haug Schwartzenberg 

2} Eommet her auseinem uralten Fran 
„> difchen Geſchlecht / deren von Seins⸗ 
heim / und ift in dieſem Gefchlecht fonderlic 
bekannt gewefen Hildebrand vonSeinsheim/ 
welcher in dem Fahr 1333.gelebet. Dieſer 
hatte zwey Söhnesnemblie Hildebrand den 
11, und Michael. Hildebrand feste fein Ge 
ſchlecht in Rittermaͤſſigem Stand fort und 
ſeynd von feinen Nachkom̃en die jego in Bah⸗ 
ern lebende. Herren Grafen von Seinsheim 
bekannt; Michael aber hatte einen Sohn Er- 
kingerus genannf/welcher von Kayſer Sigids 


mundo Anno 1417. zum Frey s Deren deß 


__ Fl )IE |. 
Heil. Roͤm. Reichs gemaht wurde. Diefer 
hatte zwey Soͤhne / Michael und Siegmund; 
Dieſer ware ein ungemein gelehrter und in 
allen Wiſſenſchafften hoͤchſt berühmter Herr/ 
und pflangte in dem Haug Schwargenberg 
den Hohen⸗ Landsbergiſchen Stam̃en / welcher 
1646. mit Graf Georgio Ludovico wider 
verdorret; Michael hingegen errichtete die 
Steffensbergiſche Linie / auß welcher im 
5. Grad von diſem Michael abſtammet A; 
dolphus / ein fehr berühmter und heldenmuͤ⸗ 
thiger Soldat / meldyer wider die Tuͤrcken 
tapffermürhigft geffritten/und ihnen auch die 
ſchoͤne Veſtung Raab abgetrungen hats das 
hero er von Kayſer Rudolpho zu Belohnung 
feiner tapffern Thaten in den Reichs⸗Gra⸗ 
fen⸗Stand 1599. erhoben/in folgendem Jahr 
aber von den treulofen Wallonen meuchels 
mörderifcher Weiſe erfchoffen worden. 


Sein Sohn Adam murde wegen feiner 

aroffen Geſchicklichkeit zum Johanniter Meis 

ſter / auch Statthalter in denChur Brauden 

burgiſchen Laͤndern gemachet / und hinterlieſſe 

einen Sohn Joann Adolph / welcher bey des 

nen Kayſern Ferdinando dem III. und Leo⸗ 

pold info höchften Gnaden flunde/ daß er 

auch 1671. von dem leßtern in den Reichs⸗ 
FuürftensStand erhoben morden/ und dieſe 
hohe Würde an fein Hauß gebracht / welches 

auch noch) — Tages in ſeinem Enckel / 
Adam Frantz Carl / ſchoͤnſtens bluͤhet. 


>71 .1. 
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TO IE 
Werder jego regierende Herr indem 
dem Schwargenbergifchen Hauß. 
Fi it Adamus Franciſcus / wuͤrcklicher 
. = Kayſerl. geheimer Rath Obriſt⸗ Hof 
Marihallı Ritter deß güldenen Vließes / 
und Erb⸗Hof⸗Richter def Hof⸗Gerichts zu 
Rothweil/gebohren den 15. Sept. 1680. 
Seine Frau Gemahlin ift Eleonora 
Amalia Magdalena Fuͤrſtens Ferdinandi 
Augufti Leopoldi von Lobkowitz und Maria 
Añaͤ von Baaden / Tochter / gebohren den 20. 
Sun.1682. vermaͤhlet im Dec. i7z3 
Mit ihr iſt erzeugt worden AmaliaWil⸗ 
helmina / gebohren den 25. Dec. 1700. 
Sein Herr Vatter iſt geweſen Ferdinan⸗ 
dus / Wilhelmus Euſebius / Kayſerlicher ges 
heimer Rath / Obriſt⸗Hof⸗Marſchall und 
Ritter deß guldenen Vließes / gebohren den 
23. Mayr652. ſtarbe den 23. Oct. 1703. 
Seine Gemahlin mare Maria Annas 


Johann Ludwigs / Grafens von Sulg/und 


Maris Ellſabethaͤ von Koͤnigseck / Tochter 
gebohren ben 23. Oct. 1655. vermaͤhlet den 
21, May 1674. ſtarbe den 27. Junii 1698. 
Mit ihr ſeynd auffer dem regierenden 
Herrn erzeuget worden: ı. Adolph Ludwig / 
2. Chriſtianus. 3. Maria Sofepha Erneſti⸗ 
na. 4. Maria Therefia Felicitas. 3. Jo⸗ 
hanna Charlotte Sophia, fo alle fruͤhzeitig 
geftorben. _ er / Ä 
, 6 Maria Srancifca / gebohren den 17- 
Aug. 1677. vermaͤhlet den 9. debt. tog⸗ Es 
ee ‚ ‘ s - — ro 
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mean - (Cross ) K3 — — — 
rolo Egoni von Fuͤrſtenberg in Moͤßkirchen/ 
Kayſerlichen General⸗Feld⸗Zeugmeiſter. 
7. Maria Johanna Philippinag / gebohren 

den 13. Novemb. 1688. vermaͤhlet den 16. 
Jenner 1709. an Frantz Carl Liebſteinski / 
Grafen von Collowrath/KayſerlichenCam⸗ 
mer⸗ Herrn und Reichs⸗Hof⸗Rath. 
8. Maria Johanna Eliſabetha Lovyſa / 
gebohren den 16. Dec. 1689. vermaͤhlet den 
16.00. 1706. Ferdinando Augufto Leo⸗ 
poldo / Furften von Lobkowitz. 

9, Maria Johanna Nortburgis Felici⸗ 
tas / gebohren den 25. Sept. 1692. 


.2. 

Von denen Herrſchafften / welche dem 
Fuͤrſten vonSchwarsberg zugehoͤrig. 
Rſtlich gehoͤret dieſem Hauß die Graf⸗ 
ao haft Schwargenberg in Srandens 

Land / welche dvermablen in ein Fuͤrſten⸗ 
thum erhoben iſt. Solche lieget zwiſchen dem 
Mayn und Steyger⸗Wald; darinnen ſeynd 
die vornehmſte Oerter:Schwartzenberg / ein 
Berg⸗Schloß / und ſchoͤner Marckflecken mit 
einem darzu gehoͤrigen Gebieth / welches in al⸗ 
ten Zeiten eine gantze freye Herrſchafft ware. 
Scheinfelden / eine Stadt nahe bey Wins⸗ 
heim. Marcktbreit / ein Staͤdtlein am Mayn. 
Hohen⸗Land ſperg / ein Berg⸗Schloß / Feſtung 
und ſchoͤnes Amt bey Winsheim. Seins⸗ 
heim / ein Schloß und Marck⸗Flecken nahe bey 
Oxenfurth; hier iſt das Stamm⸗Hauß dies 
ſes alten Geſchlechts. Lenckheim / eine Stadt 
amMayn. Seehauß / ein ſchoͤnes U 
— arck⸗ 
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RE 38.2.2. 080°: 
Mark. Flecken / und wohl einträgliches Amt 
Geiſſelwind / ein Marck⸗Flecken und Schli 
am Eborach⸗Fluß. J 
Anderteng gehoͤrt dieſem fuͤrſtlichen 
ſchlecht zu die Grafſchafft Sultz in Schwa⸗ 
ben⸗Land / welche vormahlen eine befondere 
freye rReichs⸗ Grafſchafft geweſen / durch 
Heyrath aber an dieſes Hauß kommen — 
Driitens gehoͤrt dieſem Hauß die Land⸗ 
Grafſchafft Klettgau in Schwaben. 
Vierdtens gehört dieſem Hauß in Behr 
phalen die Heerſchafft Gimborn / darinnen 
liegt das wohl gebaute Ort Nreuftatt- 
Fünfftens die Herrſchafft Mirau in 
Ober⸗Steyermarck. EEE 
Sechſtens die Herrſchafften Frauen⸗ 
berg und Wittingau in Boͤheim. 


Von dem Wappen Titul und Beliglon 2 
deß fürftliche Hauſes Schwartzenberg 
ga Wappen difed Hauſſes ift vierfel⸗ 

dig / im erften und Hierdsen ſeynd vier 
blaue und vier ſilberne Pfähle / ale das Ber 
ſchlechts⸗Wappen derer von Seinsheimz tt 
anderen und dritten aber lieget ein Tirrchene 
Kopff / darauf ſitzet ein ſchwartzer rar dee 
dem Kopffdie Augen außhacket / im auldenen 
Feld wegen Graf Adolphs Jodie Veſt ing. 
Raab den Türden abgenohmen. 

Auf dieſem Wappen ſeynd zoffene ge 
kroͤnte Helme. Auf dem erſten lieget der 
EensKopff/darauf figet der Rab barbiniek: 
fietens. Faͤhnlein / oben mit Peil⸗ 
















— Ba) — 
Der andere Helm hat einen halben Mann oh⸗ 
ne Aerme / dieſer hat ein Kleyd mit Silber uff 
blau pfahlweiß geſtreifft wie auch einen ho; 
hen Hut aufgleiche Weiß geftreifft/ oben mit 
Pfauen » Federn geziert. Auf Dem dritten 
Helm feynd zwey BüffeldsHörner von Sil⸗ 
ber und blau Balcken weiß geſtreifft auß- 
waͤrts mit Pfauen⸗Federn geziert. 

Der Titul iſt: Adamus Franciſcus Caro- 
lus, deß Heiligen Roͤm. Reichs Fuͤrſt zu 
Schwartzenberg / Graf in Sultz / Land⸗ Graf 
zu Kletgau / Herr in Thuͤngen / Wuttenthal / 
Hohenlandsberg / Gimborn / Murau / Frau⸗ 
ensberg / Wittingau / Wildſchuͤtz und Poſtel⸗ 
berg / Erb⸗Hof⸗Richter deß Kayſerlichen 
Hof⸗Gerichts zu Rothweil. 

a dieſem Haug iſt Roͤ⸗ 
miſch Catholiſch | 


’ 4. 
Was bey dieſem Hauß ſonderbahres 
zu mercken | 
BEydieſem Hauß/ if die ſes zu mercken / 
daß FerdinandusWilhelmus Euſebius / 
deß jetzo regierenden Herrns fein Herr Vat⸗ 
ter / geehliche hat Mariam Annam / Graffens 
Johann Ludwigs von Sultz Tochter / durch 
welche / als die aͤlteſte Erbin die Grafſchafft 
Sultz an dieſes Hauß kommen / nachdem ihr 
Herꝛr Vatter ohne maͤnnliche Erben abgangen / 
und weilen auch die Grafen von Sultz durch 
eine alte Kayſerliche Freyheit das Hof⸗ Ober⸗ 
Richter⸗Amt bey dem Kahſerlichen Hof Ge⸗ 
richt Rothweil erblich hatten / alſo iſt ee 





— 
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Amtı fambt der Graffhafft Sulg/ durch 
Kayſerliche Begnadigung an diefes Fürftlis 
che Hauß zugleich gelanget. 


Der 92.fte Titul. 
Von dem Fuͤrſtlichen Hauß 
Oettingen. 
Er Oettingiſche Stammen iſt einer 
aus den alleralteften Stammen aus 
> dem Rom Reich / alſo / daß von dieſem 
Hauß hin⸗und wider in alten Schrifften viel 
loͤbliches zu finden / und iſt er ſonderbahr 
unter dem Kayſer Otto dem J. ſehr wohl an⸗ 
geſehen geweſen. Unter deſſen Nachkommen 
ware auch Graf Ludwig von Oettingen 
durch ſeine tapffere Thaten um das Jahr 
Chriſti 1220. ſehr beruͤhmt / welcher einen 
Sohn Conrad und einen Enckel Ludwig den 
VII. nach ſich lieſſe von deſſen Deſcendenten 
Fridericus IV. ſo Anno 1423. verſchieden / her⸗ 
kommt; deſſen Uhr⸗Enckelkudwig XV. nah⸗ 
mæe ſich ſehr eifferig um die Beſchuͤtzung der 
» £utherifchen Lehre an und wurde deßwegen 
von Land und Leuten verjagt; Er errichtete 


aber durch feinen erſt⸗ gebohrnen Sohn Lud⸗ 


wig XVI. ſo wohl die Oettingiſche / als durch 
den dritt⸗gebohrnen Friderich Die Wallerſtei⸗ 
niſche Linie in dem Hauße Oettingen / und 
ware gedachter Ludwig der XVI. wie auch 
ſein Uhr⸗Enckel Joachim Ernſt / als gute 

Hauß/⸗Leute dieſem Hauß ga: ſehr anſtaͤndig / 
biß endlich Albertus Erneſtus / nur gemelten 

= Joa⸗ 


EN NIUSERN 
Joachimi Er neſti Sohn / und des heut zu Ders 
tingen regierenden Fuͤrſtens Herr Vaͤtter / 
ich um das Ertz ⸗Hauß Oeſterreich fo viel 
verdienet gemacht. daß ihn Kayſer Leopoi⸗ 
dus 1674. in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand 
erhoben/ und alſo die fürfliche Wuͤrde der⸗ 
mahlen bey der eygentlichen ſo genannten 
Dektingifchen Linie in dieſem Hauß ſtehet. 
Denn die zweyteLinie / oder Wallerfteinifche/ 
lebet annoch in dem Grafen⸗Stand / hat ſich 
aber unter obgemeldten GrafFriederichs / der⸗ 
ſolche angefangen / ſeinen Encklen / Graf Wil 
helm in den Spielbergiſchen Graf Wolf 
gang in den Wallerſteiniſchen / und Graf Er⸗ 
neſtum in den Katzenſteiniſchen Aſt 1602. wis 
der vertheilet / welche insgeſambt anheute in 
ſchoͤnſter Bluͤthe ſtehen. S. 1. BL 
Werder jego regierende herr vonder 
fürfllid) ;Oertingifchen Linie, und 
deflen Verwandte. | 
Hefe iſt Albertus Erneſtus / der II. ges 
bohrenden 8. Aug. 1666. Rapferlicher 
Öeneralvon der Eavallerie. 
Seine Gemahlin ift Sophia Foonfar 
Ludwig deß VI. Landgraffens von Heſſen⸗ 
Darmflatt und Elifaberhä Dorothed von 
Sachſen⸗ Gotha Tochter’ gebohren den 6. 
Julii 1670. vermaͤhlet den 11. Ock.1688. mit 
dieſer ſeynd erzeugt worden: 
1. Albrecht Erneſt / gebohren und ges 
ſtorben den 29. Julii / 1689. Ä 
2. Eliſabet ha Sophia Friederica / geeboh⸗ 
ren den 14 Mertz 1601. vermaͤhlet Carl * 
| | ig / 


nn —— 





ECM 
wig / Grafen von Hohenloh zu Weickersheint 
den 11. Nov. 1713. 


Sein Herr Vatter iſt gewefen Albertus 
Erneſtus / der I. gebohren den 4: May 1642. 





> murde Reichs: Fürft den 14. Oct. 1674. ſtar⸗ 


be den 19. Merß 1683. _ SE: 
Seine erfte Gemahlin ware Chriſtina 

Friderica / Eberhardi deß III Hergogs von 
WuͤrtembergTochter / gebohren den 28. Febr. 
1644. vermaͤhlet 1065. ſtarbe den 30. Octob. 


1674: | 

Seine andere Gemahlin ware Eberhars 
dina Catharina, feiner vorigen Frauen leib; 
liche Schmwefterigebohren den ı2. Apr. 1651. 
vermählet den 30. Apr. 1682. flarbe den 19. 
Aug:1683 Diefe Ehe mit der Schmefter ſei⸗ 
ner. vorigen Frauen zu rechtfertigen / lieſſe er 
ein Buch in Quark zum Druc befördern, 
worinnen- behauptet wurde, daß nad) dem 
Zod der erfien Frauen erlaubet waͤre / und 
opn Gott nicht verbotten ſeye die Schwer 
fter feiner erften Gemahlin zu heprathen. 

Die Geſchwiſtrige deß jego regierenden 
Fuͤrſtens ſeynd _ 

1. Eberhard Friderich. 2. Emanuel. 3. 
Albrecht Erneſt. 4. Albertina Charlotta / 
welche alle jung geſtorben. 

. 5.Eberhardina Sophia / gebohren den 

16. Aug.1666. vermaͤhlet den 3. May 1686. 
mit Chriſtian Eberhard Fuͤrſten zu Oſt⸗ 
Frießland / ſtarbe den 30. Oct 1700. 


6. Chri⸗ 


— — — — 


Go 

“ "6. Ehriftina Loonfas gebohren den 16, 
Mer. 1671. vermaͤhlet Den ı2. Apr. 1690: 
Hertzog Ludwig gg zu Braunſchweig⸗ 
Blanckenburg / und ift fie die gluͤckſeelig 
Frau Mutter der jego glorwuͤrdigſt regieren⸗ 
den Römifchen Kapferin. Br 
7. Henriefta Dorothea/ gebohren dem 
14. Sebr. 1672. vermählet im’Sept. 1688. 
an Georg Auguft Samuel / Fuͤrſten von Naſ⸗ 
ſau⸗Idſtein. BE 
Von der Wallerfteinifchen Linie/ und 
zwar von dem Spielbergifchen Aſt / iſt ders 
mahlen das Haupt: Srang Albrecht / geboh⸗ 
sen 1663. I 
. Deſſen Gemahlin iſt Johanna / eine 
Tochter Franciſci / Frey ⸗Herrns von 
Schwendi / vermaͤhlet 1689. mit welcher 
erzeugt worden: . 

Wuaria Anna Catharina / gebohren den 
27. Sepf. 1693. 

Maria Sofepha Thereſia / gebohren den 


.Sept. 1694. 
Joſephus Franciſcus / gebohren den 12. 


ept.iofg. 
Seancifiut Antonius / gebohren den 30, 
ay 1097. 

Bon dem eigenflichen fo genannten Wal⸗ 
Ierfteinifchen Aft in der Wallerfteinifchen Lis 
mie it heut zu Tag vegierender Herr Erna 
ſtus / gebohren 1668; 

Deſſen Here Vatter ware Wolffgang/ 
gebohren den ı. Febr. 1692. ware Reichs⸗ 
Hof ⸗Raths⸗ Proeſident und Kapſerl Gevolle 

Rrr maͤch⸗ 


— — — — _ 
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| maͤchtigter bey dem Earlomwißifchen Srieden/ 


wie auch Kanferl. GroßeGeſandter an der 
Dttomannifchen Pforte, ftarbe 1708. DEN 6. 


Octobr· 


Deſſen Gemahlin ware AnnaDorothea / 


Graf Johannis von Wolckenſtein Tochter / 


vermaͤhlt 1660. ſtarbe 1709. den r. Jan. Auß 
welcher Ehe neben dem regierenden Graffe 
erzeugt worden. 
NMaria Anna Therefia / gebohren 1062. 
ihr Gemahl ware Graf Johann Wilhelm zu 
Oettingen⸗Spielberg / fie ſtarbe 1695. 
Maria Erneſtina / gebohren 1663. den 
15.Sept.ihr Gemahl mare/Notgerus Wilhel- 
mus, Grafzu Dettingen, Kagenflein/ den 7. 
Jul. 1692. er farbe 1693:den 7. Nov. Sie 
aber wurde Ober Hof Meifterin bey der vers 
mittibten Kayſerin Eleonora/ in welchen 


Dienſien fie auch 1714. verftorben. 


Maria Magdalena Felicitas / gebohren 


den 17.May 1665. 


Maria Sophia/ gebohren den 20. May 
1666. ihr Gemahl iſt Chriſtophorus Fran⸗ 
ciſcus / Truchſes zu Trauchberg / mit dem ſie 
den 22. Jan. 1690. vermählet worden . 

Franciſcus Joſephus Ignatius / geboh⸗ 
ren den 27. Nov. 1672. iſt Dohm⸗Herr zu 


Saltzburg. 


| Dominicus Joſephus / gebohren den 3. 
Sept. 676 ware anfangs Kanferl- Reichs⸗ 


Hof⸗Rath / nachdeme 1704. Kayferl. Gene 
ral Adjutant anRhein / ſtarbe 1717.im Octob. 
an eines wuͤttigen Hunds⸗Biß. 


Wil⸗ 


— 


— —2———— 

Wilhelmus Joſephus Ignatius / ges 
bohren 1677. im Oct. 
Der Katzenſteiniſch⸗ oder Balderiſchen 


| 
| 


Linie im Hauß Dettingen Haupt ift Erato - 


Antonius Wilhelmus/gebohren 1684. 
Sein HerrVatter ware Notgerns Wil⸗ 
helmus / Kayſerl. General Feld⸗Marſchall⸗ 
Lieutenant / Commendant zuCoſtantz / in dem 
Schwartzwald und Kintzinger Thal / auch 
Condirector deß Schwaͤbiſchen Graͤfflichen 
Collegü, gebohren 1653. ſtarbe 1693. den 7. 
Movemd. Deſſen Gemablinnen waren: 
. I. Maria Sidonig / eine Tochter Philip⸗ 
pi / Freyherrns von Soͤtern / vermaͤhlt 1682, 
ſtarbe 1691. an Geburts⸗Schmertzen. 


2. Maria Erneſtina / Graf Wolffgangs 


zu Oettingen in Wallerſtein Tochter/ ver⸗ 

maͤhlet 1692.den 7. Jul. mit welcher auſſer 

dem regierenden Grafen erzeugt worden: 
Iſabella Sidonia / gebohren 1685. 
Maria Thereſia / gebohren 1690. 
Maria Joſepha / gebohren 1693. 


Alle dieſe 3. Neben » Hefte der Waller⸗ 


fteinifhen Liniein dem Hauß Dettingen les 


ben / wie ſchon oben gedacht / annoch in dem 


Graͤfflichen Stand. 

DE © 1. | 
Von denen Herrſchafften deß Hauſes 
Oettingen. 
DAs Dettingifche Gebieth if ein groffer 

g Bezirck in dem Schwäbilhen ErepBr 
und 'epnd — entlegen ſchoͤne an 


tra Schloͤſſer/ 


— — eu 


— DL II 
Schloͤſſer / reiche Aemter und groffe Dorf; 
ſchafften / allein ſolche gehören nicht alle 
regierenden Fuͤrſten allein; fondern.es habe 
auch die Dettingifhe Grafflihe Linien at 
ſolchen Herrſchafften gleichfalls ihren 2 
theilvald nemblich die Wallerfeinifche Linie) 
| die Spielbergifihe Linie und die Katzenſtei⸗ 
| nifche Linie / doch hat der Fürfk den genften 
Genuß von dem Deftingiichen Land und 7. 
zwoͤlff Theil. Es liget aber dag Furftenthum 
Dettingenandenen Graͤntzen deß Schwabe - 
fchen Creyßes hat gegen Mittag Das Ha 
tzogthum Ireuburg/gegen Abend das imp⸗ 
giſche / und das Hertzogthum Wurfenberg/ 
gegen Mitternacht das Anfpachifhe gegen 
| Morgen die Grafihafft Pappenheim and 
' den Wernitz⸗Fluß. — 
| Die vornehmfte Oerter — 
Oettingen / eine Fuͤrſtliche Refideng-Stade 
an dem Wernitz⸗Fluß in dem Rießgelegen- 
In diſer Stadt hat der Fuͤrſt eine ſeh wohl 
gebaute Reſidentz / und der Graͤflich Spiel⸗ 
bergiſche Stammen gleichfalls ein feines 
Schloß. In der Stadt alhiergibfesbepde 
Religionen, Eatholifh und Eutherifhy7rund 
eine groſſe Menge Suden. os 
. Harburgrift eine Stadt / Schloß und 
» Amt am Wernitz⸗Fluß. —— 
Wallerſtein / ein ſchoͤner Flecken / Schloß 
u a — dem Graͤflich Wallerſteiniſchen 
auß zugehoͤrig. — 
Hohenbalderen / ein N 
der alten abgeftorbenen Balderifcyen Liniez 
und ſchoͤnes Amt am Jaxt⸗Fluß. Neres 


BE (1045) * 


eresheim eine Stadt und Benedic⸗ 


ner Cloſter. Dierwang / ein Flecken und 
Schloß am Sultz⸗Fluß. Spielberg / ein Amt 
und Reſidentz⸗ Schloß der Graͤflich Spiels 
bergiſchen Linie. 


Katzenſtein / ein Graͤfliches Reſidentz⸗ 
Schloß 9 Amt der — —— ei, | 


Danndie ſchoͤne Aemter und Schlöfler 
Flockberg / Hochhauſen / Niederhauſen / Dier⸗ 
wangen / Allersheim / Marck⸗Oeffingen / Mit s 


der⸗Heffingen / Aufhauſen / Thonſchelckingen / 


Roͤthingen / Hohenberg / Bißingen. 
$ 


Ä 2 J 
Von dem fuͤrſtlichen Wappen / Titul 


und Religion deß Hauſes Oettingen. 
As Hauß Oettingen hat in ſeinem 
Wappen ein gůldenes Feld / darinnen 
iſt ein rother Mittel⸗Schild / um den 
rothen Mittel⸗Schild gehet ein blauer Rand 
heruͤm / dieſer hat in das Creutz an jedem Eck 
einen blauen Rauten / uͤber den gantzen Schild 
gehet ein ſilbernes Andreas Ereug. Oben auf 
den Wappen fuͤhret dieſes Hauß zuweilen 
einen Fuͤrſten⸗Hut / zuweilen einen offenen ges 
kroͤnten Helm/ worauf ein Hunde: Kopff 
fammt dem Halß / von blau und Gold indie 
Rauten getheilet. 
Der Titul ift : Albertus Erneſtus der It, 
deß H Roͤm. Reichs Zürft zu Oettingen. 
Die Religion iſt bey dem fuͤrſtlichen 
Hauß£utherifch / bey dem Graͤflichen Catho⸗ 
ſſch / md alſo iſt das gantze Land von Luthe⸗ 
Rrxz riſch 


EEE 





— — — 


BC DB 
aubens⸗Genoſſen 





fh und Catholiſchen 
gemenget / und gleichfalls von Juden allen 
Orthen beſetzet. Ast 


Der 93. Titul. 


Don dem Fürftiichen Hauß 
—— Liechtenſtein. 
On dem Hauß Liechtenſtein iſt ſchon 
in alten Zeiten und zwar im Sec. Xl. zu 
; Ende deflelben fehr berühmt geweſen / 
ein Held Nahmens Azo / welcher aus dem 
en Hauß Eſte abftammete / und 
ih unter Marggraf Leopold II. von Oeſter⸗ 
reich fo wohl gehalten,vaß er zum Land⸗Erb⸗ 
Marfchallen und Schenden in Oeſterreich 
gemacht worden. Diefer hatteunter feinen 
Nachkommen Sohann den IL, welcher Lands⸗ 
Hauptmann über die Marggrafſchafft Maͤh⸗ 
ren worden/und Anno 1412. verblichen. Ih⸗ 
me ſeynd in folcher Wuͤrde viele ſeiner Nach⸗ 
Eommen gefolget/ biß folche endlich abgeftors 
ben. Doch hat fein Bruder Heinrich der IV, 
den Stammen biß auf heufige Zeit fortge⸗ 
feet; unterdeffen Nachkoͤmmlingen im sten 
Grad — Linie in ſonderbahr 
groſſen Anſehen ware Hartmannus / welcher 
1544. gebohren ware / und ſich mit Anna, Mas 
ria Graͤffin von Ortenburg / vermaͤhlet / auch 
mit ihr 3. Söhne erzeugt / nemlich Carolum / 
Naximilianum / und Gundaccarum / welche 
I bey dem Hauß Defterreich hoͤchſtens bes 
ebt und verdienet gemacht / al Amar, daß 
( aro⸗ 


—— 


— CI) 

Carolus 1618. Marimilian uf Gundaccarus 
aber 1623. inden Fürften-Stand erhoben 
worden. Magimilian flarbe 1643. und hin⸗ 
terlieffe Feine Erben die andere zwey aber/ 
ſetzten ihr Geſchlecht glücklich fort/ und ers 
tichtete Carolus die Caroliniſche / Gundac⸗ 
carus aber die Gundaccariſche Linie in dem 
Hauße Liechtenſtein / biß endlich / als Fuͤrſt 
Johann Adam Andraͤas / Kayſerlicher gehei⸗ 
mer tan Ah Sun. ı7 12, verſtorben / die 
Caroliniſche Linie mit ihm völlig abgienge/ 
und anheutenur noch die Gundaccarifche in 
‚diefem Fuͤrſtlichen Hauße blühet. —E 


2 I. R 
Von dem dermablig.lebenden und res 
> gierenden duͤrſten von Liechtenſtein. 
RT AS Haupt von dem gantzen Fuͤrſtl. 

IA Haufe Kiechtenflein/ oderder ehmah⸗ 
=. ligenBundaccarifchen Linie / iſt Anto⸗ 
Hius Florianus / der Roͤmiſch⸗Kavſerl. und 
keit Catholiſch. Majeft. Obrift - Hof; 






meiſter und Grand von Spanien.deß erflen 
Ranges. Er iftgebohren den4. May 1656. 
=. Seine$rau Gemahlin iſt Eleonora Bars 
Ä bare Michael Oßwalds / Grafens von Thun/ 
Tochter / vermaͤhlt 1679. Mit ihr ſeynd er⸗ 
zeugt worden: | 
>17, Maria Antonia Eleonora Joſepha / ge⸗ 
bohren den 12. Jan. 1683. Ware vermaͤhlt 
mit Johann Adam, Grafen vonLamberg / und 
nach deſſen Hintritt mit Ehrgott Maximilian 
Brafen von Kueffſtein / ſtarbe zuWien den 19. 


De 1715. | ** 
— Rt 0000. 1.90 


EI EEE EEE ze 
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2. Rofephus SohannesAdamms/gebohr 
ren den 27. May 1690. Kapferl,und Köt sh 
Spanifher Cammer s Herr. ‚ Dieſer 
unnmehro ſchon die andere Gemahlin.z Die’ 
erfte waͤre Gabriela / Johann dams Andee 
Fuͤrſtens von Liechtenſtein und Edmunde 
Thereſia Maria / Fuͤrſtin von Diereichffein? 
Tochter gebohren 1695.vermählt 1712. DER 
1.Dec, farbe den 7. Nov · 1713. in Der Kindes 
Bett. Seine andere Gemahlin if Matte 
Anna / Gräfin von Thun / vermahltden 3, 
Febr. 1716. duch den Pabftl. Nuncium. 
3. Innocentius Sranciicus Antonius 
Cajetanus / gebohren in Rom den 6. NO“ 
1693. ftarbe zu Wien den zı. Nov.1707- 
4 Maria Carolina Sofepha Anna Ei 
betha Urfula/gebohren den 21. Dck- 1694. 
5. Carolus Joſephus Cajetanus 
nignus/gebohren den 13. Sebr. 1697, © 
Der Herr Water Des regieren 
ſtens von Leichtenftein iſt gewefen Darfmanz 
nus / gebohren den 15. Sun. 1613. ſtarb den 
11. Febr. 1686. en? — 
Die Frau Mutter iſt geweſen Sibonie 
Elifabetha/ Erneſti Friederici / Grafens vomW' 
Salm indeifferſcheid / und Maria Urſula vor 
Leiningen⸗Daxburg Tochter / vermahltden 
21. Oct. 1640. ſtarb den 23. Sept. 
—— fie 24. lebendige Kinder zur ARE 
gebohren. — — 
Die Geſchwiſtrige des jetzt regierenden 
Herrns ſeynd / x. Maximilian Jacobus Mauz 
vtius Kayſerl. Cammerer und Obriſt / geboh 
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nden.25. Sul. 1641. Farbe den 2ı. April 
2709. Erhattedrey Gemahlinnen/ die erſte 
are Johanna Beatrix / Caroli Eufebii7 
irn von Liechtenſtein / und Johannaͤ 
Beatricis. von Dietrichſtein Tochter / ver⸗ 
maͤhlt 1669. ſtarbe 1671. Die andere ware 
Eleonora Margaretha, Herhogs bitippf 
Eudovici zu Holſtein⸗Wießenburg Tochter 
gebohren den 23. May 1655. vermaͤhlt 1674 
wurde Roͤmiſch Catholiſch. Die driste mas 
ve Maria Elifabetha/. Fürftens Johann A⸗ 
dam Andrea von Liechtenftein Tochter / verz 
maͤhlt 1704. Von allen dieſen dreyen Ges 
mahlinnen hat allein die legte 2. Printzen gez | 
an eenielige aber alle zwey gang jung vers 
ideen 
2. Philippus Erasmus, gebohren den 
14. September 1664. ware Kayſerl. General 
Feld⸗ Marſchall⸗Lieutenant bliebe aber den 
13, Jenner 1704. in einer Actiongegen die 
Frantzoſen bey Caſtel⸗Nuovo in Stalien. 
Seine Gemahlin ware Chriſtiana The⸗ 
reſia / Ferdinandi Caroli / Grafens von Loͤ⸗ 
wenſtein Wertheim Tochter / gehohren 1655. 
vermaͤhlt 1695. von ihr iſt verhanden. 
Ein Printz / JoſephusWenceslaus Lau⸗ 
rentius / gebohren den 9. Aug. 1696. 
3Hartmannus / Fuͤrſt von Liechtenſtein / 
gebohren den 6. Nov. 1566.ift Rayferl. Cam⸗ 
mer⸗Herr und Obriſt⸗Jagermeiſter. 
4. Thereſia Maria/ i — — 
Michael Johann Graf von Lilthan. Sie wa⸗ 
te gebohren 1667. ft aber nunmehro kodt 
Se Rırz Si⸗ 
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5. Eidonta Agnes’ ihr Gemahliware 
Johannes Carolus / Graf von Palfi /dur 
deſſen am 3. Nov. 1694. erfolgten Todte 
Fall fie zur Witfwe wuürde 
6. Anna Maria / ihr Gemahl ware Ga 
Rudolph Wilhelm von Trautmansdorff/ der 
fie 1689. als Wittwe hinterlieſſe. 
7. Maria Maximiliana / deren Gemah 
Maximilian von Thun ware / ſie ſtarbe aber 
den 23. Sept. 1086. Die übrige 16.08 
ſchwiſtrige deß heut zu Tag regierenden Sur 
ſtens von Liechtenſtein feynd in Ihrer zanet 
Kindheit verftorben- — — 



























C Xſtlich beſitzen die Fuͤrſten vonLiech 
a fein in Schleſien das Fuͤrſtenthu 
Troppau / lieget gegen den Maͤhriſc 
Graͤntzen; das Haupt⸗Ort darin if T’roppe 
eine ſehr volckreiche und. beſtens befef 
Stadt / darbey iſt ein ſeht ſchoͤnes altes Fuͤr⸗ 
liches Schloß am Oppa⸗ und Mohra⸗Fluß 
Magftatt/ eine Stadt und Berg⸗Schloß ar 
Wag⸗Fluß. Graͤnitz / eine Stadt undfef 
Schloß in einer morafligen Gegend am: 
pa Fluß. Hotzhina / oder HiltihimveineStadt 
am Oder⸗ oder Oppa⸗Fluß; Oder / eine 
Stadt an den Maͤhriſchen Graͤntzen / ſamt ei 
nem Schloß; Koͤnigsberg / eine Stadt 
Schloß am Oder⸗Fluß; Kranowitz ei 
Stadt; Laßla / ein Staͤdtlein; Bautſch 
ne. Stadt; Brabartitz / eine — | 


A (ı1osı) % 
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Schloß; Witſchſtattel / eine ‚Stadt und 
Schloß am Morau Fluß; Loblitz /eine Stadt 
und Schloß. 
Zweytens gehoͤret dieſem Fuͤrſtlichen 
Seſchlecht eben in Schlefien das Fuͤrſten⸗ 
thum Karnovien/ Carnau / oder ing gemein 
Jaͤgerndorff / darinnen ift das Haupt⸗Ort 
Jaͤgerndorff / eine Stadt an dem Oppa⸗Fluß / 
nahe darbey iſt ein ſchoͤnes Schloß / Lobeſtein / 
und die Stadt iſt ſehr berühmt wegen eines 
Sauer: Brunnen, welcher zu vielen Gebrez 
chen ſehr dienlich iſt. Carnowitz / eine Graf 
HDenckeliſche Stadt / hat ein reiches Kupffer 
Bergwerck; Wentſchin / eine Stadt gegen 
Maͤhren: Loͤwſchitz / eine Stadt an dem Bru⸗ 
ding⸗Waſſer; Ubernwald / eine Stadt gegen 
Mähren; Zaubitz / auch eine Stadt. 
‚Drittens haben die Fuͤrſten vonLiechten⸗ 
ſtein an denen Graͤntzen zwiſchen Oeſterreich 
ale die vornehme Herrſchafft Ni⸗ 
clasburg. 
Viertens haben fie auch inDefterreich die 
wohl eintraͤgliche Herrſchafft Woiffersdorff. 
.  Nünfftens beſitzen fie in Boͤheim unters 
ſchiedliche Hersfchafftenund Güter. 
93 
Von dem Wappen / Titul und Religion 
der Fuͤrſten von Liechtenſtein 
As Wappen der Fürften von Liechten⸗ 
ftein hat 3. Felder und einen Mittels 
ſchild das erſte Feld iſt d. mahl vd Goi⸗ 
und ſchwartzalckeweiß geſtreift/ darůber gu 
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het Bandweiß ein grüner -Rautens Cranıy 
wie ed die Hertzoge von Sachſen führen‘ 
Das andere Feld iſt roth darinnen ifkein 
güldener Sparten / diefer hat fieben als 
dene Pfaͤhle in die Höhe, Dasdrite geh 
ift gefpalten von Silber und roth / wegen 
Hertzogthums Troppau. Das vierdte Feld 
iſt guͤlden / darinnen iſt der — Schleſi⸗ 
ſche Adler mit einem fübernen halben Mond 
aufder Bruſt. Das fünffte Feld iſt bla 
darinnen ift ein güldenes Jager-Hornsmenen 
Zagerndorff; Der Mittelfchild ift getheikee. 
von Gold und roth. Oben auf dem Wappen’ 
iſt ein vorher Fürſten⸗ Hut mit Hermelinaufe 
geihlagen. a — 
Der Titul iſt Antonius Florignus 
Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt von Liechtenfteing 
Hertzog zu Zroppau / und Jagerndorff/ Hert 
zu Niclasburg und Wolffersdorff 
‚Die Religion beh dieſem Haug. ifERöz 
miſch Cꝛthotiſch. ———— 
Der 94.ſte Til. 
Von denen Hertzogen von Croy 
Jeſer Hertzoge ihren Stammen führen 
I) einigevon Königs Andres deß Anz 
1 dern in Ungarn / welcher um daß Se 
7235. tegiertesfeinem jüngften Sohn Andee 
her / ihr Stamm Hauß aber folle ein vorne⸗ 
mes ur⸗altes Schloß / Corvy / oder Eroy/ — 
nannt / welches aber dermahlen no bs: 
niret iſt / gweſen ſeyn. Unter deſſen Nach 
kommen wird ſonderbahr Johannes — 
"Eroy 


a Ca 
\ Eroyy welcher den 18. Oct. 1415. bey Azins 
court erfihlagen morden/ vor dieſes Ges 
ſchlechts allgemeinen Fort Pflanser gehals 
 kenydefien erflgebohrnerSohnAlntoniusdaß » 
" felbe durch feine beyde Soͤhne / Philipp Hrn. 
von Arſchott und Sohannem Hrn. von 
Roeux / fortgeſetzet von welchem letztern im 
vierdten Grad abſtammet Philipp / Graf von 
Eroy : Diefer heyrathete Iſabellam Gräfin 
von Brunhorſt 7 weldye ihme die ſchoͤne 
Reichs s Herzfhafft Muͤlendonck zugebracht / 
‚und weil verfelbe um das Erg - Hauß Oeſter⸗ 
teid) ſich auch fonderd wol verdient gemacht / 
fo erhobe Kapfer Leopold ſolche inden Nies 
derlanden gelegene Reichs Herrſchafft zu eis 
ner gefürfteten: freyen Reichs⸗Grafſchafft / 
ihne ſelbſt aber 1666, in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗ 
Stand. Ererzeugte mit gedachter Gemah⸗ 
lin 5. Soͤhne / Caſimir / Moritz / Philipp Hein⸗ 
rich Johann Jacob und Carolun Eugenium. 
Der erſte ſtarb 1689. der zweyte bliebe bey 
dem Entſatz Wien 1683, der dritte iſt Unter⸗ 
Dechant zu Coͤlln / und Canonicus zu Breß⸗ 
lau /der vierdte aber ſtarbe noch vor ihm / als 
Dohmher: zu Coͤlln 1677. allein der einige 
Sohn, Earolus Eugenius / verehlichte fich 
mit Juliana / Henrich Grafens von Berg 
Tochter / doch Farbe auch dieſer nachdem er 
ſich in Kayſerl. und Koͤnigl. Pohlniſchen / wie 
auch Moſcowittiſchen Dienſten ſonderbahr 
beruhmt gemacht / als er den 30. Nov . 1699. . 
als Moſcowittiſcher General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchall in der Schlacht bey Narva Pam 


Schweden gefangen worden / in ſeiner Ge⸗ 
fangenſchafft zu Stockholm den 22. Jenner 
1702, ohne männliche Erben / und kame 

miithin / mit Kayſerl. Bewilligung / die uͤrſtl. 
Wurde an ſeines Vatters Bruders Sohn / 
Ferdinand Gaſto Lamoral / heutigen Fuͤrſten 
von Croy / nicht aber die zu einer Reichs⸗ 
Sraffchafft erhobene Niederländifche freye 
Reichs⸗Herrſchafft Miüllendond / weil felbis 
ge nur erwehnter Fuͤrſt Carolus Eugenius 
1699. an die verwittibte Gräfin von Ber⸗ 
lepſch / gegen eine gewiſſe Summe Geldes / 
kaͤufflich uͤberlaſſen hatte. | 
x T 


Wer der jegige Surft von Ceoy ? 
Jeſer it Serdinandus GaſtoLamoral⸗ 
dus, Ritter deß guldenen Vließ / Sr. 
TE Rayf.und Königl, Eathol. Majeſtaͤt 
Kriegs⸗Rath und General⸗Gouverneur / wie 
auch Groß⸗Balliv zu Bergen in Hennegau· 
Seine Frau Gemahlin iſt Anna Anto⸗ 
nia / Eugeni / Grafens von Grimberg Toch⸗ 
ter / ſtarbe den 20. Aug. 1714. — 
Sein Herr Vatter ware Eaſtachius / 
Graf von Roeux / Ritter deß guͤldenen Vließ / 
ſtarbe den 9. Sept. 1653. — 
Die Frau Mutter ware Theodora Ma⸗ 
ria Gertrudis Polixena / Wilhelmi / Barons 
von Kettler / Tochter. 
In dem Hauß Croy iſt auch heut zu 
Tag bekannt die Linie von Havre / welche von 
Johanne / erften Grafen. von Chimay / obge⸗ 
dachten Johannis von Croy / welches m 


Bey Azincourt erſchlagen worden / -siwenten 
Sohn abſtammet / und ift deren dermahlis 
ges Haupt: Johann Baptiſta Franciſcus 
Joſephus / Hertzog von Havre und Croy / 

rſt deß H. Roͤm. Reichs / Souverain zu 
eneſtrange / Graf zu Fontenay / Vicomte zu 
angle / Baron zu Ruminghen Herr von 
Waillii / General der Wallonifhen Garden 
deß Herbogs von Anjou / gebohren den 30, 
May 1686. — 
Sein Her Vatter ware Ferdinandus 
Bu, Joſephus / Fuͤrſt und Feldmar⸗ 





all deß Heil. Roͤm. Reichs / Grand von 
Spanien / und Ritter deß guͤldenen Vlieſſes / 
wie auch Admiral von Flandern / gebohren 
1644. ſtarbe den 10. Aug.1694- 
Seine Frau Mutter mare Joſepha Bars 
baravon Halevin, Alerandri von Ouͤailly 
1 Jolanthaͤ von B aflompiere Tochter/ Die 

tztere ihres: Geſchlechts / mit welcher auffer 
dem regierenden Herin erzeugt worden :: 
Carl Joſeph / gebohren den ız. Jun. 
1683. bliebe den 20. Auguft. 1710. in. dee 
Schlacht bey Saragoſſa/ ald General deß 
Hertzogs von Anjou. 
Ferdinand / gebohren 1633. den 20. Sul: 
Maria Thereſia / gebohren 27. Nov: 
3672.eine GemahlinAriasGonfalviDdavila/ 
Marquis de Caſaſola / ven 31. Merk 1002. 
Maria Erneflina Sofepha/ gebohren 
1673. den 3. Nov. vermahlt mit Philipp 
Land⸗Graf von Heſſen⸗Darmſtatt 1093. ſtar⸗ 
be 1714. im Mertz zu Bologna. 5 
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Maria Clara Joſephina / gebohren ben 
15.3un.1679. Be 
Maria Magdalena Joſephina Theodo⸗ 
- sargebohrenden 25. Sun. 16683. 
: Maria Elifaberha Joſephina / gebohren 
den 2. Sun. 1682. s FR ö 


2.. 
Von denen Croyiſchen Herrſchafften / 
Wappen / zu und Religion. a 
x JeFuͤrſten von Croy haben dermahle 
ihre Herrſchafften Hin-umd mider in 
| Nieder Land / Oeſterreich und Boͤheim 
verſtreuet / und beſitzen in dem Roͤmiſchen 
Reich / nachdeme Muͤllendonck verkauffet 
worden / wuͤrcklich keine Fuͤrſtliche Herrſchafft. 
Das Wappen der 57 von Croh 
iR vierfeldig und hat einen Mittelſchild. Im 
eften und vierdten Quartier feynd 3. rorhe 
Balden im filbernen Felde / als das Wappen 
deß Koͤnigreichs Ungarn / weilen ſie von Koͤ⸗ 
nigl. Ungariſchem Geſchlecht herſtammen 
Im andern und dritten Quartier ſeynd 
rothe Beileyoder Aexte / im ſilbernen Felb. 
Der Mittelſchild hat das gantze Wappen der 
Berge von Lothringen / und ſolches wegen 
ver Vermaͤhlung Antonii von Eroy / mit 
Margaretha von Lothringen. — 
Auf dem Wappen iſt ein offen⸗gekroͤn 
elm / dieſer hat zwiſchen einem rothen und 
bernen Fluͤgel einen ſchwartzen Hunds⸗ 
Kopff mis einem guldenen Halßband 
Der Titul iſt: Ferdinand Ge 
raldus / Hertzog von Croy / deß H. 
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MeichssFürfe, Graf von Rouer und Mega 

hen / Freyherꝛ in Buring / Muühlan Babız 

und Lathum / Her in Drachenfels / Ruh⸗ 

land / Palland / Werris / Veltzburg / Wolcken 

berg und Rheens. Rt: 

—— diſer Herren iſt Roͤmiſch⸗ 
oliſch. 


Cath 
Der 95. Titul. 

Von dem Fuͤrſtlichen Hauß Portia 
As Geſchlecht der Fuͤrſten von Portia 
lle von den alten Sicambris hers 
ſtam̃en / welche ſich hernach in Friaul 
nieder gelaffen/und iſt ſchon in alten Gefchichs 
fen fonderbahr berühmt geweſen / Armannus 
de Portia / welcher vor fein Vatterland Fri⸗ 
aul wider den grauſamen Wuͤterich Attila big 
im den Todt behertzt gefochten; von felbiger 
zeit an kame das Portiantfche Gefchlecht ims 
mer in gröfferes Anfehen/ und erlangte fehr 
mächtige Güter ; Linter folchem ware fonders 
Bahr in groſſem Anſehen Hermes vonPortia/ 
der erſte Graf ſeines Geſchlechts.  Diefer 
hatte zu einem Sohn Johannem / einen fehr 
gelehrten Herrn / welcher bey Ertz⸗ Herhog 
arl von Oeſterreich in groſſen Gnaden ſn 
R/ und einen Sohn Nahmens Johannem 
Ferdinandum / nachlieſſe. Diefer ward mit 
Kayſer Ferdinando III, erzogen / und bekleides 
enachgehends nicht nur die hoͤchſte Ehren: 
Aembter bey Hof / undin anßmärtigen Ges 
ſandſchafften / fondern ward auch von felbiz 
gern feinem Pre ah mahle Roͤm. 27 
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— — Bi). 
ſTropoſde/ zu einem Hofmeiſter vorgeſetzt 
boahero diſer eine ſolche Gnade auf ihn warf⸗ 
fe / daß / gls er nachmaͤhls zur Regierung ka⸗ 
mi / er ihn und feine männliche Nachkommen 
1662. inden Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand erhobe/ 
und ob zwar fein männlicher Stamme mit ſei⸗ 
nem Endel Srang Antonio von Portia1698. 
abgeftorben/ ſo wurde doch diſe Fuͤrſtliche 
Wuͤrde auf feinen Vetter und naͤchſten 
Bluts⸗Befreundten / Hieronymum / mit 
Kayſerl. Bewilligung ererbet / welcher fernen 
Stammen in ſeinen Soͤhnen noch gluͤcklich 
unterhaͤlt. mi m 





“> ee 
Von dem jetzo re gierenden Fuͤrſten von 
Pooortia. — re 
Jeſer ift Hieronymus) erbte feines 
| Herrn Vetters Franciſci Antonit/ 
= gürftens von Portia/ Guͤther und 
Wuͤrde / welche erſtere / als ein Majorat / dem 
Maͤnnlichen Stammen zugefallen. 
Seine Gemahlin iſt Lovyſa von Walpo⸗ 
lien / mit ihr ſeynd erzeugt worden: ·· 
·Hannibal Alphonſus Emanuel’ Fuͤrſt 
von Portia / Kayſerl. General/ welcher. vers 
maͤhlet iſt mit Dorothea Conſtantia / Wilhel⸗ 
mi Johann Antonii / Grafens von Daun / 
Toohter / von diſer iſt verhanden. | 
Alphonſus Gabriel Ignatius. 
Franciſcus Antonius Joſephus Euſe⸗ 
bius dilexius Euſtachius / Pring von Por⸗ 
gnia / gebohren den 16. Der. 1703. 
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2 Carslus, Graff von Portia/ Hsriff 
Über ein Regiment Kahſerl Infanterie. 


82 
Von denẽ Herꝛrſchafften / Wappen Titui 
undReligion’ deß Fuͤrſten vonPortia. 
Rttlich beſitzet das Fuͤrſtliche Hauß von 
Ag, Portia in gaͤrnten die vornehme Graf⸗ 
ſchafft Orthenburg / zʒ. Meilen von Vil⸗ 
lach / darinnen liegt eine wohlgebaute Stadt / 
Orthenburg genandt. en 
Anderfend / gehört difem Geſchlecht 
auch die feine Stadt Spittal, an dem Trans. 
Fluß in Kaͤrndten / ſambt einer wohl eintraͤg⸗ 
lichen darzu gehörigen Herrſchafff. 
Drittens / hat diſes Hauß auch die Graf⸗ 
ſchafft Brugnara, und et 
Ki erbiend/bis Herꝛſchafften Senafeth 
und Premb. | k 
.. „Das Wappendeß Fürften von Portia 
machen 6. guͤldene Lilien/2.3. und 1. im blaus 
en Feld / aus / und auch das blaue Feld hat ein 
güldenes Schild⸗Haupt; auf Dem Wappen 
aber iſt ein Zurften- Hut, ER 
Der Titul diſes Zürftens iſt: Hiero⸗ 
nymus / deß Heil. Roͤm Reichs Fuͤrſt von 
Portia / Graf von Orthenburg und Brugna⸗ 
ra / Herr in Senaſeth und Prembh / Ober⸗Erb⸗ 
Pate in der gefürfteten Graff⸗ 
afft Goͤrz. u 
dDie dieligion iſt Roͤmiſch Catholiſch. 


Sf Dem 


Von dem Fuͤrſten von 

Schwartzburg. J 
Aß das Schwartzburgiſche Hauß ei⸗ 
nes auß den älteftenin dem Roͤm. 
Reich / erhellet daraus / daß eben die 
Grafen von Schwartzburg ſchon in urglten 
eiten unter die 4ñfreye Grafen deß Rom. 
eichs gezehlet worden ; Inzwiſchen / wenn 
man das / was von dem ungewiſſen Urſprung 
diſes Hauſes gemeiniglich exzehlet wird / vor⸗ 
bey laͤſt fo faͤngt man das Stamm⸗Regiſtet 
deſſelben am ſicherſten von Graf&unther ar 
welcher dE Känfer Philippo / aus der Schwäz 
bifchen Kayſer⸗Linie wider Hartmannum / 
Landgrafen in Thuͤringen und Heſſen / gute 
Dienſte geleiſtet / und im Jahr Chriſti 1212 
den Weeg alles Fleiſches gegangen. Sein Ur⸗ 
enckel im oten Grad / auch Günther genant / 
hatte das Gluͤck / daß ihm die Kayfers Würde 
im Jahrı349. angetragen wurde/ weil er a⸗ 
 ber&arolumiV.damahls König inBoͤhmen / 
zum Mit- Werber difer hohen Würde hattey 
fo überließe er ihm ſolche Friedens⸗halber und 
ftarbe noch in difem Jahr den 1. Aug. un env 
pfangenen Gifft / welches ihm ſein ungetreuet 
Leib: Medicus beygebracht. Deſſen Uns 
ter: Endeld Sohn Henricus erzeugte mil 
Elifabarhs Hergogs Adolphi von Clive 
Tochter / 5. Soͤhue / unter weichen aber allein 
Guntherus / der Dritt⸗gebohrne / Ki —* 


Mer) 
ſchlecht fortgepflantzet / ſo / daß von feinem Urs 
enckel Johann. Guͤther / die heutige Arn⸗ 
ſaͤttiſche Linie im Hauſe Schwartzenburg / 
‚non. Alberto aber / gleichfalls feinem Urenckei / 
die Rudolſtaͤttiſche Linie abſtammet / und je⸗ 
ne wider in nur gedachten Johann Guͤnthers 
Encklen /Chriſtian Guͤnther / in den Arnſtaͤt⸗ 
tiſen / und Anton Guͤnther / in den Sonders⸗ 
hauſiſchen Aſt 1642. vertheilet worden / und 
obwoelnur eꝛwehnten Chꝛiſtian Guͤnthers De⸗ 
fcendenz. in feinem Sohn Johann Günther 
1659. wider verblühet/fofeßte doch auch bes 
‚meldter Anthon Guͤnther / ſein Bruder / ſeinen 
Stammen deſto gluͤcklicher fort / ſo daß ſich 
ſelbiger in feinen beyden Söhnen Chriſtian 
Wilhelm abermahl in dem Sondershaußi⸗ 
ſchen / und Anton Günther in den Arnſtaͤtti⸗ 
ſchen vertheilet / welche beyde Herren auch 
annoch heut zu Tage im Leben. Nur 
erwehnter Chriſtian Wilhelm zu Son⸗ 
ders hauſen / und mit ihm ſein gantzes Hauß / 
atte nachmals das Gluͤck/ wegen feiner groß 
der Roͤm Reich geleiſteten Dienſte / von 
Kayſer Leopoldo den 3. Sept. 1697. in den 
Reichs⸗Füͤrſten⸗Stand erhoben zu werden/n. 
zugleich dag Privilegium erhalten/ daß von 
feines Hof⸗Raths Außſpruch in Rechts⸗Sa⸗ 
chen nicht appellirer werden darff / es uͤberſtei⸗ 
ge dann die Summa 1000.fl. welche Kayſerl. 
Gnade auch nachmahls von —— 
‚tem Kayſer Leopoldo auf das Hauß Rnudol⸗ 
ſtatt und vo Kapyſer Joſepho glorwuͤrdi a⸗ 
ſten Angedenckens gi ni Arnſtaͤttiſche 
13 | ⸗ 
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erſtreckt worden; So daß alſo nun alle 3.Li⸗ 
nien in dem Hauß Schwartzburg / die Son⸗ 
dershauſiſche ⸗Arnſtattiſche und Rudolſtat⸗ 
tiſche / anheute die Fuͤrſtliche Wuͤrde fuͤhren. 


J §. 1. 
Von der jetzo re gierenden Fuͤrſten von 
Schwartzbůrg Geburt / Gemah⸗ 
linnen und Erben. 
J N der SonderhauſiſchenLinie im Hauß 
Schwartzburg iſt dermahlen das 
Haupt Ehriſtianus Wilhelmus / ers 
ſter Fuͤrſt von Schwartzburg / iſt gebohren 
‚worden den 16. Jenner 1647. feine Gemah⸗ 
linnenfeynd: RR, ON 
. Anna Sybilla / Grafens Alberti Fri⸗ 
derici von Barbi Tochter / vermaͤhlet denz:: 
Aug.1672. ſtarbe den 2. May 1684. mit ihr 
ſeynd erzeuget worden: 
— 1. Antonius Albertus 2. Auguſt Mil⸗ 
helm / ſo beyde jung geſtorben. 
3. Guntherus / Erb⸗Printz / gebohren den 
13. Aug. 1678. feine Gemahlin iſt Eliſabe⸗ 
tha Albertina / EaroliFriderici / Fuͤrſtens von 
. Anhalt Bernburg / Tochter / gebohren den 31. 
Mertz 1693. vermaͤhlet den 2. Def. 1712. 
74 Magdalena Sophia / gebohren den 
⁊7. Febr. 10650. — 
Chriſtiana Aemilia Antonig / geboh⸗ 
ren den 30. Mertz 1081. vermaͤhlet mit Adolph 
Friderich / Hergog zu Mecklenburg Strelit / 
den ds, Sul. 1705. J 
o. Lou⸗ 





JEcHE 3 
E Fonke Mbertina,gebohren 1682.d:1 


29. 

® Die andere Gemahlin deß jeßo teßierens 

ben Herrns iſt elmina Chriſtiana / Jo⸗ 

hannis Erneſti / Hertzogs zu Sachſen⸗Wei⸗ 

mar / Tochter / an den 26. Nov. 1658. 

sermählet den 27. Sept. 1684. ſtatbe den 28- 

uni 1712. mit ihr ſeynd erzeugt worden : 

f — re Auguſta / gebohren 1686. 
ar 


2. Ehriftina Wilhelmina / gebohren den 
19. Febr. 1688 


3. Henticuß/geßoßren den 9. Nodemb. 
* Auguſtus / gebohren den 27. April. 


69: 
5. Eine ina Henrietta / gebohren den 
20. Sul. 


1692 
6, KRuvolphus/ gebohren den 21, Aug. 
605 
7 Wilhelmus / gebohren den 4. Jenner 
1599 
| 9 Chriſtianus / gebohren den 27. Julij 


1702 
Sein Her: Vatter iſt geweſen Antonius 
Günther der Erſte / zugenañt der Großmuͤthi⸗ 
Graf von a den 9. 
Kenner ı620.ftarbe den »9. Aug. 366 
Die FrauMutter ware Maria Ma ada⸗ 
lena / Georgij Wilhelmi / Pfaltz⸗Groͤfens 
von Birckenfeld / Tochter / gebohren den 29. 
Oct. — farbe den 27.Oct. xssks. 
Sſſa Der 
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Der Her: Bruder depjego tegierenden- 
Hering zu Sondershaufen, oder das Haupt 
der Arnftättifchen Linie / iſt Antonius Gun⸗ 
ther der in deß Heil Roͤm. Reichs Fuͤrſt / ges: 
bohren den ro. October ir | 
Seine Frau Gemahlin ift Auguſta Do⸗ 
rothea ⸗Hertogs Antonijlüdalrici vonBrauns: 
ſchweig⸗Wolffenbuͤttel Tochter / gebohren den 
16. Decemb.1666.vermahletden Aug 684. 
Don der Schwartburg⸗Rudolſtatti⸗ 
ſchen Einieift dermahlen vegierender Fuͤrſt 
| a Fridericus / gebohren den 13. Oct 
Seine Gemahlin iſt AnnaSophia/ Her⸗ 
tzog Friderichs dehß IX. von Sachſen⸗ Gotha 
ochter/gebohren den 22. Dec. 1070. vermaͤh⸗ 
Vet den 15:0ct. 1691. mit ihr ſeynd erzeuget 


worden; | 
3, Fridericus Antonius / gebohren den 
14. Aug. * | 

2 Emilta Magdalena’ gebohren und ge? 


ſtorben 1693, . 
Fi Sophia Lovyſa / mit ber vorigen ein 
Zwilli | 


ng. Ä 
| 4. Sophia Juliana / gebohren 1694.den 
17. October. Fa 
5. Wilhelm Ludwigs gebohren den 15% 
Febr. — RI | 
6. Chriftina Dorothea gebohren 1697, 


1698. 
7. Albertug Antonius / gebohren 2698. 
— | 8. Emi⸗ 


——————————— 
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8. SSL! 'gebohren 169: 1699. ben 
ai, 
er Ana Sophia /gebohren 1700. den 
11. 
10, —— Sophia / und 

11. Lovhſa Friderica / ihr Zwilling 1984 
‚bohren 1706. 

12. Magdalena Syhilla / gebohre 1707. 
‚13. Ludwig Guͤnther / gebohren 17 08 
Sein Herr Vatter iſt geweſen Albertus 

‘Antonius, gebohren den 2. Mer& 1641. wird 
1697. in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗ Stand erho⸗ 
ben, ſtarbe den 15. Dec. 1710. 

Seine Gemaͤhlin iſt geweſen Aemilia 
Juliana / Grafens Albert Friderichs von 
Barby Tochter / gebohren den 19. Aug. 1637. 
vermaͤhlet den 7. Junij 1665. ſtarbe den 3. 
Dec. 1700. 

5.2. 


Von denen Fuͤrſtlich Schwartzbur gi⸗ 

ſchen Herr an | 
Je Fürften von Schwarsburg beſitzen 
ſchon von uralten Zeiten her die groſſe 
freye Reichs⸗Grafſchafft Schwartz⸗ 

burg / welche 1697.in ein Fuͤrſtenthum erhobe 
worden. Diſe Graffſchafft wird eingetheilet 
indie obere und in die untere: der obere Theil 
‚won meift indem Thüringer Wald/zwifchen 
dem Saal⸗und Gera Fluß, hat feinen Nah⸗ 
inen_ von einem Schloß/ Scmarsburg ges 
nannt/fo indem Tahr Son. in dem Thuͤrin⸗ 
ger⸗Wald am a Be 


ne — — — — — 
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den/ nicht weit vonder Saal. In diefem 


Schwargenburgifchen obern Z heil ſeynd die 
vornehmſte Derter: Arnſtatt / eine feine Stadt 
und Fuͤrſtliches Schloß / an dem Gera⸗Fluß / 
bey einem ſehr hohen Berg; allhier iſt ſonder⸗ 
bahr wohl zu ſehen ein ſchoͤner Fuͤrſtlicher 
Garten / und eine gar kuͤnſtliche Muͤhle / darzu 
gehoͤret ein gar groſſes und reiches Ambt. Ru⸗ 
del⸗oder Rudolſtatt / eine ſchoͤne Stadt und 
ſehr praͤchtiges fuͤrſtliches Schloß / ſambt ei⸗ 
nem ſchoͤnen Garten / an der Saal.Sim eine 
Stadt / Schloß und Ambt am Im⸗Fluß. 
Deuchel / eine Stadt in einem tieffen Thal. 
Koͤnigs⸗See / ein Stadt im Thuͤringer⸗ 
Wald / am Rinne⸗Fluß / darzu gehört ein Ant 
mit 52. Dörffern. Leutenberg / eine Stadt 
und Berg⸗Schloß am Samnitz⸗Fluß / mit ei⸗ 
nem Amt von 26. Doͤrffern Gehren / ein 
Staͤdtlein / Schloß und Amt / mit 13. Doͤrf⸗ 
fern. Plau / ein Staͤdtlein am Gera⸗Fluß. 
Planckenberg / ein Staͤdtlein und Ambt. Gra⸗ 


fenan / ein Staͤdtlein im Thuͤringer⸗Wald. 


In der untern Grafſchafft Schwartzen⸗ 
bura,feynd die vornehmſte Oerter Francken⸗ 
hauſen / eine feine Stadt / Schloß und Amt / 


hat ſehr eintraͤgliche Saltz⸗Wercker / nahe 


darbey iſt der ſo genannte Schlachtberg / da⸗ 


rum wohl bekant / weil Anno 1525. den 15. 


May Thomas Muͤntzer / geweſener Pfarrer 


zu Alſtaͤtt / ſo unterſchiedliche neue Lehren 


aufgebracht / und das Volck an ſich gezogen / 
orf dieſem Berg durch die Hertzoge von 


Sachſen und Land⸗Grafen vou <hutingen 


lie) 
auf de 8 Haupf gefchlagen 7423. Aufrührer 
auf dem Plag erleget / dem Muͤnſter aber/fo - 
feine That zu fpat_bereuet/ zu Muhlhauſen 
das Haupt abgefchlagen worden. 
| Sondershaufen/ eine wohl gebaute 
Stadt / und gar ſchoͤnes fürflliches Reſidenß 
Schloß am Wipper⸗Fluß. Heringen/ eine 
Stadt, Schloß und Ambt/ halb Schwach⸗ 
— Stollbergiſch an den Helms 
Sluß. Cheleben/ eine Stadt, Schloß und 
Amt. Greuſſen / eine Stadt. Klingen, eine 
Stadt’ Schloß und Ambt am Helm⸗Fiuß. 
Ceulg / eine Stadt Schloß und Ambt. Groß 
ſen⸗Eich / eine Stadt und Ambt. 


ag 93 
Von dem Wappen’ Titul und Reli⸗ 
.__ gion von Schwarsburg. 
As alte Gräflihe Schwargburgifche 
2Bappen ware ein mit Gold gefrönter 
Loͤw im blauen Feld; Liber diß ift ih⸗ 
nen noch von Ihro Kapſerl. Majeſtat mit 
der Fuͤrſtl. Würde verliehen werden ein gui⸗ 
dener Hertz⸗Schild / darinnen der ſchwaͤrtze 
doppelte Reichs⸗Adler. Aufden Wappen 
führen fie einen Fuͤrſten Hut. | 
„der Zitulift: Chriftianus Wilhelmus / 
deß H. Roͤm. Reichs Fuͤrſt / der vier Frey: 
Grafen deß Reichs / Graff zu Schwartzburg 
und Hohnſtein / Herr zu Arnſtatt Sonderss 
—5 Leutenberg / Lohra und Kletten⸗ 
Or, 5 De 
Die Religion ift Evangeliſch. 
Er 2 ee 3 


et 








 , BorffrTachter/gebo 
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| Der 97. Tin. 
Don dem Fuͤrſten von Lamberg. 
ge She ſich bey Kapſer Joſepho ſonder⸗ 
Arc, babr beliebt gemacht Leopold Matthias 
Graf von Lamberg / welcher dann nicht 
mur allein zum Ritter deß guldenen Vließes/ 
türdlic geheimbden Rath, Obriſt⸗Stal⸗ 
meiſter / wie auch Hof⸗ und Land⸗Jaͤgermei⸗ 
fier in Defterreich gemachet worden / fondern 
«uch den 1. Nov. 1707. wuͤrcklich Die Reiches 
Zdůurde erhaiten / und damit er gleich Sig und 
Etimm auf dem Reichs ⸗ Tage bekom̃en moͤch⸗ 
te / gab ihm auch hoͤchſt ermeldter Kayſer die 
Zahriſche Land⸗Grafſchafft Leuchtenberg zu 
‚gehen er verſtarbe aber gar ſchnell den ro. 
Fertz / 1711 und hinterlieſſe keinen maͤnnli⸗ 
en Erben / worauf die Fuͤrſtl. Winde auf 
feinen Herrn Bruder kame / welcher it: 
Franciſcus Antonius / deß heil. Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Fuͤrſt von Camberg / Herr der 
Herrſchafft Steyer / Freyherr von Orten⸗Eck / 
und Ortenſtein; zumahlen er aber Die Land⸗ 
Giraffchaff Keuchtenberg widerumb abtretten 
muüflenz als hater big dato weder Sig noch 
‚Etii aufden R. chs⸗Tage nehmen koͤnnen. 
Seine Frau Gemahlin iſt Ludovica Fri⸗ 
derica Erneſtina / Friderici Wilhelmi / Fürs 
ſtens von Hohenzollern⸗Hechingen / und Ma⸗ 
rice Leopoldino / Bol Gräfin von Singen 
z ren / den 7. Jenner 1690- 
vermaͤhlt den 29, Febr. 17:3. von ihr iſt ge⸗ 
dohren worden. — 
ar 


2 ARE 
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arl Friderich Frantz Philipp Augus 
Hin Ignatius / Printz von Lamberg  geboha 
ren den 18. Jenner 1714. 
Von dem regierenden Fuͤrſten von 
ER Srautfon. & 
RE Ben wiedas Hauß Lamberg / alſo er? 
hielte auch das Hauß Trautſon unter 
7 Kayſer Joſepho die Fuͤrſtl. Wuͤrde; 
Und ware der erſte Furſt Joannes Leopoldus 
Donatus / deß Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt von 
Zrautfonund Graf von —* ein / Erb⸗ 
Lands⸗Hofmeiſter in Oeſterreich unter der | 
Ens / und Erb⸗Land⸗Marſchall in Tyrol/ | 
Ritterdeßguldenen Vließes. Er ware auch | 
weiter bey Kayſer Joſepho Odrifter Hofmei⸗ 
ſter / bey verjegt regierenden Kayferl.und Koͤ⸗ 
nigl. Catholiſchen Majeſtaͤt aber iſt er Kahſ. 
wuͤrcklicher geheimer Conferentz Rath. 
Seine Fran Gemahlin iſt Maria The⸗ 
teſia Ungnadin / deß Heil. Roͤmiſchen Reichs 
Graͤfin von Weiſſenwolff / Michgelis Wen⸗ 
ceslai Ungnad / und Erneſtinaͤ Fuͤrſtin von 
Montecuculi Tochter / vermaͤhlt den 5. Jun. 
1695. Mit ihr ſeynd erzeugt worden: 
. Maria Antonia XaveriaGraͤfin von 
Trautſon 1706. 
Frantz Earl Ignatius Antonius Leo⸗ 
nardus Philipp Jacob Printz vonTrautſon / 
gebohten den 30. April 1707- 
- 3. Carl Philipp Benedictug Ignatius 
Antonin / Graf von Trantfon, Re > 








_ liest 2 
4. Ludwig Fran Gregorius Kayert 
Graf von Trautſon / gebohren 1713,00 


zn) . d — 
Mer 99. Titul. 
Von dem Fuͤrſten von Er 
wenſteinn. 
MMeoeeichfalls hat unter Kayſer Joſeph 
Edie Reichs⸗Fuͤrſtliche Wuͤrde e 
ten / Maximilian Carl / Grafvo 
wenſtein. Diſes ehemahls Gin um 
Fuͤrſtliche Hauß / fuͤhre feinen Stenmen und 
Geſchlecht her von dem alten Churfürftii 
hen Hauß Pfaltz / nemblich: Es hatte Friden« 
cus der Sieghaffte / Chur⸗Fuͤrſt von Pfalt 
ſich mit Clara von Tettingen / einer von Ade 
verehlichet / doch mit diſer außdruͤck 
Bedingnuß / daß die von ihnen erzeugte Er— 
ben ſich keine Hertzogen / ſondern nur Grafen 
ſchreiben ſolten: wie er nun mit felbigerämwen. 
Soͤhne / Friderich und Ludwig, erziehlee/ fo. 
gienge der erſte / nehmblich Friderich / in Da 

Cloſter / und ſtarbe noch vor dem V 
1476. Ludwig aber bekame von dem Vatter 
die Herrſchafften Scharffeneck / Meckmuͤhl / 
Utzberg / Neuſtadt an dem Kocher / Weinsberg 
und Umſtadt / und wurde zugleich ein Graf 
‚von Scharffeneck genandt ʒ Doch zoge alle 
diſe Güter Churfuͤrſt Philipp von Pfaltz / 
hochgedachten Churfuͤrſts Friderichs Def 
Sieghafften altern Bruders Ludovici IV. 
Sohn wider ein, undgabe auch gemeldtem 
Ludovico Grafen von Scharffeneck Die 
| en = WE 
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Sraffhafft Löwenftiin davor. Diſer Lu 


davicus harte einen Sohn Fridericum wels 


her ſich zum erften einen Graff von Löwen? 


ſtein nennete und wurde difer Stammen / 


welcher ſich unter nur gedachten Friderici 
zwey Enckeln / Chriſtoph Ludwig in den Vir⸗ 
neburgiſchen / oder Evangeliſchen / und Jo⸗ 
hann Dieterich in den Rochefortiſchen / oder 
Catholiſchen S.ft/ getheilet unter der Graͤff⸗ 
lichen Wuͤrde immer fort geſetzet / biß endlich 
in der ſechſten Generation von oben gedachtem 
Ludovico, Chur⸗Fuͤrſts Friderici deß Sieg⸗ 


hafften von Pfaltz zweyten Sohn, der Ro⸗ 


chefortiſche / oder Catholiſche Aſt von Kay⸗ 
fer Joſepho in den Fuͤrſten⸗Stand erhoben, 
toorden/deffen dermahliges Haupt / welches 
zugleich am erſten die Fuͤrſtliche Wuͤrde er⸗ 

alten / iſt Maximilian Carl / deß en 
Reichs Fürft von Loͤwenſtein⸗ Wertheim / 
Graf zu Rochefor t Wirnenburg und Mons 
taigu / Sonverainer Printz von Chaße⸗Pier⸗ 
re / Her zu Scharffeneck / Breuberg / Ker⸗ 

en / Caſſelburg / Herbimont / Neufchateau/ 
ith und Kupſch / der Roͤm.Kapſerl. und 
Catholiſchen Majeſt. wuͤrcklicher geheimer 
Rath und wuͤrcklicher Statthalter von May⸗ 
land / gebohren 1656; den 14. Jul. | 
Seine FrauGemahlin ware MariaPos 
Krena / Gräfin Khuonin von Belaſi und 
Liechtenberg / vermaͤhlet 1879-ftarbe zu Münze 


chen den 14.Oct. 1712. mit Ihr ſeynd erzeugt 


worden : 


— Er - 


1. Fran⸗ 


— 
- 
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2. Een 
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.Franciſca Therefiar gebohren 1679. 
Urſuliner Nonne zu Meß. — 
2. Wilhelm Carl Magnus Antonius / 
gebohren und geſtorben 16860. 

3. Maximilian Carl Antoni/ gebohren 
1681. Kayſerl. Reichs⸗Hof⸗Rath / geſtor⸗ 
ben 17110 Bee 
0 Wolffgang Philipp Joſeph / geboh⸗ 
ren und geſtorben 1685: 034 

5. Felix Albrecht Frantz Bernhard / ge⸗ 
bohren 1684. geſtotben 168s88.— 
G. Frantz Sofeph/ gebohren 1687. ge⸗ 
ſtorben 1688. | | 
7. Eleonora Maria Anna / gebohren 1688. 
vermaͤhlet Ernſt Leopold / Land⸗Graffen von 
Heſſen⸗Rheinsfels 70 
B8. Maria Leopoldina Eliſabetha Doro⸗ 
thea / gebohren 1689. vermaͤhlet Conrad Sig⸗ 
mund Antoni Grafen von Stahremberg / 
Reichs: Hof⸗Rath ızıo. . - —— 
9. Ferdinand Carl / gebohren den 19. 
10HDominicus Marquardus SebaftianusChri« 
ſtian Erntt, Fuͤrſt von Loͤwenſtein⸗Wertheim / 
Kayſerl. Cammerer / gebohren den7. Nov. 


1690. RR 
Seine Gemahlin iſt / Chriſtina Franciſca 
— ——— von Heſſen⸗ 
heinfels / Tochter / gebohren den 28. Mertz / 
.. 2688. vermaͤhlet den 28. Schr: 1712. mit ihr 
ſeynd erzeugek worden: — — 
1. Chriſtina Magdalena / gebohren im 
Febr. 1713. BE: 
ee 9 Caro⸗ 





| K>) R 13). 
2% Carolus Thomas’ gebohren zu Yu 

fpurg den 6.Merß 1714 Kg 
3 Philipp Ernſt 
Febr. 1715. ee Aa a 
‚Des heut regierenden Fuͤrſtens zu Loͤ⸗ 





&nel’ geböhten den 28. 


wenſtein Wertheim Herr Vater ware: Fer⸗ 


dinand Carl / ſtarbe an einem Schlagfluß den’ 


24. Jan. 1:37 — 

Die Stau Mutter ware Anna Maria / 
Graf Egonis von Fuͤrſtenberg Tochter / ge 
bohren den 12. Sept. 1634. vermaͤhlet den 
8. Mertz 1651. von welcher auſſer dem regie⸗ 
renden Herrn gebohren worden. 


x. Marin Anna / gebohren den 18. Jun. 


1653, Landgrafs Wilhelmi zu Heſſen ⸗ Rdein⸗ 
fels Gemahlin / ſtarbe 1688: 
2. Eleonora / gebohren den 20. Jun. 1663. 


ware Aedtißin zu Thorn 1690/iſt aber nun todt. 


3. Erneſtina Barbara Dorothea / ge⸗ 
bohren den 24. Oct. 1654. vermaͤhlt 1.) Mit 
*8 Adolph / Grafen von Salm und Reif⸗ 
erſcheid. 2.) Mit Johann Carl / Grafen von 
Serini / Chur⸗Baytiſchen General⸗ Feld⸗ 


Marfchall ta78. er ſtarbe 1691. ſie aber folgte 


ihmeim Todt 1698. im Nob. 

4 Philipp Eberhard / gebohren den 23 
Aug · 1637. Dohm ⸗ Dechant zu Straßburg / 
wie auch Abt ji Murbach und Luͤders. 

5 Aittalle Thereſia / gebohren den 19% 
gun. 1659, Ihr Gemahl ware Frantz Ans 
reas von Roſenberg den 6. Aug. 1682, wel⸗ 
cher aber nun todt. — 
66 Frang Leopold / gebohren 1061. den 
Be» ı 25. Jan· 


‘ 
. 8 
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Fan. ware Dohm⸗Herr zu Edlin und Kay⸗ 
ferl. General⸗Feld⸗ Marfchall in Ungarn all 
wo er 16082. zu Zattmar geitorben. 
7. Magdalena Eliſabetha / gebohren 
1662. wurde 16088. mit Walram Printzen von 
Naſſau⸗ Uſingen vermaͤhht. 
8. Ferdinand Hermann gebohren 1663. 

ware Dohm-Herr zu Coͤlln Malthefer- Rit⸗ 
‚ter und Kayſerl. Hauptmann / flarbe zu 
Wien 1634. — we 
9, Sophia Matia/gebohren 1664. der 
maͤhlt mit Phitipp de Courcillon / Marquis 
dv’ Ancau / im April. 1686. zu Pariß. 
| 10, Chriſtina Thereſia / gebohren 1655. 

ware vermaͤhlt erſtlich mit Hertzog Albrecht 
von Sachſen / Weiſſenfelß 1597. und nach 
deſſen Tode mit Philipp Fuͤrſten vun Liech⸗ 
tenſtein 1695. | 
17, Johann Ernſt / DohmHer: zu Coͤlln 
und Straßburg / gebohren 160032. 
12. Wilhelm / gebohren 1668. ware 
Kayſerl. Obrift- Lieutenant / ſtarbe in Ungarn 
zu Ofen 1693. den 17. Oct. und hinterlieſſe 
von feiner Gemahlin / Roſina Katharina, Graͤ⸗ 
fin von Waldſtein feine Kinder, 
+3,13, Wilhelmina / gebohren 167T. 
Von der Virnenburgiſchen / oder ſoge⸗ 
nannten Evangeliſchen Linie in dem Hauſe Loͤ⸗ 
wenſtein iſt dermahlen das Haupt: 
Henvieus Fridericus / Graf von Loͤ⸗ 
wenftein und Wertheim gebohren den 15. 


Sebr.1682. EN 
5Deſſen Eltern waren Fridericus pe 
RL — J 


4 


| KREIDE; 
hard gebohren den 4. Aug. 1629, geſtorben 
1683.den 23. Mertz / und Suſanna Sophie 
Louyſa/ Wolfgang Friderichs / Grafens 
non Hohenlohe in Waldeburg Tochter ger 
a den s Jul. 1648. bermaͤhlt 158, ſtar⸗ 

E I60R 
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Don denenändern und cherrſchafften des 

Hauſes Loͤwenſtein⸗Wertheim. 
Er ſtlich beſitzet diefes Hang Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim die Grafſchafft Loͤwenſtein 
in Francken / an den Schwaͤbiſchen Graͤn⸗ 
gen / am Neckar / welche Churfuͤrſt Fri⸗ 
derich die Sieghaffte von Pfaitz 1441. von 
dem Tegtern Grafen — Geſchlechts er⸗ 
kaufft / und auf ſein Geſchlecht gebracht / 
welches ſolche nunmehro als ein Wuͤrtem⸗ 
bergiſches Lehen erkennet. Die Haupt⸗ 


Stadt darinnen heiſſet Loͤwenſtein / welche | 


nebft einem Schloß / an dem Neckar / veine 
Stunde von Heilbronn, lieget und einen. be» 
kannten Gefund-Brunnen hat. > 
Zweytens gehöret diefem Hauß die 
Srarichafft Wertheim in Francken / an den 
Wuͤrtzburgiſchen Grängen gelegen. . Die 
Haupt Stadt darinn auch Wertheim ge 
nannt / lieget an der Tauber / mo fie in den 
Mayn fällt und haben beyderfeits Linien dies 
ſes Haufes ihre Nefidens- Haͤuſer dariun / 
wiewohl das uralte Berg- Schloß daſelbſt 
dieſer Zeit Teer ſtehet. 

Drittens / zehlet dieſes Hauß unter feis 
ne Guͤter die Grafſchafften Rochefort und 
a, Dt 2 Mon 
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Vierdtens hat es uch J— 
HN in der Eifelz ſo unter gieichem 
isuldiefem Geſchlecht einverleibet worden 


in 
* 
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qHauſes Loͤwenſtein⸗ Wertheinm. 

As Loͤwenſtein⸗ Wertheimiſche Wappen 
MNſt zweymahl geſpalten und auch zw _ 
mahl getheilet/ bat alfo 9, Felder. In den 
erſten geld it ein rother mit Gold gekt | 
Loͤw / auf vier Zellen Spisen fichend / im ſil⸗ 
bernen Seide / als das Staͤmm⸗ Wappen de⸗ 

xer von Loͤwenſtein. In dem. zweyten geh 
iſt zu ſehen ein rother Adler im fübernen geht 
wegen dee Grafſchafft Montaigu.  Bmdeis 
ten zeigt ſich ein halber fchwargerAidlesin 
duͤldenen Feid wegen der Grafichaitt Wert⸗ 
\ * In dem vierten Feld iſt eine guͤldene 
Spange / oder Schnalle / imfilbernen Feld zu 
ſchen / wegen dee Grafſchafft Nocefork.. 
Das fuͤnffte Feld macht einen Mitel⸗ 
Schild aus / von 21 ſubernen und blauen We⸗ 
densoder laͤnglicht herab geſchobenen Rauten / 
wegen der Baprifchen Abkunfft. Das ſechs⸗ 

te Feld ſtellet 3. ſiiberne Roſen im blauen 
Felde / wegen der Graffſchafft Wertheim / 
vor. In dem ſiebenden erſcheinen zwey ro⸗ 
the Baſcken im ſilbernen Felde / weg 
rl, | Herr 


NÖ 0——— 
Herefhafft Breuberg in Dden Wald, Ym 
achten erblickt man 7. rothe Rauten / als 
und 3. im güldenen Felde / wegen der * 
ſchafft Virnenburg. Im neunten Feld praͤ⸗ 
ſentiret ſich endlich ein ſilberner mit Gold ge- 
kroͤnter Löw im rothen Feld / wegen der 

Serrſchafft Scharffeneck. 
= Yu dieſem Wappen ſtehen 4, offene 
Helme, Der erſte / wegen der Graffſchafft 
Montaigu / iſt gekroͤnt und traͤgt einen halben 
ſilhern gold⸗ gekroͤnten Adler mit rothen Fluͤ⸗ 
geln; der zweyte / als der Loͤwenſteiniſche / 
hat vier Felſen⸗Spitzen auf ſich / worauf ein 
rother mit Gold⸗ gekroͤuter Loͤwe ſitzet. Der 
Dritter als der Wertheim Breubergiſche / 
iſt gekroͤnt und hat. einen halben güldenen 
Adler zwiſchen 4. Faͤhnlein / welche weiß mit 
2, rothen Balcken durchſtreiffet. Der bier⸗ 
te endlich Hat zwey ſchwartze Buͤffels⸗ Hoͤrner / 
welche auswärts an jeglichem Rande mit 3. 
— Knoͤpffen gezieret ſind / und in der 
Mitte eine güldene Taͤfel mit 7. rothen Rau⸗ 
ten haben. | 

Die Helms Deden fennd roth und weiß 
oder Silber, : 

. Der Titul von der Löwenftein. Roche⸗ 
fortifhen Haupt⸗ Linie iſt fchon oben bey dem 
heut ⸗ regierenden Fürften Marimilian Carl 

‚angezeigt worden, bey der Gräflichen ı oder 
Birnendurgifchen Linie aber iſt er folgender; 
Heinrih Friderih + Graf zu Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim / Nochefors / Birnenburg und 

Montag ——— ———— 

3 “ 
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zu Scharffeneck / Breuberg/ Herbimont und 

eu Caftellzc, NE — 
Die Religion bey der Rochefortiſchen 

Linie it Roͤmiſch⸗ Catholiſch / bey der Bienen 

burgiſchen aber Ebangeliſch / oder Lutheriſch 


— 8. 3 — en me 
Bon denen Prätenfionen des Hauſes Loͤ⸗ 
wenſtein. F 
FRſtlich praͤtendiret dieſes Haug auf die 
gantze Grafſchafft Virnenburg in der Ei⸗ 
fel / die es auch in dem Titul führer; weßwe⸗ 
gen Graf Adolph auf dem Reichs⸗ Tag zu Res 
genfpurg 1684. durch ein Klag⸗Libell einge⸗ 
kommen / und in ſolchem dargethan / dag ſei⸗ 
nem Hauß nicht mehr / als etwa der ſechſte 
| Sheil davon uͤbrig der Uberreft aber in frem⸗ 
de Hände verfallen. | 
Zweytens hat die Rochefortiſche / oder 
Roͤmiſch⸗ Catholiſche Linie / einen Anſpruch auf 
die Maͤrckiſche Güter, abſonderlich aber das 
Lehen Lumay / in dem Stifft Luͤttich gelegen / 
und zwar vermoͤge der Vermaͤhlung Johann 
Dietrichs mit Rofina / Graf Philipps von 
der Marck Tochter und Erbin; wiewohl dem 
Bericht nach vom Jahr 1680. im Monat Ja⸗ 
nuario dieſer Antheil von Sr. Churfürtt 
Dura. zu Coͤlln diefem Hauß uͤberge⸗ 
bheſn und conferiget ſeyn 


e.· — 
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Bon denen frenen Reichs⸗Praͤla⸗ 
‚ten und Aebtißinnen / welche aufdenen 

Reichs⸗Taͤgen Sitz und Stim̃e haben. 

Ach denen Fuͤrſten kommen auf denen 
| Reichs Tagen die unmittelbare freye 

Reichs⸗ Prälaten, Diefe ſitzen zwar zu 
unterſt auf der jenigen Banck / wo die Geiftli- 
e Fuͤrſten ſitzen / geben aber doch erſt ihreVo- 
ta und Stimmen / nachdeme die. weltliche 
Fuͤrſten ihre: Meinungen gegeben. haben. 
Solche. Herren Prälaten werden wiederum 
in zwey unterfchiedliche Diredtoria eingetheis 
let / als in das Schwaͤbiſche und in das Rhei⸗ 
niſche. In dem Schwaͤbiſchen kommen fol⸗ 
sende Stimmen vor: | 2 

1. Reichenau ſo indem untern Boden, 
See lieget ein Benedictiner- Cloſter. Dies 
fes vertitt dermahlen mit Sig und Stimm 
der Bifchoff von Eoftang. | 
22 Warchthal / ein Praͤmonſtratenſer⸗ 
Cloſter / zwiſchen Ehingen und Riedlingen an 
der Donau / auf einem ſtarcken Felſen gebauet. 
3 · Salmansweiler / iſt ein reiches Ciſter⸗ 
cienfer, Cloſter nahe bey Uberlingen; dieſes 
Cloſter iſt eines aus den praͤchtigſt erbaueten - 
in dem gantzen Roͤmiſchen Neid. 

4 Oxenhauſen / it einanfehnliches Be- 
nedietiner⸗Cloſter in Schwaben an dem Nor .. 
tam- Fluß zwifchen Memmingen und Bibe⸗ 
r 


LEN 
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. Wichingen T ein Benedietiner » lo» 
fer / lieget zwifchen Uim and Guͤnzburg an 
der Donau. ae 
6. ze oder Urfing? 83 ⸗ 
ner⸗ Cloſter in einem Wald liegend ben dem 
Wertach Fluß unter Rauffbanren 

7. Aoggenburg/ ein Praͤmonſtrat 
fer» Elofter aufeiner Hoͤhe liegend nahe bey 
Weiſſen⸗ Horn. 

8, Münchrodr iſt ein Praͤmonſtrat 
fer» Eloſter an dem Noth- und Haßlach⸗ Siupt 
wiſchen Memmingen und Biberady, 

9. Urſperg / oder Auerfperg? ein? 
monfteatenfer» Cloſter ben der Minde 
nicht gar weit von Yurtebady 7 zw 
Um und Augſpurg 7 — 

10, Weiſſenau ı oder Winderau F 
Praͤmonſtratenſer » Clofter bey Rauenſpurs 
andem Schuß: Fluß. Me... 
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ır, Schuffen-Ried ı ein Peämonfttas 
tenſer ⸗ Cloſter an dem Schuß: Fluß nahe 
bey dem Beder- See und Biberach 
12. Petershauſen ı ein Benedickit 
Cloſter an dem Boden-See ben Eoftang. 
13, Wettenhaufen ı ein Elofter regu⸗ 
lierter Chors Herren in der Marggraff⸗ 
fchafft Burgau. - — 






13. Zwoifalten / ein Benedietiner⸗ Eis 

ſter bey dem Lauter⸗ Fluß in der Alb / nahe. 
ey Reutlingen. —— ——— 

ryỹ. Gengenbach / ein ſehr reiches de 
nedictiner⸗ Cloſter in der Ortenau / an dem 
Kintzig⸗ Fluß. —— 

| 16, Wein⸗ 


ein anche » © ( 1081 IE F 
... 164 VWDeingarten/ eine dornehne Bene ⸗ 
die tiner ⸗ Abtey / nahe bey Rauenſping 
7Ottenbayrn / ein Benedietiner⸗ Cio 
ſter am Guͤntz⸗ Fluß in dem Iller⸗ Thau 
ne Meile von Memminge. 
„u. 18 St, Georgen / eine Benedictiner⸗ 
Abtey in Algoͤw ben der Stadt Ißnn. 
‚Unter dem Rheiniſchen Dire&torio feynd: 
. Bayfersbeimy ein gar reiches Ciſter⸗ 
rienſer⸗ Cloſter zwiſchen der Alt ⸗/ Muͤhl und 
der Donau / nicht weit von Donauwerih. 
2* Werden / eine. Abtey Benedictiner⸗ 
Ordens / in der Grafſchafft Marck / in der 
kleinen Stadt Werden / ſo am Fluß Roͤhre / 
oder Ruhr liegt; Der gefuͤrſtete Praͤlat das 
elbſt ſchreibt ſich Abt zu Helmſtaͤtt und Wer⸗ 
en / die Stadt ſelbſt aber iſt Evangeliſch 
Dr ef der Protedtion des Koͤniges in 
reuſſen. 
2 Wdenbeim / ein vornehmes Bene 
dictiner⸗ Cloſter / gang nahe an dem Nhein 
bey Pbilippahurg. - - - . 
44.St. Ulrich / eine vornehme Bene⸗ 
dictiner. Ahtey in der Reichs⸗ Stadt Aug⸗ 
ſpurg gelegen. m | 
RMoͤnſter / ein Benedictiner⸗ Cloſter 
im St, Gregorien⸗ Thal / an dem Fady Fluß 
und andem Vogelsberg in Elſaß. 
, „ & St. Cornelii Muͤnſter / eine Abtey 
in dem Hertzogthum Juͤlich unweit Aachen. 
7 St. Emeran / ein beruͤhmtes Be⸗ 
nedictiner⸗ Cloſter in der Reichs⸗ Stade Re⸗ 


genſpurg. — 
ni Ttt  8.drudr 
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ſchen Ordens zu Coblentz und Alghaufen. 
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B8Bruchſel / ein Cloſter nahe bey Brur⸗ 
heim indem Speyriſchen Gebieh 
Wald enried in dem Braunfehtwer 
giſchen / vormahlen eine Benedietiner Abtey/ 
nunmehro aber ein Lutheriſches Sufft und. 
wird von dem Hauß Braunſchweig vor daſ⸗ 
ſelbe die Simme gefuͤhrtrtr. 
2:10 Saalfeld / auch vormahlen ein Be⸗ 
nedictiner⸗ Cloſter / nunmehro Lutherifhr 
wird von dem Hauß Sachſen⸗ Altenburg be⸗ 
ſeſſen und auf Reichs⸗ Taͤgen vertretten. | 
“or, Siegberg/ ein Benedictiner, Er 
fer zu Steinam Rhꝛein. 
Dieſen Herren Peälaten werden auch 
mit Sig und’ Stim̃ beygezehlet die zwey groſ⸗ 
fe Commendatores oder Balliven des Deute 
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Abermahlen werden dieſen zugezehlet 
die freye Reichs⸗Aebtißinnen / Ha 
fen ſeynd etwelche Neichs- Fuͤrſtinnen doc) 
habenfie Siß und Stimm bey. denen Reichs» 
Taͤgen nur auf der Prälaten-Bandzals:, 
1. Die gefuͤrſtete Aebtißin zu Qued⸗ 


unburg deren Sufft neget in der Stadt 
. Quedlinburg / an dem Kleinen. Bode Fluß 


nahe bey Magdeburg / und iſt Augfpurgis 
feher Eonfeßions 0 ya. 0: 
Die jeßt⸗ regierende Fuͤrſtin iſt: Maria 
Elifabetha / Prinzeßin von Hollſtein⸗ Got⸗ 
torff / Chriſtiani Aiberti Herbogs von Holl⸗ 
ſtein⸗Gottorff / und Friderica Amalid / Ko⸗ 
niglicher rinzeßin aus Daͤnnemarck / Doch⸗ 
ter / gebohren den21. Mertz 1078. ie | 
2. Eſ⸗ 


















— —J ein gar reiches B 
nedictiner Cloſter / nunmehro aber ein weltli⸗ 
ches / doch Catholiſches Fuͤrſtliches Stift, 
aus welchem die Stiffts⸗ Fräulein heraus 
heyrathen doͤrfffen. —— 
Die jetz ge Fuͤrſtin in Eberhardina So⸗ 
phia / Graf Johannis von Oſt⸗ Frießland 
und Catharinaͤ von Salm⸗Reifferſcheid 
Tochter / erwaͤhlt sͤrnn. 
Dieſes Stifft lieget in dem Ser um 
Bergen / darzu:gehöret die Stadt Eſſen / in 
‚welcher alle drey im Neich übliche Religionen 
gedultet werdden. 
a3 DuechauinSchwabenlieget an bem 
Een iſt ein Catholiſches weitliches 
: eff : — die Stiffts- Fräulein heyra⸗ 
then rien. r u FRE! * 
Die regierende Fuͤrſtin allda iſt Maria 
Thereſia / Johannis / Grafens von Montfort 
Tochter / erwaͤhlt den s. Des 1693. 
4 Andlau / ein Stifft und Stadt in Un⸗ 
ter⸗Elſaß / iſt Roͤmiſch⸗ Catholiſcher Reli⸗ 
ion / und iſt den Stiffts — wiederum 
heraus zu heyrathen erl⸗ | 








[4 

J 
Die regierende Aebtißn allda iſt / An⸗ 
na Sabina / aus dem uralten Geſchlecht deren 

von Flachsland / erwählet 169%. 
5. Das Stifft zu Lindau ift in. der 
Heichs- Stadt £indau gelegen ı an dem Bo⸗ 
den⸗ See / und obgleich die Stadt Eutherifchr 
fo iſt doch das Stifft Roͤmiſch⸗Catholiſch; die 
Stiffts⸗ Fraͤulein doͤrffen wiederum heraus 
— Die 


— en u a ae BEE — — 


8 (1084) © 
” Die vegierende Acbtigin allda iſt / Dias 
ria Magdalena, Gräfin von Hallweil / er⸗ 
wählt 1689. Ds A 
06, Herford / in dem Weſtphaͤliſchen 
Creyß / in der Graffchafft Nadensberg lies 
gend y iſt ein Lutheriihes Stifte. 
== Die regierende Aebripin darinnen iſt 
Eharlotta Sophia / Hertzogs Jacobi von 
Eurland Tochter / gebohren den 1. Sepk 
16% 1, erwaͤhlet den 30. Julii 1688 "ie 
7, Giedermünfter/ ein Fuͤrſtlich⸗ welt 
liches Eatholifches Stifft in der freyen 
Reichs / Stadt Regenipurggelegen 
Die regierende Fuͤr ſtin allda iſt / Johan⸗ 
na Franciſca von Muggenthall / gebohr en den 
11, Dec, 1677.erwählt den 9. Junii 1s 
0,8. ©bermünfters ein weltlihes Sathos 
el en Safe! auch in der Reichs⸗ 
ade Regenſpurg gelegen. Be 
Die Aebtifin datinnen ifty Macia She 
reſia von Sandizel / gebohren den 24 Junt 
1644. erwählt deng. Pop. 1683. 
9. Gandersheim liegt an dem Garde 
Sup in dem Fuͤrſtenthum Braunſchweig⸗ 
olffenbüttel / iſt ein Lutheriſches / aber nut 
Eleines Stifft von vier Canonißinnen. 
Die regierende Aebtigin allda iſt Eli 
ſabetha Erneſtina Antonia / Hertzogs Bern 
hardi zu Sachfen- Meinungen / und Eliſabe⸗ 
wa Eleonora von Braunſchweig⸗ Wolfen 
buͤttei / Tochter / gebohren den 3. Dec, LEBT. 
wird Aebtißin 175. — 
io · Hegbach / ein Schwabiſches Eiken 
cien⸗ 


— 


e 





& (2085) 
cienfer Rupfferzwifchen Biberach unb Di: 
fenhaufen. ET $ 
11. Gutenzell / ein Eiftercienfer Frauen. 
Kloſter / nahe bey Ulm /an dem Rott⸗ Finß 


12. Bothenmuͤnſter / ein Ciſtercienſer 


Frauen · Kioſter / nahe dey der Reichs⸗Stadt 
Rothweil gelege. 
13. Baindt / ein Ciſtercienſer Frauen⸗ 


| 
| 
| 
| 


Kloſter / nahe bey der Reichs⸗ Stadt Ras 


venſpurg / in Schwaben, 


14. Berenvoderiftein Fuͤrſtlich⸗ weibli⸗ 


ches Stift » Evangeiiſcher Religions uns 
weit von Quedlinburg gelegen. 
15, Durſcheid / iſt eine Abtey im Hertzog⸗ 


thum Juͤlich / deren Aebtißn gleichfals/ wie ai⸗ 


le bißher erzehlte / ein Stand des Reichs iſt. 

ey dieſen Reichs Prälaten und Aebtiſ⸗ 
finnen iſt zu mercken / daß fie. ihre Stimmen 
erſtlich unter einander. geben 7 und über den 


Schluß fic) vergleichen muͤſſen + und gibt ſo 


dann die Schwäbifche und die Rheiniſche 

Banch jede ing befonder ihr Vorum;, was fie 

beſchloſſen / alſo daß hinnach alle ihre Vota mit 
denen Fuͤrſtlichen nur zwey Stimmen 
* ausmachen. “ 


8C0)® 


Der 


— 4086) = * * 
Der o1. Titul. 
Bon denen Reichs⸗Grafen un 
Freyherren / welche in dem Roͤmiſchen 
Reich unmittelbahre Glieder ſind / auch 
auf Reichs⸗Taͤgen Sitz und Stim 
ns Haben. ee 
MNach denen Fürften und Prälaten Ponte, 
men auf denen Meichs- Tagen diejenis 
7. ge Örafen und Freyherren / welche in 
dem Nömifchen Reich unmittelbahre Herr⸗ 
ſchafften beſitzen / alſo daß fie niemand’ als 
allein dem Roͤmiſchen Kayſer und geſammten 
Reich / unterworffen ſind. * 
Ccomites wurden bor alten Zeiten genen, 
net diejenige welche die Roͤmiſche Kaͤyſere / 
als die vornehmſte Bediente / aller Orten bes 
leiteten / weilen fienehmlich beitändige Ge⸗ 
faͤrthen des Kayſers waren ; und meilen die 
Kayſere diefen getreueften und liebiten Ber 
dienten die wichtigfte Gefchäffte zu verrich⸗ 
ten uͤberlieſſen ala wurden fie abermahlen 
Comites genennt A Commiflione ‚ don den 
Geſchaͤfften und Verrichtungen ihres Amts. 
Sie wurden vor Zeiten von den Roͤmiſchen 
Kayſern auch über gewieſe Gebiete / als Ver⸗ 
weſere und oberſte Richter / beſtellet / und de⸗ 
rentwillen in der / alten Teutſchen Sprach 
Grafen benahmſet / weilen bey den alten 
Teutſchen ein Richter / oder Graf / eine Bes 
deutung hatte / wie fie dann zum Unterſcheid 
der gemeinen Grafen / andere / welche 7 
uͤr⸗ 











7 





Wuͤrden und Derrichtungen hatten 7 


Hfaltzgrafen / Marggrafen / Landgrafen / 


Burggrafen ꝛc. nenneten / von welchen allen 
ſchon zu Anfang dieſes Buchs / unter dem Di⸗ 
tul von den weltlichen Reichs⸗Fuͤr ſten / iſt ge⸗ 
handelt worden. Hier kommt allein von denen 
Grafen zu reden / welche ihrer Wuͤrde und 
Stand nach die naͤchſte nach denen Fuͤrſten 
An dem Roͤmiſchen Reich geachtet werden. 
Aber auch dieſe Grafen ſind zweyerley / einige 
find unmittelbar andere dagegen find mit⸗ 
telbahr; ‘die unmittelbahre find abermahlen 
weyerley / einige ſind niemand weder mit der 
erſohn / noch mit ihren Gütern / unterworfe 


fen / und haben noch dazu auf denen Reichs⸗ 


Ligen Sitz und. Stimm; einige aber find mit 
Den Gütern und der Perfohn zwar auch uns 
mittelbahr. ı haben aber doc) aufden Reichs⸗ 
Taͤgen weder Sig noch Stimm / dergleichen 
‚die Grafen / welche unter den freyen 
eich8.Adel gehören, von deme bald hinnach 
ein eigener Zitul folgen folle, Endlich gibt es 
Grafen welche andern Ehurfürften und Fürs 
ſten / ſowohl mit der Perfohn / als auch mit 
ihren Gütern untergeben find. 
Mit denen freyen Heichs- Grafen fißen 
zugleich auf dem Reichs⸗Tag die freye Reichs⸗ 
Barones, oder Freyherren. Wo dieſelbe ihren 


Teutſchen Nahmen hergenohmen / brauchet 


wenig Nachſinnens / dann ſie ſind Freyherren 
genennet worden von der Freyheit / weilen 
ſie nehmlich freye und niemand untergebene 
mit vielen Freyheiten begabte Herren 7* 
RR Da 


EHER 1012, DR. Resume 

Das Wort Baro aber legen vieleunterichied# 
lich aus ; die wahrſcheinlichſte a Ä 
iſ / daß Baro von dem uralten Wort Ba⸗ 

herkomme / welches bey den alten Teutſchen 
fo viel geheiſſen / als Frey Dieſe Barones, 
oder Grepherren. find nach denen Grafen it 
der Würde dieerfte/ ja fte figen nicht nur als 
fein auf deneneichs⸗Tagen / ſondern auch bey 
alten Höfen und Raths⸗ Berfammlungen mil 
denen Grafen gan und gar Hermifcher. EB 
hat auch mit diefen Freyherren gantz gleiche 
Bewandnuͤß wie mit Denen Grafen daß & 
nigeunmittelbahr/einige abet mittelbar finds 
hier iſt allein von Denen unmittelbaten NS 




















den / welche mit denen Herren Strafen 
und Stimm auf den Reichs⸗ Taͤgen haben 
Alle / ſo wohl Grafen! als Freyherren / 
werben auf den Neichs » Tägen getheue 
vier unterfchiedliche Bande’ als in Die 2er 
gerauifcher indie Schmäbilche ı Sräneifese 
und in die Weftphätifche ; alle, Diejeniges . 
weiche auf einer Batch fißen / geben zufams . 
men ihre Stimmen / und was diefelbige be⸗ 
fchtieffen? / das wird alsdenn vor ein⸗ Stimm 
gehalten alſo / daß einer gantzen Banck ihr 
Schluß ein Votum ausmachet 7 oder fo Di 
gilt als. eine Fuͤrſtliche Stimm / mithin ſo 
haben die geſammte Herren Grafen und 
Freyherren vier vot. — 
una der Wetterauiſchen Banck figen 
olgende — — a. 
1. Die Grafen ʒu Sain und — 
ſtein · Die Geafſchafft Wittgenſtein lieg 


— J A 
R J * — — 


* ISO EN 
dem Wefter - 2Balde/ zwifchen Der Gra 


w 





(haft Raffau: Dillenburg / Weſtphalen und 
der Sraffihafft Hatzfeld. Von der Grafls 
chafft Sapn aber folleunfen gefagt werden. 


2. Naſſau Saarbrüc liget an denen 
Lothringiſchen Grängen/und swilchen Zmey: 
Brüd an derSaar. Einen Theil davon ber 


ſitzet die ürftliche Linte im Haug Naſſau / 


wovon oben unter den Fuͤrſtlichen Haͤußern 
gene den andern und gröften aber Die 

raͤfliche / welche die Saarbruͤckiſche — 
wird / eben diſes Hauſes / und theilet ſich 
dieſe in drey Haupt Stammen / als den Saar⸗ 


bradifhen/ den Idſteiniſchen und Weilbur⸗ 
giſchen / erſterer aber wider in drey Neben⸗ 


Aeſte / als den Ottweileriſchen / Saarbruͤcki⸗ 
ſchen und Ufingifchen. Alle leben / wie gedacht / 
im Graͤflichen Stand / biß an den Idſteini⸗ 
ſchen und Uſingiſchen Stammen / melde 
1688. in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗ Stand erho⸗ 
ben worden. · j 

3. Hanau / iſt eine vornehme Grafſchafft / 
zwiſchen dem Ertz⸗ Biſthum Mayntz / der 
der Grafſchafft Rheineck / dem Speſſert⸗ 
Wald / der Buchau und der Graffſchafft 
Ißenburg / hat ihren Nahmen von der ſchoͤnen 
und feſten Stadt Hanau/ welche an dem Kin⸗ 
Zing⸗ und Nayn⸗Fluß lieget. 

4. Solms, ıfteine feine Grafſchafft in 

der Wetterau / zwifchen Heffen und denen 
Naſſauiſchen Landen. 


5.Die Wild,und Rhein: Brafen haben 
ihr Gebieth ande Raherälnh, zwiſchen de 
| | en 


— — — 


_ Bu 


nen en prälsiich: eilch gotht 


enbur 


es 


⸗ 


Graͤntzen an dem Hundsruͤck n. 


gund Sidingen; — 
tin der Wette 


Braut agb liege 


wi chen Heſſen / dem Stifft 
n Hanau und Solms. { 
Buͤdingen aber lieget an DE 

Senne; N inder ? BER allwo 9 ai 
nahe dare *. der Buͤdin ger W 

die Grafſcha affı 
wie —— — an 
g. DieſeGrafſch 
en den 


tollber 


in — zwiſch 
Mannsfeld / Schwartzburg un 
hat ihren Nahmen 
fideng Schlo loß Sto JZ 
len es allda Eifen,Stollen over St Dh Bru⸗ 


ben gibt. 
9. Walde ck. 


zwiſchen dem —* 
ee Zwevbruͤ 


Dieſe 


Heſſen und 


von der 
ſiberg auf de 


* 
e 


— 


t Fulda und den 


t — gen * 


Da 9 


d ne ® 
Stab I 









Graffſhaft 


graburg m 


Die Srafichafft t Schw 
Thüringer er Wald und ge 

Schrargbutg giſchen 
gar dein Titul deß Fuͤr 


ſchon gehandelt worden. 
gehoͤret heut zu Tag 9 
yreuſſen / und ligt gleichfalts in SHARING! 


anden Anhaltiſchen 


artz 
Dosen dem iſtli 


Hauß / w 
ſten von r 
Hohenftein abe | 
gank, D | 


Graͤntzen ˖ 


Weſtvha bald 
oral Kget 


s WB ein / | 


iden. 

und gobenfkei: 

burg lieget in dem 
Fürfelichen 


ie hierpon im | 


dem König 
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los). 
12. Die Grafen von Reuſſen und 
Plauen haben ihre Herrſchaften meift int 
ogtland / in dem Ober⸗Saͤchſiſchen Creyß / 
an dem Weida⸗Fluß. Be. 
2.13. Mannsfeld. Die Grafſchafft 
Nands feld lieget in Thuͤringen / zwiſchen dem 
Saal⸗und Wipper⸗Fluß / und graͤntzet ſolche 
an das Hertzogtham Magdeburg / das Stift 
Merſeburg und das Fuͤrſtenthum Anhalt. 
Chur⸗Sachſen und Chur⸗Brandenburg be⸗ 
ſitzen heut zu Tag den meiſten Theil davon. 
14.Die edle Herren von Heldrun gen· 
Die Herrſchafft Heldrungen liget in Thuůrin⸗ 
n / und gehoͤret zu dem Ober⸗Saͤchſiſchen 
Treyß. Es iſt in ſolcher ein ſehr feſtes Schloß / 
gleiches Nahmens / und weil die alte edle 
Herren von Heldrungen außgeſtorben / iſt ſol⸗ 
che zu dem Fuͤrſtenthum Querfurt geſchlagen 
worden / welche anheute das Hauß Sachſen⸗ 
Weiſſenfels im Beſitz haaaaa.. 
15· Ortenburg. Diefe Grafſchafft lie 
get indem Bayriſchen Creyß / gogon Paſſau 
zu / und iſt Die einige / neben Regenſpurg / ſo in 
dem Bayriſchen Bezirck nicht Catholiſch iſt. 
1686. Berg. Iſt eine Grafſchaft und vor⸗ 
nehme Veſtung an dem Weſer⸗Fluß / gang 
—* bey Minden / auch diſem Biſthum / nun⸗ 
mehro aber Fuͤrſtenthum / einverleibet / und 
wird dahero von Chur⸗ Brandenburg / als 
dermahligen Fuͤrſten zu Minden / vertretten. 
77 · Schoͤnburg. Diſe freye Reichs⸗ 
——— in dem Meißner⸗Land / zwie 
hen dem ee dem Erg Geburs. Ä 
» 42 15, 





18. Die Grafen von Bleicheit. Die 
Grafſchafft Gleichen liget in Thüringen / an 
den Erfurtiſchen Grangen / und gehörek Zu 
dem Ober; Sächfifchen Ereyß. Der Stamm 
difer Grafen iſt abgeftorben/;und haben Die 
Graffſchafft die Herkoge von Sachſen We 
—— er I“ Ye 5 * Hatzfeld / und 

ohenlohe unter ſich getheiilee. 
‚19 Königftein. Iſt eine Graffſchaft 
zwifchen dem Erg Biſthum Mayntz De 
Grafſchafft Naffauundder. Stadt Gran 
furt gelegen / gehöret dermahlen: dem ‘Erf 
Biſthum Mayntz nachdem die alte Graft 
abgeftorben. | 5 A 
Be an Iſt eine Staffchafft ih 
dem Weſtphaͤliſchen Kreyß / zwiſchen Der &rafs 
ſchafft Lippe und dem Braunſchweigiſche 
andem Ems⸗Fluß gelegen. Das Gr 
Geſchlecht Pyrmont iſt abgeſtorben/ und” 
dermahlen der meifteTheildifer Graffſha 
dem Grafen von Waldeck zuſtaͤndig biß an 
die kleine Stadt Ludge / welche der B 
von Paderborn im Beſitz hat. 
2 Die Frey Herren von Falckenſten 
und Dachſtuhl ſeynd außgeftorben/und ges 
hört die Grafſchafft Dachſtuhl jetzo 
Herrn Grafen von Dettingen Hohen Bal 
dern. Es liget diſe Grafſchafft zwiſche 
der Moſel / Saar nd Nahe⸗ Fluß 
22. Kriechingen Diefe Gr 
liget an dem Nidda Fiuß / zwiſhen Megun 
der Saat in Auftrafien oder Weſtreich ai 
Den £othringifchen Graͤntzen. £ 
2 


IE A@ IPA EEE 
608 3, Ebrenfelß,| font S Stauff amegem am Regen / 
oder Regenſtauff genannt, iſt ein — 
—— in der Obern Pfaltz / und 
tet dermahlen dem Hauß Neuburg / oder der 
een Linie. 
| Die Grafſchafft Haszfeld. Liegt 
stsifchen der Grafſchafft Witgenftein und 
dem Hertzogthum Weftphalen/ und hat noch 
heut zů — ihre eigene Grafen / welche ſich 
in die Drachenbergiſche und Roſenbergiſche 
Linien theilen. 
25. Die Srafſchafft Beichlin gen. Lie⸗ 
nu der Unſtruͤtt in Thüringen / abe bey 
umburg/das Geſchlecht ift außgeſtorben / 
und — es jetzt die Herren von Werthern. 
6. Die Freyherren von Pleſſen. 
Die! halten ihre Herıfiha und feſtes Berge 
Schloß in dem Nider⸗Saͤchſiſchen Craͤyß / 
zwiſchen Göttingen und Norden. Das 
lecht aber iſt 15 zı.außgeftorben, und ger 
oͤrt die fan bafft anjego denen Land⸗Gra⸗ 


n von 
27 Haag. Eine vormahls gemefte efreh⸗ 
Reic 3 hafft/ lieget mitten in Dee | 
nahe andem Inn / nachdeme das —* | 
mit Ladislan adgeftorben / ift ſolche Graf⸗ 
(hoff dem a. Bayrn übergeben worden. 
Auf der Schwäbifcyen Banck figen: 
1. Der Brafv on Miontfore. Diefe 
Brafrihaflieget im Rhein-ZhalinSchwes 
ben an dem Boden⸗See / zwiſchen Lindau 
und Buchhorn / und gehoͤret meiſtentheils 
dem Ertz⸗ Hauß — indem die on 


au 


— 14... 2... ER 
fen von Montfort nur allein das Städflein 


Tetnang unddas Schloß Argen davon Des 


fisen. a 
2. Die Grafen ‚von: Sürften 


Blumberg und Moͤßkirch / haben ihre 3 


Herefchaften zu Bloum/oderBlumbera/swiz 
schen Bondorfund Engen / zwiſchẽ dem Preg 
Schlucht und Wutlach⸗Fluß; das mehrere 


hiervon aber iſt ſchon unter dem Titul Dee 





swifchen dem Fürftenthum Zollern und 


Mine 


Tyrolifchen Orangen , und gehöre denen 
Erb-Truchfeffen von Waldburg/ oder Gra⸗ 


fen von Wolffegg und Zeii. 
4. Beil und Scheer. Zwey freye Het 
ſchafften in Schwaben. Zeil ER 
Aitrach⸗Fluß / bey Leutkirchen; Scheeraber 


liget an der Donau / zwiſchen Sigmaringen 


und Mengen / hat ein gar ſchoͤnes Gebiet/und 
gehoͤren beyde den Erb⸗Truchſeſſen von 
Waldburg. A 

5. Roͤnigseck. Die Grafſchafft Kos 
nigseck liget theils zwiſchen dem Furſtenthum 
Fuͤrſtenberg und der GrafſchaftWaldburg 
wie auch an dem. Schuß⸗Fluß / theils aber 
zwiſchen denen Alpen und denen. Graͤutzen 


deß Bregentzer⸗Walds / an den Iller⸗Fluß 


in Schwaben. — 
6.Oetti ngen und Wallerſtein Diez 

ſe Graf⸗ und freye Herrſchaften ligen ee 

| De et 


— MlIOH)B 
Rieß um Nördlingen her um / und ift hiervon 
unter dem Titul deß Fuͤrſten von Oettingen 
ſchon das noͤthige gehandelt worden / wellen 
die Grafen und der Fuͤrſt ihre Herrſchaften 
gemeinſchaftlich beſithen. ee 
7 Mindelheim. Dieſe Grafſchaft 
liget zwiſchen der Grafſchaft Kirchberg / dem 
Fuͤrſtenthum Kempten / und der Stadt Mem⸗ 
mingen / und hat ihren Nahmen von der 
Stadt Mindelheim. Nachdem ihre eigene 
Grafen abgeftorben/ Bam fie durch Erbſchaft 
und Heyrath an unterſchiedliche Geſchlechter / 
| ei aber durch Kauf an das Chur⸗Hauß 
Da | 


yrn. 
28. Graffeneck. Ein Berg⸗Schloß und 
Grafſchaft in Schwaben / an denen Hohen⸗ 
Zolleriſchen Graͤntzen / gehoͤret noch heut zu 
Tag geöften Theils den Srafen dieſes Nah⸗ 
mens- | | 
9 „Hohen Waldeck. Eine Graffſchafft / li⸗ 
et in Bayrn / zwiſchen dem Inn⸗ und dem 
Narckwald⸗Fluß / an denen Tyroliſchen 
Sraͤntzen / und iſt mit Margaretha / der legten 
mn und Erbin / durch Verheyrathung mit. 
ito von Maxelrain / an das Graf Maxel⸗ 
rainiſche Geſchlecht kommen / welches zu⸗ 
gleich auch die Herrſchafft Maxelrain in 
Bayrn beſitzet. | 
. Kirchberg, in Schwaben gehoͤret 
denen Grafen von Fugger zu/ und ift eine ſehr 
groffe Herrſchafft; fie fänget fih an zwiſchen 
; Fi * —— — * "> Ä 
erſtrecket fich biß gegen Augſpurg / iſt a 
en Unu⸗ dermah 







—— 
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dermahlen unter vile Zuggerifhe Linien oer⸗ 


£heilef- — 
11. Wolckenſtein. Diſes Graͤfliche 
Geſchlecht hat ſein Etamm⸗ Hauß zu Zro ⸗ 
durg / wiſchen Botzen und SlanffenimZTyrok . 
1ı2.Sulg. Iſt eine Stadt und Graff⸗ 
ſchafft in Ober⸗Elſas⸗ ohnfern Murbach und 
Schaffhauſſen gelegen; gehörte ehmals De 
Grafen von Sultz / die aber nunmehro abge 
fiorben / und ihre Guͤter / mithin aud) Dee 
Grafſchafft / durch Heyrath an die Fuͤrſten 
yon Schwarkenberg gekommen. — 
13. Geroldseck. Iſt eineSrafffhaffene 
Schwaben / in der Ortenau⸗ viet Meil von 
Straßburg gelegen / von welcher ſich ehmals 
eine Gräflihe Familie geſchrieben biß / nach⸗ 
dem ſolche 1634- außgeſtorben / ſelbige am 
Grafen von Cronberg kame / und nach —⸗ 
Ben Erato Adolph Otte Grafens VORSEN 
berg 1692. dem eich heimfiele. _. 
14.3immerts. Iſt eine Grafſchafft nahe 
hey Rothweil in Schwaben / das Geſchlecht 
aber iſt abgeſtorben / und feynd Die Herrſe 
ten vertheilet/ ſo daß theils die Fuͤrſten von 
Fuͤrſtenberg / theils aber die Staͤd Rothwel 
jolche beſitzen. — 
Robhen⸗Ems. Die Grafſchaft 
Hohen⸗Eins liegt in dem Khein⸗Thal/ 
Schmaben/ zwiſchen dem Bregentziſchen und 
Feiblirchiſchen Gebiet / und gehoͤret dei 
Srafen difes Nahmens / worinnen die ſeht 
wone Veſtung Neu⸗Hohen⸗ Ems ſonderbaht 
bekannt · 
I 
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16. Eberflein. Diefe Staffhafft ligt 
in Schwaben zwifchen. dem Baadiſchen⸗ 
: MWiirtembergifchen und der Ortenau’ und 
hat ihren Nahmen vondem aufeinemgelfen 
gelegenen veſten Schloß Eberſtein. Nach Ab⸗ 
ſterben der Grafen von Eberſtein 1660. wur⸗ 
‚de fie vertheilet fo daß nun Die Marggraf⸗ 
fen von Baaden/ der Hergog von Wuͤrtem⸗ 
berg / der Biſchoff zu Speyer / und die Grafen 
von Wolckenſtein und Gronsfeld / jeder einen 
Theil davon beſitzen. | | 
17. Rechberg. Die freye Herrſchafft 
Rechberg / lieget theils indem Hertzogthum 
Würtemberg/ und Llmifchen Territorio 
theils andem Fler; Fluß in Schwaben / und 
hat ihren Namen von einer Stadt nnd Bergs 
Schloß Hohen⸗Rechberg genanntseine Meile 
von Schwaͤbiſch⸗Gemuͤnd gelegen/ allwo die 
Freyherren von Nechberg/ denen folche zuge⸗ 
hoͤret / ordentlich zu vefidiren pflegen. _ _ 
18. Tuflingen. Iſt eine freye Reiches 
Herrſchafft / gehoͤret dem Geſchlecht der Frey⸗ 
herren vonSrixdberg/und ſtoͤſſet an das Wuͤr⸗ 
tembergiſ. u. Ulmiſche Gebieth an die Donau. 
19. Wolffſtein. Lieget in der Obern⸗ 
Pfaltz / und gehoͤret denen De Reichs⸗ 
Grafen von Sultzberg und Wolffſtein. 
20. Coloredo. Dieſe Grafen haben ihr 
nung in Erain/ und vile Güther in 


men. 
21 Abenfperg und Traun, Die Örafen 
vonAbenfperg find aus den aͤlteſtẽ Geſchlech⸗ 
tern im Roͤmiſchen Reich / hatten ihrStamms 
| Ans Dub 


Bl — 


Hauß vormahlen in Bapen/nunmehro aber 


fehr reihe Guüther in Schwaben / Deftetz 


reich / und Böhmen. ——— 


22 Tylii und Breiteneck die Graf 


ſchafft Tilisburg lieget zwiſchen Bayer - 
und Defterreichy und ift eine vornehme Henze = 
fhafft / auch gehöret difem Gefchledyt die 


Graffchafft Breiteneck in der Obern⸗Pfalt 
nebft vilen Guͤtern in Niederlanden. 
122, Trauemansdorff. Diefe Herrſchafft 
lieget in Unter⸗Steyrmarck / gegen Croatien 
u. —* — 
24.Schlick. Die Grafen vonSchlick ha⸗ 
ben ihre Guͤter um Paſſau und in Böhmen. 
25 Sinsendorff. DieGrafen von Sin 
gendorff haben ihre Herrſchafften zwiſchen 
Thuͤringen und Francken. — —— 
26. Ungnad. Difem Geſchlecht geh⸗ 


ret zu die Graff chafft Weiffenwolfz am. 


Obern Rhein. a 
27. Waldſtein. Diefe Herrſchafft liget 
indem Ober⸗Rheiniſchen Creyß/ nahe 100, 


der Moſel⸗Fluß aus den Bogefifihen Ges 


buͤrge entſpringet. 

28. Cronberg. Eine Grafſchafft / liegt in 
der Wetterau / eine Meile von Franckfürth⸗ 
und gehöret den Grafen von Cronberg zu. 


29. Pappenheim. feine Grafſchafft 
in Schwaben an den Brändifchen Grängen? 


um die Altmuͤhl liegend/almo aud) die. Haupt? 
Stadt gleihes Nahmens angebauet worden. 
Sie gehöret den Grafen von Pappenheim / 
welche deß Reihe Erb⸗Marſchaͤlle feynd- 


% 


SEC A | 
30. Helffenſtein iſt eine&raffchafftnebft 
‚ einen Schloß / in Schwaben / welche nach Ab⸗ 
ſterben ihrer Grafen 1627. meiſtentheils der 
Stadt Ulm zugefallen. — 
31. Die Pfaltz⸗Grafen von Tuͤbin⸗ 
gen und Calve beſaſſen vor Zeiten / nebſt der 
‚Stadt Tübingen am Neckar / ſchoͤne Guͤter / 
ſeynd aberı631. völlig außgeſtorben / und ih⸗ 
re Guter in verfchiedener Herrſchafften Hans 
de ‚gekommen. 
Auf der Fraͤnckiſchen Banck ſitzen: 
. Die Grafen von Hohenlohe. Dieſe 
Grafſchafft lieget an den Schwaͤbiſchen Gꝛan⸗ 
tzen / uͤber Schwaͤbiſch⸗Hall / an der Tauber / 
wie auch an dem Kocher / und gehoͤret ſelbige 
den Grafen von Hohenlohe / welche auß zweh 
Naupt⸗Linien / als der Neuenſteiniſchen und 
Waldburgiſchen / beſtehen / und erſtere ſich 
wider in die Neuenſteiniſche und Langen⸗ 
burgiſche / die zweyte aber in die Pfaͤdelbachi⸗ 
—— eiusgtiihe und Schillings⸗Fuͤrſti⸗ 
e theilet. 
2.Werthein. Diefe Grafſchafft beſi⸗ 
tzen durch Heyrath dermahlen die Grafen 
von Loͤwenſtein⸗Wertheim; Es lieget aber 
ſolche Grafſchafft beyderſeits an ven Mahn/ 
an den Wuͤrtzburgiſchen Graͤntzen / und hat 
den Nahmen von der Stadt Wertheim / ſo 
an dem Einfluß der Tauber indenMapyn lie; 


get. ER 
3.Beinec‘. Diefe Grafſchafft liege in 
Standen / zwiſchen dem Mayn und der 
Saal / und graͤntzet gegen der Buechau und 
— * Birk. 


— Bla) 
Mürkburg ; der Stammender Grafen von: 





Reineck aberift 1559. mit Philippo dem e 
ten Grafen außgeftorben/ und ihre Gras 






ſchafft unter Chur⸗Mayhntz das Bibthu 
Wuͤrtzburg und die Grafe von Erpach Zen⸗ 
burg / Noſtitz und Hanau vertheilet worden 
welche beyde letztere auch zugleich den Tit⸗ 
als Grafen von Reinid/davon gefragen. 7 
4. Die Erbſchencken von Limpurg 
hatten ihre Srafihaftt in Srandenzobeihalb 
dem Sürftenehum Dettingen und Hertze 
thum Wuͤrtemberg / und giehet —— 
gen dem Mayn / liegt auch in einer gar frut 
bahren Gegend; doch / nachdem die maͤnnlich 
Erben in dieſem Hauß vor kurtzer Zeit ausg⸗ 
ſtorben / hat der König von Preuſſen einen gu⸗ 
fen Theil von den Guͤtern an ſich gebracht 
Schwartzenber g. Iſt eine&raff afft 
in Francken / zwiſchen ——— ri⸗ 
burg und Bamberg / wie auch der Mrg⸗ 
grafſchafft Anſpach gelegen. Selb ge ge⸗ 
hoͤret dem heutigen Fuͤrſtlichen Hauß von 
Schwartzenberg / von welchem ſchon unte 
dem Titul der Fuͤrſten von Schwartzen 
gehandelt worden. — 
6. Seins heim. So zwiſchen der Marg⸗ 
Graffſchafft Anſpach und der Graffſch 






Schwartzenberg in Francken lieget / — 
vor Zeiten eine abgeſoͤnderte freye Reich 

Her ſchafft geweſen nunmehro aber iſt ſie 
mit 7 Schwartzenbergiſchen Guͤtern ver⸗ 
einiget. er 
7. Erothaffe, Dieſe Grafen + 


4 
1 
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trene NeiheHerfhafit Wernberg an Ber an der 
abi der Obern⸗Pfaltz bey Leuchtenberg. _ 

8. Reicherfperg oder Reigelsberg 
Diefe Herrſchafft lieget in dem Fraͤnckiſchen 
Ereyß / und graͤntzet an das Bißthum Wuͤrt⸗ 
burg / wird derma Wen durch die Grafen von 
— beſeſſe 
Noſtitz. Difes graͤfliche Geſchlecht hat 
eis und Stimm unter den freyen Reichs⸗ 
Grafen / weilen es einen Theil von der freyen 
Reichs⸗Grafſchafft Reineck / von welchererft 
vben Num. 3. gefagt worden / heſitzet. 
© 18.Caftelif eine Graffſchafft in Fran⸗ 
ein, anden Wurkburgifhen Orangen; wels 
heraus 3. Aemtern / nemblih Caftel, Rem⸗ 
— und Ruͤdenhauſen — und dem 
Grafen von Eaftel zugehöret. 
Dernbach. Difegrafliche Familie 
Hatte ihe Gluͤck zu danden Netto Philippe 
Biſchoffen von Würgburg/ fo ſelbſt aus dies 
u Hauß entfproffen / und feines: —**— 
Sohn / Johann Otten / mit Anſchaffung de 
unmittelbaͤhren — —————— 
Zrancken / und denen darzu gehörigen ſchoͤne n 
Doꝛffſchafften / nebſt anderein aͤnderehen / ſeht 
bereichert / auch ihme bey Ihro Kayſerl. Mas 
jeſtaͤt erſtli ch den Frey Herrn⸗bald aber das 
— auch den Grafen⸗Stand / ſambt dem 
Sitz und Stimm: Reht’auf Reichs und 
ErenßsTägen 1681.31 wegen gebracht Es 
iſt aber nunmehro mit) gebachtem Otto 1697. 
** —— Geſchlecht verloſchen / und ausge⸗ 


12. 
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12. Erpach. Iſt eine Grafſchafft in den 
Franckiſchen Creyß / zwiſchen Dem, Unter 
Pfaͤltziſch⸗ und Mayntziſchen Gebieth und 
hat dieſelbige noch heut zu Tag ihre eigene 
Grafen welche fihin die Erpachiſche nd 
Fuͤrſtenauiſchen Linien theilen/ und dere = 
Haudt-Stadt gleichfalls Erpach heiſſet und 
an dem Fluß Mublin lieget. 0° 
73. Die Öraffchafft Geyer. Liegt 
in Francken / und hat der jeßt regterende Yes 
deßwegen 1693. Si und Stimm auf Reich⸗ 
und Craͤyß⸗Taͤgen erhalten: Er lebe abet 
ohne männliche Erben und mache fi Der 
König in Preuffen diegröfte Hoffaung af 
Pe —— haliſchen en 38 
: Auf der Weftphälifchen Banck finden? 
.,, ‚I Die Grafen von Sayn. Dies Ge 
ſchlecht ift Anno 1636. mit Ludovico außge 
ſtorben / wornach die Graffchaft anumen. - 
fhtedliche andere Häufer vertheilet Worden/ 
als Sachſen⸗Eiſenach / die Grafen vonMan? 
derfcheid, und fonderbahr hat Chur⸗Trier ei⸗ 
nen groſſen Theil davon, als Lehen / an ſich ger 
zogen; Es lieget aber diſe Grafſchafft an 
dem Rhein / und graͤntzet an die Grafſchaff⸗ 
ten Wied und Nieder⸗ Iſenburg. 
2. Schaumburg. Die Grafſchaft 
Schaumburg lieget zwiſchen Minden und 
Hameln an der Weſer / in Weſtphalen / gran⸗ 
tzet gegen Morgen und Mitternacht: an das 
Hertzogthum Braunfchweig / gegen Abend 
an das Bißthum Mindengegen Mittag an 
die Weler, Die Schaumburgiſche gr = 















⸗ 
J 
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fie iſt mit Ottone 1640. 
das meiſte von der Graffſchafft an Heflens 
Eaflelfommen. — 7 
12. 3: Pinneberg. Ware vor Zeiten ein⸗ 
eigene Sraficafft/lieger in Stormarn / zwi⸗ 
Ben Hamburg und Jetzehoe / an der Elbe / ge⸗ 
oͤret aber dermahlen dem Koͤnig aus Daͤn⸗ 
nemarck und denen Grafen. von Kangau 
miteinander/ nachdem ihre eigene Grafen 
vollig außgeſtorben. a end 
2... Oldenburg und Delmenhorſt. 
ſeynd sven vornehm Grafſchafften / graͤntzen 
gegenAbend anOftsFrießland/geger Morgen 
andie Weßer und Bremen/gegen Mittagan 
Das Biſthum Muͤnſter / gegen Mitternacht 
an das Teutſche Meer. Beyde diſe Graff⸗ 
ſchafften werden dermahlen von vem König 
aus Daͤnnemarck befeflen und verrreften/ 
nachdem ihre alte Grafen abgeftorben: : 
b⸗ ertheim. Diefe Grafſchafft Tiger 
du bepden Seiten deß Bechtsgiußes indem 
RBeftphälifhen@reyßyzroifähen dem Biſt hum 
Muͤnſter / und der Provintz Ober⸗Ißel / darzu 
gehoͤret auch ae 
Die Gtafſchafft Tecklenbur g / welche 
vor Zeiten eine eigene Grafſchafft geweſen / 
und in Weſtphalen zwiſchen den Stifftern 
Münfter und Oßnabrug ligtuunmehro aber/ 
gleihwierdentheim,ebenfails unter den@rar 
fen von Bentheim ſtehet / auffer daß and) der 
‚Graf von Solms: Braunfels einen Theil 
davon hat/ und ſich nebjt feinen Vettern da; 
von ſchreibet. Gleichfalls ſtoͤſſet auch — 
u 
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und gehöret anheben den Grafen zu at? 
heimzu. a 
7. Die Grafſchafft —— 

leich wie Bentheim und Tecklenburg / bes 
ß nders — und — auf den Reichs⸗ 
und Creyß⸗Taͤgen h 

8.Rierbergr/ ie Graffſchafft gränget 
an das Bifthum Paderborn und die Grad’ 
Khafften Lippe und Rauensberg / und ei Ä 
teden Grafen von Rietberg / nach deren 
1676, erfolgten Abfterben der: Lands 
von Heſſen⸗Caſſel / als Lehens⸗ — 
tern Grafens Ferdinand a 
ge Tochter Mariam Erneftinam Fr 
ſcam / welche an Maximilian Ulrich / — 
von Caunitz / vermaͤhlet iſt 1693. damit 
lehnet / ohngeachtet ihres Vatters noch —* 
de beyde Schweſtern ſich ſolchem Vorhaben 
ſehr hefftig widerſetzet. 

⸗. Bronhorſt / dieſe Grafſchafft lieget 
zwiſchen dem Bißthum Münfterr der Graf⸗ 
ſchafft Zutphen / und der Herrſchafft Borcke⸗ 
lo. Sie gehoͤrte zwar den Grafen von Brom 
horſt und Gronßfeld / iſt aber meiſtentheils 
von den Grafen von Diephold und Lim⸗ 
purg in Poſſeſſion genohmen. 

10. Gronsfeld / diſe Grafſchafft lieget 
zwiſchen Maſtricht und DalenzanderMaaß/ 
in dem Hertzogthum Limpurg / und gehoͤret 
den —— von Gronsfeld. 

1% Blanckenburg / eine Graffchafitı 
öfter. gegen Morgen andas Stift 2 
limburg und das Fuͤrſtenthum An —— 





— 


Mittag an die Graffhafft Stolberg und. 


und Hobnftein/gegen Abend an das Hertzog⸗ 


' them Grubenhagen u. WWernigerode/ gegen 


Mitternacht aber andas Biſtthum Halber? 
ſtatt. Die Grafen diſes Geſchlechts ſeynd 
15 99. außgeſtorben / und haben die Hertzoge 
von Braunfhmweig-Wolffenbittel die Graf? 
ſchafft an ſich gezogen / welche von jetzt regie⸗ 
render Kayſerl. Majeſtaͤt in ein Fuͤrſtenthum 
verwandelt worden. 
12. Die Grafſchafft Hoya / liegt in dem 
Weſtphaͤliſchen Creyß / und ſtoͤſſet gegen Mor⸗ 
gen an das Hertzogthum Luͤneburg / gegen 
Mittag an das Bißthum Minden / gegen A⸗ 
bend an die Grafſchaften Diephold und 
Delmenhorſt / gegen Mitternacht an die We⸗ 
ſer / auch an die Hertzogthuͤmer Bremen und 
Verden. Die Familie der alten Grafen if 
1583. außgefiorben / und die Grafſchafft 
theils an die Herkoge von Braunſchweig / 
theils an Heſſen⸗Caſſel kommen. 
13. Die Grafen von Wied und Run⸗ 
ckel. Die Grafſchaft Wied lieget zwiſchen 
dem Rhein⸗Sieg⸗ und Weed⸗Fluß / auf dent 
Weſterwald / und iſt der wichtigſte Orth in 
ſolcher die Stadt Wied. Runckel aber lieget 
an der Loͤhna / unter Naſſau⸗Weilburg / zwi⸗ 
ſchen Vilmar und Limburg / und gehoͤret jetzo 
meiſt denen Grafen von Leiningen. 
14.. Barby und Muͤlin gen / waren vor 
Zeiten zwey beſondere freye Reichſs⸗Graf⸗ 
ſchafften. Barby iſt eine Stadt und Schloß 
an der Elbe, Muͤlingen ein Schloß zwi⸗ 
nl Zi ſchen 
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ſchen Stasford und Barby. Das Ge 
ſchlecht der Grafen von Barby iſt mit Augu⸗ 
10 Ludovico 1659. außgeſtorben / und fies 
ben dife Sraffchafften dermahlen bey dem 
Hauß Sachſen Weiflenfels/oder Duerfurt. 
7 . Diephold / diefe Grafſchaft lieget 
an dem Hunte⸗Fluß / nicht weit vom Dis 
mer⸗See / in Weftfihalen/ granget gegen U 
bend an das Bißthum Münfter/ gegen Mir 
tag an das Bißthum Minden gegen Mor 
gen und Mitternacht an die Grafſchafft Hoyha. 
Das Geſchlecht der Grafen iſt mit Friderico 
1585. außgeſtorben / und beſitzet dermahleu 
"u Grafſchafft das Hauß Braunſchweig⸗ 
annover. 
16.Die Grafen von Salm / haben ihre 
Herrfchafft in de Wild⸗ und Rhein Graͤflichen 
Gebieth / und dann ſonderbahr in der ſo ge⸗ 
nanten gefuͤrſteten Graffſchafft Salm / in 
Weſterreich / allwo die Haupt⸗ Stadt Salm 
am Urſprung der Saar liet. 
17. Reifferſcheid / iſt ein Grafſchaft / 
liegt in der Eiffel / zwiſchen den Hertzogthuͤ⸗ 
“mern Juͤlich und Limburg / wie auch der 
Grafſchafft Manderſcheid / und gehöret ders 
mahlen aud) denen Grafen von Salm.- 
2. 18.Reinflein. Diefe Grafſchaft lieget 
“indem Fuͤrſtenthum Halberftatt / und ftehet 
„bermahlen nad) Abfterben der eigenen Gras 
fen bey dem Haug Ehurs Brandenburg. _ 
— — und Aſpermont / zwey 
Graffſchafften. Reckheim lieget an der Lippe 
„indem Biſthum Muͤnſter Afpermones aber 


anden Lothringiſchen Brängen. Die enftere 


Befigen die Grafen von Reckheim⸗ Albers 
inont/ auf die andere aber haben fie die. An⸗ 


wartfihaft. . 
“20. Marck und Sleida die NH 
Marc liegt zwiſchen demẽLipp⸗uñ Ruh: Fluß / 
graͤntzet gegen Morgen an das Sauer⸗Land / 
gegen Mittag an Bergen / gegen Abend an 
Tleve / und gegen Mitternacht an Muͤnſter. 
Sie hat vor Alters den noch lebenden Grafen 
von Mar gehoͤret / wird aber heut zu Tage 
von dem Koͤnig in Preuſſen beſeſſen. Hin⸗ 
gegen haben gedachte Grafen von der Marck 
noch die Grafſchafft Sleida in der Eifel / 
welche nicht weit von dem Rhein lieget. 
21. Lippe / die Grafſchafft Lippe lieget 
in dem Weſtphaͤliſchen Creyß / zwiſchen dem 
Bißthum Paderborn und Muͤnſter / wie auch 
zwiſchen den Grafſchafften Rauensberg / Pyr⸗ 
mont und Rietberg / und hat ihre eigene Gras 
fen / wiewohl der Koͤnig von Preuſſen einen 
Theil davon hat. — 


lieget in der Eiffel zwifchen dem Ertz-⸗Biß⸗ 
thum Trier und Coͤlln / dem Hertzogthum Juͤ⸗ 
lich / dem Fuͤrſtenthum Aremberg und der 
Grafſchafft Reifferſcheid / und gehoͤret den 
Grafen von Manderſcheid. SET 
"9 23,, Vehlen / dieſe Grafſchafft Tieges 
"wo der Aa⸗Fluß entfpringek, zwifchen Cdes⸗ 
Feld und Raß⸗Feld unweit den Orangen 
der Grafſchafft Zutphen und gehoͤret den Gra⸗ 
fen von Vehlen. BRATEN 
Kr 2 24. 
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22. Manderſcheid / dieſe Grafffi I 
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24. Baſſenheim / lieget anderthalbMeils 
weegs über Coblentz / iſt eine freye Reichs⸗ 
ee Baronen vonWaltpod zus 
ndig- 
25. Winmeberg und Beilſtein / zwey 

Graffzund Herrſch afften ander Moſel / gehoͤ⸗ 

zen dermahlen denenGrafen von Metternich / 

und graͤntzen gegen den Hunds⸗Rucken. 
26. Rantzau. Diefe Grafchafft liegt 
in dem Hollſteiniſchen / in der Landſchafft 

Wagrien. 

ı7. Die Grafen von Kirchberg haben ih⸗ 

re Guͤter in Thuͤringen / um die Stadt Jena 
gehabt / haben aber durch Ungluͤck der Zeiten 
das meiſte davon verlohren / welches den 
Hertzogen von Sachſen / als Land⸗Grafen 
won Thüringen, zu Theil worden / an deſſen 

Statt fie ſich die Herrſchafft Farnroda in dem 

Hertzogthum Sachſen⸗Eiſenach angeſchaff! / 

und ſolche noch jetzo / nebſt dem Burggraͤffli⸗ 

chen Titul von Kirchberg / in wuͤrcklichem Bes 
ſitz haben. 
Der 102. Titul. 
Don denen freyen Reiches 
| Städten. 

As dritte Eollesium auf den Reiche, 
Zägen machen die unmittelbahre 
freye Reis; Etädte aus / welche 
‚niemand unterworffen feynd als allein dem 
Rom. Stapier/ und dieſe haben auf den al⸗ 

gemeinen Reichs + Verſamblungen würde 
chen 
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hen Sitz und Stummy wie andere F eichs⸗ 
Staͤnde / doch haben ſie ein abgeſondertes ei⸗ 
genes und drittes Collegium / und theilen ſich 
darinnen auf zwey Baͤncke / nehmlich in Die 
Rheiniſch⸗ und Schwäbifhe. Dieſe Reichs⸗ 
S taͤdte haben / fo weit ſich ihr Gebieth erſtre⸗ 
et / hohe und niedere Gerichtbarkeiten / die 
freye Anordnung in Policey Sachen wie 
uch in Geſchaͤfften die Religion betreffend 
und führen ſich in allen Rechten / auch Gerech⸗ 
tigkeiten / nicht anders auf / als frehe Reichs⸗ 
‚Surfen, Die Abtheilung verfelben iſt fols 
gende: 
Auf der Bheiniſchen Bank fißen 
nachkommende Staͤdte. | Br 
| 1. Coͤlln / eine der fhönften Staͤdte in 
aank Europa / und in dem Roͤm. Reich wuͤrck⸗ 
lich Die groͤſte / teget auf er linden Seiten deß 
Rheins ift fehr mshlaufdizalte Manier bes 
defliget/und hat drey tiefe Graben hinters 
einander / iſt mit 93. Thuͤrnen vielen Boll; 
Wercken und Schantzen umgeben / und hat 
24. Thore In dieſer Stadt iſt fonderbahr 
zu ſehen die Dohm Kirche zu St. Peter 1007 
rinnen Diefeiber der H.drep Könige feynd/die 
Kirche zu St. Urſula / oder der ı 1000. Zungs 
frauen ; die vornehme Stiffts: Kirche zu Sf. 
Gereon / und gar viele andere höchfk;sierlich 
erbaute Stiffts: Kirchen und Elöfter als 
nehmlich 15. Muͤnchs/ und 22. Sungfrauens ' 
Cloͤſter / 59. andachtige Werfammlungen der 
Wittfrauen und unverſperrten Nonnen Es 
ſeynd auch in diſer Stadt zwey Ettz⸗Biſchoͤff 
A Ere3 liche 
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.Tiche Herzliche Balläftereine Univerfitde/ vode 
de 1338. von dem Rath) allda geftifftet. wor⸗ 
den, und 3. Gymnafıa, 100. Privatſ Schue 
len ein fehr praͤchtiges und. anſehnliches 
Rath⸗Hauß / ein wohl ne vortreff⸗ 
liches Zeug⸗Hauß / und iſt Coͤlln uͤbr igens ei⸗ 
ne zur Handelſchafft beſtens gelegene Stade 
22. Aachen / dieſe Reichs⸗Stadt lieget 
zwiſchen dem Rhein / der Maaſe und der Mo⸗ 
fel, indem Hertzogthum Juͤlich / und in den 
Weftphälifhen Creyß. Sie will den Borfik 
vor Coͤlln behaupten / und iſt bey Kayſer Cal 
dem Groſſen in groſſem Anſehen geweſen 
wie er dann hier meiſtens Hof gehalten / und 
auch allda begrabenliegt. In dieſer Stadf 
folten/vermög der guldenen Bully alle Roͤ⸗ 
mifhe Kayſer gefrönet werden / wie dann 
auch allda deßwegen Kayſer Carls ſeine Cro⸗ 
ne / und andere Seltzamkeiten aufbehalte 
werden / doch iſt ſolches aus verſchiedenen Ur⸗ 
ſachen bißher in langer Zeit nicht geſchehen 
inzwiſchen aber jederzeit bey ſolcher Gelege 

heit ver Stadt Aachen ein Revers außgeſtellet 
worden / daß ſolches derfelbenan ihren Privis 
legien nicht nachtheilig ſeyn ſolle. 
3. Straßburg/mare vor Zeiten eine der 
Ihönften und vornehmſten Reichs⸗Staͤdten / 
iſt aber nunmehro leyder durch Frantzoͤſiſchen 
Gewalt von dem Roͤm. Reich gantz und gar 
abgeriſſen / ware ſonſt die dritte Stade auf 
der Rheiniſchen Banck / jetzt aber iſtes 
4. Luͤbeck / eine groſſe und wohl befeſtig⸗ 
te Stadt / zwey Meil von der Oſt⸗See / an dem 
















Fluß 


000—— 
Fluß Trave; hat 7. ſehr groſſe und praͤchti⸗ 
ge Thuͤrne / iſtgEutheriſch / und weilen allda ein 
SLutheriſches Bißthum ſſogenz 
Stadt ſehr viele Kirchen. In ſolcher iſt 
auch fonderbar zu ſehen ein vornehmes Zeug⸗ 
Dauß / ein groſſes Kauff und herzliches 
Rath⸗Hauß. Sie hat auſſer dem Stadtlein 
Bergerdorp und denen 4. ander Elbe geles 
gene Marfhländern/fo fie mit Hamburg ins? 
gemein befigerzund andern auf dem Nieder. 
Scähfifhen Boden gelegenen Aembtern/ 
aud) dad Städtlein Travemünde / an dem 
Außfluß der Trave in die Oſt See / welches - 
wohl befeftiget/und mit einem guten Haafen 
verſehen iſt. Sonſt iſt Luͤbeck auch eine Hanſee⸗ 
Stadt / und nebſt Hamburg und Brehmen 
noch die eintzige / welche diſen Titul von dem 
im 13: und 14. Jahr⸗Hundert nach Chriſti 
Geburt fo fehr berühmt und machtigen Dan? 
ſee⸗Bund führet EN 
5. Worms / lieget an dem Rhein/ ware 
vor Zeiten zwar eine alte und mohlgebaufe 
Stadt / fie iſt aber 1089. durch Die Frantzo⸗ 
ſen uͤbel verderbet worden; In der Stadt iſt 
ein Catholiſches Biſthum / der Magiftrat 
aber iſt gantzLutheriſch / obwohl die Einwoh⸗ 
ner theils Lutheriſch / theils aber Catholiſch. 
| 6. Speyer / lieget auch an dem Rhein / 
und ware von langer Zeit her ſehr beruͤhmt / 
wegen der allda befindlichen Begraͤbnuͤſſen 
der alten Kayſern / und weilen daſelbſt das 
oberſte Reichs⸗Cammer⸗Gericht angerichtet 
worden; nachdeme aber die Frantzoſen dieſe 
Eryr4..- Stadt 
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Gtadt 1659. fehr übel verwuͤſtet tft das 
Reichs: Sammer; Hericht nad) Weglar kom⸗ 
men / und difer Stadt dardurch ſehr viel 
Nahrung benommen worden. Der Rath 
und die meifte Burger ſeyndLuthriſch die Ca⸗ 
tholiſche aber befigen den Dohm / welcher 
auch bey vorbefagter Frangöfiichen Verwuͤ⸗ 
ſtung gar ſehr ruiniret worde. 

7 Franckfurt / lieget an dem Mayn /alſo/ 
daß der Mayn mitten dardurch flieſſet und 
aus der Stadt zwey Theile machet / nemblich 
Franckfurt felbft/ und Sachfen- Haufen. Sie 
iſt eine ſehr vornehme Handels⸗Stadt; vet 
Rath und faſt die gantze Burgerſchaſſt iſt 
zwar Luthriſch / doch gibt es auch einige Re⸗ 
formirte und Roͤmiſch Catholiſche/ wie nicht 
weniger vile Juden daſelbſt / welche ihre ei⸗ 
gene Juden⸗Stadt haben; auch haben die 
Catholiſche die vornehmſte Kirche in der 
Stadt zu St. Bartholomao und einige Cloͤ⸗ 
fer allda zabfonderlich aber ift hier fonderbar 
zu ſehẽ / der fü genañte Roͤmer / oder das Rath⸗ 


ER en - 


Hauß / auf welchem ſich die Chur-Fürften 


verſammlen / und von dar nad) der St. Bar⸗ 
tholomeei: Kirchen begeben / wann fie einen 
Roͤmiſchẽ Koͤnig / oder Kayſer / erwaͤhlen wol 
len wie dann ſolche Wahl allezeit in Franck⸗ 
furt geſchehen ſolle / vermoͤg der guͤldenen 
Bulle / welche allda auf dem Rath⸗Hauß in 
Original lieget / und verwahret wird. 

8 . Hagenau /liegt 4. Meil unter Straß⸗ 
hurg / an dem Fluß Motter / in Nieder⸗Elſas/ 
von welcher vormahls die Land⸗Vogt ey Ha⸗ 

8 — genau 
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geuau uͤber Die gehen Städte in Elfas. 

Nahmen harte. Anjetzo aber gehoͤret fie 
der Eron Franckreich / von weicher: fie zimli 
cher maſſen befefliget worden. 
colmar / ifbeine ſchoͤne Stadt in O⸗ 
ber: Elſaß / deſſen Haupt⸗Stadt fie auch iſt / 
an dem Rothbach⸗Fluß / in einer gar frucht⸗ 
bahren Gegend gelegen; fie hat ſchoͤne Stiff⸗ 
‚ter. und Pfarr Kirchen auch Cloͤſter / ein vor⸗ 
nehmes Rath⸗Hauß / ein groſſes Kauff⸗ und 
Zeug⸗ Hauß / und berühmte Schrannen / oder 













Getraͤhd⸗Maͤrckte. Sie ware vormahls eis 


ne Reichs⸗Stadt / iſt aber nunmehro in 
Frantzoͤſiſchen Haͤnden / und von dieſer Crone 
daſelbſt ein Parlament angelegt / ihre Befe⸗ 
ſtigungs⸗Wercker aber gaͤntzlich nieder geriſ⸗ 
Jenwereeeeeee 
o. Schlettſtadt / lieget in Nieder⸗ 
Elſas / 5. Meilen oberhalb Straßburg’ und 
iſt nicht nur allein wegen ver guten Veſtungs⸗ 
Werder / fondern auch weilen fie vielen 
Moraf und einen Waſſer⸗Graben um ſich 
hat / ein fehr gute Veſtung. In ſolcher iſt ein 
herrliches Muͤnſter / mit einem gar hohen 
Thurn / etliche andere Stiffts Kirchen und 


Cloͤſter / auch ein Hof der Teutſchen Herren / 


und ein wohl gebautes Rath Hauß. Sie ware 
ehmahls eine Reichs⸗Stadt / und ſtunde unter 
der Land⸗Vogtey Hagenau / iſt aber nunmeh⸗ 
ro dem Reich von Franckreich entzogen wor⸗ 


den. 
: 11. Goßlar / lieget an dem — 
in Nieder-Sachfen/ an dem Goſe⸗Fluß; 
> x E85 nahe 


Cs). 


! 1707. durch Brand übel verderbet worden; 
iſt Lutheriſcher Religion. REN 


14 Nordhauſen / liegt am Din ’ 


Thuͤringer⸗Land an dem HeinenFlußsZorges 
ohnweit den Nieder» Sahfifihen Graͤntzen. 


Sie iſt Lutheriſcher Religion’ und 1710, wie 
auch 1712.durch Brand fehr übel verderbet 
worden. | 

25. Weiſſenburg / am Rhein / oder 
Cron⸗Weiſſenburg genannt / lieget an dem 


| Lautter⸗Fluß in Nieder: Elſas / und gehöret 
‚ anheute der Cron⸗Fraanckreich / und iſt 


zimlich wohl befeſtiget. Um dieſe Gegend 


gibt es ſehr viele Caſtanien⸗Baͤume. 


16. Landau / lieget an dem Queich⸗ 


Fluß / jenſeits deß Rheins in Nieder Elſas / 


in einer ſehr fruchtbahren Gegend. Die Fran⸗ 
zofen haben auß dieſer ehmahligen Reichs⸗ 
Stadt eine Haupb Veſtung mit 8. Baſtehen 
gemacht / und iſt ſie daher im naͤchſt verwiche⸗ 


nen Krieg zu vier verſchiedenen mahlen ſehr 


hitzig belagert und allzeit eingenohmen / dar⸗ 
durch aber zimlich ruiniret worden. So⸗ 
wohl die Roͤmiſch⸗Catholiſche / als Lutheri⸗ 
ſche Religion / iſt allhier in der Ubung. 
17. Ober⸗Ehenheim / lieget in. dem 
Vieder⸗Elſas / nahe bey Hagenau / an dem 
Fluß Ergers / iſt Catholiſch / und gehoͤret an⸗ 

jetzo Franckreich. —— —— 
18, Rayfersberg / lieget in Ober⸗El⸗ 


as / iſt nicht ſonderbar groß / doch zimlich wohl 


gebauet / hat eine ſehr angenehme und ker 
bare Gegend / wo Der beſte Wein wachſete 
a 
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Catholiſcher Religion und ſtehet dermahlen 
Franckreich zu. —— 
19 Mauͤnſter in St Gregorien⸗Thal/ 
lieget in Ober⸗ Elſas an dem Fach⸗Fluß/ iſt 
ein kleiner Ort / und hat den meiſten Unterhalt 
FR ee felbiger Gegend / iſt Ca⸗ 
oliſch· een, 

20. Boßheim / eine kleine Stadt / nahe 
bey Hagenau in Nieder⸗Elſas / iſt Roͤmiſch⸗ 
Catholichh. Se 

25. Tuͤrckheim / eine kleine Stadt in O⸗ 
ber⸗Elſas / zwey Stusd oberhalb Colmar’ 
iſt Eatholiſch / und wird / gleich wie Muͤnſter 
und Roßheim / von Franckreich dermahlen be⸗ 


en. | 
22. Dortmund / eine alte freye Reichs⸗ 
und vornehme Hannfee:und Handels⸗Stadt 
in W.fiphalen/ an dem Ems⸗Fluß / in der 
Grafſchafft Marck / iſt zwar Lutheriſch / es 
hat aber doch auch einige Catholiſche Kir⸗ 
chen und Cloͤſter dafelbft. | 
023. Friedberg / lieget inder Wette⸗ 
ran und it zwar nicht groß / doch aber ſehr 
wohl erbauet / hat au eine ur⸗alte Kayſerl. 
freye Burg / oder Schloß / worinnen ein Kay⸗ 
ſerl. Burggraff reſidiret / welcher von Dem 
umligenden Adel erwaͤhlet wird; hat Lu⸗ 
theriſche und Catholiſche Innwohner . 
224. Wetzlar / lieget in der Wetterau / in 
einer fruchthahren Gegend / wo der Dill⸗und 
Loͤhne⸗Fluß zuſammen rinnet; allda iſt Ders 
mahlendas Kayſerl. Reichs Cammer⸗Ge⸗ 
richt / und iſt die Stadt ſehr wohl ———— 
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foöne Kirchen und Cloͤſter / auch ein anfehns 
iches Rath⸗Bauß. Dieſe Stadt iſt ver⸗ 
menget mit Catholiſch⸗ undLutheriſchen JIun⸗ 
wohnern. RE 
2.25 Gelnhauſen / liegt in der Wetteran/ 
an dem Kintzing⸗ Fluß auf einem Berg / bat 
einen ſehr vortrefflichen Wein Wachs / und 
groſſe Fruchtbarkeit an andern Fruͤchten Es 
haͤlt ſich ein groſſer Adel allda auf / hat ein 
ſchoͤnes Schloß und Rath⸗Hauß / auch wohl⸗ 
gebaute Kirchen und Cloͤſter Iſt Roͤmiſh⸗ 
Catholiſch· —— 
226. Herford / eine feſte wohl gebalte 
Stadt in Weſtyphalen / in der Grafſchafft 
Rauensberg / will zwar auch aufdifer Bande 
als eine freye Reichs⸗Stadt Sitz und Stimm 
behaupten / aber Chur⸗Brandenburg wider⸗ 
ſpricht ſolcher Freyheit / weilen Brandenburg 
die gantze Grafſchafft Rauensberg in Beſitz 
genom̃en. Jit ſonſt Evang: liſcher Religion. 
27. Hamburg iſt die reicheſte und maͤch⸗ 
tigſte Start unter Denen Hanſee⸗Staͤdten / 
lieget in Hollſtein an der Elbe / unweit deß 
Meers / auch flieſſen die Fluͤſſe / Bille und Al⸗ 
ſter bey ſelbiger vorbey/ und diſe letztere durch 
die Stadt, Sie wird in di alte und neue 
Stadt getheilei / und Hr über alle maflen feſt / 
indem fie neben Denen sehr ſtarcken alte Wer: 
ckern / viele anſehnliche neue Werder hat / lon⸗ 
derbahr aber mit 21. Bollwercken umbge⸗ 
ben wird / auch ein Real⸗Werck vor dem 
Steins Thor / wie ingleichem die Sterns 
Schantze zwiihen Altenau und dem: Damm⸗ 





Thor 
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Thor hat. Die Elbe macht allda einen Has 
fen, in welchem zimlich groſſeSchiffe einlaufs 
fen fönnen: In der Stade felbft aber ift cin 
vortrefliches Zeug⸗Hauß / weldesifo wohl 
mit aller Nothdurfft auf das Land / als ar 
das Waſſer / verſehen iftz Die gantze Stadti 
ſehr wohl gebauet / und treibet groſſe Handel⸗ 
ſchafft; man unterhält allezeit gegen 2000. 
Soldaten / und die Burgerſchafft ziehet im 
Fall der Noth mit so. Compagnien ul 
nglche 15000. Mann aufmachen. In dieſer 
FJFadt iſt zwar die Lutheriſche Religion 
hauptſaͤchlich und allein Öffentlich in Ubung / 
es gibt aber auch viele Eatholifche und Res 
formirte allda. In ſolcher feynd gar viele 
alte und neu⸗erbaute herzliche Kirchen und 
‚unter ſolchen zumahl der Dohm / welcherder 
Cron Schweden zugehoͤret / ein anſehnliches 
Rath⸗ Hauß / und ein offentlicher Gelber 
Kaſten / oder Banco / wie auch zwey offentli 
che Bibliothequen / and eine gar groſſe Boͤrſe / 
‚oder Kauff⸗ Hauß / allwo von allen Nationen 
die Kauff⸗Leuthe zuſammen kommen / und — 











re Handlungen pflegen. Es iſt zwar dieß 
Stadt ſchon Anno 16:3. vonder Kayſerl. 
Cammer zu Speyer vor eine freye Reichs⸗ 
— a — — ee 
Daͤnnemarck und Hergog von Hollſtein haben 
bißhero jederzeit verhindert, daß fie —— 
hen Sig und Stimn auf Reichs⸗ind Creyß⸗ 
Taͤgen bekommen / weilen fie auf dieſe Stadt / 

welche in ihrem Gebieth lieget / groſſen Aus 
ſpruch machen. Zn Auf 


— ——— 
Aufder SchwaͤbiſchenKeich 
riſchen Band ſiteen. 
Regenſpurg / lieget indem Bayriſchen 
Creyß / an der Donau / iſt zimlicher maſſen be⸗ 
feſtiget / eine gar wohl gebaute Stadt, allwo 
‚alle Lebens⸗Mittel in wohlfeilem Preiß zu 
haben ſeynd / derowegen dann der. Reichs⸗ 
Tag ſchon von Anno 1662. her allezeit allda 
ohnunterbrochen gehalten wird. Sie hat ei⸗ 
ne ſehr ſchoͤne und Kunſtreiche ſteinerne Bruͤ⸗ 
cke / mit 13. Schwibboͤgen / uͤber die Donqu / 
iſt 33. Schuh breit und470. lang. Der 
Rath und Burgerſchafft in diſer Stadt ſind 
der Lutheriſchen Religion zugethan / doch 
gibt es auch etliche / obwohl gar wenige / Bur⸗ 
ger / ſo Catholiſch / ſonſten aber ſeynd Catholi⸗ 
che Cloͤſter und Stiffter ſehr loiele in ſolcher / 
worunter zumahl der Dohm ein praͤchtiges 
und anſehnliches Gebaͤuiſt; wie dann auch 
in diſer Stadt 4. andere frehe Reichs⸗Staͤn⸗ 
de Eatholifher Religion befinolich feynd/ 
nehmlich der Biſchoff / die Fürftinnen zu Nie⸗ 
der⸗ und Ober⸗Muͤnſter / und der Herr Prœlat 
zu St. Emeran. — 
2. Augſpurg / iſt eine groſſe und ſchoͤne 
Stadt an dem Lech und Wertach⸗Fluß / in 
Schwaben. Dieſe Stadt mare vor Zeiten 
einer der vornehmften Handels; Pläge in Eu⸗ 
Spuk die Portugiefen die Schiffarth un 
‚Africa herum erfunden haben/meilen damah⸗ 
Ten alle Oſt⸗Indiſche Wahren durch das Ar 
driatifche Meer nachVenedig / und von dar u⸗ 
ber Augſpurg durch gang Teutſchland serie 
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vet worden; derowegen es dann in alten: 
Zeiten allda Burger gegeben / welche nicht 
nur allein ein fondern vilmahl hundert tanz 
fend Gulden im Nermögen gehabt; Sie ift 
zwar noch jeßiger Zeit eine vornchme Dans 
bels⸗Stadt / doch nicht mehr in ſolchem Flor / 
wie vor alten Zeiten. Inzwiſchen findet man 
allda ein anſehnlich⸗gebautes Rath⸗ Hauß / 
von neuer Manier / die Stadt hat auch ſchoͤne 
weite Gaſſen und vornehme Plaͤtze welche 
mit koſtbahren Marmolficineren Brunnen 
verfeheny und dife mit kunſtreichen Metalle 
nen Statuen außgegieret ſeynd. Es hat diſe 
Stadt weiters 12; groffe und kleine Thorer 
ein vortreflich⸗ wohl gebautes und ehmahls 
beſt verſehenes Zeug⸗Hauß / auch ſeynd da⸗ 
rinnen ſehr viele anſehnliche Kirchen / als der 
Dohm / St. Ulrich St. Moritz zum Heil 
Creutz / und viele andere Stiffter / Kirchen/ 
und Cloͤſter. Sonſten aber ſeynd ferner 
zu ſehen / der Perlach⸗Thurn / der Einlaß und 
das Waſſer⸗Werck bey dem. rothen Thor. 
Es iſt in diſer Stadt durchgehens die Pa⸗ 
ritaͤt / oder Gleichheit zwiſchen denen Catho⸗ 
liſchen und Lutheriſchen / alſo zwar / daß ſo⸗ 
wohl indem Rath / als bey allenYemtern der 
Stadt / von beyden Religionen eine gleiche 
Zahl befindlich oder dad Ambt umbwechẽ⸗ 
lungs⸗weiſe bald von einem Catholiſchen / bald 
von einem Lutheriſchen/ verſehen wird. Die 
ſe Stadt iſt auch ſonderbahr darumb be⸗ 
kannt / daß 1530. Die Lutheriſche Glaubens⸗ 
Verwandte auf dem Reichs⸗Tag allda Int 
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Confefon oder. Glaubens Bekandtnuß 
begeben; derohalben dann, / wann man ſaget/ 
dieſer oder jener Ort iſt der Augſpurgiſchen 
Confeflion zugethan / fo iſt darunter ſo vil zu⸗ 
verſtehen / als wann man ſaget / er iſt der Lu⸗ 
theriſchen Religion zugetha. 

3. Nuͤrnberg / iſt eine Stadt in ram 
denan dem Pegnitz⸗Fluß / welcher mitten 
Dardurdy rinnet. Sie iſt fehr groß / und hat 
528. Gaſſen / und 3. Stund in dem Umkreiß / 
bar ſehr dicke und. Hohe Mauren / und gegen 
200. Thuͤrne / audy viele Paſteyen Horn 
wercke / Raveline/ und andere dergleichen 
Auffenwerder ; die vornehmfte Kirche darin⸗ 
nen iſt St. Sebald / auch iſt allda eine herr⸗ 
lich⸗gebaute Spital⸗girche zum Heiligen 
Geiſt / allwo an dem Gewoͤlb der Kirche ein 
groſſer lederner Sack herunter haͤnget / in wel⸗ 
chem ein ſehr koſtbahrer Schatz verwahret 
wird / als nehmlich ein groſſes Stuck von dem 
Creutz Chriſti / der Speer / oder Lange / wor⸗ 
mit JEſu Seiten eröffnet worden / ein Nagel / 
mit welchem Chriſtus ans Creutz gehefftet 
worden / ein Stuͤck von der Krippen Chri⸗ 
ee von denen Ketten / mit 
welchen der H. Petrus und Paulus gefefs 
ſelt worden / der Rod Johannis deß Evanges 
liſten / ein Zahn deß heiligen Johannis deß 
Taͤuffers / und noch viel mehr andere vor⸗ 
nehme Heiligthümmer; auch ſeynd eben allda 
die Crone Kayſers Caroli deß Groſſen / ſo 
14. Pf. Gold wiegt / un gar vornehme Edelge⸗ 
ſteine hat / der a Mantel eben berieben, 

vv 
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der güldene Reichs Apffel/ der King’ daß | | 
Scepfer / die Kayſerl. Pantoffel / das Burke " 


Band und der Degen welchen: ein Engel 
Kayſer Earolo übergeben. hat. Diefe alle” 
werden ben einer Kayſerl Ctönung von Der 7 
Stadt Nürnberg an den Ort/ mo ſolche DORT 
gehet / geliefert und nachmahls von felbiger " 
wieder ſorgfaͤltig verwahret; auch iſt in Die 
Stadt ſonderbahr zu ſehen ein heral 
Rathhauß / ein wol eingerichtetes Zeug 
woraus man 50000. Mañ beſtens bewaff 
kan / und ſeynd fo wohl von groſſen / als 
nen Stucken / eine ungemeine Menge vorh 
den; dieſe Stadt hat auch ein Shloß / welch 
auf einer Höhe liegt / und die Veſtung 
Kayſerliche Burg genennet wird / darinne 
zeiget man die Waffen deß beruffenen hast 
rers Eppele und Gahlen / dieſer Hatder Sf 
Nuͤrnberg gar viel Leyds zugefuͤget und 
ſolle mit feinem Pferdt oͤffters au 
Sprung über die Stadt: Graben hinund 
wieder gefprungen ſeyn / und zeiget man Die > 
Fuß: Tritte von feinem Pferdt welches 
der Teuffel gemwefen ſeyn folle /- annody m 
Steineingedruder aufden heutigen Zagz er 
iſt aber endlich durch ein altes Weib gefan 
gen worden; dann als er der Stadt aber⸗ 
malen Trangſal anthate / und mit ſeinẽ 
uͤber den Graben ſetzen wolte / fuhre ungefehr 
ein altes Weib mit einem Starrenvorbenzals * 
nun das Pferd auf ſolchen ſprange 
es mit ihm / und er ſelbſt wurde mithin gefan⸗ 
gen / und nachgehends eines >; " 
E 
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Todts hingerichtet. Diefe Stadt Nürnberg. 
bat auch ein fehr weites Gebieth zwifchen der. 
Obern⸗Pfaltz /und den Marggrafthummern 
Culmbach und Anſpach / worinnen vielStäde. - 
te, Maärckte und Doͤrffer / und unter ſolchen 
ſonderbahr beruͤhmt iſt die Stade Alldorff / 
in welcher eine Univerſitat / ſo 1575. von dein 
Rath zu Nuͤrnberg geſtifftet / und von Kayſer 
Rudolpho dem Andern mit groffen Freh⸗ 
heiten begnadet worden. In mehr ermelter 
Stadt Nuͤrnberg / wie auch deren gantzem Ge⸗ 
bieth / iſt die Lutheriſche Religion in Ubung / 
und iſt dieſe Die erſte Reichs⸗Stadt geweſen / 
fo ſolche Religion beſtaͤndig angenohmen / 
doch iſt darinnen ein Hof der Teutſchen 
Ritter / worinnen der Catholiſche GOttes⸗ 
Dienſt geſtattet wird. Sonſten hat man auch 
in dieſer Stadt viele vortreffliche Bibliothe⸗ 
cken / Kunſt⸗ und Schatz⸗Canimeren / wie ins 
gleichem ein Comoͤdien Hauß auf Welſche Art 
gebauet / welches 7000. Perſo hnẽ in ſich faſſet. 
4Ulm /iſt eine Stadt in Schwaben / an 
der Donau gelegen / allwo die Iller und die 
Blau fihhmit folcyer vereinbahren. Sie iſt 
fehr feſt hat groffe Wale und Paftenen? 
welche inwendig alle holl und gemölber ſeyn/ 
ift auch umgeben mit fehr breiten und tieffen 
Wafler: Gräben. Die Haufer inder Stade 
feynd zwar meiſtens nur in Riegel⸗Waͤnden 
auet / doch hat es zimlich anfehnliche Gaſ⸗ 
ſen / ein wohl gebautes Rath⸗Hauß / und 
ein gantz neues Schwoͤr⸗ Hauß. Das Gym 
naſium allda iſt fo wohl eingerichtet / und mit 
Dnya gelchue, 
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gelehrten Leuthen verfehen/ dag man in Dies 
len hohen Wiſſenſchafften gute Volkom— 
menheif erlangen kan. Eshatdiefe Stade 
auch ein vortrefflicy verfehenes Zeug-Haußz 
fonderbahr aber ift berühmt das vortrefflihe 7 
Muͤnſter / an welchem man rı 1. Sahr gebaut? 
nehmlichen von 1377. biß 1488. und ift eine 
Million darauf -gewendee worden. 
feynd auch noch etliche Kirchen in der Stab 
welche wohl zu ſehen und obgleich die ganke 
Stadt der £utherifhen Religion beygetha 
iſt fo findet man doch inder Stadt ein Es 
ſter der vegulirten Chor-Herren Sf. Auge 
ſtini / bey Dee SE — | 
Teutſches Hauß / oder Hof der Teutſchen 
dens Ritter. Dieſe Stadt hat auch ein ſehr 
weit herum gelegenes Gebieth an der Dnau⸗ 
und ſeynd die Schwaͤbiſche Crayß⸗Verſamn⸗ 
kungen meiſtentheils allezeit zu Umnmnm. 
5Eßlin gen / lieget an den Neck 
Meile von Stuttgart / iſt eine wohl’ gebaute 
Stadt / hat ein ſchoͤnes Rathhauß ein ſehr 
reiches Spittal / ein Gymnalium, und andere 
anſehnliche Stifftungen. Der Rath und 
die Burgerſchafft ſeynd Lutheriſcher Reli⸗ 
gion / doch gibt es einige Catholiſche Kirchen 
und Cloͤſter allda. 
6Reutlingen liegt an dem kleinen Fluß 
Echez / eine ſtarcke Meil von Tuͤbingen / in dem 
en Würtemberg/ in Schwaben, 
und iſt eine unter denen Reichs⸗ Stadfen? 
welche ſich zum erſten zu der Augſpurgiſchen 
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Confeflion befennet. Es haf.ein feines Rath⸗ 
hauß allda / auch fihetman dafelbft in dem 
Spital ein erſchroͤckliches Goͤtzenbild Martis, 
oder deß Kriegs⸗Gottes / welcher zu Heydni⸗ 
ſchen Zeiten allda angebettet worden. 
7. Noͤrdlingen / iſt eine feine und wohl 
ebaute Stadt / liget in dem ſo genandten 
ieß / auf einem ebenen und luſtigen Ort / an 
dem Eger⸗Fluß in Schwaben. Sie iſt um 
und um mit feſten hohen Mauren verſehen / 
hat viele Thuͤrne auch Baſteyen und Boll⸗ 
wercke / doch alles auf die alte Manier. Sat 
mitten in der&tadt ſtehet die herzliche Pfarr⸗ 
Kirche zu St. Georgen’ welche einen gar ho⸗ 
ben Thurn hat, vonlaufer Duater- Steinen 
aufgebauet. Es hat ein feines Rathhauß 
alldarein wohleingerichtetes Zeughauß und 
etliche fehöne Kirchen / auch eine reichlich ge⸗ 
ſtifftete Lateiniſche Schul. Die gange Stadt 
iſt Lutheriſch / und haben Nördlingen ſonder⸗ 
hahr berühmt gemacht die jenigez. Schlach⸗ 
ten / welche bey difer Stadt zwifchen denen 
Kanferlichen und Schweden’ wie auch deren 
Aliirten 1634. und 1645. vorbey gegangen. 
8. Rothenburg an der Tauber / iſt eine 
wohl gelegene Stadt in einer fruchtbahren 
Gegend / in Franden / an dem Tauber⸗ 
Fluß. Dife Stadt iſt wohl gebauet / und liget 
in die Vierung / mit Mauren und Thuͤrnen 
wohl verſehen / hat ein ſchoͤnes Rathhauß / ein 
anſehnliches Schloß / und etliche wohl gebau⸗ 

te Kirchen: die Religion iſt Lutheriſch. 
Schwaͤbiſch Hall / liget an dem Ro’ 
93 cher⸗ 
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cher⸗Fluß / in Schwabenland. Diefe Stadt 


ift darum fehr beruͤhmt / weılen es allda einen 


ſehr vortrefflichen Salg-Brunnengibf 7 aus 
welchem man mit ı5. Eymern das Galk? 
Waſſer ſchoͤpffet und folches in die Galß? 
Dfannen leitet welches der Stadf ein jeher 


i 
| 


| 


nahmhafftes einträget. Sieiftder£urhe 


ſchen Religion zugethan. 


10. Rothweil Diefe Stadt ligetauf 


einer Höhe an dem Neckar⸗Fluß / gantz an den 
Schwartzwald / in der Sraffhafft Baarzıin 
Schwaben. Sie ſtehet mit denen Schwer 


gern in einiger Buͤndnuß / daß dieſelbe im - 


der Noth ihr zu Huͤlffe komen muͤſſen trau 


fo wohl von der Natür ſelbſt als durch unters 


ſchiedliche Wercker gut befeftiget.  Sonbeis 
bahr aber macht diefe Stadt beruͤhmt das 
Kayſerliche Hof⸗Gericht von Rothiveilzwelz 
ches Kayſer Conradus der Dritte 1 147-0llda 
angerichtet/ und viele fkrittige Hanbelaus 
denen Schwaͤbiſch⸗ Frandifcy und Rheintz 
ſchen Erenfen allda gefchlichtet werden. Dies 
ſe Stadt iſt Roͤmiſch Earholiih. 7 
11. Überlin gen / eine ſchoͤne und — 
gebaute Stadt an dem Boden⸗See n 
Schwaben. - Sie ift einiger maſſen befeſti⸗ 
get / hat fhöne Kirchen und Elöfter/ ein vor⸗ 
nehmes Rath⸗ und Kauff⸗ Hauß / wie auch ein 
Spital / nebſt einem beruͤhmten Geſund Bad. 
Sie iſt Roͤmiſch⸗Catholiſch und iſt allhier 


ein ſtarcker Getraͤyd ⸗Handel nach der 


— — ae 
= 32. Hailbromy liget in Somaben an 
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dem Neckar / hat einen ſehr groſſen und ſchoͤ⸗ 
nen Platz / auf welchen ein wohlgebautes 
Rathhauß ſtehet. DieStadt iſt wohl befe⸗ 
ſtiget / imd iſt derRath nebſt der Burgerſchafft 
der Lutheriſchen Religion zugethan / doch 
‚gibt es unter dieſer auch etliche Catholiſche. 
13. Schwaͤbiſch⸗ Gemuͤnd. Dieſe 
Stadt liget in Schwaben / gegen Wuͤrtem⸗ 
berg zu / iſt gang Catholiſch / und einiger maß 
fen befeſtiget / mit vielen ſchoͤnen Kirchen und 
Elöfternverfehen. Auch ift diefe Stadt fons 
derbahr darum fehr bekannt / weilenman alls 
Da von Eilbergar viele Eleine Wahr mas 
chet / welche man meit und breifverführet. 
0 14. Memmin gen liget in dem Algoͤw / 
nicht weit von der Juer / in einer gar ſchoͤnen 
Ebene/ hat breite groſſe Gaſſen / und iſt mit 
zimlichen Feſtungs Werckern / auch einem 
Moraſt umgeben Es wird allda eine groſſe 
Handelſchafft mit dem durchgehenden Bay⸗ 
riſchen Saltz / wie ingleichem mit Leinwand / 
Parchent und Papier getrieben; faſt mitten 
in der Stadt ſtehet auf einer Hoͤhe eine groſſe 
wohl gebaute Kirche / dieſe hat einen ſehr fe⸗ 
ſten und hohen Thurn / von welchem die 
gantze Stadt uͤberſehen / und beſchützet werden 
mag. Der Rath und —— allda 
ſeynd zwar durchgehends Lutheriſcher Reli⸗ 
gion / doch gibt es auch einige Catholiſche 
Moͤnch⸗ und Nonnen⸗Kloͤſter daſelbſt. 

15. Lindau / lieget in dem Boden⸗See auf 
einer Inſel / alſo / daß man über eine Bruck von. 
290. Schritt lang hinein gehen muß. Dieſe 

VDyy ⸗ Stad 
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Stadt ift wegen der natiiılichen Gelegenheit — 


ſelbſt / wie euch wegen vieler alt und neuem 
Beftungs« Werder eine aus den feteften- 
Plaͤtzen in gantz Teutſchland. Es gibt allda: 


eine ſehr groſe Handelſchafft zu WBaſſer und 


Land / und ernaͤhren ſich die ae 
hönfte und 


fehr reichlich. - Es iſt auch die ſch 
fruchtbahriſte Gegend aufler der. Stabe at 
dem See herum. In der Stadtift eine ch 
ne Burg’ oder Schloß / wohl gebaute 
Zeug: Frucht und Kauf ⸗Haͤußer / auch groß 
fe Saltz⸗ Staͤdel zudem Saltz / welches 
Bayern dahin gefuͤhret / und weiters 
Schweitz verhandlet wird. Die Haupt⸗ 

che darinnen heiſſet / zu St. Stephan / und 


ein anſehnlicher Tempel. Die ganke Stadt 


ift der£utherifhen Lehre zugethan/nuralk 
iſt ein Catholifches weltliches adelicyes 
Fraͤulein Stifft darinnen/ deren Aebeiffineiz 
ne Fuͤrſtin iſt ke — 
16. Duͤnckelſpiel / liegt in Schwaben, 


drey Meil von Nördlingen’ an der&Bernigr 


um die Stadt herum gibtes fehr viele Sum? 
Teiche / aud) bauet man allda Die Menge von 
Toback. Die Stadt hat fo wohl in den Rach 
als unter. der Burgerſchafft / die baritat / oder 
Gleichheit mit Denen Keligionen/ alſo deß 
alles halb Catholiſch / halb Eutherifh AftZund 
ibt es neben der fhönen Haupt⸗Kirchen zu 
t. Georgen ein Carmeliter und Capuciner⸗ 
Kloſter allda. 


7Bieberach / eine Stadt in Schwaben, 


im Algoͤw oberhalb Memmingen/ nn hr 
. uB’ 


’B 


ern" 
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SHEFIRREREN, 1 &.. 223.- OHRNERNE GER 
Ruͤß Fluß. Allhier gibt es ein fehr reiches und 
mit groffen Freyheiten begabtes Spittaljeine 
ſchoͤne Pfarr Kirchen zu S. Martin / und ein 
wohl gebautes Rathhauß; in dieſer Stadt 
iſt auch die Paritaͤt oder Gleichheit zwiſchen 
denen Catholiſchen und Lutheriſchen / ſo wohl 
unter dem Rath / als bey der Burgerſchafft / 

eingefuͤhret. ——— 2 
18. Ravenfpurg,lieget in dem Algoͤw / 
andem Schuß⸗Fluß / in Schwaben hat et⸗ 
liche ſchoͤne Kirchen und zwey Kloͤſter / ein 
ſchoͤn gebautes Rathhauß / und wohl verſe⸗ 
henes Zeug⸗Hauß ; iſt auch die Stadt zim⸗ 
lich wohl befeſtiget. Gleich auſſer der Stadt / 
an den Mauren / ligt eine Burg / oderSchloß/ 
dem Hauß Oeſterreich zugehörig. Die Stade 
bat gleichfalls die Parität mit der Eatholis 
hen und Lutheriſchen Religion und zeiget 
man nicht weif von difer Stadt ein altes 
Schloß / auf welchem Kayfer Friderich der 
Erfte gebohren worden. | | 
19. Schweinfure, liget faft mitten in 
Standeuland an vem Mayn / fie ift wohl bes 
feſtiget und hat eine ſchoͤne Haupt⸗Kirchen / 
ein wohlgebautes Rath⸗ Hauß / ein gut verſe⸗ 
henes Zeug⸗Hauß / eine lange ſteinerne Bru⸗ 
cken uͤber den Mayn / und eine Muͤhle von 14. 

Gaͤngen. Br Ä 
20. Kempten / lieget in dem Algoͤw / in 
Schwaben / und iſt eine alte Stadt an dem 
Iller⸗Fluß. In dieſer Stadt gibt es ſehr viele 
Weber / daher groſſe Handelſchafft mit Bar⸗ 
chent und Leinwand getrieben wird. Es iſt 
Doms dies 





ro) 
diefe Stadt zimlicher maffen befeftiger 7 har 
eine ſchoͤne Haupt-Kicden zu Sr Margarez 
tha / undein wohl gebautes Rathhauß: Die 
—— Stadt ift.der Lutheriſchen Religion 7 
zugethan. | — 

21. Winsheim;/Tiget in Srandenlandy 
an der Eiſch / in der Marggrafſchafft Anſpach 
in einer Gegend / wo gar vortreflicher Wein 
waͤchſet. Sie hat eine ſchoͤne Haupt Kirchen 
und ein uraltes groſſes Rathhauß/ welc 
beyde mitten in der Stadtligen. Es gibt 
auch noch mehr Kirchen in dieſerstadt 
iſt fie der Lütheriſchen Religion zugethe— 

22. Bauff bayren / ligetinden Algowz 
an dem Wertach Fluß / in Schwaben hat in 
Rathhauß mitten in der Stadt / und 

imlich groſſe Pfarr⸗Kirchen zu Sr Ber 
ii / ein Jeſuiter⸗ md Nonnen⸗Cloſter "Man 
machet allda ſehr viel Leinwand, Hafauyeikt 
gar reiches Spital. Die Catholic 
Lutheriſche Religion gehen behde in 
dem Schwang / ſo wohl bey dem Rath als. 
fer der Burgerſchafft. —— 

22 Weil / oder Wiel / auch Wielerſtadt 
genannt / liget in dem Wurtembergiſchen 
dem Wyrms ⸗Fluß. Dieſe Stadt hat Kahſer 
Friderich der Andere mit gar groſſen Freyhei⸗ 
ten begabet; fie iſt einiger. maſſen befeſtiget 
bat eine ſchoͤne Haupt⸗Kirche zu St Peterz 
und ob ſie wohl mitten in Lutheriſchen Lanz 
den liget / iſt ſie doch Roͤmiſch⸗Catholiſch 

24. Wangen, ligt indem Algöiv/ an 
dem Arg⸗ Fluß / in Schwaben, > 
Catho⸗ 
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Catholiſcher Religion / und treibet groffen 
Handel mit Papier, Senfenund Leinwand. 
Es hat ſchoͤne Kirchen zu St. Martin und 
zum Heiligen Geiſt / auch ein wohl. gebautes 
Natbhauß) und zierliche Brunnen allda, 

25. Ißni / lieget in dem Algoͤw / in 
Schwaben / an dem Arg⸗Fluß / und iſt ein 
kleines Ort. Die Stadt iſt Lutheriſch / doc) 
iſt allda das freye Reichs⸗Kloſter St. Geor⸗ 
gii Benedictiner Ordens. 

26. Pfulendorff/ iſt eine wohl gelegene 

Stadt an dem Andelspach⸗Fluß in Schwa⸗ 
ben / zwiſchen vr Donau und dem Boden⸗See. 
Sie lieget in einer fruchtbahren Gegend / hat 
eine ſehr ſchoͤne Pfarr⸗Kirchen / und iſt Roͤ⸗ 
miſch Catholiſch. — 
27. Offenburg / liegt an dem Kintzing⸗ 
Fluß in der Ortenau / in Schwaben / zweh 
Meilen von Straßburg. Ware vor Zeiten 
ein feines und wohl gebautes Orth, ift aber 
in vermwichenen Kriegen ducchdie Frantzoſen 
ehr übel verderbet worden / doch hat es noch 
feine ſchoͤne Haupt⸗Kirchen / und ein mohl:ger 
bautes Spital und Rathhaußr. Die Relis 
gion iſt Roͤmiſch⸗Catholiſch. 

28 Lentkirch / liget im Algoͤw an dem 
Eſchach⸗Fluß in Schwaben hat eine ſchoͤne 
Pfarr Kirchen zu St. Martin / auch etliche 
andere wohl gebaute Kirchen / und ein Frau⸗ 
en Cloſter. Die Religion iſt vermiſchet mit 
Catholiſch und Lutheriſchen / und gehet die 
Straſſe nach Tyrol und Italien allda vorbey. 

29 Wimpffen / ligt an dem Neckar / in 
— Schwa⸗ 


* 


— — 
Schwaben / in einer luſtigen und fruchtbahren 
Gegend / hat hohe Mauren und Thuͤrne / eine 
wohl gebaute Pfarr⸗Kirchen und feines 
Rathhauß / iſt Evangeliſcher Religion’ und > 
wird auch ſonſt Wimpffen auf dem Berg 7 
nalt / zum Unterſcheid deß EleinenStadfleinsz 
welches eine halbe viertel Meile Davon lig 
und Wimpffen in dem Thalgenennet wird 

30. Meiffenburg/ im Nordgau / ander 
Rednitz / in Srandken/ hat ein feines Rath 
Hauß / undeine fhöne Haupt ⸗Kirchen HE 
Lutheriſcher Religion. Br. 

; 1, Biersgem) liegt an dem Fifchreicen 
Maffer-Breng/indem Breng Thale 2 
temberger Land / in Schwaben’ ware vor Zeh 
ten eine zimlich wohl gebaute Stadt 7 iſt aber 
in dem 30. jährigen Krieg 1632. den 
bißaufvier (lechte-Haufer augebrannemorz 
den’; ſie hat zwar bißhero mider ein feines 
Rathhauß und Pfarr⸗Kirche erbauetzdads 
fihet man noch viele Brandftättez es allz 
da die Eutherifche Religion in Ubung- 

32 Gengenbach / iſt eine Heine Reich⸗ 
Stadt in der Ortenau / in Schwaben / an dem 
Fluß Kintzing 5. Meilen von Straßburg: 
Sie iſt Roͤmiſch⸗Catholiſcher Religionz aus) 
— ein Abt / welcher ein freyer Reich⸗ 

uͤrſt i — — 


33. Zell am Hammerſpach ligt in: 
Schwaben / in der Ortenau / gegen Straß = 
über. Sie tft nicht gar groß, hat doch eine feis 
ne Gegend’ und eine ſchoͤne Haupt⸗Kirche 
Allhier gehet die Roͤmiſch⸗Catholiſche Re 
ligion im Schwung. 34. 


— rl) 
385Buchhorn /iſt zwar nur eine Feines 
aber dod) wohl gebaute / und reiche Stadt. an 
dem Boden⸗See in Schwaben / dann alldu 
auf dem Waffer eine groſſe Handelfchafft ges 
trieben wird. Es ift in der Stadt wohl zu 
fehen das Kauff- Hauß an dem See und das 
herrlich erbaute fehr reiche adeliche Frauen⸗ 
Cloſter / Liebenthal / oder Hofen genandf. - 
36. Aalen / eine alte / aber Heine Reichs⸗ 
Stadt an dem Kocher⸗Fluß / zwiſchen den 
Oettingiſchen und Würtembergifchen Län’ 
dern / in Schwaben. Sie hat doppelte Maus 
ren und Gräben rings um die Stadt; mird 
Aalen genannt weilen man allda die Aals 
Fiſche in groffer Menge fänget und weit fühs 
I Diefe Stade hänge der Lutheriſchen 
ehre an. Ä 
. 37. Buchau / am Feder⸗See / iſt ein klei⸗ 
ner offener Ort / lieget aber an gedachtem See 
und an einem ſumpffigten Moraſt / ſehr vor⸗ 
theilhafft / alſo dag man nur auf einer eintzi⸗ 
gen ſchmahlen Strafen Hinzu reifen, kan / und 
oͤnnte mit ſchlechten Koſten zu einer Haupt⸗ 
Veſtung gemacht werden. Die Innwohner 
dieſer Stadt ſeynd Catholiſch / doch gibt es 
auch Juden darinnen / und iſt allda auch das 
Fuͤrſtliche Frauen⸗Stifft Buchau. 
3. Bopffin gen / iſt ein Heiner Orth / 
lieget eine Meile von Noͤrdlingen in Schwa⸗ 
ben / am Fluß Eger / in dem Rieß / und iſt der 
Lutheriſchen Religion zugethan. 
| Der 
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Adel allezeit ein folder Stand geweſen / mel? 
cher, viele Freyheiten genoflen/ und andern 

Ständen vorgezogen worden. : 
Indem Rom. Reich feynd/ noch heuti⸗ 
ges Tags einigund allein die jenige von Adel / 
welche ſchon vor uhrsalten Zeitenher ihr.ades 
liches Geſchlecht probieren / oder durch das 
hoͤchſte Haupt deß Roͤm. Reichs mit dem Ar 

del / entweder wegenihrer Verdienſte / oder 
um Gunſt und um Geldes willen / miteinem 
Adels: Brieff begnadet worden/ oder von eis 
nem anderen.hohen Haupt welches den Adel 
zu verleyhen Macht und Gerechtigkeit hat. 
Der Adel iſt zwar durch Das ganke Roͤ⸗ 
miſche Reich dißfalls gleich / daß / wer einmahl 
in den Adel erhebt iſt / ſelbiger nach Der Zeit 
fein Geſchlecht in Stifft⸗ und Turnier⸗maͤſ⸗ 
ſigen Stand bringen kan / wann ſich ſeine 
Nachkommen allezeit an gleiche Standes⸗ 
Perſohnen verheyrathen / als auf welches 
die alte Teutſchen ungemeine Sorge getra⸗ 
gen / und derohalben in Teutſchland jederzeit 
von alt außgeſuchtem Adel der beſte Kern ge⸗ 
funden worden / daß ſonſt keine Nation in 
Europa ſich mit ſelbigem vergleichen doͤrffen. 
Man machet aber dermahlen im Roͤm. Reich 
einen beſonderen Unterſchied unter demAdel / 
welcher in diſem beſtehet / ob nehm lich einer 
ein Reichs⸗Freyer von Adel, oder aber ein A⸗ 
delicher£andfaß fene? Die adeliche Landſaſſen 
Karo Reiniger welche ihre Stamm&niter u. 
sohnungen in eines Chur⸗oder andern Für? 
ſtens Land haben / und alfo mit Gut / Br 
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Perſohn unterworffen ſeynd dergleichen &- | 


in allen Churzund Sürftenthiimern eine groß 
fe Menge giebet. Die freye Reichs Frer⸗ 


von Adel aber beſitzen in dem Roͤmſche 


Reich unmittelbahre freye Reihe: Herr 


ſchaften / und ſeynd weder mit ihren Guͤte⸗ 


noch mit dex Perſohn / jemand uuterworffen 
als allein dem Roͤmiſchen Kayſer / und dieß 
ſeynd eigentlich die jenige melde man Die 
freye Reichs⸗Ritterſchafft nennet "werden 
auch von undencklichen Jahren in drey unte 
— 


let / als nehmlich in die Schwabifch St 


Ziſch/ und Rheinifche/ und dife Besivcke has 


ben wiederum ihre befondere Eintheilungen 
nderBiertel, a 
Die Schwäbifche hat diefe 5. Viertel 
als 1.) Das Biertel ander Donau Im 
Hegau / am Boden⸗See und im Algoͤw am 
Neckar / Schwartzwald und der Ottenan 
) Am Rocher. 5.) Im Kriechgau 


Die Fraͤnckiſche Ritterſchafft —— ’ 


en in ſechs Viertel v ald: =) 


iertel in dem Oden- Wald. 2.2 Das 


Miertel in dem Steygers Wald. 3.I3M 
Gebürg. 4.) An der Alt⸗Muͤhl. II der 
Buchau / oder Buchenau. Unddann6.) an 
der Roͤhn und Werra· ER 

Die Rheinifche wird abgetheilet in drey 
Biertel/ald :-1.) Das Viertel im Gau und 
Waßgau. 2.) Das Viertel-am Nieder 


Rhein: Strohm/HundsricundEberswald. 


3.Das Viertel in der Wetterau / Weſterwald 
und Weingau. Die 


en. 


Tr) 

Dieſes waren ;die alte 3. Bezircde der’ 
freyen Reichs⸗Ritterſchafft; aber es ſeynd 
zu neueren Zeiten auch Die Edelleuthe in Un⸗ 
ter Elſas aus Kayſerlicher Macht / ſon⸗ 
derbahr aber unter tapfer Ferdinando dem 
III. 1652. und 1654. mit gleichen Freyheiten / 
wie die freye Reichs⸗Ritterſchafft in Schwa⸗ 
ben / Francken und Rhein / begnadet worden / 
und hat ſich dieſer in dem Unter⸗Elſas woh⸗ 
nenden freyen Reichs⸗Ritterſchafft ihr Be⸗ 
zirck von Eckerbach / biß auf den hohen Steig 
bey Hagenau erſtrecket. Doch nach dem die 
Frantzoſen dem Reich das gantze Elſas abge⸗ 
nohmen / ſeynd ſie zugleich auch mit unter de⸗ 
ven Bottmäffigfeit gerathen. u 

Diefe freye Reichs: Ritterfchafft insge⸗ 
ſambt fole ihren Anfang damahlen genoh⸗ 
men haben / als die Herkoge in Schwaben 
und Francken außgeftorben/ wornach fid dee 
maͤchtige Adel niemand mehr untergeben wol⸗ 
len / fondernfeine Freyheit behauptet, auch 
nad) und nad) von denen regierenden Kayfes 
ren unterſchiedliche Beflättigungen hieruͤ⸗ 
ber erhalten. nz y 
Es wollen aucheinige behaupten, als ob 

vor alten Zeiten. die freye Reichs⸗Ritter⸗ 
ſchafft auch Sitz und Stimm auf denen 
Reichs⸗Taͤgen gehabt hätte allein ſolches 
widerſprechen diemehrifte Gelehrten. 
Doch hat ſolche freye Reichs: Ritter⸗ 
fehr groſſe Freyheiten. Dann erſt⸗ 
ich ſo ſeynd ſie niemand / als nur allein dem 
Roͤmiſchen Kapſer / unterworffen / oder * 
| | Kav⸗ 


Rapferlihen Keiher-Hofs Rath und Dem 
Reichs Cammer⸗Gericht zu Wetzlar / wie 
ihnen dann allein von da aus Vormunder⸗ 
und Herhaben gerordnet werden. 2 
Andertens haben fie in ihrem Gebieth 
die Fürftliche hohe Lands⸗Obrigkeit / das iſt / 
fie Eönnen in ihrer freyen Herrſchafft eben 
dag jenige thun / in Policey und Glaubens⸗ 
Sachen was andere freye Reichs⸗Staͤnde in 
ihrem Gebieth zu thun befugt ſeynd⸗ aller 
dag ſie PolicensGefete vor ihre Unterthanen 
nach Belieben machen Eönnen. 27 
Drittens haben fie Die Frenheit / daß ſie 
ihnen ſelbſt ein ObersGericht außſetzen FD 
nen / vor welchem man fie / als in Der 
Iuftanz,belangen muß / wann man and 
was zu ſuchen hat / mote fie dann aller Hrthen 
in einem Bezirck ihren gewiſſen ſaͤmm ichen 
latz haben / allwo gewiſſe Außſchũ zog 
demfelben Bezirck zuſammen bommen / amt 
ordentlich Gericht zu halten . 230 \ 
Vierdtens haben fie das Rn ihren 
terthanen mit Steuer und Anlahen zu bo⸗ 


jegen. 5— En 
N infftens Haben fie in. ihrem See 
„den hohen und niederen Wild Bahn. 
BWechſtens haben fie in ihren Herrſch 
ten die hohe und niedere Gerichtbabstel j 
Blut; Bann über Leib und Leben. 
Siebendes haben ſie das Recht ſich mit 
denen Keichs⸗Fuͤrſten in Buͤndnuͤhe ei 
Taffen, Friedens / und Kriegs’ Bedingnu 
zu machen. Ber, 
| Achtens 
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Achtens haben ſie die Freyheit / in ihrem 
Gebieth Juden an⸗und auffzunehmen / und 
denen ſelben ſichern Schutz zu verlehhen. 
Naeuntens koͤnnen fie allgemeine Ver⸗ 
ſammlungen und Ritter⸗Taͤge anſetzen / wo 
zuſammen kommen / uͤber ihre Angelegen⸗ 
eiten einen Schluß machen / und ſich berath⸗ 
ſchlagen moͤgen. 

Zehendens haben fie das Recht / daß 
ein jeder befonderer Haupt: Bezirk ein Ars 
chiv / Regiſtratur und Eangley halten darff. 
Eilfftens Fan ein jeder unfer denen ‚vier 
Haupt; Bezirdeen an Kayſer / Könige und 
Fuͤrſten Gefandten ſchicken / und ihre noth⸗ 
wendige Angelegenheiten anbringen / oder 

abhandlen laſſen. — | 
Zwoͤlfftens behaupten fie einiger maſſen / 
wann fie collegialiter verfammlet feyn/ den 
Vorgang vor denen Reichs⸗Staͤdten / doch 
nicht in allen Sachen und durchgehends / 
fondern nur in gewiſſen verglichenen Fallen. 


Der 104. Titul. 


Bon etlichen anderen unmittel⸗ 

bahren Reichs⸗Gliedern. 
gs iebet annoch über die freye unmit⸗ 
a telbahre Reiche; lan 
en 





— Stände oder Mit⸗Glieder indem, 
miſchen Reich / welche keinen Reichs⸗Fuͤrſten 
uͤber ſich erkennen / und allein den Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſer zum Ober⸗Haupt haben. Unter 
dieſen ſeynd die Commendatores, oder Com- 
De 333 2 men- 


nn ae) 
menduren deß Malthefer und Teutſchen Or⸗ 
dens / welche zwar ihren Obriſten Ritter⸗Or⸗ 
dens /Neiſtern unterworffen ſeynd / ihre un? 
terhabende Gebiether aber/ welche ſie in dem 
Roͤmiſchen Reich hin⸗ und wider beſitzen / 
fehnd gar vielmahls unmittelbahr / und nie? 
mand/als dem Kayfer allein / unterworffen / 
man nennet aber ſoiche Herrſchafften Com 
mendas, oder Commenduren , weil ihnen die 
Verwaltung hierüber uͤbergeben / und fie da 
süber zu gebiethen haben wie man fie dann 
auch in Teuiſcher Sprache Gebiethiger nen⸗ 


net. S 
Auch gibt es in dem Roͤmiſchen Reih 
9— und wider geiftliche Stiffter und Clds 
er / welche zwar Sigund Stimm auf denen - 
Reichs⸗Tagen nicht haben / doc) von allerans 
derer Herrſchafft Freiy und allein dem Roͤ⸗ 
miſchen Kanfer unterworffen fepnd Als wie 
das weltliche Chor ⸗Stifft zu Bruchſel aut 
Brurheim / nahe bey Speyer. Burfchetd/ in 
adeliches. Jungfrauen Cloſter nahe bey Aa⸗ 
‚chen. Arnvel/ein Eolegiat-Stifft bey Saar 
Brücken. Das Elofter Erbad) in Oſt⸗Fran⸗ 
den: ben dem Steiger Bald. St. Micha 
Das Benedictiner⸗Cloſter auf dem Berg bey 
—— und vergleichen noch mehr im 
ere. ie * — 4 Br 
Auch gibt es in dein Roͤmiſchen rReich ei⸗ 
nige freye Reichs⸗Maͤrckte und Doͤrffer / wel⸗ 
che Beinem ReichsFürftenyfondern allein dem 
Rom. Rapfer/untermorffenzdergleichen feynd 
Suffelheim / Godromſtein / Sams an, 2 
7 re eu 


BE. 18: 2101. 
Leutlichers Heyde und noch einige andere 


mehr. 
| Abermahlen gibt es einige freye Leute / 
welche niemand / als dem Kayſer allein / unter⸗ 
worffen ſeynd / und dieſe befinden ſich auf Der 
Leutkircher⸗ Heyde/ und zu Meglofs in 
Schmaben. | | 
Der 105. Titul. 
Von denen Patricijs oder 
Geſchlechtern. 
Nier die vornehmſte Perſohnen in dem 
KRomiſchen Reich werden auch gezehlet 
SF Big Paricii , oder die Geſchlechter. Es 
ſeynd aber zweyerley Patricii, als nemlich wer; 
den etliche Parricii genañt / ſo in einem gewiſſen 
Dand/Hertzog⸗ oder Fuͤrſtenthum aus denen 
‚älteften anfehnlichften und wohlverdienteſten 
Geſchlechtern entſproſſen; Ja man nefiet dies 
felbe insgemein die adeliche Land⸗Leute / und 
werden dieſe fait in allen Ländern nicht nur 
allein dem Vorgang nach / ſonder n auch in un⸗ 
terſchiedlichen Freyheiten mehr und beſſer 
geachtet / als der gemeine Adel alſo / daß. 
zu allen hohen Aemtern / ſo wohl als die Gra⸗ 
fen und Freyherren / gelaſſen werden / darum 
gibt man ihnen auch den Titul Provincialis, | 
welche Lands Staͤnde ſeynd / und Sitz⸗ und 
Stimm auf allgemeinen Land’ Tagen be 


Abermahlen gibf es andere Patricios, oder 
Geſchlechter / melde in Reichstar 
Be 3 f 


\ 


— 


| BCE 
sen ſeß⸗ und wohnhafft feyn. Unter diefen if 
mehrmahlen ein: Unterſcheid / dann etwelch 
ſeynd von Kayſerlicher Majeſtaͤt außdruͤcklich 
mit adelichen Fꝛeyheiten Schild und Wappen 
begnadet / andere aber ſeynd nur allein von 
der jenigen Stadt / in welcher ſie anſaͤßig / zu 
dem Patriciat in ſo weit erhoben worden / 
daß ſie andern Burgern vorgehen / und der 
Raths⸗Wuͤrde fähig ſeynd. Dieſe letztere will 
man auf denen Hoch⸗Stifftern / wie auch in 
andern hohen Verſammlungen / mit dem an⸗ 
dern Reichs⸗Adel nicht gleichgiltig paſſiren 
laſſen; Die erſtere aber laͤſſet man a 
ſchon von uralten Zeiten her in Hoch⸗Stiff⸗ 
tern und Turnieren mit dent s Reichs; Adel 
gleich gehen; Es werden aber unter denen 
Patriciis der Reiche: Städte fonderbahr hoc 
geachtet die Patricij zu Nürnberg / Augſpurg / 
Ulm und Franckfurrt. Sansa 


Don denen Turnieren und adelr 


2. ; 
4 ” 
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chen Ritterſpielen. 
Eilen durch diſes Wercklein bindet 
oͤffters von denen Turnieren 


Meldung geſchehen / alſo wird es 
nicht unangenehm ſeyn / wann ich hier nur 
mit ein⸗ oder anderem Wort eine me 
— * — wie = wann 2 u 
niere ihren Anfang genohmen/ auch zu 
Ziehl und Ende dieſeibe eigentlich angeftelt 
‚worden? en 2 ; 

Un⸗ 
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- "Unter derRegierung deß Kayſers Henrici 
. Deß Voglers / oder Wogelfängers/ welcher 
Darum alfo genennet wurde / weilen er an de⸗ 
nen Falcken und Reiger⸗Beitzen eine ſonder⸗ 
bahre Freude hatte / wagten die Raub⸗begieri⸗ 
ge Ungarn einen mächtigen Einfall in Sach⸗ 
en / und verlangten einen gewiſſen jährlichen 
Tribut von Teutſchland; zumahlen aber die 
Sachſen ſolches abſchlugen / und der Kayſer 
fie zu beſchuͤtzen ſelbſt in das Feld gienge / ka⸗ 
mees Anno Chriſti 3 4. bey Merſeburg in 
Sachſen zu einer ſehr blutigen Schlacht/ 
im welcher der Ungarn 80000. Mann auf 
dem Platz -blieben / 50000. aber derfelben 
gefangen‘ und die uͤbrige gaͤntzlich aus⸗ und 
von einander verjaget wurden. Weilen nun 
obgedachtem Kayſer alſo dieſer herrliche 
Sieg wider die Ungarn zu Theil wurde / ſo 
hielte er nach diſem zu ſchon ermeltem Mer⸗ 
ſeburg / ein ſehr anſehnliches Freuden- und 
Danck⸗Feſt / und verſammlete ſich deßwegen 
aus allen ir ende Römifihen Reiche 
der anſehnlichſte Adel, welcher dann ſich auf 
Veranlaſſung deß Roͤmiſchen Kayſers zu 





n 
Pferdt und zu Fuß mit Lantzen⸗Rennen / 
Schwerdtſchlaͤgen und dergleichen anſtaͤndi⸗ 
gen Ritterſpielen abete / wurden auch gewiſſe 

Preiße / herrliche Schanckungen und Gewin⸗ 
neter aufgeſetzet / welche die jenige bekamen / 
welche ſich in den Ritterſpielen vor andern 

am beſten verhielten. Von ſelbiger Zeit an 

hat man den Adel durch das Reich in unter⸗ 

ſchiedliche Bezircke außgetheilet / als in den 

3344 ay⸗ 
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Bayriſchen / Schwaͤbiſch⸗Fraͤnckiſch⸗Saͤch⸗ 
ſiſch⸗ Rheiniſchen und dergleichen; Ein jeder 
Bezirck von diſen hatte ſeinen gewiſſen Tur⸗ 
nier⸗Voigt / oder oberſten Vorſteher / von Zeit 
zu Zeit ſetzte man auch hin⸗und wider ſolche 
Turniere undRitterfpiel in vornehmen Staͤt⸗ 
ten an) allwo ſich dann der alte Adel in groſſer 
Menge verſammlete / es wurden auch gewiſſe 

Turnier⸗Geſetze gemachet / vermoͤg deren 
man keinen zum Turnier⸗oder Ritter⸗Spiel 
zulieſſe / welcher nicht von gutem alten adeli⸗ 
chen Stand ware / oder welcher aus ſeinem 
Stand geheyrathet hatte. Es durffte ſich all⸗ 
da keiner ſehen laflensweicher ein Noth⸗Zwin⸗ 
ger / Blut⸗Schaͤnder / Ehebrecher / Entfuͤh⸗ 
rer ehrlicher Weibs⸗Perſohnen / ein Gottes⸗ 
laͤſterer / Todtſchlaͤger / Rauber / Unterdru⸗ 
der der Gerechtigkeit / Verfolger armer 
Wittwen und Waiſen / keiner / welcher uns 
treu gegen feinem Herrn / Feldfluͤchtig vor 
dem Feind / oder ſonſt mit dergleicheuLaſtern / 
oder Verbrechen / behafftet ware / ſondern / 
wann ein ſolcher kame / uad wolte mit dem an⸗ 
dern in dem Turnier rennen / ſtechen / oder 
fechten / ſo wurde er nicht nur allein von der 
Verſammlung verſtoſſen / ſondern er muſte 
noch zu feiner groͤſten Beſchimpffung vorab 
len und jeden aus denen Schranden reitten / 
welches eben alſo ware / gleichwie jetzo / wann 
die Solda ten auf dem Eſel ſitzen darum dann 
fo waren dieſe Turnier ⸗ und Ritter⸗Spiele 
ur ſonderbahrer Aufnahm deß alten Teut⸗ 
Phon Adels angeſehen / und Damit derſelbe 


BR. 
nicht nur allein an Feine ſolche Perſohnen vers 
heyrathete / weldye nicht auch Stifft ⸗und 
Turnier⸗maͤſſig maren / fondern es friſchten 
ſolche Turnier ſelbigen auch ſonderbahr an / 
ſich im Reitten / Rennen / Lantzen⸗Stechen 
and Schwerdt⸗Fechten allezeit geuͤbet zu 
machen / damit im Fall der Noth er auch den 
Feinden ernſthafft begegnen / und ſich mit ih⸗ 
nen tapffer herum ſchmeiſſen moͤchte. Ja dar⸗ 
durch wurde gleichſam der Adel gezwungen / 
ein ehrbahres gottsfoͤrchtiges und tugend⸗ 
‚hafigesLeben zu fuͤhren / damit er nicht auf oͤf⸗ 
fentlichen Turnieren außgeſchloſſen / und aͤr⸗ 
gerlich beſchimpffet werden moͤchte. 

So viel gutes aber als dieſe Turniere an⸗ 
fangs in ſich hatten / und allein zu Befoͤrde⸗ 
rung der Tugend angeſehen waren / ſo hatten 
ſie doch auch ihre Gebrechen / und waren vie⸗ 
len Gefaͤhrlig keiten unterworffen; Dann 
weilen allda ein jeder den Sieg und Ober⸗ 
hand darvon tragen wolte / ſo gienge es ſehr 

itzig zu / alſo / daß kein Turnier vorbey lief⸗ 
fe / auf welchem nicht ein oder anderer tapffe⸗ 
rer Held ſein Leben jaͤmmerlich einbuͤſſen mu⸗ 
ſte / welches dann die Geiſtligkeit veranlaſſet 

at / wider ſolche Turnier muͤndlich und 
ſchrifftlich ſich zu ſetzen / und dergleichen Blut⸗ 
Vergieſſungen / welche allein um eitele Ehre 
zuerlangen geſchahen / zu mißrathen; wor⸗ 
nach dann endlich ſolche Ritter⸗Spiele und 
ernſtliche Turniere aufgehebet / dardurch aber 
leyder dem Adel das freye Thor eröffnet 
woͤrden / daß ku ſich dermablen in. Uns 

I - 8 
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gerechtigkeit / Unterdruckung der Wittwenn. 
Waiſen / An⸗ſich⸗ iehung fremdẽ Gutes / und 
dergleichen / ſich oͤffters ungeſtrafft / und un⸗ 
geahndet beſchmuͤtzen darff / mithin dem Adel 
hoͤchſt nutzlich waͤre / noch heutiges Tages 
ſolche allgeme ine Verſammlungen deß Ritter 
maͤſſigen Standes zu halten / wobey zwar die 
alte loͤbliche Geſetze alle heobachtet / hingegen 
das Todt⸗gefaͤhrliche Fechten unter wegen 
gelaſſen werden koͤnte / welches dann den 
Zeutfchen Adel / gleichwie vor Zeiten / bey ak 
len andern Nationen in hoͤchſten Ruhm 
Wuͤrde und Anfehen bringen wuͤrde . 


t PR 4 

run haben wir / hochguͤnſtiger Leſer / in 
diſem erſten Theil den Paͤbſtl. Hof und alle 
uͤbrige Höfe deß gantzen Roͤmiſchen Reichs / 
von dem hoͤchſten Haupt dem Roͤmiſche Kay⸗ 
fer anfangend / durchgangen; ich verhoffe/ 
daß ic) hierinnen durchgehends die gruͤndliche 
Wahrheit / ohne einige Paffion/ alſo geſchrie⸗ 
ben / daß ſich gar niemand hieruͤber zube⸗ 
ſchweren Urſach haben moͤchte / oder ſolle; 
ſolte aber aus menſchlicher Schwachheit / wi⸗ 
der mein Wiſſen und Willen in ein⸗ der ans 
derem etwas eingeſchlichen ſeyn ſo jemand 
wider die Wahrheit nur im geringſten pr=- 
judicirlich waͤre / fo will ich daß ſolches eben 
als nicht geſchrieben feye. Ich glaube anbey / 
daß dieſes geringe Wercklein / ob ich es ſchon 
vor keine Vollkommenheit außgiebe / dannoch 
viele Liebhaber finden werde / welches mich 





x 






= le Tr 2ER Zn 

‚dann veranlaffen wird/ mit Göttlicher Gna- 
des nächfiens auch auf den anderen Theil 

‚und darinnen alleübrige Europaͤiſche / dann 
endlich aufden dritten Theil, und Darin alle 
Aſiatiſche / Africaniſche / und Americanifche 
Hoͤfe / Laͤnder und Provintzen umflandlich zu 
beſchreiben / zu gedencken. 

Indeſſen wuͤnſche ich von dem Alſmaͤch⸗ 
tigen GOTT /Schoͤpffer Himmels und der 
Erden / allen Chriſtlichen Potentaten / ſon⸗ 
derbahr aber unſerm Allerglorwuͤrdigſten 
Roͤmiſchen Kayſer / und allen Geiſt⸗ und 
Weltlichen Reichs⸗Staͤnden / den Geiſt der 
Einigkeit / daß ſie Preißwuͤrdigſt in Fried 

‚und Ruhe dermahlen / und auch 
fuͤrtershin ihre Nachkommen 
alſo Beier DIR ander 





Der merckwuͤrdigſten Sachen / 
fo in dieſem Politifchen Paffagier 


enthalten. 
DU AHen, Reichs⸗Stadt. 1110 
OA Aalen / R.St. 1133 


XAecebte gefuͤrſtete im Roͤm. Reich 118 
Albenſperg und Traun / Reichs⸗Grafſch. rosz 


Academien in Paͤbſtl. Landen 332 

Academien deß Roͤm. Reichs 90 

Academie zu Mayntz 14 
z » „uSrier 2154 
s su Drag ut 788 
ss zu Breßlau 5 2 180 
z » in Bayrn / zu Ingolſtadt209 
» s inSahfen/ /⸗ 236 
22 —— —7 1.265 
s s imChurPfaälsifihen  _ 295 
ss im Chur⸗Braunſchweigiſchen · 324 
es. in Salgburg eo 349 
⸗zu Biſannz 359 
ss mBamberg . 371 
ss zu Würgburg 383 
s zu Dillingen | 422 
ss zu Paderborn 438 
⸗⸗zu HOsnabruck -51 
oe zu Wienn 77 
ss zu Graͤt * 599 
s zu Inſpruck 628 
⸗23 


üEERRXXIXXXXXXX 


zu Hall in Sachſen 7is 
ee Aca⸗ 


Begiſter. 
icheme i 978: 


1 


„+ zu Helmſtaͤtt s02 
3 zu Gripswalden 817 
es 5 zu Roſtock 2.836 
s # s zu Tübingen. 360 
s.# s zu Marpurg 887. 
es; : zußtinteln 887 
ss s: zu ®iefen 887 
⸗⸗2zu Hollſtein⸗Gottorff 929 
ss s: u Zurin 956 
ss zu Coͤlln 1109 . 
Agſtein gig, & 829 
—2 deß Biſthums Merckwurdigk 301 
Aichſtaͤtt / die Stadt 396 
Ainsberg — 
Alps Stadt 945 
Altenburg, Stadt 768 


Ambras / ein ſchoͤnes Schloß‘ und sare Kun 
Kammer 


Amelburg/St. 2 * 
Ameriea / Weit⸗Theil / wann er ‚erfunden, 6 
Ancona Marggrafſchafft 28 
Ancona’ Stadt - | 28.& 35 
Andernady/ eine Stadt 161 
.. Reichs’ Aebtiffin _ Er 
—* Fuͤrſtenthums Merkmirdigker 
952 
AnpaltsDeffaui he Linie Ä 963 
29838 Allen a Linie 68 
⸗ ⸗ oͤtzgauiſche Linie 957 
s s 5 Cöthifche Linie | 967 
⸗ J ⸗ 


N . = A 


| Anfoacs s Zeandenburgiſhe en fen / 


— — —— fft 161.4: 


Auguſtus / woher — Naͤhme 
| Bi ein warmes zu Baaden * 


WBesgiſter. 











ſiehe Brandenburg Anſpach. 
Antwerpen / St. RS 
rl St. 


Zofa/ >48 
leid, fürft. Hauſes Merekmihdigß: 977 


Aſchaffenburg / St. 141 
Aſche / oder Aſch / ein uraltes Stamm Hauß 

der — 66 
Aſti / St —— 
Auerfoergifipen fuͤrſtl. Hauſes — 

digkeiten. . 15 
Augſpurg / Reichs⸗Stadt. 19 


Augſpurger Bißthums Merdwürdige, gi | 


Avignon/ Stadtund Hergogthum 8 


re Marggrafthumg ‚Mr erck 
wuͤrdigkeiten. RR 
Baaden / Baadiſche Linie | — 
Baaden / Durchlachiſche Linie 0897 
Baaden/St. ee . 
BaadenWeilgr/Stadt: ——— 
Baar / Landgrafſchafft * 
Baind / Reichs⸗Abtiſſin * — 
Bambergiſchen Bißthums Mereiniadi 
keiten. »367 
Bamberg’ Stad 
Barby and Ditlingen Reihe Bf > 


Barı 


Bardewid / St. 


Begiſter 
Baro / was es heiſſe. — 
Baßler Bißthums Merckwuͤrdigkeit. 
Baſel / Stadt. 
Baſſenheim / freye Reichs⸗Herrſchafft. * 
Bapreutifchen Hauſes Linien. 777 
Bayreuth / St. 792 
Bayriſcher Creyß. 











— 6 W— 


Bahyriſch Hertzogliches Votum. 


Bayern / deß Chur⸗Hauſes Merdivirdigs 

keiten. 196 
Beichlingen / Reichs⸗Grafſchafft. 103 
Benevent / Hertzogthum und Stadt. 28 
Bensberg‘ oder Bensburg. 295 
—— Reichs⸗Grafſchafft. „1103 


Beraun / 
‚Berchtolsganengefünfiete Probſteh Merdr 
wuͤrdigkeiten. 546 


Berg / Cloſter. zı5 
Bergen Hertzogthum ! 2gt 
Berlin ; 264 
Bernburg’ St, 970 
Bern: Cafe, Schloß 152 
Biberach / Reichs⸗Stadt. 


1128 
Bibliothec / beruͤhmbte zu EN a Ber 
Bibliothec / offentliche zu Wien 572 
Bibliothec / groſſe zu Wolffenbůttel * 
Bingen / St. 
Sf Ertz-Biſthums Merd wurdigkentet 


8 
Biſchoͤffe deß Roͤm. Reichs, wie viel is 
Blanckenburg / Graffſchafft 
Blanckenburg / Reichs⸗Fuͤrſt a 
* 


Regiſter · 





Boden⸗See 37.460 - 
he Königreich und deſſen Merckw = | 
— Brodt / St. = | en 
Boͤckelheim Stadt - 291 ; 
Bonn’ St. “. 161.163 
Bononia St. : 26 
Bopffingen/ Zeichs⸗Stadt 1133 
Borgeto⸗See 33 
Bouillon 8 
Bracciano⸗See 
Brandenburgiſchen Chur; Haufes Dart 
wuͤrdigkeiten 


BeandendurgifiheLands-Eintheilung — 
Brandenburgiſcher Haͤuſer Abtheilung 74 
Brandenburg: Anſpachiſche Linie 739 
Culmbach⸗ Bapeeuilde 
inte 
Brannfehreige£inebungifhen —— 
Merckwuͤrdigkeiten 
Braunſchweig⸗ Woffenbůttliſchen Haufes 


Merckwuͤrdigkeiten 790 
Braunſchweig⸗Beveriſche Line 797 
Braunſchweig St. 809 
Bregentz Grafſchafft *. 636 
Breitbach / St. 161 
Brehmiſchen Bißthums u 

73 
Bremen Reichs⸗Stadt . 738-1114 
Bremerförde : 738 
ee 


veßlau 179 
Drei Minroni Geburts St._ 290 
Brig 


* 


Regiſter. 


Brieg / Hersogthum 175 
Brirner Biſthums Herckwuͤrdigkelten 473 
Brocksberg / beruffener Berg 32 
Bronhorſt / Reichs⸗Grafen 1104 
— St. 161 
ruͤgg 698 
Bruͤn / St. 180 
Bruͤſſel 692 
Brundrut / Stadt und Schloß 481 
Brunsbuͤttel / St. 928 
Bruchſel / Reichs⸗Abtey 1082 
Buechaw gefürftete Keiche-Abtifin 1083 
Buechau / Reichs⸗Stadt 1133 
Buchhorn 1133 
Buͤtow / Stadt 


Buntzel / oder Boleslavia 

Burgauiſcher Marggrafſchafft Merckwu 
digkeiten 634 
Burggrafen / wer ſie ſeynd 338 
Burghauſen / Stadtund Regierung zay 
en Creyſes Merckwuͤrdigkeiten 


und Laͤnde 81, 638.703 
Buricheid Heichs — 1085 
Kam Grafſchafft | 206 

Camin / Stadt und Fürftenthum 822.975 


Cardinaͤle / wann fit aufgefommen! von ihrer 


Wuͤrde und Anzahl | 43 
Carlsbad / St. 172 
Carlſtein / vornehmes Schloß 177 


Carmagnola 
Caroli Magni Schenckang gegen der R 
Kirchen / 
a an 1} Er 


Beesgiſter. 


En St. 1 10 
Caſſuben / Fürftenthum 259.823 
Caſtel / Reichs: Grafen - | 1101 
Ehambery St. ER 944 
Charle⸗Roy „209 
Churer Biſthums Merkwürdigkeiten. _ 528 


Churfuͤrſtl. Wurde Anfang Nahmen / Der 


u 


richtung Anzahl 131 
Cilley / Graffſchafft 590,92 
Civita⸗ Vecchia / Stadt und Meerporr 2734 
Claudius Tyberius Kayſer — 
Cleve / Hertzogthum 260 
Coblentz / St. 152.U.53 
Coburg / St. 769 
Cochem / St. 152. 
—— des chur⸗Fuͤrſtenthums Merckwuͤrdig⸗ 

158 

Coͤlln / Reichs⸗ Stadt 1109 
Coesfeld = 
Coͤthen / Stad 270 
Colberg / Stadt 323 
Colmar / Reichs⸗Stadt 1113 


Coloredo / Reichs⸗ Grafen 
Commenduren / was ſie ſeyen und wie * 


— 


cormregationes und Date Berfrumangen 
in Rom 
Conſtantini er Schenckung gegen om 

MNoͤmiſchen Kirchen 

Eojtanser Biſthunis Merckwuͤrdigkeiten * 
Coſtantz eine Oeſterreichiſche St. 417.637 
Corveh gefuͤrſte wu Merckwuͤrdigk. * 5 — 

17) 


\ x 


Regifter, 
Train des Hertzogthums Merckwuͤrdigkeiten 


609 ° 
Creutzenach / St. 292 
Cranach / Beitung Br,‘ 
Cronberg / Reiche. Grafen 1098 


Erofjen / Hergogthum 260 
Croy / Fuͤrſtl. Hauſes Merckwuͤrdigkeit. 1052 
Culmbach / Brandenburgiſ. Hauſes Merck⸗ 


wuͤrdigkeiten 776. 79 
Culmbach / Stadt 78% 
Czackethurn / Teſtung 592 
Ctzas lau / des Zißka zum. 73 
Danneberg / Reichs» Graffchafft .. 32a . 
Darmitatt 886 
Demeneck / Berg Schloß 363 
Dernbach / Reiches Grafen lot 
Demi = 
Diermarfien 


— Fuͤrſtl. Hauſes Meriürdige 

feiten 999 
Dillingen Augſpurg · Biſchoͤffl. Reſidentz 422 
Dionyſii Areopagitaͤ heiliger Leichnam liegt 





zu Regenſpurg 455 
Donau / Urſprung derfelben Ä 1o2t 
Donau Eſchingen 


Donau s. Oeſterreiſche Donau⸗ Städttein 
in Schwaben 537 
Donnersberg beruffenes Gebuͤrg 293 


Dormmund / RSt. 1118 

Dreßden / St. 135. 263 

Duderſtatt 148. 

Durlach St. Se gat 
— Yaas a 


2 Duͤn⸗ 


Duͤnckelſpiel / Reichs⸗ Suse 
Duͤrnſtein * 
Duuſſeidorff / OSt. E — — 

an Reichs⸗ Grafen 


—* Fuͤrſtl. Hauſes BR 


Ehrnbseitftein 
Ehrenfels, Steiche- Grafen 

Eichsfeld ein Mayntziſcher BR. 
eine Stadt ı berühmt von £ 


—59 Stadt 
Elchingen / Reichs⸗ Abtey J 
Ellingen Land/ Commendur it Sud 2 
Elſas⸗ Zabern el 
Elwangen / der gefürfteten Poobften © 
wuͤrdigkeiten 
Embden / St. 
Engern Herbogthum ———— 
Erbach / Reichs⸗ Grafen - 110 
Erbſchencken von Limpurg / Beides ien 


Erden / was ſie in ſich halte 

Erd- Kugel / wieviel Meilen groß 7 
Erfurt / Stadt en # 143 
Erlang St. - 783 
Erpel / St. 61 
— — Reichs — 104 


Erb-Bifchöffe im Rom. eich / wiebiel 17 
Erbe Hergogs wer er iſt ' 337° 


Eſchwege St. 0 882 
Eſſen / Heichs-Nebrifin © 1083 
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Kegiſter. 
gr liegt zu Motten begraben 321 
uropaͤ befondere Merckwuͤrdigkeiten 9 
Euthin / —58* zu vuͤbeck Reſi identz 526 


Eyſenach St. | 769 
me Orafen 1092 
emern Inſel 227 
Serrara St. 26. \ F 
Flandern 
Forchheim / St. vontn Pilati Geburts, * 
— | 2 
ranckenthal St. 292 
ranckfurt am Mayn Neichs- Stadt Lıız 
ranckfurt an der Ode 
raͤnckiſchen Creyſes Linder 
reyſingiſchen Biſtthums Merdwürdigkeis 
ten 44T 
Seepfingen St. Ä 446 


Friedberg Reichs⸗ 1116 

Friederichsburg / Stadt und Sioß - 

Fritzlar / Stadt 

Fuͤrſten des Reichs / wer ſie ſeynd 334. er 

Fuͤrſtenberg / Neichs-Grafen 1094 

——— Fuͤrſtlichen Hauſes ——— 

igkeiten 

Fuͤrſtenberg Heiligenberg- oder Batanber 
gifche Linie . 

Süritenberg Blumbergifcher oder mögtirhi 
ſche Linie 1027 


Fuͤrſtenberg Stuͤlingiſche Linie 1028 
— gefuͤrſteten Abtey Merckwuͤrdigkei⸗ 


833 
Aaga 3 Ful⸗ 


Regifter. 
ulda / St, 


Gandersheim Reichs Abtißin. 


534 
1084 


Gaſtein wunderliches warmes Baad 350 


Gebelhauſen / St. 

Gefuͤrſtete Reichs⸗ Praͤlgten 
Gehlenhauſen / Reichs⸗Stadt 
Gengenbach / Reichs⸗Stadt 


Gengenbach / Reichs⸗Abtey 


Gent / Stadt — 
Gerenrode / Reichs⸗Abtißin 
Gernsheim / Stadt 
Geroldseck / Reichs⸗Grafen 
Geyer / Reichs⸗Grafen 
Giengen / Reichs Stadt 
Gif horn / Stadt und Schloß 
Gleichen / Reichs⸗Grafen 
Gleichenſtein / Schloß 
ht — 
Sloggau, Hertzogthum 
Glocken / groſſe zu Gent 
Goͤrtz / Stadt und Grafſchafft 
Goͤttingen / eine alte Stadt 
Goßlar / Reichs⸗ Stadt 
Gotſche / Stadt und Land 
Gradiska / Grafſchafft 
Graͤtz / Staddt 
Grafen des Reichs 
Graf / was er bedeute 
Grafeneck / Reichs⸗Grafen 
Greiffenhage 
Groͤningen / Stadt 
Groſſer Haff 


175 


612 
317. u. 323 
1113 
610 
999 
‘89 
1086 
1085 
1095 
822 
808 
812 
Gru⸗ 


AL Baum 2m sm 


Regiſter. 
——— Hertzogthum und Schloß 31 317 


Bruͤmniz / Schloß 264 
Haag / Graſſchafft F 206,1. 1093 
Haarburg / Stadt | 318 
Hagenau / Neichs- Stadt | 1112 
Hailbronn / Reichs: Stadt _ 1126 


Halberſtatt / des Biſthums / jetzo Ya 
thums Merkwürdigkeiten 


Halberſtadt a 
Halle / Stadt 115 
Hamburg / Reichs⸗ Stadt 1117 
Hameln / St. 7 3168. 323 
Hammerfpach / Stadt! 13 
Hanau / ea 1089 
Hanonia * 
Hannover / St. 


Hannfee- Staͤttiſchen Bundes Anfang und | 
ihre Eintheilung 


Havelberg / Beftung a 
Hatzfeld / Reichs⸗ Grafen 1093 
Hech / bey 500. Jahr alt 293 
Hechbach / Reichs: Abtißin 1084 
Heiligenſtadt 141 
Helffenſtein / Reichs⸗ Grafen 1099 
Hennenberg / Fuͤrſtenthum 276 
Hennegau 699 
Herford / Reichs⸗ Abtißin 1084 
Herford Reichs Stadt 1117 
ie wer fie un - 
ergogenbufch / Stadt 


9 Land» Sraffchafft erdwird 2% 
eiten 
Anna 4 He 5 


- Helfen: —— 
Heſſen — —— 3 — 71 
Heſſen⸗ Rheinfelſiſche Linie 8 
re Rothenburgiſche — 
Heſſen⸗Won friediſche Linie 
Heſſen⸗Darmſtaͤttiſche Linie 
Heilen Homburgiſche Linie 
Heydelberg / Stadt 


- Hildesheimer Bifhums Mercwuͤdigt 424 


Hilikrod / Graffchafft Ra. * 162 
Hirſchfeld / Fürftenthum 883 976 
Be! an und iem m | 
ochberg / Veſtung und Grafſcha 
een! Grafſchafft 
Hoͤchſt / Stadt 
Hohenberg / Grafſchafft 
Hohen⸗Embs / Reichs⸗Grafen 
Hohenlohe / Reichs⸗ Grafen 
Hohen⸗ Schwangau / Graffchafft _ 206 
Hohen- Waldeck / Reichs⸗ — ‚1096 
Hohenwiel / Veſtung — 
oenſchen Zauſes Merckwr d ⸗ 


He Meiniſcher — 5 | 


Hollitein Frantzenhagiſche Linie 0 1. 
Hollſtein⸗ Sonderburgiſche / oder Cat Y 
ſche Linie er: 
SHollitein- Auauftusburgifche Eine, 
Hollſtein⸗Wiſenburgiſche Linie 
Hollſtein⸗Nordburgiſche Einie 
Hollſtein⸗ Ploͤniſche Linie 
Hollſtein⸗ a einie 





Holl 






— 


Regiſter. 


Ʒʒonem⸗ Gottorfiſche Linie 925 
Homburg / oder Homberg 883. u. 886 


Hoya / Grafſchafft und Stadt 320.u. 1105 
Hundsruͤcken | 
Huß / wird zu Coſtantz verbrannt 


Hußinetz / des Huſſen Vaterland 
Jaͤgendorff / Hersogthum . 17<.u/ror 


SSR 


| a! Herkogthum 175 
Iburg / oder berg 500 
Imperium , woher der Nahme 9 


ngelheimy Kayſers Carl Geburt- St. 290 

nfprucf/ St, 624 
ohann von Lenden’ falfcher Prophet 512 
ohanniters Meifters Merckwuͤrdigk. 545 


fees Reichs⸗Abtey 1080 
Iſenburg / Reichs⸗Grafſchafft 1090 
Iſni / Reichs⸗ Stadt 1131 
Juden im Roͤm. Reich geduldet 117 

udenburg Stadt 590 
uͤlich Hersogthum und Stadt 291. u. 293 
ulius Caͤſar / erfter Römifcher Ranfr ss 


Julina / Stadt / vom himmlifchen Feuer ver⸗ 
zehret 


* 815 
Juſtingen / freye Reichs⸗ Herrſchafft 1097 


Kaͤrnten / des Hertzogthums Merckwuͤrdig⸗ 

keiten 498 
Kalenberg  Herkogthum und Schloß 315 
Karnovienroder Karnau / Fürftenthum 1051 


Kauffbayern / Reichs⸗Stadt 1030 
Kautzenberg | 292 
Katzen⸗ Ellenbogen Grafſchafft * 


Kayſerthums / des Roͤmiſchen Anfang ⸗ 
9J Ananas Kayſer 


Be 







ay RE .. 
Kahſer der jetzige ex‘ BE," 


Kayferthum das ——— ein Wahl NR J F— 
Kahſerthum Roͤm. ob es Monarchiſch 68 
Kayſerl. Gewalt und Regalien jun 
Kayſere / wieviel geweſen in ER 
Kayſerin / der Roͤmiſchen Anſehen 4: : 
Kayſersberg  Meichs- Stadt 
Kayſersheim / Reichs⸗ Abtey 


— — 

Kayſerslauteren * 1292 
Kayferd Waag / groſſer See 92 
Kayſerswerth / Stadt162. 163u. 
Kempen / St. 5162, 1 164 
Kempten eiche-Stadt — TED 
Kempten’ Stifftes Merckwuͤrdigkeite 937, 
Kielı Stadt — , 


Kinder zu Hameln / durch einen Ra zenfaͤnger 
verfuͤhrt. 
Kirchberg / Reichs⸗ Grafen 
Kirchberg / ——— 
Kirch⸗Hof ſehr ſchoͤner 
Klagenfurt / Stadt > 
Konigseck / Reichs⸗ Graffe 094 
Koͤnigsgraͤtz Stadt — 
— Reichs ⸗ Graffe 1092 
Koͤnigſteiniſcher Land⸗ Strich Bere 
Kriechingen Reichs» Örafen — 
Kueffſtein / Veſtung 263, 
Kuttenberg / Stadt Schloß 173 1.79 
Labach =. 
adenburg / Stadt und Schloß 
———— * 


2 


Regifter, * 
Landau St, 2115 
Land⸗ Grafen / wer fie ſeynd 338 
Landshuet / Stadt und Regierung 206 
Lauen⸗/ oder Lowenburg in Pommern / St. 


Laußnitz / Fuͤrſtenthum 232 
Laxfang 270 
Leiningen / Reichs⸗ Grafſchafft 1090 
Leipzig Stadt 235 
Leuchtenberg / Land⸗ Grafen 206 
Leuthkirch / Reichs⸗Stadt 1131 
Liechtenſtein / Fuͤrſtl. Hauſes Merckw. 1046 
Liegnitz Herkogthum 175 
Limburg / Hertzogihum 695 
Limpurg / Reichs⸗Grafen 1100 
Lindau’ Reichs⸗ Abtifin ‘1083 
Lindau, Keiche- Stadt. 1127 
See Fuͤrſtl. Hauſes Merdiwürdig. 991 
ben. 6 


692 
Loͤwenſtein / Zürftl. Haufes Merckwuͤrd 1070 
Loretto / St. 35 
Lothringen / entzieht ſich dem R.Reich 976 
Luͤbeck / Reichs⸗Stadt 1112 
Luͤbecker Biſthum Merckwuͤrdigkeiten 521 
Luͤders gefuͤrſteten Abtey Merckwuͤrd. 542 
Luͤneburg / Hertzogthum und Stadt 313.u.323 
Luͤttich des Bifthums Merckwuͤrd. 485 
Luͤttich St. 489. 90.1. 92 
Luxemburg / Herzogthum u. Stadt 695. 1.96 


Mähren’ Hertzogthums Merckwuͤrdigk. 174 
Magdeburg, Herkogthum 2954u. 711 
Magdeburg / St. 714 
Maltheſer Ritter⸗ Ordens Anfang — 








Kegifter..- 

bee [ihr Graſſchaf a 

Mannheim — 
— Reichs⸗Grofſchafte 
Mansfeldiſch wunderbarlicher Se — 
Marpurg / Stadt 
Marchtal / Reichs⸗Abtey 
Marggrafen / wer ſie ſeynd 
Maria⸗Cell —— 
Maria⸗Saal in, 
Marc und SteidarHeiche, Herta ‚rıo 
Martinswand berühmter Berg — 
Maſtricht / Veſtung — 
Mathildis Schendung zur Dem, ch 
Maximin / Abtey 
Mayngau 
Maynß / Stadt 
Mapnsifchen Ehurfuͤrſtenthums Wied 

digfeiten 2 
Meinungen’ Stadt 
Mechelen 
Mecklenburg Hergogthum 
Mecklenburg⸗ Schwerinifche einie 
Mecklenburg⸗ Strelitziſche Linie 


Meckenheim / St. — 
— unterſchiedliche Nahmen und € inth 

ung ee 
Memmingen Reichs⸗ Stadt 117 
Merſeburg / Stadt 413. u. 17 
Minden / Fuͤrſtenthum 979 ° 
Mittägige Welt / oder Magelanica Terra 6 
Anternaͤchtliche / oder Nord⸗Welt — 
Moͤßkirchen 


Mompelgard / gefuͤrſtete Grafſ —— 


Regiiter, 
Montaban / Stadt . | 152 


Montferrat / Hertzogthum 946 
Montfort / Reichs⸗Grafſchafft 1093 
Montroyalı Schloß 124.53 
Mons / Stadt 699 
Monſtiers * 245 
Montmelian k 945 
Moßbach / ein uraltes Schloß 289 
WMuͤhlhauſſen Neihsr Stadt 233.4. 1114 
Wuͤnchen / Stadt und Regierung 205 
Muͤndelheim / Graffchafft 206. u. 1095 
Muͤnſter / in Mayenfeld ur 15% 
Muͤnſteriſchen Biſthums Merckwuͤrdigk. 507 
Muͤnſter / Stadt 611. und 12 
Muͤnſter im Gregorien⸗Thal / Reichs⸗Abtey / 
1081. und Reichs⸗Stadt 1116 


Muͤnſter / das niedere in Regenſpurg 1084 
Muͤnſterberg / Hertzogthum 175. 76. 4. 1017 
Muͤntzen des Reichs 95 
Muldau- Fing 177 
—— u. 1036 
Murbach / Sti ee 542 
Namur 

Na Hau Schloß 


7909 
‚N 1/2 
VNaſſauiſchen Daufer Merckwuͤrdigk. 1002 
Naſſau⸗Siegiſche Linie 100 





1005 
Naſſau⸗Dillenburgiſche Linie 1007 
Naſſau⸗Hadmariſche Linie . .. 2019 
Vaſſau⸗Sarbrlick / Reichs⸗Grafſch. 1089 
Naſſau / Stadt 101L 
Vellenburg / Grafichafft 636 
Neucaſtell 261 


Neuburg / Herzogthum 291.92. 1.95 
eun 


— — 


— Kegiſter. 





Neun / oder Neuenhauß 473 
Neuß / Stadt | 162. u. 163 
Niclasburg 1001 
Vidda / Stadt und Graffchafft 837 
Niederlande / die Deiterreichifche 701 
Nieder⸗ Sächfilcher Creyß 8 
Nieport oder Neuport 698 
Nivelle z 694 
Nördlingen / Reichs: Stadt 2125 
Nomeni / Fuͤrſtenthum 976 
Nordhauſen 233.4, 1115 
Voſtitz / Reichs⸗Grafen 1101 
Nothafft / Reichs⸗ — 1101 
Dberehenheim/ Neichs- Stadt 11ı$ 


‚Dber-Rheinifchen Erenfes Länder 84 
Dber- Sächfifchen Creyſes Länder 83 
Oels / Hertzogthum 175. 1.858 
Deiterreichifchen Creyſes Länder 81 
DeiterreichifchenHaufes Merckw. 3 37.11560 


Dettingifchen Haufer Merckwuͤrd. 1038 
Detting-Spielbergifche Linie 1041 
Oettingiſch⸗ Fuͤrſtliche Linie, 1039 
Detting Waillerſtiin 104t 
Oetting⸗ Katzenſteiniſche Linie 1043 
Dettingen Reichs: Grafen | 1194 
Offenburg 11431 
Oldenburg 926. 1103 
Dlmüg / Stadt und Biſthum 180 ; 
Oppeln / Hersogthbum 175 
Oranien / Hertzogthum 161 
Oranienburg / Schloß | 264 


Orlamuͤnde / St 


le a a ES a > San a Zn nn = an a, nn 2 un 


ans ns | Me u 


Regifter, 


Ortenburg / Reichs⸗Grafen | 1091 
nn Biſthums Merckwuͤr dig⸗ 
32h 1.500 

Ofnabrudı Stadt, Ä 500 
Oſtende 698 
Dit-Srießländifchen Hauſes Merckw. 1019 
Ottenbay ern / Meihs-Abtey  - - 1087 
Oxenhauſen / Reihs-Abten - 1079 


Pabſthum des Romiden Anfang / Herrüich⸗ 
keit und Macht 15 
Paderborniſchen Bißthum Merckw. 431 


Papenheim / Reichs⸗Grafen 109 J 
Vaſſauiſchen Biſthums DENN 
Patricii / wer ſie ſeynd — 
Patrimonium St. Petri 27 
Perlen, Fiſcherey 464 
Perlen in Bayern | 211 
Perugia 27. & 34 
en. Reichs⸗ Abtey 1080 
Pfaltz / die obere 206 
Pfaͤltziſchen Haufes Merdwaͤrdigkeit. agt 
Pfaltz / die untere 289 
Drälßifcher Haͤuſer Abtheiung 719 
Pfaltz Neuburgiſche Linie 721 
Pfaltz⸗Zweybruͤckiſche Linie 724 
Pfaltz Birckfeldiſche Linie 725 
faltz⸗ Sultzbachiſche Linie 722 
fortzheim 901 
———— Reichs⸗ Stadt 1131 
hilippsburg / Veſtung 402 
iemont | 947. 
Pinnebergs Reichs⸗Grafen 1103 


Pipin Schenkung zus diom. Kirchen 21 
Pla⸗ 


—— nen 


h 


Regiſter. 


Planeten / wieviel an deren Nahmen 4 
Pleſſen / Reichs⸗Freyen 1093 
Pommern das hintere 259. dasfordere Io 

Pontii Pilati Geburts-Stadbt 39 
— Fuͤrſtl. Hauſes Merckwuͤrdigk. ers 

I 

Pruͤm / Abtey / Anfang Er IT 
Pyrmont / Reichs⸗ —— 1092 
Queckſilber / das beſte. 4 
Quedlinburg, Sehe iin 2 233.1. 1082 
Rantzau | 926 
Naftatt . 9009 
Matibor ı Herkogthum u Ä 175 
Ravenna / Stadt - 264,36 
Ravenſpurg 1129 
Ratzeburg / Fürfienthum 834 1.975 
Rechberg / Reichs⸗Grafen 1097 
Reckheim und Aſpermont 1106 
Regenſpurger Biſthums Merckwuͤrd. 450 
Regenſpurg 1119 
Reichenau / Reichs⸗Abtey 14. u. 1079 
Reicherſperg 5* Serſchae lol 

Reichs⸗Hof⸗ Rath 104 , 
Meiche-Cammer- Gericht - | 105 


Reichs⸗ Gericht zu Rothweil 
Reichs⸗ Gericht er Altorif bey Beingan 


Reichs⸗ Bear wieviel / und was fie vor — 3 


PUR er 122. u. 28 
eichs⸗Praͤlaten 533.4. 1079 |. 
Reichs/Abtitinnen * 1083 


Reichs⸗ | 


BKegiſter. 
Reichs ers ” - 1189 
eiche-Ditterfchaff Merckwuͤrdigkeit. 1134 
Keligionen / wiebiel in dem Roͤm. Reich tole⸗ 


riret werden. 115 
gteineck / Reichs⸗ Grafſchafft 1099 
Kefervatader Herren Chur fuͤrſten 77 
Reſervata der Herrn Neichs- Stände 78 
Reuſſen / Reichs⸗ Grafen 1091 
Reuttlingen 1124 
Rhelnfels / Veſtung — 
Rhein⸗ Grafen 


1088 
bein. StäbterbievierÖefterreichifihe 635 
Rheinitein? Reiche:Grufen 1104 
Rietberg / Reichs, Grafen 1104 
Ruter⸗ Orden des Roͤmiſchen Reichs 10 Ä 
Hritter- Drden St. Nuperti__ 353 
Kitter- Orden U. L. Frauen Kerfündig. 00 
Ritter Otden St. Mauritii und Lazari — 
Rieß / ein groſſer 600 
Koömifchen Reichs Anfang — 
Roͤmiſchen Kayſerthums 5 estheilung sg 
Roͤmiſchen Kahſerthums Graͤntzen 86 
woͤmiſchen Reichs Kriegs⸗ Macht 97 
Römifhe Kupfer ſeynd Könige In Sermes 


| 115 
SRömifhen Könige Merckwuͤrdigkeit. 125 
f 


Rötteln/ Herrichafft 99 
Doggenbung Reiha-ibtep ; 1080 

29 
omaßna ober Romania 26 
Komuliund Remi Herkunft 3 
Roßheim / Reichs: Stadt ; 1116 
Doftort, Grafſch u 


834 
a Diot- 


Re iſter. a 
men Reichs: Stadt 1125 


Rothen⸗ Münfter Reichs Stadt 1085 


Rothweil / Reichs: Stadt . IMG 
Rügen Inſel 814 
Saalfeld / Keichs-Abtey 1082 
Saala / eine Stadt 


602 

Sachſen⸗ Lauenburg / des, ee 

Merckwuͤrdigkeiten | 1.907 
Sachen Chur⸗ Haufes und — 

Saͤchſiſchen Haͤuſer Merckw. 226. 1.744 


Sachſen⸗Weiſſenfelſiſche Linnie4⸗ 
Sachfen- Merſeburgiſche Linie 747 
Sachſen ⸗Zeitziſche Linie 750 
Sachſen⸗Weymariſche Linie | 752% 
Sachſen⸗Eiſenachiſche Linie 754 
Sachſen⸗Gothaiſche Linie 758 
Sachſen⸗Coburgiſche Linie 7261 
ee — 762 
Sachfen-Römhidifhe « v. 4 
Sachſen⸗ Eifenbergifche » » 764 
Sach ſen⸗Eißfeld⸗ und Hildburghauf ſche765 
Sachſen⸗Saalfeldiſche Linie 766 
Sagan / Fuͤrſtenthum | 993 
Sain / Reichs» Sraffchafft 1102 
Salm / gefürftete te Geeifehafft 997 
Salmı Reichs⸗Grafen 1106 
Salmansweiler Reichs⸗Abtey 1079 


Salsburgifchen Ert⸗BihthumsMNerdw. ae 
St. Cornelte Minfter Keiche- ht 

‚ Eornelii- Münfter / Reiche — 
St. Eliſabethaͤ Grab 


883 
St. Emeranı —* Abted = | 


\ 


| At 


: Fi Betziſter. 
— — nu .. 1081 
t. Marcus liegt zu Neichenaubegraben.arzs 
— Modeſti Grabes wunderliche Verruͤ— 
ung. j 
Savoyiſchen Haufes Merckw. | 
Savoyiſch⸗ Karignanifche Linie - - 
Savoyiſch⸗Soiſſoniſches Hauß 
Sauſenberg / Land⸗Grafſchafft oO 


991 
Schaumburg, Reichs⸗ Grafſch. 335. 1102 
Schlettitatt / Reichs: Stadt —— 
Schlick / Reichs⸗Grafen 1098 
Schmalkalden Stat 8385 
Schoͤnburg / Heichs- Grafen 1091 
Schrot und Korn an Münsgen - 95 
Schuſſenried / Reichs⸗ Abtey 1080 


Schwaͤbiſcher Creyg 
Schwaͤbiſch⸗ Hal Reichs, Stadt 1125 
Schwaͤbiſch ⸗ Gemünd II 


127 
Schwarkenderg- Fuͤrſtl Hauſes Merckw. 1032 
Schwartzburg⸗ Fuͤrſtl Hauſes Merefw. Lose 





| RR un RORAFER LT. | 

| werin Herkogthum - 833,.4.97$ 
Schwerin, Sraffchafft ae 771 
Schweiß. Tuch Chriſti 


947 
See wunderbahrlicher in Steyermarck sgr 


See wunderbahrlicher zu Zircknitz 613 


Stablo / der Abtey Merckwuͤrdigkeiten 66 


Steinfort / Grafichafft 1104 

Sternſtein / gefürftete Graffchafft 994 

Stettin’ Stadt und Hergogthum 812 

Steyrifchen grseaume Merckw. 588 
t 


* 


Stralſund / St. 


814 
Straßburgiſchen Bißthums Merckwuͤrd. 460 
— * Bbbb 2 Straß⸗ 


3 


— — — 


Kegiften 





Straͤßburg 1110 
Stutrgard | 352 
Suthtz / Reichs⸗Grafſchafft ‚1936 
C. Ne, 
Taurn / berühmter Ber 348 
Tecklenburg / Reichs Grafen 1103 
Teutſchmeiſterthums Merckwuͤrd. 316 
Thengen / Grafſchafft 1018. 
Theophraſti Paracelſi Grab 349 
Srautmanftorff/ Reichs⸗Grafſchafft 1098 
Trautſon Reichs, Fuͤrſtenthum 1069 


Srientiſchen Bißzthums Merckwuͤrd. 468 
Trientiſchen Concilii Anfang und Ende 473 
Trieriſchen Churfuͤrſtenthums Merckw. 150 
Trieſt/ Grafſchafft 64612 
Truckerey / wer fie erfunden 296 
Tübingen und Calwe / Reichs⸗Grafen 1099 
Tuͤbingen | Ä 812 


urckheimb / Reichs ⸗Stadt 1116 


urin 4447 
Turnier / der ſelben Merckwuͤrdigkeiten 114% 
Tyber⸗Fluß 33 
Thili und Breiteneck / Reichs⸗Grafſ. 1098 
Tyrol / gefuͤrſtete Grafſchafft 618. u. 628 


| Be "run 
Ubengen 1126 
Udenheim / Veſtung 2 402 
Udenheim / Reichs⸗Abtey 1084 





Vehlen / Reichs⸗Grafen 1107 


| Vegiſter — 
— ſtenthums Mein, . 803 
Bilac | Ä {99 
Dite 4 237 
—— Stadt 20,223 
Ambria 28 
inter⸗ Rheiniſcher Groß 82 
Anderfperg’ ſehr beruffener Berg. 346 
Ungnad / Reichs⸗Grafen 1098 
ra Reichs Unteefaffen 1140 
| 36 

Urſperg Reichs⸗ Abtey > 


Uſedom / Inſel 
Üskocken / ein houderbahtes Volck in dem 
Romiſchen Reich 


Ah et re 


— 
Waldhurg / Reichs⸗Grafen 1094 
Waldeck / Reichs⸗ Grafen 1090 
Waldſtein / Reichs⸗Herrſchafft 1098 
Walckenried / Reichs⸗ Abtey 1082 
Wangen / Reichs Stadt 1130 
Wecer / groſſe Dreue derſelben 854 
Wei / oder Wie / Reichs⸗/Stadt 1130 
Weingarten / Reichs Abiey . 1081 
Weiſſenau Reichs⸗Abtey 1080 
Wenſenburg / Reichs⸗Stadt Se | 
Weiſſenburg / Reichs Stadt 


— ——— leye und wie ſie abgeeit 
werde? 

Wenden’ Herkogthum 83 3 
Werden Reichs⸗Abtey 1081 


Werdenfels / freye Reichs Grafſch. 445 


Wertheim / TE, 107%,1.1099 


—* i⸗ 


a. 


—— — 


„era — 


Ragiſter. 
Weſtphanſcher Crevß 85 
Wettenhauſſen / Reiches Abtey 1080 | 
Weslar/Neihs-Stadt 1116 
Wied und Runckhel / Reichs gear "1108 
Wien 2.567 | 
Wineberg und Beitfein / R Graf. 110g. 
Wins heim Reichs: St. 7130| 
Mildfängs- Hecht / mas es ift? 2367 
Wild⸗Grafen 1089: 
Woickenſtein / Reichs / Grafen 1096 , 
Wolffenbüttlifchen Haufes Merckw. 339. 
Wolffſtein / Reichs⸗ Grafen 1097 : 
Wouollin / Inſel wo; 

Worms) Stadt 390. u. 117 


Wormſiſchen Bißthums Merckm a; 


MWürtembergifchen Haufes Merckw. 839 
Wuͤrtzburgiſchen Bißthums Meran, 375 


Würgburg/ FR, 382 
Zeil und — fen — —— 
Zeit, Neips. Gcafen | u ; 
— re | 7096 © 
Zircknitzer⸗ S Be 


Zweſalten / eiche: Ay 1088: 


.. 2 
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